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“_ Bayeristire 
Staatsbibliothek : 
MÜNCHEN 


Vorwort, 


— — 


Auf den nachfolgenden Blättern verſuchen wir, nicht eine neue 
Theorie des Bankweſens aufzuſtellen, ſondern die beſtehenden Ver— 
hältniſſe, jo weit fie typiſch und maßgebend find, ſtatiſtiſch zu 
ermitteln und Eritiih zu beleuchten, die gemachten Erfahrungen 
feftzuftellen und den Kern deffen, was als praftiich bewährt an: 
gejehen werden kann, berauszufchälen. 

Wir werden alfo nicht jede einzelne Bank aller Länder vor: 
führen, fondern nur die hervorragenden, auf den allgemeinen 
Geldmarkt beftimmend einmwirkenden, oder nur die typiſchen Gat— 
tungen der in Europa und America beftebenden Banken. Wir 
werden deren gejeglihe und ftatutarifhe Grundlagen, deren 
Yahresbilanzen verzeichnen und, jo meit als möglich, Vergleiche 
zwijchen den wichtigen Verkehrspoſten verjchiedener Jahrgänge, fo 
wie der Banken unter einander anitellen. Obgleich wir eine un— 
endlihe Mühe hatten, das erforderlihe Material aus zwei Welt- 
theilen zu jfammeln, und obgleich diefes noch Vieles zu wünſchen 
übrig läßt, da nicht von fämmtlichen Banken die Rechenſchafts— 
Berihte aus demjelben Jahre zu erhalten waren und da überhaupt 
bis jegt nur ein Theil der Banken in ihren Rehenjhafts-Berichten 
Durchſchnittszahlen des Verkehrs in ihren verſchiedenen Poſten 
nah Monat, Quartal oder Jahr bringen, — obgleich alfo in der 
Sicherheit der Beobachtungen noch mancher Fortfchritt zu wünfchen 
bleibt, — fo ift doch fchon allein das nachitehend gebotene Mate: 
rial an und für ſich das vollitändigfte, was überhaupt über das 


vI Vorwort, 


neuere Bankweſen publicirt worden if. Es ift nicht bloß die 
Literatur über das Bankwefen, deren Verzeihniß wir nachfolgen 
laffen, in ſehr vollftändiger Weife ftudirt und berüdfichtigt worden, 
fondern e3 werden auch die Nefultate der englifchen und franzö— 
fiichen Bank-Enquöten der Hauptfahe nach mitgetheilt. 

Abgeſehen von den Schlüffen, welche der Berfaffer aus den 
in dem Material verzeichneten Erfahrungen ziehen zu müfjen glaubt, 
findet ein Seder in dem Werfe das Material, um ein felbftändiges 
Urtheil fi bilden zu können, fowohl über die Zweckmäßigkeit 
diejes oder jenes Geſetzes, diefer oder jener ftatutarifchen Beſtim— 
mung, al3 auch ganzer Drganijationen von Gredit-Anftituten. 
Denn gleihfam die ganze Mafchinerie des Bankweſens zieht von 
der Einrichtung bis zum Betrieb und zu den gewonnenen Rejul- 
taten am Auge des Beobachters vorüber; er kann beurtheilen, ob 
ein Vorzug oder ein Fehler in der Einrichtung oder in der Hand: 
habung fi) darbietet. 

Unter ſolchen Umftänden glauben wir nicht bloß dem Stu: 
direnden, welcher fich über das Bankweſen unterrichten will, einen 
willlommenen Leitfaden zu bieten, ſondern auch ein praftijches 
Handbuch für den Gefeßgeber, Richter und Verwaltungs:Beamten, 
für den Bangquier, Bankbeamten, Actionär und den Kaufmann. 

Da das Bankwefen die ganze Dekonomie im Kleinen darftellt 
und mit an der Spitze des Wirthfchafts-Gebäudes fteht, jo leiten wir 
unfere Unterfuhung mit einem Blid auf die Grumdbegriffe und 
die Grundlagen des Verkehrs, die Creditmittel, die Börfengefchäfte 
und die Krifen nah in Form und Anhalt neuer Bearbeitung ein, 
in welcher auch unfere alten Lefer durch einige Vertiefungen unferer 
wirtbichaftlihen Beobachtungen für kurze Wiederholungen ent- 
ſchädigt werden. 

In einigen Fällen Eonnte die ſyſtematiſche Neihenfolge nicht 
eingehalten werden, weil uns einzelne Partieen des überaus reich- 
baltigen Materials erſt während des Drudes zugegangen find. 

Bern, im November 1869. 


Der Berfaffer. 
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Der Entwihlungsgang der Wirthſchaft. 


Das Geheimniß der Gulturentwidlung liegt in der Solidarität der 
Menſchheit, — in dem Vorgang, daß die Menjchen nah Raum und Zeit 
bin von einander lernen, d. b. daß die zu gleicher Zeit lebenden und die 
auf einander folgenden Gejchlechter für einander denken, — Einer für Alle 
und Alle für Einen, — jo dab jede neue Erkenntniß, jede Geijtes:Er: 
rungenſchaft Allen dient; — dab die Mitwelt auf der Grundlage der Ideen 
der PBergangenheit und der Zeitgenofien fortarbeitet und, dadurch einer 
folofjalen Glementararbeit überboben, — mit der dahineilenden Zeit immer 
raſchere Fortjchritte in der Kraft des Denkens und folglib in der Verbejie: 
rung der Zuftände machen fann. 

Der Menih it, kraft diefer Weltordnung ein hiſtoriſches Wejen, ein 
Gejchöpf der Geſchichte. Sein Geijt wurzelt in der Vergangenheit, jaugt da 
die Kraft, welche ihn befähigt, ſich zu vervolllommnen, Die Frucht der 
Gedanten des Einzelnen, die Geiitesarbeit des Individuums gereicht mehr 
oder weniger feinen Zeitgenofien und den nachfolgenden Gejchlechtern auf 
der ganzen Erde zum Nutzen. Jede Generation arbeitet auf den Schultern 
der vorhergehenden mit dem verbichteten Gedantencapital der Jahrtauſende 
am großen Tempelbau der Gultur fort und muß deßhalb mit Nothwendigkeit 
eine höhere Stufe erreichen, wenn diejer Entwidlungsgang nicht durch Natur: 
ereigniffe, Verbreben und Fehler der Menihen und ihrer Einrichtungen 
gehemmt wird, 

Mas die Einzelnen, was die Familien, die Sippichaiten, was die Völker 
und Generationen erdacht, erfunden, gearbeitet, aeichaffen, das fommt ver 
Entwidlung des ganzen Menſchengeſchlechtes zu gut. 

jedes Gejchleht beginnt, nachdem feine Erziehung vollendet, jeine Arbeit 
mit Hülfe der Kenntniffe, Erfahrungen, Erfindungen, der Vorräthe und 
Merkzeuge, mit Hülfe des Capitals, welches von allen vorhergegangenen 
erübrigt und aufgeſammelt worden iſt. Deßhalb iſt der Fortſchritt der Cultur 
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ein progreffiver, d. h. — jo weit er nicht durd die eben genannten Störun: 
gen aufgehalten wird, — ein in wachſendem Verhältniß fteigender. 

Mit Stein und Knochenwerkzeugen hat der Menſch feine Arbeit ange: 
fangen; — wie mühevoll, langſam mußte diejelbe von Statten gehen! Wie 
viel Jahrtauſende mußten die Menfchen ſich damit begnügen, nur die noth: 
mwendigjten Bedürfnijje zu befriedigen, da die Hindernifje, 
welde deren Befriedigung entgegenftanden, zu jhwierig, weil 
fie mit zu unvollfommenen Werkzeugen nicht entfernt werden 
fonnten. | 

Welche Entwidlung aus dem Steinzeitalter zu ven MWerkjeugen aus 
Bronze, zu den Werkzeugen und Maſchinen aus Eijen und Stahl! 

Um wie viel leichter mußten die Menſchen fi ernähren, nachdem fie 
den Pflug erfunden hatten, im Vergleich zu der Zeit, wo fie den Boden mit 
Knochenwerkzeugen aufwühlten! Welcher Sprung von da zum Dampfpflug; 
von der Sichel zur jelbjtablegenden Getreidemähmaſchine, — vom Dreſchflegel 
zur Dampforeihmafcine! 

Welcher Fortichritt vom Mühlrad zur Dampfmajchine! Welcher Sieges- 
zug der Gedanken vom erjten Wagen zur Straßenlocomotive, vom Wald: 
weg zur Eijenbahn, vom Floß und Einbaum zum Dampfſchiff; wom Boten- 
dienjt zur Poſt und zum Telegraphen, — von der Hieroglyphe bis zur Schrift; 
von der Kunkel zur Spinnmajcine, vom Webſtuhl zur mechaniſchen Jaquard, 
von der Nadel aus Knochen zur Nähmafchine, vom Kiejel, der in der Urzeit 
al3 Hammer diente, zum 1000 Gentner ſchweren Dampfhammer Krupp’s. 

Der Umfang eines Manuferiptes, zu deſſen einmaliger Abjchrift ein 
Mann vor 500 Jahren wenigſtens einen Monat braudte, wird von ber 
neuejten Niefenjchnellprefie in einer Stunde in 45,000 Abdrücken vervielfältigt. 

Welche Grleihterung des Gedanfenaustaufhes unter den Menſchen, 
melde Steigerung der Gütererzeugung, neuer Geiftesichöpfungen, welche Ver: 
mehrung der Fortſchrittsmittel der Cultur! 

Bon der Sclaverei bis zur freien Arbeit, — welche Entwidlung ber 
Menjchenkraft und Humanität! 

Nach der Erfindung der Buchoruderkunft, der Entvedung von America, 
der Auffindung der Gefehe des Weltbau's — welche Fortichritte der Wiſſen— 
fchaft! Heute it die ganze cwilifirte Welt im Beſitze der hohen Einſicht, die 
ein Copernicus, ein Galilei, ein Keppler, ein Newton, den kreiſenden 
Geftirnen abgelaufcht! 

Welche unermehliche Perfpective des Fortſchritts eröffnet fih von ber 
Baſis unjeres Jahrhunderts aus, das mehr Entvedungen und Erfindungen 
aufweiſt, al3 alle Jahrtauſende hinter ihm! 

- Die philofophiihen Syſteme mögen ſämmtlich geirrt haben, die Thales, 
die Pythagoras, die Demokrit, Anaragoras, Sokrates, Plato, Ariftoteles, 
die Baco, Lode, Hume, Cartefius, Spinoza, Leibnig, Kant, Fichte, Herbart, 
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Hegel mögen alle mır einen Theil der Wahrheit gefunden haben, allein ie 
bezeichnen, Einer auf den Schultern des Andern jtehend, die große Himmelsleiter 
der Gedanten, welche im Verlauf der Culturentwicklung endlich zur Wahrheit, 
d. b. zur höchiten Weisheit, der Erkenntniß der Weltordnung führen muß. 

Wie der gemeinfame Schatz der Kenntniſſe und der Mittel zur Benugung 
der Naturfräfte fortwährend wächſt, jo vermehren fih auch die Erziehungs: 
mittel der Menſchen und die Beförderungswerke des Verkehrs. Schritt für 
Schritt, wie es immer mehr in den Köpfen tagt und der Natur ein Geheimniß 
nad dem anderen abgelaufcht wird zum Gebrauch und Nusen für Alle, — 
aljo vermehren ſich auch die öffentlichen Anjtalten zur gemeinfamen Belehrung 
und zum Gebrauch für Alle: Die Lehranitalten und Bibliothefen, Muſeen 
und NKumjtjäle, die Theater und Vollsfeſte, die Straßen umd Canäle, die 
Eifenbahnen und Telegraphen, die Pojt und die Dampfichiffahrt, die Ber- 
jiherungsanftalten und das Gejellichaftswejen, die Organijation des Credits 
und die Banten, 

Jede Generation bringt unter Aufwand der leihen Summe von Mühe 
und Zeit mehr hervor, als die vorhergegangene, weil fie ihre Arbeit mit mehr 
Kenntnifien, Erfahrungen, befieren Werkzeugen over Maſchinen, mit mehr 
Capital beginnt. Jedes folgende Gefchlecht kann alſo eine größere Summe von 
Gütern erzeugen. Aufgabe der Wirthſchaftslehre und Staatswirthſchaft it 
es jodann, Mittel und Wege zu finden, daß die Bertheilung des Mehrproducts 
ih jo vollziehe, daß möglichft Viele von der Verbefierung der Verhältniſſe 
der Gejellihaft Nutzen ziehen, 

Wie ein Zahnrad greift in dieſe Culturentwicklung ein — das Ge: 
jeg der Gegenjäse, welches dur die Beziehung zweier entgegengejester 
Factoren, eine einheitlihe Wirkung, Leben bervorbringt oder erhält. Wir 
erinnern an den Gegenjag von Arbeit und Genuß, Erhaltung und 
Fortſchritt, wovon feiner ohne den anderen bejtehen fann. 

In je richtigerem Gleichgewicht Arbeit und Genuß zu einander jtehen, 
deſto mehr ijt die Zufriedenheit der Bevölkerung gelichert, deito weniger ſchroff 
der Unterſchied zwiſchen Arm und Reich, deſto weniger Verfchwendung Des 
Capitals oder Erwerbsftammes der Bevölkerung, dejto mehr glüdliche mittlere 
Zuftände, deito unentwegter die Entwicklung der Cultur. 

Nicht minder it zur Vermehrung der Civilifation der Gegenjas zwiſchen 
erhaltendem und fortichreitendem Princip notbivendig, wovon das erjtere 
vornehmlich durch das Alter, durch Befis, Macht, das zweite durch die 
Jugend und die Wiffenfchaft vertreten zu fein pflegt. Das conjervative 
Princip erhält die Tradition aus der Vergangenheit, dur die der Fortjchritt 
erjt erzeugt wird. Der Fortichritt ſelbſt ijt aber nothwendig, weil Capital 
und Alles in der Welt nur dadurch erhalten wird, daß e3 einer jortwährenden 
Umwandlung unterworfen wird. 

Durch die Benugung geiftigen Capitals bedient ſich der Menſch eines 
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Merkzeuges, welches in der Regel das Product eines höheren Geijtes oder 
wenigftens höherer geijtiger Gollectivfraft ift, mittel deſſen er aljo jeine 
productive Potenz weit über fein individuelles Vermögen binaus jteigert. 
Denn jelbit das einfachſte Werkzeug entiprang feinem Schöpfer nicht in der 
jegigen Gejtalt, gleih PBallas dem Haupte des Zeus, jondern es wurde im 
Laufe der Jahrtauſende von vielen denfenden und Erfahrung jammelnden 
Menſchen verbejiert. Der einfachſten Art mußte die Erfindung der Bereitung 
des Gifens und Stahles vorhergehen, an welcher die Menſchen ſich Jahr: 
taujende lang abmüheten. Die Dampfmajchine, die Locomotive, die Dampf: 
ſchnellpreſſe in ihrer heutigen vervollkommneten Gejtalt auf einmal binzuftellen, 
wäre Watt, Stephenjon, König und Bauer unmöglich geweien, Deren 
Geiftesthat war nothwendig, um diefe Mafchinen überhaupt zu fchaffen, allem 
jeßt ift in ihnen die Verſtandeskraft vieler dentenden Conftructeure mehrerer 
Generationen verdichtet, jo dab fie das Product einer höheren geiftigen Macht 
daritellen, als über welche jene Erfinder zu verfügen hatten. Da das geiftige 
Cadpital in vegelmäßigem Gang der Entwidlung in jedem folgenden Menjcen- 
alter größer ift, jo muß der Umgang, beziehbungsweije die Beichäftiaung des 
arbeitenden Menjchen mit dem Product eines höheren Geiftes, einer ſtets 
wachſenden Gedanfenverdichtung, vdenjelben intellectuel emporrihten und 
veredeln. Daraus geht klar hervor, daß ver Glaube, die Majchine ziehe den 
Menſchen herab, ein Borurtheil ift; — welches in der That durch die Erjab: 
rung widerlegt wird. 

In demjelben Berhältnifie aber, in welchem ein größerer Theil der 
Arbeit der Maſchine zufällt, wird höhere Geiftesfraft zur Veredlung des 
Volkes, — zur Eritrebung der Ideale der Menjchheit verfügbar. 


Die Gütererzeugung. 


Um zu leben, muß der Menſch die Bedingungen feines Dajeins erfüllen, 
er muß Bedürfniſſe befriedigen. Die Mittel zur Befriedigung diefer Bedürf— 
niſſe bietet die Natur an und für ſich umſonſt. Der Menſch bat nur zuzu: 
greifen, Allein zwifchen dieſem Act des Augreifens und der freiwilligen 
Gabe der Natur thürmen ſich mehr oder weniger Hinderniffe auf, welche mit 
arößerer oder geringerer, längerer oder fürzerer Anftrengung befeitigt werben 
müflen, bevor das Bedürfniß befriedigt werden kann. Dieſe Anftrengung ift 
die Arbeit. Sie ermwirft die Befriedigung des Bedürfniſſes d. b. ven 
Genuß. 

Jene Hinderniffe laſſen fih auf zwei fundamentale Verhältniffe zurüd: 
führen. Die Güter, welche geeignet find, Bebürfnifje des Menfchen zu 
befriedigen, find in der Negel nicht an dem Ort oder nicht in ver Form, 
um genofien werden zu können. Sie müſſen zuvor geholt oder in die Form 
umgewandelt werben, in melcer ſie genießbar find; oder fie müſſen durch 
Leitung ver Naturfraft in gewiſſer Bahn, z. B. durch Befruchtung des 
Bodens durch Ausſaat beſtimmter Pflanzenarten, durch Züchtung von Haus— 
thieren erzeugt werden. Um in den Beſitz einer Art oder eines Meſſers zu 
gelangen, mußte zuvor ein Bergwerk erjchloffen, Eiſenſtein zur Kohle, oder 
Kohle zum Eijenftein gefahren, beide mehr oder weniger weit zum Hochofen, 
vom Hochofen zum Stabhammer, von der Hütte zum Werkzeug: oder Meffer: 
fchmied gebradt werden. Transporte und Ummandlungsprocefie müſſen 
abwechſelnd vorbergegangen fein, ebe der Verbraucher in den Beſitz eines 
Brodes gelangt. Dieſe Arbeit wird um jo leichter, je mehr und je beſſere Merf: 
zeuge, je mehr und je beſſere Kenntnifje der Menſch befist. Die Merkjeuge 
find, abgejehen von dem darin wervichteten Gedanken, das materielle, Kennt: 
niffe und Gefchidlichkeit das geiftige Capital. 

Da die Natur umfonft arbeitet, jo find Arbeit und Capital die 
wirthſchaftlichen Factoren, durch melde die Gütererzeugung bewertitelligt wird. 
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Arbeit nennt man, wie aus dem Vorbemerkten hervorgeht, diejenige 
Ihätigfeit des Menjchen, die bejtimmt ift, Hindernifje hinwegzuräumen, melche 
der Befriedigung feiner rechtmäßigen Bedürfniſſe entgegenstehen. Bei der Arbeit 
find zwei Kräfte des Menſchen mehr oder weniger in Thätigkeit, die mechanische 
Musteltraft und die Geiftesfraft. In dem Verhältniſſe, in welchem die legtere 
die erjtere überwiegt, bejist die Arbeit größeren Werth, Denn die mehr 
geiftige Arbeit erfordert nicht bloß mehr Grziehungstoften, fondern ſie iſt 
auch productiver, ſonſt würden dieſe Koften nicht auf fie verwendet. 

In ihren mechaniſchen, wie in ihren geiftigen Anlagen find die Menſchen 
jowohl von Natur verihieden ausgejtattet, als auch, je nach der Familienlage 
in der fie geboren und erzogen mwurden, verſchieden ausgebildet. Es gibt 
geſunde und kränkliche, jtarfe und ſchwache, feurige und träge, muthige und 
feige, Icharflinnige und dumme, phantafiereiche und nüchterne, edle und gemeine, 
erfinderiihe und mechanifche Menſchen; und durch die Erziehung fünnen alle 
dieſe Eigenjchaften mehr oder weniger gejteigert oder vernachläfligt worden 
jein. Geijtig hoch begabte Menjchen find, nad den bisherigen Erfahrungen, 
bei allen Völkern in der Minderzahl geweſen, die große Mehrzahl ven 
mehr mechaniſchen Verrichtungen geneigt. Aus dieſem natürlichen Unter: 
ſchiede entjpringt die Thatjache, daß viele Menſchen weder die Kraft noch das 
Bebürfni haben, wirthſchaftlich jelbjtändig zu werben, jondern freiwillig und 
unfreiwillig unter. der Leitung eines Begabteren, in. der weitelten Bedeutung 
des Wortes, arbeiten, mag die Begabung auch nur darin bejtehen, daß der 
Vater oder die Vorfahren des Arbeitgebers Capital gefammelt hatten. Die 
Zahl wirthichaftlich Unjelbjtändiger bat fi indeſſen mit der Eulturentwid: 
lung vermindert, welche aljo, trog der Zunahme großer Fabriken, ber 
Selbjtändigfeit der Menfchen günftig it. Im Altertbum war die große 
Mehrzahl der Menſchen in Sclaverei, im Mittelalter in der milderen Hörigfeit, 
während heute in vielen Ländern die Zahl ver jelbjtändigen Meijter die ber 
Gehülfen überragt. 
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Mit dem Steigen der Gultur und dem Anmadjen des Capitals in 
feiner allerweiteiten Bedeutung wird die Arbeit immer ausgiebiger. Nämlich 
fraft der Vermehrung des öffentlichen geiftigen und materiellen Gapitals in 
Verlehrs- und Unterrictsmitteln und des geiftigen und materiellen Privat: 
capital in Kenntniß, Gejchidlichteit, Erfindungen, Entvedungen und anderen 
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Fortſchritten, in Vermehrung und Verbeſſerung 
von Werkzeugen und Maſchinen, Wohnſtätten und Vorräthen, Transport— 
anſtalten und Bodennutzzungen — bringt die Arbeit unter Aufwand von 
gleiher Mühe und Zeit eine fteigende Summe von Producten hervor, bie, 
wenn fie zu gleichmäßiger, gerechter Vertheilung fommt, die Lage der Menjchen 
im Allgemeinen und des Arbeiterjtandes insbefondere von Periode zu Periode 
verbeffern muß. Alle ftatiftiihen Vergleihe mit früheren Zeiten 
unterftüsen diefen Sas. Dies ijt einleuchtend, denn mit der Vermehrung 
des Capitals in feiner weiteſten Bedeutung und mit der daraus entipringenden 
Arbeitstheilung wird eine Menge Zeit geipart, welche vorher in Experimenten, 
im Lernen, im Uebergang von einer Hantierung zur anderen vertrödelt 
wurde; bie Productionskojten werden durch Auffindung einfacherer Proceſſe 
und arbeitfparender Maſchinen verringert; und die Gütererzeugung bei gleichem 
Kraftaufwand vervielfältigt. Einer der erbeblichiten Theile: des öffentlichen 
Capitals ijt die allgemeine Bildung und das Erziehungscapital, weldes in 
der lebenden Bevölterung ſteckt. Der hervorragende Statiftifer Engel bat 
berechnet, daß dieſes Erziehungscapital für Preußen, in feinem früheren Umfang, 
18,000 Millionen Thaler oder drei mal jo viel als ver Werth des ganzen 
Grundeigenthums beträgt. Daraus geht hervor, daß der Staat ein dringendes 
Intereſſe bat, über die Vollserziehung zu wachen und nicht bloß die Volks— 
ſchule im Auge zu haben, jondern für genügenve Einrichtung von Fachſchulen 
zu forgen und, wo möglich auch arme Talente zu unterftügen, daß fie eine 
Ausbildung erhalten, mit der fie ihrem Lande die Auslage mit Wucherzinjen 
vergüten durch den Fortſchritt in geiftiger und indujtrieler Beziehung, die jie 
anbabnen helfen. 

Da Bildung frei macht, jo wählt auch mit ihr die Unabhängigkeit der 
Menſchen. Eine immer größere Zahl wird fähig, entweder duch eigene 
iſolirte Kraft oder durch Aſſociation ſich jelbjtändig zu machen, 

Eines der wichtigſten Mittel der Steigerung der intenjiven Productions: 
fraft der Arbeit befteht in der Vereinfahung der Erziehungsmethoden, welche 
im Berbältniß zu der mwacjenden Summe von Kenntniſſen, Erfahrungen 
und Fortfchritten der Wiſſenſchaft immer nothwendiger wird. Ohne die 
Lehrbücher auf einen Straftauszug zufammenzudrängen, wäre es bald nicht 
mehr möglich, den wachſenden Stoff zu bewältigen. Welche Zeit wird allein 
im Denken gejpart, jeitvem Descartes, Spinoza, Leibnis die Methode präcifirt, 
Kant die Gränzen der menschlichen Vernunft ermittelt haben. Schreiben doch 
die Schüler Kant's fünf Mal kürzer, als ihre Vorfahren, iſt die deutſche Sprache, 
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die früher breiteite, in unferem Zeitalter die bündigite geworden. Wenn die 
Bildung in diefer Weiſe über alle Claſſen des Volkes ſich erjtredt, indem 
jie das Studium vereinfacht, erleichtert, und dadurch immer ausgedehnteres 
Wiffen breiteren Schichten zugänglich macht, jo muß die Productionskraft der 
arbeitenden Bevölkerung unendlich jteigen. 

Dann fallen die groben mechanijchen —— immer mehr der 
Maſchine anheim, die Zahl der bloßen Handarbeiter vermindert ſich, die 
ackerbauende Bevölkerung ſinkt von *s auf , %s, Ye, der Geſammt— 
bevölkerung; in demſelben Maße aber vervielfältigen und veredeln ſich die 
Beſchäftigungsarten. 

Die materielle Urſache dieſer Culturbewegung iſt die Ueberſparung 
von Exiſtenzmitteln, wodurch die junge Generation beſſer "erzogen und 
einzelne talentwollere Menſchen in Stand gejeht werden, neue Mittel zur 
Vermehrung und Verevlung der Gütererzeugung auszuſinnen und herzujtellen. 
Die Verbefjerung der Lage der Arbeiter jteht daher im innigen Caujalnerus 
mit der Vermehrung des Capitals. Wollen Anfievler ihre Hütten in Häufer 
verwandeln, wollen fie eine Straße zum Fluſſe bauen, um ihre Producte beſſer 
verwerthen zu können, jo müflen fie vorher Eriftenzmittel zurüdgelegt haben 
für die Zeit, welche zu diefer neuen Arbeit erforderlich it. Dit diefe Arbeit 
aber hergejtellt, jo find fie productionsfräftiger, als vorber. 

Die Verbeſſerung der Arbeit geht aljo gleihen Schritt mit der Vermeh— 
rung des Capitals. Sp wie allmälig das Capital vermehrt wird, d. h. 
überflüffige Vorräthe fortwährend in andere, folivere, beſſere, werthvollere 
Geftalt verwandelt werden — ſo jteigen auch fortwährend Arbeiter aus dem 
unterjten Grade der Handlanger und Tagelöhner durch bejjere Ausbildung 
auf eine höhere Stufenleiter in einer anderen Beichäftigung, mo Productions- 
überfhüfle in dauerhaftere, fehönere oder neue Waaren verſchiedenſter Art 
verwandelt, durch Transport brauchbarer, werthvoller gemacht werden: jie 
gehen zum Transportiwejen, zum Handel, zur Induſtrie, fo mie endlich zu 
den gelehrten und künſtleriſchen Berufsarten über. 

Diejer Entwidlungsgang ift in der Gefchichte aller Sievelungen und 
aller Völker Har nachzuweiſen. 

In demfelben Berhältniß, in welchem Arbeiter aus dem unterſten Grabe 
der Landbauer in andere Beichäftigungen emporfteigen, erhöht fich auch ver 
Lohn; denn das Angebot von Arbeit iſt feltener, weil mehr Talent und 
mehr Gapitalaufivand zur Grlernung einer betreffenden Gefchiedlichkeit erfordert 
wird, wie beim gewöhnlichen Handlanger; und die Nachfrage nad Arbeitern 
wächſt, weil fortwährend eine größere Summe von Eriftenzmitteln und 
Productionsmitteln übergefpart wird. Es werden die Werkzeuge verbeffert, 
um Zeit zu fparen oder bei Aufwand von gleicher Zeit mehr hervorzubringen; 
e3 werden die Communicationdmittel vermehrt und geiteigert, um die Trans: 
portfojten zu verringern; es werden Mafchinen und neue Erzeugungsmethoden 
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erfunden, welche den Menſchen fortichreitennd von der groben, mechanischen, 
ungejunden und unangenehmen Arbeit erlöfen; es wird die Jugend befier 
erzogen, daß fie immer weniger Lehrgeld durch eigenen Schaden zu zahlen 
hat, immer bejjer arbeiten, ſtets Edleres produeiren lernt, Es wird dann, 
indem alles dies zuſammenwirkt, mit dem Aufwand der gleichen Arbeit eine 
viel größere Dienge von Gütern erzeugt; aljo Tann eine ſtets wachjende 
Summe von Gapital, ganz im Verhältniß zur jteigenden Bevölkerung, geſpart 
werden; — immer vorausgefebt, daß dieſe Entwidlung nicht durch widrige 
Naturereigniffe oder Mißgriffe ver Menschen verhindert wird. Da nun aber 
jedes Capital, wenn e3 nicht zu Grunde geben joll, fortwährend umgeſetzt 
und in ähnliche, in dauerhaftere oder aniprechendere Güter verwandelt, da es 
fortwährend Teproductiv verzehrt werden muß, jo ijt es unausbleiblih, daß 
mit dem LWeberhandnehmen der Maſchinen mehr Güter zur allgemeinen 
Bertheilung fommen und immer mehr Arbeiter durch bejlere Ausbildung zu 
ichwierigeren, höher gelohnten Grwerbsarten übergeben. Die Vermehrung 
des Capitals vervielfältigt die Erwerbsarten und jchafft einer immer größeren 
Arbeiterzahl höheren Lohn, weil dur das Abziehen von Arbeitern aus ver 
unterjten Stufe in höhere, das Angebot der Leute in der unterjten Stufe 
ſich vermindert. 

Die Bevölkerung wächſt; durch das Dichtwerden ver Bevölferung rüden 
PBroducent und Conjument einander näher; es werden Trans: 
portlojten gejpart, es wird Zeit, es wird Kraftanſtrengung geipart, 
der Geiſt friicher und erfindungsträftiger erhalten*) — und um eben fo 
viel wird die Gapitalanfammlung vermehrt über die Summe hinaus, 
welche jonjt unter gleichen Umſtänden (gleiher Bevölferungszahl und Pro: 
ductionsmitteln) aufgejpart wurde. Die Mittel zur Erhaltung von Arbeitern, 
die Nachfrage nach Arbeitern und ihr Lohn müſſen aljo abjolut und relativ 
jteigen, in gleihem Schritt mit dem Capital und der Bevölkerung, — weil 
mit der jeden Tag jich mehrenden Summe von Erfahrungen, von Einficht in 
die Gejege und Kräfte der Natur, von Bildung und Uebung der Arbeits: 


*) Man vergleiche die Anftrengungen eines Handmwebers mit einem Mafchinen- 
meber, der ohne Mühe 3— 4 Stühle bedient. Alle Sachlenner, [4. B. Nasmyth, ber 
Erfinder des Dampfhammers], welche bei Mafchinen beichäftigte Arbeiter Jahre lang 
beobachtet haben, widerlegen Sismondi und beftätigen unfere Anſicht, daß die Beichäf- 
tigung bei den Mafchinen den Arbeiter intelligenter macht, weil die Mafchine gemiiier- 
maßen fein Arm, er felbft der leitende PVerftand ift, weil er beobachten, nachdenken 
lernt und oft fogar felbft dabei zum (Erfinder wird, d. h. eine ber’ höchften Stufen 
der Menfchheit erflimmt. Denn obgleich die Mafchine nur fein Arm, ift fie doch das 
Product eines höheren Geiſtes, der in ihr verdichtet fortwirkt, und dem Arbeiter ftändig 
ein gutes Beifpiel vor Augen hält, Als die Mechanik noch in ber Kindheit war und 
in Manufacturen, 3. B. Nadelfabrifen die Arbeiter bei größter Theilung der Beichäftigung 
faft alle Verrichtungen mit-der Hand machen mußten, da war ihre Beichäftigung geift- 
töbtend und mechanifch; in Zufunft bei der zunehmenden Leiftungsfähigkeit der Mafchinen 
wird fie es immer weniger; fie wirb immer mehr Kopfarbeit. 
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fraft, von Productions: und Transportmitteln, von Erfindungen u. j. m. 
mit berfelben Arbeit mehr als die frühere Summe der alten Güter hervorge: 
bracht wird, neue Beihäftigungen entitehen, die Erwerbsarten fich verviel: 
fältigen. Da, mo die ſtärkſte Bevölkerung auch die größte Arbeitstheilung 
und Mannigfaltigfeit der Beihäftigungen, fo wachſen die Arbeits: 
gelegenhbeiten und der Lohn in höherem Maße, als vie Bevölke— 
rung; fie ftehen am bejten in dicht bepölferten Ländern und großen Städten. 
Damit ift die troftlofe Anſicht J. St. Mill's widerlegt, daß die Arbeitsge: 
legenbeit mit der fteigenden Bevölferung und der Theilung des Bodens ſich 
vermindere. 


ern 


Arbeitsertrag und Lohn. 


’ 
Der Arbeitsertrag it die Frucht derjenigen Anftrengungen des 


Menſchen, durch welche Hinderniſſe bejeitigt werden, welche der Befriedigung 
jeiner rechtmäßigen Bedürfniſſe entgegenjtehen. 


Der Lohn ift der Preis der Bemühungen von Arbeitern, welche für 


Rechnung Anderer Ichaffen. 


Die Höhe des Lohnes richtet jih nicht, wie Ricardo behauptet und 


Demagogen ihm auf's Wort zu glauben fih den Anichein geben, nad dem 
nothmwendigen Lebensbedarf; — aud nicht nah dem verwendeten Erzie: 
hbungscapital, jondern: 


1) nah dem Maß der Dienftleijtung, oder der dem Arbeitgeber 
erfparten Mühe und Zeit; nad der Tüchtigfeit der Leiftung; 

2) nah dem Stand der Gejchäfte; 

3) nad dem für die Gefchäfte disponiblen Gapitalvorrath, 

4) nah Angebot und Nachfrage, 

Das Mab des Lohnes richtet fich alio 


a) jubjectiv nad) dem Grad der Tüchtigkeit des Arbeiters in gei: 
ftiger Begabung, Geſchicklichkeit, Geſchmack, Fleiß, Zuverläffigkeit, 
Treue, Ausdauer, Umficht, Pünctlichkeit, Auffaſſungsgabe, Nüch— 
ternbeit, körperlicher Kraft und Gefundheit, für welche Eigenſchaften 
auch das aufgewandte Erziehungscapital mit in Betracht fommt; 

b) objectiv nad) dem Zuftande des Landes und der Gefchäfte; nad 
dem größeren oder geringeren Grade von Annebmlichkeit der 
Arbeit; nad der Bejtändigfeit, Sicherheit, Ehre der Beſchäftigung; 
nad dem Vertrauen, welches dabei nothwendig ift; nach dem 
Herfommen; 

ec) nah dem DVerhältniffe, in welchem die Gefeggebung oder die 
Sicherheit oder die Verwaltung eines Landes die Bildung des 
Capitals erleichtern oder erfchweren. 
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Mit der Theilung der Arbeit, der Einführung von Mafchinen und 
bejierer Productionsmethoden, welche die Hervorbringung einer größeren 
Summe von Producten bei Aufwendung gleicher Arbeit hervorrufen, müſſen 
jih, haben wir gejagt, die Beihäftigungsarten vervielfältigen, veredeln, ver: 
geiftigen, und dadurch fteigt der Lohn. 

Sp erftaunlich die Behauptung Klingt, jo ijt gleichwohl durch die Erfah: 
rung bewiejen, daß nah Einführung jeder neuen arbeitsfparenden 
Maſchine der Lohn fteigt. Nur in der Uebergangsperiode mögen Leiden 
vorkommen, weldhe aber durch baldigen Uebergang zu anderen Bejchäfti: 
gungen abgewendet werden müſſen. Zu diefem Ende it die Freiheit 
der Arbeit und Niederlajjung unentbehrlich, 


Das Capital. 
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Unter Capital verjteht man den Erwerböftamm von Kenntniſſen, Ge: 
ſchicklichteit, Vorräthen, Werkzeugen, Gebäuden, Grundftüden, Geld, Verkehrs— 
anftalten u. f. w., melde zur Erzeugung der Güter gebraucht oder verbraudt, 
während ver Berbraucung aber reproducirt werden. Bon einer Verbrauchung 
und Reproduction von Kenntnifien fann man infofern ſprechen, als Kenntniſſe 
und Gejcidlichteit im Individuum verkörpert find. 

Man mub öffentlihes und privates Capital unterjibeiden, jo mie 
geijtiges und materielles. 

Das öffentliche geiftige Capital bejteht in der Sprade, in der Bildung, 
in der Sitte, im Charakter, in dem Scha von Kenntniſſen, Erfahrungen, 
wiſſenſchaftlichen Wahrheiten, welche in den Köpfen, in den Büchern und 
Sammlungen von wiſſenſchaftlichen und Kunſtgegenſtänden aufgejpeichert find. 

Das öffentliche materielle Capital befteht aus den öffentlichen Gebäuden, 
den Vorräthen für die Qandesvertheidigung, den Credit: und Verfehrsanftalten, 
Straßen, Eifenbahnen, Canälen, Uferbauten und Regulirungen, Entjumpfun- 
sen, Poſten, Telegraphen u. dgl, 

Geld ift als ein Theil des ftehenden Capitals betrachtet — öffentliches 
oder Nationalcapital, ala ein Theil des umlaufenden — Privatcapital. - 

Das private geiftige Capital befteht aus den Senntniflen, der Ge: 
chicklichleit, ven Fähigfeiten, ver Urtheilstraft, dem Charakter, dem Er- 
ziehungscapital, welches ver einzelne Menſch repräfentirt. Dieſes geijtige 
Capital fommt weſentlich bei der Betrachtung der Beringungen des Credits 
in Frage. 

Das materielle Capital im gewöhnlichen Sinne des Wortes jind Grund: 
ftüde, Gebäude, Vorräthe, Werkzeuge, Maſchinen, Kleider, Geld. Wenn 
man rundweg von Capital fpricht, ift bloß dieſes letztere gemeint. 

Diejes Capital wird wieder in ftehendes und umlaufendes getheilt. 
Berfolgt man den Proceß der Ummandlung des umlaufenden Capital in 
jtehendes an dieſen verfchievdenen Arten von Capital, jo erweitert fich der 
Blid in die Perfpective der Wirthſchaft in überrafchender Weile. 
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Man muß fih an Robinjon erinnern, um die Annehmlichkeiten des 
jtehenden Capitals ſchätzen zu lernen, welches wir beſitzen. & 

Wie lehrreich iſt es, die Gejcichte einer Anfievdelung zu verfolgen, vom 
eriten Blodhaus bis zum Bau der erjten Straße, der Anlage des Dorfes 
bis zum Heranwachſen vesjelben zu einer Handels: und Yabrikjtadt, der 
Herftellung von Canälen und Schiffahrtslinien, Eifenbahnen und Telegraphen, 
der Errichtung von Gasanftalten und Mafjerwerfen, von Schulen und 
Bibliotheken. 

Die viel umlaufendes Capital in Geſtalt von Nahrungsmitteln, Kleidern, 
Vorräthen, Werkzeugen, Maſchinen und Rohmaterial mußten durch Arbeit 
verzehrt und deren Werth in anderer Geſtalt firirt, d. h. in ftehendes Capital 
verwandelt werden, um aller jener Bildungs: und FANDEN der 
Eultur theilhaftig zu werben. 

In dem Maße wie das jtehende Capital — und verbeſſert wird, 
verwandeln ſich die Hütten in Häuſer, die Feldwege in Steinſtraßen, erheben 
ſich an deren Seite die Eiſenbahnen, werden die einfachen Werkzeuge durch 
Maſchinen erſetzt, wird der Vorrath an Metallgeld vergrößert, — kurz, ver: 
mehren, verbeſſern, verdichten ſich die Productionsmittel, wird mit einem gleichen 
Aufwand von Arbeit und Zeit mehr hervorgebracht und die Nahrung, 
Kleidung und Bildung der Bevölkerung erhebt ſich auf eine höhere Stufe. 

Den gleihen Entwidlungsgang hat das Menjchengejchlecht genommen 
von den rohen zu den polirten Steinwerkzeugen, von dieſen zu den ehernen, 
von da zu den eijernen und jest zum Stahl, Noch lange bevienten fich die 
Armen der Stein: und Anochenwerkzeuge, als die Mittleren erzjene bejaßen . 
und die Reihen zum Eijen übergingen, 

Um die Natur der Gapitalbildung und die Schwankungen des Geld⸗ 
marktes vollkommen zu begreifen, muß man nie das Naturgeſetßz des 
Formwechſels der Stoffe aus dem Auge verlieren. Alle Dinge in der 
Welt behalten eine gegebene Form nur eine beſtimmte kürzere oder längere 
Zeit, dann zerfällt die Form, und der Stoff dient zur Herſtellung neuer 
Bildungen und Organiſationen. Der Werth der Güter beſteht eben in der 
Form, welche ſie zur Zeit haben, im Verhältniß zum Platz, den ſie einnehmen. 
Soll dieſer Werth nicht verloren geben, jo müſſen die Güter in ſolcher Geſtalt 
das Bedürfniß der Menſchen befriedigen, damit diefelben aus dieſer Beftie- 
digung die Kraft und die Mittel jchöpfen, neue Güter zu jchaffen, welche vie 
verzehrten im Werth erjegen. Obſt und Sinollenfrüchte halten in ver Regel 
nur ein Jahr, Getreide mehrere Jahre, Hausthiere 5—10 Jahre, Wein und 
Tabak no länger, am längjten aber die Dineralien und Holz bis fie einer 
Erneuerung bebürfen. 

Weil alſo Alles mit der Zeit zerfällt, um neue Formen zu ſuchen, ſo 
müſſen die Güter benutzt werden, ſo lange ſie noch ihre brauchbare Geſtalt 
haben, und es muß die Zeit ihrer Benußung dazu verwendet werden, ent: 
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weder ähnliche oder andere Güter gleichen oder höheren Werthes hervorzu— 
bringen, Da jede jpätere Zeit mit bejjeren Kenntniſſen, Werkzeugen, Trans: 
port: und Verkehrsmitteln arbeitet, jo muß jie einen jteigenden Ueberſchuß 
erzeugen, weldher Gewinn heißt, und, aufgejpart, zu neuem Gapital wird, 
welches den alten Stod vergrößert. Auf dieje Art wird für die Vermehrung 
der Bevölkerung, die Erhöhung des Lohnes und die Verbejlerung der Lebens— 
weile gejorgt. 

Mie ſchon angedeutet, bejteht zwiſchen Capital und Arbeit ein Caujal: 
nerus: Fülle an Capital jucht Arbeit und umgekehrt, weil das Capital, 
um fih zu erhalten, reproducirt werden muß; und die Arbeiter nicht minder 
das Capital fuchen müfjen, um Beichäftigung zu erhalten und ſich zu ernähren. 
Der Eigenthümer von Capital, welcher es nicht felbft umjegen fann, muß e3 
auf den Markt werfen, oder Solchen leihen, welhe im Stande find, den 
geeigneten Gebrauch davon zu machen. 

Da in Folge des Entwidlungsganges der Wirtbihaft und der Eultur 
der Ueberſchuß verhältnißmäßig und abjolut im Steigen begriffen ift, fo 
vermehrt ſich, Stodungen abgerechnet, das Angebot von Capital rajcher, als 
die Arbeitskraft und deßhalb muß fich die Lage der Arbeiter in Zukunft fort: 
jchreitend verbeſſern. 


Der Werth. 


| Jugleich mit dem Bedürfniſſe fühlt der Menſch auch den Drang nad 
deſſen Befriedigung. Indem er ſich nad einem Objecte umfteht, welches im 
Stande wäre, das gefühlte Bedürfniß zu befriedigen, geht ein geiitiger Proceß 
deö Nachdenkens und Urtheilens in ihm vor, Er muß nämlich beurtbeilen, 
ob das ausgefuhte Object auch geeignet ift, dem Zwecke zu dienen, er muß 
berechnen, auf welche Art er fih in Beſitz dieſes Objectes jebt und, wenn 
diefer Befigergreifung Hindernifie im Wege jtehen, jo muß er den Umfang 
verfelben ſchätzen, damit er ermeſſen fann, ob die zur Bejeitigung diejer 
Hindernifje erforderlihe Mühe nicht größer ift, als der Genuß, welden ihm 
das betreffende Object verihaffen fann. Der Menſch beurtheilt einerjeits 
die Größe jeines Bedürfnijjes, fodann die Brauchbarkeit oder Fähigkeit des 
Objectes, das Bedürfniß zu befriedigen, und endlich die Art und Weife, mie 
er fih in Beſiß des Objectes jest, indem er die zwijchen dem Wunſche und 
der Befisergreifung befindlichen geringeren oder größeren Hindernifje berechnet. 
Solche Hinderniſſe mögen liegen in mir ſelbſt. Wünſche ih 3. B. das 
Bedürfniß der Bewegung in ungewöhnlicher angenehmer Weije zu befriedigen, 
wünſche ich zu reiten, Schlittihuh zu laufen, zu tanzen, jo muß ich es erſt 
lernen, d. h. die Hindernifje bejeitigen, welche in meiner Ungejchidlichkeit 
liegen. Will ich eine fremde Sprache jprechen, jo muß ich jie lernen, vd. h. 
Hinderniffe durch Fleiß und Anjtrengung befiegen. Solche Hindernijje 
mögen außer mir liegen, entweder in anderen Perſonen, oder in den Dingen 
jelbit, ſei es, daß fie nicht zur Stelle find, weit hergeſchafſt werden müſſen, 
alſo Hindernifie des Raumes zu überwinden find, jei es, daß fie nit im 
der Form find, in welcher ich jie wünſche; wenn ich z. B. Gerſte und Hopfen 
habe, aber Bier trinken möchte. 

Das Product dieſes Gedantenproceſſes der Beurtheilung meines Bedürf— 
niſſes, der Fähigkeit eines Objectes dasſelbe zu befriedigen und der entgegen— 
ſtehenden Hinderniſſe — iſt der Werth. 

Der Werth iſt alſo vie Schätzung des Verhältniſſes des Bedürfniſ— 
ſes zu den Hinderniſſen, welche deſſen Befriedigung entgegenſtehen. 
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Die Seltenheit, die Brauchbarkeit, die Arbeit und was noch ala Urſache 
des Wertbes angejehen worden, find nur Attribute, welde in diefem Begriff 
zujammentreffen, dem früher Storb am nächſten gefommen war, indem er 
ven Werth auf das Urtheil bafırte. 

Mit diefer Begriffsbeftimmung braucht man feinen Unterſchied zwiſchen 
Bebrauds, Taufh: oder Liebhaberwertb zu machen oder gar noch mehr 
Arten von Werth aufzujtellen; ſogar der „moraliſche“ Werth ift damit gededt, 
in jo fern deſſen Grlangung mit. Schwierigkeiten verfnüpft ift. 

Beim Athmen habe ih in der Regel fein Hinderniß zu überwinden, 
"weil die Luft in verhältnißmäßig unbejchränfter Fülle vorhanden ift, und 
feine Schranke den Verkehr meiner Yunge mit der Luft hemmt. Mein Be: 
dürfniß, der Lunge friiche Luft zuzuführen, wird durd) die einfache Bemühung 
des Athmens befriedigt, bei welchem feine Hindernifje zu überwinden find. 
Die Luft hat aljo in der Regel einen Werth, Wenn ich aber an Erjtidungs: 
anfällen leide und der Arzt bejeitigt jie, jo iſt mir die Luft jo viel wertb, 
als dejlen Bemühung, wenn jie im Stande iſt, mir zu helfen. Ganz jo 
verhält es fih mit dem Mann in der Taucerglode, der ſich Luft zupumpen 
lajien muß. Da man jagen künnte, es ijt nicht eigentlich die. Luft, welche 
bier den Werth ausmacht, fondern der Dienjt, der mir geleijtet wird, jo 
wählen wir ein anderes Beifpiel, wo nicht die unmittelbare Intervention eines 
Zweiten nöthig iſt. Das Licht iſt am Tage gar nichts werth; bei der Nacht 
iſt es fojtipielig und hat folglich Werth, weil Hindernifje zu überwinden, Ar: 
beiten zu verrichten find, bis ich mir die Dunkelheit der Nacht erhelle. Das 
Waſſer ift in der Negel nicht3 wertb, weil es ohne Mühe zu haben ijt; wenn 
es aber weit geholt werden muß, zahle ich für den Dienjt, den mir Jemand 
damit Jeiftet, dab er mir Waſſer bringt, gern einen Preis; folglih muß er 
mir etwas werth jein, denn der Werth geht dem Preis voraus, 

Im Laufe der Gulturentwidlung werben bie Hindernifie, welche der 
Befriedigung der Bedürfniſſe entgegenitehen, fortwährend verringert; der 
Werth ijt aljo immerwährenden Schwankungen ausgejeht, allein die Grund- 
lage, auf der er beruht, bleibt ummwandelbar. Auch wird der MWertb noch 
beeinflußt dur das Gejeg von Angebot und Nachfrage, allein nur in jo 
weit, als die Hindernijje dadurch verringert oder vermehrt werden. *) 


*) Yus obiger Begriffsbeftimmung geht hervor, dab auch Macleod im Irrthum fich 
befindet, wenn er fagt, der Werth fei das Zeichen der Gleichheit zwiſchen zwei öfonomijchen 
Qualitäten, und folgende Definition gibt: „Der Werth einer ökonomiſchen Quantität ift 
eine andere öÖfonomifche Quantität, für welche fie ausgetaufcht werben kann.“ „Der 
Werth erfordert die Goncurrenz von zweien Sinnen,“ Dies ift nichts als die Erklärung 
Baftiats: „Der Werth ift das Verhältniß zweier ausgetaufchter Dienftleiftungen.” Allein 
dies ift die Beftimmung des Preiſes. Wir werben jpäter jehen, wie Macleod aus feinem 
falfchen Vorderſatz auf irrige Gonfequenzen fommt. 
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Der Yreis. 
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Wenn ih ein Bedürfniß empfinde und, nachdem ich die Brauchbarkeit 
des Befrievigungsmitteld geprüft, mir die zu übermindenden Hinderniſſe 
berechne, fann es vorkommen — wo mehrere Menſchen beifanmen wohnen, 
fommt es jogar in der Regel vor —, dab ein Nachbar fich erbietet, 
mir jene Hindernifje hinwegzuräumen. Natürlich muB ich ihm einen Dienft 
dagegen leiften. Diejer Dienft muß mir weniger jehwer fallen, jonjt würde 
ich die Bejeitigung der Schwierigkeiten, welche fih der Befriedigung meines 
Bedürfniſſes entgegenftellen, felbit bejorgt haben. Ebenſo muß meinem 
Nachbar der Dienft, den ich ihm leiſte, mehr werth fein, als feine eigene 
Bemühung ibm dienlich it, Bedürfniſſe zu befriedigen. Die Transaction 
beginnt alſo mit einer Schäßung des Werthes jeder Dienjtleiftung und endigt 
mit einer Webereinkunft, welche das Berhältniß ver beiderfeitigen Dienft: 
feiftungen feftftellt. Das Refultat ift der Preis, 

Der Preis ift alfo die Schägung des Verhältniſſes zweier aus: 
getauſchter Dienjtleiftungen. 

Im Anfang der Eulturentiwidlung, wo der Güterverkehr noch durd ven 
Taufch vermittelt wurde, konnte der Preis nur in dieſer iveellen Schätzung 
beiteben. Die Umjtändlichfeit und Unficherheit diefes Verfahrens mußte aber 
bald darauf führen, eine unveränderliche Einheit zu fuchen, welche als Maß— 
ftab bei Feititellung des Preifes gebraucht werden könne. Man fing alio 
an, für die Meſſung des Werthes gewiſſer allgemein gebrauchter Waaren, 
für große Werthe des Rindes, für Heinere Felle, beftimmter Make Salz oder 
Getreide ald Meßeinheit ſich zu bevienen. Enbli wählte man vie edlen 
Metalle, von welchen man ein bejtimmtes Gewicht als Einheit jeititeltte, — 
ein Pfund Kupfer, Silber, Gold, Weil die Edelmetalle viel Werth in Heinen 
Raum daritellen, alfo leicht transportabel, wegen ihrer das Auge bejtechenden 
und anderer Eigenſchaften fehr gefucht und dem Ververben unter allen Waaren 
am wenigſten ausgeſetzt find, fam man endlich dazu, Heine Stüde Edel: 
metall in bejtimmtem Gewicht herzujtellen und dieſes Gewicht durch einen 
Stempel aufzudrüden, So hatte man das Geld. 


— — — 
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Angebot und Nadfrage. 


Die Höhe des Preiſes wird bedingt durch pas Geje von Angebot 
und Nachfrage. Iſt das Angebot einer Waare oder eines Dienites ftart 
und die Nachfrage jchwach, fo ijt der Preis niedrig, umgekehrt hoc; 
balten ſich beide vie Mage, dann nimmt der Preis einen mittleren Stand: 
puntt ein. ’ 


Diejes Geſetz kommt ungehindert zur Geltung bei vollfommen freier 
Eoncurrenz von Producenten oder Conjumenten. Die Concurrenz ift die 
Mitbewerbung mehrerer Menfhen um die Erlangung eines Gutes, — die 
Crlangung von Geld für MWaare, oder von Waare für Geld. Die eine 
ift geſuchtet, al3 das andere, jenachden mehr Gewinn beim Kauf oder 
Verkauf zu machen ift. Der Producent liebt die Concurrenz der Confu: 
menten und haft die Goncurrenz der Producenten, weil Letztere den Preis 
jeiner Waaren drüden. Der Confument liebt die Concurrenz der Producenten 
und meidet die der Verbraucher, weil letztere die Waare, die er will, ver: 
theuern. Denn natürlich richtet fich der Preis der Maaren oder der des 
Geldes nach der Quantität des davon Angebotenen. 


Sind Geld oder Waare in einer Hand, fo hängt es vom Willen diefes 
Einzelnen. ab, wie er den Preis jtellen will, — wir erhalten ven Monopol: 
preis. Sind fie aber in mehreren und vielen Händen, und ift nicht der 
Wille eines Einzelnen maßgebend für die Anderen, dann jucht Jeder fobald 
als möglich zu verlaufen, um wieder neue Geihäfte zu machen; er brüdt 
aljo den Preis der Waaren oder des Geldes — ber Verkäufer von Waaren 
ift nämlich Käufer von Geld — er macht Concurrenz. 


Der Normalzuftand der Mitbewerbung ift die richtige Mitte: denn iſt 
gar feine Concurrenz, dann tritt das Monopol ein, welches vie MWaaren 
vertheuert und verfchlechtert, weil e8 die Producenten träge macht; jo daß 
zuletzt der Abfag ftodt. Fit dagegen zu viel Concurrenz, dann ruiniren ſich 
die Producenten; e3 wird viel Capital verzettelt und zerjtört, weldes in 


anderen Gefchäftszweigen, die vwielleiht Mangel daran haben, fruchtbrin- 
2% 
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gend gewejen wäre.*) Das richtige Maß wird erlangt dur das Gleich: 
gewicht zwifchen Angebot und Nachfrage. Diejes Gleichgewicht wird hergeitellt 
auf dem Markt, — ver Börje. Der Markt ift eine periodische VBerfammlung 
von Menſchen, deren Beitreben dahin gerichtet ift, Geld für Waaren, Schuld— 
jcheine, Dienftleiftungen zu erhalten, oder umgefehrt Waaren u. dgl. für Gelb. 

Der Markt iſt ein wichtiges Gefchäftsorgan. Wie das Herz für den Körper 
die barmonishe Blutvertheilung bejorgt, jo bewirkt der Markt die richtige 
Bertheilung der Befriepigungsmittel. Er it ver Ort; wo Angebot und Nach— 
frage fich treffen, wo das Bedürfniß ermittelt wird, wo gemejien werben kann, 
ob es ſich verlohnt, von einer Waare mehr hervorzubringen, aljo den Pro: 
ducenten Concurrenz zu machen, ob e3 fich verlohnt, eine Waare zu kaufen, 
alfo mit den Conjumenten zu werben. 

Der Markt bietet. die meifte Auswahl; daher lodt er die meijten 
Käufer herbei. Die beiten Gejchäfte werden da gemacht, wo die meiften 
Goncurrenten zulammenjtrömen. , Deßhalb find ſchon im alten Rom und im 
Mittelalter die Handwerker desjelben Gewerbes in eine und diejelbe Straße 
gezogen; deßhalb ziehen jich die verwandten Induſtrieen noch heute in eine 
und diejelbe Stadt und Gegend. Auf diejem größeren Markte werben bie 
Producenten einerjeit3 beſſer mit allen Hülfsmitteln der Production ver: 
forgt, indem mehr und beſſer eingejhulte Arbeiter da find, Ankäufer von 
Robftoffen leichter e8 wagen können, große Uuantitäten anzubieten unb den 
Marktpreis des Materials billiger zu ftellen; andererjeit3 entjtehen mehr 
Gedanten, mo viele Menſchen in ausgedehnter Arbeitätheilung beifammen 
wohnen, es werden mehr arbeitjparende Erfindungen gemacht, mehr Maſchinen 
verwendet; — durch das Zujammenjtrömen vieler Interefien mehr Fortichritte 
in Runftfinn und in der Erkenntniß zmedmäßiger Einrihtungen und Befrie— 
digungsmittel gemacht. | 

Die Concurrenz und der darauf bafirte Marktpreis werden indefjen 
außerhalb der Gentralpuncte des Marktes vielfah im Zaum gehalten dur 
Gewohnheit und Herlommen. Pie Macht der Gewohnheit bewirkt, daß 
der Preis, — wenn er auch an den Gentralpuncten des Handels — den 
Börfen — dem Gefek von Angebot und Nachfrage unmittelbar gehorcht — 
im gewöhnlichen Verkehr erſt im fürzerer oder längerer Friſt Folge leiftet. 
Die Gewohnheit haftet um fo feiter, auf je meitere Kreiſe fie ſich erftredt. 
Mo Producenten oder Conjumenten ihren Gefchäftsverbindungen gegenüber 
in geringerer Zahl fidy befinden, da tönnen jie den Preis viel rafcher den 


*) Vielfach unheilbringend ift in biejer Richtung ber Mangel der meiften Dienjchen 
an jelbftändiger productiver Gedankenarbeit und Erfindungskraft. Sobald ein neues 
Product auftaudht, das ſich bewährt und hohen Gewinn abwirft, fo werfen fich jo Viele 
darauf, dab am Ende der Markt überführt wird und. Manche zu Grunde gehen. 
Deßhalb ift es nüplich, wenn bes Staat den Grfindungsgeift aufmuntert, 
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Markteoniuncturen anpaflen, ald wenn Erzeuger und Verbraucher fi in 
großer Zahl befinden. Das ift die Urfache der mehr oder weniger begründeten 
Klage, dak die Bäder ven Preis des Brodes viel raſcher erhöhen als herab: 
jegen, dab Fabricanten viel raſcher und leichter eine Lohnverminderung 
durchſetzen, als die Arbeiter eine Lohnerhöhung, wenn in beiden Fällen die 
Vorbedingungen zu folder Preisänderung ſchon auf dem Markte gegeben 
find. Im Heinen Verkehr erben ſich Mißbräuche gar lange fort. Die 
Freihändler haben da gut demonftriren, daß die Ermäßigung eines Zolles 
oder die Abſchaffung einer Acciſe oder einer Steuer den Preis herabvrüden 
müfle: die Kleinhändler profitiren wohl davon, allein der Verbraucher noch 
lange nicht. Wir wollen nur an den Detailverfauf von Wein und Cigarren 
erinnern; wie viel Unfolivität ift da nod in Qualität und Preis.*) 

Unter Börfe ift der Markt im mirtbichaftliben Sinne, d. h. der von 
allen Feſſeln der Gewohnheit und des Herkommens befreite, nur nad ben 
Geſetzen der Wirthſchaft ſich regulirende Markt zur verftehen. Die auf ber 
(Waaren⸗ oder Effecten-) Börje feftgefegten Preiſe — Curſe in der Börfen- 
terminologie genannt — dienen deßhalb als Norm für die meiteren Kreife, 
weil bei ihrer Ermittlung nur die bloße Urſache von Angebot und Nachfrage, 
von Borrathb und Bedarf zur Geltung gelangt. 


*) An ben londoner Wirthshäufern merkte man vier Jahre nach Abſchluß des fran- 
zoͤſiſchen Hanbelsvertrags noch nichts non der bedeutenden Herabfeßung des MWeinzofles. 


Das Geld. 


Das Geld und die Münze tft ein nach einer beftimmten Gewichtseinheit 
tarifirte3 Stüd Gold, Silber, Kupfer over Billon, welches vreierlei Aufgaben 
dient: 

1) als Preismeſſer, 
2) al Taufch- oder Umlaufämittel, 
3) als Nepräfentant des Capitals. 

Die Münze ijt überdies ein Theil des Capitals, und zwar, vom Stand: 
punct der Geſellſchaft aus betrachtet, des ſtehenden Capitals, weil fie fich fo 
langſam abnüst, al3 ver größte Theil des Teßteren. Dagegen ift das Gelb 
als Nepräfentant des Gapitald im Allgemeinen, ſowohl des ftehenden, tie 
de3 umlaufenden, häufiger der Vertreter des Tegteren, weil das Umlaufs: 
capital viel öfter im Verkehr erſcheint. Das Geld wird deßhalb aud fo oft 
mit dem Capital überhaupt verwechſelt, weil es in feinen drei Eigenſchaften 
bei allen Geſchäften und Transactionen das Capital vertritt. Da auf dem 
Markt häufig nicht bloß Capital und dieſes ftets in Geftalt von Geld ange: 
boten und gefucht wird, fondern auch Münze als Girculationsmittel, jo it 
es erflärlih, daß die Geihäftswelt überhaupt bloß vom Geldmarkt fpricht 
und Geld mit Capital für identiſch halt. 

Um Kar zu fehen, muß man den Procek des Verkehrs in feiner Tiefe 
verfolgen. Jedes Land hat in einem gegebenen Zeitraum einen beftimmten 
Durdfchnitt von Umſätzen, die nicht willfürlich vermehrt werden fünnen. Um 
dieſe Umſätze zu bewerkſtelligen, ift eine Summe Geldes nothwendig, melde 
in choilifirten Ländern, wo ein geregelter Verkehr befteht, nach Berechnungen, 
die ich, wieweit fie möglich find, anitellte, ven 100.—200, Theil*) des mate: 


[4 
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*) Nach meiner Berechnung im 2. Band 3. Aufl. S. 441 iſt ber Betrag ber 
Umlaufsmittel in England von ca. 1600 Millionen Franken baarem Gelde und 
750 Millionen Franken Noten nur ber 200. Theil bes ftehenden Umlaufscapitals, 
fowie des in der Arbeitöfraft xepräfentirten Gapitals und nur ber 20. Theil ber 
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riellen, ſtehenden und umlaufenden Capitals und vielleicht nur den 10.20. 
Theil der Geſchäftsumſätze ausmacht. Dabei bleibt das öffentliche und das 
neiftige Erziehungscapital, welches in der Bevölterung ftedt, außer Betracht. 
Diefer Durchſchnitt mechjelt zwar, je nah den Gonjuncturen bes Ge— 
ihäftsumfanges, der Preiſe und der Grebiteinrichtungen, allein er tt 
vorhanden, und Macleod urtheilt oberflählih, wenn er wegen des Spiel: 
raumes, der durch Grebiteinrichtungen im Durchſchnitt der Umfasmittel gegeben 
ift, überhaupt läugnen will, daß es ein beichränftes Maß des Bedarfs an 
Umlaufsmitteln gebe. Werben die regelmäßigen Umſätze eines Landes mit 
einer beftimmten Summe klingender Münze bewertitelliat und es entiteht 
eine Stodung, fo häuft ſich Geld auf dem Markt, bei ven Banken an, over 
es wird ind Ausland geihidt, um Verwendung zu ſuchen. Häufig wird es 
da in Werthpapieren oder Maaren angelegt, oder im Inland in Wechſeln 
auf auswärtige Pläge. Belebt fih das Geſchäft wieder, fo werben bie 
Papiere veräußert und das Geld zu mehr rentirenvden Gejchäften verwen: 
det, d. h. der Baarvorratb im Lande vermehrt. Ganz dasſelbe geſchieht, 
wenn man ftatt Geichäftäftodung Papiergeld over andere Grevitmittel ala 
Beiſpiel anführt. Hat bis zu einer bejtimmten Periode nur Metallgelo als 
Umfjaßmittel gedient und e3 wird Papier: oder Creditgeld creirt, fo wandert, 
iofern der Umfang des Geihäfts fich gleichbleibt, der Betrag des Papier: 
gelves in Elingender Münze ind Ausland. 

Wird eben fo viel Papiergeld, als früher Münze zum Umſatz diente, ausge: 
geben, jo wird alles Metallgeld ins Ausland geſchickt; und fährt man noch weiter 
fort und führt Zwangscours ein, dann fteigen die Preife der Waaren und 
für Metall wird Agio bezahlt. Diefer Verlauf ver Degravdation der Umlaufs: 
mittel iſt unausbleiblih, und in Dejterreih und Norbamerica, fo wie in Frank⸗ 
reich während der Revolution und zulest in Italien aufs ſchlagendſte erwiefen. 

Ein ſolchem Berlauf entgegenwirkendes Mittel ift das Aufblühen der 
Geichäfte, welches Vermehrung von Umlaufsmitteln erheiicht. 

Derjelbe Gang der Dinge läßt fich beobachten, wenn man ftatt Bapiergelves 
oder Banknoten andere auf Erebit bafirte Umlaufsfurrogate: Cheques, kurze 
Wechſel u. dgl. und zum Theil Compenfation wie in den Clearinghäuſern von 
London und Nem:Nork jubftitwirt; — jedoch mit der Ausnahme, daß mit dieſen 
Greditmitteln nicht der Mißbrauch getrieben werben kann, wie mit dem Staats— 
papiergeld oder den mit Zwangscours verſehenen Noten einer privilegirten 
Staatsbant. Der Zwangscours des Credit-Umlaufsmittels oder Papiergeldes 


— — — — 


Umſaͤtze, die ſehr geringe Annahme vorausgeſetzt, daß vom ſtehenden und Umlaufs- 
capital einſchließlich der Zinſen jährlih nur 10 p&t. umlaufen und das Geſammt⸗ 
einkommen zu 15,000 Millionen Franken gerechnet. Ungefähr 20,000 Millionen Franken 
beträgt die britifche Staatsfchuld, und circa 30,000 Millionen Franken fommen nad 
bem Joint Stock Companies’ Directory allein auf Actiengefellfchaften und fremde 
Staatsanleihen (f. das Verzeichniß diefer Gefellſchaften im Anhang). 
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hat den Nachtbeil, daß, indem das Metallgeld aus dem Lande getrieben 
wird, die Preife der Waaren nicht bloß um den Betrag jteigen, um welchen 
die Umlaufsmittel über ven Bedarf, d. b. über die Summe, welche für bie 
Umſätze nothwendig tft, vermehrt worden jind, jondern noch viel mehr. Da 
nämlich der Belauf der Umſätze fteigt und fällt, und, wenn einmal Leber: 
Emiffion vom Papiergeld Statt gefunden hat, es in der Regel auch nicht bei 
einer Emijfion bleibt, jo ift die Valuta, d. b. die Preisdifferenz zwiſchen dem 
Papier und dem Metall, welche in Gold: oder Silberagio ausgedrückt wird, 
fortwährend ſchwankend. Weil nun aber der Berfäufer beim Abſchluß eines 
Geſchäftes, welches nicht durch Baarzahlung abgemacht wird, nicht meih, ob 
nicht das Agio bei fälliger Zahlung noch mehr geitiegen, oder die Valuta 
noch mehr verfchlechtert jein mwird, die Ausbedingung von Zahlung in Elin- 
gender Münze aber verboten ift, jo muß er ſich für dieſen Fall, welcher ihm 
Schaden zufügen würde, zu verfihern ſuchen; er wird alſo auf ven Preis, 
ven er fonjt geforvert haben würde, noch eine Prämie ſchlagen, um welde 
die Waare vertheuert wird. Der Preis beiteht dann aljo aus drei Beſtand— 
theilen:: 

1) dem Aufwand nebſt Gewinn; 

2) dem Gold: over Silberagio und 

3) der Prämie für die Gefahr, daß die Valuta bei Berjall noch mehr 

verſchlechtert jein wird. 

“ Aus diefem Grunde fehen wir noch heute, daß die Preiſe von gewiſſen 
nothiwenbigen Artikeln in Deiterreih und Norbamerica, wo Silber: und 
Goldagio beiteht, jo hoch find und jo enorm ſchwanken, * ſie die Geſchäfte 
ſehr weſentlich am Aufblühen hindern. 

Ganz andere Erſcheinungen treten zu Tag, wenn der umgekehrte Fall 
ſich ereignet; wenn zwar Creditmittel verwendet, in den natürlichen Verlauf 
von ber: Staatsgewalt aber fein Eingriff gemacht, — wenn alſo kein Zwangs— 
Staatspapier creirt, für Noten einer privilegirten Bank fein Zwangscours 
audgefprodhen wird. Dann regulirt ſich der Bedarf an Umlaufsmitteln in 
dem Baarſchat der Notenbank oder der Notenbanfen. Werden viele Ge: 
ſchäftsumſätze gemacht, dann werben viele Noten ausgegeben; nehmen’ die 
Geſchäfte ab, dann ftrömen Noten an die Cafje zurüd. Auch’ bei umbe: 
ſchränkter Verfügung über Metallgeld werden in den hochentividelten Rändern 
immer mehr Crebitjurrogate im Berfehr gebraucht, ſowohl aus Bequemlichkeit, 
al3 um fo viel Capital als möglich mwerbend zu erhalten, ven Theil des 
Capitals, welcher in baarem Gelde nicht zinsbringend umläuft, fo viel als 
möglich zu vermindern. Nun kommt es aber, daß das Edelmetall, — fei e3 
in Bergmwerfen neu gewonnen oder ſonſtwo überflüffig geworben, zuerjt nad 
dem größten Markte ftrömt, aljo gerade in die Gefchäftämittelpuncte folder 
hochentwickelter Länder, weil es da am raſcheſten und ficherften als Capital: 
anlage verwendet werben fann. Das Geld ftrömt gern nad dem londoner 
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Meltmarkt, nicht, weil es, mie Carey behauptet, den billiaften Markt jucht, 
fondern den, welcher die ſchnellſte und ficherfte Anlage bietet. Inter fonft 
aleihen Berhältniffen fucht das Geld vielmehr den theuerften Marft. 

Menn nun Edelmetall oder Geld auf einen Markt jtrömt, welcher mit 
Umlaufsmitteln für feine Gefhäftsumfäse vollkommen gefättigt ift, jo kehrt 
erfteres dann mehr feine Natur als Theil des Capitals hervor, dag um 
Verwendung wirbt. Dur dieſe Werbung wird bie Unternehmungsluft 
fomohl im Inland, als nah dem Auslande hin gemedt, e3 entitehen neue 
induftrielle Anjtalten, die Frage nach Arbeitern, ver Lohn fteigt, und mit ibm 
die Preife der Lebensmittel und Rohſtoffe; meil man von allen mehr braucht. 
Die Gefhäftsumfäse wachſen und geben einem Theil des importirten Metall: 
geldes Verwendung; ein anderer Theil aber dient zur Belebung der Gefchäfte 
und Unternehmungen im Auslanve, mo man die Credit-Umlaufsmittel nicht 
braucen kann. Denn der Geſchäftsumſatz ijt einer unendlichen Dehnbarkeit 
fähte, und kann enorme Summen auffaugen, ehe fih eine Wirkung fühlbar 
macht. | 

Je mehr der Reichthum eines Landes jteigt, um jo mehr vergrößert fich 
der Vorrath desjenigen Theiles des Capitals, welches in Metallgeld beiteht. 
Daraus ertlärt fih der große Geldmangel in Golonieen und neuen 
Ländern. Während viefelben Ueberfluß an den gewöhnlichen Lebensmitteln 
haben, fehlt ihnen gerade das Geld, um Waaren, welche fie brauchen, aber 
nicht felbft produciren, zu kaufen, 3. B. Werkzeuge und Induſtrie⸗Artikel. Die 
Theilung der Arbeit befteht ‘bei ihnen nicht, feine Vervielfältigung der Be- 
ſchäftigungsarten, die Bewohner der Umgegend produciren: faſt jeder dasielbe; 
deßhalb iſt wenig Abjak der Bodenproducte, bis ein Canal oder eine Giien- 
bahn ven Weltmarkt erjchlieht. 

Die Frage der Währung, über melde im neuerer Zeit ein jo heftiger 
Streit geführt worden, iſt durch ven Abſchluß des Münzvertrages zwijchen 
Belgien, Frankreich, Italien und der Schweiz, dem jebt auch Griechenland 
beigetreten, in ein neues Stadium gelangt. Theoretiſch hatte der in Frank: 
reih und England geführte Streit für uns Deutiche weniger Tragweite, weil 
der Ausdrud „Währung“ nicht ein bejtimmtes Richtmaß bedeutet, wie etalon 
und standard. Der von Wolowski ſo ſcharfſinnig geführte Beweis, daß das 
Goelmetall kein folches Richtmaß jei, wie ein Meter, weil es im Preije 
ſchwankt, verliert alfo für uns an feiner Bedeutung; micht aber die Gründe, 
mit welchen der genannte Gelehrte die Frage der Vorzüge der einfachen oder 
doppelten Währung durch Pertheidigung der Maßnahmen jenes Müngzver: 
trages gelöit zu haben scheint. Der lektere it nichts, als ein Compromiß 
zwifchen der einfahen und der doppelten Währung; er jucht die Nachtheile 
der einen und der anderen zu vermeiden. Indem in Folge diefes Vertrages 
zwiſchen den genannten ändern neben Golvitüden von 100, 50, 20, 10 und 
5 Franken auch noch jilberne Fünffranfenthaler zu größeren Zahlungen gejeb: 
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It verwendet werden dürfen, daneben aber Stlbermünzen von 2, 1, Ya und 
!/s Franken geringerhaltig ausgeprägt und zu Zahlungen bis zu 50 Fr. von 
Privaten und von 100 Fr. von den Caſſen ver betreffenden Staaten ange: 
"nommen werben müſſen, ift einerjeit3 dem Uebelſtand abgeholſen, daß bie 
zum Ummechieln des Goldes nöthigen filbernen Scheivemünzen aus bem 
Sande abziehen, wenn das Gold billiger wird, und andererſeits bewahrt bie 
facultative Zahlung in Silberthalern oder in Gold die Debitoren von Schulp- 
briefen vor Schaden, wenn ein Metall theurer werden ſollte. Mit Recht 
macht Wolowski darauf aufmerffam, daß Gold und Silber dazu ‚dienten, 
die Mage zu halten und zu große Preisſchwankungen zu verhindern, melde 
durch plößliche ftarfe Veränderungen in der Production oder im Gebrauch 
de3 einen ober. anderen biefer Edelmetalle vortommen fünnen. Würden 3. B. 
fämmtliche Ränder, in denen jekt noch die einzige Silberwährung beiteht, 
zur ausfchließlihen Goldwährung übergehen, fo würde ein ungeheurer Ausfall 
an metallenen Gireulationsmitteln eintreten und die Preife müßten entiprechen 
finfen. Die Schuloner von Hopothefenbriefen und anderen Obligationen 
mwürben enorme Berlufte erleiven. Der milde Geiſt des Geſetzgebers hat 
demnach die Schuloner vor einer großen Gefahr geſchützt, mährend vie 
Gläubiger unter der facultativen Zahlung faum einen Schaden erleiven, 

Uebrigens ift die Frage, aus welchem Metall der Hauptitod ver geſetz— 
then Zahlungsmittel geprägt werben joll, eine Frage ver Zeit, ver Stufe 
ver wirthſchaftlichen Entwidlung, in welcher ein Wolf oder eine Culturperiode 
ſich befindet. Die Römer fingen mit der Kupferwährung an, gingen mit 
fteigendem Reichthum zur Silbermährung über und langten envlih beim 
Golde an. In unferem Zeitalter haben die Americaner, Engländer, Portu— 
giefen, Bremenfer zuerft die Goldwährung eingeführt; durch ben oben 
genannten Vertrag befteht auch in Belgien, Frankreich, Italien, in der Schweiz 
und in Griechenland bie Hauptmafle ver Zahlungsmittel aus Golp. 

In Preußen befteht auch die boppelte Währung, indem neben dem. Silber 
auch Friedrichsd'ors tarifirt find, d. h. an den Staatöcaffen zum Cours von 
5 Thlr. 20 Ser. angenommen werben, allein fie werden in geringer Zahl 
ausgeprägt. In Frankreich dagegen iſt nah Roßwag allein von 1848-1856 
für 2244 Millionen Franten Gold geprägt worden, ſo daß man bis heute 
die Summe der feit 1848 in frankreich geprägten Goldmünzen auf faft 
5 Milliarden annehmen fann.*) 


— — — 


*) Nach der Angabe, welche Pelouze, Praͤſident des Rathes der Münzen und 
Mebaillen in ber franzöfifchen Bank-Enquete gemadt hat, find in Franfreih an Gold. 
münzen auögeprägt worben: 

von 1795 — 1866 .. ... ................. Ar. 6,572,113,570 
ans dem’ Umlauf zurückgezogen ........... ig 71,082,860 


Zu übertragen... ®t. 6,501,030,710 
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Die Ausprägung Heiner Silbermünzen in geringerem Korn ift bei 
facultativer Verwendung ver beiden Metalle nothwendig, weil fonft bie ge: 
ringſte Schwantung im Preife der beiven Edelmetalle vie Münzen des billiger 
gewordenen Metalle aus dem Lande treibt, weil Geldhändler und Speculanten 
fih fofort ver Conjunctur bemädtigen. Die Folge iſt ein jähes Schwanken 
in dem Vorrath ver Umlaufsmittel, welches den Verkehr ftört, Verluft. nah 
fih zieht und den Inſtituten, die dagegen ankämpfen wollen, große Opfer 
auferlegt. Frankreich bot uns in dem lebten Jahrzehend ein intereflantes 
Schauſpiel dieſes Kampfes. Die große Vermehrung des Golovorrathes in 
Europa, melde durch die Zufuhr aus den neuen Gruben Galiforniens und 
Auftraltend hervorgebracht worden tft, bewirkte eine Fleine Preisermäßigung 
des Golves, fo daß das Merthverhältnig des Goldes zum Silber von früher 
15.5 zu 1 auf 15—14.5 zu 1 herabſank. Daher fam es, daß in Franfreich 
und in ven Ländern der voppelten Währung fofort alle Zahlungen in Gold 
gemacht und das Silber erportirt wurde, wobei in einer einzigen Operation, 
je nach dem Cours 1-5 pCt. verdient wurden. An ver Schweiz verſchwand 
während einiger Zeit dermaßen alles Silber, daß die Touriften im Sommer 
oft nicht gewechſelt befommen konnten, um ihre Rechnung zu bezahlen, und 
der Bundesrath fi genöthigt ſah, von 1860 an durch leichtere Ausprägung 
des Silbers, nah dem früheren Beifpiel Norbamericas, factifch zur Golb: 
mährung überzugeben. 

Viele Silberthaler, welche in Frantreih geprägt, werben mit Gold auf: 
aefauft und wandern in die Schmelztiegel der deutſchen Silberfabrifen over 
nah Indien und China. Zur Zeit der Kriſis von 1857, wo das franzöfifche 
Silber in Frankfurt eine Zeit lang in Iegaler Zahlung angenommen wurde, 
befanden fi einmal im Baarfhas der Frankfurter Bank für 30 Millionen 
Franken, aljo 6 Millionen franzöſiſcher Silberthaler. Gleichwohl mar die Eon: 
junctur jo ſchwankend, daß die Zwanzigfrankenſtücke in der frankfurter Börſe 
zuweilen. um 20 —30 Gentimes über ven Nominalmerth ftiegen. Eine Zeit lang 
kämpfte die Bank von Frankreich gegen die Speculation an, indem fie mit großen 
Opfern, melde in einem einzigen Jahre bis auf 15 Millionen Franken 
ftiegen, Silber in England kaufte und Thaler prägen Tief. Allein bie Thaler 
verſchwanden, fo oft der Geldeours im Sinfen war, wie in einem Danaiden— 
faß, und zuletzt gab fie den foftfpieligen Kampf auf. 

Der Abzug des Silber wird dadurch begünftigt, daß in Indien die 


| Uebertrag... Fr. 6,501,030,710 
in Silbermünzen wurden ausgeprägt und in ben 
Verkehr gebracht ......... Fr. 4,673,156,456 
zurückgezogen ........... 66,280,101 


"  4,8606,876,355 


- ®r. 11,107,907,065. 
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Werthrelattion vom Gold zum Silber weit geringer iſt als in Europa, nämlich 
mie 10 zu 1 fteht und daß in Holland, Spanien, im Zollverein, in Deiter: 
reih, Rußland, Skandinavien die Silbermährung befteht. Daß auch dieſe 
Länder mit ber Zeit zur facultativen Goldwährung übergehen werden, it 
mwahrfcheinlic, weil das Gold, als 15 Mal leichter transportirbar, 
Berfandtkoften jpart und die Ausgleihung der Gourje über weite Gebiete er- 
leihtert. Die vielfah ausgefprohene Beſorgniß, daß das Gold den Heinen 
Verkehr vertheure, beruht auf einer Berwechjelung der Gaufalität. Ein Land 
nimmt das Gold in feine Währung auf, weil e3 reicher geworden; da es 
reicher, jo iſt ftärfere Nachfrage nad) den meiften Gegenftänvden des Ber- 
brauchs; deßhalb fteigen deren Preife. Das Gold an ſich fteigert nicht 
die Preife, wofern man dafür Sorge, trägt, eine genügende Anzahl kleiner 
Scheidemünzen auszuprägen. 

Hingegen ift die Behauptung allerdingd begründet, daß bie facultative 
Golowährung, weil fie ven Transport des Metallgelves, aljo auch vie Ueber: 
tragung des Capital von einem Markte und: Lande zum anderen begünitigt, 
größere Solidarität auf dem allgemeinen Gapitalmarkt hervorruft. Dadurch 
werden in Kriſen, mo verwegene Speculation- oder Verſchwendung das 
Capital abforbirt und den Disconto in die Höhe. treibt, - auch nüchterne 
Länder in Mitleidenschaft gezogen. Allein es it dagegen auch die Kehrſeite 
zu betradhten, daß ſolche Länder bei entgegengefester Conjuncur vom nie: 
drigen Zins Nusgen haben- und daß vom hoben Discont ihre Gapitaliften 
profitiren, wodurch wieder das Gapital des Landes vermehrt wird. Es läßt 
ſich übrigens erklären und entjchuldigen, wenn Länder -mit  Silberwäh- 
rung nicht in: dem Wugenblide zur Golowährung übergehen. wollen oder 
gar zur Münzeinheit mit Nachbarländern, wenn in diefen der Zinsfuß höher 
geitiegen iſt. Die Annahme des franzöfifhen Münzfußes und ber Gold: 
-währung im Zollverein würde zweifelsohne eine Uebertragung deutſchen 
Kapital? nah Frankreich begünftigen, wo in Folge ver Bauten in. Paris, 
ver Staatsanleihen und überhaupt des koſtſpieligen dortigen Regiments ver 
Zinsfuß höher fteht. Unſere Eapitaliften würden davon Nuten haben, allein 
die Induftrie und die Arbeiter Schaden. Das Agio, welches bei ver Leber: 
tragung von einer Währung und einem Münzfuß in den anderen zu zahlen 
ift, erreicht fehr häufig 1 pCt., welches allein oft die Ausfuhr vom Capital 
‚verhindern kann. Zur Zeit des americanifchen Bürgerfrieges würde die Schweiz 
Capital aus Frankfurt um 1 pGt. billiger haben beziehen können, wenn fie 
einft nah dem Vorichlag St. Gallens den ſüddeutſchen Münzfuß ftatt des 
franzöfifchen angenommen hätte. Jedoch hat fie auch wieder den Vortheil, 
wenn die Conjunctur in Frankreich fich beffert. 

Es find in neuerer Zeit Bücher geichrieben worden, um zu beweijen, daß 
in Folge der vermehrten Golveinfuhr ver Geldwerth verringert worden 
ſei, was fih in den geftiegenen Preifen der Waaren offenbare. Levaſſeur 
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namentlich. jtellte..1858 eine ganze Preislifte auf, nad welcher Rohſtoffe jeit 
10 Jahren um 42,10 pCt., Jabrifartitel um 7,4 p&t., alle Waaren zufammen 
um: 25 pCt. im. Breife gejtiegen jeien. . Bon dieſen 26 p&t. rechnet verjelbe 
5 pCt. auf die Entwidlung der Induſtrie und 20 pCt. der Preisfteigerung 
auf Rechnung der Vermehrung ver Edelmetalle. Der Einwand,. daß, wenn 
die Vermehrung des Goldes eine jolche Preisjteigerung herbeigeführt hätte, 
das Verhältniß des Goldes zum Silber weit mehr hätte ſinken müffen, jucht er 
von vornherein dadurch abzujchneiden, daß er von Vermehrung des Gel: 
metall3 überhaupt jpridt und behauptet, das Silber müfje, wenn das Gold 
durch ſtarke Vermehrung im Preis finkt, da es Surrogat und Stellvertreter 
des Goldes jei, ebenfalls finfen. Michel Chevalier, ver ſich nicht jo meit 
verirrt, fürchtet nur für die Zufunft eine Preiserhöhung als Folge der Ent: 
werthbung der Edelmetalle. Tooke und Newmard treten dieſer Anficht ent: 
gegen und jehen den Grund der Preiserhöhung einzig in der Vermehrung 
der induftriellen Thätigkeit, welche allerdings ihren Anjtoß durch die Gold— 
vermehrung erhalten habe, 

Die Suppofition Levafjeur’s, daß das Silber dem Golde im Courje 
jolgen müjje, wäre nur richtig, wenn der Bedarf an Silber überall der gleiche 
mit dem Golo wäre Allein, jo lange es in Europa noch Staaten mit der 
reinen Silbermährung gibt, jo halten fie ein Sinten des Silber durch ihren 
Tarif auf; gerade wie Franfreih durch feine Tarifirung das Sinten des 
Goldes aufgehalten hat. Ferner ijt der imduftrielle Verbrauch des Silbers 
ein viel größerer. Wenn aljo das Gold jo jehr gefallen wäre, wie Levafjeur 
annimmt, jo hätte dies an den Börjen ver Gilberwährung, in Frankfurt, 
Berlin, Amfterdam, Wien, welche durch ihre Tarifirung das Sinken des Silbers 
aufhalten, fi) in dem Cours des Goldes zeigen müſſen. Diejer fant aber 
viele Jahre nicht einmal unter den Nominalwerth der Münzen; oft ftieg er 
wieder weit darüber, , Im Durchſchnitt fiel er nicht mehr, als die Werthrelation 
vom Gold zum Silber gefallen ift. Schon die eigene Aufitellung Levaſſeur's 
führt auf die wahre Fährte. Wenn Rohſtoffe um 42 pCt. und Fabricate nur 
um 7 pCt. im Preis gejtiegen fein follen, wie fann er dann behaupten, daß 
dieje Preiserhöhung von der Entwerthbung des Edelmetall herrühre? Der 
‘preis beider Gattungen von Waaren hätte ja in gleihem Maße fteigen 
müſſen. Eine nähere Unterfuhung des Preijes von Fabricaten zeigt, daß 
mande Fabrikartifel fogar im Preife gefallen find, und daß jene 7 pCt. nur 
eine Durchſchnittszahl find. Damit fällt diefe Behauptung in fich ſelbſt zu: 
ſammen. 

Nun kommt noch dazu, daß der koloſſale Silber-Export nach Aſien das 
Werthverhältniß zwiſchen Gold und Silber noch weit mehr hätte drücken 
müſſen. Daß dies gleichwohl nicht der Fall war, daran tragen ohne 
Zweifel die Schuld vie factiſche Einbürgerung der Goldwährung in Frank— 
reich, die Tolofjale Vermehrung der Goldmünzen dieſes Landes und einiger 
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Nachbarländer, und der großartige Aufſchwung ver Induſtrie, welcher vie 
Umfäße vervielfältigte. 

Der Hauptgrund, weßhalb auf die Vollwichtigkeit der Edelmetall-Münzen 
großes Gewicht zu legen ift und überall gelegt wird, beiteht in der Noth— 
wenbigteit, die Schulvdifferenzen, oder, wenn man lieber will, die jogenannte 
Handelsbilanz zwiſchen verfchiedenen Ländern durd Evelmetall-Sendungen 
auszugleihen, und weil das Ausland nur annähernd vollgewerthete Münzen 
anninimt, Ä 


— — — — — 


Gewinn und Bins. 


Wei Alles in der Welt in fortwährender Verwandlung begriffen ijt und 
nad einiger Zeit werthlos wird, wenn man es nicht vorher in neue brauch— 
bare Formen umſchafft, jo muß — foll die Wirtbichaft gedeihen, — das 
zur Erzeugung der Güter verwendete Capital während dieſer Operation 
reproducirt werden und noch mit einem Ueberſchuß erjcheinen, welcher zu— 
gleich den bei der Reproduction verwendeten Arbeitslohn, jo wie eine Prämie 
für das Capital einschließt. Diejer Ueberſchuß tt eine Folge des oben er: 
örterten Entwidlungsganges der Cultur. Kriege, Raturereignifie können das 
Gapital eines Landes auf Generationen jhmälern, ein verlommenes Geſchlecht 
fann jein Capital verjchwenden; — in regelmäßigen ökonomiſchen Verhält- 
niffen aber, — da mo die Menjchen ihre Schulpigfeit thun, muß das materielle 
Capital durch die fteigende Erhöhung der Gedankenmacht jenen Ueberſchuß 
bringen. Diejer Ueberſchuß, einjchlielich der Verſicherungsprämie, ift der 
Gewinn. Während ver Ueberſchuß des veproducirten Capitals in Händen 
des Unternehmer3 — Gewinn, jo heißt die Vergütung für ein dargeliehenes 
Gapital an deſſen Eigenthümer Zins. In diefem Falle bezieht ver Beſitzer 
des Capitals Gewinn und zahlt davon Zins an deilen Eigenthümer. 

Aus derjelben Wurzel entjpringend, verhalten fih Gewinn und Zins 
wie die beiden Schalen einer Waage: wenn der Gewinn fteigt, 
jällt der Zins und umgelehrt. Denn jobald der Gewinn fteigt, wächlt 
das Capital; vermehrtes Capital aber drüdt den Zins. . Diefe Unterfcheidung 
zwiihen Gewinn und Zins tjt von vielen Oekonomiſten überſehen worden, 

Im Handel, auf dem Geld: und Gapitalmarft heikt der Zins Disconto. 
Während der Zins erjt zu Ende des Geſchäftes oder nah Ablauf beftimmiter 
Friften abgetragen, wird der Disconto gleich beim Abſchluß des Gejchäftes 
abgezogen; z. B. beim Wechſelverkauf. 

Im engeren Sinn unterſcheidet man bei Tegtevem aber wieder Disconto 
und Agio als verjchievene Phafen des Preijes. Sind nämlich Wechſel ſehr 
ftart ahgebeten, jo finfen fie unter den Nominalpreis und es wirb bei deren 
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Kauf Disconto abgezogen. Sind fie ſehr ſtark gejucht, jo wird Agio über 
den Nominalpreis darauf bezahlt. 

Mit dem Stand der Nachfrage und des Angebotes jteigt und jinft das 
Capital im Preis oder bejier je nad dem PVerhältnig von Vorrath und 
Bedürfniß an Capital jteigt oder fällt deſſen Zins. Bei ſtarkem Vorrath 
und ſchwachem Bedarf von Capital ſinkt der Zins und umgekehrt; bei ſtarkem 
Vorrath und ſtarkem Bedarf nimmt der Zins eine Mittelftufe ein; bei ſtarkem 
Vorrath und noch ftärlerem Bedarf hat er eine fteigende Tendenz; und bei 
ſchwachem Vorrath und jtarfem Bedarf eriteigt, er abnormale Höhen. Man 
jieht übrigens, daß die Schägung des Vorrathes und Bedarfes nur relativ, 
d. b. im Verhältniß zu dem Stand der Gejchäfte vorgenommen werden 
fann. 

Im Handel hängt die Höhe des Zinjes oder Disconto's auch mit dem 
Preije ver Waaren zufammen; und zwar genau in dem Verhältniß, wie 
mit dem Gewinn. Gteigt der Disconto, fo jinten die Preife der Waaren 
und umgelehrt. Es herrjcht darin eine Wechjelwirfung, melde fortwährend 
das Gleichgewicht herzuftellen ftrebt. Steigt nämlich der Disconto, jo werden 
manche Unternehmungen unterlajien, weil das Capital jchwerer zu haben tft. 
Manche müfjen fich durch größeren Waarenverkauf Geld zu verichaffen ſuchen. 
Größeres Angebot von Waaren drüdt ven Preis. Sind nun die Preije ber 
Waaren gefallen, fo ziehen fie aus weiterer Ferne Käufer und Geld an, wo: 
durch der Disconto finft und die Preiſe fih in Folge ver veritärkten Nach— 
frage wieder heben. Sinkt der Disconto, jo reizt er zum Kauf von Waaren, 
zur Ausdehnung der Production und neuen Unternehmungen. Ausnahmen 
von diefer Negel können nur kurze Zeit beftehen, fonjt führen fie zur Kriſis. 
Ueber Hamburg brach dieſelbe 1857 herein, weil, um hohe Preiſe zu be 
baupten, Waaren majjenhaft gefpeichert worden waren. 

Das Berhältniß zwischen dem Preije der Waaren und dem Disconto ift 
jehr wichtig, weil auf ihm die NRegulirung des internationalen Geld- und 
Gapitalmarttes beruht, bei welcher die Banken eine jo hervorragende Rolle 
jpielen, indem dieſelben gewiſſer Maßen ala Pumpwerke dienen, die ein 
gleihmäßiges Niveau des Geldes, ald Nepräjentant des Capitales, wie als 
Circulationsmittel herbeizuführen ſtreben. Die Banten jollten aljo dahin 
pwirten, den Disconto nicht auf einen zu tiefen Stand finten zu lajjen, da— 
mit nicht daburch wilde Speculation ermuntert werde, welche. zu. Schwindel, 
Gapitalverluften und Krifen führt. In Zeiten der Krije oder Stodung aber 
joliten fie die angefammelten Kräfte reichlich verwenden, um Linderung ber: 
beizuführen. Bankvirectionen haben gewiſſermaßen die Rolle des befonnenen 
Reiters zu jpielen, welcher je nad Bedürfniß Zügel over Hülfen anwendet; 
oder des Majchinijten der Dampfmaschine, welcher die Hitze und Kraft gleic- 
mäßig zu vertheilen jucht. 

Beim Darleihen von Capital in Geftalt von Grundjtüden heißt ver 
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Zins Pachtzins, von Häufern oder Wohnungen Miethzins, bei Börfen- 
darleben Report oder ee beim ewigen Darlehen beißt ver 
Zins — Rente, 

Viele Defonomiften haben als eine bejondere Art von Gewinn einen 
Unternehbmergewinn aufgeführt; allein diefe Unterſcheidung ijt eine Ver: 
flachung. Gewinn beißt überhaupt der Ueberſchuß des Ertrages des Capitales 
in der Hand des Unternehmers, Die Höhe diefes Gemwinnes ſchwankt, je, 
nah der Größe der Gefahr, welcher das Capital ausgefegt ift. Ye größer 
nämlich die Gefahr ift, einen ‘Theil oder das ganze Capital bei einem Bro: 
ductions-Unternehmen einzubüßen, um jo höher muß die Verfiherungsprämie 
gegriffen werden. Mas indefjen dem Unternehmer über den üblichen Zinsjak 
und diefe Prämie hinaus, unter volllommenem Erſatz des Capitals, eingeht, das 
ift auf Rechnung des Arbeitslohnes zu fegen, welcher um fo höher ausfällt, 
je größer die Betheiligung geiftiger Arbeit dazu in Anſpruch genommen it. 
Der ſog. Unternehmergemwinn zerfällt aljo in Gewinn und Arbeitölohn. Es 
kann bei der Begriffsbejtimmung des Gewinnes von ihm feine Neve fein. 
Diefer Ausdruck mag nur etwa bei Beleuchtung des Gefchäftsverfehrs der 
Kürze wegen geduldet werben. 


Wirth, III. d 
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Montecuculi rief einft aus: zum Krieg braucht man Geld, Geld, Geld! 
Mit viel mehr Reht aber fann man jagen: zum Fortjchritt in der Eultur 
braucht man Capital und wieder Capital! 

Das Capital wird aber in Folge der Ungleichheit der Menjchen nicht 
immer gerade in den Händen gejpart und aufgefjammelt, welche es zu irgend 
einer productiven Verwendung oder Verbeflerung brauchen, jondern aud) von 
ſolchen, die es nicht felbit veproductiv anzuwenden willen, 3. B. das Ver— 
mögen todter Hand, Pupillengelver u. j. w. Im Intereſſe der Gefellihaft 
liegt es daher, daß Capital aus den Händen, in welchen e3 müßig liegt, fo 
ungehindert und raſch al3 möglich in die productiven Hände gelange. Sind 
Hindernifje vorhanden, 3. B. ſchlechte Geſetzgebung, mangelhafte Procep- 
ordnung, welche den Schuldner vor dem Gläubiger begünftigt, — ein Zuftand, 
in weldhem die redlichen Zahler für die böfen Schuloner leiden müfjen, weil 
man fchwerer Darlehen erhält, — „der Krijen, Kriege, dann gibt e3 immer 
eine Anzahl von Perfonen, welche das Geld verbergen oder vergraben. 
Auch der Geizige pflegt feinen Schag zu verfteden und da Geiz eine Leiden: 
ſchaft des Alters ift, jo fommt e3 nicht bloß in Indien und China, fondern 
auch in den ciwilifirten Ländern Europa's noch ſehr häufig vor, daß große 
Gapitalien unbenust im Kajten liegen. Damit ift eine Summe Fortjchritt 
begraben. 

Diejem Berjteden des Capitals in Geftalt von Münze beugt ver Credit 
vor, indem er die Uebertragung des Capitals aus den müßigen Händen in 
die productiven vermittelt, — denn der Credit iſt die Uebertragung eines 
Eigenthumsrechtes in der Erwartung, in dem „Bertrauen,” daß ber Gegen: 
werth (einjchließlih Zins und BVerfiherungsprämie) nach einer bejtimmten 
Zeit zurüderftattet werde. Der Credit fchließt alſo drei Bedingungen in fi: 
Verzinsung, Sicherheit und Verfügbarkeit des dargeliehenen Capitals. Wo 
die Verfügbarkeit ausgeſchloſſen ift, wie bei gewiljen Staats: und Corporationg: 
anleben, da mwird fie erfegt durch die Uebertragbarteit der Forderung. 
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Je beijer der Credit georbnet ijt, je ftrenger die Geſetze den Gläubiger 
in jeinem Rechte jhüsen, je bewegunasfähiger die Organifation des Credits, 
um jo weniger wird Geld verjtedt, müßige Arbeitskraft verloren, um jo mehr 
wird der Fortjchritt begünjtigt. In den Ländern, in welchen der Credit am 
meiften organifirt ift, wird am wenigiten Geld verjtedt, Tiegt am wenigjten 
Capital müßig, werden die Arbeiter am beiten bejchäftigt, am höchſten ge: 
lohnt; denn auf jeden gebüteten Schag fommt ein hungernver Arbeiter. 

Die Organifation des Gredit3 gejchieht durch den Markt — den Geld: 
marft (die Börje), deſſen Läden die Banken, deſſen Werkzeuge außer 
dem baaren Gelbe das Ereditgeld. Die auf das Vertrauen gegründeten Umſatz— 
mittel von Capital und Erjagmittel von Geld find: die Wechſel, (Prima: 
und Solawechſel) Anmweifungen (Cheques), Banknoten, Papiergeld, 
Aetien, Obligationen, Pfandbriefe, Gültbriefe, Annuitäten, 
Rentenbriefe, Depofitenfheine, Banquierwechſel, Gircular: 
noten, Schatzſcheine, Poſtanweiſungen, Creditbriefe, Warrants, 
Coupons oder unter welchen Benennungen Schuldſcheine noch auftreten 
mögen, 

Inſoweit und jo lange die Creditpapiere Zins tragen, find fie Nepräfen: 
tanten von Capital; fobald fie unverzinslih, Nepräfentanten von Gelb. 
Cheques, Bapiergeld, Banknoten repräjentiven Geld, weil fie in der Negel 
unverzinzlih jind, Lange Wechſel vertreten bis zur Verfallzeit Capital, 
jo lange fie aber von da an noch curjiren, bis zu ihrer Einlöfung, Geld; 
Sichtwechjel, kurze Banquierswechſel vertreten ebenfall3 Geld; Actien, 
Obligationen und andere Schuldfcheine vertreten nur Capital. 

Man unterfcheidet Berfonal: und Realcredit; der erjtere zerfällt in 
Gredit gegen Bürgſchaft und in Blancocredit, d. h. Credit ohne andere 
Sicherheit, als das Vertrauen in den guten Vermögensitand, die Zahlungs: 
fähigkeit oder den Charakter des Borgers. Der Nealcredit zerfällt in Hypo: 
thecarcredit, oder Credit gegen Unterpfand von Jmmobilien (Grundjtüden, 
Gebäuden, Bergwerken u. dgl.) und in Credit gegen bewegliches Pfand. Der 
legtere heißt bei den Banken, wo Edelmetall, Juwelen oder Werthpapiere als 
Pland dienen, auch Zombardcredit. 

Weil der Grevit bloß die Uebertragung des Cigenthumsrechtes eines 
Gapitales aus einer Hand in die andere ift, fo unterliegt er ganz denjelben 
bejtimmenden Urſachen, mie das Capital, welches er aus einer Hand in die 
andere umjebt, d. b. er iſt jchwierig, wenn das Capital theuer it, wenn 
hoher Zins dafür gezahlt werden muß, fei e3, daß die Unternehmungsluft 
hoch flutet, oder daß die Anlage unfiher if. Der Credit ift leicht zu 
haben, wenn der Zins niedrig, d. h. Capital in Fülle vorhanden und die 
Anlage gefichert iſt. 

Auf die Dauer ijt der Nealcrebit billiger als der Perſonaleredit und 
vom NRealcredit der Credit ‘auf Unterpfand von Immobilien billiger als 
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der auf Mobilien. Der Perjonalcredit ift, vorübergehende Conjuncturen und 
freundſchaftliche Beziehungen abgerechnet, theurer, als der Nealcredit, weil 
die Verfiherungsprämie für die Gefahr, das ganze Kapital oder einen Theil 
desjelben zu verlieren, in dem Zins berechnet wird. Beſteht eine gejeßliche 
Firxirung des Zinsfußes, jo wird der Perjonalcredit jtatt regulirt noch mehr 
vertheuert. Die geſetzliche Zinstare iſt daher in den meijten Ländern ab: 
geichafft worden, nachdem den Geſetzgebern die Schädlichkeit derſelben durch die 
Wiſſenſchaft nachgewieſen war. Nur im Wechſelverkehr, hauptſächlich in Zeiten 
von Geſchäftsſtockungen, wo viel baares Geld, namentlich an den Banken, 
müßig liegt, iſt der Perſonalcredit billiger und erreicht der de oder 
Zins ausnahmöweije feine tiefite Stufe. 

Das Zinsverbot der Päpſte war eine VBerläugnung der — 
naturgemäßen Entwicklung der Wirthſchaft, ohne welche der Menſch nicht 
exiſtiren kann. Es hatte daher feine andere Wirkung, als daß das Capital: 
und Geldgeſchäft im Mittelalter ganz in die Hände der unter den chrijtlichen 
Völkern lebenden Andersgläubigen — der Juden — gerieth, deren ſich 
häufig genug die Geiftlichkeit jelbft al3 Mittelgmänner zu ihren Gelogejchäften 
bediente, 

Die Feitfegung eines gejeglihen Marimums des Zinjes war ein der 
Volkswirthſchaft gemachtes Zugeſtändniß, allein fie glid doch einem Procujtes: 
bett, Denn es ift nicht bloß eine Unbilligfeit, jondern ſogar eine wirthſchaft— 
lihe Unmöglichkeit, zu verlangen, daß die Verfiherungsprämie gejtrichen 
werbe, oder daß Capital, welches im bloßen Vertrauen auf die Redlichkeit oder 
Zahlungsfähigfeit ver Perſon vdargeliehen wird, nicht höheren Zins erhalten 
tönne, ala Gapital, welches voppeltes Unterpfand in Geftalt von Grund: 
ftüäden befist. Die Folge diefes Verjtoßes des Gejekes gegen die natürlichen 
Gebote der Wirthichaft war, daß das Geſetz übertreten wurde, daß aljo der 
Mucher durch das Geſetz jelbjt herbeigeführt und der Zins nod höher ge: 
jteigert wurde, als er bei voller Freiheit der Bewegung geftiegen wäre. Denn 
zu der Vergütung für den Genuß des Capitald und der Berfiherungsprämie 
fam auch nod eine Prämie für die Gefahren, welchen ſich der Wucherer 
durch Uebertretung des Geſetzes ausfegte, und überdies ein materieller Erjag 
für die Einbuße an Ehre, welche er in der öffentlichen Meinung erlitt. Diefe 
legteren Bejtandtheile des Wucherzinjes überftiegen in der Negel bei weiten 
die beiden erjteren natürlichen Beſtandtheile. Deßhalb ftieg der Wucherzins 
ojt auf 100 und mehr vom Hundert. 

Freiheit der mwirthihaftlihen Bewegung bewirkt aljo eine Ermäßigung 
des Zinſes, eine gleihmäßige Vertheilung des Zinsfages über weite Gebiete 
und erleichtert dadurch den Credit. 

Man muß fih hüten, mit Macleod zu glauben, daß Credit Capital 
aus nichts jchaffen künne, Der Credit bringt nur Capital aus müßigen in 
productive Hände, Es gibt bloß einen Fall, wo er das Capital in Geftalt 
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von Geld vermehrt; nämlih bei Banknoten. Banknoten und Staatspapier: 
geld können allerdings in größeren Summen, al3 Metallvefung vorhanden 
it, zur Girculation verwendet werden und das zum Umlauf erforderliche 
Geldcapital innerhalb ver Gränze eines Theiles der Geihäftsumfäge ver: 
mehren. Es ijt dies der Credit, welchen das Publicum den Staate oder 
einer Bank ſchenkt. Wenn Macleod hingegen bemeifen will, daß Credit 
Capital aus nichts jchaffe, indem er den Mechfelverfehr verfolgt, fo gibt er 
fih einer merkwürdigen Allufion hin, Macleod führt nämlih an, daß im 
faufmännifchen Geichäftsverfehr zumeilen diefelbe Waare innerhalb dreier Mo: 
nate zwölfmal den Herrn wechſeln könne, ehe fie zum Verſchleiß und Ber: 
brauch gelangt. ever Verkäufer ziehe nun auf ven Käufer einen Mechiel, 
jo daß eine Zeit lang der zwölffache Betrag des Preifes der Maare curfire, 
Dieje Wechfel würden biscontirt, d. h. gegen baares Geld umgefegt. Folglich 
babe der Credit Capital geſchaffen. Allein Macleod überjieht, daß die Neali: 
fation des Credits, welche in der Discontirung des MWechfels bei einer Bank 
oder einem Banquier, kurz auf dem Geldmarkt geſchieht, nicht durch den 
Verkauf ver Waare an fih erfolgt, fondern Kraft des Vertrauens, melches 
ver Bermögensitand, die Erwerbsfähigfeit, ver Charalter, mit einem Wort die 
Zahlungsfähigfeit des Wechſelverkäufers dem Disconteur einflößt. In der 
Regel wird da nicht einmal der ganze einer Perfon inwohnende geiftige 
Werth an Erziehungscapital in Anſchlag gebracht, fondern das wirkliche Ver: 
mögen und die reelle Gejhäftsführung eines Mannes. Der Gefhäftsverlauf 
iit folgender: wären die Zwölf, welche eine und diefelbe Maare umfesten und 
12 Wechſel darauf zogen, in ihrem Gejchäftsfreis Unbekannte, jo würde 
Niemand ihre Mechjel viscontiren. Kaufleute haben ihren Banguier oder 
ihre Bank, an mwelder fie einen beftimmten Grevit genießen. In der Regel 
wird Bankeredit nur gegen Hinterlegung von Unterpfand in Gejtalt auter 
PWerthpapiere gegeben. Ausnahmsmeife gibt ein Gelohaus auch Blanco: 
credit. Dies thut es aber bloß im PVertrauen, dab der Grebitjuchenve ein 
Vermögen befist, welches ums Vielfache den nachgeſuchten Tredit überjteigt 
und daher hinreichende Dedung bietet. Allerdings kommt es vor, daß ein 
Haus an dem Puncte anlangt, wo es mehr Schulden ald Vermögen hat; 
allein dann iſt ein unwirthſchaftlicher Zuftand eingetreten, welcher nicht be: 
ftehen kann, und fehr bald dur die Vernichtung des betreffenden Hauſes 
endigen muß. Hier liegt die Widerlegung gleich in ſich ſelbſt. Ein Wechſel, 
der nun, wie im vorliegenden Fall, nur eine Unterſchrift trägt, alſo in der 
Regel gar nicht discontirfähig ift, wird vom Banquier vom Credit des Ver— 
käufers abgejchrieben. Zuweilen mag der Banquier einen folhen Wechſel 
auf Contocurrent gleih gut fchreiben, allein dann hat ver MWechjelverfäufer 
entweder feinen Credit noch nicht erfchöpft, oder der Banquier gibt ihm frei: 
willig einen Nacherebit, 
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Auch Geyer ift im Irrthum, wenn er*) jagt: der „Banquier vermehre 
das Capital, wenn er den Theil der Depofiten, welcher nach Erfahrung in 
ver Bank zurüdzubleiben pflegt, in Umlauf jeßt. Denn diefe Summe fungire 
doppelt”. Depofiten, welche unberührt in der Bank liegen, find gerade mie 
anvertraute MWertbgegenftände, welche ven Banken verfiegelt zur Aufbewahrung 
übergeben zu werben pflegen gegen eine Kleine Entſchädigung. Wenn fie in 
Umlauf geſetzt werben, fungiren fie nur einmal. Sie find nichts als müßiges 
Gapital, welches in folhem Fall productiv angelegt wird. Da die Banken 
von allen mit Kündigungsfriſt behafteten Depofiten Zins zahlen, neuerdings 
viele Banken, 3. B. die ſchweizeriſchen, jo wie die deutſchen Volksbanken, 
von fämmtlichen Depofiten Zins zahlen, jo müflen diefelben doch wieder um: 
geſetzt werden, wenn die Banf nicht den Zins, melden fie zahlt, verlieren 
foll. Von einer doppelten Function vom Capital kann da feine Rede fein, 
fondern nur von Müßigliegen und Productivangelegtiein; denn der Banqutier 
bezieht nicht doppelte Zinjen von denſelben Depofiten. | 

Mit der alleinigen Ausnahme aljo, wo ein Theil der metallenen Um— 
laufsmittel durch papierene Werthzeichen erjegt wir, kann fein Capital durch 
Gredit geihaffen werben; Gapital wird nur aus den müßigen in die produc: 
tiven Hände gebraht und die MWerthpapiere, welche als Capital auf dem 
Markt (Börfe) gebandelt werben, find nur die Schulvicheine für andermärts 
ftehendes oder verbrauchtes Capital. Macleod ift alfo im Irrthum, wenn 
er fagt: „Erebit ift ebenfo productives Capital, wie Geld“. 

Mollten wir und vor dem Sprud „exempla claudicant“ nicht fürdten 
und die Organifation des Gredit3 mit einer Fabrik vergleichen, fo würde 
die Börfe das Gebäude, die Banken die Triebfräfte und die Werthpapiere 
(Effecten) die Werkzeugmaſchinen darftellen. 

Die Werkzeuge, mittels welcher vie Operationen des Credits bejorgt 
werden, find die Schuldfcheine, jo weit fie öffentlichen Cours haben, alfo 
nicht bloße Privatſchuldſcheine ſind. Wir unterfcheiden deren drei Gattungen: 

1) verzinslihe Schuldſcheine; 
2) unverzinslihe Schulpfcheine;; 
3) Schuldſcheine gemifchter Art. 

Die Schulofcheine der letzteren Gattung find die Wechſel, indem vie: 
ſelben verzinslich find, wenn fie erft innerhalb eines beftimmten Termines 
fällig werden, und unverzinzlih, wenn fie auf Sicht lauten, oder für bie 
Zeit, welche fie noch laufen, nachdem der Einlöfungstermin ſchon ver: 
floſſen iſt. 

Die Schuldſcheine der zweiten Gattung find Anweiſungen (Cheques), Pa— 
piergeld, Banknoten. 

Schuldſcheine ver erjten Gattung find Hypothekar-Urkunden, Pfanpbriefe, 


*) Theorie und Praris des Zettel Bankweſens. S. 23. 
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Obligationen von Staaten und Corporationen, Auren, Actien, Commanbit: 
Antheile und Genoflenihaft3:Antheile. 

Indem mir diefe Werkzeuge des Credits näher betrachten, beginnen wir 
mit dem 


a) Wechfel. 


Der Wechſel iſt dad Hauptwerkzeug der internationalen Compenfation 
oder Schulvdenausgleihung. Er dient zur Ausgleichung von gegenfeitigen 
Forderungen von Ländern und Gegenden, welche mehr oder weniger fern 
von einander liegen. Wo ein Werkzeug aber jo allgemeine Anwendung 
genießt, ift e3 unausweichlich, daß auch Nachbarn ſich desfelben bedienen. 

Die Entitebung des Wechjels jchreiben die Einen den Juden, die Anderen 
den Venetianern, die Dritten den norbitalienischen Handelsſtädten, die Vierten 
den nieberländifchen und deutſchen Hanjeftäbten zu. Schon im 12, Jahr: 
hundert entmwidelte fich ein geregeltes Geldgeſchäft in Florenz und es fcheint, 
daß der Berfehr zwiſchen dort und Venedig, jo mie den Hanvelöftäbten ber 
Lombardei und Genua den Gebrauh von Geldanweifungen hervorgerufen 
bat, aus welchen dann der Wechſel entitand. Natürlich wird die Neuerung 
fh bald in vie hochblühenden Gewerb3: und Handelspiftricte ver Niederlande 
und Hanfa übertragen haben. Der ältefte Wechſel, welcher aufbewahrt tft, 
ftammt, nad Macleod, aus dem Jahre 1380. Ein anderer Wechfel aus 
dem Jahr 1404, von Capmany erwähnt, ijt von einem Kaufmann in Lucca 
auf einen anderen in Brügge zu Gunften feines Gorrefpondenten in Barce: 
fona gezogen und von lekterem in Brügge eingezogen worden. Daraus tft 
erjichtlich, daß auf der Scheide des 14. und 15. Jahrhunderts ſchon Wechiel: 
verkehr zwifchen Italien, Spanien und den Niederlanden bejtand. 

Der heutige Wechſel ift zweierlei Art: Zahlungsbefehl, vd. i. ver 
einfache Wechſel oder Primawechſel und Zahlungsveriprehen oder 
Solawechſel (Promiſſory Note), Bei Verkehr mit fernen Ländern ift es 
gebräuchlich, um ficher zu gehen, ven Wechjel in zwei oder drei Gremplaren 
durch verſchiedene Gelegenheiten und zu verſchiedenen Zeiten zu jchiden. 
Davon heißt der Zahlung3befehl entweder Prima: oder Secunda- oder 
Tertiawechſel. Bon diefen iſt nur der erſt angefommene, präfentirte und 
eingelöfte gültig. Iſt einer eingelöft, jei es der Secunda oder Prima, jo wird 
der nächftfolgende Maculatur. Wechjel lauten ſtets auf den Namen beftimmter 
Perſonen. Zahlungsverſprechen over Solamechjel find von Demjenigen unter: 
zeichnet, welcher zu zahlen veripricht und enthalten ven Namen Desjenigen, 
an welchen gezahlt werben joll. Diejer wird Beſitzer des Solawechſels und 
fann denjelben an Dritte und Vierte u. ſ. w. abtreten. Beim einfachen oder 
Primamechjel wird ebenfo verfahren. Der Ausfteller des Wechſels heißt 
Zrafjant, der Bezogene Trafjat, die Zmwifchenmänner, durch deren Hände 
etwa der Wechſel läuft, ehe er eingelöft wird, heiken Indoſſanten und 
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Indoſſaten, dieſe Ueberſchreibung an. einen Dritten das Giro, die Unter: 
jchrift des Traffaten, welcher die Zahlung verjpricht, Accept, daher die Zeit: 
wörter: inboffiren, giriren und acceptiren. 

Um fih die Functionen des Mechjels zu ——— verfolgt 
man am beſten den Verkehr zwiſchen entfernteren Plägen in ſeinen urſprüng— 
lichſten einfachſten Handlungen. 

Segen wir, Karl Braun ſchickt aus Nürnberg eine Ladung Spalter 
Hopfen an John Bull in London, John Bull verkauft dieſen Hopfen an 
Baß u. C. Leßterer jchidt eine Ladung Pale-Ale an den Beſitzer des rothen 
Rofles in Nürnberg. Seten wir voraus, daß alle dieſe Senbungen ben gleichen 
Mertbbetrag ausmahen, Wollte nun John Bull den Betrag der Yactura 
Karl Braun’s direct in baarem Gelde nah Nürnberg remittiren und ber 
Befiger des rothen Roſſes ebenjo gegenüber von Baß u. E. verfahren, jo 
würben doppelte Koften für Porto «und Verſicherung aufgeivendet werben 
müflen. Diejelben können aber durd die einfahite Manipulation der Welt 
eripart werden, indem man die gegenfeitigen u mittels fehriftlichen 
Zahlungsbefehls compenfirt. 

Karl Braun zieht einen Zahlungsbefehl nah Sicht auf John Bull und 
verfauft ihn feinem Landsmann vom rothen Rob; dieſer jhidt ihn an Baß, 
welcher ihn Zohn Bull an Zahlungsftatt für den Hopfen gibt. So find 
mit einem Briefe drei Verkäufe compenfirt. 

Eine ſolche Transaction ift gewiſſermaßen die Zelle des Wechſelverkehrs. 
In ihrer Zufammenfegung ſchafft fie — mie die Polype ein injeltragendes 
Feljengebäude, — die großartige Organiſation des Credits über die ganze 
cioilifirte Welt, 

Nehmen wir zunächſt an, daß der Verkehr zwijchen zwei Ländern, Ge⸗ 
genden oder Städten bloß im Waarenverkehr beſtehe, ſo iſt das Verhältniß 
noch ſehr einfach, jo Lange Einfuhr und Ausfuhr ſich die Wage halten. 
Die Schwankungen im Mechjelverfehr fangen aber an, ſobald fie ungleich 
find, jei es im Werthbetrag der Ladungen, fei e3 in ber Zeit, melde zur 
Dedung der Schuld feſtgeſetzt ijt. 

Schuldet New-York an Hamburg mehr, ald umgekehrt, oder wird Ham: 
burgs Schuld erſt fpäter fällig, jo find am Berfalltag der Schulden ber 
new:porler Kaufleute Wechſel auf Hamburg mehr gefucht, al3 die Gläubiger 
Hamburgs in New-York deren aufbieten können. Der Preis der Wechiel 
fteigt alfo, d. h., e3 wird über den Nominalbetrag, welcher für fie in Ham: 
burg zu zahlen ift, fo viel mehr geboten, bis, wenn nichts dazwischen kommt, 
eine Summe erreicht ift, welche vem Betrag der Transport: und Berfiherungs: 
toten von baarem Gelve, jo wie dem Agio, welches für die Ummechjelung 
von einer Währung in die andere aufzumenden ift, gleih over nahezu - 
gleich Fommt. Diefer Mehrbetrag wird ebenfalls Agio genannt; umgekehrt 
zahlt man Disconto; dieſer Disconto im weiteren Sinne ift aber, wie bemerkt, 
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nicht mit dem Zins:Disconto zu verwechſeln, melder ver techniſche Ausdruck 
für die zum voraus erhobenen Zinfen eines gekauften Wechſels it. 

Iſt nun der Wechſelcours fo bob, daß baares Geld geſchickt wird, 
jo jagt man: der Wechjelcours ſtehe gegen das geldausführende Yand, der 
Cours jei ungünftig und umgelehrt. . 

Außer dem höheren oder niedrigeren Stande des Wechtelcourkes i in Folge 
größerer oder geringerer Verſchuldetheit von zwei Plätzen, früheren oder jpäteren 
Verfall ver Schulden, fommt beim Wechſelverkehr noch der Zins in Betracht, 
welder für Wechſel zu entrichten ift, die erft nach bejtimmter Frijt fällig find. 
Diejer Zins wird gleich beim Verkauf eines Wechſels vom Käufer abgezogen. 
Die Zeit, auf welche gute kaufmänniſche und Banquierswechſel ausgejtellt 
werben, joll in der Regel nicht. über 3 Monate fein; längere Wecjel werden 
nicht für banfmäßige angejehben. Gin Hauptnugen wird von Banquiers 
dadurch erzielt, daß Wechſel, die auf kürzere Sit, als auf einen Monat 
ausgejtellt find, oder ſolche, welche ſchon courfiren, aber innerhalb. lürzerer 
Frift, als eines Monats fällig find, gleih Sichtwechieln zum Pari:Cours 
gerechnet werben. 

Sp lange es fih nur um Maaren und nur um zwei direct mit einander 
verfehrende Pläge hanvelt, läßt ſich der Mechjelcours ſehr einfach vorſtellen 
und berehnen. In Wirklichkeit ift die Sache aber viel vermwidelter, weil 

1) alle Länder unter einander im Verkehr ftehen und Schulden oft 

durch Vermittlung von dritten und vierten Plägen in verjchiedenen 

Ländern mittels der Wechſel gedeckt werden, indem die Kaufleute immer 

den niedrigften Cours eines Orte3 zu ihren Gunften zu verwerthen fuchen; 

2) weil nicht bloß Waaren, jondern auch baares Geld, Barren und Schulo: 
verſchreibungen in Geftalt von Staatspapieren, Actien und Obligationen 
von Gifenbahnen, Banken, Canälen, Bergwerken, Schiffahrtslinien 
und anderen induftriellen Unternehmungen in Frage kommen, melde 
von einem Lande zum anderen verkauft und verjchidt werben; 

3) weil der Münzfuß zwiſchen verfchiedenen Ländern nicht der gleiche iſt; 

4) weil eine Differenz zwifhen dem Nominalwerth des baaren Geldes 
und des Papiergelves bejteben Kann; 

5) weil mehr oder weniger Gefahr für ven Transport von baarem Gelbe, 

3. B. wegen Krieg, Unruhen, Seeräuberei, Stürmen, jhlehten Wegen 

und anderen Urſachen der Unficherheit eintreten Tann. 

Unter folden Umftänden kann vie Gaufalität des Wechſelcourſes oft 
eine recht verwickelte fein. Seben wir z. B. folgende Umſtände: 

a) die Gelofunme, mit welcher eine Schulvverfehreibung in Geſtalt 
eines Wechjels gekauft wird, iſt auf der Stelle zu zahlen, der Gegen: 
werth aber erjt nach drei Monaten. 

. b) Der Kaufidilling ift in Gold bezahlt, der Gegenwerth wird in 

Silber erjtattet. 
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e) Der Kauffchilling wird gegen baar, alſo volltommen ficher ausbe: 
zahlt, der Käufer des Wechſels hat dem Berfäufer, welcher ein 
unfiherer Mann ift, langen Credit zu geben. 

d) In dem Lande, in welchem ver Wechſel viscontirt wird, herrſcht 
eine gefunde Metalleirculation, in dem, mo er eingelöft werben foll, 
hat Ueber-Emiſſion von Papiergeld Statt gefunden und wird auf 
Metallgeld Agio bezahlt. 

Um vollftändige Gleichheit zmiihen Kauf und Rüderftattungd: Summen 
herzuftellen, müßte man in Erwägung ziehen: den relativen Werth von Gold 
und Silber zur Zeit ver Transaction, — den Zinsbetrag, welcher verloren 
würde, indem man brei Monate auf Wievdererftattung wartet und — den Betrag 
an Gefahr, welche getragen wird, indem man ein Stüd Bapier annimmt, 
melches das Verſprechen darftellt, drei Monate nachher eine baare Zahlung 
zurüdzuerftatten. Ueber ſolchen Zmifchenrüdfichten kann leicht der Act, welcher 
zu Grunde liegt, vergeflen werben. 

Die Haupturfadhe des Mechfelcourfes ift die Verfchievenheit der gegen: 
jeitigen Verfchulvetheit mehrerer im Verkehr mit einander ftehender Gegenden 
oder Länder; denn die Mechjel entjtehen aus Forderungen bezw. Schulden; 
Letztere aus: 


1) dem Verkauf und der Berfendung von Waaren; 

2) von Gapitalanlagen an einem anderen Plabe oder in einem anderen 
Sande, jei es in induftriellen Unternehmungen, oder in Darlehen an Cor: 
porationen, Gemeinden, Staaten, aljo in Geftalt von Xctien und Obli: 
gationen; 

3) in der Eincaffirung von Geminnften und Commifjionsgebübren ; 

4) Anfall von Erbſchaften und Einnahmen irgend einer Art; 

5) von dem Aufwand, welcher von Aufenthalt und Reifen in fremden 
Ländern herrühtt; 

6) Auslagen für Fracht; 

7) Eingangs: und Durhgangszölle, und andere Abgaben ; 

8) Kriegsrüftungen im fernen Gegenden; z. B. Nusrüftung von Kriegs: 
und Erpeditionsjchiffen. 

Da Zahlungen, welche aus irgend einer anderen Urſache, denn für er: 
haltene Waaren, von einem Lande dem anderen- gemacht werben, dieſelbe 
Wirkung haben, mie die für directe Waareneinfubr, jo kann eine Ausgleihung 
der gegenjeitigen Verſchuldetheit Statt finden, wenn aud ein Land mehr 
ausführt, als das andere. 

Nicht jelten wird die Handelsbilang zwijchen zwei Ländern dadurch aus: 
geglihen, daß das Land, welches mehr Waaren einführt, von Zeit zu Zeit 
ein Anleben im mehr ausführenden Lande madt. Da fommt in ver jähr: 
lihen Bilanz nur der Zins der Schuld in Betracht, das Capital jelbft wirkt 


Der Credit. 43 


mie eine große einmalige Ausfuhr (an Obligationen) des mehr Maaren ein- 
führenden Yandes, So haben es Defterreih, Rußland, die Türkei häufig 
gemacht. 

Man muß deßhalb feitftehende und ſchwebende Verſchuldetheit zwiſchen 
zwei Ländern oder Plätzen unterſcheiden. Die 500 Millionen Thaler, welche 
Nordamerica Deutihland ſchulden mag, haben feine Einwirkung auf den 
Wechſelcours, dagegen die Zinfen diefer Schuld und weit mehr natürlich die - 
Verſchlechterung der Valuta dur die übermäßige Ausgabe von Staats: 
papiergeld (Greenbads). 

Natürlih muß ein Land, welches ſtarke Zinſen für Schulden zu zahlen 
hat, entweder um fo viel mehr Waaren ausführen oder weniger einführen. 

Die meiften Capitalien hat England im Ausland und in feinen Colonieen 
in allen Theilen ver Erde ftehen. Die davon jährlich fällig werdenden Zinjen 
und Gommiffionen tragen wejentlich zur Vermehrung des inländischen Capitala 
bei. Diefes ermuntert die Production und den Erport. Ausfuhr lodt die 
Ginfuhr, wenn aub nur in Gejftalt von Schuld-Obligationen. Viel von 
den im Auslande zu Gunften Englands fälligen Zinſen wird indeſſen auch 
von der großen Zahl im Ausland weilender oder reifender Engländer 
verzehrt. Ä 

-Die vornehmen Ruffen verreifen jährlib über 10 Millionen Thaler, 
welche die Verſchuldetheit Rußlands an das Ausland vermehren helfen und 
im Mechfelcours fih bemerflih machen, gerade als ob eben fo viele Maaren 
in Rußland eingeführt worden wären. 

Unter ſolcher Beſchaffenheit des Verkehrs der internationalen Werthe ijt 

es natürlich, daß die meijten diefer Transactionen durch Compenfation ber 
Schulden mittel ausmwärtiger Wechſel geordnet werben. 
Es ift dabei im Auge zu behalten, daß dem Ziehen von Mechieln auf 
ichmebende Rechnung gewährter Grebit vorausgeht und dab die Schulden, 
melche durch folhen Credit zwiſchen verſchiedenen Plätzen gemacht werden, 
eines Tags gedeckt werden müſſen. Zuerſt werden directe Schulden zwiſchen 
zwei Plätzen oder Ländern durch gegenſeitige Compenſation ausgeglichen. 
Bleibt dann noch eine Differenz übrig, ſo wird dieſelbe noch keineswegs ſofort 
durch Baarſendung gedeckt, ſondern ehe der ungünſtige Wechſelcours dazu 
zwingt, wird noch zu anderen Hülfsmitteln gegriffen. Unter ſolchen haben 
wir der Anlehen ſchon erwähnt. Dazu kommen noch Banquierstratten und 
Wechſel auf Zwiſchenplätze. Davon weiter unten. 

Der Urſprung der Mehrzahl der Wechſel auf auswärtige Plätze iſt nicht 
ſchwer zu verfolgen. Manche rühren nur von einer jener angeführten Urſachen 
der Zahlungspflichtigkeit her, manche von mehreren, manche von allen zu— 
ſammen. Der größere Theil der Wechſel auf fremde Plätze rührt von der 
Ausfuhr von Producten her, ſagt der engliſche Miniſter, früherer Director der 
engliſchen Bank, Göſchen, in ſeinen lichtvollen Beobachtungen über den 
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auswärtigen MWechjelverkehr, und dieſer Verkehr findet hauptſächlich zmifchen 
Ländern Statt, die weit von einander liegen und deren Transactionen einfach 
jind. Je näher dagegen die Plätze oder Länder einander liegen, um fo ver: 
ihiedenartiger ‚find die dem Mechfel zu Grunde liegenden Urfachen. 


Im Mechjelverkehr zwiihen dem ‚europäifchen Continent und England 
jpielen wahrſcheinlich alle oben aufgeführten Urfachen eine BICHEN 


1) Die Ausfuhr und Einfuhr von Waaren; 

2) die Anlage und Berzinfung englifher Gapitalien in continentalen 
Staat3papieren, Eifenbahnen, Gas: und MWafer-Verforgungsanitalten ; 

3) die Anlage und Berzinfung deutſcher Capitalien in englifhen Stocks; 

4) die Ausgaben von Englänvern, welche auf dem Continent reifen oder 
fih daſelbſt aufhalten; 

5) Fracht für engliihe Ahever; 

6) Commiffionsgebühren, 

Piel einfacher ift die Grundlage des Verkehrs, z. B. zwiſchen Nord: 
america und Deutichland. Da bildet der Waarenverfehr (Baummolle, Tabak, 
Cigarren, deutſche Manufacturartifel) und die Anlage deutichen Capitals in 
americanishen Bonds (Unions-Obligationen) die Grundlage, Verwickelter ift 
die Beurtheilung des Wechjelcourfes zwiſchen Hamburg und den jlandinavifchen 
Staaten, weil jener Platz fowohl der Waaren- ald der MWechjelagent für die 
legteren ijt und das ganze mercantile Leben diefer Staaten fih in Hamburg 
concentrirt, 


Wechſel eriten Ranges find folde, die den Verkehr zwiſchen meit 
entfernten Ländern vermitteln, da derfelbe wegen der Unmöglichkeit, ſich auf 
gerihtlihen Schuß zu verlaſſen, nur in Händen jehr reicher und angejehener 
Häufer fein kann; 3. B. zwiſchen Holland und Java, England und China, 
Japan und Indien. Sole Wechſel werben oft in Beträgen bis zu 2%. Mill, 
Franken ausgeftellt, Die große Entfernung und der hohe Credit, welcher ge: 
geben werben muß, machen es nothwendig, ſehr vorfichtig zu fein und nur 
mit Häufern vom anerfanntejtem Ruf zu verlehren. Americanifhe Wechſel 
halten jih nicht jämmtlih auf dem eriten Rang, weil der Verkehr zwiſchen 
Europa und New:Nork ſehr raſch won Statten geht. 

Je entfernter die Länder, weldhe mit einander verkehren, um fo einfacher 
find die Urfachen, welche dem Wechſel zu Grunde liegen, um fo größer bie 
Beträge der Wechſel, je näher die in Verkehr ſtehenden Plähe, um fo viel- 
facher die Urſachen, um jo Heiner die Beträge der Wechſel. Die Grynvlage 
fajt aller MWechfel, die von Japan over China auf Europa gezogen werben, 
find Thee und Seide, von Djtindien Baunmolle, von America Baumwolle 
und Tabak. Wechſeln aber zwifchen Berlin und Hamburg Tiegen jo mannig: 
fache Geihäfte zu Grunde, daß es zu weitläufig wäre, eine Aufzählung 
zu verfuchen. Will man von einem jolchen nahgelegenen Plate auf den 
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anderen remittiren, jo muß man für größere Summen jich einer ganzen 
Anzahl von Wechſeln in Kleinen Beträgen bedienen, *) 

Wir haben oben bemerkt, daß der Betrag der Schulden zwijchen zwei 
Ländern ſich nicht immer direct vollkommen durch Wechſel ausgleichen läßt, 
daß man aber, bevor man zur Baarjendung jchreitet, noch durch andere 
Mapregeln zu decken juht. Dies ijt die Benugung von Vermittlungs: 
plägen. Solde Vermittlungs:Gentralpläge find auf dem Gontinent Hamburg, 
Baris, Augsburg, Frankfurt, für den Weltmarkt London, weil diefes auf alle 
Märkte der Erde Waaren ausführt und mit ihnen in ftändiger Verbindung jteht. 
Es geftaltet ſich der Wechjelverkehr daher häufig jo, daß eine Waare an einem 
anderen Orte als dem Bejtimmungsort bezahlt wird. New-York z. B. bezieht 
jeinen Thee direct aus China; es hat aber bis jet noch feine Artikel dahin 
abgejegt. Es Tann aljo nicht Waarenſchulden compenfiren, fondern muß ent: 
weder baares Geld fhiden, oder eines Vermittler ſich bedienen. Diejer 
Mittelplag ift London. Ein Kaufmann in Schanghai, welcher Thee nad) 
New-York ausführt, bedingt fih Zahlung in London; d. h. die Anweiſung 
eines großen londoner Haufes, auf welches er für Rechnung des new-yorker 
Haufe den Betrag feiner Forderung ziehen fanı. Hat er Maaren aus 
England erhalten, jo kann er dafür in einem Mechjel auf New-York zahlen. 
Im erjteren Falle zieht das londoner Haus auf New-York, d. h. es werden 
die von London nah Schanghai geihhidten Waaren, durch aus New-York im: 
portirte, für welche der Thee aus China als Dedung dient, compenfirt und 
die Schuldausgleihung in über London laufenden Wechjeln vermittelt. 

Sobald virecter Waarenverfehr zwiſchen zwei Ländern bejteht, fommt 
auch jogleich der Wechjelverfehr auf. In früherer Zeit, erzählt Göſchen, als 
Deutihland im Betrag feiner Ausfuhr noch viel weiter hinter England zu: 


*) Siehe Göschen, Foreign Exchange und Clement Juglar, du Change et 
de la liberte d’emission. Der Wechfelcours, fagt legterer, dient vorzugsweiſe Dazu, 
auf directe oder inbirecte Weife die Sompenjationen zwijchen verfchiedenen Ländern zu 
erleichtern. Die Gefchäfte fehmwellen in folchem Eoloffalen Mapftab an, dab Störungen 
unvermeidlich wären, wenn ber Wechielcours nicht die Differenzen ausgliche. Das 
Sinken oder Steigen der MWaarenpreife, welches unter feinem Einfluß gejchieht, 
ftrebt ftets, das geftörte Gleichgewicht wiederherzuftellen. Jede Nachfrage nach einem 
Product außerhalb der gewöhnlichen Bedingungen des Marktes muß dahin wirken, ben 
Wechſelcours ungünftig zu geftalten. Mißaͤrnten, fremde Staatsanlehen, Kriegstoften 
find Urfachen der Störung, weil fie die Strömungen bes Handels von den einen Xr- 
tifeln und Ländern auf die anberen lenfen. 

Bor der Gommiffion der franzöfıfchen Bank-Enquäte verjicherte der kürzlich verftorbene 
9. v. Rothſchild, „daß ber größere Theil der Anlehen in Wechſeln gezahlt werde, die von 
Handelsoperationen herrühren, welche die Folge jener großen Gapitalbewegung find. Zum 
Theil wird auch in Barren gezahlt; die meiften Sapitaliften aber, welche auf ein Anlehen 
zeichnen, befigen Werthpapiere, welche fie verkaufen, fo daß Alles auf einen Taufch von 
Effecten hinausläuft.* Dies ift doch nur zum Theil richtig, denn wenn vom Betrag bes 
Anlehens nichts durch Mehrproduction in Geftalt von Waaren erjparta und uögeführt 
wird, dann müßten die verkauften Papiere um den vollen Betrag der neuen Anleihe 
im Cours finfen, 
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rüditand, als jest, machten ſich new-yorker Kaufleute für ihren nad Bremen 
geſchickten Tabak durch Wechſel auf London bezahlt, während die Bremer 
wieder Tratten holjtein’scher Vieherporteure oder niederländiicher Butterver: 
fäufer auf England kauften und zur Dedung nah London jchidten. Sekt, 
wo zwei Dampfichifflinien von Bremen und von Hamburg nah Nemw:Nort 
gehen und mehr Fabricate aus Deutjchland in Nordamerica eingeführt werden, 
geichieht directer Waaren-Austauſch, deſſen Compenjation durch Wechſel die 
natürliche Folge iſt. Die Vieh- und Butterwechſel auf England ſind noch 
immer da, aber um andere Geſchäfte zu vermitteln. 

Dagegen gebt der Mechjelverkehr zwiſchen Hinterafien und den Hanſe— 
ſtädten noch über London, welches das Clearinghoufe (die Compenſationsbörſe) 
der Melt it. 

Eine andere Art von Wechjeln find Blanco gezogene Wechjel, melde 
nicht wegen einer bereit3 contrahirten Schuld ausgeftellt werden, jondern bie 
erit eine Schuld Schaffen. Davon find ein großer Theil Banquierswechſel. 
Ausfuhr und Einfuhr von Waaren fallen nämlich felten in dieſelbe Zeit des 
Jahres, und die Zahlungen werden zu verſchiedener Zeit fällige. Wenn nun 
3. B. das eine Land das ganze Jahr hindurch Fabricate ausführt, das andere 
Getreide aber erjt nach der Aernte, jo iſt legteres Land längere Zeit dem 
erjteren verſchuldet, deſſen Wechſel viel früher laufen, In ſolchen Fällen 
helfen die Banquiers aus, indem fie fich die legteren Wechjel hinlegen, oder 
Mecjel auf erjt künftig zu machende Lieferung ausjtellen, welche mit ven 
früheren compenfirt werden. Die Banquiers leiften da einftweilen ven Vor: 
ſchuß. In ähnlicher Weife verfahren fie bei außergewöhnlichen Schuldzah— 
ungen. Bankhäuſer haben daher immer eine Anzahl Correfponventen an 
großen Handelsplägen, bei welchen fie Credit genießen, im Betrag desſelben 
fie Blancomwechjel ziehen können. Große Häufer, weldhe in 4—5 Haupt: 
jtädten ihre Zweiganftalten haben, wie die Rothſchilde, können ſich aus ſolchen 
Blancowechſeln einen beträchtlichen Zinfengenuß fchaffen. 

Zu diejer Art von Wechſeln gehören auch die gerittenen Wechſel. 
Darunter verfteht man Tratten, bei welchen fein wirkliches Geſchäft zu Grunde 
liegt, ſondern der Trafjant vor Berfall dem Traffaten Dedung fchafft, over 
legterer, um fih Dedung zu ſchaffen, vorher wieder auf den Trajianten zieht. 
In geſchäftsreichen Ländern, wo das Bankweſen nicht genügend organifirt 
ift, wird durch Wechjelreiterei oft ein verwegenes Kartenhaus aufgebaut, ebe 
man es merkt. Große Banken, bei welchen viele Wechjel zujammenlaufen, 
find ein gutes Schußgmittel gegen die Reiterei, weil da große Erfahrung ge: 
jammelt wird, und man gerittene Mechjel an ihren runden Beträgen und 
bäufigem Wiederkehren unjchwer erfennen fann, 

Die Banquiers und Banken vermitteln eine Ausgleihung der inter: 
nationalen Schulden nah Raum und Zeit, indem fie laufende Wechſel vis: 
contiren und bis zum Verfalltag in ihrem Bortefeuille aufheben und indem 


Der Erebit. 47 


fie blanco ziehen. Handelsleute, welche Waaren im Auslande kaufen, können 
aljo immer Mechjel aufs Ausland bei den Banauiers faufen, joldhe, die 
ausführen, deren bei ihnen verkaufen. 

Obgleich der Wechjel eine bejtimmte Schuldſumme repräjentirt, jo iſt ſein 
Cours dod in jteten Schwankungen begriffen. 

Die erfte Urſache diefer Schwankungen liegt, wie ſchon bemerkt, in der 
Schulddifferenz eines Yandes zum anderen. Wenn Deutichland mehr 
Maaren nad America geihidt al3 von da empfangen hat, jo jind in Deutich- 
fand mehr Wechſel auf America angeboten, als umgelehrt; der Wechjelcours 
fintt aljo, bis er ungünftig für America wird, d. h. bis es lohnend wird, 
baares Geld von America zu beziehen; fobald nämlich die Differenz, um 
welche der MWechjel unter dem Nominalbetrag im Preiſe finkt, jo viel beträgt, 
als die Verpadungs:, Verfiherungs: und Transportkoften des baaren Geldes 
ausmaden. 

Die zweite Urfahe des Schwantens des Wechſelecourſes ijt die Furcht 
vor Verluft. Diefe Furt beeinflußt ven Mechjelcours am meijten bei dro- 
bendem Kriege, Handeläfriien, Verichlehterung ver Valuta. Bei Beginn des 
americanifhen Krieges fiel der Cours noch meit unterhalb der Differenz, 
welche Baarjendung vortheilhaft machte, weil fih Jedermann um jeden Preis 
baares Geld aus England jchaften wollte, 

Die dritte Urjache ift die Verſchiedenheit der Zeit und die damit 
verfnüpfte Gefahr, daß der Bezogene vor dem Zahltag fallirt. Dieſe Furcht 
wird, ganz abgejehen von den zu zahlenden Zinfen, im Cours mit in Rechnung 
gebracht und prämiirt; ebenjo die Bejorgnik, dab der Dieconto in dem Yande 
des Bezogenen inzwiſchen ſich ändert. 

Eine vierte Urfahe der Schwankungen des Wechjelcourjes ijt Entwerthung 
von Münzen, Verfchievdenheit der Währung, Verhältniß zwiſchen Metall: und 
Papiergeld, Verſchlechterung der Valuta. 

Beim Ankauf eines Wechſels auf Nordamerica in Berlin würden zur Er: 
mittlung des Gourjes 3. B. folgende Momente in Berechnung zu ziehen fein: 

1) Unterſchied der Währung, bier Silber, dort Golowährung "as % 


2) Balutadifferenz, d. h. Goldagio .... .... . . . ............ Aa , 
3) Prämie für die Gefahr, daß am Verfalltag das Goldagio noch 

mehr geftiegen fein wird... . 222 6 —A 
4) Prämie für die Gefahr, daß der Schuldner inſolvent wird. "s „ 
5) Prämie für die Gefahr, daß der Staat injolvent wird..... le” 
6) Mehr: Import in America an Waaren, aljo mehrangebotene 

BER a ee en 
7) Verſchiedenheit der Zeit und Möglichkeit der Disconto— 
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Dabei ijt der Disconto oder Zinsabzug noch nicht in Anſchlag gebracht. 
Ohne den Zimsabzug ftehen nach diefer Berechnung Wechjel auf Nordamerica 
um 38% unter Bari, wovon aber 37% auf die Verjchlechterung der Baluta 
zu rechnen find. Während des Sirieges war in Folge Iegterer der Mechiel- 
cours um 50, 100, ja fogar 200% geitiegen und von den Südſtaaten auf 
London gar einmal bis auf 400%. In ſolchen Fällen jteigt der Cours der 
Wechſel ohne Gränzen, weil die Prämie für die Gefahr kommender, noch 
größerer Verſchlechterung von der Furcht ins Gränzenloje gejteigert wird. 
In joldem Zuftande leiden noch die Kaufleute am wenigjten, weil fie ji 
raſch der Situation anpafjen und ihre Berechnung danach einrichten. Furcht: 
bar leiden aber die Arbeiter, welche mit Erhöhung ihres Lohnes nicht jo 
raſch folgen fünnen. So kam es vor, daß in Defterreich die Fabricanten von 
ver Verſchlechterung der Valuta Vortheil zogen, weil fie ihre Waarenpreife 
gleich danach einrichteten —, die Löhne aber nicht. Man muß bei Beur: 
theilung des MWechfelcourjes jtets im Auge behalten, daß jelten nur eine 
Urſache wirkt; es fommt daher wejentlic auf den Beweis an, welche Urjachen 
nicht einwirken, 

Der Wechſelcours wird, wie oben erwähnt, gemäß der alten An— 
ſchauungsweiſe des Mercantilſyſtems günjtig genannt, wenn fein Stand die 
Ausfuhr von baarem Gelve erjchwert, verhindert oder die Einfuhr begünftigt, 
und ungünftig, wenn er bewirkt, daß baares Geld abzieht, oder verhindert, 
daß welches einftrömt, Dabei geben kurze — nicht lange MWechjel den Aus: 
ihlag, weil bei legteren die Frage des Zinſes, des Credits und der Gefahr 
noch in Anjchlag kommt, Günftig fann man auch nod einen Stand der 
Dinge nennen, mo Wechjel auf ein anderes Land billig zu haben find, und 
zwar den Geldvorrath nicht vermehren helfen, aber zum infauf billiger 
Maaren dienen. 

Zwiſchen dem Wechſelcours und dem Disconto fteht ein inniges Ber: 
hältniß, mweil die Capitalbewegung von einem Lande zum anderen durch den 
Wechſelverkehr geregelt wird. Deßhalb haben es die Mächte des Capital: 
marltes, welche ven Zinsfuß feitiegen — jo weit dies überhaupt innerhalb 
der Schranken, welche der allmächtige allgemeine Verkehr zieht, möglich ift —, 
in der Hand, auf den Wechjelcours einzumirten —, und zwar durch Erhöhung 
oder Herabjekung des Zinsfußes. 

Wenn der Wechſelcours ungünftig für ein Land ſteht und DVerfchulvet- 
heit die Urſache ift, jo wird das Gleichgewicht wieverhergejtellt durch Ver: 
mehrung der Ausfuhr oder Verminderung ver Einfuhr; darauf aber läßt fich 
wirken durch Erhöhung des Disconto's. Denn letztere zwingt die Maarenbefiger 
im reife abzuſchlagen. BVerminderter Preis aber zieht Käufer aus dem 
Auslande an. Erhöhung des Disconto's zieht ferner ausländiihes Capital in 
Wechſel, welche auf das Inland laufen, fo daß diejes für eine Zeit lang 
ein Darlehen des Auslandes genießt. Bei nur temporär ungünftigem Stand 
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des Mechjelcourfes hilft die Disconto-Erhöhung fiber; bei bleibendem nur 
Vermehrung der Production und Verminderung der Confumtion, *) 


h) Anmweifungen (Cheques ober Checks). 


Die Anweifungen find fo alt als die Mechjel, oder mwahrjcheinlich noch 
älter. Mo nicht die Geſetzgebung ein befonderes Wechjelreht und damit ein 
kürzeres Procefverfahren für Wechſel geihaffen bat, da tft eine Anweiſung 
eigentlich nicht verſchieden von einem Sichtwechiel. Beide laufen nur kurze 
oder unbejtimmte Zeit, für beide werden feine Zinfen gezahlt, beide find un: 
verzinälihe Schuldſcheine und kurzlaufende Gelofurrogate, ähnlich den Bank— 
noten oder dem Staat3papiergeld. 

Die Anmerfungen erhielten von dem Augenblick an größere Bedeutung, 
wo Depofiten: und Girobanten gegründet wurden, wie die Amſterdamer Bank 
(1609), die Hamburger, die Nürnberger, die Rotterdamer Bank, welche ſämmtlich 
im 17. Jahrhundert gegründet wurden, von welchen ſich aber nur die Ham— 
burger in ihrer urfprünglichen Ginrichtung al3 reine Girobank erhalten hat. 

Auf ven Märkten und Mefien des Mittelalters pflegte wegen der großen 
Münzverfchlebterung durch die Territorialherren vom 13, Jahrhundert an das 
Geld bei Zahlungen gewogen zu werden, woher als Zähleinheit das Pfund 
Pfennige ſich entwidelte, das in England ald Pfund Sterling ſich erhalten 
bat. In Folge weiterer Münzverfchlecterungen, denen durch bloßes Wiegen 
nicht abgebolfen war, ftellte ſich namentlih in den großen Handelsftädten, 
welhe viel Verkehr mit fremden Ländern hatten, wo vie verichlechterten 
Münzen nicht angebracht werden konnten, das Bedürfniß heraus, vollwichtiges 
Barrenfilber zur Verfügung zu haben, weldes zu Zahlungen im Auslande 
verivendet werden konnte, zugleich aber eine iveelle Münzeinbeit, welche außer 
dem Bereich jeder Verihlechterung jtet3 eine beſtimmte Quantität Silber dar: 
ftellte. Dieſe Einrichtung wurde durch die Depofiten: und Girobanken ge: 
troffen. Die Kaufleute deponirten eine Anzahl von Pfunden Silberbarren 
und erhielten bei der Bank ein Folio, anf welches fie mittel Anweiſungen 
zogen. Die Nechnungseinhbeit war in Hamburg die Mark Banco, wovon 
27%, auf die Kölnische Mark,fein Silber gehen. Größere Ausgaben wie 
Einnahmen wurden und werden in Hamburg nur in Anmeifungen auf die 
Girobank gemacht, welche die Beträge von den verſchiedenen Folios zu: und 
abfchreibt, Dieje Einrichtung war ein ungebeurer Fortfchritt gegenüber der 
vorherigen Art der Zahlung, allein fie ift von der jpäteren Organtjation der 
Zettelbanken dennoch übertroffen, bei denen das Spftem des Umſchreibens 


*) Ueber die MWechfelcours-Notirungen ber Hanbelspläpe der verſchiedenen Länder 
erientirt man fih am beten in. 6. Bleibtreu's Handbuch der Münz:, Maaf- 
und Gewichtskunde und des Wechſel-, Staatspapter, Bank, und Actienweſens euro: 
päifcher und außereuropaͤiſcher Länder und Städte, 
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ebenjall3 befteht; aber in der Regel für Depofiten auch noch Zinjen bezahlt 
werben, J 

Wer vor 15 Jahren ſich in Frankfurt aufgehalten bat, dem mußten die 
vielen Ausläufer mit Gelvjäden auf dem Rüden oder auf Nollwagen auf: 
gefallen jein, welche am Vormittag durch die Straßen feuchten, Sekt werben 
alle dieſe Transporte mittel Anweiſungen auf die Bank abgemadıt. 

Die Bankanmweifungen (Checks) haben im Verkehr ven Bortheil, dab 

1) mübjamer und fojtfpieliger Transport von baarem Gelde gejpart 

wird; 

2) dab man im Fall des Verlierens keine Gefahr läuft; 

3) daß der Privatmann feine große Geldſumme im Haufe zu halten 

braucht, alfo vor der Gefahr, bejtohlen zu werden, ſicher ift; 

4) daß die Fleinjte Summe, ftatt müßig im Kaſten zu liegen, verzinslic 

angelegt it; 

5) daß vom Gejichtspunct der allgemeinen Wohlfahrt aus jo wenig als 

möglich Capital unprobuctiv Liegt; | 

6) daß das Publicum fih an Ordnung und Buchführung gewöhnt; 

7) daß etwas von dem Gapitalverluft, welcher durch Abreiben der Münzen 

geſchieht, verhütet wird; 

8) dab fie in Ermangelung einer Quittung die geichehene Zahlung in 

ven Bankbüchern beweijen, 

Der Verkehr mit Bankanweiſungen gebt in der Regel nur an demjelben 
Plage vor ſich. Debhalb werden fie da, wo dieje Einrichtung erſt entitanden 
ift, von ſolchen, die nicht felbjt ein Folio bei der Bank haben, jofort ein: 
cafjirt. Sobald aber dieſe Art des Verkehrs jich eingebürgert hat, werben 
Anweifungen oft, gleih Wechſeln und Banknoten, nah anderen Pläßen 
gejchickt, indoffirt und Tage, ja Wochen lang umgejebt. 

Die Banker oder Banten geben ihren Depofiten: oder Gontocurrent: 
Släubigern einen eingebundenen Pad gebrudter Formulare nebſt Controle, 
welche die Firma tragen und numerirt find. Wird nun eine Anmeifung 
auggeftellt, fo wird auf ihr ver Name des Ausftellers, des Empfängers und 
die Summe bezeichnet; dasjelbe geſchieht auf der GControle. Die Anweiſung 
wird abgejchnitten, die Controle bleibt im Einband und dient dem Conto: 
current-Gläubiger als Beleg. Der Betrag der Anweiſung wird nad dem 
Datum deren Ausftellung vom Guthaben im Folio abgejchrieben; die Zeit, 
um welche fie jpäter bei ver Cafje präjentirt wird, fommt der Bank zu Gute, 
Auf die Behandlung der Depofiten in dieſer Hinficht kommen wir weiter 
unten zu ſprechen. 

Der Gebraud der Ched3 follte ſich in lebhaften Verkehrsverhältniſſen 
leicht einbürgern, Weil fie doch meift dazu dienen, Schulden zu zahlen, Käufe 
zu machen, Dienftleiftungen zu honoriren, jo haben die Gläubiger den Vortheil, 
daß mit dem Empfang des Ched3 eine völlig liquide Forderung in Gejtalt 
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einer mit der Unterjchrift des Schuldners befiegelten Urkunde an Stelle einer 
Forderung tritt, deren Gültigkeit und Nichtigkeit noch angefochten werben 
fünnte, Jeder verjtändige Gläubiger muß alſo froh fein, eine Anweifung zu 
erhalten, jelbjt wenn er noch nicht bejtimmt weiß, ob viejelbe von der Bank 
eingelöft werden wird, jei es, daß der Credit des Ausſtellers erfchöpft ift, 
oder daß die Bank ibre Zahlungen einitellt. 

Der Chedäverfehr bat daher gerade in der größten Handelsſtadt der 
Melt, in London, ven koloſſalſten Umfang erreicht. 

In London hat nicht bloß jeder Geſchäftsmann, jondern jeder nur einiger: 
maßen in georoneten Berhältniffen ftehende Privatmann, fei er Beamter, 
Gelehrter, Künſtler, Rentier, oder ſelbſt Handlungsgehülfe oder Schreiber 
jein Contocurrent bei einer Bank oder einem Bankhauſe und macht alle jeine 
Zahlungen in Cheds. An Baarjchaft führt man nur Tafchengeld. Der 
bei Weitem größte Theil der Zahlungen wird aljo ohne Geld bewerfitelligt; 
und da dieſe Sitte jeit 20 Jahren jehr tief eingewurzelt ift, jo werden dort 
die Ched3 auch nicht jofort zur Einlöfung zur Gaffe getragen, jondern 
fie werden oft indoffirt, wechſeln alſo den Inhaber und langen erit nad 
etlihen Tagen oder Wochen bei dem Trafjaten an. 

In ruhigen Zeiten wird auf diefe Weiſe eine große Summe von Ga: 
pital in Gejtalt von Geld zu productiver Verwendung ins Ausland erübrigt 
und dadurch erhöhter Gewinn gemadt. In Zeiten der Kriſis wird freilich 
die Stodung dadurd ganz bedeutend erhöht. Sobald eine Krifis hereinbricht, 
werben Cheds nicht mehr ohne Weiteres auf guten Glauben genommen, 
weil man mißtrauifch wird, ob der Ausiteller an der Bank noch Guthaben 
bat, oder ob die Bank nicht jelbft in ein paar Stunden zahlungsunfähig 
wird, Auch wer Cheds an Zahlungsitatt annimmt, jhidt fie jofort zur 
Ummwehfelung an die Gaffe des Banquiers. Unter ſolchen Umjtänden wird 
eine größere Summe von Münze und Banknoten für den Verkehr gebraucht, 
als in gewöhnlichen Zeiten. Da nun dieje größere Summe eben gewöhnlich 
nicht im Verkehr ift, jondern da die Bank von England den großen Behälter 
bildet, in welchem ſowohl das baare Geld, wie die Banknoten, deren der 
Verlehr nicht bedarf, fih anfammeln, jo eilt Jedermann bei vermehrtem Be: 
dürfnig von Geld und Noten nah der Bank von England, um fich gegen 
Discontirung guter Mechjel oder Hinterlegung von Staatöpapieren Baar: 
ihaft zu verſchaffen. Da nun durch jolche erhöhte Anforderungen die Noten: 
teferne*) außergewöhnlich ſchwindet, jo ftellt ſich bei allen Geſchäftsleuten, 
welche in kürzerer oder fpäterer Frift Verbinvlichkeiten zu deden haben, die 


) Die Bankabtheilung der Bank von England zahlt nämlich ihre Kunden nur 
mittelft Noten. Mit dem baaren Geld, das bei ihr eingeht, oder das fie aus bem 
mit Noten gekauften Barrengolde auf ber Münze fchlagen laͤßt, kauft fie ihre Noten 
dem Notendepartement ab. 
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Beſorgniß ein, daß die Bank von England ihnen im erforverlihen Augenblid 
nicht mehr mit Vorſchüſſen würde aushelfen können, weil fie wegen der Be: 
ftimmung der Peelsacte, nady welcher fie ungevedte Noten nicht über den 
Betrag von 14 Mill, Pfund Sterling halten darf, ihre Notenausgabe nicht 
nach Bedürfniß vermehren kann, und weil ihr Notenvorrat) am geringiten 
ift, wo man dejjen am meiften bedarf, während der Baarvorrath der Noten: 
abtheilung von baarem Gelde jtrogt, Diefe Beſorgniß bewirkt nun, daß 
Alle nah der Bank rennen, um fich bei Zeiten den erforderlichen Notenvor: 
rath zu verihaffen und für den vorhergeſehenen Zeitpunct aufzubeben, oder 
für Notbfälle aufzufpeichern. Die Folge diejes Rennens und Aufipeicherns 
it, dab ein paniſcher Schreden jich verbreitet, die Bank jo beftürmt wird, 
daß ihre Mittel zur Neige geben, während das Verlangen nad Eirculations: 
mitteln im Bublicum immer größer wird, 

Diefe Uebelſtände, welche wir bier nur kurz jlizzirt, da wir jpäter aus: 
führliher darauf zurüdtommen werden, fallen ven Verkehr mit Anmweifungen 
oder Cheds nicht zur Laſt, ſondern der unzweckmäßigen Einrichtung der 
engliihen Bank nad den Vorjchriften des Bankgejekes von 1844. Te mehr 
die Organifation des Credit entwidelt und centvalifirt ift, um jo freiere 
Hand muß eine Central-Notenbank haben. 


e) Bapiergeld und Banknoten. 


Ueber wenige volfswirtbichaftlihe Gegenftände find jo entgegengejeste und 
jo verkehrte Anfichten geäußert worden, als über Bapiergeld, Es ijt eine in 
allen Krifen und Stodungen des öffentlihen Credits und Verkehrs wieder: 
tehrende Erſcheinung, dab Projectenmacher, troß der mit den franzöfifchen 
Afignaten gemachten Erfahrungen, ſtets wieder den Vorſchlag machen, große 
Complere von Staatsgütern und Domainen in Papiergeld zu mobilifiren. 
Mit unjchuldiger Naivetät machen ſolche Leute darauf aufmerkſam, daß ja der 
Gegenwerth in den Gütern vorhanden fei, alfo nichts verloren werden fünne, 
Allein bei den Afjignaten war er vollitändig in Gejtalt der configcirten 
Güter vorhanden; dennoch ſank dieſes Papiergeld, bis man zulegt Zimmer 
damit tapezierte. Die Urjache lag darin, daß der Konvent 20 Milliarden Fr. 
davon ausgab, dab auch noch eine große Summe gefälichter Affignaten aus 
England eingefhwärzt wurde, und daß in Folge deſſen die von der Zahl ver 
Umſätze geforderte Summe von Circulationsmitteln über alles Maß hinaus 
überſchritten wurde. Es mußten alſo Metallgeld und Waaren in demjelben 
Verhältniß im Breife fteigen. 

Diefelbe Erſcheinung baben wir zu unjerer Zeit noch in Rußland, Dejter: 
reih und Nordamerica. 

Die Uebeljtände, welche aus einem folhen Mißbrauche für den Verkehr 
entiteben, find enorm. Denn die Preife des Metall und der Waaren fteigen 
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nicht bloß, ſondern, mas noch fchlimmer ift — fie ſchwanken auch fortwährend 
mit der Baluta — d. h. der Differenz zwifchen dem Nominalwerth des Pa— 
piergelde& und dem effectiven Preis des Metallgelves, für welches in folchen 
Fällen Agio gezahlt werden muß. Die Preife fteigen nämlich nicht bloß um 
ven Betrag dieſes Agio's, fondern um nod bie Prämie für die Gefahr, daß 
vie Valuta ſich noch mehr verſchlechtern kann, 

Megen der aus diefem Mifbrauche des Papiergelves entftandenen Verluſte, 
den Gebrauch des Papiergeldes indefien überhaupt verwerfen zu mollen, iſt 
gerade jo verkehrt, als ob man dem Gebrauche fcharfer Inftrumente entfagen 
mollte, weil man ji damit jchneiden, oder dem des Meines, weil man fich 
damit betrinfen fann. In den genannten Fällen ift jener Mißbrauch auch 
faum ein Uebelſtand zu nennen, wenn es für einen Staat abjolut fein anderes 
Rettungsmittel vom Untergange gab, ald vie übermäßige Ausgabe von 
Papiergeld, welche dann nur eine beftimmte Form von Zmangsanlehen 
darftellte. 

Gleichwohl gibt es Leute, welche wegen jenes Mißbrauches das Papier: 
geld überhaupt vermwerfen, 

Eine dritte Meinung, die eine ganze Schule bildete, gibt die Zweckmäßig— 
feit von Papiergeld zu, verlangt aber, daß für jede umlaufende Note ver 
gleihe Betrag an baarem Gelve bei der emittirenden Cafje deponirt fet. 

Eine vierte Meinung verlangte in England, daß eine Bank den britten 
Theil ihres Notenumlauf3 und ihrer Depofiten in baarem Gelde Tiegen habe. 

Aus diefer Forderung haben die continentalen Bantpraftifer die fog. 
Drittelsvedung in den Statuten der meiſten Zettelbanten ftipulirt, aber vie 
Depofiten unberüdfichtigt gelaffen und nur Baardedung für ven vritten Theil 
des Notenumlaufs verlangt. 

Endlich haben einige große Gentral:Zettelbanfen, wie die Bank von 
Frankreich, jede bindende Schranke in dieſer Hinficht fallen laſſen, dagegen 
die feite Beſtimmung conjequent eingehalten, daß alle ausgegebenen Noten 
durch kurze Wechſel gededt find, und daß alle Noten gegen baar eingelöjt 
werben, und zwar nicht bloß an der Hauptbanf, fondern bis zu gemijjen Be: 
trägen und mit beftimmten Friften auch an ven Filialen. 

Als oberjte Bedingung eines gefunden Papiergeld-Umlaufs ift ver 
Grundfaß feftzuhalten, daß der Betrag desſelben nie die ganze Summe der 
Umſätze erreichen darf, weil auch noch baares Geld für ven Verkehr mit dem 
Ausland disponibel bleiben muß, und zwar defto mehr, je größer der aus: 
wärtige Handel eines Landes, oder je Eleiner das letztere, weil es in feiner 
Peripherie mehr Gtänzfläche darbietet; — denn der räumliche Inhalt eines 
Kreifes wächſt im quadratiſchen Verhältni des Radius, während fein Umfang 
bloß im linearen Verhältnib. Je mehr daher ein Land Gebrauch vom Pa: 
piergelo machen will, deſto nüßlicher wird ihm eine Gentral:Zettelbant 
jein, welche ftet3 für einen tüchtigen Metallyorratb forgt und ven Bedarf 
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an Umlaufsmitteln im Inlande und mit dem Auslande reguliren kann, — 
eine für den DVerfehr fehr wohlthätige Operation, welche Länder ohne Zettel: 
banfen entbehren., 

Zweitens ift im Auge zu behalten, dab unverzinsliches Papiergeld zwar 
aud ein Schuldſchein ijt, allein nicht Capital, fondern nur Geld als Um— 
laufSmittel repräfentirt, daß es aljo nicht gleich verzinslichen Schuldſcheinen, 
Actien und Obligationen aufgehoben wird, um nur die Intereſſen zu genießen, 
ſondern, eben weil es keine Zinſen trägt, ſo ſchnell als möglich wieder in 
Umlauf geſetzt wird, um zu productiven Umſätzen zu dienen. 

Drittens iſt nicht zu überſehen, daß Banknoten oder Papiergeld, obgleich 
einlöslihe Schuldſcheine — bei Zwangspapiergeld vertritt die Annahme an 
den Staatscafjen die Einlösbarkeit — in der Regel nicht indoffirt werden (nur 
in England liebt man auf die Noten ver Bank von England feinen Namen 
zu ſchreiben; oft werden fie ohne dieſe Unterſchrift nicht angenommen), fondern 
auf den Inhaber lauten, jederzeit gegen baares Geld austaufchbar find, daß 
fie auf jo fünftlihe Weiſe im Drud hergeftellt find, daß man wenig Furcht 
vor Fälſchung hat, und das große Publicum, ohne auf die Unterjchrift viel 
zu jehen, die Note im guten Glauben bald gerade jo gut wie baares Geld 
nimmt. Daher erlangen die Banfnoten in der Praris doch den Charafter 
eines Geldjurrogat3, wenn fie aud in der That nur unverzinslihe Schuld— 
Iheine find. Denn unverzinslihe Schuldſcheine in Geſtalt von Checks, follten 
jie auh vom Haufe Rothſchild ausgeftellt fein, welches bedeutend reicher iſt, 
als die engliſche, franzöfiihe und preußifhe Bank zuſammen genommen, 
werden doch lange nicht jo leicht angenommen und haben feinen jolchen 
Umlauf im Verkehr, als die Noten einer einzigen diefer Banken. 

Die Vortheile des Papiergelves find im Weſentlichen folgende: 

1) diejenige Summe von Metallgeld, für welche Papier circulirt, eripart 
den Verluft an Abreibung durd den Gebrauch, was mehr beträgt, ala 
die Kojten der Herftellung des Papiergelves: 

2) das verfehrende Publicum erjpart an Transportkoften bei Geldſen— 
dungen. In Handelsftädten kommt dies für Bankhäufer bloß beim 
Localvertehr der Erjparniß von einem oder mehreren Arbeitern gleich; 

3) es iſt weniger Berluft im Fall des Verlierens oder des Diebitahles zu 
befürdten; weil die Banknoten, wenn man ihre Nummern aufgezeichnet 
hat, für nichtig erflärt werden können; 

4) größere Bequemlichkeit für den perfünlichen Verkehr; 

5) Zinserjparniß; 

6) leichtere Möglichkeit, einer Stodung der Circulationsmittel vorzubeugen, 
die nöthigen Umlaufsmittel, in Noten oder baarem Geld, für In— und 
Ausland im rechten Augenblid beizufhaffen. ..... 

In London, wo die Bank von England dur die Peelsacte daran ge: 

hindert ift, nad) freiem Ermeſſen zu operiren, in Hamburg, wo feine Zettel: 
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bank beitebt, fttegen die Kriſen von 1847 und 1857 bis zum panijchen 
Schreden und völliger Stodung, — während der Verkehr in Berlin und 
Raris, wo die Notenemiffion der Banken ver Klugheit der Directionen anver: 
traut iſt, unerſchüttert ausbielt. 

Doch können wir nicht der Anficht Iſaak PBerreire's beitreten, welcher 
alaubt, die Bank von Frankreich fünne ruhig zu niedrigem Zins discontiren, 
während der Zinsjag in London 4—6 Procent höber ftehe, — indem fie ihr 
Capital mittels Notenausgabe vermehre. Wir find der Meinung, dab Handels: 
frifen daber rühren, dab das Capital nicht mehr zu der Mafle der unternom: 
menen Geſchäfte ausreicht, daß auch eine Zettelbant das Geſchehene nicht 
ungejcheben machen, allein wir willen auch, daß fie durch kluge Leitung ven 
Schaden mildern kann, — während ibn die engliihe Bank zum panijchen 
Schrecken jteigerte. 

Was das Staatöpapiergeld betrifft, jo iſt dasſelbe zweifellos eine Finanz: 
quelle der Staaten, welche jo ergiebig ift, daß fie in unmirtbichaftlich regierten 
Fändern nur zu leicht mißbraudt wird und zur Zerrüttung des Verkehrs 
führt; allein eben wegen diefer Verfuhung zum Mißbrauch find die Noten 
einer centralilirten Zettelbant vorzuziehen, welche jene ſtets gegen baares 
Geld einlöfen muß. Die Direction einer ſolchen Bank, welche fraft ihres 
Amtes fortwährenn den Puls des Verkehrs fühlt, weiß genau, wie viel 
Credit- Umlaufsmittel der Geſchäftsumſatz ertragen kann; fie kann den Zügel 
anzieben und lodern, je nah Bedarf. Dieſe Umficht vermag eine Regierung 
nicht anzuwenden. Den finanziellen Vortheil des Zinjengenufles der Bank— 
noten dagegen kann fi der Staat durd die Beitenerung der Bank zum 
größten Theil zumenven. Auf das Argument, dab das Staatöpapiergeld in 
unrubigen Zeiten leicht entwertbet wird, möchten wir fein großes Gewicht legen, 
denn ſolche Vorkommniſſe erftreden ſich nach der bisherigen Grfahrung nur 
auf ein paar Tage oder Moden. Iſt ein Staat am Rande des Verderbens, 
ohne Vermögen, ohne Hülfsauellen, obme Credit, dab er untergehen müßte, 
wenn er fich nicht durch Die verwegenften Mittel Geld ſchafft, — nun dann 
greifen auch die gewöhnlichen Regeln der Volkswirthſchaft nicht mehr Platz; 
dann mag auch der Zwangscours von Nugen fein, wie wir ibn in den oben 
genannten Staaten ſehen. Das Papiergeld ermweiit gerade da jeine Kraft. 
Kein Staat follte aber zu dieſem ertremen Mittel greifen, jo lange er noch 
irgend durch Anleben oder Steuern ſich helfen kann, weil, wie oben nachge— 
miefen, das Zmangspapiergeld im Uebermaß ausgegeben, das theuerſte 
Zwangsanlehen it, weil wegen ver Verichlehterung der Valuta neben dem 
Metall: Agio die Preife um eine Verfiherungsprämie fteigen, den Verkehr un— 
jiher und die Steuerquellen verfiegen machen. 
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d) Hypothecar⸗ Urkunden und Pfandbriefe. 


Private Schulobriefe, für welche Immobilien als Unterpfand haften, 
find nicht marftfähig, weil fie in der Regel in einem Stüd auf eine große 
Summe lauten, und meil weder Name der Contrahenten, noch der reale 
Merth des Pfanvdes in Jedermanns Kenntnik find. Ihre Veräußerung ift 
daher nicht immer möglich, ftet3 aber mit Mühe und Zeitverluft verbunden. 

Sobald hingegen eine allgemeine öffentliche Anftalt oder ein Verein den 
Hppothecar:Eredit organifirt und centralifirt, fo erhalten die von ihr ausgege- 
benen Schuldſcheine, namentlih, wenn fie auf kleine, gleichmäßige Beträge 
ausgejtellt find, und auf den Inhaber lauten, allgemein Courd. Die von 
einem Bodencreditwerein oder einer Hypothekenbank ausgegebenen Pfanvbriefe 
haben nämlich neben vem PVortheil, daß ihrer Umlaufsfähigfeit feine formellen 
Hindernifje entgegenftehen, noch den in die Augen ftehenden Vorzug, daß 
nicht bloß die der Hypothefenbanf verpfändeten Grundftüde ver Pfandſchuldner 
haften, fondern auch noch das Geſellſchaftscapital, oder bei Hypothecar-Crebit: 
vereinen bie perjönlihe Garantie der Genoſſen. 

Auf die Frage, ob Pfandbriefe unkündbar geftellt werden follen, oder 
rüdzahlbar im vorher beftimmten Zeitpuncte, mit oder ohne Verloofung, oder 
fündbar mit bejtimmten Terminen der Kündigung, werden mir bei der Unter: 
fuhung der Hypothekenbanken zurüdfommen. 


e) Schagfcheine. 


Die von Regierungen ausgegebenen Schasjcheine (bons du trésor 
exchequer bills) find verzinslihe Schuldurfunden, mit kurzer, fejtbeftimmter 
Berfallzeit von in der Regel nicht über 6 Monaten, womit laufende Bebürf: 
nifje der Staatscafje gedeckt, eigentlid Steuereinnahmen anticipirt werben, 
Diefe Form des Staatscredit3, welde von England und Frankreich in aus: 
gedehntem Make angewendet wird, ift eine Erfindung des Lords Montague, 
eines Minifters des Königs Wilhelm von Oranien. In England dienen 
fie gegenwärtig nur zur Regulirung des GStaatshaushalts, d. h, um Aus: 
gaben und Einnahmen in Einklang zu bringen. In Frankreich dagegen find 
in neuerer Zeit die Schaßzſcheine häufig als Mittel benugt worden, um das 
Deficit zu verdeden, bis es nicht mehr möglich war, die Lüde zu bemänteln ; 
daher die ſchwebende Schuld in feſte Schuld verwandelt, d. h. Schaticheine 
durch Rente eingelöft werden mußten; worauf das Spiel mit ven Schatzſcheinen 
aufs Neue begann. Schaßſcheine bilden ein jehr wichtiges Effect der Banken 
von England und Frankreih. Sie find wegen ihres Zinsfußes, der höher 
als der Zins von Obligationen ift, und wegen ihrer kurzen Rüdzahlungsfrift 
zur Anlage bejonders für ſolche Capitalien geeignet, welche fich worüber: 
gehend in den Caſſen von Banquierd und Gefellihaften anbäufen, ebe 
fie zur industriellen Verwendung kommen, 
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N DObligationen. 


Obligationen find verzinsliche Schuldſcheine von Staaten, Provinzen, 
Areifen, Gemeinden, Corporationen und Privaten. Sie find entweder von 
beiden Theilen kündbar, oder nur von einem Theil, oder rüdzahlbar in 
beftimmten Frijten, mit oder ohne Prämie, over fie find unfündbar, wie die 
engliihen Conſols (Consolitated Stocks) und die franzöfifhe Rente. In 
diefem Fall werben fie, wenn eine Regierung in die feltene Lage kommt, an 
Capitalfülle zu leiden, oder, wenn ein Tilgungsfonds befteht, in freier Weiſe 
an der Börje je nah dem Tagescours zurüdgelauft. Natürlih mird dazu 
ein niedriger Cours abgemwartet. | 

Der Tilgungsfonds, auch eine Erfindung aus der Regierungszeit Wil 
helm's des Schweigjamen von England, wurde Anfangs und in vielen Kreifen 
noch bis auf den heutigen Tag für eine überaus ökonomiſche Inſtitution 
gehalten, welche geeignet fei, Ordnung in die Yinanzen zu bringen, ven 
Credit zu heben, die Staatsjhulden zu vermindern. Es iſt auch ſicher, daß 
er gegenüber früheren Perioden, wo in den Tag hinein gewirthichaftet wurde, 
diefe Aufgabe erfüllte und ein geregelteres Finanzwejen anbahnte. Allein e3 
läßt ſich andererjeit3 nicht verfennen, daß eine Amortifation nicht unter allen 
Umftänden mit Vortheil fungiren kann. Und doch mar es als oberfter 
Grundjag eines Tilgungsfonds von vornherein aufgeftellt worden, daß ver: 
jelbe ganz ‚unabhängig vom Einfluß der Regierung und von dem Stande 
des Geldmarktes unausgejest Jahr aus Jahr ein feine Functionen zu ver: 
rihten habe. Der Tilgungsfonds wird nun zwar die im SJahresbudget 
für ihn angemwiejenen Gelder in der Weije zum Rückkaufe von älteren Staats: 
papieren verwenden, daß er die niebrigften Courſe abwartet, allein es kann 
recht gut und oft vorlommen, daß der Staat eine neue Anleihe zu höheren 
Zinfen mahen muß, während er die zu geringeren Zinſen gemachte frühere 
zurüdzahlt. Einige Staaten haben deßhalb in ſolchen Fällen die Wirkſamkeit 
des Amortijationsfonds unterbrochen. 

Bon beiden Seiten unkündbare Obligationen führen den Nachtbeil mit 
ih, daß, wenn mit der fortichreitenden Brofperität und Gapitalanfamnlung 
eines Landes der Zinsfuß finkt, die älteren zu höherem Zinsfuß ausgegebenen 
Staatöpapiere im Courſe fteigen und der Nüdkauf derfelben an der Börfe 
zu immer höheren Breifen Statt finden muß. Diefem Lebelftande durch Kün- 
digung abzubelfen, hat die Gefahr, daß die Capitalijtenwelt, welche empfind⸗ 
lih wie eine Goldwage ift, ihre Gunſt einem ſolchen Papiere nicht fo leicht 
zumendet, dur welches fie im ungünjtigen Momente gezwungen werden 
fann, das Geld zurüdzunehmen, ohne fofort eine ähnliche Anlage zu finden. 
England, Franfreih und alien haben es daher vorgezogen, ihre jeiten 
Schuldurkunden unfündbar von beiden Seiten zu machen; freilich mit dem 
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Vorbehalt, nach eigenem Ermeſſen eines Tages den Gläubigern die Mahl 
einer Zinsreduction*) oder der Rüdzahlung al pari zu jtellen. 

Cine ſolche Finanzoperation will indeflen mit großer Umficht unternommen 
fein, wenn jie nicht die betreffende Regierung in bittere Verlegenheit bringen 
joll. Der Stand der Geſchäfte und vie Lage des Geldmarktes darf nicht der 
Art fein, daß Geld mehr aefuht als angeboten iſt. Vielmehr muß mehr 
Geld angeboten und Merthpapiere jo gejucht fein, dab ihr Cours fteigt, daß 
namentlih der Cours des Staatspapieres, um welches es ſich handelt, 
ſchon eine Zeit lang im Steigen begriffen und auf ungewöhnlicher Höhe fich 
erhalten bat. Bei jolbem Stand der Dinge kann die Regierung eine Zins: 
reduction mit Ausjicht auf Erfolg unternehmen, d. h. in der Erwartung, daß 
die Titel, deren Nüdzablung gefordert wird, mit einer verbältnikmäßig unbe: 
deutenden Summe eingelöft werden fünnen und die überwiegende Mehrzahl 
der Gläubiger die Zinsreduction ih gefallen läßt, weil fie keine Ausficht 
hat, bei dem hoben Stand der Courje ein bei gleicher Sicherbeit verhältnik: 
mäßig billigeres Papier zu erbalten. Die Regierung muß die Vorbereitungen 
in aller Stille betreiben, damit ihr eigener Geldmarkt nicht von der Nachricht 
der bevorftehenvden Maßregel afficirt wird; fie muß aljo den nöthigen Fonds 
entweder von langer Hand ber aufiparen, oder ſich Geld unbeactet im Aus: 
land zu verfchaffen ſuchen. — 

Nah diefen iſt die gebräuchlichite Art der Staatspapiere diejenige, bei 
welcher die Rüdzahlung in beitimmten Friſten durch Ziehung der Titel von 
vornherein bejtimmt iſt. Sie find nicht jo geſucht, wie erftere, weil die 
Bequemlichkeit der Gapitaliften ſchon einigermaßen geitört wird, wenn bie: 
jelben um Ziehungen jih bekümmern müflen. 

Kommt dagegen ein aleatorifches Clement dazu, dann ändert fich fofort 
die Sade, und die Kaufluſt wird angezogen. So it es mit Lotterie— 
Anleben. Bei diefen werden entweder 1) feine Zinjen bezahlt und ver 
Zinfenbetrag zu Prämien verwendet in der Art, daß einzelne Titel, die ge: 
zogen werden, jehr hohe Gewinnſte machen, jämmtliche Titel aber nad und 
nah mit einer Prämie herausftommen, welche wenigitens ven 3-3". % Zinjen 
des Effectes bis zum Tage der Ziehung gleihlommen. Die Differenz von 
1-1! Zins wird zur Dotirung der größeren Looſe verwendet. Solcher 
Art Anleben find für Eiſenbahnen und Stadtgemeinden gemadt worden. 
Wir zählen darunter Badiiche, Gunzenbaufer, Mailänder, Neuenburger, 
Freiburger Looſe. Over es werben 2) geringe Jahreszinfen von 3% gezahlt 
und der Neft zur Dotirung der Prämien verwendet, oder 3) auch volle 5% 
gezahlt und die Obligationen mittel® Ziehung und Prämiirung durch große 


*, ©, Näheres über die interefjanteften Operationen biefer Art in Frankreich bei 
Alph. Courtois, fils, traité elementaire des operations de la bourse. Paris, 
Garnier freres, 1867. 
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Looſe zurückgezahlt. Die beiden legteren Arten von Lotterieloofen unterſcheiden 
ſich nicht principiel; die letzte Art deutet nur auf ſchlechten Credit des 
Staates, wodurch dieſer gemöthigt it, mehr ala 5% zu zahlen. Sole 
Sotterie:Anlebeyg bat namentlih Dejterreih gemadht. Der Anlauf von 
2otterieloofen wird von Seiten der Moralijten verworfen. Wir glauben 
indeſſen, dieſer Tadel wendet jih an die jalihe Adreſſe; da eigentlih nur 
der Staat tadelnswerth it, ver jo mirtbichaftet, daß er übertriebene Zinien 
zahlen muß, — oder er berubt auf einer Verwechjelung mit der gewöhnlichen 
Sotterie. Letztere ijt allerdings verwerflich, weil volltommen unwirthſchaftlich; 
bei ihr gebt in 1000 Fällen das ganze Capital verloren; die armen Leute, 
welche, fih auf ihr Glüd verlafiend, einjegen, werben ihrer Sparpfennige be: 
raubt und, von der Hoffnung auf großen Gewinnjt hingehalten, zur Trägbeit 
verleitet, oder wenigftens abgehalten, alle Sinne und Kräfte anzujpannen, 
um ihre Lage auf dem ficheren Mege umjfichtiger Arbeit, Sparjamteit und 
Bildung des Geiftes zu bejlern. Bei Yotterieloojen geht aber das Capital 
nicht bloß nicht verloren,  jondern es wird auch noch ein mäßiger Zins be: 
zahlt. Man behält immer noch jeinen Notbpfennig und die in Ausjicht 
ſtehenden Prämien reizen zum Sparen. Allerdings ijt ins Auge zu fallen, 
daß man die Sicherheit des Schuldners prüfen muß, ehe man feine Yooje 
fauft. Das muß man aber bei allen Creditpapieren. *) 

Gine andere Art von Staatseffecten jind Annuitäten und Tontinen 
Diejelben find jehr abgefommen; menigjtens werben feine neuen abge: 
ſchloſſen. Sie beſtehen unjeres Willens in großem Betrage nur nob in 
England. Die engliihen Annuitäten jind Regierungsihulvden, melde die 
eine in 49, die andere in 99 Jahresraten zurüdgezablt werden. Die Ton: 
tinen find wachſende Yeibrenten, welde für ein dem Staate übergebenes 
Capital Gläubigern ausbezahlt werden, in der Art, daß diefelben in bejtimmte 
Glajien eingeteilt find und die Nente ver Abjterbenden unter die Ueberleben: 
den zugeſchoſſen wird. 

Die Obligationen von Provinzen, Gemeinden, Gejellihaften, Privaten 
müffen mit der Bedingung ver Rüdzablung in feſtgeſetzten Friſten ausge: 
jtellt werden, weil fie in ver Pegel für Zwecke beitimmt jind, deren Gr: 
füllung die Aufgabe eines bearänzten Zeitraumes iſt, nach welchem bie 
mwandelnde Zeit neue Anforderungen jtellt. PBrioritäts:Obligationen 
nennt man eine zweite Gmiffion von Schuldſcheinen, welche im Zinſengenuß 
vorangehen. Gewöhnlich werden jie von Actiengejellihaften, namentlich 
Giienbabngejellihaften, ausgegeben, entweder wenn das Wctiencapital zur 


) Bei ber franzöfifchen Bank-Enquete theilte U. Rothſchild bie merfwürbige Beob- 
achtung mit, welche manche Theorie über den Haufen wirft, daß bie Titel von Anlehen, 
die im Auslande gemacht worben, in fürjerer ober längerer Zeit ftets in das Inland 
zurücktehren; ſo daß das Gapital am Ende body vom Inland aufgebracht mirb. 
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Vollendung des urfprünglihen Planes nicht ausreicht, oder wenn der Anbau 
neuer Linien oder die Herftellung zweiter Geleife beichlofjen ift; und entweder 
neuemittirte Mctien nicht unterzubringen find, oder die alten Actien fo hohe 
Dividende tragen, daß die Actionäre fih den Ueberſchuß felbit zuführen 
mollen, da fie das nöthige Capital mittels Obligationen billiger erhalten, ala 
deſſen Ertrag nad Vollendung der Bahn fich ftellen wird. 


g) Kuren, Actien, Commandit⸗Antheile. 


Kuren oder Bergwerks-Antheile find die Vorläufer der Actien, Sie 
find eigentlih Genojjenfhafts:Antheile und ftehen in der Mitte zwifchen 
Commandit:Antheilen und Actien. Nah der Natur des Bergbaues 
ann bei vemfelben von regelmäßiger Erhaltung eines eifernen Gapitaljtodes 
nicht die Rede fein. Der Betrieb ift nichts Sicheres, Vorherzufehenves, wie 
ber Betrieb von Eifenbahnen, Banken u. dogl., fondern einmal kann ver 
ganze Einſchuß verbraucht und noch Zubuße verlangt werden, ohne daß bie 
Ausbeute Erfas bietet, dann kann auch wieder das ganze ausgelegte Capital 
auf einmal zurüdgezahlt werben, und noch obendrein Gewinnrate. Nur 
eine ſolche Gejellihaft oder ſolche Unternehmer, die fich ſelbſt verfichern, 
tönnen auf Erhaltung ihres Capitalftodes rechnen, d. h. die eine fo große 
Menge von Gruben befißen oder dabei betheiligt find, daß der Verluft in 
der einen durch den Gewinn in ber anderen compenfirt wird. Nach dem 
preußifchen Bergrecht ift eine Kure der 128fte Theil einer Grube und können 
bei Kuren auch Bruchtheile vorlommen. Wegen der Unficherheit der Anlage 
eignen fih Kuren nicht zum Umfas der Capitalien auf dem Gelomarfte, 

Commandit-Antbeile, fobald fie nicht bloß die Berechtigungsicheine 
für eine verftedte Actiengefellichaft find, unterfheiden fih von Actien da: 
durch, daß die letzteren nicht rüdzahlbar find, während die Commandit-Theil: 
haber, wenn fie ausſcheiden, das Net haben, ihren eingezahlten Antbeil 
zurüdzuerhalten. 

Diefe drei-Arten von Werthpapieren unterfcheiden fich darin von Obliga- 
tionen und Pfandbriefen, daß fie fein Recht auf einen beftimmten, ficheren 
Zinfengenuß gewähren, weil fie feinem Schuloner gegenüber ftehen, fondern 
mweil.die Inhaber Selbjteigenthümer und Unternehmer des Geichäftes find, 
deſſen Capitalwerth die Actien repräfentiren. Prioritäts-Actien find ſolche, 
welche berechtigt find, einen beftimmten Zins vom zu machenden Gewinn 
zuerjt zu ziehen, bevor die Actien etwas erhalten. 

Bon Actien unterfcheidet man folhe mit beſchränkter Haftbarteit, 
melde für deren Inhaber keine andere Verpflichtung nach ſich ziehen, als vie 
Einzahlung des Nominalbetrages, auf welchen die Actien lauten; und jolde 
mit unbeſchränkter Haftbarkeit, welche für die Inhaber die Verpflichtung nach 
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jih ziehen, für jämmtlihe Schulven der Gejellihaft mit ihrem ganzen Ber: 
mögen ſolidariſch zu haften. 

In England, wo die Gejellihaften mit unbeſchränkter Haftbarkeit ver 
Theilbaber ihren Uriprung nahmen, waren urjprünglic alle Gefellichaften, 
welche ohne eine bejondere Eonceffion durch Parlaments-Acte genehmigt wurden, 
jolche mit unbeſchränkter Haftbarkeit; darunter namentlich Banken. Von vorn: 
berein follte man glauben, daß die unbejchräntte Haftbarkeit die größte Ga: 
rantie gegen MWeberftürzung und Schwindel der PDirectionen und für eine 
jolive Gefchäftsführung fein nrüffe, weil die Actionäre, unter dem Drud ihrer 
Verantwortlichkeit die Directoren ſcharf controliren und beauffichtigen würden. 
Die Erfahrung hat dieſe Vorausfegung indeſſen nicht vollflommen bewährt. 
Es zeigte ih nämlich, daß allerdings einerfeits das Publicum den Gejell- 
ihaften (Joint Stock Companies) mit unbeichräntter Haftbarkeit unbegränztes 
Vertrauen fchenfte, allein nicht minder ergab fich die Erwartung einer ſcharfen 
Wachſamkeit der Theilhaber als trügertih. Die Directoren vieler Gefell- 
ihaften Tießen fich im Vertrauen auf die feljenfefte Bafis derjelben zu ver: 
wegenen Geichäften und blindem Greditgeben verleiten, fo daß in den Krijen 
von 1847 und 1857 Banken zufammenbraden, deren Actionäre, darunter 
Witwen und Waiſen, 30 — 40 Pfund Sterling außer dem Berluft des Actien: 
capital3 nachzahlen mußten. 


Dieje Erfahrungen hatten jhon vor einigen Jahrzehenden dahin geführt, 
dab ein Barlamentsgejek die Bildung von Nctiengefellihaften mit befchränfter 
Haftbarfeit erleichterte. Noch aber waren die Cooperativ:Genofjenfchaften von 
diefer Wohlthat ausgejchlofien geblieben und in der unbeſchränkten Haftbar: 
feit verharrtt. Da wurde endlich im Jahre 1862 ein Gejek „The Companies 
Act“ erlaffen, welches das Conceſſionsweſen aufbob, die Errichtung von Actien— 
geſellſchaften völlig freigab und deren Form dem Millen der Gründer an: 
beimitellte. 

Die Gründer von Gejellihaften haben nichts zu thun, als diejelben 
mit genauer Angabe des Zwedes regijtriven zu laffen. An dieſen angege: 
benen Zwed find fie gebunden. Wollen fie ibn überjchreiten, jo müſſen fie 
zu unbejchräntter Haftbarkeit übergehen. 

Seit Einführung diejes Gejeges haben ſich nicht bloß ſämmtliche auf 
den Grundſatz der unbejchräntten Haftbarkeit gegründeten Joint Stock Com- 
panies, jondern auch alle Cooperativ-Genoſſenſchaften als Gejellihaften mit 
beſchränkter Haftbarkeit eintragen laffen, und find legtere nunmehr feine 
eigentlichen Afjociationen mehr, jondern gewöhnliche Actiengejellichaften in 
unferem continentalen Sinne geivorden, welche nicht bloß unter ſich, jondern 
auch direct mit dem Privatpublicum in Gejchäftsverbindung jtehen. 

Da das engliihe Gejellichaftengejes von 1862 die Bildung von Com: 
pagnieen und Genojlenichaften mejentlich erleichtert und. den weniger bemittelten 
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Claſſen ein wirkſameres Werkzeug ohne Hindernifie darbietet, mit welchem 
dem großen Capital in einzelnen Händen eine beiljame Concurrenz entgegen: 
geftellt werden fann, jo iſt es wünjchenswertb, daß auch die deutſche Geſetz— 
gebung in ähnlichem Geijte reformirt werde. Es mag daber am Blake jein, 
auf den Anhalt des engliihen Geſetzes näher einzugeben. 

Nah dieſem neuen Gejege können je jieben Perfonen oder mehr an 
einem einzigen Tage eine anonyme Actiengeſellſchaft mit den Rechten einer 
juriftiichen Berjon für jeden erlaubten Zwed gründen, ohne die Crlaubnif 
der Negierung oder des Parlaments nachzuſuchen. Solche Perjonen haben 
nur auf der Negierungs:Regijtratur der Actiengejellihaften, unter Weber: 
reihung einer Dentichrift, welche die gejehlich geforderten Bezeichnungen des 
Zwedes und der Modalität der zu gründenden Gejelljchaft enthält, ſich ein- 
tragen zu lafjen. Es jteht ihnen dabei frei, die Gejellichaft als eine folche 
eintragen zu laſſen, bei welcher die Verantwortung der Theilhaber 

1) fih auf den Betrag ihrer Actien bejchränft; oder 

2) bei welcher diejelben ji zur Garantie bis zu einer bejtimmten 
Summe, 3. B. dem doppelten oder vierfadhen des Actiencapitals 
verpflichten; oder 

- 3) mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

Um 3. B. eine Gejellibaft zu gründen, bei welcher die Haftpflicht der 
Actionäre fih auf den Betrag ihrer Actien bejchräntt, find folgende Schritte 
zu thun: 

Sieben oder mehr Perjonen haben ein mit ihrem Namen unter ge: 
nauer Angabe der Adreſſe unterzeichnetes Actenjtüd auf Stempelpapier von 
35 Schilling (11 Thlr. 20 Sgr.) bei der Regiftratur der Actiengefellihaften 
einzureichen, auf welchem 

1) ver Name der beabjichtigten Geiellichaft; 

2) der Sik; 

3) der Zwed der Gejellihaft genau angegeben ijt; jo wie 

4) der Betrag des Actiencapital3 und der Actien; und 

5) die ausprüdliche Bemerkung beigefügt ift, daß die Haftpflicht der 
Mitglieder „beihränft“ ift. 

Jeder Unterzeichner, deſſen Unterjchrift durch einen Zeugen, welcher 
ebenfall3 ferne genaue Adreſſe angibt, beglaubigt jein muß, bat wenigſtens 
eine Actie zu zeichnen, welche Zeichnung gleich neben jeinem Namen ausge: 
wieſen wird, Der Zweck der Geſellſchaft muß klar und beftimmt angegeben, 
es dürfen feine Clauſeln gemacht fein, welche ver Geſellſchaft das Necht geben 
fünnten, vom urfprünglich feitgefesten Zweck abzumweihen. Die Behörde 
würde ein ſolches Actenſtück nicht regiftriren; oder, wenn es gejchehen, fo 
würde die Gejellichaft die Nechtsmohlthat der beſchränkten Haftpflicht verlieren 
und zu unbejchränfter Haftbarkeit verpflichtet werden. Die Denkihrift braucht 
leinen Vorbehalt wegen Erhöhung des Actiencapitald zu machen, weil diejes 
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Recht durch das Gejek (rt. 34.) vorgejeben ift, indem eine einfache Anzeige 
an den Negijtrator genügt. Hingegen bat das Gejeß unterlafien, das Recht 
zu ertbeilen, Actien von größerem auf Eleineren Nominalbetrag berabzufegen. 
Gin Reform:Antrag, die Ermächtigung dazu zu ertbeilen, ijt 1865 vom Ober: 
haus verworjen worden, weil viele Lords die begränzte Haftpflicht nicht 
lieben. 

Dem Gejeg iſt ein Statutenſchema beigefügt, nach weldent die neu zu 
bildenden Gefellibaften ſich richten können. Unter dieſer Vorausjegung iſt 
die Gejellihaft nah Zahlung der Regiftraturgebühren*) und im Bejik der 
Empfangsbejcheinigung als conjtituirt zu betrachten. 

Es iſt indeffen nicht obligatoriih, die im Gejege aufgeftellten Statuten: 
ſchemata unverändert anzunehmen; man darf erhebliche Veränderungen daran 
vornehmen. Auch kann jede Gejellibaft, durch ausprüdliben Beſchluß, 
welcher von der Generalverfammlung gefaßt und von einer binnen 14—28 
Tagen abgehaltenen zweiten Generalverſammlung bejtätigt fein muß, ihre 
Statuten und Reglement? ändern, Bei der eriten Verſammlung müſſen drei 
Viertel, bei der zweiten die Hälfte der Stimmen gegenwärtig jein; und eine 
Abjchrift muß innerhalb 14 Tagen dem Regijtrator übergeben werden. Cine 
Sejellichaft, die ohne Statuten eingejchrieben ijt, fan ſich auf dieſe Meije 
nachträglich Statuten ſchaffen. 

Neben dieſem Gejege hat das Gejellihaftsweien aud noch dadurd eine 
große Förderung erhalten, daß man anfing, troß des in England aufgehäuften 
großen Capitals, die Heinen Sparer mittel3 Actien zu jehr Heinen Beträgen 
bis zu 1 Po. Sterling herab anzuziehen. 

Actien find zwar auch Schuldfcheine, wenn man dieje Bezeichnung in 
ihrer allgemeinften Bedeutung auffaßt; allein fie jind im Vergleich zu Obli: 
gationen doch nur Antheilſcheine; d. b. fie berechtigen nur zu einem Gewinn: 
antbeil, wenn überhaupt Gewinn gemadt worden ijt, während Obligationen 
zum Bezug einer beftimmten Zinsrate berechtigen, jo lange mwenigftens, als 


*) Diefe Gebühren find allerdings ziemlich hoch, nämlich: 
Für Einfchreibung einer Uectiengefellfchaft, deren Nominalcapital 2000 Pfb. 
Sterling nicht uͤberſchreitet ee ae L. 2. — ©, 
Für Regiſtrirung einer Geſellſchaft, deren Capital 2000 Pfd. überſchreitet, 
außer ben 2 Pfd. für jedes 
1000 Pfd. über 2000 bis 5000 noch ........................ — 
Zür jedes 1000 über 5000 bis 100,000....................... ie 
Für jedes 1000 über 100,000 Pfd. ..................... ..... —, 1 
"Für Regiftrirung einer nachträglichen Gapitalvermehrung find biefelben Ge— 
bühren per 1000 Pfd. zu zahlen, 
Doch foll feine Gejeljchaft mehr als 50 Pfd. zu zahlen haben, 
Für Die Regiftrirung einer Zufagacte zum erften Memorandum find,.,.. —. 5 
zu zablen unb eben jo für bie Vormerkung einer jeden Thatjache, welche 
in der Regiſtratur zu machen iſt .... ......... . ... . ........ — 65 
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Staat oder Unternehmung, welche die Obligation ausgegeben haben, zab: 
lungsfähig find. 


h) Warrants. 


Warrants find Güterverladungsiheine, gegen welche die in öffentlichen 
Magazinen geitapelten Waaren dem Vorzeiger ausgeliefert werden. Sie find 
bejonders in London gebräudlich, deſſen ausgedehnte Dods dieſen Verkehr 
jo erleichtern, daß die Warrants gleih Wechſeln indoffirt werden und 
eirculiren. 


Die Wörſengeſchäfte. 


Die Börje it der Großmarkt. Sie unterjcheidet fih vom gemöhn: 
liben Markte dadurch, daß nicht, wie auf diefem, die Maaren, Schuld— 
ſcheine u, dgl. ſelbſt feilgeboten und gefauft werben, fondern, daß dieſe nur 
nah Muftern und Broben, bejtimmten Kennzeichen, oder, wie bei Effecten, nur 
nah ihrem Titel, verfauft werben. 

Auf der Börje werden aber nicht bloß directe Verkäufe abgejchlofien, 
welche jodann in der Regel noh im Laufe des Tages ausgeführt werben, 
vd. h. wobei die Waaren abgeliefert und bezahlt werden müſſen, jondern auch 
ſolche Gejchäfte, bei denen die Maaren oder Gffecten, mit welchen letzteren 
wir es bier zu thun haben, erjt nad einer beftimmten Zeit zu liefern und 
zu zahlen find. *) 

Diejer Termin ift bei Getreide oft jehr lang, jo daß z. B. im October 
Weizen verkauft wird, der erit im Frühjahr zu liefern ift. Bei Effecten 
[öffentlichen Schuldſcheinen, Werthpapieren] find als gewöhnliche Lieferzeit 
14 Tage bis 1 Monat angenommen. | 

Die Effectenbörfe, in London richtig Stock Exchange genannt, iſt ber 
lehrreichſte Schaupla der Entwidlung der Preiſe. Hier laſſen fih auf dem 
gedrängteften Raum und in der fürzejten Zeit alle Urſachen und Motive 
erforſchen, beobachten, verfolgen, welche auf die Aenderung der Breife, d. h. 
der Courje der Werthpapiere, Einfluß äußern: 

1) das Urtheil über die financielle Lage des Staates oder der Gejell: 
jchaft, welche Obligationen oder Actien ausgegeben; 
2) das Urtheil über den Stand der politiihen Angelegenheiten; 





— 
— 


*) Eine der am tiefſten in die Operationen bes Börfengefchäfts eingehenden Unter— 
* fuchungen ijt der Aufjaß: „Die wirthichaftliche Rolle des Epeculationshandels“, von 
D. Michaelis, in der DVierteljahrsichrift für Volkswirthſchaft und Gulturgefchichte. Die 
genaue Befchreibung der ganzen Organifation der Gffectenbörfe und ihrer Gejchäfte 
findet man bei Alph. Courtois, fils a. a. O. 
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3) der Stand ter Gejchäfte; 
. 4) ver Stand des Geld: und Gapitalmarftes; 
5) die Lage der inneren Gejeßgebung und Verwaltung, fo wie 
6) der Grad der Capitalanjammlung oder allgemeinen Sparjamteit. 

Außer dem Getreide gibt es wenige MWerthaegenftände, welche unter 
manchjaltigeren Urſachen Preisſchwankungen erleiden, als Gffecten. Am 
meiften aber werden die Courſe der Werthpapiere afficirt in politiichen und 
geſchäftlichen Kriſen. Aus diefem Grunde erfordert die Betreibung des 
Börſengeſchäſts viel Welt: und Gejchäftserfahrung, Scharfblid, Urtheil, rajche 
Entſchließung, Umficht. Nirgends hat man jo jehr nöthig, die eingehenden 
Nachrichten Eritiich zu prüfen, weil jowohl Gigennuß wie nervöſe Erregung, 
Furcht wie Hoffnung zur wiffentlichen oder unvorfäglichen Verbreitung faljcher 
Nachrichten beitragen können, wovon die parijer Börſe ein abjchredendes 
Beifpiel liefert. Die Beſolgung faliher Nachrichten im Gejchäft ziebt natür— 
li ſtets Verlujte nach ſich. 

Aus dieſem Grunde ſollten ſich mit der Börſenſpeculation nur Solche 
abgeben, welche an einem Börſenplate wohnen, wir möchten jagen, da 
aufgewachſen find. Auswärtige haben faft immer mehr oder weniger nicht 
bloß Lehrgeld zu zahlen, jondern in Tester Linie den Schaden zu tragen, der 
bei großen Coursſchwankungen die einheimischen Speculanten trifft; d. h. die 
Auswärtigen find ftetS die Gerupften, mögen die Courſe eine jteigende oder 
eine fallende Tendenz haben. Dies verhält fih nämlich alfo: 

Der Gffectenmarkt ijt wie ein anderer Markt, auf dem Waare gegen 
Geld und Geld gegen Waare feil geboten wird, dem Geſetz der Nachfrage 
und des Angebotes unterworfen, allein er unterjcheidet ſich darin, daß dafelbit 
Geld aud wieder als Waare ausgeboten wird, und dal ein ewiges Hin: 
und Herwogen des Handels zwijchen Geld und Schuldſcheinen in den oben 
aufgeführten Formen Statt findet. Wird Geld feil geboten, fo ift dies Capital 
in Gejtalt von Geld, weil dieſer Bruchtheil des Umlaufsmittels in diefem 
Augenblid jeine Function des Umlaufs nicht verrichtet, und Jemand feine 
Erſparniß werbend anzulegen jucht. Werden viele Effecten auf den Markt 
geworfen, jo fallen die Gourje, und jtrömt viel Geld nad der Börſe, jo 
jteigen die Courſe der Effecten. Die Urjachen, welche die eine oder die 
andere Bewegung, den größeren Zuflus von Effecten oder Geld an die 
Börje berporrufen, find verichiedener, oft entgegengefegter Natur. it Geld 
gejucht, jo heißt das jo viel, als es wird visponibles Capital gejucht, welches 
zwar zuerjt in irgend einer anderen Gejtalt gelammelt worden war, aber im 
Moment, wo der Gigenthümer es verzinslih angelegt zu jehen wiünjcht, in 
Geld umgejegt wird. Weil Capital im Moment des Umſatzes, und bevor es 
jeine neue, feite, gewinnbringende Anlage in Form von Eijenbahnen, Fabriken 
Schiffen, Majchinen u. dgl. gewonnen bat, in Geſtalt des Geldes erjcheint, 
fo verwechieln die meiften Kaufleute Geld mit Capital, d. h. jie halten zu: 
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weilen Geld für Capital, wo e3 nur Umlaufsmittel ift, und für bloßes 
Umlaufsmittel und Werthmeſſer, wo es Nepräjentant de3 Capitals ift. Dis: 
ponibles Capital aber kann zu den entgegengefegtejten, d. b. zu productiven 
und zu unproductiven Zweden gefucht werden; zum Bau von Ganälen und 
Gifenbahnen oder zu verfehwenderifcher Hofhaltung und unnützen Kriegen. 
Wird Geld — wir wollen bier unter Geld ſchlechthin visponibles Capital 
verjtehen und werben es bejonders hervorheben, wenn wir Geld in feiner 
Eigenschaft als Umlaufsmittel nennen — mehr, al3 gewöhnlich geſucht, dann 
jteigt ver Zins. Mehre als fonjt werden, um Geld zu erhalten, genötbigt, 
Effecten zu verlaufen; neue Gffecten, die auf den Markt geworfen find, 
prüden und es muß in Folge dejlen der Cours (Preis) der Werthpapiere 
ſinken. Darum pflegt bei, fteigendem Disconto der Cours der Gffecten 
zu finfen. Der Disconto aber kann aus verjchiedenen Urſachen fteigen, und 
zwar in jchlechten, wie in quten Zeiten. Der Disconto kann jteigen, meil 
die Sicherheit des Landes dur innere Unordnung, Willkür, gefegwidrige 
Vorfälle, Schlechte Geſetze, gewaltthätige Verwaltung, Rechtsverkümmerung 
oder durch Gefahren von außen abnimmt und dem Capital nicht mehr fo 
viel Garantie gewährt; ver Zins kann fteigen, weil der Gapitalvorrath durch 
Krieg oder unfäbige Regierungen oder verſchwenderiſchen Adel geichmälert 
wird; — er fann aber auch fteigen in einem Yande, wo die Gapitalanjamme 
lung nicht bloß gleichen Schritt mit der Vermehrung der Bevölferung bält, 
jondern fie noch überbietet, — weil die Geichäfte einen außerordentlichen 
Auffhwung nehmen und großen Gewinn verheißen; der Disconto fann 
endlich auch fteigen, weil die Speculation eine ſolche Höhe erreicht hat, daß 
das disponible Capital für die Mafje der unternommenen Gejchäfte nicht 
mebr ausreicht, 

Auf der anderen Seite iſt beim allgemeinen Sinfen ver Courfe der 
Effecten die Urſache meijt im Steigen des Disconto’3 zu ſuchen. Wir jagen 
„beim allgemeinen Sinfen“ der Courſe, denn es kann der Preis eines Ba: 
piers aus einer bejonderen in der Art der Sicerjtellung diefer Devife 
(Werthpapier) liegenden Urfache jinfen, während die Courfe der übrigen Titel 
unberührt bleiben, 3. B. eine Eifenbahngejellichaft, ein Fabrikunternehmen, 
welche ſchlechte Geſchäfte machen, eine Regierung, veren Baluta, deren 
Finanzen in Zerrüttung kommen, jo daß die Zinszablung unregelmäßig oder 
mit Verluſten geſchieht. 

Die Größe des Vermögens und des Capitalſtockes der Länder bietet 
eine große Stufenleiter von Abſtänden. So wie arme und reiche Individuen 
in mannichfachen Stufen ſich unterſcheiden, ſo ſcheiden auch die Länder und 
Völker von reichen bis zu ſehr armen ſich ab. Solche Abſtufungen mit 
eigenen Augen zu meſſen, iſt ſelbſt für die erfahrenen Reiſenden ſchwierig; 
denn es kann einem Lande eine ungeheure Summe Capital geraubt, oder 
binzugefügt werden, ohne daß es äußerlich ſehr wahrnehmbar iſt. 

5* 
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Bis Ah z. B. in einem Volt von 30 Millionen die Lebensweiie jo 
verbeffert, dab nur in jeder Woche ein Pfund Fleisch mehr auf den Kopf 
fommt, it eine Mehreinnahme von jährlich fait 300 Millionen Thalern er: 
jorderlih. Es kann daher ein Bolt, welches fih im Wohlſtand befindet, 
fange und ungeheuer gejchröpft werden, bis man an jeiner äußeren Lebens- 
weife, feiner Nahrung, Stleivung und Wohnung eine wejentliche Verjchlechte: 
rung wahrnimmt. Solches Herabfommen eines Landes äußert fich zuerſt in den 
zur Leibesnothdurft nicht unmittelbar notbwendigen Verbrauchsgegenſtänden, 
— in dem Sparen in Kunſt und Wiſſenſchaft, in der geringeren Vertäuflic: 
feit von Büchern und Kunſtwerken, in der geringeren Neijelujt; dann erſt 
wird man ein allmählides Sinfen der Wohnungen, Verfchlechtern der Com: 
municationsmittel, zulegt erit eine Degradation in den Lebensmitteln und 
Kleidungsſtücken wahrnehmen. Gin großes Volk kann alſo von irgend einem 
Krebsihaden um Milliarden gebracht worden jein, ohne daß man von ferne 
eine wejentlihe Veränderung merkt. Mo man eine folbe Veränderung 
aber augenblidlih wahrnimmt, das ift auf dem Courszettel der Effecten: 
börje; denn dieſe Courſe werden von den erfahrenjten Leuten der inter: 
nationalen Gejchältswelt, unter Anfpannung alles Scharfjinnes, welchen 
die Concurrenz zweier Welttheile und vie Gefahr des Ruins den Finanz: 
männern abnötbigt, gemacht. Der Geld: und Gffectenmarft bat aljo von 
diefem Gefichtspunct aus eine höhere, fosmopolitifche Bedeutung. Allerdings 
find die meiſten Speculanten und Händler, welche fih darauf beivegen, dem 
gemeinen Soldaten vergleichbar, welcher im Gewühl ver Schladht kämpft, 
aber dem vor der Ausdehnung des Schlachtfelvdes und vor Pulverdampf 
der Ueberblid über den Gang der Greigniffe im Ganzen abgebt, welchen nur 
die Feloberren, die Generale und höheren DOfficiere überſchauen — allein im 
jreien Spiel aller Geijter machen jich doch zulest die Anſichten der Weit- und 
Scharfſichtigſten, der Urtheilsficheriten, Klügſten und Beftunterrichteten 
geltend, 

Indem die Börje einem wohlgeordneten Staate bereitwillig ihren Credit 
eröffnet, einem jchlechtregierten, Schulden zu unproductiven Zweden machenden, 
die Haarfeilmunde des permanenten Deficit3 jtetS mit neuen Anlehen dedenden 
Staate endlich die Thür vor der Nafe zujcließt, erfüllt fie zugleih einen 
Gulturzwed, weil jie der Barbarei und dem Despotismus die Mittel ent- 
zieht, ihr frewles Spiel fortzuführen. Freilih darf dieſes Verdienft nicht 
der Börje allein zugejchrieben werden, fondern fie ift in dieſer Hinficht nur 
die legte Inſtanz der öffentlichen Meinung. Der Einblid in das Getriebe 
des Geld:, Capital: und Effectenmarktes wird wejentlich erleichtert, wenn man 
ih eine Vorftellung zu machen ſucht über das Zablenverhältnif, in welchem 
das Geld zum Capital fteht. Das Capital im engeren Sinne beitehbt aus 
dem werbenden Bermögen. Die öffentlichen Wertbpapiere, welche auf dem 
Effectenmarkt erjcheinen, find nur Schuldſcheine über anderwärts angelegtes 
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oder auch verbrauctes Capital. Sie jtellen dar Eiſenbahnen, Fabriken, 
Banken, Dampfichiffahrtslinien, Telegrapben, Canäle, Bergmwerfe, oder auch 
Kriegskoften, welche verloren find. Da repräfentiren diefe Schuldſcheine natür: 
ih Steuerfraft, weil das Capital verwendet worden iſt zur Verbejjerung oder 
Sicherung der Lage des in der Bevölkerung jtedenden Grjiehungscapitals. 

Es iſt ſchwierig, fih eine richtige Vorftellung von der Summe der in 
öffentlichen Schulpicheinen darageitellten und in Wechſeln umlaufenden Capital: 
werthe zu machen, weil nur in wenigen Ländern genaue Aufzeichnungen 
gemacht werden. Werfen wir 5. B. einen Blid nah England, wo das Ma: 
terial zu einer jolcben ftatiftifchen Unterfuchiing geſammelt und zum Theil 
veröffentlicht wird, jo finden wir allem an Mctien und Obligationen von 
Gejellibaften und an Staatspapieren eine Effectenmaſſe von über 50 Mil: 
ltarden Franken). 


Das eingezahlte Actiencapital betrug 1866 ....... 25,453,654,375 Fr. 
R ’ Dbligationencapital betrug... .... 4,808,392,500 ° „ 
Betrag der in England gemachten Anleben fremder 
BB 3,631,415,000 _„ 
Betrag der britiihen Staatsihuld . . . . . . . . . . . .. 20,000,000,000, 


53,893,461,875 Fr. 





Um unſere Anſchauung zu vervollſtändigen, betrach— 
ten wir auch die öffentlichen Umſätze und die Umſatz— 
mittel. | 
Menn wir von jenem in umfabfäbigen öffentlichen 
Schuldſcheinen bejtehbenden Capital als ficheren Umfaß 
nur die Zinfen von 3". pCt. rechnen, fo erbalten wir 
DIE UNE VD ee ea 1,886,271,165 Fr. 
An MWechjeln jest die Bank von Frankreich mit ihren 
Filialen für 6 Milliarden um; wir können für Groß: 
britannienr nicht weniger rechnen, denn bei einem Durch: 
Ibnitt3-Portefeuille von %.:St. 50 Mill. für die Bant 
von England, ihre Kilialen und die übrigen Actienban: 
fen erhalten mir, wenn man annimmt, dab Das ganze 
Vortefeuille aus Drei-Monatswechſeln beitebt, 5 Milliarden 
Fr.; da nun viele Mechjel kürzer laufen und die Privat: 
banquiers® auch noch diäcontiren, jo ijt eine gleiche 
Summe, wie in Frankreich, eher zu niedrig gegriffen, 
wenn man fich hinzudenft, dab der Gebraud von baarem 
Gelde in Frankreich um einige Milliarden überwiegt. 
Summe des Wechſelumſatzes .................. _6,000,000,000 „ 
7,886,271,165 Fr. 


*) Nach dem umftehenden tabellarifchen Auszug aus dem Joint Stock Companies’ 
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.950,000,000 Fr. 


mer 0.. 


Zu übertragen 


950,000,000 Fr. 





















































Nun kommt 


Ebenfo viel mag der übrige europäijche Gontinent beifteuern. 


Man kann aus diefer Schäkung entnehmen, über welches enorme Gefchäfts- 


Der Notenumlauf fämmtliher Banken Großbritanniens mit Einfluß 


der Bank von England beträgt ...... 
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Es fcheint, daß der Belrag an Staatsfchuldfcheinen, Actien und Obligationen 


inbuftrieller Unternehmungen bloß in England und Nordamerica 100 Milliarden fr. 
nod dazu der Mechfelverkehr, ven man annähernd aus der Aus und Einfuhr fchägen 


material bie Börfe gebietet und melche Intereſſen fich in London, als dem Mittelpuncte 


bes Geld. und Gapitalmarktes ber Erbe, zufammenhäufen.. 


überfteigt. 
koͤnnte. 
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Uebertrag: 950,000,000 Fr. 
Der Vorrath an baarem Gelve wird in Frankreich 
auf Fr. 4,880,000,000 geihäst; in England* nur auf 1,600,000,000 „ 
2,550,000,000 Fr. 
Da die Zinſen der Merthpapiere in der Regel vierteljährlihb ausbezahlt 
werden, fo würde die Sunme der Banknoten und des baaren Geldes gerade 
zu diefem einmaligen Umſatze ausreihen. Die Summe der Umlaufsmittel 
hat aber nicht bloß dazu zu dienen, fondern auch um den Umſatz der Staats: 
einnahmen und Ausgaben mit zufammen 3,400,000,000 %r., wovon bie 
Zinfen der Staatsfhuld mit 1400 Millionen Fr. abzuziehen find, jo daß 
2,000,000,000 Fr. bleiben. Der Gejammtbetrag der Aus: und Ginfuhr be: 
läuft fich auf 8,000,000,000 Fr. Da verielbe größtentheil3 durch Wechſel 
ausgeglihen wird, wir aber die Gefammtjumme der Wechjel nur auf 6 
Milliarden angenommen baben, jo bleiben noh 2 Milliarden. Wir erhalten 
daher zunächit folgende Vermehrung der Umjäße: 


Binfen und Wechſel .......................... 7,886,271,165 Fr. 
Reit der Staatdeinnahmen und Ausgaben . . . . . . . . 2,000,000, 0000, 
Reſt der Aus: und Einfuhr.................... 2,000,000,000 _„ 


Das Einfommenjtenerkatafter vom 5. April 1864 zählt an 
einfommenfteuerpflichtigen Einkommen über 2500 Fr. 


FE EN en cenerenr 6,912,856,250 Fr. 
+ AOBONAER aan 678,447,950 „ 
578,083,325 „ 


8,169,387,525 Ir. 
Davon baben wir bereits an Zinjen 
oben gerechnet. . . . . . . .. — 1,886,271,165 „ 


En — — — 


Hleiben na Aktie: 6,283,116,360 Fr. 
Brof. Leone Levi, Mitglied der Londoner ftatijtiihen Ge: 
jellfchaft hat den Totalbetrag ſämmtlicher Löhne der 
(hand:) arbeitenden Glafjen in England, Schottland 

uns SyHlanı Depaiel N 34.2. ne 10,457,500,000 „ 

27,626,887,525 Fr. 

Es reiben alfo für den Umſatz diefer 27". Milliarde, 2. Milliarde 

Umlaufsmittel nicht bloß aus, jondern es ift damit auch noch der Waaren— 

verkehr im Innern, und ber Umjas ver Wertbpapiere felbit zu bejorgen, 





*) In einer neueren Forſchung (Ende 1868), ſchätzt Profeſſor Jevons den Metall. 
vorrath Englands, einfchließlich ber Barren, welche durch Noten repräfentirt werben, 
auf 2750 Millionen Franken oder 110 M. Pd. St, nämlich 68 M. Pd. St. Sove: 
reigns, 12 M. Pd. St. Halb-Sovereigns, 14 M. Silber, 1 M. Kupfermünzen und 
15 M. Barren; dazu 24 M. nicht bedecfte Noten; Geſammt Umlaufsmittel aljo Fran- 
fen 3,450,000,000, 
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Wolowski ſchätzt den Gefammtbetrag des beweglihen und unbeweglichen 
Vermögen? in Großbritannien auf 200 Milliarden Franken. Wir halten 
250 Milliarden näher an der Wahrheit. Nach diefer Annahme würde 1 pt. 
des Gejammtvermögens an Geld al3 Umlaufsmittel hbinreihen und 9 pCt. 
der oben nachgewieſenen nothwendigen Umfäge. Wahrfcheinlich aber genügt 
5 pCt. des Betrages der mirfliben Umfäse an Geld, um den Gefammtum: 
faß zu bewerfitelligen. Das in England vorhandene Geld dient alſo dazu, 
ungefähr den 20fahen Betrag der jährlichen Umſätze zu vermitteln. Natür- 
ih dient dasjelbe zu öfteren Umſätzen, auch erjegen die Ched3 und das 
Clearing Houfe (Compenjationsbörje), von welchem leßteren weiter unten bie 
Rede fein wird, einen großen Theil der Umlaufsmittel. 

Es muß Jedem auf den erſten Blid einleuchten, daß ein Verfehrsgebiet, 
deſſen Umlaufsmittel fo herabgeſpannt find, bei der geringften außergemöhn: 
lihen Reduction der legteren — jei e3 durch erforderliche Baarjendungen 
ind Ausland, oder duch Mibtrauen im Innern, welches den Gebrauch 
der Ched3 vermindert, jehr leiht in Stodung gerathen muß; und daß nur 
geholfen werben kann, wenn das Gentralvejervoir der Umlaufsmittel die freiejte 
Bewegung bat, feine Mafregeln dem öffentlichen Bedürfniß anzupafien. Wir 
werden fpäter jehen, wie aus diefem Grunde Peel’3 Reform der Statuten der 
Bank von England (die j. a. Peelsacte) unzweckmäßig iſt. 

Auf den Continent find die Umkaufsmittel nicht fo aufs geringjte herab: 
gefpannt. Frankreich hat 3. B., wie ſchon berührt, dreimal fo viel metallene 
Gireulationsmittel, als England; jeine Notencirculation ſchwankt zwijchen 
750 und 1200 Millionen Franken; fie ift alfo der Englands von 750 bis 
950 Mill. Fr. mindeftens gleih. Da England einen größeren ausmärtigen 
Handel hat, wofür es mehr Baarmittel braucht, fo ergibt ſich, daß ver 
Checksverkehr und das Clearing Houje wenigſtens *s der Circulationsmittel 
erfegen müfjen. 

Nehmen wir ven Durchfchnitt des Baarumlaufes in England und Frank: 
reich (1600-+4800=6400 Mill. Fr.) mit 3200 Mill. Fr. als Maßſtab für 
die anderen Länder Europa's mit Ausnahme der Türkei, fo würden wir, 
wenn mir eine Bevölkerung von 250 Millionen annehmen, auf einen Ge: 
fammtbetrag von 22 Milliarden kommen. Bringen wir indefjen in Anjchlag, 
daß Stalien, Defterreih und Rußland faſt nur Papiergeld verwenden, daß alſo 
bier allein gegen 10,000 Mill. Fr. wegfallen und daß die anderen Länder eine 
etwas geringere Metalleireulation haben, als der Durchſchnitt von Frankreich 
und England, fo mögen 12 Milliarden Franken baares Geld für die Gircu- 
lation Europa’3 übrig bleiben. In der That ſchätzt Roßwag“) den Silber: 
und Golovorrath im Jahr 1856 in Europa auf 11,377,000,000 Franken. 


) Rofwag, ingenieur des mines, Les metaux precieux, 1856. 


Die Börjengefhäfte. 73 


Soetbeer berechnet die Silberproduction vom Jahre 1849 - 1865 auf 
986,457,000 Thlr. (3,699,213,750 Fr.) und die Goldproduction auf Thlr. 
2,767,917,150, zufammen auf Thlr. 3,754,374,150 (14,078,903,055 Fr.). Da: 
von jind nach Roßwag jährlih durchſchnittlich 186 Millionen, aljo in 15 
Jahren 3790 Mill. nah Indien und China erportirt worden; ein großer 
Theil ward für die Induſtrie verwendet; und ein Fragment ift au für den 
Verjchleib zu rechnen. Der Verbrauch an Silber für die Photographie für 
Europa allein ift auf jährlich 2,000,000 Fr. zu ſchätzen. 

Je weniger entwidelt der Credit und Verkehr eines Landes iſt, deſto 
mehr Umlaufsmittel find zu derfelben Summe von Umfäsen erforderlich, 
deßhalb werben die Länder fi binfihtlih des Procentfages der Umlaufs— 
mittel zum Gejammtcapital und zur Summe der Umfäge England in auf 
jteigender Linie anjchliefen. Wir würden etwa folgendes Bild erhalten, 
wobei wir, mit Ausnahme der Berehnung für Großbritannien, in Betreff 
der übrigen Länder auf Genautgfeit feinen Anspruch mehr machen: 

Verbältniß der Umlaufsmittel 


zum Gefammtvermögen : zum Geſammtumſatz: 
ERBEN. 1 p6t, 5 pCt. 
Deutſchland. . . . . . . . . ...... 2 10: 
Holland, Schweiz, Belgien... 2.4 | 10 „ 
Frankreich . . . . . . . . . . . . ... F 3, 15 „ 


Bei den übrigen Ländern würde dieſe Progreſſion in ähnlichem Berhältnik 
fortgeben. 

Aus diefem Verhältniß der Umlaufsmittel zu den Umſätzen ergibt ſich 
übrigens, daß felbit eine fehr beventende Vermehrung des Edelmetallgeldes 
um mehrere Milliarden, aljo für Europa um 10--20 p&t. noch feine Ver— 
änderung der Preife um durchſchnittlich 40 pCt. hervorbringen fann, wie von 
Levafjeur behauptet worden ijt. Die Vermehrung des Edelmetall3 muß ſich 
nothiwendiger Weife zuerjt in vermehrter Luft zu feiter Capitalanlage, aljo zu 
großen Unternehmungen, zu vermebrter Nachfrage nach Arbeitern und Erhö— 
bung des Arbeitslohnes, und dann erſt in Erhöhung des Preijes von Ge: 
brauchsartifeln äußern, aber in Folge vermehrter Nachfrage, nicht verminderten 
Werthes des Geldes. 

"Die Arbeitslöhne jind jeit 15 Jahren je nach ven verfhiedenen Zweigen 
von 25—100 pCt. geftiegen, auch die NRobproducte und Halbjabricate, 5. B. 
Gifen, Stahl, Baumwolle, find im Preife geftiegen; während Yabrikartitel 
gleich geblieben over noch gejunten find. Jene Preis: und Lohnerhöhung 
erfordert natürlich eine Vermehrung der Umlaufsmittel. Wenn 5. B. 
in England vor 15 Jahren 8000 Millionen Franken Löhne jährlih ge 
zahlt wurden, jett aber 10 Milliarden, jo find für den Umſatz von 2 Milliarden 
Löhne mehr Umlaufsmittel erforderlih. Nehmen wir nun an, dab, da bie 
Summe der Löhne, welde theils jeve Woche, theils alle 14 Tage, theils aud) 
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monatlih ausbezahlt werden, alle 14 Tage in den Verkehr zurüdfließe, jo 
haben wir eine Vermehrung der Girculationsmittel um 80 Millionen Franken 
nöthig. Wenn dies in gleicher Weiſe bei ven Waaren vor fih gebt und 
ebenjo in den andern Ländern, jo werden leicht mehrere Milliarden abfor: 
birt, ohne daß deßhalb der Werth des Geldes an fich verändert worden 
märe. Eine Mihärnte erfordert häufig, dab 50--100 Millionen baares Geld 
ins Ausland gefchiet werden. Im vorigen Jahre find die Preife der Haupt: 
handelsartikel des Weltmarktes um 20 pCt. gefallen. Es murde alfo eine 
bedeutende Summe von Imlaufsmitteln überflüffig, die anderwärts Unter— 
funft juchten und fanden, ohne daß der Werth der Edelmetalle und des 
Geldes alterirt worden wäre. 

Alle dieſe maflenbaften Bewegungen der Waaren, der MWertbpapiere, der 
Edelmetalle und des Geldes find genau zu beachten, wenn man einen rich: 
tigen Ginblid in das Getriebe des Geld: und Gffectenmarktes gewinnen will. 

Mir geben nun zur Beleuchtung der einzelnen Formen des Börfenge: 
ichäftes über, 

Das Börſengeſchäft zerfällt zuerft in zwei Arten, in das Baar:Gejchäft, 
(jeite Anlage, Gomptant:, Caſſen-Geſchäft) und im das Zeit-Geſchäft 
(Speculationsgeſchäft). Differenzgeſchäft entwidelt jih in jo fern aus dem 
Zeitgeſchäft, als bei der Medio: oder Ultimoliquidation, d. b. bei der Ab— 
widlung der abaefchlojienen Zeitgeichäfte Mitte oder Ende des Monats, ftatt 
die wirklichen Stücke abzuliefern meist gegenseitige Nusgleichung (Compenfation) 
Statt findet, und nur die Differenz ausbezahlt wird. Deſſen ungeachtet beruht 
aber. das Zeitgefchäft auf der pofitiven Verpflichtung der Lieferung oder 
Abnabme der wirklichen Stüde (der Effecten). 

Die Baar: (Comptant:) Geſchäfte find ſolche, wo die Lieferung und 
Zahlung fofort, d. b. an demfelben Tage nah Schluß der Börje, an welchem 
das Geichäft abaefchlofjen worden, erfolgen muß. 

Zeitgeſchäfte find folche, welche in einen mehr oder weniger entfernten 
Termin abgewidelt werden. 

Die Baar: wie die Zeitgeſchäfte befaffen fih mit Maaren, Edelmetall 
oder Effecten. Hinfihtlih der Waaren wird bei Zeitgefchäften oft ein fehr 
langer Termin angenommen, 3. B. bei Getreide vom Herbſt bis ins Früh— 
jahr. Bet Effecten ſind aber nur kurze Frilten von 14 Tagen bis einen 
Monat gebräuchlich, fo daß alle Gejchäfte entweder Mitte (Medio) over ſpäte— 
jtens Ende des Monats (Altimo) Figuidirt werden müffen. 

Zum Abſchluß der Gejchäfte bedient man ſich als Vermittler beeivigter 
Mäkler (Senfale), welche über einen abgejchlojienen Kauf oder Verkauf einen 
Schlußzettel ausfertigen und dafür eine Gebühr (Courtage) von 14 — "2 pGt. 
beziehen. Ä i 

Denn Jemand eine Summe Geldes disponibel hat und per comptant 
operiren will, jo bieten jich ihm viererlei Anlagen dar: 
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l) er fauft Wechſel, welde am eigenen Blabe oder an einem anderen 
Börfenplage fällig find. Dabei wird der Zins bis zur Verfallzeit bei 
Kauf abgezogen, er „Discontirt” ; oder 

2) er fauft Wertbpapiere und legt fie hin; dazu wählt man am 
beiten ein Papier, welches gerade aus vorübergehenden Urſachen 
discrebitirt ift, um es jpäter, wenn ber Cours fteigt, wieder zu 
verlaufen; oder er macht 

3) Arbitrage; oder endlich 

4) er reportirt. 

Die beiden letzteren Geihäftsarten müfjen wir näher erläutern. Die 
Arbitrage tit das Geſchäft der Ausgleihung der Preiſe (Courſe) der Effecten 
oder Wechſel auf den Börjenplägen Europa's. Diejes Geſchäft hat jeit Er: 
richtung der Telegraphen jo überhand genommen, dab manche Häufer, welche 
jich damit beichäftigen, 20:—30,000 Thaler jährlich für Telegramme ausgeben, 
Die Eourje der Hauptbörjen Europa's werden unmittelbar vor, während und 
nad) der Börfenzeit telegrapbifch bezogen und danach und nah den Eourjen 
der eigenen Börſe Kaufs- oder Verkaufsordres forttelegraphirt. Die oft: 
malige Wiederholung und die Größe der Summen madt, daß ſchon bei 
geringen Gourödifferenzen von Ys— Nas pCt. die Arbritrage noch lohnend 
wird. Diejes Gejchäft bewirkt dadurch eine außerordentliche Ausgleichung 
der Preije der Effecten, des Edelmetalles und der Wechſel in Europa. 

Das Reportgeichäft ift ein Kaufgefhäft unter der Bebingung des 
Rüdkaufes nach bejtimmter Friſt. Es ift eine andere, ficherere Form für die 
Prolongation oder Greditverlängerung. Mill nämlich Jemand aus irgend 
einem Grunde eine Liquidation verjchieben, jo muß er, wenn fein Gontrabent 
nicht will, Jemanden juchen, der für ihn eintritt. Da kann es nun vorfonmen, 
dab er entweder Gifecten zu beziehen oder zu liefern hat und daß er beides 
nicht kann oder nicht till, weil er fih bei der nächiten Liquidation günjtigere » 
Gourje verjpridt. Er verlauit alfo Geld over Gifecten nur unter der Be: 
dingung, das Berlaufte bei der Medio- oder Ultimoliguivation gegen eine 
Zinspergütung zurüdfaufen zu dürfen. 

65 hat aljo 5. B. jemand ein’ Staatspapier auf Zeit gekauft und muß 
es bei der Liquidation beziehen und bezahlen. Nun braucht er entweder jein 
Geld wieder oder er hofft, vasjelbe Papier bei der nädjten Liquidation 
theurer zu verfaufen. Er jucht daber einen BaarsKäufer auf jein Papier, 
unter der Bedingung, daß ihm diefer das Effect bei der nächſten over zweiten 
Liquidation zurüdverkauft, gegen eine Zinsvergütung, welde an der Wiener 
Börfe „Koſtgeld“ genannt wird, weil die Gffecten gewiſſer Maßen in Koſt 
gegeben jind. An der parifer Börfe, welcher in diejer Hinficht vie berliner 
und frankjurter folgen, heißt die Zinsvergütung in diefem Falle „Report“. 

Hat dagegen Jemand Effecten zu liefern und der Käufer auf Zeit will 
ſich nit mit Auszahlung der Differenz begnügen, jondern die Stüde wirklich 
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bezieben, jo muß der Verkäufer unter allen Umſtänden für die Stüde jorgen. 
Nun hatte er blanco oder à decouvert verfauft, d. b. ohne die Stüde zu 
befigen. Er muß fie daher um jeden Preis anſchaffen. Nun iſt aber ver 
Cours ſehr hoch, und der Speculant hofft auf ein Sinfen der Courſe bei 
einer fpäteren Liquidation. Er kauft aljo das Papier gegen Baar unter der 
Bedingung, dab der Verkäufer es bei der jpäteren Liquidation zu einem 
bejtimmten Preiſe, welcher etwas niedriger iit, wieder abfaufe Die Preis» 
differenz zu Gunjten des Baar-Verkäufers und Zeit-Käufers ift eine Zins: 
Vergütung, welche Leihgeld oder Deport heißt. Report over Koſtgeld 
wird alſo bezahlt, wenn Ueberfluß an Stücken oder Mangel an Geld, De— 
port oder Leihgeld, wenn Mangel an Effecten oder Ueberfluß an Geld 
vorhanden iſt. 

Wenn alſo A an B 20 Stück wiener Bankactien unter der Bedingung 
verkauft, daß B fie ihm bei der Ultimoregulirung zu beſtimmtem Preiſe 
wieder zurüdverkauft, und ift vie Differenz des zweiten Kaufpreifes zu Gunſten 
von A, d. h. dem eriten Verkäufer des Effects, dann heift fie Deport 
(Leibgeld), wenn für B, den Baar-Käufer und Zeit:Verfäufer, fo iſt es 
Report oder Koſtgeld. Das Ganze kann Borrathämiethe genannt werben. 

Bon Gapitaliften, welche an Börjenplägen wohnen, wird dieſes Reportiren 
geliebt, weil es die höchſten Zinfen einbringt, denn die Reporttare kommt 
felten unter 10 pGt., oft aber über 25 pCt. Der Credit Mobilier in Paris 
hat einen großen Theil jeiner Gewinnjte aus NReportgeichäften gezogen. 

Die Zeitgefchäfte zerfallen in: 

1) fejte Geſchäfte und 
2) in PBrämienfäufe, 

Die feiten Zeitgeſchäfte beitehen darin, ein MWerthpapier zu kaufen 
oder zu verlaufen, deſſen Lieferung gegen Baar zu einer beftimmten Zeit 
Statt finden muß, welche man die Liquidation oder Regulirung nennt. In 
der Regel ijt diefer Termin der 15. und 30. jeven Monats. Je weniger 
entfernt der Termin ift, deſto geringer it die Gefahr des Verluſtes. Will 
Jemand eine Liquidation verjchieben, jo geht er ein Neportgefchäft em. Es 
gibt, jagt Courtois, drei Arten von Börjenfpeculanten, 

1) jolche, die Gffecten haben und fein Geld, 

2) jolche, welche Geld haben und feine Effecten, und 

3) jolde, die weder Geld noch Effecten haben. 

Die Lesteren befisen nur fo viel, um im ungünftigen Falle die Differenz 
bezahlen zu fünnen und verlafjen fih darauf, daß jie im Stande find, am 
Liquidationstage Verkauf und Kauf zu compenfiren und nur die Differenz zu 
deden oder einzuftreichen. 

Prämiengeſchäfte oder freie Geſchäfte find eine Operation, bei welcher 
der Käufer fih das Necht vorbehält, ven Handel zu einer beftimmten Zeit 
zu annulliren mittel3 einer dem Verkäufer zu zahlenden Prämie. Durch die 
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Stipulation diefer beftimmten Prämie wird die Gefahr des Verluſtes auf 
einen feiten Betrag beſchränkt. In Paris hat nur der Käufer das Recht, 
die Stipulation mittel der Prämie aufzubeben. Auf anderen Börjenpläßen 
Guropa’3, in London, Berlin, Frankfurt, Wien, gibt es mehrerlei Arten von 
Prämiengeſchäften: 
1) jener Kauf, genannt mit Vorprämie, bei welchem der Käufer das 
Recht bat, gegen Zahlung einer Prämie bis zum Verfalltag zurüd: 
zutreten, 
2) der Berfauf mit Nüdprämie, wobei der Verkäufer fich dieſes Necht 
vorbehält; und 
3) das Stellgeſchäft (option), bei welchem ver eine Contrahent ſich 
dag Recht vorbebält, gegen Zahlung einer bejtimmten Prämie bis 
zu einem gewifien Termin und zu feſtgeſetztem Preiſe Käufer oder 
Nerfäufer zu werden, 
4) das zweifchneidige Prämiengeſchäft, welches ſich vom Stell: 
geichäft dadurch umterjcheivet, daß es zu der Wahl zwifchen Kauf 
und Verkauf auch den aänzlichen Nüdtritt aejtattet; 
5) der Schluß auf feit und offen tft ein Gefchäft mit dem Vorbe— 
balt, gegen Zahlung eines Reugeldes theilweiſe zurüdtreten zu 
fünnen, jo dab man nur einen Theil der Waare zu liefern, bezm. 
abzunehmen bat; 
6) Nachgeſchäft heißt ein jolches, in welchem der eine Contrahent gegen 
Zahlung einer Prämie ſich das Recht vorbehält, innerhalb emer 
bejtimmten Friſt die Summe der gekauften oder verkauften Eifecten 
um einen bejtinmten Betrag zu feſtgeſetztem Preiſe zu vermehren, 
Die Prämiengeihäfte haben nicht bloß ven Vortheil, das Rifico auf einen 
jeitgejegten Betrag einzufchränfen, jondern auch noch die Courtage der Käufe 
zu erjparen, welche zur Dedung von Zeitgejchäften erforderlich werden fünnen. 
Sie beichränfen das Rifico, aber natürlicherweife auch den möglichen Gewinn. 

Um Käufer fein zu fünnen, muß es auch Verkäufer geben. Dies gilt 
beim Baar-Gejchäft wie beim Zeit:Geihäft. Beim Zeit:Gejhäft muß der 
Verkäufer hoffen, dab die Preiſe der Effecten zur Zeit der Realifation jehr 
geſunken jein werben, um etwas zu verdienen. Da er MWerthpapiere, um 
Käufer zu befommen, billiger ausbietet, fo find die Verkäufer, genannt 
Baiffiers, Firer, bei denjenigen Privatperfonen, Vertretern von Corporationen 
und Staaten, welche ein Intereſſe an hoben Courſen haben, nicht beliebt, 
und es ijt ſogar ſchon der Verſuch gemacht worden, ihnen durch die Geſetz— 
gebung entgegenzutreten; 3. B. unter Napoleon I, welcher bei politifh un- 
Hugen Maßregeln das Fallen der Courſe mit Gewalt hindern wollte, ver: 
gleihbar jener Schönheit, welche den Spiegel zerſchlug, als er die eriten 
Runzeln zeigte. 

Allein ſchon eine flüchtige Betrachtung des Getriebes der Geſchäfte muß 
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begreiflih machen, daß der Baiffier fo viel berechtigt ift, als der Käufer 
oder Hauffier; denn wer würde, bei herrichendem paniihen Schreden und 
Discereditirung das endloje Fallen der Courfe aufhalten, wenn nicht die 
Verkäufer auf Zeit bei der Liquidation Deckungskäufe machen müßten, mo: 
durch die Courje wieder gehalten werden. Die Firer fünnen im Gegentbeil 
gegenüber der Agiotage — dem künſtlichen Treiben der Courje, um neue 
Papiere mit Agio, d. h. mit Nutzen über dem Nominalpreis (Baricours) 
loszuſchlagen — von welchen weiter unten die Rede jein wird — die volf3: 
wirthichaftlich ſehr nüßliche Arbeit, die Kritit von Schwindel-Unternehmungen, 
verrichten. Weberhaupt laſſen fi Baiſſiers nicht von Hauffiers, d. h. Ber: 
fäufer nicht von Käufern trennen; fie bilden zufammen ein Ganzes; die 
Rollen werden bei jedem Wechſel der Conjunctur vertaufht. Die Speculation 
bildet einen integrirenden Theil des Handels; eine volllommene Ausbildung 
des legteren iſt ohne die Speculation gar nicht denkbar. 

Um fih den Dienſt recht Ear zu machen, welchen die Speculation dem 
Handel und dem Publieum Teiftet, jehen wir einen Augenblid vom Effecten: 
geihäft ab und nehmen Getreide zum Vorwurf. Bekanntlich find die Korn: 
ärnten nicht überall und in jedem Jahre gleih. Würden nun die Vorräthe 
nicht nah Raum und Zeit hin ausgeglichen, jo könnte in einem Lande 
Hungersnoth herrihen, während das andere im Ueberfluß jehwelgt; in einem 
Jahre Könnte Getreide muthwillig werwüftet werden, während im darauf 
folgenden Leute Hungers jtürben. Im Mittelalter ift e8 wegen mangel: 
bafter Transportmittel, troß der jehr ſtark benutzten Flußſchifffahrt jo geweien. 
Durch unjere Eifenbabnen und Dampfſchiffe iſt nun die Möglichkeit zu 
diefer Ausgleihung gegeben. Dieje großartigen Transport-Gelegenheiten 
allein reichen aber dazu nicht aus, fondern es ift auch noch eine geijtige 
Arbeit der Menfchen vonnöthen, um jenen Zwed der Ausgleihung ber 
Getreidevorräthe nah Raum und Zeit zu »erreihen, Hier tritt der Speculant 
auf, indem er Getreide auf Zeit zu beitimmtem Preife kauft oder verkauft. 
Da ein ſolches Geſchäft aber die Gefahr großer Verluſte in ſich ſchließt, 
in jo fern man ſich in feiner Berechnung über den muthmaßlichen Preis zur 
Zeit der Nealifirung des eingegangenen Gejchäftes irrt, fo ift der Speculant 
genöthigt, mit der erdenklichſten Umficht und genauen Erforſchung des That: 
bejtandes zu Werke zu geben. Er muß filh nicht bloß über ven Bedarf des 
Marftgebietes — das fich gegenwärtig über ganz Europa eritredt und fogar 
die Conjunctur ägpptiicher und nordamericaniſcher Einfuhr offen läßt — voll 
jtändig unterrichten, jondern auch den Ausfall jeder Mernte genau zu erforfchen 
ſuchen und über die Vorräthe an den Hauptftapelplägen, ſowie über die 
Preiſe an den Getreidebörſen im Befise zuverläfliger Nachrichten fein. Da 
dieje Arbeit der Orientirung über Bedarf und Vorrath von vielen Taujenden 
in allen Handeldemporien Europa's und America's verrichtet wird, und wir 
mittel3 des Telegrapben, der Eifenbahnen und Dampfichiffe jeit dieſer Gene: 
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ration nicht nur in der Lage find, an demſelben Tage die Breije aller Haupt: 
Märkte Europa's kennen zu lernen, ſondern auch eine raſche Nusgleichung 
der Norrätbe zu bewirken, jo jmd einer großen Anzahl von Händlern und 
Landwirthen die Einfiht und die Mittel geboten, eine Nusgleibung nad 
Naum und Zeit zu bemwerfjtelligen, welche für die Zufunft eine Hungerönoth 
in den civilifirten-Ländern unmöglih macht, Indem die Speculanten den 
Betrag des Bedarfs und Vorraths zu ermitteln ſuchen und nah Maßgabe 
der gewonnenen Reſultate auf Zeit faufen und verkaufen, bewirfen ſie nicht 
bloß eine Ausgleihbung des Vorratbes nah Raum und Zeit, fondern auch 
des Breijes, was eben jo wichtig ift. Sie hindern, daß Getreide zu bedeutend 
und zu lange aufgeipeichert wird, und zugleid, das an anderen Orten eine 
empfindliche Leere eintritt; fie hindern zu niedrige, aber auch zu hohe Preiſe. 

Wenn kurz vor der Nernte der Getreivepreis am böchiten fteigt, jo leat 
ihm der Speculant Zügel an, indem er neues Getreide auf Ende Auguſt zu 
billigerem Preiſe verlauft; er drückt dadurch auch den Vorrathbeſitzer, der 
jürdten muß, dab zu viel altes Getreide übrig bleibt und beim Gricheinen 
des neuen am Preis beveutend verliert. Nah einer ſchlechten Aernte wirkt 
der Speculant darauf bin, dab mit dem Vorrat bausgehalten wird, damit 
er bis zur nächiten Aernte ausreicht, indem er auf Zeit, namentlih per Früh— 
jahr viel theurer kauft und dadurch ein Steigen des Preiſes ſchon im Herbit 
bewirtt. Der höhere Preis verhindert dann viele inpduitrielle Verwendungen 
der Körnerfrüchte und zwingt die Bevölkerung, den Conſum auf das Noth: 
wendigite einzujchränten, Hält der Händler aber zu hohe PBreife auf Zeit, 
jo fommt der Firer und bietet zu ſolchem Breife fo große Mengen aus, dab 
die Käufer notbwendig bedenklich) werden müſſen, mit ibren Geboten ein- 
halten und dab dadurch der Haufle, dem Steigen der Getreidepreife eine 
Scrante gezogen iſt, wie jie die alljeitig berichtigte Crfahrung über Bedarf 
und Vorrath als den PVerhältnifien angemefien erkennt. Wenn bingegen 
nad einer üppigen Aernte die Preife maflos fallen, jo bält fie gevade ver 
Firer wieder auf, weil er zur Realijirung jeiner Zeitverfäufe in 
der abgelaufenen Zeit wieder Käufe machen muß. Der Specula: 
tionshandel bewirkt aber nicht bloß eine Nusgleihung des Vorraths nad) 
Raum und Zeit, fondern er regt auch zum Halten von Borräthen an, weil 
ver Zinjenverluft und die Gefahren lagernder Vorrätbe durd) die 
Reporttare reihlih gededt wird. 

In derjelben Weiſe wie beim Getreivehandel wirkt die Speculation bei 
Baumwolle und anderen Robproducten, jo wie bei Effecten, d. b. beim Capital: 
Handel. Durch das rege Interefjenipiel von Käufern und Berfäufern auf 
Zeit wird nicht bloß der jevesmalige Stand des Geld: und Gapitalmarktes 
genau feitgejtellt, jondern die Solidität jedes Papieres, d. h. vie Rentabilität 
jedes Unternehmens und die Greditfähigfeit jedes Staates, welche ein Effeet 
daritellt, auf das genauejte feitgejtellt, 
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Ausnahmen gibt es freilich auch hier. Eine ſolche Ausnahme ift die 
Agiotage. Die Agiotage ift aber nur möglih in kurzen, felten wieder: 
fehrenden Perioden allgemeiner financieller Aufregung, — einer Aufregung, 
welhe aus dem natürlihen Drang des Menſchen entfpringt, in mög— 
lichjt kurzer Zeit und mit möglichſt geringem Aufwand von Kojten und 
Mühe fein Glüd zu machen. Eine große Erfindung vder Entdeckung, 
die Eröffnung eines neuen Handelsweges oder Induſtriezweiges, die Hin: 
wegräumung einer ftaatlihen Schranfe, pflegt die Unternehmungsluſt 
ungewöhnlid” anzuregen. Nachdem das erjte Lehrgeld bezahlt iſt, glückt 
eine Anzahl von Unternehmungen, welche, als die erjten, ein gemwifies Mono: 
pol bejigen, enormen Gewinn, oder, wie die Kaufleute fi auszudrüden 
pflegen, „Nutzen“ machen. Die allgemeine Habjucht wird angeregt. Wer 
die Mittel nicht befigt, um jeine Plane ins Werk zu jegen, jucht Genofien 
beranzuziehen. Es werden Actiengejellihaften gegründet. Cine Zeit lang 
profperiren auch dieſe noch. Da bemäcdtigt fih des Publicums ein allge: 
meines Jagen und Mettrennen nad Antheilen oder NActien von ſolchen 
Unternehmungen; die Courje fteigen. Jetzt ift der Zeitpunft, wo bie Situa- 
tion von ſchlauen Speculanten ausgebeutet wird. Jetzt werden von Leuten 
von Namen, melde aus der Gründer-Eigenjchaft ein Gewerbe machen, 
Actiengejellihaften nur zu dem Zwed geftifte, um Actien al pari zu er— 
halten, fie durch alle möglichen Vorfpiegelungen in Brofpecten und Zeitungen 
anzupreifen und in die Höhe zu treiben, fie dann zu verlaufen, das Agio 
und den Ueberſchuß über den Nominalpreis der Actien einzuftreihen und 
dann das Unternehmen den enttäufchten Actionären zu überlafjen. 

Der Agiotage wird auf dem Continent dur das noch herrfchende Con: 
ceſſionsweſen, welches in England durch das oben erwähnte Geſetz von 1862 
glücklich befeitigt iſt, weſentlich Vorſchub geleiſtet. Denn, jo lange die Grün- 
dung einer Actien-Gejelljchaft won der unumfchräntten Einwilligung ver 
Regierung abhängt, find Unternehmer, die fih auf irgend eine Art den 
maßgebenden Perjonen angenehm zu machen wiflen, oder bei Hofe directen 
oder indirecten Einfluß haben, leichter im Stande, eine Conceſſion zu erlan: 
gen, al3 ſolche, die fih nur auf die Güte ihres Unternehmens ftüßen, 
Außerdem betrachtet das Publicum die Sache mit weniger fritiihen Augen, 
weil e3 fih darauf verläßt, daß die Regierung die Kritif über die Vertrauens: 
würbdigfeit des Unternehmens ſchon ausgeübt haben werde. Einerjeits genießen 
alfo gewiſſe Leute ein Gründer: Monopol, andererjeit3 it das Publicum 
leihtgläubiger*), 


*) Die merkwürdigfte Zeit der Agiotage waren die Tulpenmanie 1634 in ben 
Niederlanden, der Law'ſche und der Südſeeſchwindel in Frankreich) und England zu 
Anfang des 18, Jahrhunderts. Gines der auffallendften Beifpiele zu unferer Zeit war 
die verfuchte dritte Emiſſion ber darmftädter Grebit-Anftalt. Statt Actien wurden nur 
Berechtigungsfcheine zum Bezug künftig zu emittirender Actien ausgegeben, und biefe 
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Sobald dagegen die Gründung neuer Gejellihaften feiner Conceſſion 
mehr, fondern nur der Erfüllung bejtimmter gejeglicher Vorjchriften bedarf, 
ift das Publicum darauf angewiejen, die Sache jelbjt zu prüfen und wird 
ſich nicht jo leicht hinreißen laſſen. 

Die Compenfationsbörje (Clearinghoufe) ift eine Einrichtung, welche 
nur in London, New-York und Bojton bejteht. Sie ift eine Art Bankmarkt 
auf welchem die Vertreter fämmtlicher Banken und Banguiers der Stadt ſich 
täglich zu bejtimmten Stunden einfinden „und die auf ihre Häufer laufenden 
Wechſel und Ched3 austaufhen, jo daß nur die Differenz in Noten und 
baarem Gelde gedeckt wird *). 

Die erjte Erſcheinung einer ſolchen Einrichtung ſoll ſchon im 16. Jahr: 
hundert in Lyon aufgetaucht fein, wie Macleod nad) Boisguilbert (Disserta- 
tion sur la nature des richesses) mittheilt. Dort war eine große Jahres: 
meſſe, auf welcher die franzöfifchen Kaufleute ihre Schulden ohne Zahlung 
von Geld ausglihen, Statt nämlih Drei:Monat3:Wechjel zu ziehen, welche 
die Trafiaten genötbigt hätten, entiprechenden Baarporrath zu halten und 
unproductiv zu laſſen, jtellten fie ihre Tratten zahlbar zur Lyoner Mefje aus. 
Die Wechſel cireulirten im Lande und bededten ſich vielleicht mit einer Anzahl 
von Indoſſamenten. An einem bejtimmten Termin während der Mefje ver: 
jammelten fih die Kaufleute, um ihre Rechnungen auszugleichen. Es jollen 
da zumeilen bis zu 80 Millionen Franken compenfirt worden fein, ohne 
einen Sous baares Geld. Cine annähernde Einrichtung befteht heutzutage 
auf der leipziger Buchhändlermeſſe. 

Der nächſte VBerfuh wurde in Edinburgh gemacht, wo die dortigen Ban- 
fen für ſich und als Vertreter der ſchottiſchen Provincial-Zettelbanten in einem 
„Glearing Room” fih verfammelten und ihre Forderungen ausglichen. 

Im Jahre 1775 wurde das Clearinghoufe in London gegründet, 
melches die Höhe feiner jeßigen Bedeutung erit im Jahre 1864 durch den 
Hinzutritt der Bank von England gewonnen hat. Jedes londoner Bankhaus hat 
täglich Forderungen gegen alle oder wenigſtens die meiften feiner Collegen, 
die übrigens jämmtlih in der Nähe ver Bank von England ihre Comptoirs 


Berechtigungsfcheine wurden noch zu 50 Fl. bezahlt, ald bie wirklichen Actien fchon 
unter Bari ftanden. Sie waren burch bie Zeitgefchäfte, das Firen, gehalten worden. 
Man ehe die nähere Schilderung in meiner Gefchichte der Handelsfrifen (Sauerländer 
in $ranffurt a. M.). 

*) Newmarch hat die Elemente einer Sunme von 29,971,000 Pfd, St. analyfirt, 
welhe an HH. Glyn, Mills u, Cie. in Lombarbftreet an einem Tage bes Monats 
October 1866 gezahlt wurde und folgendes Refultat gefunden: 


a echſeiinnnn 4,032,000 = 13,4 p6t. 
u 23,518,000 = 800 „ 
„ Noten der Banf von England .. . .. 2,018,000 = 64 „ 
„baarem Belbe... ............. 108,00 = 03 „ 
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haben, und hat ebenfo Schulven an fie. Früher war e8, wie jekt noch in 
allen continentalen Städten, in jedem Bankhaus das erſte Geſchäft des 
Morgens, eine Anzahl Commis auszufhiden und die Forderungen einzu: . 
caffıren. Um viejelben zu deden, mußte man baares Geld oder Noten im 
Vorrath haben. Dadurch wurde und wird nicht nur viele Zeit verloren, 
jondern auch mehr Geld muß umverzinslich liegen. Letzterem Umjtande iſt 
freilih auch in anderen Städten dur Umfchreibebanten und Contocurrent: 
folios ſeit fürzerer oder längerer Zeit abgeholfen, allein dennoch ift geringerer 
Zinfenverluft bei der directen Compenjation im Clearinghouſe. In London 
war es allein von der London- und Weſtminſter-Bank conjtatirt, daß fie 
vorher zur Dedung ihrer Verbinplichkeiten und der an fie gemachten An: 
forderungen ſtets 2. 150,000 vorräthig halten mußte, 

Man kam aljo auf das Auskunftsmittel, die Commis, ftatt in die Häufer 
herum, jämmtlih in ein Local zu jehiden, wo jie fich zu bejtimmter Zeit 
treffen, die gegenfeitigen Forderungen in Geftalt von Wechjeln und Anwei— 
jungen austauschen, compenfiren und die Differenz in baarem Gelde und Noten 
zahlen konnten. Im Jahre 1810 nahmen ſchon 46 Banfhäufer an diejem 
Berfahren Theil; jeden Tag wurden ca. 2, 4,700,000 mit Hülfe von nur 
2, 220,000 Banknoten ausgeglichen, 

Zuerft war das Clearinghoufe nur ein Privatinftitut für ————— 
Die Actienbanken waren noch lange nach ihrer Gründung ausgeſchloſſen, 
bis fie 1854 Miene machten, um die Laſt eines ſtarken Baarvorraths abzu: 
wälzen, ein eigenes Glearinghoufe zu gründen. Da wurden fie envlich auf: 
genommen und ihnen folgte 1864 auch die Bank von England. Jetzt werben 
täglih 6 bis 20 Millionen Pfund Sterling und wöchentlich 50,000,000 bis 
76,000,000 Pf. St. mit kaum dem zwanzigften Theil in Noten und Münze, 
bzw, Anmweifungen auf die Bank von England compenfirt, 

Das Gejchäftsverfahren ift folgendes: Die Wechſel und Anweifungen 
werben jortirt, in befondere Bündel gepadt, und um 10% Uhr Borm. 
muß jeder Commis in der Compenfationsbörfe erfcheinen. Er übergibt jedem 
der anderen Gehülfen die Schuldſcheine, welche er auf deſſen Haus hat und 
empfängt die auf fein Haus laufenden, Sit diefes Gejhäft vollzogen und 
notirt, jo fehrt jeder Commis in fein Comptoir zurüd, Um 2% Uhr wieder: 
bolt fi derjelbe Procef. Bis 4% Uhr hat jedes Bankhaus das Recht, zu 
entjcheiden, ob es die präjentirten Tratten einlöjfen will, Für die Mechjel 
und Anweifungen, welche es nicht zurüdgibt, wird es dem Clearinghoufe 
gegenüber verantwortlih. Um 434 wird das Geſchäft gefchloffen und die 
Bilanzen gezogen. Die Differenzen wurden, wie bemerkt, bis 1864 in baarem 
Geld und Noten ausbezahlt. Seit dem Beitritt der Banf von England 
geſchieht aber auch dies nicht mehr. Da nämlich lettere das große Geld: und 
Notenrejervoir ift, fo hält jedes Bankhaus fein Contocurrent bei der Bant 
von England und zahlt jeitvem die Differenzen nur in Anmweilungen auf die 
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Bank. Es werben aljo jest die gegenfeitigen Forderungen ber londoner 
Bankhäuſer, melde Theil am Clearingboufe nehmen, obne alles Geld com: 
penfirt. Es gibt indeſſen immer noch eine Anzahl von Häufern, welche an 
diefer Einrichtung nicht Theil nehmen. 

Das new-yorker Clearinghoufe wurde im Jahr 1853 ins Leben 
gerufen und 51 Banken jchlofjen fich ihm fofort an. Die Differenzen werden 
an den Verwalter des Clearinghoujes in Geld oder Anweiſungen entrichtet. Es 
wurden in dieſer Compenfationsbörje in den legten 14 Jahren folgende 
Summen in Pfund Sterling umgejeßt: 





1854. .1150 Millionen Pfd. Sterling. || 1861..1183 Millionen Pfd. Sterling. 
1855. .1072 R R 1862, .1374 R ß 
1856..1331 , : 1863..293 , , 
1857. .1666 R . 1864. .4819 A ; 
1858.. 951 P e 1865. .5206 R R 
1859. .1289 a ® | 1866. .5743 z R 
1860. .1446 e | 1867. .5735 : 5 


Die Entwertbung des Staatspapiergeldes (Greenbads), weldhes das gefep- 
fihe Zahlungsmittel ijt, mag zum Theil die kolojjalen Ziffern der vier legten 
Jahre erklären. 

Im Jahre 1856 wurde auh in Bojton (B.:St.) ein Clearinghoufe 
gegründet, dem ſich jofort 35 Banken anjchlojjen und wo jchon in den erften 
8 Monaten 212 Millionen Pd. St. mit durdfchnittlid 26 Millionen com: 
penfirt wurden. 

Eine jo wichtige Rolle die Börjenjpeculation auf dem Capitalmarkt fpielt, 
weil fie die allgemeine Kenntniß aller Thatſachen und Geſetze, welche mit 
der Finanz-Wirthſchaft und Production in Caujalnerus jtehen, verbreitet, 
weil fie eine Ausgleihung des Vorraths und eine Milvderung des Riſico's 
anbahnen hilft, jo ijt fie doch ein ſehr gefährliches Spielzeug für die Pri: 
vaten, namentlich für ſolche, weldhe nicht an Börjenplägen wohnen. Xestere 
follten nur fejte Anlagen in Papieren machen, um diejelben liegen zu laſſen, 
die Zinſen zu genießen und ſie bloß bei ſehr günſtigen Conjuncturen, d. h. 
ſtetigem Steigen der Courſe verkaufen. Im Zeitkauf werden Auswärtige 
faſt immer die Verlierenden ſein; denn ſie können die Cauſalität, die inneren 
Urſachen des Schwankens der Courſe, namentlich in Zeiten, in welchen 
politiſche Begebenheiten weniger Einfluß äußern, nicht ſo genau durchdringen 
und fo raſch ihre Maßregeln danach einrichten, als die am Börſenplatz 
Wohnenden. Die Letzteren können ihre Plane und Handlungsweiſe raſch dem 
Wandel der Conjuncturen anpaſſen. Wer heute Hauſſier war, wird morgen 
Fixer; ja, wer am Anfang der Börſenſtunde gekauft hat, verkauft vielleicht 
am Schluß. Bei ſolchem raſchen Wechſel der Conjunctur fommt der aus: 
wärtige Speculant, jelbft wenn er den Telegraphen benußt, meijt zu jpät. 
Etwas ganz Anderes ift das Kaufen und Verkaufen der Arbitrageurs von 
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Börfe zu Börſe. Diefe find in das ganze innere Getriebe der Börſenſpecu— 
lation eingeweiht. Die Leute in der Provinz aber kennen die Kniffe nicht, 
welche jelbjt die Haute:-Finance zumeilen zu gebrauchen ſich nicht - befinnt. 
Daß au die Käufe und Verkäufe für feite Anlage ihre Gefahr haben, läßt 
fih durch die Beobachtung des Verlaufs einer jo genannten „Börfenpanif”, 
d, h. eines plöglid am Effectenmarkt ausbrechenden paniſchen Schreckens, 
der die Courſe wirft, am einleuchtendſten machen. 

Setzen wir, — um unſere ſchon im Eingang dieſes Capitels ausge— 
prochene Warnung näher zu begründen, — den Fall, der Telegraph bringt 
irgend eine alarmivende Nachricht, das Gerücht oder die Kunde von einem Atten: 
tat, einem Aufitand, einem großen Banferott, einer Gefährdung des Friedens 
u. dgl. Die Nachricht trifft am Montag während der Börfenzeit ein und die 
Courſe finfen ſtark. Der Capitalift in der Provincialſtadt erhält ven Coursbericht 
von feinem am Börfenplage wohnenden Banguier oder Gejchäftsfreunde. Cr 
wird bedenklich und fchreibt umgehend, daß verjelbe die bei ihm deponirten 
Effecten verkaufe, oder er ſchickt jofort Devijen, welche an der Dinstagsbörfe 
zum niedrigjten Cours vom Montag verfauft werden follen. Da viele jolcher 
Verfauf3:Ordres an der Dinstagsbörje eintreffen, jo werden die Courſe noch 
viel mehr geworfen, al3 am Montag. . Der Banquier kann daher zu dem 
limitirten Preiſe nicht verkaufen und fordert von feinem Clienten neue Ver: 
baltsbefehle. Dieſer gerätb durch dieſe Nachricht, jo wie durch alar: 
mirende Zeitungsberichte, zu denen namentlich die Börfe ihr zahlreihes Gons 
tingent zu liefern pflegt, in ſolche Betürzung, daß er feinem Banquier 
telegraphirt, er möge am Mittwoch um jeden Preis verlaufen. So fommt 
am Mittwoch, wenn von allen Seiten ſolche Verfauf3:Ordres A tout prix 
einlaufen, die richtige Panik an der Börfe zu Stande. Ciner bietet ven 
Anderen herab, bis auf einen Spottpreis. So geht es fort bis um die 
Mitte der Börfenzeit, wo das Syndicat die officiellen Courfe madt. Sobald 
diefe feitgejtellt find, erjcheint plöglic die Haute Finance und Kauft alle 
Effecten, die fie erhalten fann, zu den officiel notirten Schleuberpreifen auf. 
Die Haute Finance gewinnt daher immer. Selbſt an der Börfe werben die 
Kleinen, welche weniger Erfahrung, Kenntniffe, Urtheil, Nachrichten und 
disponibles Capital haben, oft mitgenommen, während die Großen fette 
Differenzen einftreihen. Die Auswärtigen aber find die Hauptopfer. 
Denn am Donnerstag fteigen die Courfe raſch und nehmen bald ihren alten 
Standpunct vor Montag wieder ein, wenn nicht die Situation, aus welcher 
das erſte Fallen der Courje hervorging, ſich wirklich wejentlich verfchlimmert, 
Uns murden Banquiers genannt, welche die Gffecten ihrer Glienten zu 
dem niebrigiten Schleudercourje des Tages der Panik felbjt behielten; Die 
vielfach geäußerte Vermuthung, daß fogar das Syndicat bei Feititellung der 
Courſe Kleine Gefälligkeiten ermweife, wollen wir nicht glauben, weil deſſen 
Mitglieder beeidigt find, 
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Kriſen ſind Stockungen des Verkehrs-Organismus, letzterer nicht als das 
Syſtem der Transportmittel, ſondern als die Ordnung des Umſatzes ber 
Werthe aufgefaßt; d. h. alſo Stauungen oder Störungen in dem wirthſchaft— 
lichen Blutumlauf der Capitalſäfte, das Geld, als Theil des Capitals mit 
eingeſchloſſen. Die Kriſen ergreifen aber nicht bloß die Canäle, in welchen 
das Capital ſeinen Reproductions-Proceß durchwandelt, ſondern auch weſentlich 
die Organe des Credits; ja, ſie treten ſogar bloß auf, wo der Credit ſchon 
organiſirt iſt. Da in Kriſen die Haupt-Organe des Credits, die Banken, die 
hervorragendſte Rolle ſpielen, ſo müſſen wir erſtere auch an dieſer Stelle 
einer kurzen Unterſuchung unterwerfen. 

Die Keime zu Kriſen liegen in außerordentlichen wirthſchaftlichen Er: 
iheinungen, welche nöthigen oder anreizen zu einem Verlaſſen des gewöhn— 
lihen Geleiſes der Production und des Erwerbs, und eine ungewöhnliche 
Anfpannung einzelner Theile des Verkehrs-Organismus heroorrufen. Se 
nab der Kraft folber ungewöhnlicher wirtbichaftlicher Erſcheinungen wächſt 
die Krifis zu einer bloß partiellen oder einer allgemeinen empor, welche nicht 
bloß fämmtlihe Productions-Zweige, fondern auch alle Handelsländer um: 
faßt. Solche Erſcheinungen können fein: 

1) Miß-Aernten, welche ein Land zwingen, Hunderte von Millionen, 
alſo einen großen Theil der baaren Umlaufsmittel für Getreide ins 
Ausland zu ſchicken; 

2) Erſchließung neuer Bergwerke von Kohlen: und Salz— 
lagern, von Goldadern, melde, durch die Sucht der Menfchen 
ſchnell, d. h. mit möglichft wenig Aufwand von Mühe und Zeit reich 
zu werden, Menjchen und Güter in Maſſe an fich ziehen, und dadurd 
die Speculation zur Ueberftürzung reizen; 

3) neue Erfindungen, welde anfangs große Gewinnſte gewähren und 
dadurd einen ungewöhnlihen Zudrang nah einer Gattung von Ge: 
ſchäft hervorrufen, wie z. B. Eifenbahnen, mechaniſche Spinnereien 
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und Mebereien, Hocöfen, Mafchinenfabrifen, Bergwerke, chemische 
Fabriken und dergleichen; 

4) Eröffnung neuer oder PVerftopfung alter Straßen und 
Abſatz- und Bezugsquellen, 3. B. die Panamabahn, die Durd) 
jtehung der Landenge von Suez, die Abſchneidung des Bezugs von 
Baumwolle durch den americanifhen Krieg und Erfchließung neuer 
Productionsländer; 

5) Krieg und Revolution; 

6) Verſchlechterung der Baluta. 

Die Krifis des Jahres’ 1836 in England hatte zur Haupturfache (sub 3) 
den eriten Eiſenbahnſchwindel. In einer einzigen Barlament3:Seffion waren 
nicht weniger ala 29 Eifenbahn-Eonceffionen auf zufammen 994 englische 
Meilen ertheilt worden. Oft traten 2, 3, fogar 4 Concurrenz-Linien als 
Projecte auf. 

Der Kriſis des Jahres 1847 Tag als Haupturfache (sub 1) die Theuerung 
dieſes Winters zum Grunde, welche England nöthigte, gegen 900 Millionen 
Franken für Getreide ins Ausland zu fehiden; mozu freilich auch noch eben fo 
viel für Eifenbahnen kam. 

Die allgemeine Krifis des Jahres 1857, welche ſich über alle Hanvel3- 
ftaaten der Erde erftredte, hatte die Entvedung der californifhen und auftra: 
lichen Gololager zur Grundurſache (sub 2). 

Die Krifis in England 1866 mar das Nachweh der Baumtmollennoth 
und Baummolle-Speculation, in Folge de3 americanifhen Krieges und der 
Cröffnung der neuen Bezugsquellen in Dftindien, Aegypten u. |. m. 
(sub 4 u. 5). 

Se nad der Urſache, je nachdem eine oder mehrere Urſachen zu Grunde 
Tiegen, ift die Entwidlung und der Charakter der Kriſis ein verfchievener. 
Auh kann man acute und chronifhe Krifen unterfcheivden; zu erjteren 
rechnen wir diejenigen, weldhe aus den 1—5 aufgezählten Urfachen, fo 
weit unfere Erfahrung reicht, entiprungen find; Teßtere zu der unter 6 an- 
geführten Urſache. Richtiger nennen wir das chroniſche Leiden, welches 
aus einer Verderbung der Umlaufsmittel herrührt, eine wirtbichaftliche 
Krankheit, aber Krifi3 nur den acuten Verlauf einer wirtbichaftlichen 
Anomalie. 

Manche haben Handels-, Credit- und Geldkriſen, als in ihrem Verlaufe 
unähnlich, unterſchieden. Die beiden erſteren find indeſſen nicht zu unter: 
ſcheiden und treten ftet3 gemeinjhaftlich auf; nur letztere tritt unter, gewiſſen 
Verhältniffen zu den erfteren als Verfchärfung hinzu, 3. B. in London in 
Folge der Organifation der Bank von England jeit 1844, 

Um die Diagnofe der Krifen machen zu können, muß man einen Blid 
auf das innere Getriebe des Proceſſes der Gütererzeugung werfen. Nad) 
dem im Gingang erörterten Entwidlungsgange der Wirthſchaft muß jede 
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nachfolgende Generation mit den Gedanken: und Arbeits:Crrungenfcaften 
(geiftigem und materiellem Capital) der Vorfahren ausgerüftet, unter Auf: 
wendung von gleicher Zeit und Arbeit, mehr bervorbringen, al3 die vorher: 
gegangenen, und kann daher wieder eine größere Summe von folbem Gapital 
auf das nachtommende Geſchlecht vererben, wenn fie nicht durch auferordent: 
liche Unfälle (Mißärnten, Naturereignifie, Kriege) am Hervorbringen und Sparen 
gehindert worden ijt. Welche Bedeutung diefes Sparen hat, fünnen wir an 
einem Beifpiele recht anjchaulih machen, Es ift nicht viel über eine Ge: 
neration, daß der Eifenbahnbau begann. Man kann annehmen, daß ſämmt— 
lihe Gifenbabnen von Erſparniſſen gebaut worben find; denn feit deren 
Einführung haben die anderen Induſtriezweige nicht nachgelafien, fondern 
fih vielmehr gehoben. Es ift fiber, daß dur den Eifenbahnbau den übrigen 
Productiondzweigen kein Capital entführt worden ift. Im Jahre 1865 hatten 
nad Barter die fämmtlihen Eifenbahnen Guropa’s eine Länge von 42,000 
englijhen Meilen, Die Baufoften betrugen im 
Durchſchnitt in England 41,083 L. 
i in Schottland 22,820 8, 
R in Irland 14,860 ®. 





Durchſchnitt für Großbritannien und Irland 26,071 2. per engl. Meile. 
Die Gejanmtlänge der Eifenbahnen Norvamerica’3 betrug 1864 nicht 
weniger al3 33,860 engliihe Meilen. Die Baukoſten 7000 — 15,000 2. 
Nehmen wir ald Durchſchnitt für Guropa den Durchſchnitt der britifchen, mas 
nicht zu hoch gegriffen ift, weil die engliichen allein ca. 68 Procent mehr 
gekoſtet haben, und für Nordamerica wieder nur die Hälfte dieſes Durch— 
fchnittes mit 13,035 L., fo erhalten wir für Europa ein Gefammt:Baucapital 
von 27,374,500,000 Franc und für die Vereinigten Staaten von Nord: 
america von 11,034,125,000 Frs. Das in Eijenbahnen Europa’ und Nord: 
america's angelegte erjparte Capital einer Generation beträgt aljo zufammen 
38,408,625,000 Irs. Nun können wir annehmen, daß dieſes Capital wejent- 
lih nur von den Vereinigten Staaten, England, Frankreich, Deutjchland, von 
der Schweiz, von Belgien und Holland, aljo von 150 Millionen Menſchen auf: 
gebracht worden ift. Dies iſt alfo eine Vermehrung von jtehendem Capital nur 
in Geftalt von Eifenbahnen von 256 Fr. per Kopf oder 1280 Fr. per Familie 
innerhalb 30 Jahren. Bringt man dazu die beveutende Verbeſſerung ber 
Landwirthſchaft, die Vermehrung der Gewerbe, Fabriken und Bergwerke in 
Anſchlag, jo tt die Vermehrung des Gejammtcapitals in ver legten Ge: 
neration eine jehr bedeutende. Da nun bie. gegenwärtige Generation ihre 
Arbeit mit diefen größeren Mitteln von Kenntniffen und Werkzeugen begonnen 
bat, mit Eifenbahnen, Telegraphen und einer großen Anzahl von Werkzeug: 
Maſchinen, melde die vorhergegangene erſt erfunden und hergeftellt, jo iſt 
die gegenwärtige Generation im Stande, den Gapitalvorrath und mit ihm 
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die Erwerbsgelegenheit noch in weit höherem Mapitabe zu vermehren, als die 
vorbergegangene. 

Segen mir nun al® Grundlage unferer Unterfuhung einen Normal: 
zuftand, in welchem vie lebende Bevölkerung von den beſtehenden Erwerbs: 
zweigen in ihrem vermaligen Beitand ihr ausreichenvdes Auskommen bat; 
fegen wir ferner, daß die regelmäßig gewonnenen Subjiftenzmittel auch für 
die Vermehrung der Bevölferung für einen beftimmten Zeitraum ausreicht. 
Nun fchreitet das lebende Gejchlecht fortwährend an Einficht, Kenntniffen und 
Geichidlichkeit weiter, ES werden Erfindungen ımb Entvedungen gemacht, 
es mwerben bejiere Verfahren entdedt und neue Mafchinen erfunden, welche 
die Arbeit von Taufenden von Geſchäftszweigen erleichtern; jo daß das gleiche 
Arbeitsrefultat mit weniger Kräften, oder mit ver gleichen Zahl von Arbeitern 
ein viel größeres Refultat erzielt werden fann. Der Ueberſchuß wird daher 
zu geiftiger Fortbildung und höheren Genüflen verwendet werden. Wenn 
wir nicht irren, ift es Sismonbi, der, um die vermeintliche Schädlichkeit ver 
Maſchinen an einem grellen Beifpiel zu beleuchten, den Fall feste, daß das 
Staat3:Dberhaupt mit einer Kurbel jämmtliche Arbeit des Volkes verrichte 
und fragte, was dem Volke zu thun übrig. bliebe? Die Antwort iſt einfach. 
Dasfelbe würde neue Genußmittel ſchaffen in geiftigerem Bereiche: e3 würde 
fih der Kunft hingeben. Drama, Muſik, Malerei, Plaftil, Architektur würden 
höhere Stufen erreichen. 

Im wirklichen Leben geht die Entwidelung jo vor fich, dah bei der Ar: 
beit der Anjammlung neuen geiftigen und materiellen Gapital3 entweder aus- 
giebigere Verfahren, bejjere Werkzeuge und Majchmen in einem Gejchäfts: 
zweige erfunden werben, daß diefe eine große Erſparniß an Arbeitskräften 
bervorbringen, Arbeiter überflüffig machen und zwingen, ſich anderen Erwerbs: 
zweigen hinzuwenden; oder daß in Folge von Erfindungen neue Erwerbszweige 
entiteben, welche Arbeiter von alten Beichäftigungen mwegziehen. Letztere 
find jodann gezwungen, ſich Verfahren und Mafchinen, deren fie ſich bis 
dahin nicht bedienten, anzueignen, oder neu zu erfinden, um den Ausfall an 
Arbeitern zu erjegen. Meiſt ereignet es ſich auch, daß neue Proceſſe und 
Maſchinen, für einen Induſtriezweig erfunden, jo zur Belebung besjelben 
beitragen, daß nad furzer Uebergangsperiode viel mehr Arbeiter darin be: 
fchäftigt find, al3 vorher. Auch kommen Fälle vor, wo ein Induſtriezweig 
ganz eingeht, und alle darin befchäftigten Arbeiter zu einem anderen Gejchäfte 
übergeben müffen. Da Beiipiele Erfahrungsfäge immer anfchaulicher machen, 
fo wollen wir für diefe vier Fälle einige anführen. 

Für den erjten Fall nehmen wir die Meber, welche durch die mechanischen 
Webſtühle, von denen jest 3—4 durd eine Perfon bedient werden fünnen, 
in einigen Gegenden gezwungen morben fein mögen, eine Anzahl ihrer Ge: 
nojjen an andere Induſtriezweige abzugeben. 

Für den zweiten Fall den Cifenbahnbau, welcher eine Menge ländlicher 
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Arbeiter an ſich zog und die Landwirthe zwang, Maſchinen einzuführen; jo 
daß der Aufſchwung in der Verbefferung der Iandwirthichaftlihen Maſchinen 
gleichzeitig mit dem Eifenbahnbau zufammenfällt, obgleih jener auch durd) 
die Aufbebung des Monopol3 der engliihen Kornzölle begünftigt wurde, 
weil die englifhen Landwirthe anfangen mußten, billiger zu produciren. 


Für den dritten Fall wollen wir die Buchdruderei anführen. 


Für den vierten Fall die Verdrängung des Spinnrades dur die Ma: 
ihine, der Lichticheere durch die Stearinlichter, das Gas und das GSteinöl. 


Während Beichäftigungen, wie das Handipinnen, das Lichtſcheerenmachen, 
ganz eingehen, andere, wie das Striden, die Talglichter: Fabrication fehr ein: 
geſchränkt werden, entjtehen ganz neue Gejchäfte, welche Hunderttaufende von 
Arbeitern beſchäftigen, alſo aus anderen Zweigen an ſich ziehen, 3. B. der 
Gifenbahnbau, in weldem, wie wir jo eben fahen, in Europa und Nord: 
america allein gegen 39 Milliarden Franken Anlage:-Capital jteden, die 
Telegraphie, welche viele Taufende gebilveter Arbeiter bejchäftigt, die Photo: 
graphie, welche jährlih größere Ausdehnung gewinnt. 

In gewöhnlichen Zeitläuften findet dieſe Bewegung, weil jie allenthalben 
und in engeren Kreiſen vor fich gebt, fort umd fort ihre allmähliche Aus: 
gleihung. Was Einzelne und Kleinere Kreife auch während des Leberganges 
von einem Geſchäft zum anderen leiden, — es wird überhört im Raufchen des 
großen Stromes der Voltsarbeit. Der Moderator, welcher vie Leute aus 
einem Gejchäft in das andere treibt, meldher verbietet, daß Arbeiter zu ſehr 
in ein Geſchäft fih drängen und fib darin aufftauen, welcher bewirkt, daß 
die möglichjte Ausgleibung der Arbeiter und der probucirten Maaren zu 
Stande kommt, ift — der Preis — der Preis der Waare, wie der Preis 
der Arbeit. 

Bei ungewöhnlichen wirtbfchaftlihen Vorgängen ift es aber. wieder ver 
Preis, welcher Störungen und Strifen hervorruft. Sobald nämlich eine neue 
wirthſchaftliche Erſcheinung eine ſolche Natur hat, oder fo tief in die allge: 
meinen Crwerbsverhältnifie einſchneidet, daß weite Kreiſe, Völker und Erd: 
theile, daß der ganze Weltmarkt davon ergriffen werven, dann kann die Aus: 
gleihung nicht jo leicht ſich bewerkjtelligen und die Entwidlung fchraubt ſich 
oft bis zu einer Krifis, ehe man im Weltmarkt die wahre Urſache erkennt 
und an Ausgleihung denft. Der Ausgleich wird aber dann dur die Krifis 
erzwungen. Solche tief eingreifende wirthichaftliche Urſachen waren in dieſem 
Jahrhundert der Eifenbahnbau, Mißärnten, Entvedung von Golvländern, 
Krieg und Baumwollennoth. In allen dieſen Fällen wurden die Preife der 
maßgebenden Artifel übermäßig in die Höhe gefchraubt und dadurch eine 
Ausgleihung der Arbeitskräfte und des Waarenvorrathes künſtlich unterdrüdt, 
weil jene Artikel auf zu weite Kreife ihren Einfluß erftredten, als daß die 
Ueberijpannung rechtzeitig hätte gemerkt werden können. 
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Im Jahre 1846 hatte ſich die Mißärnte über faſt ganz Europa und 
namentlich über England und Irland erſtreckt. England hatte in 7 Monaten 
ca, 900 Millionen Franken für Getreide ins Ausland geſchickt, der Kornpreis 
war enorm, um 2'% über den fonftigen Durchſchnittspreis geftiegen. Die 
Händler juchten diefen Preis bis im Mai 1847 zu behaupten und boten dazu 
allen ihren Credit auf, um die Vorräthe nicht zu geringerem Preife abgeben 
zu müſſen. Da machte aber der günftige Stand der Saaten im Mai un: 
aufbaltfam Luft und die Breife wurden mit folcher Gewalt geworfen, daß 
der Quarter Meizen in London vom Mai bis September von 102 auf 
48 Schilling ſank. Da brach natürlih ein Speculant nah dem andern zu: 
fammen; e3 verbreitete fih Schreden, der Gredit verfagte, die Circulations: 
mittel wurden eingejperrt und die Kriſis war ba, 

Die Urſache der Krifis von 1857 war die Vermehrung der Golvvorräthe 
dur die Entvedung der Goldſchichten in Californien und Auftralien. . Die 
Goldſchätze und. die anfänglih von den reich gewordenen Gologräbern für 
Genußmittel gezahlten hohen Preife reizten einestheild die Speculation zu 
folofjaler Ausfuhr von Waaren; anderntheils verführte dieſe ftarfe Aus: 
fuhr und das für die ausgeführten Waaren remittirte Gold, welches gewinn- 
bringende Anlage fuchte, zu einer Menge neuer Unternehmungen. Der 
anfänglich hohe Gewinn ver lekteren und das Agio der Papiere von Actien: 
Geſellſchaften Todte immer mehr neue Anlagen hervor, die Nachfrage nad) 
Arbeitern vermehrte fih außergewöhnlich, die Löhne ftiegen um 25—100%, 
die Preife der Nobftoffe und gewiſſer Conjumtions:Artifel in bedeutendem 
Maße. Auch der Handel mit Colonialwaaren, der fih über drei MWelttheile 
eritredt, wurde vom allgemeinen Rauſche ergriffen. Mit der Ausdehnung 
des Marktes verlor fih der Maßſtab ver Beurtheilung der Gränze, an 
welcher die Entwidlung noch gefund war, oder von wo an eine Leberfpannung 
eintrat. Als nun die Ueberſtauung einzelner Märkte mit gewiſſen Artikeln 
und die Leberproduction in einigen Waaren allgemeinen Bedarfs (3. B. Kaffee) 
anfıng, fih fühlbar zu machen, da fuchten die Speculanten den Berlujt 
von ſich abzumälzen, indem fie mit Aufbietung ihres ganzen Credits bie 
Preife der Waaren behaupteten in der Hoffnung, daß die eingetretene flaue 
Tendenz nur vorübergehend fei, und daß fie zu den gehobenen Preiſen 
noch würden verlaufen können. Allein längſt hatte die Lage bes Geld, 
Gapital- und Effectenmarftes die MWetterzeihen gegeben, daß das Umlaufs- 
capital nicht mehr für die Zahl der Unternehmungen ausreichte. Der Dis: 
conto war auf ungewöhnliche Höhe geftiegen, die Courſe der Werthpapiere 
in demjelben Mafjtabe gefallen. Da fih die Speculation nicht freiwillig 
der nothwendigen Ausgleihung der Production und Gonjumtion fügen 
wollte, einer Ausgleichung, die, wenn rechtzeitig begonnen, in frieblicher 
Meije ohne großen Schaden hätte ausgeführt werben fünnen, jo wurde fie 
dazu gezwungen dur die Krifis, Rückſichtslos über gefallene Speculanten 
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und hungernde Arbeiter fchreitend, ftellte die Krijis das Gleichgewicht mit 
Gewalt wieder ber. 

In ähnlicher Weife hatte die Krifis von 1866 ihre Caufalität in der 
durh den americanifhen Krieg hervorgerufenen Baummollennotb, Wie 
immer brad fie erjt aus, nachdem die Urſache zu verichwinden begann. 
Jahrelang konnte fih der Schwindel breit machen; no im Sommer 1864 
wurden im Privatverfehr in London oft 12% Disconto bezahlt, mweil bie 
Händler in der Baummollen-Speculation 25—50%o verdienen Eonnten. 

Von der Gejchäftswelt im Allgemeinen wird das Herannahen einer 
Krifis nicht gewahrt; im Gemühl des Marktes und ver Leidenjchaft ver 
Speeulation kümmern ſich die handelnden Perfonen wenig um die allge: 
meine Zukunft; wenn fie nur Hoffnung haben, fich jelbft rechtzeitig wor 
der Galamität zu wahren. So kommt es, daß auch die Speculanten die 
Krifis erſt jehen, wenn dieſelbe ſchon bereingebroden ift. Doch laſſen 
ſich die Symptome der herannahenden Kriſis von dem denkenden Beobachter 
in der Regel ziemlich ſicher erkennen. Freilich kommen je nach der Cauſalität 
der Krifis Symptome verſchiedener Art zum Vorſchein; indefjen gibt es doch 
einige, welche allen gemeinfam find, wie Vorboten des Gemitters. Cs 
find folde: 

1) Ueberwucdernde Unternehmungsluft und Kühnheit der Speculation. 

2) Ueppigfeit der Agiotage; d. b. die Sucht, Actien-Unternehmungen zu 
gründen, nur um die Actien fo jchnell al3 möglich mit allen Mitteln 
in bie Höhe zu treiben, um fie dann mit Agio zu verlaufen, und das 
Unternehmen denjenigen zu überlaffen, in deren Händen die Actien 
zuleßt, mie der ſchwarze Peter, bleiben. Als Grundſatz unter ven 
Eingemeibten gilt bier, daß man gute Unternehmungen felbjt oder in 
Sejellihaft weniger Compagnons ausbeutet, fchlechte aber Actienge: 
fellichaften aufhängt. 

3) Ungewöhnlihe Aufregung und Leichtgläubigkeit des Publicums, an— 
geregt durch auffallend hohe Gewinnſte. 

4) Raſches Steigen des Luxus. 

5) Starkes Steigen der Preife der Lebensmittel, der Furusartifel, der 
Rohſtoffe, der Colonialwaaren. 

6) Rafches Steigen der liegenden Güter. 

7) Starke Nachfrage nach Arbeitern und Steigen der Löhne. 

8) Außerordentlihe Anforderungen an den Credit und deſſen Organe und 
in. Folge deſſen raſches und ungewöhnliches Steigen des Disconto's. 

9) Starke Nachfrage nach flüffigem Capital und in Folge deſſen Angebot 
und Sinken der Courſe der Börfen-Effecten. 

Natürlich müſſen alle diefe Symptome im hohen Grade zufammentreffen, 

wenn fie mit der Kriſis endigen follen. 

So wie eine Krankheit oft der phyſiſchen Gonftitution einen beiljamen, 
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neuen Impuls gibt, fo vergeht faft feine Krifis, ohne daß neben ben 
Schlägen, die fie austheilte, um das Gleichgewicht im Umſatz wieder herzu: 
ftellen, nicht auch noch bleibende Vortheile zurüdgeblieben wären von dem 
induftriellen Feldzuge, welcher zur Krifis führte. Die großen Golventdedungen 
waren die erſte Urjache der Krijis von 1857, fie waren aber auch die Urfache 
der Gründung neuer blühender Staaten in Ealifornien und Nuftralien. Die 
durch den americanifchen Krieg verurfachte Baumtmollennoth führte zulegt die 
Kriſis von 1866 berbei; allein erjt nachdem fie bereit3 die Vermehrung ver 
Baummollen-Cultur in Negypten, Oftindien, Brafilien und anderen überall 
zerjtreuten Puncten ver heißen Länder angeregt und auf ſolche Höhe gefteigert 
hatte, dab jest der Baummollenmarkt für alle Zeiten über vie letztaus— 
geitandene Gefahr hinaus ift, 


— — — 


Bankgefhäfte und Geldäfte der Banken. 


— nn 


Die gewöhnlichen Bankgefchäfte, d. b. die Gejchäfte von Privat-Banquiers 

ind: 

1) Discontirung von Wechſeln, Ankauf fremder und Verkauf eigener 
Wechſel. 

Darlehen gegen Unterpfand von Edelmetall, Precioſen und Werth— 
papieren (Lombard-Geſchäft). 

3) Gröffnung von laufendem Credit mit und ohne Sicherheit (Conto— 
current ohne und mit Blanco:Crebit). 

4) Annahme von verzinzlihen und unverzinslihen Depofiten (Darlehen 
des Publicums) mit kurzer und langer Kündigungäfrift; auch gegen 
Ausgabe von Obligationen. 

5) Kauf und Verkauf von Werthpapieren: 

a) für eigene Rechnung; 
b) in Commiffion. 

6) Incaſſo, d. h. Eincaſſirungs-Geſchäft. 

7) Einlöſung von Coupons, bezw. Auszahlung der Zinſen und Divi— 
denden von MWerthpapieren. 

8) Auswechſelung von Bapiergeld, Banknoten umd fremden Münzſorten. 

9) Reportgeſchaͤft. 

10) Uebernahme und Abſatz von Staatsanlehen und Anlehen indujtrieller 
Geſellſchaften 
a) für eigene Rechnung, 
b) in Commiſſion. 
11) Handels: und Speculations-Gefchäfte, welche auch von anderen Pri- 
vatleuten unternommen werden können, wie 3. B. 
a) Gründung von Actien-Geſellſchaften, 
b) Betheiligung bei imbuftriellen und Speculations - Unter: 
nehmungen, 
ce) Zeitgefhäft an der Börde. 
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Jene Geſchäfte von Privat:Banquiers werden fämmtlih auch von Banten 

verjhiedener Organifation betrieben; dazu aber noch folgende: 
12) Emiffion von Banknoten und Ginlöfung derfelben gegen baares 
Geld, 
13) Ausgabe von Obligationen und Pfandbriefen. 
14) Aufbewahrung von Werthgegenjtänden, 
15) Darlehen gegen Unterpfand von Immobilien. 
16) Giro: und Umſchreibe-Geſchäft. 
17) Antauf von Evelmetallen. 
18) Compenſations-Geſchäft (Glearinghoufe). 
19) Berjiherung hypothecariſcher Darlehen. 
In dieſe Geſchäfte theilen fi folgende Claſſen von Banken: 
J. Girobanken. 
II. Zettelbanken 
a) centraliſirte, 
b) nicht centralifirte, 
III. Disconto: und Depofitenbanfen 
a) Actienbanken mit bejehräntter Haftbarteit, 
b) Actienbanken mit unbejchräntter Haftbarfeit, 
ce) auf Gegenfeitigfeit begründete Credit-Genoſſenſchaften oder 
Vorſchuß-Vereine mit bejchränfter und unbejchränfter Haft: 
barkeit, welche nur ihren Mitglievern Darlehen geben und 
biscontiren, oder aud dem PBublicum. 
IV. Mobiliar:Creditanftalten. 
V, Boden⸗Creditanſtalten 
a) auf Gegenfeitigfeit begründete, 
b) duch Nctiencapital fundirte Hypothekenbanken. 
VI. Hypotheken-Verſicherungsanſtalten. 

Sm Ganzen, Großen, erfüllen diefe Banken in ihren verjchiedenen 
Schattirungen das Amt der Auffammlung müßiger Capitalien und die Ber: 
theilung derjelben in die productiven Hände, welche verjelben bevürfen; ihr 
Mirken gleicht dem des Herzens in Beziehung zum Blutumlauf; jei es, daß 
der Umlauf des Capitald und des Geldes auf dem rajchen Wege des Mo: 
biliar:Eredit3 oder auf dem langjamen des Immobiliar-Credits vor fich gebe. 

Indem wir der Einrichtung der Banken näher treten, kann es nicht 
unſere Aufgabe jein, jede einzelne Bank vorzuführen*), jondern nur diejenigen 
Banken, welde für bejtimmte Einrichtungen und Erfahrungen typiſch find; 
indem wir zugleich einen Ueberblid über die Credit-Organiſation der induftriel 
bervorragendften Länder gewinnen. 


*) Diefer Zweck ift in den „Banfen* von D. Hübner bis zum Jahr 1854 ge 
nügend erreicht, 


Die Girobanken. 


Die bamburger Bank ift unjeres Wiſſens die einzige Umſchreibe— 
bant, welde nod bejteht; jie ift 10 Jahre nah Gründung der amiter: 
damer Bank (1609) und nad) deren Vorbild errichtet worden. Die Geſchäfte 
dieſer Bank bejtehen in dem Ueberjchreiben von Summen von einem Conto 
auf das andere, wofür die Conto-Inhaber bei der Bank Silberbarren als 
Unterpfand zu deponiren haben, welde von der Bank auf ihren Feingebalt 
geprüft und gejtempelt werden. Zur Grleihterung des Gejchäftes iſt eine 
Rehnungsmünze, die Mark Banco, eingeführt, welche nicht geprägt wird, 
jondern nur ideel bejteht. Die Silberbarren betragen 27 M. B. 12 Schill. 
(die M. B. zu Ye Thaler). Die Bank eröffnet nur Bürgern Hamburgs ein 
Gonto, auf weldhem jtet3 wenigitens 100 M. B. ftehen müſſen und Summen 
von über 100 M.B. ab: und zugeichrieben werden fünnen. Zahlungen 
unter Conto-Inhabern der Bank geſchehen mittels Anweifung (Banlzettel) 
auf die Bank, welche die betreffende Summe dem Conto des Zahlers ab: 
und dem des Empfängers zujchreibt. 

Die Bank leiftete einjt während der Zerjplitterung und Verſchlechterung 
der Münzen große Dienjte, indem durd ihr Spitem volltommene Sicherheit 
vor Verluften durch Agio oder Münzentwertbung bergejtellt wurde, Indeſſen 
ift jie den Anforderungen des heutigen Verkehrs lange nicht jo gewachſen, wie 
die Zettelbanfen, oder auch nur die Discontobanten, weil erjtere weder 
Darlehen gibt, noch Wechſel discontirt, noch durch Zettelausgabe momentane 
Lüden in den für den Verkehr nothwendigen Girculationsmitteln auszufüllen 
vermag. Diejer lettere Uebeljtand ift bei der Krifis im Jahre 1857 deutlich 
zu Tage getreten, während die preußifche, die franzöfishe und belgische Bant 
allen Gefahren die Stirn bieten konnten. Wir fagen nicht, daß das Be: 
itehen einer Zettelbant in Hamburg die Kriſis verhütet hätte, allein wir find 
der Anjicht, daß es den acuten Ausbruch derjelben verhindert hätte. Wäh— 
rend des berliner Mollmarftes find für 25 Millionen Thaler Umlaufsmittel 
mehr, als ſonſt nothiwendig, und diefe Summe wird fajt ganz von der Bant 
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gededt. In einem folhen Falle ift die Banknote ein trefflihes Mittel, Stodun: 
gen im Verkehr zu verhüten, Wir werden auf diefe Frage bei der Bant 
von England näher eintreten, 

Der Berfehr der hamburger Girobanf war a Soetbeer (Voltsm. 
—— B. XviD: 























— —— Mart Banco: l 
in den Sanınıt-:Banf: vochſter Niedriaſter 
Silbervorrath. Belehnungen. Se nmt. Bank j | 
Jabren. 4 nor | Stand bes Banffonds. | 
ten en Sm tar las ARE = — t 
1864 15,907,000 4,880,000 |» 20,787,000 57,736,000 9,085,000 N 
1865 8,807,000 5,519,000 | 14 .326,000 19,539,000 10,800,000 
| 1866 9,166,000 4,944,000 | 14 .410,000 | 17,562,000 | 10 ,575,000 
| Sefammtunfaß | — | 
J —— Bankfo Duchichnitt: 
Umſatz im Durchſchnitt⸗ ei ⸗ u und durch Aus rn 
| Allgemeinen. | Her Bantfonde, vo j aleihung der | bi 
| umgejeßt, beiden Actien. Per Tag) 
| banken, 
\ ' J J — * 
1864 1,626,310,000 12,003, 000 135 3488, 703, 000 | 11,250,000 
B 
1865 N 1,689,064,000 14,003,000 121 ' 3,558,013,000 | 11,470,000 
1866. ı 1,716,768,000 14.505,000 | 118 3,929,376,000 | 12,674,000 


| | | | 

Diejfer Ausweis gibt im Jahre 1866 für die Geſammt-Bevölkerung des 

Staates Hamburg von 290,000 Köpfen einen Geſammt-Umſatz von 13,549 

Markt Banco ver Kopf, oder 67,745 M. B. per Yamilie, in der That ein 

Derkehr, welchem faum eine Stadt gleichfommen wird, Dabei: kommt ber 
Kleinverfehr, der ſich der Girobank nicht bedient, nicht mit in Betracht. 





Die Bettelbanken. 


Die Zettelbanten jind fraft ihrer Organifation ein Credit-Inſtitut, 


welches dem Verkehr weit wirkſamer unter die Arme greift, als die Giro: 
banken. Die Geſchäfte der Notenbanten bejteben 


1) im Discontiren, d. h. im Anlauf von Wechfeln, welche innerhalb 
kurzer Frift, in der Negel nicht fpäter als 3 Monate am Ort des 
Siges der Bank fällig find, fo wie im Antauf von ſolchen Wechjeln, 
weldye auf Perjonen, die in anderen Städten und Pändern wohnen, 
gezogen find. Da wir die Natur des Wechſelverkehrs ſchon oben 
analyfirt haben, jo können wir uns einer weiteren Unterſuchung dieſes 
Gejchäftes bier überheben; 

2) im Verkauf eigener Wechſel auf fremde Pläge. Solche dienen 
meift dem Privatverfehr, zur Uebertragung von Geld an Retjende 
und Tauriften und haben nur kurze Verfaleit von 1—2, höchſtens 
4 Mochen; 

3) Eincaſſirungs-Geſchäft; diefes befteht vornehmlich in Cincaj: 
firung von Wechſeln für Rechnung von Bangquiers und Kaufleuten, 
ausnahmsweiſe auch von anderen Schuloforderungen; 

4) Ankauf von Edelmetallen; dies gefchieht meiſt nur von Seiten 
großer Gentralbanten, welche auch Barren ausmünzen zu laflen 
pflegen; 

5) Bewilligung von Darleben gegen Unterpfand von Wertbpapie: 
ren, Edelmetall und Preciofen (Lombard); für folhe wird der Zins: 
fuß, wie beim Mechjeldiscont, von Zeit zu Zeit fejtaejekt; 

6) Eröffnung eines Conto's in laufender Rechnung; bei diefem 
muß der Kunde der Bank bis auf einen Minimalbetrag ſtets im 
„Haben“ jein, und werden in der Negel auch Zinſen gezahlt; 

7) Aufbewahrung von Werthgegenſtänden; 

8) Annahme von Depofiten. Dieje find nicht zu verwechſeln mit 
Depots, oder den für Lombard:Anlehen zu binterlegenden Fauft: 

Wirth, IL. — — —. 
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pfändern. Depojiten find die der Bank geliehenen Capitalien; ſei 
es, dab fie wie im Gontocurrent jederzeit zurüdgezogen werben 
fünnen, oder mit Fürzerer oder längerer Kündigungsfrijt verſehen 
find. In beiden erjteren Fällen wird nur ein geringer, bei manden 
Banken gar kein Zins bewilligt, in legterem Falle ein höberer Zins. 
Da die Depofiten neben den Noten die Hauptquelle zu fein pflegen, 
aus welcher den Zettelbanfen die Mittel für die Piscontirung von 
Wechſeln (für das Portefeuille) und für Darlehen gegen Fauftpfand 
fließen, jo muß ihre Kimdigungsfrift und der zu bewilligende Zinsfuß 
in genaues Verhältnis zu der Laufzeit der Wechſel- und der Ver: 
fallgeit der Darlehen geſetzt werden, damit die Bank zu jeder Zeit 
im Stande ift, ihre VBerbindlichkeiten zu erfüllen, Deßhalb muß die 
Bank bei Discontirung von Wechſeln und Bewilligung von Darlehen 
mit NVorficht verfahren, die Unterfchriften der Wechſel genau prüfen, 
jih von der Golidität der Träger diefer Namen überzeugen und fi 
vergewiljern, daß feine MWechjelreiterei vorliegt; fie darf als Fauſt— 
pfand von Darlehen feine Speculationspapiere und nur jelten indu: 
jtrielle oder Eifenbahn:Actien annehmen, jondern in der Regel nur 
Obligationen foliver Staaten, Leichtſinniges Creditiren in Gejtalt 
von Darlehen oder MWechjeldiscont haben den Banken verjchievener 
Länder Verlegenheiten und Fallimente zugezogen, welche nicht felten 
von Unkundigen den Bankweſen überhaupt und den Bettelbanfen 
jpeciel zugeichoben worden jind. 


9) Die Banknoten: Ausgabe; fie liefert einen Theil der Mittel zur 


Discontirung. Durd fie hat die Zettelbank ein fictives Capital, 
welches ihr reellen Zinjengenuß gewährt. Da dasjelbe eigentlich ein 
Darlehen des Publicums ift, jo hat der Staat das Recht, einen Theil 
des Gewinnes in Gejtalt einer entiprechenden Gewerbefteuer in Anjprud 
zu nehmen. Für das Publicum bat die Banknote den Vortheil ver 
Bequemlichkeit des Transportes und der Nusfüllung momentaner Lüden 
in den Umlaufsmitteln, jei es, daß ungewöhnlid) ſtarker Bedarf an fol: 
en eintritt, oder daß eine bedeutende Ausfuhr an Circulations: Mitteln 
in Geftalt von Silber: oder Goldmünzen und Barren Statt gefunden 
bat. Da eine Veberfüllung an Eirculations:Mitteln, namentlih an 
Gredit: oder Papiergeld noch größere Gefahren für den Verkehr nad) 
fich zieht, ala eine Lüde, weil daraus Abzug des Metallgelvdes aus 
dem Lande, Steigen der Preife, große Schwankungen und Lähmung 
des Gejchäfts:Verfehrs entjteht, in den Preiſen nicht bloß das Agio 
auf Metallgeld bezahlt werden muß, fondern auch nod eine Prämie 
für die Gefahr neuer Schwankungen bis zur Liquidation einer 
Transaction; da ferner Bank: Kataftrophen jtet3 große Verluſte 
des Publicums nah fich ziehen, jo müflen geſetzliche Beltimmun: 


Die Zettelbanken. 99 


gen zur Sicherftellung des Publicums wie ver Zettelbanfen getroffen 
werden. 

Um demgemäß die Banken an übertriebener Notenausgabe zu hindern 
und das Publicum vor Schaden zu wahren, find verſchiedene Beitimmungen 
je nah Yändern und Banken getroffen worden. In Nordamerica übernahm 
der Staat die Heritellung der Banknoten und überläßt fie den Banken gegen 
Hinterlegung von Staat3:Obligationen im Nominalbetrag; auf dem euro: 
päifchen Continente wurde vielfach die Beitimmung getroffen, daß die Zettel: 
banten ein Drittheil des Betrages der umlaufenden Noten ftet3 in baarem 
Geld in Galle haben over daß die Banfen nur den Betrag der Hälfte ihres 
eingezablten Actiencapital3 in Noten emittiren dürfen; die Bank von Eng: 
land ijt zu dem Zwecke jogar in eine Noten: und eine Bankgeſchäfts-Ab— 
tbeilung getrennt worden, auf deren Einrichtung wir zurüdfommen werden. 
Alle dieſe gefegliben Vorkehrungen haben fich nicht als ausreichend erwiefen, 
Die new-yorker Banken haben 1857 troß jener Einrichtung die Zahlungen 
einjtellen müſſen, weil fie die Depofiten nicht rechtzeitig zurüdzahlen konnten; 
die öfterreichtiiche Nationalbank kann ihre Noten nicht einlöfen, obgleich fie 
faft immer mehr Baarfonds als ein Drittbeil des Betrages ihrer Noten: 
Circulation bejißt, weil fie ihre Fonds in Darlehen an den Staat und auf 
Hypothek feitgerannt hat, und die Bank von England mußte dreimal die 
Rechtswohlthat der Suspenfion ihrer Statuten anrufen; während die Bank 
von Frankreich, die preußiſche Bank, die belgifche Nationalbanf und viele 
fleinere Banken jelbjt in den geführlichjten politifchen und Handels-Kriſen 
im Stande waren, ibre Verbindlichkeiten zu deden, Die Urſache dieſes letz— 
teren Umjtandes Tiegt darin, daß die jo eben genannten Banken rationeller 
eingerichtet und geführt find, al3 die anderen, Wir fünnen ſchon bier vor: 
läufig die wefentliben Grundjäge und Beſtimmungen bezeichnen, welde zu 
diefem günftigeren Nefultate geführt haben: 

1) Eine Zettelbant darf nicht durch ihre Statuten, wie die Bank von 
England, zu einer Mafchine gemacht werden, meil fie dann außergewöhnlichen 
Lagen nicht gewachſen iſt. Man muß vielmehr der Erfahrung, Umficht, dem 
Bid, Urtheil und der Einſicht der Direction einen genügenden Spielraum 
lafien, Die Directoren müſſen ſcharfſichtige, erfahrene, befonnene Geſchäfts— 
leute jein, welche die politifhe und öfonomifche Lage der Verhältniſſe 
zu beurtheilen verjtehen; melde, den Gang der Gejchäfte und ver Politik 
aufmerffam beobachtend, bei Zeiten den Zügel anziehen, ſobald die Specula- 
tion in Gefahr ift, fich zu überſtürzen, aber aud nicht durch voreilige ängjt: 
liche Maßregeln die Geichäftswelt in Unruhe verfegen. Ste müſſen ſich zur 
Bank verhalten, wie ein guter Reiter zu feinem Pferde. Die Bank-Direction 
bat zu dem Bebufe einen mächtigen Zügel in der Hand, durch deſſen weiſen 
Gebrauch fie dem Verkehr um fo größere Dienfte leiten Tann, über je größere 
Mittel fie verfügt, Dieſer Zügel ift die Feitftellung _des Zinsſatzes oder 
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Disconto's. Wenn viele Gapitalien in Gejtalt von Geld bei der Bank müßig 
jind, hohe Beträge von Depofiten ihr zujtrömen; dann kann fie den Disconto 
berabjegen, um das Geſchäft aufzumumntern, Sie wird da meilt jogar der 
Bewegung der Privat:-Disconteure nadfolgen. Sobald die Direction aber 
Anzeichen der Leberjpeculation bemerkt, politische Krifen, Mißärnten oder ähn— 
liche wirtbichaftliche Vorgänge vorausfieht, welche eine ftarke Inanſpruchnahme 
der Bankcapitalien in Ausficht ftellen, dann muß fie, noch wenn es Zeit it, 
den Discontofaß erhöhen und auf diefe Weife das Geihäftspublicum warnen, 
Durch diefen Gebrauch der Aenderung des Discontofages erwirft fie zugleich 
eine Nusgleihung der Baarbejtände und des Vorrathes an klingender Münze, 
Zieht 3. B. wegen Mißärnte, Baummollennoth oder aus irgend einer anderen 
Urſache mehr baares Geld aus dem Lande, als dem Berfehr zuträglich ift, 
jo muß fie den Discontofag erhöhen. Dieje Erhöhung wirkt dann gleich 
einer Pumpe, denn die Gapitaliiten und Geldhändler des Auslandes werden 
dadurch veranlaht, von dem hoben Zinsfuß Gebraud, d. h. Capital: oder 
Geldanlagen im Lande zu machen, fei e8, daß fie Staatspapiere, welche 
beim Steigen des Zinsjages im Cours fallen müfjen, kaufen oder Waaren 
beziehen, oder daß fie Wechſel auf das Land im Auslande anlaufen und bis 
zur Berfalßzeit liegen lafjen, wodurd dem betreffenden Lande eine Stundung 
jeiner Verpflichtungen gewährt wird. Im umgelehrten Falle des Weberflufjes 
disponibler Gapitalien und Metallgelvdes muß die Bank den Disconto berab: 
jegen, weil dann Speculanten und Gefchäftsleute des Auslandes zu dem 
billigeren Zinſe Capital brauchen können oder der Handel des Inlandes zur 
Ausfuhr ermuntert wird. 

2) Die Zettelbant muß unter allen Umſtänden jtets gerüitet fein, ihre 
Noten in der legalen Münze größten Gepräges gegen Baar einzulöfen. 
Zu dem Gnde muß fie über eine ausreihende Baarjchaft verfügen. Die 
Vorſchrift einer beftinnmten Summe oder gar Drittelsvedung hat aber feinen 
praftiihen Werth, weil fie in vielen Fällen nicht ausreicht. Ueberhaupt iſt 
die Beitimmung der Drittelsvedung in deutihen und anderen Banken eine 
Gorruption der urfprünglid in England aufgejtellten Forderung, welche dahin 
ging, daß der dritte Theil der Noten und der Depefiten in baarem Gelve 
vorräthig liegen jolle. Die wahre Sicherheit liegt vielmehr in einem guten 
Portefeuille, d. h. in derjenigen Führung des Bankgeſchäftes, durch welche 
alle Obliegenbeiten der Bank durch baares Geld und durch gute kurze Wechſel 
gededt find, durd deren Einlöſung der Baarvorrath fortwährend ergänzt wird. 
Hat doch die preußische Bank die wichtige Erfahrung gemadt, dab in den 
trojtlofen Zeiten nah der Schlacht von Jena, Wechjel bejjer eingingen und 
weniger Berlufte berbeiführten, als hypothecariſche Forderungen in den öſt— 
lihen Provinzen, 

3) Regelmäßige, wöchentliche oder monatliche, öffentlihe Rechnungs— 
ablage und Gontrole durch eine jtaatlihe Auffichtsbehörde, damit dieſe 
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Rechnungsablage ehrlich geſchieht, ift eine gute Gewähr für die Solivität der 
Banfvirectionen. Diefelben werden dadurch unter die Ueberwachung des 
gefammten Gefchäftspublicums und der Preſſe geitellt, welche ihre Handlun— 
gen und ihr Verfahren Fritifiren, beleuchten und fie zur Vorſicht zwingen, 

4) Die Noten:Abjchnitte follten größer fein, als die größte im Lande 
gebräuchlihe Goldmünze. Es ift ftatiftifch nachaewiefen*), daß Noten von 
Heinem Nominalbetrag eine viel längere Umlaufszeit haben, als ſolche von 
hoben Beträgen in einem Abſchnitt. Demnach ift es möglich, dem großen 
Rublicum eine viel größere Summe an Bankzetteln nah und nad aufzu: 
nötbigen, al3 dem Heinen Sireife der großen Kaufleute. Much werden die 
Banken vom allgemeinen, der Finanzoperationen unfundigen Publicum nicht 
fo beanffichtigt, als von den großen Gefchäftsleuten, Gelohänplern und 
Gapitaliften. Auf der anderen Seite ijt in Zeiten politifcher Gefahr und 
commercteller Kriſis der große Kreis der kleinen Leute viel leichter in unbe: 
rebenbaren (paniſchen) Schreden gejagt, als die Großhändler. Gerade in ſolchen 
ftürmifchen Zeiten, wo fonjt die Gejchäfte zu ftoden anfangen, ift dann eine 


* Schon im Jahre 1792 gab eine Berechnung des Notenumlaufs der Bank von 
England folgendes Ergebniß: 
Bon 10 Pfd.St.Noten hatte jede eine Umlaufszeit von 236 Tagen, 


7 15 ” # " " ” * 1 ” 
“ 20 “ * ” " " " 209 * 
” u 25 ” # # ” [3 " 74 # 
2 30 R . 0.0. " „ 9. 
— 40 “ ” * # ” y 65 ” 
v 50 v ” v v " ” 124 a 
„10 R u. u ” „ 4 „ 
„200 = u ng a = Bl 
7} 300 " * * ” # ” 24 ” 
" 500 7 ” ” “ “ # 24 ” 
” 1000 ” ” ” " “ " 22 # 


Nach dieſem Refultatsfommt aud etwas auf die Bequemlichkeit der Nominalzaht 
an, z. B. die Noten von 10, 20, 50, 600, 500 und 1000 Pfd. St. hatten eine 
verhältnipmäßig längere Umlaufszeit, als die andern angrenzenden Zettel. 

Die neueren Erhebungen flimmen mit diefem Ergebniſſe überein. Eine im Jahre 
1819 gemachte Erhebung gab folgendes Refultat: 

Noten von 1 und 2 Pfd. St. circulirten 147 Tage, 


— 5 145 „ 
„u 10 „u " 137 „ 
” ” 15 ” [2 " 66 [7 
A . - | | — — 121 „ 
M — 38 u. P 43 „ 
ve ” 30 ” ” ” 55 * 
— 40 5. — 38 
v ” 50 „no. ” 72 " 
.n 10 „u ” 9 „ 
= — 200 5 u z 18 „ 
_ 2 300 „ ” 14 „” 
F 500 R 18> ., 
u A 1000 „ „ E 13 , 
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Bettelbank, welche viele Noten in Eleinem Nennwert auszugeben pfleat, in 
. Gefahr ein Nennen des Publicums nah ihrer Caſſe um Einlöjung der 
Noten zu erleben, welches fie um jo mehr in DVerlegenheit bringen kann, als 
bekanntlich paniſcher Schreden anjtedend tt und auch die Depofitengläubiger 
durh die allgemeine Furt zum Sturm auf die Bank bewogen werden, 
und die Anftalt endlich zur Suspenfion ihrer Zahlungen gezwungen werben 
fann. 

5) Jede Zettelbank follte unter dem Damoklesichwert eines Gejekes 
ftehen, welches ihre Liquidation verlangt, fobald fie ihre Noten nicht jederzeit 
auf Verlangen in wechjelfähiger Münze einlöft. 

Die Zettelbanfen find einzutheilen in centralifirte oder monopoli: 
firte und uncentralifirte. Erftere werden auch oft, obwohl meift mit 
Unredt, Staatsbanfen genannt; denn eigentlihe Staatöbanfen, vd. b. 
Zettelbanfen, welche nur mit Capital des Staated und für Rechnung bes: 
jelben gegründet find und functioniren, gibt e3 nur fehr wenige; 3. B. die 
Cantonalbank im Canton Bern. Die preußifche Bank ift nur halb in viele 
Kategorie zu zählen, weil der Staat nur etwa "s des Stammcapital3 ein- 
gefhoflen hat. Den monopolifirten Notenbanfen hat der Staat gar noch 
Capital entliehen, 5. B. der Bank von Frankreich 180,000,000 Franken, der 
Pant von England 14,000,000 Pd. St.; der öſterreichiſchen Nationalbant 
gegen 144,000,000 Fl.; der italtenifhen Nationalbank 270,000,000 Fr. 

Nachdem wir einige Grundfäge vorausgejchicdt, welche als Maßſtab ver 
Kritif an die zweckmäßige Einrichtung der Zettelbanfen im Allgemeinen ange: 
legt werden fünnen, wollen mir zunächſt die centralifirtten und monopolifir: 
ten Banken betrachten, und darunter zuwörberft die englifhe, weil an deren 
eigenthümlicher Organifation am rafcheften ein Ginblid in die Vorzüge und 
Mängel der verjchiedenen Bankordnungen gewonnen wird. 


Centralifirte Banken. 
Die Bank von England. 


Im Jahre 1694 gegründet, hatte die Bank von England ihr Stamm: 
capital im Jahre 1722 bis auf 8,959,995 2., im Jahre 1764 bis 10,780,000 
2. erhöht. In demfelben Jahre war die „itehende” Schuld der Regierung 
an die Bank ſchon auf 11,686,800 2. geitiegen und blieb jo bis 1816; um: 
gerechnet die ſchwebende Schuld, melde die Regierung namentlich während 
ver franzöfifchen Kriege bei ver Bank hatte und durch welche die Letztere 
1797 genöthigt wurde, die Einlöfung ihrer Noten gegen Baar einzujtellen. 
Der fiebenjährige, der americanifhe und die napoleonifhen Kriege hatten 


- 
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nämlich die englifhe Regierung zum Abſchluß folgender Anleihen ge: 


nötbigt: 


Zu übertragen: Rd. St. 434,900,000° 


Jahr. Betrag des Anlehens. 
—— —— Pfd. St. 2,000,000 
ee „_r. 3,000,000 
1758. . . ... „„6,000,000 
1759. . . ... 6,600,000 
1760. . . . .. 8,000,000 
U— „12,000,000 
1762. . . . .. 1232,000,000 
1789:4,%. »  »  3,500,000 
III0 22055 27000,000 
— ⏑ 65,000,000 
1778. . . . .. 6,000,000 
1710. 2.00% 7000,000 
700. 40% „. „ 12,000,000 
1781. . . . .. 12,000,000 
1782. . . . .. 13,6500,000 
1783. . . . .. „12,000,000 
1784...... „»  r  6,000,000 
1788 400,000 
1794...... „411,000,000 
1795. . . ... „18,000,000 
1796..... 18,000,000 
1796.. . ... 7600,000 
1797...... 18,000,000 
110.. 14,500,000 
1798...... 4 17,000,000 
1799..... 3,000,000 
1799. .... 185,500,000 
1800...... „. „ 20,500,000 
1801...... »  » 28,000,000 
1808: . .... 12,000,000 
1804...... „ „ 14,000,000 
1805. ..... 22,600,000 
1806...... „  » 20,000,000 
1807 . . . . .. 4 14,200,000 
18303 10,600,000 
1809. . . ... 14,600,000 
1810. .... 12,000,000 
1811 „4132000,000 


Zinsfuß pGt. 
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Jahr. Betrag des Anlehens. Zinsfuß pCt. 
Pfd. St. 434,900,000 

3812... 254% vr. 32,500,000 Pfd. St. 5. 5. 7 

1813......,  „ 27,000,000 » 5.8.6 

1814...... 24,000,000 ee 

1815...... 36,000,000 —4 


Pfd. St. 554,400,000 oder Franken 13,860,000,000. 

Aber ſelbſt dieſe Eolofjalen Anleihen reichten oft nicht aus, das Be: 
dürfniß der englifchen Negierung zu deden, welche im jiebenjährigen Kriege 
an Preußen, im napoleonifhen an Preußen, Defterreih u. a. Staaten Sub: 
ſidien zahlte und jelbjt im americanifchen Kriege deutſchen Potentaten für den 
Verlauf von Landeskindern, gegen den nur der große Friedrich proteſtirte, 
Zahlungen machte. Sie nahm daher oft zu Vorſchüſſen von der Bank gegen 
Wechſel oder Schabicheine (auf künftig fällige Steuern) ihre Zuflucht. In 
der Gründungsacte von 1694 ijt e8 zwar der Bank von England verboten, 
ohne bejondere Erlaubniß des Parlament3 der Negierung ein Darlehen zu 
maden; allein da die Bank ſchon fehr bald der Banquier und General-Ein: 
nehmer der Negierung, zuerft in Sahen der Verwaltung der Staatsjchuld, 
jpäter in Hinficht auf alle Einnahmen, wurde, fo befah die Regierung von 
jelbit ein Contocurrent-Folio bei der Bank, auf welchem fie durch den ein: 
fachen Gejchäftsgebraud und ohne bejondere Bewilligung des Parlaments 
ins „Debet“ kam. Zuerſt beliefen jich diefe Guthaben der Bank faum auf 
30,000-- 50,000 Pfd. St., gleichwohl der Nüge nicht entgehend. Schon wäh: 
rend des americanischen Strieges aber wurde dieje Gränze überichritten. Die 
Vorſchüſſe in ſchwebender Schuld ftiegen auf 2. 150,000 aufer L. 500,000, 
welche in Folge einer bejonvderen Webereintunft der Regierung überlaffen 
wurden, als Entfhädigung dafür, daß die Bank den Betrag ver friich ein: 
gezahlten Staatdanlehen in Empfang nahm und eine Zeit lang zur Ber: 
fügung hatte*. Dazu famen aber nody große Suyimen von Vorihüffen, 
welche auf die Grundfteuer und die Malziteuer voraus erhoben, allein immer 
wieder durch Eingang der Steuern oder Schagjcheine gededt wurden. Auf 
dieſe Meife wuchs allmählich außer der ftehenden Schuld ver Regierung von 
11,686,000 8, eine ſchwebende Schuld von beinahe gleihem Betrag an, welde 
die Bank von England zu fordern hatte. Unter ſolchen Umständen gelang 
es Pitt im Jahre 1793, die Aufhebung ver Beitimmung der Bankjtatuten 
im Parlament durchzuſetzen, nad welcher der Bank verboten war, ver Ne: 
gierung ohne Einwilligung des Parlaments Geld zu borgen, bei Strafe des 
preifahen Betrages. Von da an war die Macht der Regierung, bei ver 
Bank zu borgen, unbeihräntt. Im Jahre 1795 zog der allmächtige Minifter 


*) MWolowsti, la Banque d’Angleterre et les Banques d’Ecosse. ©. 6. 
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auf die Bank bis auf 3 Millionen Po. St.; denn enorme Subfivien flojjen 
damals nah dem Continent, innerhalb dreier Jahre gegen 30 Millionen Pfd. 
St.; da verlangten die Bankoirectoren Rüdzahlung der Vorſchüſſe und Be: 
ſchränkung der Regierung in ihren Tratten auf die Bank auf 500,000 Pfd. St. 
Pitt verſprach Alles, zog die Sahe hinaus; allein, ſtatt zu zahlen, trafjirte 
er im Auguſt desfelben Jahres noch für 2 Millionen” Pfd. St. auf die Bank. 
Der Wechfelcours jant, weil das baare Geld in Geftalt von Subfidien den 
deutſchen Mächten zufloß. Die Bank wußte ſich nicht anders zu belfen, als 
durch Ausgabe von Banknoten. Sie creinte 5 L.Noten und vermehrte 
die Zettelausgabe in den Jahren 1794—1795 von 10 auf 14 Millionen 
Pd. St. Die Bank fchränfte hierauf ihre Discontirungen ein, um ben 
Zumutbungen der Negierung eine Schrante zu ſetzen. Allein der Drang 
der Umftände war mächtiger. Troß einer guten Aernte 1796, in Folge deren 
der Mechjelcours fich befjerte, litt der Handel unter der Einjchränlung per 
Discontirungen und die jchwebende Schuld der Negierung an die Bank 
betrug Anfangs 1797 bereits 10'. Millionen Pfd. St. Zu diefer Verlegen: 
beit kamen Gerüchte über ‚eine franzöfiiche Erpedition nah Irland. Der 
Baarfhag der Bank fiel vom December 1796 bis Februar 1797 von X. 
2,508,000 auf X. 1,186,170. Da riefen die Directoren vie Hülfe Pitt's an, 
und diefer erwirkte vom König einen Geheimrathsbefehl, durch ‚welchen 
(27. Febr. 1797) ver Bank verboten wurde, ihre Noten gegen Baar 
einzulöjen. An demjelben Tag wurde eine Verfammlung von Kaufleuten, 
Banquiers u. A. umter dem Vorfig des Lord-Mayors abgehalten, in welcher 
der Beſchluß gefaßt wurde, Alles aufzubieten, um für alle Zahlungen ſich 
nur der Banknoten zu bedienen und fie bis zu den höchſten Beträgen in 
Zahlung anzunehmen. 

Unmittelbar darauf beftellte das Parlament einen Ausihluß, mit dem 
Auftrag, den Stand der Bank zu unterfuchen. Derjelbe berichtete, daß die 
Baifiven der Bank fih auf 2. 13,770,390 und die Activen, mit Ausſchluß 
der ſtehenden Negierungsfhuld von 2. 11,686,800 auf 2. 17,597,280 beliefen. 

Obgleich das Parlament den Staatsact der Sujpenfion ver Baarzah: 
lungen der Bank (Rejtrictions:Mct) noh im Mai vdesjelben Jahres (1797) 
genehmigte, jo machte die Bank doch jo mäßigen Gebrauch von der Noten: 
ausgabe, daß fie ſich bis 1799 auf Bart erhielten. Noch in vemjelben Jahre 
(1799) machte die Bank bekannt, daß fie alle Summen unter 5 8, in £lin: 
gender Münze zahle. Allein bei der Erneuerung des Krieges mit den Fran: 
zoſen wuchs das Geldbedürfniß der Regierung und die momentanen Anjprüce 
an die Bank. Die NRejtrietions:Acte wurde daher zu miederholten Malen 
dur das Parlament verlängert, zulegt fogar nah dem Sturze Napoleow's 
bis 1821. Doch nahm die Bank jchon 1819 ihre Baarzahlungen wieder 
auf. Die Anfprüde der Regierung nöthigten die Bank zu größerer Noten 
ausgabe, jo daß deren Umlauf, einjchließlich der kurzſichtigen Poftbills 1809 
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über 20 Millionen Pfd. St. betrug. Die Noten fingen daher an, gegen 
Gold im Preife zu finten, obgleih die Zettel der Lanpbanfen von 1804 bis 
1808 mit einer Stempelfteuer von 3 Pence per Po. St. belegt wurden, 
Das Solbagio | ftieg Dis zu 30 pet. und zeigte folgende Schwankungen*). 








| Markt reis ber Unze Wirklicher Werth t der | 
| | . Gold. | Banfnote von 1 Pro. | 
| | | Sterling. | 
| PR. St. Shilling. Pence. Vfd. St. ESbilling. Pence. | 


Januar 1790 bis 25. Ag. | | 
































| 
| 1. Sept. 1797 bis 19, Det 
J SEHEERRE as Im jıomi 1) 0) 0| 
126. Det.17986.13. Spt.1799 | 3 | 17 | 9 ı 0 | 0 
20. Sept. 1799 bis 6. April | | | i 
J. Keine Coursnotirung | 
113. April 1804 Bis 15. Det. I 1 
I EB ne ı  ojolo| wie) 
122. Oct. 1805 5i82.Dct.1810 || Keine Courönotirung. ' i 
| 9, Det. 1810 ........... Il sl oo, 0), 4] 
IE IB 4 12:7. 9.1. 0:38 |. 31% | 
36. März 1811. . . . . . . . .. 4 16 o 0 16 3 
25. Det. WIL........... Iaıslo)oıs| 11 
2. Oct. 1812........... |s|zlolo,uls 
22. Jan. 1819 .......... | 5 40,0 | 5 | 0! 
| 6. Auguft 1813 ........ 5 |! 070/14 2 
Febr. 1814.......... 6 s 0o 011444 | 
112. Aprit 1814.......... |5| 5 o|) o)1ua| 9| 
131. Mai 1814............ | 5 s’0)0/% 1! 
7. Suni 1814 .......... I 5 0,0ı0|% 72 | 
28. Juni 1814 .......... I 4 |» 0.\o!v 4 
20. Sept. 1814 .......... | 4 eo 1! 
115. Row. 1814 .......... | a s'0!ı0! 7 8, | 
4. April 1815.......... | 5 7 0 | 0, 14 5 | 
9. Juni 1815 ......... 5 5; 0, 0:1 [10] 
30. Juni 1815 .......... | 0501 0718) 7.) 
7. Suli 1815 .......... a, 14 010 16 7,2 
4. Aug. 1815 . . . . . . . ... 4 100 0 17 4 
16. Sept. 1815 .......... 4 | sg | 010, 7 | 6% 
\ 2. Januar 1816 ........ 4 2,0,0 1» 0,s 
| 8, Det. 1816—4.Npril 1817 3 | 8, 61,07:3% 10, | 





*) Macleod, II, &. 78, 
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Im Jahr 1816 wurde die Bank durch das Parlament ermächtigt, ihr 
Stammcapital von 2. 11,642,400 auf 2. 14,553,000 zu erhöhen, was, 
ohne neue Einzahlung, aus dem Gewinn bewerfitelligt werden konnte. Für 
Gewährung diejes Privileg! Tieh die Bank der Regierung wieder 3,000,000 
L. zu 3 pCt. wodurch die Regierungsihuld an die Bank von 11,686,800 


L. auf 14,686,800 vermehrt wurde. 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die fuccefiive Vermehrung des Stamm: 


capitals der Ban. 





























Is abe. | Vermehrung. | Im Ganzen. | 
PC Sh. B. Vſd. Et. Sb. P. 
— Driginal-Subfeription 1,201,00000 01,200,000 00 
1709 | Neue Subfeription .. "1,001,171 10 | 0 2201,171 10 0 
| — . ö 10° 0 4409343 010, 
| — | Eimabtung 22.0... 656,204 1 9| 5088547119 
mi 501448 12 | 11 | 5,559,996 14 | 8 
1722 | Neue Subfeription... | 3,400,000 0 | 0 8,959,995 14 8 
1742 | Eimahlung ........ 840,004. 5. 4 | 9,800,000 010 
1746| :, 980,000 0, 0:10,680,00 0.0 
2 , | 86240 00 m ‚32,0 00 
"1816 | ‚Vermehrung a.d. Gewinn 2,910 ‚00, 0 0 ‚14, 553,000 0 | 0 h 








Die Decupation Spaniens und Portugals dur Napoleon (1807) ſpielte 
den ganzen Handel mit Südamerica, welches ſich bis dahin gegen ven bri- 
tiihen Handel abgeihloifen hatte, England in die Hände. Daburd wurde 
in den darauffolgenden Jahren eine ſtarke Speculation hervorgerufen, 
welche von der engliihen Bank duch vermehrte Discontirung unterjtüst 
wurde. Während daher Ende Februar 1810 der Betrag der in ihren Hän— 
den befindlichen Sicherheiten in Geftalt von Staatspapieren (publie secnrities) 
auf 2. 14,322,634 ſich belief, betrug das Portefeuille (private securities) 2. 
21,055,946. Hand in Hand mit der Gründung einer Menge von Nctien: 
gejellichaften ging die majlenhafte Errichtung von PBrovincialbanten, welche 
das Land mit ihren Noten überſchwemmten. Im Jahr 1797 auf die Zahl 
von 170 gejunfen, war fie 1808 wieder auf 600 angewachſen und zur Zeit 
ver parlamentarifhen Unterfuhung durch das Bullion-Comits (den Edel— 
metall: oder Barren-Ausſchuß) 1810 auf 721 Banken geitiegen, deren Ba: 
pierumlauf zu 30 Millionen Pfd. Sterling angegeben wird, während die 
Notenausgabe der Bank von England 2. 21 Millionen betrug. Zugleich 
ſank der Wechſelcours und ftieg der Silberpreis wie folgt: 
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= — — — — — — * — — — — — — mn — — 
| | Preis des normal: | Preis des Wechjelcours 
gehaltigen Goldes, Silbers. | auf Hamburg. | 


Pid St.) Sh. Pence. Sb. | Bene j Eh. Pence. 





— — — 














Januar 1805 . . . .. 4 | ol o5 | al 8 | 6 
Detober 1805... | 2, 0 oo 55|3|09 
wii... 5 al 
Februar 1809... 4 0 0 5 8s 310 | 
Mai 1809 ....... ıaıunlolsi si | el 
| Januar 1810.....| —..—- | — 5 | 7 28 | 6 | 





Auf die übertriebene Speculation von 1808-1811 blieb ein Rüdjchla 
nicht aus; fo dab am legten Februar 1813 ungefähr das umgekehrte Ver: 
hältniß von 1810 Statt fand, ‚die Bank 25,636,626 Pfd. St. öffentliche Sicher: 
heiten und nur 12,894,524 Pfd. St. Wechſel befab. Ueber die Caufalität diefer 
Erſcheinung herrſchen unter den Zeitgenofjen verfihiedene Anfichten; die einen 
behaupten, die Bank hätte fih genöthigt gejehen, der Speculation einen 
Zügel anzulegen, die anderen, die Verminderung ihrer Discontirungen fei 
die Folge, nicht die Urfache der eingebrochenen Flaubeit im Handel gemejen. 

Sp viel üble Erfahrungen waren während ver Zeit der Nichteinlöfung 
der Banknoten zu Tag getreten, daß das Unterhaus 1810 den obengenannten 
Barren-Ausſchuß (Bullion-Committee) ernannte, um eine Unterfuhung anzu: 
jtellen über die Urfachen des hoben Gelopreifes und feines Einfluffes auf die 
Umlaufsmittel. Der Bericht dieſes Ausſchuſſes, obgleih vom Parlament 
verworfen, bat bis auf den heutigen Tag eine hohe Autorität in Bank: und 
Geldfragen behauptet; denn wenige Jahre nad deſſen Verwerfung ward die 
Richtigkeit der darin aufgeftellten Grundfäge auch den blöveften Augen klar, 
zu denen merkwürdiger Meife gerade die Bankdirectoren zu rechnen waren. 
Die Zeugen, welche vom Bullion-Committee vernommen wurden, waren: 
1) Bantoirectoren; 2) Privatbanquiers; 3) Großhändler; 4) unabhängige 
Privatperfonen. Die Directoren der Bank von England Tegten vor dem 
Ausſchuß von 1810 viefelben Anfichten nieder, wie die der irifchen Banf vor 
dem Committee von 1804, Mie der Soldat in der Schladht den Zufammen: 
bang der Operationen faum ahnt und, nach unferem alten Sprühtort, vor 
Bäumen den Mald nicht fieht, jo jcheint es in jener Zeit ven Bankdirectoren 
ergangen zu fein; denn wir ftoßen auf eine erſtaunliche Unbekanntſchaft mit 
dem Gaufalnerus des Geldmarkftes und der Bank-Operationen. Die Directoren 
beiver Banken lehnten mit Heftigleit den Gedanken ab, daß die Banknoten 
entwerthet jeien. Sie behaupteten übereinftimmend, daß der Preis des 
baaren Geldes geftiegen fei. Sie gaben beide zu, daß fie ihre Noten 
gegen Baar einzulöfen verpflichtet und zu dem Ende genöthigt feien, ihre 
Noten-Emiſſion nah dem fremden Mechjelcours und nah dem Preis des 
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Gdelmetalles zu veguliren. Beide gaben zu, daß fie feit. der Suſpenſion der 
Baarzablungen ih nicht mehr an ihre früheren Regeln gehalten und fäugneten 
die Nothwendigkeit, es zu thun. Die Directoren beider Banken läugneten, 
dab ihre Noten-Ausgabe Einfluß auf den Wechelcours äußere oder in irgend 
einer Weiſe die Urſache des in fo hohem Grade ungünftigen Wechſelcourſes 
fei; beide läugneten, daß eine Befchränfung ihrer Roten: Ausgabe im geringiten 
die Folge haben werde, den Wechſelcours auf Bart zu bringen. Beide be: 
haupteten, daß Feine Ueberemijjion ihrer Noten Statt finden fünne (aud) 
wenn jie diejelben nicht gegen Baar einlöften), jo lange fie diejelbe beſchränkten 
auf die Discontirung von Papieren von unzweifelhafter Solidität, welche auf 
reellen Gejhäften fußten. Banfdirectoren, welche ſolche Aeußerungen von fid) 
geben, muß man entweder für intellectuel oder für moraliſch unfähig erklären, 
ihre Aufgabe zu erfüllen, und es läßt fih daraus der in der jpäteren Bank— 
Acte (1844) gemachte Verſuch des Geſetzgebers erllären, die Bankdirectoren 
dur eine jtrenge Injtruction zu binden und die Thätigkeit der Bank eine 
mehr mechanische, als der Discretion der Directoren überlafjene werden zu 
lajien. Nah Macleod it die Unfähigkeit der Directoren mehr eine mo- 
raliſche geweſen, indem dieſelben „interefjitte” Zeugen waren. Seit der 
Suſpenſion der Baarzahlungen von der Grfüllung ihrer Berbindlichkeiten 
befreit, hatten fie ihre Discontirungen enorm ausgedehnt, ihr Gewinn mar 
im Berhältniß zu ihrer vermehrten Noten-Ausgabe gejtiegen, und mit ihm 
die Dividenden der Eigenthümer. Bald waren fie fajt in der Lage von An: 
geklagten; ihre Politik war verdächtig; der Ausſchuß war eine Art Unter: 
ſuchungs-Inſtanz über ihr Verhalten; es war deßhalb nicht wahrjcheinlich, 
daß jie die Verfehrtheit der Grundſätze zugaben, nad) welden jie gehandelt, 
wenn vdiejelben jo gewinnreich für die Actionäre waren, Derſelbe Verdacht 
parteiiihen Zeugnifjes ruht auf den Kaufleuten, denn diejelben waren dabei 
interefjirt, von der Bank jo viel Credit als möglich zu erhalten, während 
eine Bejchränfung der Noten-Ausgabe fie auch zu einer Einſchränkung ihrer 
Speculationen gezwungen hätte; ihre Intereſſen waren aljo bejjer gewahrt 
bei den Grundfägen und dem Berfahren der Bankvirectoren. 

Jene beiden Ausſchüſſe vernahmen indefjen Zeugen von unabhängiger 
Stellung, welche fein pecuniäres Intereſſe in der Sache hatten; und dieſe 
verurtbeilten volljtändig die Volitit der Bankvirectoren. In beiden Fällen 
erjtatten die Ausſchüſſe, nah Anhörung einer Menge Zeugen der entgegen: 
gejegten Meinungen, Berichte, in welchen die Grundjäge und das Berfahren 
der Bankoirectoren ftreng verurtheilt und dieſelben aufgefordert wurden, ihre 
Politik zu ändern, 

Es ift von Interefie, die Thatſachen zu conftativen, über welche beide 
Parteien übereinjtimmten und die abweichenden Anfichten zu verneh: 
men, welche fie darüber worführten. Ueber folgende Thatſachen waren beide 
Parteien einig: 
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1) dab der Münzpreis der Golvbarren oder das geeklihe Korn ver 
Münze 3. 17. 10% Pfd. St. per Unze mar; 

2) dab der Marktpreis der Golobarren zu derfelben Zeit auf 4. 10 Pfd. St. 
per Unze ftand; 

3) daß der fremde Wechfelcours enorm gefallen war; der mit Hamburg 
um 9%, der mit Paris um 14%, d. h. dab Pfund-Sterlingwechſel, 
welche in England zahlbar waren, in Hamburg 9°, in Paris 14% 
weniger als Part galten; oder daß für Wechſel auf Hamburg und 
Paris in England 9, beziehungsweife 149% Agio auf Banknoten ge: 
zahlt werden mußte; 

4) daß die Vermehrung de3 Banknoten-Umlaufes mährend ver Tekten 
Jahre eine folofjale war; 

5) daß baares Geld aus dem Verkehr verfhmunden mar. 

In der Beurtheilung diefes anerfannten Standes der Dinge liefen die 

Anfichten folgender Maßen auseinander: 

Die eine Partei behauptete: 

I, a) die Banfnoten find entwerthet; 

b) das Mab der Entwerthung iſt der Unterſchied zwiſchen dem Markt: 
preiS und dem Münzpreife des Goldes. 

II. a) Die äußerſte Gränze, bis zu welcher der auswärtige Mechjelcours 
feiner Natur nach überhaupt fallen fann, wird bejtimmt und leicht 
wahrgenommen, fo wie fejtgeftellt dur die Auslage an Fracht, 
Verfiherungsprämie und einige andere geringere Urſachen; 

b) in dem vermaligen Stand des MWechjelcourfes beitand eine ftarfe 
Ueberjchreitung über diefe Gränze hinaus, welche feiner dieſer Mr: 
fachen beizumefjen tft; 

e) die Urfache diejes ftärkeren Falles des auswärtigen Mechjelcourjes 
und des Gteigend des Marktpreiſes der Golobarven über ven 
Münzpreis ift in der übertriebenen Noten-Emiffion zu finden, 

III. Eine Verminderung des Zettel-Umlaufe® mirde den Werth des 
inländiihen Gelvumlaufes erhöhen, den fremden Wechjelcours auf 
Bari heben — und den Marktpreis des Goldes auf den Münzpreis 
herabmindern. 

IV. Die Pirectoren der Bank jollten denfelben Regeln in ver Ausdeh— 
nung ihrer Noten-Emiffion während der Suspenfion der Baarzab: 
lungen folgen, als vorher, wo fie dieſelbe nah dem fremden 
Wechſelcours regulirten. Wenn der Wechſelcours günftig ift und 
Edelmetall jtrömt ein, dann können fie diefelbe ausdehnen, wenn der 
Wechſelcours ungünjtig iſt, müfjen fie die Zettelausgabe einjchränten 
(d. h. indem fie die Discontirung beichränfen). 

Im Gegenjab zu dieſen Grundfäßen behauptete die Partei der Specu: 

lanten, daß 
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I. a) nicht die Banknoten entwerthet, jondern der Preis des baaren 
Geldes geitiegen jei; 
b) daß fein Unterjchied im Preife der Evelmetallbarren bejtehe, ob jie 
in Noten oder baarem Gelde bezahlt werben; 

II. daß ver niedere Stand des auswärtigen Wechſelcourſes auf feine 
Weiſe einer Entwerthung der Umlaufsmittel beizumefjen jei, jondern 
ausjchlieplih herrühre von der ungünjtigen Bilanz der Zahlungen, 
welche von Großbritannien nah dem Gontinent für die Armee und 
für Subfidien gemacht wurden, von der Gontinentaliperre Napoleon’s 
und anderen politiihen Maßregeln; 

III. daß weder Verminderung noch Vermehrung der Noten-Ausgabe von 
Seiten der Bank irgend einen Einfluß auf den ausländishen Wechſel— 
cours haben, ihn weder heben noch drüden, nod auch einen Einfluß 
auf den Marktpreis der Goldbarren haben fünne; 

IV. dab es jeit der Suspenfion der Baarzahlungen nicht nöthig fei, 
viejelben Regeln bei der Noten:Ausgabe zum Behuf der Disconti- 
rung zu beobachten, wie zuvor; d. h. indem man den fremden Wechiel- 
cours beobachtet — jondern, dab die Nachfrage des Publicums das 
einzige Kriterium jei; jo lange man an dieſe Regel ſich halte, jet 
feine Ueber-Emiſſion möglich. 

Die Sätze der erſteren Partei ſind ſämmtlich richtig; die der letzteren ein 
wahrer Hohn gegen die wirthſchaftliche Erfahrung und gegen die Geſetze des 
Denkens. Der einzige Punct, welcher eine Erwägung verdient, iſt die Wirkung 
der großen Zahlungen, welde England während des Krieges auf dem Con: 
tinent madte und der Gontinentaliperre, Was England in Wirklichkeit 
bingab, war Capital, Ohne die Continentaljperre würde der Geldvorrath, 
der zur Webertragung diefer großen Gapitaljummen nöthig war, fi nad) 
diefer Operation raſch wieder in die gewöhnlihen Bahnen des Verkehrs ge: 
lenkt und verbreitet haben. Zwar gingen, troß der Sperre, nod genug 
engliihe Waaren auf dem Scleichwege nad dem ontinent; allein der 
Betrag der von England für die Kriege gegen Napoleon aufgewendeten 
Gapitalien war doc viel zu hoch, als daß er dur die Einfuhr Großbritanniens 
- auf dem Continent hätte ausgeglichen werden können. England madte es 
vielmehr nur dadurch möglich, jo große Gapitalien aufzutreiben, dab es 
Franfreih und deſſen Bafallen von den Märkten der übrigen Welttheile 
vertrieb und duch das vergrößerte Abjasgebiet jener Induſtrie, welche erit 
vor Kurzem durch die Dampf: und Spinnmajcine bereihert worden war, 
ven Impuls zu einem koloſſalen Aufibwung gab, Zur Uebertragung der 
Subfidien nah dem Gontinent waren Geldjummen nothwendig, welche der 
ganzen Metalleirculation manches Landes gleichkamen und deren Uebertragung 
fo ftarte Fluctuationen in der Gelbcirculation bervorbringen mußte, daß der 
Wechſelcours nothwendig abnlihe Schwankungen erlitt, Denn nur durch 
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ſolche jtarfe Differenzen im Wechſelcours, weldher die Webertragung von 
Edelmetall bis von entfernten Häfen anderer MWelttheile lohnt, war e3 möglich, 
den Gelvumlauf nad einiger Zeit wieder zu regeln und auszugleihen, An: 
joweit haben aljo die oben genannten Staatsmaßregeln gewiß zu einem be 
jtimmten Theil an der Verſchlechterung des MWechjelcourfes in Beziehung auf 
England beigetragen, indem nämlih von Seiten Englands viel mehr auf 
dem Continent zu zahlen war, als umgefehrt. Allen die Höhe des Wechſel— 
courjes konnte doch nicht die Koſten überfchreiten, welche nöthig waren, um 
Geld aus America oder Aſien beizuſchaffen. Diefe Koften konnten aber 
gewiß nicht auf 20 oder 30% fteigen, welche Differenz der Wechſelcours auf: 
wies. Die Hauptwirftung der Zahlungen Englands mußten fich auch im 
Steigen des Zinsfußes offenbaren, der bis auf 10% ſich hob. Die weſentliche 
Urſache der Schwankungen des Wechſelcourſes war daher allerdings ver 
Zwangscours der Noten der englifhen Bank. Der Beweis wird 
dur die Thatjache geliefert, daß in den erften Jahren nad) Sufpenfion ver 
Baarzahlungen (1797), wo Banknoten mit Gold faſt Bari ftanden, ver 
Wechſelcours weit weniger von Part fih entfernte, weil die englische Bant 
mit ihrer Noten-Emiſſion fehr vorfidhtig mar, während vom Jahre 1804 an. 
gleichzeitig mit”der enormen Vermehrung der Zettelausgabe das Gold-Agio 
und der Mechjelcours jtieg. 

Allerdingd mochten die wahren Urſachen in England länger verborgen 
bleiben, als z. B. in Irland, wo man für klingende Münze offen Agio 
zahlen mußte, weil die Noten der englifhen Bank Zwangscours hatten, das 
legale Zahlungsmittel waren, von der Regierung in Steuerzahlung genommen 
wurden, und weil jeder nejelich bejtraft wurde, der fir eine Guimea mehr 
als 21 Shilling nahm, 

Nicht der Werth ver Münze war geftiegen, fondern die Banknoten ge 
fallen, weil die Bank, durch die Anſprüche der Regierung genöthigt, zu viele 
Zettel ausgegeben hatte. Da ver Betrag der Umſätze eines Landes auf eine 
bejtimmte Ziffer befchränft it, und die Summe der Eirculationsmittel ſich 
danach richtet, fo ftrömte, al3 die Bank von England jo viel Noten ausgab, 
daß fie für den Umfang der Umſätze genügte, alles baare Geld aus dem 
Sande. In vdiefem Stadium, das von 1797—1804 dauerte, ftanden bie - 
Noten troß Zwangscours immer noch al pari mit Gold. Als vie Noten: 
Emiſſion aber von va an größere Dimenfionen annahm, galten die englifchen 
Noten im Ausland immer weniger, d. h. der Wechſelcours verjchlechterte ſich, 
weil das engliihe Umlaufsmittel durch die Maſſe entwerthet war. Nimmt 
man 3. B, an, dab 20 Millionen Guineen in England 1804 zur Effectuirung 
der Umſätze genügten, fo mußten vdiejelben von den Banknoten verdrängt 
werden, als deren für 21 Millionen Pfund Sterling ausgegeben waren, 
(Die Guinea galt nämlich 21, das Pfund Sterling gilt nur 20 Schilling). 
Sobald aber 30 Millionen Pfund-Sterling:Noten eirculirten, mußte, wenn 
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man im Auslande mit Gold zahlen wollte, 30% Agio bezahlt werden. In 
England jelbjt war fein Gold mehr zu haben. 

Das Bullion:Committee war von derjelben Logik erfüllt. Man fing 
damals an, die Wahrheit des Satzes*) zu begreifen, daß, wenn bei metallenem 
Umlaufsmittel eine Münzverſchlechterung, ein Steigen des Marktpreifes der 
Barren über ven Münzpreis und ein Fallen des auswärtigen Wechjelcourfes 
bervorbringt, — jo auch unter papiernen Umlaufsmitteln, al3 Repräfentanten 
metallener, die Differenz des Mechfelcourjes über die Transportkoſten u, ſ. w. 
des baaren Geldes, und des Preifes der Barren über gemünztes Geld und 
Bapiergeld nur von der Entwerthung des legteren herrühren fönne. 

Der Bericht des Barren-Ausſchuſſes conjtatirte zunächft die Differenz, 
welche 1810 zwifchen dem Markt: und dem Münzpreife des Goldes beitand; 
indem ber erjtere zu 4 2. 10 Sh. per Unze um 15%/.% über legterem ſtand. 
Derjelbe Unterfchied bejtand in dem Preije des Silbers. Der fremde Mechfel: 
cour3 hatte 1808 auch angefangen, äußerjt ungünftig für England zu ſtehen; 
1809 jtand der Cours mit Hamburg 9% unter Bart, zu Amfterdam 7% 
und zu Paris 14% unter Pari. Obgleich ver Barren-Ausſchuß feinen 
Zweifel hegte, daß die Urſache diefer Preisihmwantungen in dem Zuftande der 
Umlaufsmittel in England zu fuchen fei, jo hatte er doch forgfältig die An: 
fihten won Kaufleuten darüber gejanmelt. Viele diefer Zeugen ſchrieben ven 
hoben Preis des Goldes gänzlih einer vermeintlichen Seltenheit zu, welche 
von der ungewöhnlich ſtarken Nachfrage des Continent3 berrühre, allem 
e3 ward ermwiejen, dak während des verfloffenen Krieges, als ver Preis in 
England jo hoch jtieg, die Schwankungen in Hamburg nie mehr als 3 bis 
4% betragen hatten, Da in legterer Stadt, wo die Silberwährung befteht, 
der Preis des Goldes gleich jeder anderen Waare in Silber notirt wird, jo 
fonnte das Comite nad den Notirungen des Barren: und Münzpreiſes des 
Goldes in Hamburg (und Amfterdam) berechnen, welche Aenderungen das 
Werthverhältnig zwischen Silber und Gold auf dem Weltmarkt jeit einigen 
Jahren erfahren hatte. Gold ſchien zu fallen im Preiſe auf Plätzen der 
Silberwährung und Silber auf Plägen der Goldwährung. Daß Nachfrage 
vom Gontinent nicht die Urjache des Steigens des Marftpreifes des Goldes 
jein fonnte, ließ fih aus der vorhergegangenen Erfahrung des fiebenjährigen 
und des americanifchen Krieges ermeijen, während welcher auch beveutende 
Summen für Kriegszwede aus England floifen, aber doc fein Mangel an 
Gold im Lande fühlbar war. Die beiven bemerfensmwertheiten Perioden, in 
welchen der Marktpreis des Goldes über dem Münzpreis ftand, waren unter 
der Regierung des Königs Wilheln, ald die Silbermünze bedeutend im Korn 
verjchlechtert war, und im Anfang ver Regierung Georg’® III, als dasjelbe 
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in Hinjiht auf Gold Statt fand. In beiden Fällen hatte die Verbeſſerung 
der Münze eine Annäherung des Marktpreijes zum Münzpreife zur Folge; 
und von 1773, dem Zeitpunct diefer Müngreform, bis 1797 war der Markt: 
preis effectiv nie über den Münzpreis gejtiegen, obgleich 1796 und 1797 ftarte 
Nachfrage von Seiten der Provincialbanten, um jich zeitig gegen Andrang 
des Publicums zu deden, den Goldvorrath jehr gejchmälert hatte. Das 
Comite fonnte jih um jo weniger von dem angebliben Mangel an Metall 
überzeugen, als durch Zeugen erwiejen war, dab Gold genug zu haben war, 
wenn man den Preis dafür zahlen wollte, und daß neuere Handelsconjuncturen 
große Quantitäten Gold und Silber in? Land gebracht hatten. Selbjt für 
den Fall, dab ein Mangel an Gold bejitand, jo berubte doch die Annahme, 
daß daraus ein Steigen des Marktpreiies über den Münzpreis berporgebe, 
auf einem Mißverſtändniß. Gold war in England, durh Brauch und Gejek 
das Maß aller Tauſchwerthe; Güter wurden tbeuer oder mwohlfeil ge: 
nannt, jenachdem vdiejelben gegen mehr oder weniger Gold vertaufcht wurden; 
aber eine gegebene Summe Golves konnte nie für eine größere oder geringere 
Menge Goldes vesjelben Gehaltes eingetaujcht werden, bis auf eine ganz 
tleine Differenz, als Nequivalent für die Bequemlichkeit, je nah Bedarf Münze 
oder Barren zu haben. Cine Unze vollhaltiges Gold fonnte auf dem Markt 
nie mehr als 3 &. 17 Sh. 101% D. Münze gelten, außer wenn Tebtere 
weniger als eine Unze Gold enthielt. Wenn Gold jeltener, jo wurde es 
mehr werth im Verhältni zu anderen Waaren, deren Preis aljo jteigen 
mußte, wenn der Goldpreis unverändert blieb; allein das war nicht der 
Fall, denn der Preis des Goldes war mit dem der Maaren gejtiegen, Der 
Bericht jest hierauf die Umjtände auseinander, welche einen Unterjchied 
zwiſchen dem Markt: uno Münzpreis des Goldes bervorbringen können: den 
Zeitverluft, wenn man Geld prägen laſſen will, die Hindernifje der Ausfuhr, 
weldye Hemmungen zujammen gleih 512% angeſchlagen werben fünnen. 
Allein diefe Hindernifje bejtanden nicht in Hinficht auf Silber gegemüber 
Hamburg, wo das legale Girculationsmittel ein bejtimmtes Gewichttheil 
reines Silber ift, und die Ausfuhr nicht im mindejten gehindert iſt. Auch 
hatte in England, jo lange die Bank in Gold zahlte und die Münze voll: 
wichtig war, die Schwanfung des fremden Wechjelcourjes nie 5Y2%o über: 
ichritten, während er 1810 bis um 25% und mehr gejallen war. Zeit der 
Aufhebung der Baarzahlungen der Bank hatte Gold aufgehört, Werthmeſſer 
zu jein und es beitund fein anderer Maßſtab ver Preije, als die Noten der 
Bank von England und der Provincialbanfen. Der Bericht zog daraus den 
Schluß, dab der Werth der Umlaufsmittel in Webereinjtimmung gebrast 
werden müfje mit dem echten und legalen Maßitabe, dem Golde. Denn wenn 
die Goldmünze eines Landes bedeutend im Gewichte vermindert oder im 
Korn entwerthet wird, jo muß der Marktpreis offenbar im gleichen Verhältniß 
über den Münzpreis fteigen; denn der Münzpreis ijt die Summe in Baar, 
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welche gleich iſt einer gegebenen Quantität, jagen wir einer Unze Edel— 
metall, und wenn das Korn diefer Summe in Münze verringert wird, jo 
iſt es gleichwerthig einer geringeren Quantität Edelmetall, al$ zuvor. Das— 
jelbe muß erfolgen, wenn uneinlösliches Papiergeld in übertriebener Menge 
ausgegeben wird. Denn der Ueberſchuß, welcher weder ins Ausland gejchidt 
noch in Münze umgetauſcht werben fann, bleibt in ven Umlaufscanälen und 
wird allmählich ausgeglichen durch die fteigenden Preife der Waaren, welche 
gerade jo jich erhöhen, wie zur Zeit der großen Vermehrung der Cvelmetalle. 
Wenn nun bei vem Steigen der Preiſe aller Waaren, einihließlich ver Barren, 
oder der gleihbedeutenden Entwertbung ver Umlaufsmittel eines Landes in 
den angränzenden ändern keine entſprechende Veränderung Statt findet, jo 
müſſen ver letzteren Umlaufsmittel im Verhältnifje zu denen jenes Landes 
jteigen und der Mechjelcours auf legteres fallen. Im natürliben Zujtande 
der Dinge dagegen kann der Mechjelcours nicht ſtärker ſchwanken als die 
Unkoſten des Transportes und der Berfiherung betragen; natürlich abgeſehen 
von der Verſchiedenheit des Discontojabes, welcher bejonders berechnet wird. 
In Kriegszeiten muß die Verficherungsprämie höber jein, allein dennoch be- 
trugen die Geſammtkoſten des Transportes von Edelmetall nach Holland nicht 
mebr als 7% und nad Paris wenig mehr, während der Mechielcours 20% 
erreicht hatte. Es blieb alfo noch ein bedeutender Mebrbetrag, welder nur 
auf Rechnung der Entwertbung der Noten zu ſetzen mar. 

Das große allgemeine Nejultat dieſer Unterjuhungen des Bullion- 
Committee's war daher, dab es in dem damaligen gefchraubten Zujtande der 
Umlaufsmittel von der größten Wichtigleit war, den Stand des fremden 
MWecjelcourjes und ven Marktpreis der Golobarren zu beobadten. Dem 
Barren-Ausſchuß war es alio ernitlih darum zu tbun, zu wijlen, ob die 
Directoren der Bank von England die Sache in demſelben Lichte betrachteten 
und ob die großen Schwankungen im Preife des Goldes und des fremden 
Wechielcourjes im Jahre 1809 nicht die Beſorgniß bei ihnen erwedt babe, 
daß die Notenciveulation übertrieben ſei. Die Bankvirectoren verwarfen aber 
diefen Gedanken vollitändig: die behaupteten — mirabile auditu — ſteif und 
seit, daß ihre Noten-Ausgabe und der fremde Wechſelcours, jo wie der Preis 
des Goldes feine Beziehung zu einander hätten; und daß fie daher bei ihrer 
Zettelausgabe nie die geringfte Rüdjicht auf den einen oder den anderen 
nehmen, weil eine Modification des Noten:Umlaufs keinen Einfluß auf den 
Preis des Goldes oder den fremden Mechjelcours habe. 

Mit Fug und Recht mißbilligte der Bericht des Bullion-Committee's die 
Anfichten der Bankdirectoren unter Anführung biftorifcher Belege, und wider: 
legte namentlich au die Einbildung der letzteren, daß eine genügende Ga— 
tantie darin liege, wenn die Banf nur ſolide furze, auf wirklichen Gejhäften 
jundirte Wechſel discontire. Die zeitweiſe Beſchränkung des Discontoſatzes 
auf 5% brachte nactbeilige Wirkungen hervor, indem dadurch ® Geiſt per 
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Speculation und das Verlangen nad ftarken Discontirungen genährt wurde. 
In Folge defjen waren die Bankvirectoren oft genöthigt gewejen, ihre Credit— 
bewilligungen einzufchränfen; fie handelten nicht einmal nad den von ihnen 
jelbjt für gejund und fiher angejehenen Brincipien, und hatten aljo gar 
feinen ficheren Compaß. Die Sufpenfion der Baarzahlungen, fuhr der Bericht 
fort, habe die wichtige Aufgabe in die Hand der Bankvirectoren gelegt, die 
Umlaufsmittel des Landes nad) ihrem beiten Willen und Gewifjen zu regeln. 
Die vollkommenſte Kenntnig des Standes des Handels und Verkehrs, ver- 
bunden mit der tiefiten Einfiht in die Geſetze des Geldumlaufes könne jelbit 
bie geeignetften Männer nicht befähigen, die Umlaufgmittel jtet3 den Bedürf— 
niffen des heimischen Handels anzupajien. Die Evelmetalle jeien die einzigen 
natürlichen Regulatoren dieſer Verhältnifjie und könnten durch feine menjchliche 
Weisheit und Gejchidlichfeit erjegt werden. Die Bankvirectoren hätten ihre 
discretionäre Gewalt mit großer Gemiljenhaftigfeit und Rückſicht für die öffent: 
lihen Intereſſen nah ihrer einmal bejtehenvden Auffaffung der Sache ge: 
handhabt; allein unglüdliher Weije jeien die Principien, nah denen fie 
handelten, von Grund aus falſch; und jo wurden jie zu großem Theil die 
Urſache der Fortdauer der großen Berrüttung in dem Geldſyſtem des Landes 
Der Bericht ließ einige jtatijtiiche Angaben über den Betrag des Banknoten: 
Umlaufes zu verjhievenen Perioden feit der Sufpenfion der Baarzahlungen 
folgen und gab hierauf der Wahrheit Ausdruck, daß der jevesmalige Betrag 
der umlaufenden Noten an und für jich fein Kriterium enthalte, ob er zu hoch 
oder zu niedrig, jondern die Lage und Ausdehnung des Verkehrs, welcher 
ein Mal mehr, ein Mal weniger Umlaufsmittel erfordert. Wenn 5. B. der 
öffentlihe Credit gut, jo würde eine geringere Summe von Circulations: 
mitteln hinreichen, al3 wenn öffentliche Beunrubigung herrſcht und die Leute 
anfangen, das Geld zu verjteden. Auch bejtimmen die verjchiedenen Arten 
von Geihäftspraris, von Gebraud der Eredit-nftitute und anderer Mittel 
und Surrogate, durch welche Geld erjegt wird (Checks, Clearinghäufer), die 
Quantität von Umlaufsmitteln, welche zu diejer oder jener Periode nöthig 
jein mögen. Verbeſſerte Gejchäftsmethovden, die Bankpolitif, vermehrte 
Noten:Ausgabe von Provincialbanfen, alles dies drängt dahin, die Menge 
der für den Verkehr nothmendigen Banknoten zu vermindern. Folglich 
bietet der bloße numerische Betrag der emittirten Noten feinen Anbhalts- 
punct zur Beurtheilung. Ein fichererer Prüfjtein muß angelegt werden 
und dies ift nur der Stand des Mechjelcourfes und der Preis des Barren: 
goldes. u 
Eine wichtige Unterfeheidung it zu machen zwiſchen der Nachfrage nad 
Gold für ven Gebraud des Jnlandes, die zumeilen plöglih und ftarf auf: 
tritt und einer zeitweiligen Erjchütterung des Vertrauens entipringt, und einem. 
Abfluß des Edelmetall ins Ausland wegen ungünjtigen Standes des Wechjel: 
courjes, Im erjteren Falle fann eine Vermehrung der Discon— 
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tirungen belfen, im leßteren nur eine Verminderung, alfo eine 
Erhöhung des Discontofages, 

Nachdem der Bericht des Bullion-Committee'3 conftatirt, dak die Summe 
des umlaufenden Papiergeldes zu groß fei, daß fie aber, um die Geſchäfts— 
Intereſſen zu fchonen, nur allmäblih und mit Vorficht vermindert werden 
fönne, fommt er zu folgenden allgemeinen Conchufionen: 

Daß zur Zeit ein übertriebener Umlauf von Papiergeld beſtehe, deſſen 
unzweideutigſtes Eymptom der hohe Preis des Goldes und der gedrüdte Stand 
des ausländiſchen MWechfelcourfes ſei; daß die Webertreibung der Entfernung 
jeder Controle über die Noten-Ausgabe der Bank von England, in Folge 
der Einitellung der Baareinlöfung der Noten, beizumefien ſei. Deßhalb fei 
es jehr zu beflagen, daß diefer Act, welcher nur einen temporären Charafter 
haben follte, als eine dauernde Kriegsmaßregel beibehalten worden ift. Die 
enormen Uebel und Schäven, welche eine fo bedeutende Störung des Werth: 
mejjers allen Claſſen des Gemeinweſens beifüge, feien zu befannt, um ge: 
fchilvert werden zu müfjen; e3 fei aber alle Ausficht, daß fie fortvauern und 
noch vermehrt werden. Die Ehre des Parlaments erfordere daher, daß diefem 
Zuftand der Dinge jo bald al3 möglich ein Ende gemacht werde. Schlieklich 
warnt der Bericht vor dem Verſuch, das Gleichgewicht zwiſchen Goldmünzen 
und Noten dadurch herzuftellen, daß man die Münzen minderhaltig präge: 
Dies wäre ein Bruch des öffentlihen Vertrauend. Man müffe vielmehr das 
Papier auf den Merth des Goldes heben. Auch der Vorſchlag, dur eine 
Reduction der Credite und Discontirungen der Bank und der Dividende zu 
helfen, fand nicht den Beifall des Comite'3. Das einzige wahre und geeignete 
Mittel gegen das Uebel fei vie Wieder: Aufnahme ver Baarzablungen. 
Da diefe Mafregel eine jehr velicate Operation fei, jo müßte deren Aus: 
führung der Discretion und Klugheit der Bank anvertraut werden. Das 
Parlament könne nur einen legten Termin feitftellen, bis wann fie ausgeführt 
jein müfle, und die Einzelheiten der Ausführung der Banfvirection überlaffen. 
Eine Friſt von zwei Jahren möge hinreihen, nad) deren Ablauf die Noten 
von der Banf wieder gegen Baar eingelöft werden müßten. 

Nah einer viernähtigen Verhandlung verwarf das engliihe Parlament 
im Mai 1811 die Anträge des Bullion-Committee'® mit 151 gegen 75 
Stimmen. Die Erfahrungen der darauf folgenden Jahre dienten aber nur 
dazu, die Anfichten des Committee’3 zu rechtfertigen und für diefelben Pro: 
paganda zu machen. 

Der Bank von England fam übrigens ein Umftand zu Hülfe, welcher 
ihre Noten bob und die Rückkehr zur Baarzablung erleichterte. In der Krifis 
von 1816—1817 machten 89 Provincialbanten Bankrott. Dadurch wurde 
ver Umlauf folder Zettel fo gefchmälert, daß er 1816 die Hälfte weniger 
betrug, als 1814. Diefer Discredit der Provincial-:Banknoten verurfachte 
arößere Nachfrage nah den Zetteln der Bank von England, fo daß diejelben 
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ih im Vergleich zu Gold nahezu auf Pari (19, 10,) hoben, obgleich die 
Emifjion der Bank um 3 Millionen Pfund Sterling vermehrt worden mar. 
Diefer Umftand mar eine glänzende Rechtfertigung der Anfichten des Barren: 
Ausſchuſſes. 

Wie erwähnt, hatte die Bank zu verſchiedenen Gelegenheiten der Regierung 
die Bereitwilligkeit erklärt, ihre Baarzahlungen, d. h. die Einlöſung ihrer Noten 
gegen baares Geld auf Verlangen wieder aufzunehmen, allein ſtets war ſie 
durch den Wiederausbruch des Krieges oder andere politiſche Rüdfichten daran 
verhindert worden. Die Reſtrictions-Acte war zulegt nad der Rückkehr 
Napoleon'3 aus Elba bis 1818 verlängert worden. Nach der definitiven 
Wiederherjtellung des Friedens im Jahre 1815 bereitete fich die Bank alles 
Ernjtes darauf vor und vermehrte während des Jahres 1816 ihren Baarſchatz 
jo, daß fie im November 1816 die Abficht anfündigte, alle Noten gegen 
Baar einzulöjen, welche vor dem 1. Januar 1812 datirt, und im April 
1817 alle Noten, welche vor dem 1. Januar 1816 datirt waren. Nachdem 
diefe Ankündigung erfolgt war, zeigte fich faſt gar keine Nachfrage nad Gold. 
„Das Publicum“, jagt Macleod, „hatte fi jo an das Papiergeld gewöhnt, 
daß es beinahe ungern Gold dafür nahm.” Studey, einer der größten 
Banker im Weſten von England, jagte aus, daß er während viefer tbeil: 
mweifen Wiederaufnahme der Baarzahlungen beinahe 100 2. Unkoſten hatte, 
nur um die überflüffige Münze, welche fich bei ihm anhäufte, nach London 
zu jenden, da er fie in der Provinz nicht los werden konnte, weil feine 
Kunden die Noten vworzogen. Manche Perſonen, welche Guineen aufge: 
jpeichert, heifchten den Austausch gegen Noten als eine Gunft. Die theil- 
weiſe Wiederaufnahme der Baarzahlungen war aljo von vollftändigem Erfolg 
begleitet. Das Gold fuhr fort, fih in der Bank bis October 1817 anzu: 
häufen, wo es die Maximalſumme von 11,914,000 2. erreichte. Da kündigte 
die Bank an, daß fie alle Noten auf Verlangen gegen Baar einlöfen oder 
gegen neue umtaufchen wolle, welche vor dem 1. Januar 1817 ausgeftellt 
worden. Im Laufe des Jahres 1817 wurden beträchtliche Anlehen von 
Preußen, Dejterreih und Fleineren Staaten des Continents in England ab: 
geſchloſſen, zum Theil zum Zwed, entwertheten Papier-Umlauf durch Metall 
zu erjegen. Diejes begann wegzuftrömen und ſchon vom April 1817 an der 
Golvpreis zu fteigen. Dieſe Coursbewegung Teste ſich bis Januar 1819 
jort, wo der Preis der Unze Goldes wieder 4 L. 3 Sh. erreicht hatte, Im 
Juli 1817 fing die Bank an, ihre neue Goldmünze auszugeben, und biefelbe 
in großen Quantitäten abzuftrömen, welde bis zu 6,756,000 L. erreichten. 
Hleichzeitig ermäßigte die englifche Regierung den Zins der Schaßſcheine. 
Der höhere Zinsſatz, welchen continentale Regierungen zablten, verurfachte 
eine größere Frage nah Gold zur Ausfuhr. Diefer Bewegung zum Trotz 
beichlojien die Bankvirectoren allen PBrincipien des Berichtes des Bullion- 
Committee'S Hohn zu ſprechen. Sie vermehrten während diejes ſtarken Ab: 
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zuges von Edelmetall ihre Vorſchüſſe an die Negierung von 20 Millionen 
auf 28 Millionen Pfund Sterling, und obaleih fie mußten, daß die 
Nachfrage nah Gold für die Ausfuhr galt, fo ergriffen fie doch 
feine Maßregel, um dieſem Abzug Halt zu gebieten. Zu derjelben 
Zeit vermehrten die Landbanten wieder ihre Noten-Ausgabe um zwei Drittheile 
des 1816 vorhandenen Betrages. Da der Goldabzug während ber Jahre 
1818 und 1819 immer ftärfer und es evident wurde, daß die Bank bald er: 
ihöpft fein würde, wenn das Parlament ihr nicht zu Hülfe komme, ernannte 
leßteres im Februar 1819 ein Comite mit dem Auftrage, den Stand der 
Bank zu unterfuhen. Nachdem dadurch ermittelt worben, daß das Gold zu 
125 Millionen Franken, welche in den eriten 6 Monaten 1818 in ber 
franzöſiſchen Münzſtätte geprägt worden, zu * aus Guineen eingejchmolzen 
morven, ertheilte das Barlament die Ermächtigung, die 1816—1817 gemachten 
Zugeftändnifie in Betreff der Baarzahlungen wieder zurüdzunehmen. Die 
neue Acte verbot der Bank alle Baarzahlungen unter 5 2. bis zum Jahre 1823. 
Der Ausfhußbericht, auf deſſen Grund der Parlamentsbeſchluß erfolgt war, 
bietet fehr überrafchende Aufſchlüſſe. Es war wieder eine Anzahl von Zeugen 
verhört worden, deren Autorität nicht angezweifelt werben konnte. Während 
1804 und 1810 die überwiegende Mehrheit der commerciellen Zeugen ent: 
ſchieden gegen die Theorie ſich erklärte, da die Noten-Ausgabe Einfluß auf 
ven Mecfelcours oder den Preis des Evelmetalles habe oder durch dieſelben 
regulirt werden folle, die Berichte des Gomite’3 aber den entgegengejesten 
Standpunct fefthielten, war auf einmal die erbrüdende Mehrheit der Gut: 
achten der Handelswelt zu Gunften der Anfichten des Bullion-Committee's. 
Sp jehr hatten die Principien des Berichtes von 1810 während der 9 Jahre 
jeit ihrer Veröffentlihung Propaganda in der früher feindlihen Handels: 
welt gemadt. Ein größerer Triumph war faum denkbar. Nur eine Körper: 
haft, jagt Macleod, weigerte ſich hartnädig, fich überzeugen zu laſſen; dies 
war die Majorität der Directoren der Bank von England, obgleich ſechs ver: 
jelben die Richtigkeit der Anfichten des Bullion-Committee'3 anerkannten. 
Bom Jahre 1820 an vermehrte fih der Baarſchatz der Bank von Eng- 
land jo raſch, daß die Directoren mit Genehmigung des Parlaments ſchon 
1821 ftatt 1823 die Baarzahlungen wieder aufnahmen. Trotz diefer Maßregel 
und einer fchlechten Aernte 1823 ftieg der Baarfchas der Bank doch bis auf 
14,200,000 2. im Januar 1824, jo daß die Negterung den Muth faßte, eine 
Zinsreduction eines Viertheild der Staatsſchulden vorzunehnen, nämlich der 
5procentigen Marine:Obligationen auf 4 Procent und der Aprocentigen Nenten 
auf 3%. Procent, von zufammen 215 Millionen Pfund Sterling. Nach der 
Anficht des Gouverneurs der Bank, J. H. Palmer, gab diefe Zinsreduction 
ven Anftoß zu der Schwindelperiode des Jahres 1825 und der damit ver: 
nüpften Handelskriſis. Viele Heine Capitaliften, deren Einfommen durch die 
Zinsreduction geichmälert wurde, juchten eine andere Anlage und jtedten ihr 


120 Gentralifirte Zettelbanten. 


Gapital in fremde Staatd:Anleihen und in indujftrielle Actien-Unternehmungen. 
Es wurben in diefen Jahren für 55,774,570 8. europäifhe und ſüdamerica— 
nifhe Staats-Anlehen abgeſchloſſen und induſtrielle Actiengejellihaften im 
Betrag von 372,173,100 2. gegründet. Dieſes Capital wurde nur zum 
geringen Theil einbezahlt und nur ein Eleiner Theil diefer Gefellihaften 
wirklich ing Leben geführt, allein die Agiotage wurde doch dadurch angeregt. 
Das Annualregifter von 1824 fagt darüber: „In allen diefen Capital-Anlagen 
genügte eine Kleine Einzahlung; felten mehr ald 5 Procent wurden Anfangs 
auf die Nctien eingezahlt, fo daß ein mäßiges Steigen des Courfes große 
Gewinnite auf die gezeihnete Summe möglih machte. Wenn z. B. Actien 
von 100 8. bis zu einem Agio von 40 2. ftiegen, fo fonnte der Gewinn bis 
auf das Achtfache der gemachten Einzahlung fteigen. Diefe Möglichkeit, 
enormen Profit zu machen, indem man eine jo Heine Summe in die Schanze 
ſchlug, war ein zu lodenver Köder, um Wiverftand zu finden. Alle aleato: 
rifhen Neigungen der menjhlihen Natur wurden, fait wie zu Zeiten Law's 
und des Südſeeſchwindels angeregt, und ganze Schaaren ließen fih in Un: 
ternehmungen verführen, von denen ihnen faum mehr befannt war, al3 der 
Titel: der Intelligente, wie der Unwiſſende, — der Leichtgläubige mie der 
Mißtrauifhe, — der Verzagte mie der Verwegene, — der LUinerfahrene wie 
der Geriebene, — Fürſten, Edelleute, Bolititer, Stellenjäger, Patrioten, 
Rechtögelehrte, Aerzte, Geiftliche, Philofophen, Dichter, gemifht mit Frauen 
aller Stände und Glafjen. 

Welche Haltung beobadtete nun die Bank von England in diejer 
Periode? Im Januar 1824 enthielt der Baarfhag der Bank über 2. 
14,000,000, am legten Deceniber 1825 nur nod 2. 1,260,890. Die Ab: 
nahme de3 Baarfonds mar anhaltend, gleihmäßig und raſch. Seit Juni 
war e3 befannt, daß enorme Summen aus dem Lande gezogen wurden, der 
Wechſelcours fiel unter Par. Bei jolden Symptomen würde heutzutage 
jede Bank ihre Discontirungen und Creditbewilligungen einfchränfen, indem 
fie mindeſtens den Discontojag erhöht, bei ſteigenden Anzeihen des an: 
brechenden Speculationsfiebers jtrengere Auswahl bei ihren Discontirungen 
trifft und namentlih Beträge auf lange Sicht zurückweiſt. Die Direction 
ver Bank von England that das Gegentheil, fie vermehrte ihre Creditbewilli— 
gungen und ihre Notenausgabe. Lebtere war im October 1824 ſchon um 
2,300,000 2. gewachſen. Sie goß jomit Del ins euer, und ermunterte 
das Speculationsfieber, welches in den vier eriten Monaten 1825 den Gipfel: 
punct erreihte. Da wendete fih das Blatt, Als die Zeit herannabete, wo 
die Unternehmungen fich realifiven follten, da zeigte ſich die Mehrzahl verfel: 
ben verfehlt. Hatten doch Kaufleute aus Birmingham und Sheffield, Bett: 
märmer und Schlittſchuhe nah Brafilien gejhidt. Eine große Anzahl 
von Perjonen, welche auf Staatsanleihen und Actienunternehmungen unter- 
zeichnet hatten, in der Hoffnung, ihre Betheiligungen vor dem Zufammen: 
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krach mit Agio zu verfilbern, jahen fih getäufcht; zur Einzahlung aufgefor: 
dert und genöthigt, Geld herbeizuichaffen, boten fie ihre Interimsſcheine zu 
ermäßigten Preifen aus und fteigerten durch Nachfrage nach Geld: und Gre- 
bitberwilligungen ven Discontojag. Eine Anzahl von Unternehmungen, 
namentlich von Bergwerfen in Merico und Südamerica wurde wieder auf: 
gegeben. Die Preife der Maaren, welche eine Zeit auf koloſſale Höhe ge: 
fteigert worden waren, fielen plöglih. Alle Schuldforderungen wurden mit 
größter Strenge eingetrieben. Endlich im December 1825 fteigerte fich die 
Situation zu einem panifhen Schreden. Zur Zeit als Speculation 
auf Speculation fih aufthürmte, fagten wir a. a. O.“), und die Directoren 
der Bank von England das Beifpiel zur PVorfiht und zur Beſonnenheit 
hätten geben follen, vrüdten fie dem heifblütigen Nenner noch die Sporen 
in den Leib, Tießen den Zinsjag bis zum Testen Augenblid außeror: 
dentlich niedrig (der Disconto wurde erit am 17. December 1825, als vie 
Kriſis Schon zum Ausbruh gelommen und durch die Zablungseinjtellung 
bedeutender Provincialbanten, den Bankrott der großen Bankhäuſer Boole 
und Gomp., Williams, Burgheb und Comp., fo wie viele andere Fallimente 
conftatirt war, von 4 auf 5 p&t. erhöht); emittirten, während das Geld 
reibend aus dem Lande ging, Note auf Note; — und jekt, wo man des 
Gredit3 wirklich und dringend bedurfte, weil das Publicum anfing, das baare 
Geld zu veriteden, fingen fie an, die Notenausgabe einzufchränfen und bie 
Discontirungen jo zu vermindern, daß fie Wechfel von ganz achtbaren Häu: 
fern zurüdmwiejen. Dieſes Verſehen brachte plöglich einen allgemeinen Schreden 
hervor. Alles Tief zur Börfe, um feine Papiere zu verlaufen. Die Courfe 
der Staat3papiere fielen unerhört; die Actien ver indujtriellen Unterneh: 
mungen wurden faft werthlos, die Waaren jelbit zu Schleuberpreifen nicht 
mehr verfäuflih. Und nun krachte Alles zufammen. Mit gutem Beifpiel 
gingen die Provincialbanfen voran, von denen innerhalb 6 Wochen 
70 ihre Zahlungen einftellten. Bon Hanvelshäufern fielen Anfangs nur 
folhe, die Niemand für fehr feit hielt; — als aber das obengenannte große 
Bankhaus feine Zahlungen eingejtellt hatte, fuhr der Sturm auch in die 
foliven Firmen. Was half es, dab die londoner Kaufleute eine Berfamm: 
fung beriefen und erklärten, daß jie volles Vertrauen in vie Lage festen, daß 
die Banique ungeredtfertigt jei, und daß da3 Vertrauen fofort wiederfehren 
würde, wenn man im ganzen Lande nur ähnlibe Verfammlungen abhalten 
wollte. Die Kriſis haufte orkanähnlich und ftürzte ein Haus nach dem anderen. 
Die Frage war jet, wie man Geld erlangte, um von einem Tage zum 
anderen fortzulommen, eine Frage, melde das Schidjal der arbeitenven 
Glaffen während des Winters in ſich ſchloß. Millionen ſchien nichts Anderes 


* M. f. Die nähere Befchreibung biefer Keifis in meiner „Sefchichte der 
Hanpdelsfrifen" S. 166—188. 
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bevorzuftehen, als gänzlihes Verbungern, wenn nicht der Handel mehr over 
weniger wieder in Gang gebracht werden könnte. Wurde der Verkehr nicht 
in Bälde mieverhergejtellt, jo mußten ſelbſt diejenige varben, welche einiges 
Gigenthbum bejaßen, venn ſie fonnten es nicht verkaufen. Die Käufer ver 
Pfandleiher waren vom Keller bis unter das Dach vollgeftopft, bis fie nicht 
einen Artifel mehr faflen konnten; und wenn fie auch noch mebr gefakt 
hätten, fo hatten doch bald die Pianpverleiher jo wenig Geld, als andere 
Leute. Unter folben Umſtänden war es höchſte Zeit, Rath zu ſchaffen. Die 
Directoren der Bank von England, welche angegangen wurden, dem Handels: 
ftande mit reichlibem Discontiren unter die Arme zu greifen und dadurch den 
Gredit wieder zu heben, erklärten dem Kanzler der Schatzkammer, daß fie bei 
der gegenwärtigen jchwierigen Lage, wenn man am Ende des PVierteljahres- 
die Schatzkammerſcheine zurüdziehe, um fie zu erneuern, und wenn das Bus 
blicum ftatt der neuen Scheine beim fortwährenden Sinfen des Gourjes des 
Papieres baares Geld wolle, außer Stande feien, das dazu nöthige Geld vor: 
zufhießen. Außerdem verlangte die Direction die Vorfhüffe der Bank von 
dem Miniftertum zurüd. Die Schaglammer ſelbſt gerieth dadurch in Wer: 
fegenheit, denn, um die Schagfcheine zu fundiren, d. h. in ftehende Schuld 
zu verwandeln, war feine Zeit, weil zur Verwandlung ver ſchwebenden 
Schuld in eine ftehende die Genehmigung des Parlaments erforderlich ge: 
weſen wäre, welches damals vertagt war. Das Minifterium berietb Tag 
und Nacht und verſprach, fchnelle und Kräftige Maßregeln zur Abhülfe ver 
Noth zu ergreifen. Man beichloß, der Bank zu erlauben — Ein: und 
Zmwei:-Pfundnoten auszugeben. Die Münze mußte Tag und Nacht, fo 
ichnell es die Mafchinen gejtatteten, arbeiten, um Sovereignd zu prägen, 
deren mehrere Wochen lang täglich 100,000 bis 150,000 aus derſelben ber: 
vorgingen. Da zugleih in Folge der Grhöhung des Discontofages beträcht: 
liche Geldſendungen vom Continent eintrafen, jo fonnte die Bank noch vor 
Yahresihluß ihre Discontirungen wieder erleichtern und der Kriſis einen 
Damm entgegenjegen. Der Baarbeitand war bis auf eine Million gejunfen 
und bie Bankoirectoren hatten bei der Regierung fondirt, ob fie nicht wieder 
die Suspenfion der Baareinlöfung der Noten ausſprechen wolle, aber ab: 
ichlägigen Beicheid erhalten, als die beſſere Mendung eintrat. 

Gleich darauf, im Anfang des Jahres 1826, hatte fich das Parlament 
mit der Frage zu befchäftigen, in wie weit das Unglüd durch fchlechte Ge: 
feße oder eine ſchlechte Organifation der engliihen Bank herbeigeführt war 
und wie weit einer Mieverholung vesjelben durch zwedmähige Einrichtun— 
gen vorgebeugt werden könnte. Die Discuffion war fehr Tehrreib: Im 
Unterbaufe ſagte Hustifion, es fer während 48 Stunden (Montag und 
Dinstag den 12. und 13, December 1825) unmöglich gewejen, die beiten 
Staatspapiere zu verjilbern. Manche konnten weder Schakfcheine anbringen, 
noch Bankactien, noch Oſtindier, noch Conſols. Baring, der Chef eines der 
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größten Bankhäufer Englands, erzählte, daß die Leute fih um feinen Preis 
und für fein Unterpfand mehr von ihrem Gelde trennen wollten. Die Noth 
hatte einen melandolifhen Grad erreiht; — ald auf einmal ver. fremde 
Wechſelcours ſich günjtig ftellte und die Bank am Mittwoch den 14. Decem— 
ber ihre Politik gänzlih änderte, mit der größten Freigebigkeit biscontirte 
und bedeutende Darlehen auf Unterpfand von Schagicheinen und anderen 
Wertbpapieren gab. Einer der Directoren, Harman, fagte: „Wir bemwilligten 
Darlehen mit allen Mitteln und auf jede MWeije, deren wir uns vorher noch 
nicht bedient. Wir nahmen Staatspapiere als Unterpfand, wir kauften 
Schatzſcheine, wir liehen darauf, wir discontirten nicht nur reichlich, fondern 
machten auch Vorſchüſſe auf MWechjel bis zu einem enormen Betrage; kurz, 
wir bewilligten Credit auf alle mögliche Art, welche mit der Sicherheit der 
Bank vereinbar war und waren bei gewiſſen Gelegenheiten nicht ängjtlich; 
wir leijteten beim Anblick des jchredlihen Zuftandes, in welchem das Pub— 
licum fih befand, jede in unferer Macht ftehende Hülfe.” Uno dieſe Hülfe 
ward mit Erfolg gefrönt; die PBanique börte augenblidlih auf. 
Zwiſchen Mittwoch, dem 14. December, und Sonnabend, dem 17., gab bie 
Bank für 5,000,000 Pfr. St. Noten aus, worunter aber die Ein-Pfundnoten 
500,000 Pfd. St. nicht erreichten. Die Principien des Berichtes des Bullion: 
Committee's hatten fih bei diefer Kriſis glänzend bewährt. Einer ver ber: 
porragenditen Banquiers vom Lande, Vincent Studen, fagte: „Ich glaube, 
dab die Krifis durch übertriebene Notenemiffion (zum Zweck ber Disconti: 
rung) hervorgerufen wurde; doc al3 die Banique kam, wurde Papier ber 
Bank von England für ſolches der Provincialbanken gefucht, der eigentliche 
Bedarf war ein Bapieraustaufhb. Ich jchrieb der Bank von England 
am 14. December, daß fie die Gefammtjumme der Girculation (Noten ver 
Bank und der Provincialbankfen) nicht zu vermehren, jondern nur A für B 
zu geben hätte und empfahl ihr, jeden Tag eine Million zu emittiren, was 
fie that, — denn ſonſt hätten die meiſten Banken in London und in der 
Provinz ihre Zahlungen einftellen müſſen.“ 

Nachdem conftatirt worden, daß die Ausgabe von Banknoten durch die 
Provincialbanten mehr als doppelt fo groß geweſen ala 1823, indem fie von 
4,000,000 auf 11,000,000 Bid. St. gejtiegen war, während die Bank von 
England gleichzeitig ihre Notenausgabe vermehrt hatte, beſchloß das Bar: 
lament auf Vorſchlag der Regierung die Untervrüdung der Ein: und Zwei— 
Pfundnoten und die Errihtung von Zweiganſtalten ver englifchen 
Bank in allen größeren Handelsftädten. Man beabfichtigte dadurch, im 
fleinen Verkehr und namentlich für die Arbeiterbevölferung die reine Metall: 
cireulation berzujtellen, und es gelang. Nur in der Uebergangsperiode hatte 
die Bant von England, um feine Lüde in den Umlaufsmitteln entitehen zu 
laſſen, Heinere Noten auszugeben. Das Verbot der Heineren Noten wurde 
indeffen nicht auf Schottland ausgedehnt, wo die Banken trog geringerer 
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Beichränktungen ihrer Statuten in diefen Jahren fih durchaus feit gehalten 
hatten, Eine weitere Schugmaßregel war die Ausdehnung der Bank von 
England auf ein große Pfandgeſchäft, wozu 3,000,000 verwendet werben 
follten, um fie gegen Hinterlegung von Handeldwaaren over Verladungs— 
ſcheinen (Marrantd) von in den Dods von London Tiegenden Maaren vorzu: 
ftreden. Agenten wurden von Seiten der Bank beitellt, um das Geſchäft 
in den Haupt:Handelsdijtricten zu beforgen. Der Erfolg diefer Mafregel 
mar vollftändig. Die Gewißheit, daß an ver Bank Geld zu haben war, 
genügte, um wieder aus allen Winkeln Baarmittel hervorjtrömen zu machen, 
fo daß die zulegt errichtete Waaren-Vorſchußcaſſe der Bank bald nicht3 mehr 
zu thun hatte, j 

Die Bank follte ihre Ausweiſe von nun an wöchentlich veröffentlichen. 

Das Parlament erließ 1826 endlich ein Geſetz, durch welches die Theil: 
haberſchaft gewifjer Bankhäufer in England geregelt wurde: 

1) Banken mit mehr als ſechs Theilhabern können in England Gefchäfte 
treiben in einer Entfernung von mehr al3 65 (engliihen) Meilen von 
London, vorausgejegt, daß die Anftalt fein Bankhaus in London hat, 
und daß die Theilhaber für alle Schulden der Bank haften. 

2) Die Banken dürfen feine Noten ausgeben an Orten, die näher als 
65 Meilen von London entfernt find, noch Wechſel irgend melder 
Art unter 50 Pfund auf London ziehen. 

3) Die Banken können gerichtlih belangen und belangt werben im 
Namen ihrer Beamten; und wenn ein rechtöfräftiges Urtheil gegen 
folhe Beamte erfolgt ift, vann kann die Grecution gegen ein belie: 
biges Mitglied der Theilhaberfhaft ausgeführt werben. 

4) Bevor eine Bank Noten ausgibt, foll fie dem Stempelamt ein Ber: 
zeihniß einreihen, auf welchem ſich der Name oder Titel der Bank 
— die Namen und Wohnfige der Theilhaber — die Namen der 
Plätze, wo die Banken errichtet find — und die Namen und Quali: 
fication der Beamten befinden, welche die Bank vor Gericht zu ver: 
treten haben. 

5) Den Banken iſt e3 erlaubt, vie Stempelgebühr für ihre Noten, im 
Betrag von 7 Schilling für 100 Pfo. umlaufende Noten in Bauſch 
und Bogen zu entrichten. 

Im Jahre 1827 endlich wurben die Grundfäge des Bullion:Com: 
mittee’3 von der Bank anerkannt und zur Richtſchnur genommen. *) 
William Ward beftätigte 1832, daß nicht eine einzige Perſon mehr in der 
Bank fei, welche annehme, dab Notenausgabe nicht durch den fremden 
Wechſelcours und ven Stand des Geldmarktes geregelt werben jolle, 
— oder welche geneigt wäre, diefem Princip entgegen zu handeln. 


*) &, Macleod, Theory and Practice of Banking I. 105. 
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Im Sabre 1833 wurde das Privilegium der Bank von England er: 
neuert. Bei diejer Gelegenheit beſchloß das Barlament die Noten der 
Bant für gejeglihes Zahlungsmittel zu erklären. Rob. Peel hatte 
fich jehr gegen dieſen Beſchluß gefträubt, als abweichend von dem 1819 
ausgeiprochenen Princip, dab die Noten getreue Stellvertreter des Geldes jein 
und jederzeit gegen dasjelbe von der Bank eingelöjt werden jollten. Dennoch 
war er für die Fortdauer des Privilegiums der Bank, weil er in London 
nur Cine Zettelbank haben wollte, damit die Notenausgabe beſſer beauf: 
jihtigt und in Zeiten der Noth und der Beitürzung dem Handel 
unter die Arme gegriffen werden könne. 


Bei Gelegenheit der Berathbung über die Conceffiongerneuerung machte 
man erft die Entdedung, welde von nambaften Rechtögelehrten bejtätigt 
wurde, daß das Monopol der Bank von England innerhalb der feſtgeſetzten 
65 Meilen von London fih nur auf die Zettelausgabe bejchränfe und daß 
es nicht verhindern fünne, Disconto: und Depofitenbanten ohne Notenemij: 
fion zu gründen. In dem neuen Banfgejes wurde diefer Grundjag aus: 
drücklich bejtätigt. Die Hauptbeftimmungen dieſer neuen Warlamentsacte 
waren folgende: 


1) Die Bank jollte eine Corporation bleiben mit dem ausſchließlichen 
Recht, für eine bejtimmte Zeit und unter gewiſſen Bedingungen, 
Bankgeſchäfte zu treiben und Noten auszugeben, und mit dem Aus: 
ichlufje jeder Gejellichaft über 6 Perjonen und innerhalb des Um: 
freifes von 65 Meilen für diefelbe Zeit und in Hinficht auf die Aus: 
gabe von Prima: und Sola-Wechſeln und zahlungverjpredhenden 
Noten. Doch durften Provincialbanten eine Agentur in London 
halten, um eine Einwechſelungscaſſe für ihre Noten zu haben, welche 
ihnen dort präjentirt werden fünnten. 


2) Das Bankgeihäft wurde völlig frei gegeben, mit Ausnahme ver 
Zettelausgabe. 

3) Alle Noten der Bank von England, welche, auf Verlangen einlös: 
bar, außerhalb London emittirt würden, jollen auch an den Emiſſions— 
orten eingelöft werden. 

4) Zehn Jahre und 6 Monate nah dem 1. Augujt 1834 jollte das 
Privilegium auf Jahresfrift gefündigt werden fünnen und das Privi- 
legium der Bank nah dieſem Termin aufhören, wenn die Staats: 
ihuld vorher abgetragen fein würde. 

5) So lange die Bank ihre Noten auf Verlangen gegen geſeßliche 
Münze einlöft, jollen dieſelben gejeglihes Zahlungsmittel jein, außer 
bei der Bank und ihren Zweiganitalten. Nur Noten, welde von 
den lesteren mit der Bedingung der Baareinlöfung an derſelben 
Anſtalt ausgegeben find, müſſen von den Zweiganſtalten eingelöft 
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werden, die jämmtlicher Filialen jind hingegen in Yonbon zu 
zahlen. 

6) Die Ausweiſe follten wöchentlich veröffentlicht werden. Noten und. 
Wechſel, welche nicht mehr ald 3 Monate zu laufen hatten, waren 
von den Zinswuchergejegen befreit. 

7) Für das Privilegium der Verwaltung der Staatsihuld hat die Bank 
jährlih 120,000 Bio. St. zu zahlen, 

Im Yahr 1836 brach wieder eine Krifis aus, allein mehr in Folge von 
leichtfinnigem Creditgeben der Provincial:Banten und der Agiotage im 
Gründung neuer Banken, jo wie in Folge der Nichterneuerung der Con- 
ceſſion der americaniſchen Nationalbant durch Präſident Jackſon und der 
Schwindeleien der daraus gebildeten Vereinigte-Staaten-Bank, welche Maß— 
regeln ſtarke Verkäufe von americaniſchen Obligationen auf der londoner 
Börſe und einen bedeutenden Abzug von baarem Gelde aus England ver— 
urſachten. 

Als nun eine große Actienbank in Irland, die „Landwirthſchafts- und 
Handelsbank“ mit 30 Filialen fallirte und die „Nördliche und Centralbank 
in Mancheſter“ ins Gedränge kam, ſprang die Bank von England der let— 
teren rechtzeitig bei und rettete dadurch ſie und durch weitere Bemühungen 
viele andere. Die Bank befolgte überhaupt von nun an nicht mehr die 
alten irrigen Principien. Sie hatte bei Zeiten den Disconto erhöht, die 
Notenausgabe beſchränkt, viele americaniſche Wechſel zurückgewieſen und war 
daher in der Stunde der Gefahr im Stande, dem Handel mit Grediterleid) 
terungen beizufpringen. 

Trotz diefer Wendung der Bankdirection zu richtigen Grundſätzen lag 
die Erinnerung an ihre früheren Fehler dem Geſetzgeber noch jo ſchwer im 
Sinne, daß er glaubte, fie mit größeren Sicherbeitsmaßregeln beſchränken zu 
müſſen. Es gewann die Anſicht die Oberhand, daß die Organijation der 
Bank fo eingerichtet werden müſſe, daß dem Urtheil und Ermeſſen des Di: 
rectors jo gut wie nichts übrig bliebe und die Bank wie eine ſelbſtſteuernde 
Majchine operire. Schon 1837 hatte Oberſt Torrens den Vorichlag ge— 
macht, die Bank in zwei unabhängige Abtheilungen zu trennen und ber 
Disconto:-Abtheilung die Macht der Notenemijfion ganz zu nehmen. m 
Jahre 1844 nahm der damalige Minijter Robert Peel dieſen Vorſchlag wieder 
auf, jih zugleih auf ein Gutachten jtüßend, welches der Banquier Samuel 
Jones Lloyd, jekiger Lord Overftone, in einer befonderen Schrift veröffent- 
licht hatte, . " 

Die Schlußfolgerungen diefer Schrift waren: . 

„Daß die Vereinigung der Pflichten der Bankoirection als Notenausgeber 
einerjeit und Disconteur von Wechjeln, wie Inhaber von Depofiten anderer: 
jeitd, in Theorie wie in Praris Verwirrung erzeuge; 

„daß bei diejer Unvereinbarfeit, oder wenigitens diejem Widerſtreite des 
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öffentlichen und des Privatinterefjes die Direction jtet3 ſich dabın neigen 
müſſe, jenes diejem zu opfern; 

„dab es daher nicht wahrſcheinlich jei, daß ſie die Emiſſion der Noten in 
ſolcher Weije regulire, dab die ganze in Umlauf gejeßte, bezw. befindliche 
Papier: und Gelomünze feinen höheren Schwanlungen unterworfen jei, als 
e3 bei einem rein metalliihen Tauſchvermittler (Medium) der Fall jein 
würde; 

„das die naturgemäße Contraction, wie ſie bei einem rein metallifchen 
Zaujchvermittler Statt findet, ein wirkjames, das allein wirkſame Mittel jei, 
einen Abfluß von Gold, wenn jolder Statt finde, allmählib zu hemmen 
und endlid inne zu halten; 

„dab ein gemiſchter Taujchvermittler von Münze und Papiergeld gegen 
die Wirkungen eines Golvabflujjes gleich wirkſam bejchügt werden fünne, 
indem man ein ſolches Verhältnig zwiſchen ihrem rejpectiven Betrage obwal— 
ten lafje, daß die Schwankung nur in derjelben Weiſe und in demijelben 
Maße jih geltend machen könne, wie bei einem rein metalliiden Tauſch— 
mittel; 

„dab aus diejen Gründen und zur Erreihung der im legten Alinea 
enthaltenen PBropofition nur nöthig jei, die effective, d. h. nichtrepräjentirte 
oder durd) Baarvorratb gededte Notenemijjion conjtant zu machen.“ 

Noch weiter ging die jog. „Currency-Partei“, welde verlangte, das 
die ausgegebenen Noten durd einen gleiben Betrag an baarem 
Gelde in Caſſe gededt fein müßten. Dieje Partei überjab, dab die 
Hauptgeichäfte der Bank im Discontiven von kurzen MWechjeln beitehen, von 
denen täglich für bedeutende Beträge eingelöjt werden, daß aljo die Bank 
um Ginlöjung ihrer Noten gegen Baar nicht in Verlegenheit gerathen kann, 
jo lange jie nur folide, bankmäßige Discontirungen macht. 

Jede Anjicht war durch eine Anzabl von Flug- und Dentichriften ver: 
treten. Robert Peel nahm die Anfichten von Oberjt Iorrens und Banquier 
Lloyd auf, von welchem legteren ein ökonomiſtiſcher Humoriſt jagte: „Nichts 
jet doctrinärer, als ein Praktiker, ver anfange, zu ichriftitellern”. 

Die Concejfion der Bank von England dauerte zwar noch bis zum 
Jahre 1854, allein es war im Jahre 1833, wo der Freibrief auf 21 Jahre 
verlängert, bejtimmt worden, dab die Statuten nach Ablauf von 10 Jahren 
abgeändert werden könnten, jobald von Seiten des Parlaments 6 Monate 
vorher eine Auffündigung erginge. Als daher vieje 10 jahre ihrem Schluſſe 
ich neigten und die Wünſche des Publicums für eine, neue Regulirung des 
Bankwejens immer dringender wurden, ein ad hoe ernanntes Parlaments: 
Gomite aber zu keinem Nejultate hatte gelangen können, jo trug endlih R. 
Beel am 6. Mai 1844 in einer denkwürdigen vreiftündigen Rede dem Bar- 
lamente Vorſchläge zu einer Reform der Organijation der Bank von England 
vor, Die leitenden Gedanken desjelben waren folgende: 
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„Wenn alle Verkehrsgeſchäfte der Briten auf ihre Inſeln beſchränkt 
wären, jo würden diejelben für ihren Bapiergeldumlauf feiner anderen Grund: 
lage bedürfen, als Unterpfänvder von Staatspapieren und Scasicheinen. 
Der auf Grund folder Sicherheiten (Unterpfänder) in Umlauf befindliche, 
nicht durch baares Geld gededte Betrag von Noten in England war nad 
20jährigem Durchſchnitt auf etwa 22 Millionen Pfd. St. anzunehmen. Der 
neue Vorſchlag ging nun dahin, daß die im Betrage diefer 22,000,000 aus: 
zugebenden Noten zwifchen ver Banf von England und den Provincialbanten 
in der Art vertheilt werden jollten, daß ver erjteren 14 Millionen und den 
legteren 8 Millionen Pfd. St. zufielen. Diejer Notenbetrag follte nicht durch 
Hinterlegung von Geld gededt werden müſſen, weil nad jener 20jährigen 
Durbichnittäberehnung der circulirende Notenbetrag niemal3 unter dieje 
Summe gejunfen war und es bei dem mit dem fteigenden Verkehr zuneh: 
menden Bedarf an Girculationsmitteln höchſt unmwahrfcheinli war, daß für 
die in jolcher Weiſe emittirten Noten jemal® Geld würde verlangt werden. 
Die Summe der Notencirculation des Landes betrug indeſſen nicht 22 Mill. 
Pf. St., jondern 30 (und jpäter 38 Millionen). Der Mehrbetrag jei wahr: 
icheinlich derjenige Theil der Umlaufsmittel, welcher für den auswärtigen 
Handel dient oder dienen fann. Für diejen könnten inländische Staatspapiere 
nicht mehr als Sicherheit dienen, fondern Metall, und weil in England 
die Goldwährung beiteht, — Gold. R. Peel nahm an, dab für die Ge: 
jchäfte der Briten im auswärtigen Handel höchſtens 8 Millionen Pfund Gold 
erforderlich jeien; denn lange bevor eine ſolche Quantität aus dem Lande 
gezogen werden könnte, würden die Preiſe jo weit gefallen jein, um eine 
große Ausfuhr von MWaaren und eine Nüdfehr des Geldes zu veranlafjen. 
Es follte nun bejtimmt werden, daß der Mehrbetrag an über jene 22 Mil- 
lionen Pfd. St. (welche legtere durch die Schuld des Staates, bezw. dur 
Staatspapiere gededt find) circulivenden Banknoten ftet3 dur einen gleichen 
Betrag in Gold gededt jein müfle. E3 könne dann fein anderes Schwanten 
in dem Belauf des Papiergelves Statt finden, al3 in demfelben Verhältniß, 
wie der Goldvorrath der Bank von England fich vermehrt oder vermindert. 
Die Bank jollte gehalten fein, mit ihren Noten alles Edelmetall (Bullion), 
das man ihr brächte, gegen einen nur wenig geringeren als den Münz: Preis 
(zu dem Werthe von 3 Pfd. St. 17 Sh. 9 Pence für die Troy-Unze) anzu: 
faufen. Auf diefe Weiſe wurde das eingelieferte Geld beitimmt durch einen 
gleihen Betrag von Papier erſetzt. Wenn andererſeits Geld herausgenom— 
men wurde, jo follte das eintommende Papier vernichtet werben, — ein 
neue? und von den Umfjtänden, die in London obmwalten, gebotenes Sicher: 
heitämittel. Für den Fall, daß Provincialbanten oder überhaupt zettelaus: 
gebende Actienbanten aus irgend einer Urfache eingingen, follte die Regie: 
rung die Bank von England ermädtigen können, Noten zu dem Betrag, 
melden die geichlofiene Bank ohne Golddeckung im Umlauf gehabt hatte, 
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ebenfalls ohne Goldvedung zu emittiren. Endlich ſchlug R. Peel die Tren: 
nung der Bank in zwei Abtheilungen vor, in ein Departement für die Noten: 
ausgabe und in ein anderes für die reinen Bankgeſchäfte. 

Bisher war der möchentlihe Status der Bank wie folgt veröffentlicht 


worden: 


Bilanz vom 15. Auguft 1866. 
—— —— — — — — 








Passiva. Activa, 
DEE EEG on Tr. a j Po. St. 
Notenumlauf (einfchlielich | Bortefeuitte eek 36,383,040 
der Poftanmweifungen) .. 25,834,029 | Münze und Barren ..... 14,150,956 
Staat3-Depofiten ....... 3,353,525 
Privat: Depofiten ....... 18,125,280 
46,712,834 50,533,996 


Der Ueberfhuß der Activen über die Paffıven von 3,821,162 Pfd. St. 
wird in der nachfolgenden Bilanz unter der Rubrik ‚Reſt“ aufgeführt. 
Seit Theilung der Bank in zwei Departements wird diefe Bilanz mwöchent: 


ih wie folgt verzeichnet: 











\ Roten:Abtheilung. Eu 
Passiva. Activa. 
EEE EEE Dip. St. DEE Bir. St. 
Noten- MORE... 28, 151,595 Negierungsfchurb —— 11,016,100 
Andere Sicherheiten ..... 3,984,900 


Goldmünzen und Barren. 13,151,595 


Silberbarren .........- _ 
28,151,595 28,151,595 
u Banf-Abtheilung. j 
Passiva. Activa. 
En. St. Pr. St 
Capital der Eigenthümer. 14,5: 553,0 000 Regierungsſicherheiten (eins 
1 PR IE RERERTBITEN 3,821,162 | ſchließlich Annuitäten).. 10,711,723 
Deifentliche Depofiten, ein: Portefeuille (andere Sicher: 
ſchließlich Schatzſcheine, JJ 25,224,317 
von Sparcafien, Verwal⸗ Noten (Referve)......... 3,611,505 
tern d. Öffentlichen Schuld Gold: u. Silbermünzen.. 999,361 
und Dividendenrehnung 3,353,525 
Andere Depofiten....... 18,125,280 
Siebentage: u. and. Wechſel 693,939 
40,546,906 40,546,906 
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Die Borjhläge NR. Peel’3 wurden vom Parlament angenommen und 
am 19. Juli 1844 als Geſetz publicrt. Da man fi jo häufig darauf be 
zieht, jo lajjen wir einen Auszug des Inhaltes folgen: 

1) Die Bank wird in eine Abtheilung für Notenausgabe- und in eine 
ſolche für Betreibung der eigentlichen Banfgejchäfte getrennt. 

2) Der Gouverneur und die Gefellfchaft der Bank von England über: 
geben der Notenabtheilung 14 Millionen Pfund Sterling Werthpapiere, 
wovon die Schuld der engliihen Regierung an die Bank von England einen 
Theil bilvet, und jo viel Goldmünzen, Gold: und Silber:Barren al3 das 
Bankvepartement von da an entbehren fann. Die Notenabtheilung gibt dafür 
ven gleihen Betrag an Noten; und emittirt von da an ihre Zettel nur gegen 
andere Noten der Bank von England oder gegen Goldmünzen und Golp- 
oder Silberbarren. 

3) Der Silbervorrath des —— ſoll nie ein Viertheil des 
Goldvorrathes überſchreiten. 
| 4) Jedermann kann vom Notendepartement Noten der Bank von Eng: 
land fordern, im Austaufh gegen Gold zum Preiſe von Pfo. St. 3.17.9 
für die Unze tarifirteg Gold; unter der Vorausjegung, daß diejes Gold von 
dazu bejtellten Perſonen eingeſchmolzen und auf Kojten der betreffenden 
Partei geprüft werben darf. 

5) Sobald eine der Banken, melde am 6. Mai 1844 Noten ausgege: 
ben haben, aufhört dies zu thun, foll die Bank von England zwei Drittel 
des Betrages diejer Noten-Cmiffion über 14 Million Pfd. St. hinaus emit- 
tiren und nur Werthpapiere ftatt Geld dafür hinterlegen dürfen. 

6) Die Bank muß wöchentlich ihren Stand in der oben angegebenen 
Form veröffentlichen. 

7) Die Bank ijt von der Stempelgebühr auf ihren Noten befreit. 

8) Die Bank erläßt dem Nerar an den Koften für die Verwaltung der 
Staatsſchuld vom 31. August 1844 an jährlich 189,000 Po. St. 

9) Der Gewinn, welchen die Bank aus einer Vermehrung der Noten: 
ausgabe über 14 Millionen Pfd. St. bezieht, ift an den Staat abzugeben. 

10) 63 dürfen feine weiteren Notenbanten mehr gegründet werben, als 
die, welche am 6. Mai 1844 beitanven. 

11) Die am 6. Mai 1844 beftehenden Zettelbanten dürfen nicht mehr 
Noten ausgeben, als fie damals gejfegmäßig im Umlauf hatten. Banten, deren 
Theilhaber ſechs oder weniger find, jollen das Recht der Notenausgabe ver: 
fieren, jobald die Zahl ihrer Theilbaber ſechs überjchreitet. 

12) Sobald ein Bangquier, der nad nslebentreten des Bankgeſetzes 
von 1844 berechtigt blieb, Noten auszugeben, fallirt, ſein Geſchäft over 
die Notenausgabe aufgibt, jo joll er fpäter vie Zettelausgabe nicht mehr 
aufnehmen dürfen. 

13) Jeder Banquier in England und Wales, welcher die Notenausgabe 
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unter dem Geſetz von 1844 fortjegen will, ijt gehalten, einen Monat nad 
der Bromulgation desjelben dem Stempelamt in London anzumelden, wie 
viel Noten er in den zwölf Wochen vor dem 27. April 1844 ausgegeben 
bat und joll nad dem 10. October 1844 in einem Zeitraum von je vier 
Wochen nit mehr als diefen jo ermittelten Durchfchnitt3betrag an Noten 
ausgeben dürfen. 

14) Für den Fall, daß zwei oder mehr Bankhäuſer fich vereinigen, follen 
fie nicht mehr Noten ausgeben dürfen, al3 fonit. 

15) Das Gertificat, welches das Stempelamt über die fo feitgejegte 
erlaubte Summe der auszugebenden Noten ausitellt, foll in ver „London 
Gazette” veröffentlicht werben. _ 

16) Dasjelbe joll gejhehen, wenn zwei oder mehrere Banken fich ver: 
einigen. 

17) Jedes Bankhaus, welches mehr als die erlaubte Anzahl von Noten 
emittirt, foll um den Betrag der Mehrausgabe geftraft werden. 

18) Alle Notenbanten müſſen wöcentlih ihren Ausweis veröffentlichen. 

19) Der Durchſchnitt der gejegmäßigen Notenausgabe wird fo ermittelt, 
daß der Totalbetrag der Bettel-Emiffion in je vier Wochen nah dem 10. Oct. 
1844 mit der Zahl der Gejhäftstage dividirt wird. Die Durchſchnittsſumme 
darf die aus den drei Monaten vor dem 27. April ermittelte nicht überfchreiten. 

20) Das Stempel: und Steuer-Amt it ermächtigt, die Bücher ver Banken 
zu infpiciren, welche die Ausweiſe über die Notenausgabe enthalten. Ber: 
meigerung wird mit 100 Pfd. St. Buße beitraft. 

21) Jede Zettelbant in England und Wales hat am 1. Januar jedes 
Jahres dem Stempelamt bei Strafe von 50 Po. St. ihre Firma und die 
Namen ihrer Partner anzugeben. 

22) Die Bettelbanten haben für jeden Ort, an dem fie Noten ausgeben 
wollen, eine Concejfion zu erwerben; folche, welche am 6. Mai 1844 bis zu 
vier Concejfionen erworben hatten, follen dafür ausgenommen fein. 

23), 24) u. 25) Banken, melde ihr Emifjionsreht an die Bank von 
England abtreten, jollen von diefer eine Entſchädigung von 1 Pfo. St. vom 
100 Pr. St. Noten der Notenausgabe erhalten, welche bis 1856 dauert. 

26) Banten mit mehr als 6 Theilhabern follen in London und 65 
Meilen davon Wechſel ziehen, acceptiren und inboffiren dürfen, jo weit fie 
nicht dem Inhaber auf Verlangen zahlbar find. 

27) Beitimmungen über die Dauer und Erneuerung der Conceffion. 

28) Grllärung, dab unter Banknoten alle Zahlungsverfprechen nad 
Sicht, unter „Banker“ alle Corporationen, Gejellichaften, Compagniegejchäfte 
und Perſonen verjtanden find, die das Bankgeſchäft betreiben. 

Das Bankgeſetz von 1844 war gemacht worden, 

1) Um den Metallumlauf zu fihern, einer Verfchlechterung der Valuta 

vorzubeugen; 
9* 
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2) die Bank vor den Gefahren einer Krifis zu behüten und daburd das 
Publicum vor Schaden zu wahren. 

Der erite diefer Zwecke iſt in der That erreicht worden, — der zweite 
aber keineswegs. Im Gegentheil bewährte fich die Peelsacte in den Drei 
darauf folgenden Handels: und Creditkriſen von 1847, 1857 und 1866 jo 
wenig, daß fie durch Negierungsbefehl ftjtirt werden mußte, weil die neue 
Einrichtung der Bank die Krifis ftatt zu bannen, jchärfte, weil die Noten: 
abtheilung vollgepfropft von Metallgeldo und Barren war, während dem 
Publicum die unentbehrlihen Circulationsmittel fehlten. Wir weiſen dies 
näher nad). 

Durch das Bankſtatut von 1844 wurde an Stelle des leitenden Ber: 
ftandes zur Führung der Bank eine Majchinerie gefest. Den Directoren 
fonnte e3 recht jein, denn fie wurden dadurch einer großen Verantwortlichkeit 
und der Mühe überhoben, mit gelpannter Aufmerkjamteit den Stand des 
Capital: und Geldmarktes zu überwahen. Die Bankabtheilung fieht nur 
auf ihre Referve, d. b. auf den Vorrath an Noten und baarem Gelde, über 
welchen fie zu verfügen hat, fie erhöht den Discontojaß, wenn dieſe Rejerve 
ſchmilzt, fie jest ihn herab, wenn fie ji vermehrt. Um die Urfachen der Ber: 
minderung oder Vermehrung der Referve braucht die Direction fich nicht mehr 
jo ängjtlich zu befümmern; darum kommen Disconto-Erhöhungen vor, melde 
durch die allgemeine Lage nicht gerebtfertigt find. Auf der anderen Seite 
bejteht ein Vortheil darin, daß die Bankoirection gezwungen ift, ven Discontofaß 
zu erhöhen, — wenn jtarfer Metallabfluß ins Ausland Statt findet. Durch 
die Disconto-Erhöhung wird nämlich die Bilanz wiederhergejtellt; denn einer: 
jeitö werden bei fteigendem Disconto ausländiihe Bankhäufer veranlaßt, 
Wechſel, die auf England laufen, aufzufaufen, um den höheren Discontofag 
zu genießen; — fie borgen aljo gewifjermaßen Geld an England bis zum 
Verfall der Wechſel; dadurd wird der Metallabflus aus England vermin: 
dert; — andererjeit$ fallen bei jteigendem Discontojag die Preije der Waaren 
und das Ausland wird zu Käufen ermuntert, welche Gelvjendungen nad 
England bervorrufen und den Wechjelcours wieder zu Gunſten des legten 
ftellen. Dieſer Vortheil der Beelsacte, daß jie die Bank zu einer fich jelbit 
controlirenden Maſchine gemacht, ift an ſich jehr gering, denn, — wenn auch 
vor Revijion des Bantjtatuts manchmal leichtfinnig verfahren wurde, jo find doch 
heutzutage Bankdirectoren jo klug und gewigigt, daß fie Disconto-Erhöhungen 
im angedeuteten Falle jelbjt eintreten lafjen, und zwar mit mehr Umſicht und 
Unterſcheidung, als eine bloß mecanijhe Anordnung es vermag. Dies ift 
durch die Verwaltung der franzöſiſchen und preußifchen Bank erwiefen. Auch 
wird diejer geringe Vortheil erfauft auf Kojten von drei großen Mißſtänden: 

1) daß eine Krifis noch regelmäßig durch einen paniſchen Schreden ge 

jteigert wird, obgleich die Notenabtheilung von baarem Golve jtrokt. 

2) In Folge des Banfgejeßes von 1844 werden die Quartalzahlungen 


Die Bank von England. 133 


der Dividenden und Gehälter, welche jonft gar nicht gefpürt werden 
würden, zu einer fehr ernten Sache. 

3) Wird nun, wie es drei Mal geſchehen mußte, die Bankacte gerade zu 
der Zeit der Krifis, für welche fie als Heilmittel gefchaffen fein follte, 
außer Kraft gejegt, jo wird Mißcredit im Auslande hervorgerufen, 
welcher dem engliihen Gejchäfte wieder Mittel entzieht. 


„Wenn man es in London für möglid hält,“ jagt daher der Economit 
ironisch, „eine zuverläffige, umfichtige Yeitung der Bank zu ermitteln, dann 
jollte die Peelsacte gänzlich bejeitigt werden.“ 

Man darf nämlih nicht außer Acht laſſen, daß man in London zur 
Bewerkitelligung der Umfäße und zur Bezahlung von Rechnungen bis zu 
einer ungeheuren Summe ſich eines Geldfurrogates, der Anweifungen auf 
laufende Nechnung bei einem Bankhauſe (Ched3), bedient. Dieſe Anwei— 
jungen cireuliren zuweilen fogar eine Anzahl von Tagen von einer Perfon 
zur anderen und werben, wenn fie in die Hände eines Bankhaufes gelangen, 
auf dem Glearinghoufe an das Bankhaus, auf melde fie ausgeftellt find, 
abgegeben, bezw. compenfirt, Außerdem laufen auch noch Warrants (An: 
weifungen auf den Bezug von Gütern in den Dods von London) und Wechſel 
um. Brit nun eine Krifis aus, fo wird das Vertrauen erjchüttert; das 
Publicum, welches bis dahin Checks genommen, fürchtet, es möchte Zahlung 
verweigert werden, und will in baarem Gelvde oder in Noten*) der Bank 
von England bezahlt fein. Es wird daher in ſolchen Augenbliden eine weit 
größere Summe von Umlaufsmitteln im Verkehr erfordert. Man werdet 
fih natürlih an die Bank ala das allgemeine Reſervoir. Die Neferve der: 
jelben nimmt ab. In Folge davon mwird der Discontofaß erhöht. Die Ge: 
ihäftsleute werden ängftlih und ſuchen fih für alle Fälle mit Baarmitteln 
zu verfehben. Während Jedermann feinen Schak birgt, wird natürlich die 
Bank immer mehr in Anspruch genommen; der Eine ſucht dem Anderen 
zuvorzufommen, um noch etwas zu erhalten, fo lange die Nejerve der Bank 
no vorhält. Der Discontofa wird auf 8, 9, 10 pCt. gefteigert und ber 
allgemeine Schreden bricht los, während das Notendepartement im Gold 
erſtict. Diefe Panique nun ift offenbare Folge der Peelsacte,; denn ſie 
hörte drei Mal 1847, 1857 und 1866 fofort auf, nachdem die Regierung 


) Der Umlauf der Noten der Bank von England ift in London durchaus nicht 
fo coulant, wie der Notenumlauf auf dem Gontinent. Ich habe felbft die Erfahrung 
gemacht, daß man mir in einem der größten Gafthöfe London's, im Grosvenor Hötel, 
5 Pfund-Noten nicht nehmen wollte, die von einer Filiale der Bank von England 
ausgegeben waren. Ach mußte, um zu wechfeln, den weiten Weg von zwei Stunden 
nach der Bank machen. Ein anderes Mal mußte ich, um bei einem Geldwechsler ge 
wechfelt zu befommen, einen Freund als Gewährsmann mitnehmen und überdies meinen 
Namen auf die Noten fhreiben. Auf dem Kontinente hat man mit Noten ber eng- 
lichen, franzöfifchen und preußifchen Bank keine folchen Umftände. 
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diefes Statut fuspendirt und dem Notendepartement die Erlaubniß ertheilt 
hatte, über jene 14 Millionen Pd. St. hinaus Noten nicht gegen Dedung 
mit Gold, fondern mit Werthpapieren, an das Bankvepartement abzugeben. 
An Folge deſſen wurden Gelder, welche ſchon verlangt waren, gar nicht ab: 
geholt, indem das betreffende Haus auspdrüdlich geitand, daß man den Vor: 
ſchuß nur aus Vorficht verlangt hatte. 
Vergleicht man den Stand des Baarfonds in den verſchiedenen Kriſen 

jeit 30 Jahren, jo zeigt jich deutlich, wie verfehrt die Peelsacte wirkt. Im 
Jahre 1837, wo die Krifis durch die Intervention der Bank von England 
jehr gemildert wurde, betrug der 

Baarſchatz zur Zeit der Höhe der Kriſis 2,400,000 Pfd. St. 

in den drei Kriſen aber nad Einführung 

der Beelsacte, 


UND IWaE 1907 2... ai 8,438,874 — 
JJJ 7,170,580 r 
1800 aa ae 12,323,805 2 


Es ijt ganz zweifellos, das die Panique von 1866 bei einer zweckmäßi— 
geren Organifation der Bank von England nicht ausgebrochen wäre; denn 
e3 bejtand in dieſem Jahre gar feine eigentliche Handelskriſis, fondern vie 
Berlegenheit ward hervorgebracht durch den Ausbruch des Jahre lang ſchwin— 
velhaft verjtedten, koloſſalen Bankrotts des großen Bankhauſes Overenp, 
Gurney u. Comp. Auch iſt es unfinnig, die ganze Gefchäftswelt in Ver: 
wirrung gerathen zu laflen, vielen Arbeitern das Brod zu nehmen, weil die 
Umlaufsmittel mangeln, während in der Notenabtheilung fait 12 Millionen 
Pro. St. brach liegen, und dann endlich doch, nachdem das Unheil ange: 
richtet, zur Suspenfion dieſes Geſetzes fchreiten zu müſſen, worauf drei Mal 
(1847, 1857 und 1866) jofort Vertrauen und Geſundheit wiederfehrten. 

Die Angelegenheit iſt daher zwei Mal, in Folge der Krifen von 1847 
und 1857, durch bejondere Commiffionen des Parlaments unterfudht worden, 
wovon das geheime Gomite der Lords 1847 die Urſachen ver Verfhärfung 
der Kriſen in den unzwedmäßigen Beitimmungen ver Bankacte erfannte, das 
des Haujes der Gemeinen dagegen für die Fortvauer derfelben ſich ausſprach, 
da die Bank durch den Grebit, welchen. ihre Noten vermöge des neuen Ge- 
ſetzes erhalten, in der Krifis große Dienjte geleijtet habe. 

Die Berichte diefer beiden geheimen Comité's find jo durchſchlagend, daß 
wir deren Anhalt in gedrängtem Auszuge folgen lafjen.*) 

Das Comite des Haufes der Lords hatte 1847 zunächſt den Stand ver 
Geſchäfte unterfucht, jo wie die Schwankungen in der Girculation und in 


*) Ach verbanfe die betreffenden Actenftüce der Gefäliigkeit der englifchen Gefanbt- 
ſchaft in Bern, 
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dem Preife der Werthpapiere feit einer Reihe von Jahren. Sodann hatte 
e3 Zeugen vernommen, melde vermöge ihrer amtlihen Stellung, ihrer 
Kenntnis und Erfahrung im Stande waren, volle Auskunft zu geben, nament: 
lich binfihtlih der Urfahen des Ausbruches der Krifis von 1847. Endlich 
hatte das Comits die Wirkung des Bankftatut3 von 1844 und der Suspen: 
fion desjelben im Augenblid, wo die Krifis am empfindlichiten war, geprüft. 
Eine plögliche beifpielloje Vermehrung der Nachfrage nad ausländischen 
Getreide, hervorgerufen durch eine Mißärnte in ganz Großbritannien, und zu: 
jammentreffend mit einer unerhörten Ausdehnung der Speculation, die 
gefteigert war dur ungewöhnliche Crediterleichterungen und niedrigen Zins: 
jat hatten ſeit einiger Zeit eine Gejchäftsübertreibung in manden Handels: 
zweigen hervorgerufen. Dies wurde befonders von den Eifenbahnen verfpürt, 
für welche Einzahlungen zu bedeutenden Beträgen jeden Tag fällig wurden, 
ohne entſprechende Baarmittel zur Dedung außer dur Zurüdziehen von 
Capital aus anderen Anlagen. Dieſe Urfahen trugen mwejentlih zu dem 
Drud bei, unter welchem ſchwächere Handelshäufer fielen, und felbjt vie 
jtärkjten litten. Dazu kam nod ein gleichzeitiges Steigen des Preifes ber 
Baumwolle und für die Häufer, welche mit Dit: und MWejtindien verkehrten, 
ein plöglihes und ausgevehntes Fallen der Zuderpreife, durch welche ver 
Werth der am leichteiten zu verſilbernden Activen jehr vermindert wurde. 
Einige diefer Urfachen waren außerhalb des Bereiches der geſetzgeberiſchen 
Controle. Allein auf diejenigen, welche zufammenhangen mit der Ausdeh— 
nung ber Handelsipeculation, fo weit fie ermuntert oder gezügelt wurde durch 
die größere oder geringere Leichtigkeit, Credit zu erhalten, dur Darlehen von 
Gapitalien oder Discontirung von Wechſeln, mußte die Macht und Stellung 
der Bank zu allen Zeiten dieſer Corporation einen bedeutenden Einfluß 
jihern. Nach veifliher Prüfung kam das Comite zu der Schlußfolgerung, 
dab die Banique von 1847 weſentlich erfchwert worden war durch die Function 
des Bankſtatuts und das Verfahren der Direction. Bezüglich der Bankacte 
mag dieje Wirkung zugejchrieben werden der legislativen Beſchränkung, welcher 
die Mittel der Greditgemährung unterworfen find, während ein ſtarker Baar: 
ihaß in den Kellern der Bank jich befindet und während einer Zeit günjtigen 
Mechjelcourjes; im übrigen der Folge großer Schwankungen in dem Dis: 
contoſatz und amticipirt vorgeſchoſſenen Capitals zu ungewöhnlich niebri- 
gen Zinfen. Die Bank würde fih faum berechtigt gehalten haben, dieſen 
Weg einzufchlagen, hätte nicht der Eindrud beftanden, daß durch vie Tren— 
nung der Noten- und Banfabtheilung, dur das Geſetz für die Notenausgabe 
der Bank eine unbeweglihe Regel an Stelle der der Bankdirection früher 
obliegenden Yürjorge getreten jei. Das Banf-Departement wurde angefehen, 
als fei es aller Verpflichtungen quitt, mit Ausnahme des pecuniären Inter— 
ejles der Actionäre. Obgleih wahr jein mag, was durch den Gouverneur 
der Bank zugejtanden wurde, „daß, wenn die Bank etwas für die Intereſſen 
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der Actionäre thun wolle, was nicht im Intereſſe ver ganzen Handeläwelt, 
das Uebel auf die Bank zurüdfallen, — und, ftatt eine mohlthätige, eine 
nachtheilige Wirkung für die Bank felbft haben würde;“ jo fcheint dieſer 
Grundfag doch nicht in allen Fällen praktiſch angewendet worden zu fein; 
und das Banfgefeg von 1844 überließ daher eingeftandener Maßen den Direc- 
toren volle freiheit, die Intereſſen ihrer Gejellihaft nah ihrem Gutdünken 
zu verfolgen. 

In dem Bericht, welchen der Gouverneur und Vicegouverneur der Bant 
von England, Moreis und Prescott, dem Comite abjtatteten, it, außer der 
Beitätigung des oben erwähnten Mehraufwandes an Capital und Geld für 
die beträchtliche Getreide-Einfuhr u. ſ. w. ausprüdlich zugeitanden, daß wäh— 
rend der Kriſis „Geld in beträdbtliden Summen vom Bublicum 
eingesperrt worden ijt“, fo jehr, daß, obgleich im October 1847 4: bis 
5,000,000 Pfd. St. mehr an Geld und Noten in$ Bublicum gegeben worden 
find, al3 im Auguſt, dennoch allgemeine Klage über Mangel an Umlaufs: 
mitteln geführt wurde, Der Credit war fo gänzlich zerjtört, daß Häufer, 
welche mit fernen Ländern in Geichäftsverbindung jtanden, ihre Mechjel 
nicht prolongirt erhielten und gezwungen wurden, die Zahlungen einzu: 
ſtellen. 

Durch jene Bemerkung wird zugeſtanden, daß ein Mangel an Umlaufs— 
mitteln eingetreten war, der eben weſentlich durch das Bankſtatut hervorge— 
rufen iſt; denn nach Suspenſion desſelben kam das Geld wieder aus den 
Berfteden hervor. Die Gouverneure tröfteten fih damit, daß die Einlöslich— 
feit der Noten unter der Peelsacte nicht in Gefahr fei; aber ohne viefelbe 
auch nicht, wenn die Direction nur halb ihre Schuldigfeit thut. 

Auh der Banf-Gouverneur Horsley Palmer geftand dem Comite, daß 
durch das plögliche Fallen der Getreidepreife viele Bankrotte hervorgerufen 
worden, welche andere Handelszweige nad fi gezogen, und daß in Folge 
dadurch eingeriffenen allgemeinen Miktrauens eine folofjale Summe in Noten 
und Geld aus der Bank entnommen worden, jo daß die Mittel der Bank 
dahinſchmolzen und das Bantkjtatut nicht mehr zu halten war. 

Samuel Gurney, der Chef des (1866 gefallenen) großen Banfhaujes 
Overend u. Comp. fagte aus, daß die Bank, im Augenblid, wo fie hätte 
helfen follen, durch ihr Statut gezwungen war, ihren Credit einzujchränten 
und ihre Darlehen auf Unterpfand unerbittlich einzufordern. Die Plöglichkeit 
und Strenge, mit der die Bank verfuhr, war ihr allein durch die Peelsacte 
aufgedrungen, Ohne fie hätte auf Monate vertheilt werden können, was fie 
gezwungen war, in wenigen Tagen zu thun. Die Kriſis ſelbſt könnte zwar - 
dem Bankgeſetz von 1844 nicht zugefchrieben werden, allein deren ſchädliche 
Wirkung wurde weſentlich verichärft vurch das Verhalten, welches ver Bant 
in dem neuen Statut aufgezwungen war. Deßhalb feien die Kataftrophen 
des Herbites 1847 ohne Beifpiel in der Handelsgeſchichte. 
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Ein anderer Gouverneur der Bank von England, Georg Norman, 
machte darauf aufmerfjam, dab 1837 und 1839 die Krifis weit leichter ge: 
tragen wurde, „während 1847 ein Nachbar dem anderen nicht mehr traute,” 
und der Nugenblid herannahte, wo fein Menjch mehr den anderen bezahlte, 
— menn nicht die PBeelsacte fuspendirt worden wäre, 

Gin anderer Zeuge, Lifter, jagte: „es berrichte ein folder paniſcher 
Schreden im Lande, dab das Volk glaubte, ſich in einem eifernen Käfig zu 
befinden, aus dem es nicht herauskönne; dieſer Käfig war das Gejeg vom 
Jahre 1844,“ 

Horsley Palmer machte noch darauf aufmerkſam, daß troß der auf ein: 
ander folgenden Erhöhung des Discontoſatzes auf 6, 7, 8, 9 pCt. die Mittel 
(Rejerve) der Bank doch dahin jehmolzen und daß erit die Suspenfion des 
Statuts Linderung verfchaffte. 

Alle Gutachten ftimmten über die Urſachen der Krifis fo ziemlich über: 
ein und das Comité ſchloß dahin, daß die Schwierigkeiten und Gefahren des 
Falles jo groß waren, dab fie ein raſches, entjcheidendes und wirkſames 
Heilmittel erforderten. 

Diejes Heilmittel war geſucht und gefunden worden in einem Verlaſſen 
der beſchränkenden Beſtimmungen des Gejeges von 1844, zu welchem die 
Bankvirection autoriirt wurde in einem Schreiben des eriten Lords des 
Schatzes und des Schatzkanzlers vom 25. Oct. 1847, weldes wie folgt 
lautete: 

„Die Regierung hat mit dem tiefiten Bedauern den Drud beobachtet, 
welcher jeit einigen Wochen auf ven Gefchäften des Landes lajtet, und der noch 
erſchwert wurde durch einen Mangel jenes Vertrauens, welches nothwendig, 
um den Gejchäftsgang aufrecht zu halten. Diejelbe hatte gehofft, daß eine 
Aufmunterung zu jpeculativen Unternehmungen, der Zufhuß von Capital 
und Metall aus anderen Ländern und das Bewußtiein dieſer Umſtände 
dahin wirken würden, das obmwaltende Mißtrauen zu entfernen. Sie wurde 
in diefer Erwartung ermuthigt durch das raſche Aufhören einer ähnlichen 
Stimmung im verflojienen Monat April. Dieje Hoffnungen wurden leider 
getäufht und die Regierung fommt zu dem Schluß, daß der Augenblid er: 
ſchienen ijt, in welchem fie verfuchen muß, duch eine außerordentliche vor: 
übergehende Maßregel das Vertrauen in der Anduftriee und Handeläwelt 
wiederberzujtellen. Zu diefem Ende empfiehlt die Negierung den Directoren 
ver Bank von England, in der gegenwärtigen VBerlegenheit den Betrag ihrer 
Discontirungen und Vorſchüſſe auf gute Sicherheit zu erweitern, dabei aber, 
um dieje Operation in vernünftigen Schranken zu balten, auf einem hoben 
Discontofag zu halten. Unter den gegenwärtigen Umſtänden ift fie ber 
Meinung, daß der Discontofas nicht unter 8 pCt. jein jollte. Sollte dieſes 
Verfahren zu einer Hebertretung des gegenwärtigen Banfgejeges führen, fo 
it die Regierung bereit, vem Barlament bei deſſen Zufammentritt eine Ins 
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demnitätsbill vorzulegen. Dabei vertraut jie der Discretion der Banfpirec- 
tion, daß fie fo bald als möglih ven Betrag ihrer Noten auf die vom 
Geſetz vorgefchriebenen Gränzen vermindert, wenn eine außerordentliche Aus- 
gabe Statt gefunden haben jollte. Die Regierung it der Anficht, daß jeder 
Gewinnüberſchuß, welcher von dieſer Maßregel hergeleitet werde, dem Allge- 
meinen zugeführt werden follte, worüber die genaue Beitimmung einer fünf: 
tigen Anordnung überlafien bleibt. Die Regierung fühlt wohl, daß es 
mißlih it, von dem Geſetz abzumeichen, welches das Umlaufsmittel des 
Landes auf eine gelunde Baſis gebracht hat; allein ſie vertraut, daß unter 
den gegenmwärtigen Umſtänden vie vorgejchlagene Maßregel ohne Gefahr 
ergriffen, dabei aber die Hauptgefichtspuncte des Gefekes und das Lebens: 
princip der Erhaltung der Einlöslichkeit der Banknoten fejt aufrecht erhalten 
werden kann.“ 

Das Comite erinnert in feinem Bericht daran, daß bei der Discuffion 
des Gejeges ein Antrag auf Einjchaltung einer Glaufel, welche die Regierung 
zu einem ſolchen Schritte ermächtigte, verworfen worden war, und erflärt 
denſelben für weife und erfolgreih. Das Unterhaus ertheilte die verlangte 
Indemnität. Unter den Zeugen des Comité's betrachteten Einige diefen Schritt 
. als die praftiihe Vernichtung der Peelsacte; Andere waren der Anficht, daß 
die Bank ohne dieſen Geſetzbruch ihre Ihren innerhalb 8 Tage hätte fchlie- 
ben müſſen. Am 25. war der Brief der Regierung erlaſſen worden, allein 
ſchon vom 23. an handelte die Bankdirection im Einverjtändniß mit der Re: 
gierung danach. Die Wirkung war nah den Zeugenausfagen folgende: 

Die Suspenjion der Beitimmung, daß die Bank alle Noten über 
14 Millionen Pd. St. dem Notendepartement mit Geld ablaufen muß, hatte 
ſchon an fich denjelben Effect, als wenn die Bank eine neue Notenausgabe 
gemacht hätte, weil fie die Noten aus ihren Berfteden ftöberte und in 
den Umlauf trieb. Die Mafregel vermehrte fo die Eirculationsmittel des 
Landes. Die Urjachen der Kriſis waren damit noch nicht entfernt, aber vie 
Panique, zu welcher die Krijis dur jene Beitimmung der Peelsacte gejteigert 
worden war, 

Die heilfamen Folgen dieſes Schrittes wurden von fajt allen Zeugen 
dankbar anerkannt, felbit von denen, welche dem Bankgeſetz von 1844 am 
gewogeniten waren. Der Bank-Gouverneur fagte: 

„Aller Alarm ſchien mit der Veröffentlihung des Regierungsſchreibens 
befeitigt zu jein. Das Vertrauen wurde miederbergeftellt dadurd, daß der 
Bank Erlaubniß ertheilt wurde, ohne Nüdfiht auf das Statut Vorſchüſſe zu 
einem bejtimmten Zinsfag zu geben. Wir brauchten nicht jo jehr Geld, als 
die Gemwißheit, daß wir es erhalten würden, wenn mir es brauchen jollten.” 

Samuel Gurney illuftrinte die Lage jehr gut durch einen eigenen 
Sal: „Wir braucdten,” fagte er, „ungefähr 200,000 Bio. St. und hatten fie zu 
9 pCt, Am Montag Morgen kam wieder eine ſtarke Anforderung an uns, 
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und wir wandten uns an die Bank. mit dem Berlangen, daß wir noch weitere 
200,000 Pfd. St. brauchten, um dem Bedürfniß von Lombardſtreet (ver 
Straße in der City Londons, wo die meiften Bank: und Geldgeſchäfte ihre 
Comptoirs haben) zu genügen. Dies war ein ſchwieriger Fall für die Bant 
bei ihren gefhmwundenen Mitteln und ver ibr durch das Statut auferlegten 
Beſchränkung. Der Gouverneur verſchob die Entſcheidung auf unſer Begeh— 
ren bis 2 Uhr. Um 1 Uhr wurde das Schreiben der Regierung, welches 
das Geſetz juspendirte, angekündigt. Die Wirfung war unmittelbar. Die: 
jenigen, weldhe am Morgen Geld von uns verlangt hatten, meldeten ung, 
daß fie es nicht mehr brauchten, daß fie diefe Auszahlung nur aus 
Borjorge verlangt. Daher nahmen wir nad der Suspenfion nur 100,000 
Pd. St. ftatt 200,000. Bon diefem Tage an hatten wir einen verhältniß— 
mäßig leichten Markt. Der Alarm Tieß nad; und am Ende der Woche 
hatten mwir es als eine Gunft von der Bank zu heifchen, daß fie uns erlaube, 
das geborgte Geld zurüdzuzahlen.” 

Diefe unmittelbare und wirkſame Erleichterung beſchränkte jich nicht auf 
die Hauptitadt. Wie der Drud allgemein gewejen, fo mar es die Erleichte: 
rung. Der Brief eines Bankhauſes, welchen das Comite erhielt, ſchilderte 
die Wirkung in Liverpool wie folat: 

„Die Lage der Dinge unmittelbar vor dem NReaierungsichreiben vom 
25. October war fchredlih und ohne Beifpiel in der Handelsgeihichte des 
Landes, Wechſel erjten Ranges, die unjere und andere Banfen mit ihrem 
Indoſſement befleivden wollten, waren abfolut unverfilberbar; und es iſt 
meine Ueberzeugung, daß manche Häufer, welche nicht nur folvent waren, jon: 
dern 40 bis 60 Schilling pro Pfund Sterling zu bezahlen im Stande waren (d. 
h. deren Activa die Bafjiven ums Doppelte und Dreifache überjtiegen) hätten 
geſchloſſen werden müfjen, wenn nicht das Schreiben der Regierung erſchienen 
wäre. Unmittelbar nad deſſen Publication war die Schwierigkeit bejeitigt. 
Unjere Wechjel waren von da an nicht bloß bei der Bank von England, 
fondern bei allen Disconteuren verfäuflich; fie waren fogar eifrig gefucht von 
den Banken in der Provinz und Privat:Capitaliften, welche Anlage ſuchten, 
felbjt zu niebrigerem Zinsjas, al3 zu welchem die Bank von England bereit 
war, zu biscontiren. Dies zeigt, ohne Widerrede, denke ich, daß der Gelb: 
mangel fünjtlih war, nicht wirklih, und daß die Panique eine moraliiche 
war, verurſacht durch die unzwedmäßige und launische Beſchränkung des 
Gefeßes von 1844, und nicht aus Mangel an Vertrauen in die Unterpfänder 
von Werthpapieren (Wechfeln) jelbit, venn dieſe Sicherheiten blieben in ber 
That genau vdiefelben nad dem 25. Det. als vorher. ch zögere daher nicht, 
meine Meinung dahin zu erklären, daß das Schreiben vom 25, Oct. praftifch 
das Geſetz von 1844 annullirt, und das Land vor einer allgemeinen Zahlungs: 
einftellung bewahrt hat, in welche die Banfabtheilung der Bank von England 
eingeſchloſſen worden wäre.“ 
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Das Comite war der Anficht, daß die Haupturſache des Gelingens der 
Mafregel in der Autorifation zu unbejchränfter Befugniß der Creditgewäh— 
rung und Notenausgabe über den gejeklihen Betrag zu ſuchen tft, obne 
welche ſie wahricheinlich mißglücdt wäre. Selbſt der moralifche Urheber der 
Bankacte, Lloyd, gejtand, „daß die Heilkraft der Mafregel nicht in dem Auf- 
rechthalten eines Discontojage® von 8 pCt., jondern in der Erklärung an 
das Publicum lag, daß eine unbeſchränkte Summe von Noten zu 8 pCt. 
zu dejlen Verfügung war. Die Bank konnte dieſen Schritt aber nicht ohne 
Genehmigung der Regierung thun.” 

Die, Hülfsmittel (Notenreferve) der Bankabtheilung, welche am 16, Oct. 
noch 2,630,000 Pfd. St. betrugen, waren am 23. auf 1,547,000 Pfd. St. 
gefallen und von da an, wo die Bankoirection bereit$ mit der Regierung 
ſich über die Suspenfion verftändigt hatte, bis zum 30, Det. noch auf 1,176,000 
Pd. St., — alſo um nahezu 1,500,000 in 14 Tagen. Syn diefem Moment 
befanden fich von der Totalrejerve 1,176,000 Bid. St. und 568,470 Pfd. St. 
und mit dem Gold 719,523 in London, das übrige in den Filialen. Gleich: 
zeitig beliefen ih die Privat:Depofiten, für welche die Bank verantwortlich 
war, auf 8,580,000, die Regierungs:Depofiten auf 4,766,000; die Total: 
jumme am 30. Oct. auf 14,500,000 Pfd. St.; die Depofiten der Londoner 
Banfhäufer allein auf 2,000,000. Intereſſant ijt in Beziehung darauf die 
Zeugenausfage der Bank:Gouverneure: 

Frage: „Sie hatten nur 1,600,000 Pfd. St. im Bank-Departement 
für die Dedung ihrer Berbindlichkeiten ?“ 

Antwort: „Ja. 

Frage: „Wenn man nun über 1Y Million von Ahnen verlangt 
hätte, jo wären Sie genöthigt geweſen, die Zahlungen einzuftellen?” 

Antw.: „Sa, wir mußten.“ 2 

Frage: „Wenn zu diefer Zeit feine Trennung der beiden Abtheilun: 
gen Statt gefunden hätte, und die Bank wäre nah ihrem alten PBrincip 
geleitet mworben, jo hätten Sie, ftatt mit 1 Million in Gefahr des Em: 
jtellens, nahezu 8,500,000 Pfd. St. baares Geld in Ihren Kellern gehabt?“ 

Antw: „Mir hätten 8,500,000 Pfd. St. in unjeren Kellern gehabt.“ 

Das Comits fühlt fih indeſſen verpflichtet, beizufügen, daß die als Zeugen 
vernommenen Bank-Gouverneure nicht zugeben, daß die Bank in Gefahr war, 
ihre Zahlungen einzujtellen. „Wir mwären nicht im Stande gewejen, Cre— 
vitbewilligungen in verjelben Ausdehnung zu geben, wie das Publicum es 
verlangte. Wir hätten eine beträchtlihe Summe durch den Verkauf von 
Conſols liquid gemacht. Wir hätten bis zum Betrag von 1,500,000 Pfr. 
St. auf 8 Tage Sicht laufende Wechſel ausgegeben, jo daß, felbjt wenn 
wir zur Grleichterung des Publicums täglih für 100,000 Pfd. St. Grebit: 
bewilligungen ertheilt hätten, unjere Referve ich wöchentlich um 900,000 Pfo. 
St. vermehrt haben würde, Es iſt gewiß, daß wir in kurzer Zeit eine jo 
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reichlihe Reſerve gehabt hätten, als für unſere Zwecke nothwendig war 
und darum war die Bank nie in Gefahr.” (Warum bat die Direction aber 
die Regierung angeiproden ?) 

Die Richtigkeit diejer Schlußfolgerung, beißt es darauf im Comité-Bericht, 
hängt von der Anwendbarkeit der empfohlenen Hülfsmaßregeln ab; nämlich 
eritens vom Verkauf der Staatspapiere und zweitens von der Beſchränkung 
ver Discontirungen. Cine weitere Frage bleibt die: angenommen, dieſe 
Mabregeln wären praktisch und erfolgreich gewejen in Hinficht auf die Sicher: 
beit der Bank, — wären jie nicht ververblich für den öffentlichen und Privat: 
Gredit und rückwirkend jchlimm für die Bank von England jelbjt geworden? 
Diefe Fragen find vom Comité wie folgt beleuchtet: 

1) Berfauf von Eonjols. Ende October 1847 beſaß die Bank 21% 
Millionen Conjol® und außerdem noch Annuitäten u. dgl., welche letztere 
nicht leicht verfäuflich find. Der Gouverneur meinte nun, er hätte leicht für 
2 Millionen Pd. St. Iprocentige verlaufen können. Das Comité zweifelt 
daran, und jelbjt zugegeben, daß es gelang, jo glaubt es nicht, daß die 
Nejerve der Bank genügend geſtärkt worden wäre. 

Der Gouverneur der Bank gab jelbjt zu, daß der Verkauf von 2 Mil- 
lionen Pfd. St. 3% Conſols die Gredit-Mittel (Reſerve) der Bank-Abthei— 
lung nur um 1 Million vermehrt hätte, weil die Depofiten gleichzeitig um 
etwa 1 Million verringert worden wären; — denn der Verfauf der Staats- 
papiere hätte deren Cours gebrüdt, und Manche, die Depofiten auf der Bant 
hatten, würden durch die billigeren Preife der Conſols bewogen worden jein, 
einen Theil ihrer Depofiten zum Antauf joldher zu verwenden. 

Indeſſen jehr competente Zeugen geben nicht einmal zu, daß es möglich 
gewejen wäre, Staatspapiere bis zu diefem Betrage auf einmal zu verkaufen 
Die Hauptichwierigkeit, ven Verlauf zu bewerfitelligen, wäre der Mangel 
an Banknoten gewejen, die zum Theil verjtedt. Dies war bejonders die 
Meinung des früheren Bank Gouverneurs, Horsley Palmer, der mit den 
Krifen von 1837 und 1839 fehr vertraut war. Conſols zu einem ſolchen 
Betrag wären nicht verfäuflih gewejen und ein Werjudh hätte den Cours 
derart geworfen, daß die Banique nod) vermehrt worden wäre. Dies mar 
auch die Meinung des bewährten Banquiers Glyn und des Großhändlers 
Browne, welder legtere beifügte, dab das Heilmittel jchlimmer als das Uebel 
jih erwiefen haben würde. 

2) Die Bejhränfung der — würde, nach der An— 
ſicht des Comité's, ebenfalls nicht geholſen haben. Dieſe Maßregel würde 
durch Erſchwerung des Drucks den Schrecken vermehrt und das Publicum 
noch mehr bewogen haben, ſeine Depoſiten zurückzuziehen; die Stellung der 
Bank ſelbſt würde weit bedenklicher geworden jein. 

Deßhalb billigte das Comité vollfommen die in dem Regierungsjchreiben 
vom 25. Oct. ausgejprodbene Snjpendirung des Bankgeſetzes von 1844. 
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Eine jehr in die Augen fallende Jlluftration zu der Anficht, daß die 
durch die Peelsacte gegebene Einrichtung der Bank jede Krifis zur Panique 
jteigert, weil das Publicum aus Angjt, daß die Mittel der Bank nicht reichen 
möchten, unnöthig und voreilig die Bank mit Creditbegehren bejtürmt und dazu 
noch Geld und Noten verjtedt, jo daß die Grebitmittel (Rejerve) der Bank— 
Abtheilung gänzlich auszugehen und aus Mangel an Circulationsmitteln ver 
völlige Einjturz der Gefchäftsbeziehungen droht, — gibt die nachfolgende 
Tabelle des Standes ver Bant während ver drei Kriſen von 1847, 1857 
und 1866. 

































































| Passiva. 
—— | | Sicher. I. | | .s 
— Noten: Staats⸗ | Privat» | beiten in — Baar⸗ Noten⸗ E51 
| Umlauf. 'Depofiten. ‚ Depofiten. Staats: Vorrath. Nejerwe. .E 8 
mit dem | R MWechfeln. 5* 
papieren. N 5 
Ua. ı 8 | ® | g. 8. © | e. /% 
——— ee ne 
2, Oct. |19,577,278|9,329,057 | 7,961,767 11,661 310 21, 259, 929 8,568, ‚307 18,409,300 5'% 
9. „ ,19,503,37219,414,713| 7,718,896 |11,126,340 |21,437,443| 8,408 ‚750 3,321 ‚0 — 
16. „ 20 263,004 |5,496,883 | 8.674,584 11,088,877 18,968 826 8,430,700 |2,630,115 | — 
23. „ 121,265,188|4,766,394 | 8,580,509 | 10,899,707 |19,467,128| 8,312,691 |1,547,270| 8, 
‚3 '21,764,085 4.696,032| 8,911.442| 10,613,607 | 20,409,897 | 8,438,874 | 1,176,740 | — | 
| 6, Nov. | 21,318,118/4,991,313 | 8,804,395 | 10,598,607 |19,919,915 | 8,729,551|2,030,085 | — 
13. „ |20,934,680 |5,991,765 | 8,312,171] 10,583,607 |19,560,468| 9,258,520 |2,797,710| — | 
20. „ 120,179,074|7,219,802| 7,866,482] 10,633,507 | 18,791,117 | 10,016,957 |4,228,095 | 7. 
27 „ |19,860,654 |7,729,572| 8,238,554| 10,946,594 | 18,531,810) 10,532,943 4 986,590 n 
| 4 Dec. |19,668,782 |7,799,527| 8,441,289|10,946,594 | 18,070,409 |11,032,599 |5,583,020| 6 | 
‚4. „ |19,182,179 |8,229,759 | 8,437,376|10 946,594 | 17,680,991 | 11,426,476 | 6,448,780| — h 
118. „ ,18,615,039 8,763,497 | 8,606,976| 10,998,214 | 17,158,338 | 11,991, 316 |? ‚551, 2 = — 
as „18,6830,093 |9,235,978| 8,243,208 11,065,267 | 16,979,060 | 12,236 526 | 7,786,180 
I 1887. | 
3. Oct. | 20,824,714 | 8,243,217 | 10,002,282 | 10,593,607 | 21,835,843 | 10,662,692 | 4,606,040 | 5" | 
| 10. „  |20,862,690 | 8,502,326 | 9,667,123| 10,560,607 | 22,398,877 | 10,109,943 |4,024,400| 6 
17. „ |21,052,315 |4,893,021 | 11,192,431| 10,254,541 | 20,539,565 | „9,524,478|3,217,185 | 7, 
24, „ 120,585,707 | 4,861,740 |11,263,986| 10 254,541 | 20,404,597 | 9,369,794 |3.485,840| 8 
‚31. „ |21,184,276) 5,160,918| 11,489,979] 10,254,541 | 22,197,320| 8,731,563 | 2,258,275 
7. Nov. 21,079,942 | 4,871,944 |11,910,670| 10,120,104 |22,628,251| 8,497,780 2,155,315| 9 | 
14. „ 121,086,430 |5,314,659 |12,985,344| 9,444,828 | 26,113,453 | 7,170 50 | 957,710 | 10 | 
21. „ 122,295,954 |5,483,881)13,959,165| 6,407,134 |30,299,270| 6.484, 096) 1,148,185 Be 
128. „ |22,156,143 |5,788,998 |14,951,516| 5,807,447 |31,850,717 | 7,263,672| 1,918,840 | — | 
5. Dec. |21,943,691 |6,072,267 |14,436,186 | 5,441,647 |31,191,386 1.856,67 |2,208,910 
lı2. „ 120,953,992 |6,648,062!14,440,724] 5,434,022 |30,111,185 | 8,069,189 | 3,900,185 | _ | 
19. „ \20,537,814|6,944,352|15,077,428| 5,446,131|29,264,940| 9,450,855 | 5,757,175| — | 
126. „ |20,133,558 | 7,428,807 |15,151,818| 5,492,756 | 28,088,186 |10,753,281 |7,426,670| 8 | 
1866. | 
25. April 22.161.115 |4,417,147 | 18,294,641| 10,694,254 | 18,507,854 |13,855,776 |5,844,205 | 6 | 
2. Mai 23,309,819 |4,922,990 | 13,587,965 | 10,694 ,254 | 20,380,395 113,509,140 |4,839,250 | 7 
9. „  22,806,660.5,781,827 |13,515,537] 10,894,254 30,844,21713,156,140 4,950,325 9 | 
16. „ 26,650,817 5,936,219| 18,620,672|10,837,056 | 30,943,259 12,323,805 730,830 10 











Dan fieht auf diefer Tabelle, was wir oben ſchon kurz angedeutet, daß, 
als am 30. Oct. 1847 der Discontofag auf 8 pCt. ſtand und die Reſerve 
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mit 1,176,740 Pfd. St. nächſter Tage ganz erichöpft zu werben brobte, 
die Notenabtheilung 8,438,874 Pfd. St. baares Geld in ihren Kellern 
hatte; am 14. November 1857, als ver Discontofaß auf 10 pCt. ſtand 
und die Notenreferve nur 957,710 Po. St., der Baarſchatz der Noten: 
abtheilung noch 7,170,580 Bid. St. betrug, und endlich am 16. Mat 1866 
bei 10 pCt. Discontofaß und 730,830 Bio. St. Reſerve der Baarſchatz 
12,323,805 Pfd. St. betrug. Iſt nun eine Einrichtung nicht unvernünftig, 
die, für die Zeit der Krifis gemacht, wenn ſie aufrecht erhalten würde, vie 
Bank nöthigte, allen Credit zu verweigern und dadurd fait alle großen Ge- 
Ihäftshäufer Englands zur Zahlungseinftellung zu nöthigen, während zwölf 
Millionen Pfd. St. baares Geld in den Kellern der Bank liegen, — eine 
Einrichtung, deren Bejeitigung jofort das Vertrauen wiederberftellt? 

Ohne die Trennung in Noten: und Banfabtheilung würde die Direction 
nicht bloß dem Drud der Mafchinerie ‚geboren, d. h. gedankenlos den 
Discontojaß erhöhen, wenn die Reſerve jchwindet, ohne zu unterfuchen, ob 
die Urſache welche eine Erhöhung des Zinsfußes auf der Börfe, oder ein 
ungünjtiger Wechjelcours verurjadt, eine vorübergehende oder dauernde 
ijt, jondern fie würde ihre Hülfe gleihmäßiger und befonnener zu vertheilen 
ſuchen, aljo nicht durch zu langes Aufrechthalten eines ſehr niedrigen Dis: 
contofages die Speculation ermuntern und dann durch plößliches Anziehen 
der Zügel das Bublicum in Alarm bringen. 

Das Comite von 1847 jtellte ferner duch zahlreihe Ausſagen compe- 
tenter Zeugen feit, dab die Haupturfahe der Vermehrung des Schredens, 
welche aus der Beelsacte hervorging, das Giniperren des Geldes und 
der Noten von Seiten des Publicums war, wobei gerade die Neichiten am 
ärgiten ſich geberdeten und, um fich zeitig zu verjeben, die Bank über die 
wirkliche Notbwendigkeit der Yage hinaus in Anſpruch nahmen, jo daß der 
Notenbetrag in Händen des Publicums nabezu 21,000,000 Bid. St. betrug, 
wovon aber wenigjtens 5,000,000 eingejperrt und nicht zur Girculation ver: 
wendet wurden, 

Das Comits fam daher zu dem Schluffe, dab der wirkliche Umlauf 
nicht identisch ijt mit vem nominellen Geldbetrag der Umlaufs: 
mittel. Dies war auch ſchon vom Bulkion:Report 1810 bervorgehoben 
worden: „Die bloje Zahl der aus der Circulation zurüdfehrenden Banknoten 
fann allein nicht die Frage enticheiden, ob zu viel emittirt ift oder nicht. Der 
wirkliche Bejtand der Umlaufsmittel des Landes hängt ab von der Schnellig- 
feit der Circulation und der Zahl der Taufche, welche in gegebener Zeit ge 
macht werden, eben jo gut al3 von dem Nominalbetrag verjelben. 

Alle Umftände, welche die Neigung haben, ven Umlauf zu bejchleunigen, 
machen venjelben Betrag von Umlaufsmitteln zu mehr Umſätzen geeignet. 
Ein weit geringerer Betrag tjt erforderlih in einem blühenden Zustande des 
öffentlichen Credits, und ein größerer Betrag, wenn Alarm die Leute treibt, 
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ihre Außenftände einzuziehen und fich gegen Unfälle durch Einfperren von 
Geldvorrath zu fihern; ein geringerer Vorrath an Umlaufsmitteln ift nöthig, 
wenn Gefhäftsfiherung und Privatvertrauen beitehen, als wenn gegenjeitiges 
Mibtrauen die Geldgeſchäfte ins Ungewiſſe hinaus entmuthigt.” 

Das Comite war fich diefes Verhältniffes klar bewußt, als e3 die Gou: 
verneure der Bank von England vernahm, wie aus ihrer Fragejtellung 
hervorgeht: 

Frage: „Sind Sie unter dem Bankgeſetz von 1844 nicht gehindert, 
ihre Noten auszugeben, jelbjt wenn Sie bejtimmt willen, daß fie nicht in 
die active Circulation übergeben, jondern nur verwendet würden, um das 
Vertrauen wiederhberjuftellen? Sind Sie nicht denjelben Regulativen unter: 
worfen, al3 wenn die Noten unter allen möglichen Umjtänden in die active 
Girculation übergingen?” 

Antwort: „Ja.“ 

Frage: „Sind Sie nicht * Anſicht, daß ein entſchiedener Irrthum in 
der Vorausſetzung liegt, daß ein gewiſſer Betrag ausgegebener Umlaufsmittel 
zu der einen Zeit dieſelbe Wirkung hervorbringe, als zur anderen Zeit. 
Wenn z. B. eine beſtimmte Summe von Münze oder Noten aus der Bank 
genommen wird, um ſie einzuſperren, glauben Sie nicht, daß dieſe Noten 
eine ganz andere Wirkung auf die Circulation äußern würden, als wenn ſie 
in einer Zeit lebhaften Handelsverkehrs und ſteigender Preiſe aus der Bank 
genommen würden?“ 

Antw.: „Ich glaube, daß derſelbe Betrag von Noten je nach verſchie— 
denen Umſtänden verſchieden wirken wird. Was verſteckt oder eingeſperrt 
wird, iſt nicht länger Umlaufsmittel.“ 

Frage: „Mie können Sie mit dieſen Antworten eine Regel vereinigen, 
welche allgemein alle Notenausgaben als gleichgeartet annimmt und voraus: 
jest, daß fie unter allen Umftänden auf die Umlaufsmittel und Preiſe vie: 
jelbe Wirkung äußern werde, ohne Rüdficht darauf, ob die Noten eingeiperrt 
oder der activen Girculation übergeben werden?” 

Antw.: (PBrescott.) „Sch fehe ein, daß in Zeiten der Panique der Geld» 
markt eine größe Notenausgabe vertragen kann, ohne den MWechfelcours zu 
berühren, al3 in gewöhnlichen Zeiten für die gewöhnlichen Verkehrsbedürfniſſe.“ 

Auch Gurney jagte aus, daß ohne Zweifel die Kriſis ihre eigenen Ur: 
fachen hatte, und daß eine Anzahl von Bantkrotten nicht zu verhindern mar, 
aber daß bei einem Baarbejtande von 8,000,000 Pfd. St. die Banique ohne 
das Geſetz von 1844 feinen fo hohen Grad erreicht hätte und der Disconto: 
ſatz nicht jo hoch geitiegen wäre, Cine Menge anderer Zeugen jtimmte 
damit überein, 

Das Comite ftellte ferner feſt, daß dieſelbe Negel nicht auf günfti:- 
gen und ungünftigen Stand des fremden Wedjelcourjes ange 
wendet werden fünne. 
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Im Monat April 1847 mar bereit3 ein Geſchäftsdruck vorhanden 
gewejen, aber bald wieder gemwichen, weil er nur vom ungünftigen Stand 
des Wechſelcourſes herrübrte, von ftarter Golvausfuhr, namentlich nad 
America. Allein im October jtand der Wechfelcourd günftig; baares Geld 
zog ein, Deßhalb nahmen auch die Bant-Gouverneure an, daß der Stand 
der Dinge im October durch eine künſtliche Panique verfchlimmert wor: 
ven iſt. 

Wenn der Wechſelcours ungünftig fteht, dann kann eine Einſchränkung 
der Bant durch Disconto:Erhöhung u. j. w. helfen; wenn derſelbe aber 
günftig fteht und innerer Drud obwaltet, dann wird ein Anziehen der Zügel 
dur die Bank den Alarm vermehren. Die Bank follte in diefem Falle viel- 
mehr freigebiger jein. Es ijt aljo verkehrt, die Bank für alle Fälle einer 
unwandelbaren Hegel zu unterwerfen. Das Bantgejeß von 1844 mendet 
aber viejelbe Regel in Fällen günjtigen und ungünftigen Wechfelcourfes an. 

Das Comité war daher der Anficht, daß es ein Irrthum jei, nur den 
pofitiven Betrag der in Umlauf befindlihen Banknoten in Berehnung zu 
ziehen, ohne Rüdjiht auf die ftörenden Urjachen, welche die Wirkjamteit 
diefer Noten vermehren oder vermindern können; dab es ein Irrthum jet, 
viefelbe Regel für Fälle anzuwenden, wo der Wechſelcours günjtig oder un- 
günftig iſt; daß in diefen beiden Beziehungen vas Geſetz von 1844 man: 
gelhaft jei; dab in Folge diefes Mangels die Notb von 1847 namentlich 
in den Monaten September und October erjchwert worden ilt, und daß 
ipäter ähnliche Umstände ähnliche Folgen herbeiführen würden. 

Das Eomite conftatirte ferner, daß die Bank frei von Verantwortlichkeit 
in ihrem Notenbepartement ift, während es ihr gleicher Weiſe frei ftebt, ihre 
Bankabtheilung ganz nad den Grundjägen von Privatbanten zu verwalten; 
fie ftellte ferner fejt, daß jeit dem Bankgeſeß von 1844 ungewöhnliche 
Schwankungen im Discontojag Statt gefunden haben; während die Bank 
von Frankreich jolde nicht aufwies, jondern ihren Sa im den Gränzen von 
4—5 pCt. hielt, weil fie weniger einer mechaniſchen Regel unterworfen it. 
In Folge deſſen habe die Bankvirection 1846 und 1847 falſch gewirthichaftet; 
fie habe längere Zeit den Discontofas auf 2Ye pEt. gehalten, in ver Mei- 
nung, daß die Nejerve nusbringend im Bankvepartement angewendet werben 
jolle, indem fie dad Vorbild von Privatbanten nachahmte. Der Discontojak 
ver Bank wurde im Herbit 1846 bis zum 9. Januar 1847 auf 3%. pCt. 
gehalten, während jhon am 14. November 1846 ungünjtiger Wechjelcours 
eingetreten und jtarte Getreide-Einfuhr von America erwartet war. Daher 
geftanden auch die Gowverneure ein, dab es klüger gemwejen wäre, ben 
Discontojag früher zu erhöhen. Sogar Lloyd gab dies unverholen zu: 
„Das Verfahren, weldes die Bank vom Januar bis April 1847 anwandte, 
betrachte ich für äußerft irrig und verberblid für die Intereſſen des Publi- 
cums; es wurde nur durch die pofitiven Beftimmungen des Bankgeſetzes von 
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1844 gemildert. Wäre dies nicht gejhehen, jo würden die ſchlimmſten Folgen 
daraus erwachſen fein. [Die Bankpirection wurde aber gerade unvorfidhtig 
wegen der zu mechanischen Vorſchriften des Gejeges.] Ich glaube, es ift 
triftiger Grund zur Klage gegen die Bank vorhanden. Am Anfang Januar 
betrugen die gefammten Sicherheiten (Effecten, Wechjel und Vorſchüſſe auf Un: 
terpfand von Staatspapieren) 27,898,000 Po. St. und am 10, April 31,700,000 
Po. St. Die Bank vermehrte vom Januar big April ihre Darlehen auf 
Sicherheiten bedeutend, obgleich eine ernitlihe Verminderung des Baarbe- 
ftandes gleichzeitig Statt hatte. Dies betrifft hauptſächlich die Privatficher: 
beiten, deren Berüdfichtigung wichtiger iſt, al3 die der Negierungsficherheiten, 
die weniger im Bereich der Eontrole ver Bank ſtehen. Denn die discretio: 
näre Gewalt der Bank beſteht bejonvers darin, daß fie die Vorſchüſſe an 
Private regulirt. Die Banf aber vermehrte die legteren, während ein fort: 
währender Abzug an Geld Statt fand.“ 

Das Comité bemerkte dazu, dab man nicht vergeflen vürfe, daß die 
Bank durch die Trennung in zwei Abtheilungen die Verantwortlichkeit, unter 
welcher fie früher handelte, als zum großen Theile bejeitigt anſah; und daß 
fie als Bankhaus nur ihre Privatinterefien im Auge haben zu müffen glaubte. 
Mangel an zeitiger Borficht hat deßhalb nachher vem PBublicum und der Bant 
jelbft Schaden zugefügt. 

Unter den Zeugen warb von Anhängern und Gegnern des Bankgeſetzes 
von 1844 die Beſchränkung des Silbervorrathe3 der Bank durch das letztere 
getadelt, weil jie verhindere, daß im geeigneten Falle ein ungünjtiger Wechfel- 
cours dur Silbereinfuhr ausgeglihen werden könne. Dies war auch die 
Meinung des Bank-Gouverneurs, welcher fagte: „Sch betrachte Silber ala 
ein ebenjo wirkſames Mittel, um die Einlösbarfeit der Noten zu fihern, mie 
God. Wir jind darin auf Ys unjeres Geſammt-Baarſchatzes bejchräntft. 
Ich halte viefe Gränze für zu eng. Das Silber kann leicht auf dem Markte 
verkauft und können Banknoten dafür angejchafft werben, dern feine Waare 
verfäuft ſich leichter, al8 Silber. Durch eine Kleine Herabjegung des Preijes 
würden wir unmittelbar Noten aus dem Martt erhalten haben.“ 

Der gleihen Anſicht war Horsley Palmer. 

63 war von Zeugen vorgejhlagen worden, den Ausweis der Bank ohne 
die Angabe der Notenrejerve zu veröffentlichen, weil dur die Kenntnik von 
dem Herabſchmelzen verjelben offenbar die Krijis vermehrt worden fei; — 
allein das Comite erklärte ſich entichieven gegen einen ſolchen Vorſchlag. 

In Beleuchtung der von Zeugen vorgejchlagenen Hülfsmittel war das 
Eomite mit jämmtliben Zeugen der Anficht, daß die praftifche Einlöslichkeit 
ber Bantnoten zu allen Zeiten aufrecht erhalten werden müfle. Dies fei ver 
mwejentliche Bunct, welcher bejtändig im Auge behalten werden müfle, ſowohl 
vom Geſetzgeber, ala von der Bankvirection. Bon der praftiihen Aufrechthal- 
tung dieſes Grundjages hängt nicht allen ver öfjentlihe und Vrivateredit ab, 
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fondern auch der Arbeitslohn und die ganze Induſtrie der productiven Clafjen. 
Darüber fann feine Meinungsverjchiedenheit obwalten. Die praftiiche Frage 
ift nur, wie kann diefe große Wohlthat gefichert werden ? Kann fie nur durch 
befondere Mittel erreicht werben und find die Beichränfungen des Banfge: 
jeges von 1844 nicht mit läftigen unnöthigen Mißſtänden begleitet? Mande 
Beftimmungen der Acte find, nad dem Urtheil des Comite’3 wie der großen 
Mehrheit der Zeugen, diefem Zweck entfprehend. Aber der Verſuch, durch 
das Gefeg unter allen Umftänden die Befolgung einer unmandelbaren Regel 
der Verwaltung einer nationalen Notenbank zu erzwingen, ſcheint unvereinbar 
mit den Anfichten der eriten Autoritäten, welche über den Gegenjtand ge- 
johrieben, mit den Principien der Volkswirthſchaft, ſo wie dem Gutachten 
vieler Zeugen von praftifcher Einfiht und Erfahrung. Er fann nicht ver: 
fehlen, ſehr ernſte Uebel herbeizuführen, befonder8 wenn eine Einſchränkung 
der Notenausgabe, melde bei ungünftigem Stande des fremden Wechjelcourfes 
geboten ijt, von dem Geſetz von 1844 unter ganz entgegengejesten Berhält- 
niſſen aufgedrängt wird. 

Es iſt ſchwierig, ſagt das Comits weiter, einen ſchlagenderen Beweis 
gegen die Zweckmäßigkeit des Bankgeſetzes von 1844 aufzubringen, als er 
zu finden ift in dem Regierungsſchreiben vom 25. October 1847, Dies 
Schreiben war ein praftifcher amtliher Widerruf der beſchränkenden Elaufel 
des Geſetzes. Es erjcheint unmöglih, zu gleicher Zeit die beſchränkenden 
Beitimmungen des Bantgejeges zu vertheidigen und den Brief zu rechtfer— 
tigen, welcher diejelben zeitweife aufbob. Das Comits fpricht die beftimmte 
Anfiht aus, dab dieje bejchräntenden Beitimmungen des Geſetzes die Krifis 
von 1847 erſchwert und die Banique im October hervorgerufen haben. Selbit 
wenn fie urfprünglich vertheivigbar geweſen wären, fo ift doch ihr Halt in 
der öffentlihen Meinung, jo wie ihre Autorität in der Praxis durch das 
Regierunggichreiben, welches fie fuspendirte, vernichtet, — durch deſſen Noth: 
wendigfeit und unläugbaren Erfolge, Das Präjudiz ift geihaffen, und 
wird unaußbleiblich bei anderen, vielleicht weniger dringenden Anläſſen Nach— 
ahmung finden (1857, 1866). Das Comité ſprach daher die Anficht aus, 
dab e3 Sache der Gejesgebung fei, bei Zeiten jpecielle Beftimmungen zu 
treffen, in welcher Art und mit welcher Verantwortlichkeit die betreffenden 
Beitimmungen des Bankgeſetzes gelöft werden können in Uebereinftimmung 
mit der volllommenen Einlöglichkeit der Banknoten, — eine Verpflichtung, 
die niemals vergejlen werben ſollte. 

An Folge der Kriſis won 1857, während welcher die Regierung fich 
aufs Neue zur Suspenfion der Peeldacte genöthigt jah, feste auch das 
Unterhaus ein Comits.ein, weldes invejjen zu dem Schluſſe fam, daß man 
das Bankgeſetz von 1844 bis auf Weiteres belafjen folle, unter der Bedin— 
gung einer zwölfmonatlihen Kündigungsfrift und der Vorausfegung, daß 
der Regierung im -Notbfalle immer wieder die Suspenfion zujtände. Dieſem 
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verfehrten Rerfabren bat man es zujufchreiben, daß 1866 in Folge des 
Bankrottes des großen Banthaufes Overend, Gurney u. Comp. eine dritte 
Panique ausbrah zu einer Zeit, wo Viele zweifelhaft waren, ob nur eine 
Krifis beftehe. Die Panique von 1866, wo auf dem Gontinent wohl Ge: 
ſchäftsdruck, aber feine eigentlihe Krifis vorhanden war, verſetzte die außer: 
engliihe Gejchäftswelt in jolhes Miptrauen, da Viele, denen das englische 
Bantgejeg nicht genau befannt ijt, die Urfache ſich nicht erklären fonnten, und 
fügte den Handelöbeziehungen Englands zum Auslande jolhen Schaden bei, 
daß der damalige Minifter des Auswärtigen, Lord Clarendon ſich veranlapt 
ſah, an die engliſchen Geſandtſchaften ein Rundſchreiben zu richten, in wel: 
dem er die Urſachen der Panique aus einander jegen zu müſſen glaubte 
und die Befürdtungen zu zerjtreuen juchte. 

„Lang andauernde Profperität in den Gefchäften — heikt es darin — 
und die daraus entjpringende Vermehrung des Reichthums haben ihre ge: 
wöhnlichen Folgen gehabt, indem fie die Speculation ermuthigten, nament: 
lich die Unternehmungsluft in Geld- und Finanzgejhäften, jo wie die Sudt 
nährten, jchneller reich zu werben, al3 auf dem gemöhnlichen ſoliden Wege 
der Arbeit, Dies, jo wie die neueften Vorkommniſſe auf dem Eontinent 
haben nicht nur eine Störung in den Gejchäften, ſondern au im Vertrauen 
auf die Zukunft hervorgebracht, ohne welches ver Geldmarkt nicht zu einem 
gejunden Zuftande zurüdkehren fann. Die unmittelbare Urſache der Kriſis 
lag in der Zahlungseinjtellung des großen Discontohaufes Overend, Gurney 
und Comp., in deren Händen viele Millionen Pfd. St. concentrirt waren, 
welde in anderen Zeiten die Reſerve zahlreicher Privat: und Actienbanten 
des Yandes gebildet haben würden und hätten bilden jollen. Dieſes Falli— 
ment lenkte den Angriff der Banique gegen die Banken in London, und es 
war zu befürdten, daß diefe Bewegung in der Hauptitabt gefolgt jein würde 
von einer ähnlichen Erregung in den übrigen Theilen Englands, wo neben 
großen Summen von Depofiten in den Händen der Banquiers noch mande 
Millionen an Papier umlaufen, weldhe kaum andere Dedung haben, als 
den kaufmänniſchen Credit der Ausgeber. 

„In diejer Lage der Dinge konnte e3 nicht überrafbend jein, daß bie 
Rejerve der Bank von England (11. Mai) jtark angegriffen wurde (um 3 
Millionen Pfd. St.). Da das von den Banten genommene Geld unter dem 
Ginfluß der Panique aus dem Verkehr zurüdgezogen wurde, jo konnte die 
Bank von England ohne eine neue Hülfsquelle außer Stand geſetzt werben, 
ihren gewohnten Beiltand zu leiten. Die KHrifis, melde man aus dem Zu: 
jammenmirfen dieſer Umſtände befürchtete, brady mit einer Plöglichkeit aus, 
welche man nicht vorherjehen konnte. Die Regierung ſah ſich daher genöthigt, 
die Bankacte zu juspendiren. Pie Bank wird dadurch in Stand gejekt, allen 
auf gejunder Baſis ruhenden Häufern aus der Verlegenbeit zu helfen. Die 
engliihe Regierung glaubt feinen Grund zu der Annahme zu baben, als 
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ruhe der” gewöhnliche Verkehr des Landes auf ungejunder Grundlage und 
gebe Grund zu Befürchtungen; man fönne ſich darüber im In: und Aus: 
lande beruhigen.“ | 

Aus dem Vorftehenden erhellt, vaß die Bank von England, unter 
dem Gejeke von 1844 durch die Theilung in zwei unabhängige Departements 
wie eine ſelbſtſteuernde Majchine arbeiten und dem discretionären Urtbeil 
ihre Verwaltung mehr oder weniger entzogen, mit weniger Einfiht und Rück— 
fiht auf den Stand der Gejchäfte operirt, als wenn ihre Leitung dem Gr: 
mefjen einer tüchtigen Direction anheimgegeben wäre. Namentlih ergeben 
fih folgende Mißſtände, welche zuſammenwirkend im Laufe einer berein: 
brechenden Kriſis panifhen Schreden hervorrufen und eine allgemeine Ge: 
ſchäftsſtockung verurſachen: 

1) Bei günſtigem Stande des Geldmarktes und Wechſelcourſes, wo 
die Bank wenig vom Publicum in Anſpruch genommen wird, läßt 
die Bank im Intereſſe ihrer Actionäre den Discontoſatz zu lange Zeit 
auf niedrigem Satz, um ihre disponiblen Fonds auf Zinſen anzulegen 
und gewährt dadurch der Speculation eine künſtliche Aufmunterung. 

2) Wenn die Anforderungen an die Bank ſtärker werden, erhöht fie 
plöglih, bloß aus dem Grunde, weil die Rejerve abnimmt und ohne 
die Urjache jener Erſcheinung zu prüfen, den Discontofag und bringt 
dadurh Unruhe in die Geſchäftswelt, ohne daß vielleicht triftiger 
Grund dazu vorhanden it. 

3) Kommen dazu nob ungewöhnliche Unfälle oder eine Krijis, und das 
Publicum fieht, wie nad den Bankausweiſen die Neferven ſchwinden, 
fo jucht es fich bei Zeiten worzufehen, beftürmt die Bank mit Credit: 
begebren, jperrt Geld und Noten ein, fo daß, da zugleich die Ched3, 
melde im gewöhnlichen Gejchäftsgang in der Mehrzahl der Umſätze 
das Girculationdmittel erfegen, aus Beforgniß nicht mehr genommen 
werben, zulest im Umſatz die Girculationämittel fehlen, der Ban: 
abtheilung die Mittel auszugehen drohen, mwährend gleichzeitig die 
Notenabtheilung von Gold ſtrotzt, 1866 z. B. 12 Millionen Pfr. St. 
in ihren Kellern hatte. 

4) Unter ſolchen Umſtänden ift man drei Mal genöthigt gewejen, das 
Gefeg gerade zu der Zeit, wo es als heilfame Steuerung fich be: 
währen jollte, zu ſuspendiren. 

Das Geſetz von 1844 hat alfo feine nüßliche, fondern eine fchädliche 
Wirkung und follte wieder abgejhafft, die Bank nach Art der Bank von 
Frankreih organifirt werden; zumal die Bank von England der Regierung 
4,500,000 Fr. jährlich für das Recht, Noten auszugeben, zahlt; und für das 
der Regierung geliehene Capital nur 3 pCt erhält. 
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Die Banf von Frankreich. 


Die Bank von Franfreih wurde zu Anfang unferes Jahrhunderts won 
Napoleon I. gegründet. Ahr Stamm:Capital betrug Anfangs 45 Millionen 
Franken, ift aber fhon im Jahre 1808 auf 90 Millionen, d.h. 90,000 Actien 
zu je 1000 Fr. erhöht worden. Im Jahre 1820 wurde conftatirt, daß von 
diefen Actien 67,000 im Umlauf waren und es wurde bejtimmt, daß dieſe 
Zahl nur durch Geſetz vermehrt oder vermindert werden dürfte. Im Jahre 
1848 murden die bis dahin in Frankreich noch beftehenden ſelbſtändigen 
Provincial:Zettelbanten von Rouen, yon, Havres, Lille, Touloufe, Orleans, 
Marfeille, Nantes, Bordeaur aufgehoben und mit der Bank von Frankreich 
vereinigt. In Folge deſſen wurde das Stammcapital um 24,250 Actien 
vermehrt, fo dab deren Gefammtzahl 91,250 betrug. Dieſes Capital wurde 
1857 zugleich mit der Verlängerung des Monopol der Bank bis 1897 ver: 
doppelt, jo daß es jest aus 182,500 Actien zu 1000 Franken die Actie und 
dazu noch aus einem Nejervefonds von 10 Millionen befteht. Diejer Ne: 
jervefonds wurde zum Theil aus dem Mehrerlös viefer Capitalverboppelung 
geipeifet; denn die 91,250 Actien zweiter Emiffion, welche für die Inhaber 
ver 91,250 Actien eriter Emiſſion rejervirt wurden, find zum Cours von 
1100 ausgegeben. 


Von dem Actiencapital, von welchem früher ſchon 75 Millionen dem 
Staate geliehen, mußten nach den revidirten Statuten wieder 100 Millionen 
zum Cours von wenigitens 75 pCt. in franzöfifchen Renten angelegt werben, 
welche obne Genehmigung der Regierung nicht veräußert werden dürfen. 
Zur Tilgung diefer Staatsfhuld wurde Yıoo des Nominal:Capital3 der 
Dotation der Amortiſationscaſſe beigefügt. 

Die Bank von Frankreich iſt zu folgenden Gejhäften ermächtigt: 

1) Dem PBublicum Wecjel und andere Handel3papiere auf den In— 

baber zu discontiren zu nicht über drei Monate Verfallzeit und mit 
3 Unterfchriften notoriſch zablungsfähiger Kaufleute oder anderer 
Perjonen. Statt der dritten Unterfchrift wurden 1848 auch Depo: 
fiteniheine von MWaaren und Staat3papieren entgegengenommen. 

2) Gincaffirung von Wechſeln und fälligen Schuldforderungen. 

3) Contocurrent. 

4) Aufbewahrung von Depots oder anvertrauten Werthgegenftänden, 
nämlih Staatspapieren, Actien, Obligationen, Berträgen jeder Art, 
von Wechſeln, Schuldſcheinen auf den Inhaber oder Namen, Gold— 
und Silber-Barren oder Münzen, Diamanten, wofür der Bant '/s pEt. 
Aufbewahrungsgebühr zu entrichten tft. 

5) Vorſchüſſe auf franzöfifhe Staatspapiere, auf Gold: und Silber: 
Barren oder Münzen; feit 1852 auch auf Actien und Obligationen 
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von Gifenbahnen, Obligationen der Stadt Paris und des Grepit: 
Foncier. 
6) Darlehen an Gemeinden (morin die Bant 10 Mill. ver Stadt Paris, 
3 ” " " Marſeille 
und 3 _ „ dem Departement 
der Seine 
geliehen hat). 

7) Borübergebend im Jahre 1848 auch Vorſchüſſe auf Waaren-Depot: 

fcheine (Warrants). | 

8) Notenausgabe. 

Die Bank bejist das ausſchließliche Privilegium, Noten auszugeben, 
melde fie jtet3 auf Verlangen gegen baares Geld einzulöfen hat. Dieſe 
Ginlöfung erleidet aber in den Zweiganjtalten ver Banf in den Departe- 
ments einige Einſchränkungen; jo daß diejelbe eigentlih nur in Paris unbe: 
dingt einlöſt. Der Nominalbetrag der Notenabjchnitte war Anfangs auf 
mindejtens 500 jejtgejegt; Tpäter it das Minimum auf 200, 100, und auf 
50 Fr. herabgeſetzt worden; jedoch hat die Bank von dem Recht der Ausgabe 
von 50-Fr.-Noten bi3 vor Kurzem noch feinen Gebrauch gemacht; und auch 
jest ift ver Umlauf ſolcher Noten ſehr bejchräntt. 

Der Verkehr der Bank mit der Regierung, welche ein Contocurrent bei 
ihr hat, wird durch Scasicheine bewerkſtelligt. Die Vorſchüſſe der Bank an 
die Regierung dürfen bis 80 Millionen Fr. betragen; die Bank wird wieder 
durh Eincaffirung für Rechnung der Regierung gededt. 

Wenn der Discontofag 6 pCt. überjchreitet, jo muß der aus dem Mehr: 
ertrag entjtehende Gewinn dem Reſervefonds zugejchrieben werden. 

Gemäß diefen Statuten ijt der Bank von Frankreich feine jener Be: 
ſchränkungen auferlegt, welche die Bank von England bereits drei Mal fo 
ind Gebränge gebradht haben. Die Direction hat freie Hand, die Operationen 
der Bank je nad) ihrer befjeren Einficht, nach ihrer Beurtheilung des Standes 
der Geſchäfte zu leiten, immer vorausgefekt, daß fie ſich innerhalb ihrer 
Statuten bewegt, alſo 3. B. nicht Gejchäfte betreibt, weldhe in der Bank: 
verfaſſung unerfaubt find. Worausgejegt, daß die Bank von Frankreich ihre 
Discontirungen und Vorſchüſſe ſtets durch kurze Wechfel und gute Unter: 
pfänder dedt und ihre Noten auf Berlangen baar einlöft, hat ihre Direc: 
tion volle Freiheit, den Notenumlauf jo weit auszudehnen, als fie will 
oder kann. Nur ein einziges Mal fam fie unvorbergejehen für kurze Zeit 
ins Gedränge durch die Februar-Nevolution. Aus dem allgemeinen panischen 
Schreden dieſer unberehenbaren Bewegung, wo alle Gejehe des Verkehrs 
außer Function gejegt waren, iſt es leicht zu erklären, dab die proviſoriſche 
Regierung ſich veranlapt jehen konnte, den Zwangscours der Noten der 
Bank von Frankreich auszufprehen. Diefelbe war aber nur kurze Zeit in 
der Lage, von biefem Vorrecht Gebrauh zu machen, und nahm ſchon nad) 
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furzer Zeit die Baareinlöfung ihrer Noten wieder auf. Bon ver ihr ertheilten 
Grlaubniß 50 Fr.:Noten auszugeben, hat fie damals noch feinen Gebrauch 
gemadht. 

Im Jahre 1865 richteten parifer Weber und Igoner Fabricanten eine 
Betition an den Kaifer mit der Bitte, eine Enquete über die Haltung ver 
Bank anzuordnen. Diefem Gefuche wurde entſprochen und die umfangreichen 
Grgebnifje diefer Unterfuhung, zu welcher die Gutachten der beveutendften 
Sachverſtändigen Guropa’3 eingeholt wurden, liegen vor und. Die Petenten 
beſchwerten ſich darüber, daß die Bank ohne Noth zu ängftlich der Bank von 
England in Erhöhung des Discontofages gefolgt fei und verlangten, daß die 
Regierung der Bank ein Marimum des Discontofages von 5 pEt. vorſchreibe. 
Dieſe Anfiht wurde im Laufe der Unterfuhung in ihrer ganzen Verfehrtheit 
bloßgelegt. 

Zum Behuf der Gründlichkeit der Unterfuhung batte die franzöfifche 
Regierung an alle Staaten Europa’3 folgendes Frageſchema verfendvet, mel: 
ches von Bankfvirectoren und Delonomijten von Fach beantwortet worden ift: 


$. I. Ueber Geldkriſen. 


1) Welche find die Urjachen der Gelbkrifis von 1863— 1864? 

2) Welche Nehnlichleiten und melche Unterſchiede bot dieſe Krifis im 
Vergleich zu den früheren dar? 

3) Haben die Geldkrifen die Neigung, häufiger und allgemeiner zu werden? 

4) Welche find in einem Lande die Urfahen, die den Zinsſatz be: 
ſtimmen? 

5) Welche ſind die Urſachen, die ſeit 10 Jahren auf den Cours der 
Edelmetalle gewirkt haben? 

6) Welche ſind die Urſachen, die neuerdings die Verfügbarkeit des Capi— 
tals ſchmälern konnten? 

7) Wird weniger geſpart, oder werden die Erſparniſſe falſch angelegt? 

8) Reicht das Capital nicht aus, oder gibt es zu viele Unternehmungen? 

9) Hat die Bildung mehrerer Credit-Geſellſchaften, unter der Form anony: 
mer Gejellihaften, Einfluß auf die Geldverlegenheiten ausgeübt? 

10) Iſt die Eriftenz und die Organifation dieſer Gefellihaften der Art, 
daß fie die Urfachen der Krifis nähern oder entfernen? 

11) Welchen Einfluß bat die Theilnahme franzöfiihen Capitals auf ven 
inneren Markt gehabt? 

12) Welche Vortheile oder welche Uebeljtände bietet die Notirung fremder 
MWerthpapiere und Anleihen an der parifer Börje? 

13) Welche war feit 10 Yahren vie Aus: und Einfuhr an Epvelmetallen? 
Gibt es Anbaltspuncte, durch welche die von der Mauth-Verwaltung 
gefammelten Notizen ergänzt werden können? 

14) Iſt baares Geld in ftarten Beträgen deplacirt worden? 
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15) Welche Operationen bewirken eine folhe Deplacirung? Uebt vieje 
fühlbaren Einfluß auf die Gejhäfte und ven Zinsfag? Gibt es 
Mittel, dieſe Wirkung aufzuheben oder zu hemmen? 


$. I. Bom Creditgeld. 


16) Welhen Nugen gewährt das Creditgeld? 

17) Hat e3 die Neigung, einflußreicher zu werben? 

18) Hat der Credit die Neigung, fi durch nad Sicht zahlbare Noten auf 
den Inhaber oder mit Hülfe von Umfchreibe-Compenjationen, Conto— 
Gurrent, Ched3 u. f. mw. zu entwideln? 

19) Kann der Gebraud des Creditgeldes fih bis ins Unendliche aus: 
dehnen? Wenn nicht, in welche Gränzen ift er einzufchränfen? 


$. III. Ueber die Bedingungen eines guten Greditgeldes. 


20) Unter welchen Bedingungen ift der Gebraud des Creditgeldes ohne 
Mipftand? 

21) Iſt die beftändige Eimlöslichkeit der Noten unumgänglich? 

22) Begünftigt die Einheit des Bantbillet3 den Umlauf? 

23) Welche find die Nachtheile und die Vortheile ver Mehrheit ver Ban: 
ten, fei es allgemeiner oder befhräntter Banken? 


$. IV, Ueber Anftalten, welche Creditgeld ausgeben. 


24) Befriedigt die Bant von Frankreich alle Bedingungen, melde man 
von einer Zettelbant verlangen kann? Wenn nicht, — welche Modifi— 
cationen wären in ihrer Organifation wünſchbar? 

25) Welche Vortheile oder Nachtheile bietet die Organifation der Bank 
von Frantreih im Vergleih mit den Zettel: oder Depofitenbanten 
der anderen Länder, namentlich der Banken von England, ver Ber: 
einigten Staaten, von Hamburg und Holland? 

26) Iſt es nützlich oder ſchädlich, die Banfabtheilung von der Noten: 
Abtheilung zu trennen? 

27) Würde ver gefegliche Cours der Banknoten, wie er in England bes 
fteht, vie Wirkung haben, deren Umlauf mehr zu fihern? 

28) Wie viele Unterfhriften foll eine Bank bei Mecfel-Discontirung zu 
ihrer Sicherheit fordern? 

29) Sollte die Notenausgabe beſchränkt, im Verhältnik ihres Betrages 
zum Baarbeftand oder Capital fejtgeftellt fein? 


8. V. Bon der Gejhäftsführung der Bant. 


30) Auf welhem Stand muß der Baarihag ver Bank erhalten werden, 
um die Einlösbarfeit der Noten zu fihern? 
31) Welche find die Urfahen, die ven Baarſchatz zu vermindern oder 
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zu vermehren jtreben und melde Mittel jind anzuwenden, um das 
Niveau aufrecht zu halten? 

32) Welches ift die Rolle und die Beitimmung des Stammcapitals ver 
Bank? Sollte das Capital vermehrt werden? Welche wären bie 
Folgen diefer Vermehrung? 

33) Sollte die Bank die Renten, in deren Befis fie ift, ganz oder zum 
Theil veräußern? Welche wären die Folgen? 

34) Sollte das Capital der Notenbanten im Allgemeinen ein Garantie: 
Capital jein, oder kann es nüglih in den Geſchäften der Bank ver: 
wendet werben? 

35) Welche find die Vortheile oder Nachtheile der Vorſchüſſe auf Unter: 
pfand für die Notenbanfen und insbejondere für die Bank von 
Frankreich? 

36) Iſt die Erhöhung des Discontofages das einzige wirkſame Mittel, 
um den Baarbeftand aufrecht zu halten, oder wiederherzuftellen? 

37) Iſt es möglih, ven Schwankungen des Discontofages zuvorzukommen 
oder ihn in gewifle Schranken zu bannen? 

38) Iſt es möglich, einer privilegirten Bank einen feiten Discontofas 
oder jelbjt ein Marimum aufzuerlegen? 

39) Welche Vortbeile oder Nachtheile haben Heine Notenabſchnitte, nament: 
lih vom Gefihtspunct der Erhaltung des Baarfhages aus? 

40) Welches der nachfolgenden Mittel zur Wahrung des Baarjchages 
bat am wenigſten Nachtheile für den Handel: Erhöhung des Disconto: 
ſatzes, Zurüdweifung einer gewiflen Anzahl von präfentirten Effecten, 
verjchiedener Discontoſaß je nach der Berfallzeit? 

41) Bringt die gegenwärtige Entwidelung der internationalen Beziehun: 
gen eine gewiſſe Solidarität zwifchen den Baarbeitänden aller Zettel: 
banten mit ſich? 

42) Melde find vie Folgen diefer Solidarität? Iſt es möglich, fie auf: 
hören zu machen oder zu bejchränten? 

Wir laſſen nun die Wünſche der Petenten, die Entgegnung der Direction 
der Bank von Frankreich, jo wie diejenigen Anfıchten in gevrängtem Auszuge 
folgen, über welche die überwiegende Mehrheit der Sadverftändigen über: 
einjfimmend war. 

Die von den Unterzeichnern ver Petition gewählte Commiffion hate 
einen Bericht eritattet, ven wir nachfolgend im Auszug geben: 

„Die Jahre 1863 — 1864 waren im Allgemeinen für Handel und Induſtrie 
Franfreihs überaus günſtig. War auch die Baummollen:Induftrie, in Folge 
des abnormalen Preijes der Baummolle und der daraus folgenden häufigen 
Schwankungen leidend, jo entwidelte fih dafür das Wollengewerbe im bis 
dahin unbekannten Berhältnifjen. Dieſe fteigende Blüthe fpornte die Pro: 
duction. Unſere Ausfuhr überjtieg unjere Einfuhr 1863 um 680 Mill. Fr. 
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und das Jahr 1864 begann unter den beiten Aufpicien, als der Dis: 
contofaß, der am 10. Juni 1863 no 3% pCt. ſtand, raſch nad einander 
auf 4, 5, 6 und 7 pGt. bis zum 12. Nov. 1863 und bis 9. Mai 1864 auf 
8 pCt. erhöht wurde. Diefe außerorventlihe Thatjache hatte einige Kauf: 
leute, welche die Betition mit unterzeichnet, beiwogen, ein Schreiben an das 
Handel3minifterium zu richten und demfelben ihre Befürchtungen auseinander: 
zufegen. Nah ihrer Anſchauung mußte dieſes andauernde Steigen des 
Discontofages den Auffhwung der Gefchäfte zurüdhalten (mit Net). Die 
Geldkriſis, welche die Folge davon war (2!), ſchien ihnen weit mehr von ver 
Speculation in Evelmetallen, als von den reellen Bedürfniſſen der Induſtrie 
herzurühren. Alles ſchien ihr Urtbeil zu rechtfertigen (I): die amtliche Zoll: 
lite zeigte für die 5 erften Monate von 1864 in der Bewegung der Evel: 
metalle eine Differenz von 34 Millionen zu Gunften ver Einfuhr, und in 
der Maarenbewegung einen Unterfchied von 337 Millionen zu Gunften ber 
Ausfuhr. Es war alfo im Augenblid, wo die officielle Zolllifte eine Ver: 
mehrung de3 Metallvorrathes des Landes anzeigte, im Moment, wo jeine 
Industrie im Aufblüben, daß der Baarbeftand der Bank von Frankreich 
fihtbar fih verminderte und der Discontofa auf 8 pCt. erhöht wurde. 
Woher fam das Uebel? Der franzöfiihe Handel iſt in hohem Grade, zumeilen 
übertrieben bejonnen; feine Operationen im Ankauf von Rohmaterial ftanden 
im richtigen Verhältniß mit der Gntwidelung der Gejchäfte: das Uebel war 
aljo nicht hier. Der Handel ſah mit Net die Quelle vesjelben in ver 
Speculation und vielleiht auch in der Unvorfichtigfeit ver Bank von Frank: 
reich. Dieje Anfibt war der Anſtoß zur Petition, melde lektere einfach die 
Meinung ausprüdte: Die Erhöhung des Discontofages ſchadet der Ent: 
widelung der nationalen Arbeit jchwer; ſie hat ihren Grund in der Gelb: 
frifis, welder wir fremd find. Es ift die Lleberjpeculation oder Unvorſich— 
tigfeit. Wir bitten die Regierung um Hülfe, indem wir fie erjuchen, eine 
Enquẽte anzuordnen.” 

Auf die Beantwortung der Fragen der Enquéte übergehend, jagt ver 
Bericht: 

(Zu $. 1. Geldkriſen). Die Krifen können entitehen: 

1) Aus bedeutenden Lebensmittelläufen in fernen Ländern, welche, in: 
dem dabei nur wenig europäiſche Producte in Tauſch gegeben werben, 
und zwingen, den Saldo in baarem Gelde zu veden; 

2) von financiellen oder inpuftriellen Unternehmungen im Auslande 
oder von entfernten Erpebitionen; 

3) von Speculationen in Edelmetallen, | 

Mährend der Geldkrifis von 1863 — 1864 waren die Antäufe von 

Baummolle fehr beveutend; die Unternehmungen im Auslande anjehnlic. 
Dennoch ftellte die Zolllifte feft, daß Frankreich mehr Waaren aus: als ein- 
geführt hat, und daß, wenn ver Mtetallvorratb 1863 fih um 55 Millionen 
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vermindert, derfelbe wieder 1864 um 78 Mill. fich vermehrt hat. Mir willen 
wohl, daß die Zollliften nicht ganz genau fein können; aber der verglichene 
Werth der Zahlen iſt unbeftreitbar, denn Ungenauigfeit bei der Ausfuhr wird 
durch den aleihen Umſtand bei ver Einfuhr ausgeglihen. Die Speculation 
icheint alfo eine Hauptrolle in diefer Krifi3 gejpielt zu haben, und mir glau: 
ben, dab das aus der Bank und ihren Zmweiganjtalten herausgezogene Geld 
zum tleinjten Theil Frankreich verlafien hat. 

Die Geldkrifen haben die Neigung, häufiger in Europa zu werden. Die 
Solidarität vermehrt fih zwifchen allen Völkern; aber die imbujtriellen oder 
aderbauenden Länder, welche, wie Frankreih, mehr Producte aus: al3 ein: 
führen, können leichter financiellen Schwierigfeiten entgehen. 

Sn der Bildung der Erſparniſſe ijt feine Stodung eingetreten, und den 
ernjthaften Unternehmungen bat Capital nicht gefehlt. 

Es ift nicht zu bedauern, daß franzöfifches Capital, in gemiffene Maße, 
an der Gründung ausmärtiger Unternehmungen Theil genommen hat in 
Ländern, welche wichtige Abfasgebiete für unfere Induſtrie zu werden ver: 
iprechen. 

(2. Ueber Creditgeld). Die Nützlichkeit des Creditgeldes befteht darin, einen 
Tauſchwerth, ein Handelseffect, welches noch nicht unmittelbar fällig ift, und 
nicht von Jedermann mit dem gleichen Vertrauen angenommen werden würde, 
in ein leicht übertragbare3 Zeichen zu verwandeln, welches von dem Ber: 
trauen Aller gleih baarem Gelde angenommen wird. Diefe Nüslichkeit 
bejteht ferner darin, das metallene Umlaufsmittel in allen Geſchäftsumſätzen 
im Innern zu erjegen und das Rifico, die Mühe und Koften des Trans: 
portes zu vermindern. 

Die jteigende Entwidelung der Handelsgeſchäfte wird deſto mehr ven 
Gebrauch des Greditgeldes vermehren, als fie geeignet ift, in einer größeren 
Anzahl von Fällen das Metallgeld entbehrlich zu mahen. Die kfaufmännifche 
Bildung, welche überall im Steigen begriffen ift, wird noch ven Gebrauch 
diejes Umlaufmittel3 erleichtern, welcher bemefjen werben follte nach dem 
Umfang der Gejchäftsumfäge im Allgemeinen und innerhalb der Gränzen 
eine3 gewiſſen nothwendigen Berhältnifjes zwiſchen der Notenausgabe und 
dem Baarbeftanvde. 

($. 3. Ueber die Bedingungen eines guten Ereditgeldes.) Die 
Anwendung des Ereditgeldes ift unbedenklich, wenn die Ausgabe diejes Geldes 
von Garantieen umgeben ift, welche das Publicum ficher jtellen. Die Einlös: 
barkeit der Banknote ijt eine weſentliche Beftimmung ihres Beſtandes. Die 
Ginbeit der Banknote erleichtert den Umlauf. Mir find Anhänger einer einzigen 
Zettelbant für ganz Frankreich; wir alauben, daß dies eines der wirkſamſten 
Mittel ift, um den Gebraub der Banknote zu verallgemeinern. 

($. 4 Bon den Anftalten, welche Ereditgeld ausgeben.) Die 
Bank von Frankreich entipricht allen Bedingungen einer Zettelbank; da fie 


Franzöfiihe Bank-Enquöte. 157 


aber privilegirt, und nicht al3 ein Privatinftitut, fondern ala eine Anftalt 
zum öffentlihen Nutzen zu betrachten tjt, jo wäre e3 gut, ihr einige Modi: 
ficationen ihrer Organijation aufzuerlegen. In Hinficht auf die Berwaltung 
derjelben läßt fih kaum eine befjere Einrichtung erreihen; in der Zufammen: 
jegung des Verwaltungsrathes aber würden gemwijje Nenderungen wünjcens: 
werth fein. Es iſt billig, daß die Interefjen der Actionäre darin durch Männer 
ihres Vertrauens gewahrt jeien; allein es iſt nicht minder gerecht, daß der Handel, 
für welchen die Bank geihaffen iſt, jeinerfeit3 jeine eigenen Intereſſen ver: 
theidigen kann. Dephalb verlangen wir, daß der Handelsjtand zahlreicher 
im Berwaltungdrath vertreten jei. Mit diefer Vervolllommnung wird 
die Bank von Frankreich in Organijation und Leitung von feiner anderen 
übertroffen werden. — Wir würden ein Decret, welches den legalen Eours *) 
der Banknoten ausſpricht, ohne Furcht aufnehmen; wir glauben aber nicht, 
daß dieje Maßregel das Bertrauen, dejien die Banknoten genießen, noch ver: 
mehren werde, 

Mir glauben, daß die Anzahl der Unterjchriften die Sicherheit eines 
Wechſels nur im Berhältniß des Werthes dieſer Unterjchriften vermehrt. Die 
Bank von Frankreich, welche Dank ihrer Klugheit und Vorſicht nie Verluſte 
erleidet, fönnte dem Handel recht gut die Erleichterung gewähren, ſich mit 
zwei Unterfhriften zu begnügen. 

Da die Bank von Frankreich ihre Noten nur im Taufh gegen Wechiel, 
Barren und Staat3papiere oder Actien ausgibt, jo fann ihrer Noten-Emiffion 
feine andere Gränze gezogen fein, als die Gejammtheit aller dieſer Operationen. 
Die Notenausgabe braucht weder im Verhältnig zum Capital noch zum Baar: 
fhaß zu ftehen. An der Bank von Frankreich iſt es, ihren Baarſchatz aufrecht 
zu balten, fo daß fie ftet3 im Stande tft, ihre Noten einzulöfen. Die Mittel 
dazu find folgende: 


($. 5. Von der Leitung der Bank.) Das Capital der Bank ijt 
einestheils eine öffentlihe Garantie, anderntheil3 ein Mittel zum Geſchäfts— 
betrieb. Es jollte im Verhältniß jtehen zu der Geſchäftsausdehnung ber 
Bank, um den Anlauf von Edelmetall und die Errichtung von Zweiganſtalten 
zu erleichtern. Wenn das Capital der Bank in beveutenderem Maßſtabe ver: 
mehrt wird, jo iſt der Verlauf der Menten, welche fie befist, nicht mehr unum: 
gänglich, oder kann ohne Mißſtand aufgeichoben werden, im entgegengeiekten 
alle aber erjcheint uns die Verjilberung de3 gegenwärtig feitgelegten Capitals 
eine abjolute Nothwendigkeit. Die Garantie des Publicums liegt im Capital, 
im Baarihag und im Portefeuille; der Baarſchaß fichert die Einlöfung nad) 


— u — —— 


* Der legale Cours iſt nicht zu verwechſeln mit dem Zwangscours. Die Noten 
ber Bank von England haben legalen Cours, die ber öſterreich. und italien. Natio- 
nalbant, jo wie bad nordamericaniſche Staatspapiergelb (Greenbads) Zwangs-Gours, 
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Sicht; das Vortefeuille (ver Beſitz an discontirten, in der Regel innerhalb 
90 Tagen fälligen Wechſeln) gibt der Notencirculation das Hauptvertrauen. 
Das Capital gibt die Mittel, ven nothwendigen Baarſchatz zu halten. Die 
Vorſchüſſe auf Unterpfand ſchädigen die Handelsintereffen im Angeficht der 
Unzulänglichfeit des gegenwärtigen Gapitales. Die Vermehrung des Capitals 
in reihlihem Maßſtab würde die Ausübung jener Geſchäftsbranche unbedenklich 
madhen. Die Erhöhung des Discontojages ijt eine für den Handel 
verderblihde Mapregel (sie!) und oft unwirkſam, um ven Baarſchatz 
zu halten over zu füllen (). Wenn das. Geld von außen geholt wird, fo 
fann nichts fein MWegitrömen hindern, und die Erhöhung des Discontofages 
macht nur den Preis der fremden Artilel fteigen, welche zur Speifung unjerer 
Induſtrie nothwendig find. Es iſt Sache der Bank, ihre Bedürfniſſe vorher: 
zuſehen, ihren Schat im Verhältniß, mie er ſich leert, wieder herzuſtellen, 
indem ſie Barren kauft oder Wechſel auf Länder, welche Frankreich ſchulden 
und indem ſie durch ihre Zweiganſtalten eine regelmäßige und allgemeine 
Circulation der Münze hervorbringt. Man ſoll einer privilegirten Bank den 
Zinsfuß nicht feitfegen, aber man kann ihr in normalen Zeiten ein Maximum 
von 5 pCt. auferlegen, mit dem Vorbehalt, daß fie dieſe Gränze nie ohne 
Genehmigung der Regierung überjchreiten dürfe. 

Kleine Noten-Abſchnitte haben den Vortheil, ven Gebrauh der Banknoten 
zu verallgemeinern; fie können zuweilen das baare Geld in ftarfen Beträgen 
vertreten und zur Erhaltung des Baarbejtandes beitragen. 

Wir find gegen Disconto:-Erhöhung, aber wir halten doch diefes Mittel, 
ven Baarſchatz zu deden, für weniger nachtheilig, als dasjenige der Zurüd: 
weifung einer Anzahl Devifen, ver Beihränfung der Verfallzeit oder der ver: 
ſchiedenen Abftufung des Discontofaged nad der Berfallzeit. 

Dan ann die Solidarität des Geldmarftes zwar nicht läugnen, dennoch 
fann man nicht aus dem Vorgehen einer Bank fchließen, daß die Bank von 
Frankreich ihr nachfolgen müſſe, denn die erjtere kann eine ganz verschiedene 
Einrihtung und andere Mittel haben. So lange wir dem Auslande mehr 
Maaren zuführen, als wir in Frankreich einführen, kann uns unjer Gelvvor: 
rath nicht genommen werden. Dieje Situation würde ſich nur ändern, wenn 
unfere Unternehmungen im Auslande, jei e8 in Form von Darlehen over 
Arbeiten, die Ziffer des Saldo's unferer Ausfuhr überjteigen würden. 

Mir faffen zufammen: Wir proteftiren energifch gegen die Erhöhung des 
Discontofages über 5 pCt. Wir glauben ein Recht zu haben, uns zu beklagen, 
wenn der Discontofag dieſe Gränze überjchreitet, weil die Bank dur ihr 
Privilegium genug Vortheile genießt, um den Handelsjtand zu der Forderung 
zu berechtigen, daß die ihm vom Gejeg vom Jahre XI der Republif*) einge 
räumten Vortheile nicht vorenthalten werden. 





*) Der Bericht hat hier ohne Zweifel die Beftimmung bes Statuts von 1803 im 
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Das Capital ſoll mobiliſirt oder ſtark vermehrt werden, weil die Geſchäfte 
der Bank ſich bedeutend erweitert haben. 

Es ſollen für die Discontirung von Wechſeln zwei Unterſchriften genügen, 
ſo oft ſie Garantie genug darbieten. 

Endlich ſollen gemäß dem Geſetze von 1857 ſchleunig mehr Zweiganſtalten 
begründet werden. 

Zu dieſem in der Enquéte-Commiſſion verleſenen ſchriftlichen Berichte 
gaben einige Unterzeichner der Petition noch mündliche Bemerkungen. Louvet 
ſagte u. A.: Im Jahre 1856 habe die Bank 6 Millionen für den Ankauf von 
Geld im Auslande ausgegeben und 200 Fr. per Actie Dividende bezahlt; 
1864 habe fie 235 Fr. Dividende von der Actie im Nominalbetrag von Fr. 
1000 (vie aber gegenwärtig über 3000 Fr. und 3165 — 3180 Fr. im Börſen— 
eours ſtehen) bezahlt, aber nur Fr. 600,000 für den Einfauf von Evelmetall 
ausgegeben. Hätte fie eben jo viel Edelmetall, wie 1856 angelauft, jo hätte 
fie den Discontojfag auf 6 pCt. erhalten können. [Dazu bemerkte ver Prä— 
fivent der Commiflion: Viele glauben, daß die Käufe von Edelmetall 1856 
nur eine Galgenfrift von 14 Tagen erwirkten, welche gar nichts geholfen babe. 
Die Negierung würde ſich großer Verantwortlichkeit ausjegen, wenn jie in die 
Verwaltung einer, wenn auch privilegirten Bank jo eingreifen wollte, daß jie 
ven Zinsfuß feitiege]. Louvet: Wenn die Induſtrie ftodt und die Arbeiter 
feiern, fo bringen wir Opfer, um ihnen Brod zu verfchaffen; ebenjo jollte es 
die Bank gegenüber dem Handel machen [und damit denjelben zu ſchwindel— 
baften Unternehmungen reizen]. Die Bank follte an Stelle der dritten Unter: 
ſchrift die Hälfte des Werthes des zu discontirenden Mechjeld in Depots von 
Gifenbabnactien annehmen. 

Einer der Directoren des „Credit Mobilier“, Emil Bereire, richtete jeine 
Angriffe bauptfählih gegen die Erhöhung des Discontojakes; er gab dabei 
folgende bemerfenswerthe Notizen über ven „Wechjelcours der Haupt: 
pläge,” in denen er die Preiſe feftitellt, zu welchen die Cinfuhr und 
Ausfuhr des Goldes in England, Spanien, America und Aegypten mög: 
lic iſt: 

England: Das Bari des Bundes Sterling kommt in London im Handel 
auf Fr. 25. 16 und an ver Bank von Franfreih auf Fr. 25. 20; da die 
Iransportloften ungefähr 7 Gentime3 betragen, fo folgt daraus, daß man 
Gold von England einführen kann, wenn der Cours des Papiers auf London 
auf Fr. 25.0— 25, 12'/z fteht, während es nur möglich ift, welches zu exrportiren, 


Auge, in welcher feftgejept ift, daß die Bank von einem Rathe von 15 Régents 
verwaltet und von 3 Genforen überwacht werben foll, welche zujammen ben General. 
tath bilden und wovon 7 Régents und die 3 Genforen aus dem Stande ber Fabri— 
canten und Kaufleute zu wählen find. Daneben befteht ein Disconto-Rath von 12 
Dlitgliedern, welche von den Genforen aus der Reihe der handeltreibenden Actionäre 
gewählt werben, 
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wenn der Cours Fr. 25. 37 oder 25. 40 fteht, — und zwar wegen bes Ver: 
luftes, den das Einſchmelzen franzöfiiher Goldſtücke mit fich bringen würde. 

Spanien: Der jpaniihe Piaſter fommt auf Fr. 5. 17; wenn man 
die Koften von 1% pCt. ungefähr abzieht, jo braudt man den Cours von 
5.08 bis Piafter nach Frankreich eingeführt werden können und ven Wedhiel: 
courd von Fr. 5.26 für die Ausfuhr nah Spanien. 

America: Der americanijhe Dollar Pari verkauft ergibt Fr. 5.16; 
die Koften find 1 pCt. Der Courd muß aljo unter Fr. 5.11 fein, bis die 
Einfuhr in Frankreich möglich wird und über Fr. 5.21 zur Ausfuhr. 

Aegypten: In Negypten gilt der Napoleonvd’or 77 Piaſter %so, was 
mit den Transportkojten den Cours auf c. Fr. 5.27 pr. Spanien Piaſter 
ftellt. Um Goldmünzen aus Frankreich nad Aegypten auszuführen, muß ber 
Cours über diefem Preiſe jtehen; um in Frankreich einzuführen, muß er unter 
5.23 ſtehen. 

Diefe Berechnung iſt unter der Vorausfegung aufgeftellt, vaß das Gold 
Pari jteht. Kommt eine Prämie noch zu den Transportloften, jo verändert 
fih der Preis danach. 

Menn man diefe Berechnung auf die heutige (7. Nov. 1865) Coursng: 
tirung anwendet, jo jehen mir, daß der Cours von London Fr. 25.20 bis 
25.22 jteht und die Prämie auf Gold zu 3 pCt, was den Preis von 
London-Bapier auf 25.13 bis 25.15% ermäßigt. Man könnte aljo heute 
engliihes Gold in Frankreich einführen, aber nicht franzöfifhes Gold in Eng- 
land. Der Cours auf Barcelona fteht ce. 5.14; zur Einfuhr braucht man einen 
Cours von 5.08, zur Ausfuhr von 5.26; es ift aljo feines von beiden 
möglich. | 

Der Cours in New-York fteht dagegen auf 5.16; zu dieſem Preis, welcher 
Part darftellt, fann man weder einführen, no ausführen ohne die Transport: 
foften zu verlieren. | 

Menn mah nun, fährt Pereire fort, bi3 zu dem Moment zurüdigeht, wo die 
beiden lekten Discontoerhöhungen der Bank von Frankreih ausgeführt worben 
find, auf den 5. und 9, October, fo hätte, wenn die Beitimmung eriftirt hätte, 
daß zu einer Discontverhöhung über 5 pCt. die Regierung gefragt werben 
muß, die Regierung der Bank bemerklih gemacht, daß der damals angeführte 
Grund des Ausitrömens von Gold nah England nicht angerufen werden 
fann, und die Bank wäre fiherlid nicht darauf bejtanden, weil der Wedhjel: 
cours mit London diefe Ausfuhr damals unmöglich machte, wie aus folgenden 
Zahlen hervorgeht: 

„Am 5, October war der Cours des Papiers auf London 25.20—22'/e; 
man konnte alſo kein Gold aus Frankreich dahin arportiren. Am 9. October 
war London auf demjelben Cours. 

„sch babe die Länder angeführt, welche die jtärffte Aus: und Einfuhr: 
Bewegung in Edelmetallen haben, England als Mittelpunct des Goldhandels, 
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Aegypten und America wegen der Baumwolle, Spanien wegen jeiner Anleihen 
und öffentlichen Arbeiten. Stalien hat zwar aud feine Anleihen; allein un: 
glüdlicher Weiſe für vasfelbe werden fie zum Theil aufgejogen durch die Zinjen 
früberer Anleihen, welche zu zahlen find, jo daß ein Bilden neuer Anleihen 
dazu dient, die Zinfen der alten zu zahlen. Was Dejterreich betrifft, jo habe 
ih mit meinen Freunden große Arbeiten da ausgeführt; aber diejelben waren 
ihon von 1858 an bezahlt, und zwar hauptſächlich durch Maſchinen, Schienen, 
Magen u. f. wm. Als die Bankkrifis von 1863—64—65 ausbrad), waren 
unfere Berbindlichkeiten mit diefem Lande liquidirt, und jtatt Gold hinzu: 
fchiden, hatten wir welches zu empfangen, um die Zinjen der Actien und 
Obligationen unferer Gijenbahnen dort zu zahlen. 

„Als die Bank von Frankreich am 5. October 1865 den Discontoſatz 
erhöhte, um den Baarſchatz zu jichern, war dieſer in feiner Meife bevroht. 
Das Gold konnte nit aus dem Lande gehen für Baummolle: oder Seiden— 
fäufe, welche Gemeinpläge man immer anführt, um dem Lande nadhıtheilige 
Maßregeln zu rechtfertigen. 

„Die Bank hat fih nicht darauf beſchränkt, den Discontofaß zu erhöhen, 
fondern aud den Zinsjak für Darlehen auf Unterpfand; und zwar den erjtern 
auf 4 pCt. den lestern auf 5 pCt. Als fie dann vier Tage darauf 
von Neuem den Discontofas für Handelseffecten um 1 pCt. erhöhte, feste 
fie ihn für Darlehen auf Unterpfand von franzöfifhen Staat3papieren und 
Gijenbahnactien auf 5'e pCt. feft und glaubte vamit letzteren eine Gunft 
zu erweiſen. : 

„An der Börje ftand damals der Report auf 1 pCt. für Geloverleiher 
und auf 2 pCt. für den Geloborger. Die Darlehen betrugen nur noch 
77 Millionen gegen 230 im Jahre 1862. Man bat alio den Zinsjas auf 
Darlehen gegen Unterpfand in einem Augenblid erhöht, wo Niemand Darlehen 
begehrte. Ich begreife das nicht! Was folgt daraus? Die Unitetigfeit der 
Operationen der Bank und ihrer Entjchlüfje paralfirt alle Geſchäfte; man 
weiß nicht, worauf man zählen fol, und in Folge deſſen ift man wenig dis: 
ponirt, Unternehmungen zu machen. Der Unternehmungsgeift aber ift die 
Grundlage der Production, des Gedeihens und ver Bildung der Capitalien. 
Die größte Unternehmung der Epoche, die der Gifenbahnen, leidet befonders 
unter diejer Lage der Dinge. 

„Die Lage der Eifenbahnen ijt nämlich in Bezug auf das zweite vom 
Staat garantirte Netz folgende: die Gejellihaften find gezwungen, fortwährend 
zu 5, 5%, 5% pCt. Geld zu leihen, um Arbeiten auszuführen, die 
faum 1—2 pCt. tragen, bevor fie vollendet find. Daraus erwächit aljo ein 
großer Nachtbeil für die Gejellihaften und für den Staat, denn der Staat 
garantirt den Ausfall. [Die Bank von Frankreich hat aber hoffentlich nicht 
dafür einzujtehen, wenn der Staat und die Gifenbabnagejellihaften dumme 
Beichlüffe faſſen und voreilig neue Linien bauen.) 

Wirth, TIT, 11 
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„Roh mehr; man borgt, im Namen des Staates, zu 52 und 5°, wenn 
der Staat mit feinem Grebit direct zu 4% pCt. Capital haben könnte. 
Ueberdies findet ein Rüdjichlag Statt. Der Staat kann nur zu 414 pCt. 
borgen, weil alle Jahre für 3:—400 Millionen Eifenbahn-Obligationen unter 
jeiner Garantie mit zu hohem Zinsjag emittirt werden.“ 

Ans Komiſche ftreift der nun folgende Verſuch Pereire's, nachzuweiſen, 
daß die Bank Unrecht hat, fich bei Zeiten vorzujehen, dadurch, dab er die 
folofjale Summe der Anleihen und Unternehmungen aufzählt, welcde feit 
1852 in England, Frankreich, Deutjchland und America gemacht worben find; 
er jagt: 

„Dan bat Urfache, erjtaunt zu fein über die Angſt, von der fich die 
Bank von Frankreich jo leicht binreiken läßt; — zumal fie durch die Map: 
regeln, welche jie in Folge deſſen ergreift, Beſorgniß in alle Beziehungen des 
Handels und der Induſtrie bringt; — wenn man fi) nur Rechenſchaft ablegt 
über die Höhe der Erfparnifje, welche allein durch die Mobiliarwerthe darge: 
jtellt werden, die in den legten Jahren creirt worden find. In den 5 Jahren 
von 1861—1865 haben England und Frankreich für SFr. 6,242,759,667 
Staatsanleihen gemacht und die Vereinigten Staaten für Fr. 11,900,000,000, 
wovon die größere Hälfte in England, Deutichland, Holland und Frankreich 
aufgebracht worden it. Die franzöfischen Eifenbahnen allein haben ihr Capital 
in Obligationen und Actien um 4,937,096,904 vermehrt. Mit der Vermeb: 
rung der Staatsſchuld macht dies 7 Milliarden. Die Summe der Hypotheken: 
und Gemeinde-Schuldbriefe, welche in Kiefer Zeit creirt worden, beläuft jich 
auf 654 Millionen, Die ausländifhen Wertbpapiere, welche von 1852 —1864 
auf den parijer Marft geworfen worden find, erheben ſich auf 4,250 Millionen, 
worunter allein Jtalien mit 1740 Millionen. Die fremden anonymen Gejell- 
ihaften haben jeit 1852 ein Capital won 4,845,427,000 Fr. und die fran— 
zöſiſchen Gejellfhaften von 5000 Millionen. 

„Sieht man“, jagt Bereire, „im Angeficht folcher Ziffern den Discontojag 
zuerſt um 1 p6&t. und vier Tage darauf wieder um 1 pCt., aljo um 
2 p6&t. erhöhen, bloß wegen einer Verminderung des Baarſchatzes von 500 
Millionen um 20 Millionen, jo fann man kaum an die Wirklichkeit einer 
jolhen Handlungsweije glauben, 

„Sp weit e3 Frankreich allein angeht, find aljo folgende Summen von 
1852 an erhoben worven: 


Franzöſiſche Staats-Anleihen ..... 2,324,000,000 Fr. 
’ Eiſenbahnen ........ 4,900,000,000 „ 

Hppothefenbriefe *) ............. 654,000,000 „ 

Ausländische Staatsanleihen ..... 4,250,000,000 „ 


Zu übertragen: 12,128,000,000 $r. 


*) Die ganze Hppothefenfchuld Frankreichs wird auf 10—12 Milliarden gejchägt. 
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Uebertrag: 12,128,000,000 Fr. 
Ausländifhe anonyme Geſellſchaften 4,809,000,000 „ 
Franzöſiſche Gefellihaften......... 5,000,000,000 „” 


21,937,000,000 Fr. 
„Don diefen Anlagen ift die Hälfte feit 1852 und die Hälfte feit 1861 
gemacht worden. 


„sm Angeficht diefer Zahlen erhöht man den Discontofag, weil man 
erichroden ift, daß 15, 20, 30 oder 40 Millionen aus dem Baarſchatz der Bant 
gehen. Man macht ganz Frankreich zum Mitfchuldigen und zwingt alle Un: 
ternehmungen, jelbjt die bejteingeleiteten, inne zu halten, weil die Direction 
der Bank Angit bat. E3 hätte nur an uns gelegen, diefe Furcht der Bank— 
direction noch zu vermehren, wenn wir gewollt; allein wir waren ftet3 weit 
entfernt davon, Wir hatten nie einen andern Wunſch, als vie Banf von 
Frankreich zu befejtigen. Unglüdlicher Weiſe aber ift Mangel an Einverjtänd: 
niß zwiſchen den anderen GCreditanjtalten, welche einig geben jollten im allge: 
meinen Intereſſe und im Intereſſe ihrer Actionäre. Bejtände ein ſolches 
größeres Einverftändniß, fo entjtänden weniger Krifen. [] Im Jahre 1864 
glaubten wir nit an die Krifis; aber wir waren genöthigt, uns gegen ihre 
Folgen vorzujehen, weil man fie durch falihe Mahregeln hervorgerufen hatte. 
Drei Mal waren wir während der KrifiS gezwungen, 37—38 Millionen in 
der Bank oder in Banknoten in unserer Caſſe disponibel zu halten, um un- 
vorhergejehenen Bedürfnijien gewachſen zu jein und um die Dividende der 
Gejellihaften zu zahlen, welche wir gegründet, da wir nicht willen Tonnten, 
ob nicht zu einem gegebenen Nugenblid ver Zuftand des Marktes uns hindern 
toürde, die nöthigen Fonds zu realifiren. Aus Vorfiht haben mir fie einen 
oder zwei Monate vorher realifirt, was uns einen bedeutenden Verluſt zuge: 
fügt und Capital aus der Circulation gezogen hat.” 


Pereire's NRaifonnement ift logiſch nicht ftichhaltig: entweder hat die 
Bank von Frankreih Einfluß auf den Gang des Geſchäfts und kann 
eine KrifiS mildern, oder nit. Hat fie Einfluß, dann ift der eben an- 
geführte Spott des Präfivdenten des Credit Mobilier unbegründet; dann hat 
die Bank allerdings das Recht und die Pflicht, gegemüber-fo Eolofjalen Unter: 
nehmungen zu warnen und die Zügel anzuziehen, wann es noch Zeit iſt, 
damit die Speculation nicht die ihr vom jeweiligen Capitalporrath gezogenen 
Gränzen überjchreite. — Oder fie hat feinen Einfluß auf das Gejhäft, wie 
Pereire eben jpottet, — dann war aber aud die Petition überflüflig und das 
ganze Raiſonnement Pereire’3 über ven Schaden, den die Disconto-Erhöhung 
der Bank hervorgerufen, übertrieben oder unmwahr. Wir nehmen freilih an, 
dab die Bank gegenüber jenen koloſſalen übertriebenen Capitalanlagen, welche 
der Landwirthſchaft Frankreichs alles Betriebscapital, d. b. das eigentliche Mart 
entziehen, völlig im Rechte war, ven Zügel anzuziehen, als die erſte 

il* 
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Metterwolfe in England aufzog, und dab Pereire's Spott den Unmuth des 
Speculanten übel verhüllt, der um des gemeinen Beſten willen verhindert 
worden ijt, feinen Sad noch mehr zu füllen. 

„Während wir unter allen Formen von den mehr eifrigen als aufgeflärten 
Anhängern der Bank von Frankreich angegriffen wurden“, fährt der Präfident 
de3 Credit Mobilier fort, „hätten wir, wenn wir nicht vor allem bemüht gemejen 
wären, den öffentlichen Credit, den Credit der Jnduftrie, des Handels und 
der Bank von Frankreich felbjt zu jchonen, unfererfeit3 der Bank »heilfame 
Marnungen« geben fünnen. Es war ein Moment, am 14. Januar 1864, 
wo die Bank nur noch 51 Millionen in Gold oder Barren in Gafje, und 
117 Millionen in den Zmweiganftalten hatte. Wenn wir an dieſem Tage unfere 
38 Millionen baar verlangt hätten, jo würde die Bank fie nicht haben 
zurüdzahlen können, weil die Hälfte der 51 Millionen aus Barren beftand. 
Mir waren alfo confervativer für die Intereſſen der Bank, als die Bant 
felbft, welche, indem fie fi verrannte bis zu einem Puncte, wo fie nabe 
daran war, nicht zahlen zu können im Nugenblid, wo man vie Einlöjung 
ihrer Noten geforvert hätte, nicht gezeigt bat, daß fie mit großer Vorausſicht 
begabt tft.“ 

Diefer Grund beweiſt nur, daß die Bank eher noch zu unvorfichtig war, 
den Discontojag zu fpät erhöht, zu jehr der Speculation nachgegeben bat, 
— aljo das Gegentheil von dem, was Pereire beabfichtigt. 

„Während diefer Krifis haben wir, wie alle Gifenbahngejellichaften, vom 
Minifter der öffentlichen Arbeiten einen Brief erhalten, welcher uns einlud, 
das baare Geld, das wir täglich einnehmen, in die Bank fließen zu lafjen. 
Mir haben nämlich ftet3 viel baares Geld, weil der Preis ver Plätze auf 
den Gifenbahnen im Allgemeinen nicht hoch genug ijt, um in Banknoten 
bezahlt zu werden. Wir haben Anftructionen im Sinne des Briefes des 
Miniſters ertheilt. Nun begegnete mir aber, al3 ich mich im vorigen Jahre in 
Borbdeaur befand, Folgendes: 

„Als Präfivent der Südbahn-Geſellſchaft erhalte ich jeden Tag einen 
Auszug über die verfügbaren Summen. Wir müfjen zu gewiſſen Zeiten 
700,000 bi3 800,000 Franfen baar in Bereitichaft haben, um die Gehälter 
der Beamten und gewifle Unternehmer zu zahlen, welche Banknoten nicht 
brauchen können. Ich glaubte, diefe Summen jeien bei ver Bank deponirt. 
Da erfuhr ich, daß fie baar in der Caſſe liegen bleiben: es war damals eine 
Summe von Fr. 700,000 baar in der Caſſe der Verwaltung der Bordeaurer 
Gijenbahn; ein Hülfsauffeher jhlief in dem Local, um die Caſſe zu bewachen. 
Ich fragte, warum diefe Summe nicht in die Bank gezahlt jei, gemäß den 
Smftructionen, welche wir ertheilt. Man ermwievderte, dab die Zweiganftalt in 
Bordeaur uns fein Geld geben wolle, wenn wir ihr Noten präfentiren und 
dab wir deßhalb genöthigt jeien, das nöthige baare Geld in Caſſa zu halten. 
Ich geitehe, dab ich nicht daran glauben konnte. Wie, die Zweiganftalt in 
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Bordeaur weigerte fih, die Noten der Bank einzulöfen? ch beſchloß, meine 
Gegenwart in Borbeafr zu benugen, um einen meiner Gollegen von ber 
Südbahn, welcher in der Verwaltung der Zweiganftalt der Bank in Bordeaur 
ift, zu bitten, den Divector der letzteren zu fragen, ob die Bank fich wirklich - 
mweigere, ihre Noten einzulöfen. Wenn man darauf bejtand, eine Maßregel 
aufrecht zu halten, welche fo offenbar den Intereſſen der Bank zumiderläuft, 
weil fie uns zwang, in unferer Caſſe eine bedeutende Summe unbenußt liegen 
zu laſſen, welche bei der Bank liegen und deren Hülfsmittel verftärfen follte, 
und wenn ein folhes Verfahren fih in den 55 oder 56 Zmeiganftalten wie: 
erholt, fo bildete dies ein enormes Capital, weldhes aus dem Umlauf gezogen 
war, ohne Nugen für irgend Jemanden. 

„Man unterhandelte und es ward mir, mittel3 eines Uebereinkommens 
mit dem Generaleinnehmer, zugejtanvden, dab das Geld in die Bank gezahlt 
wurde, unter der Bedingung, es ung, wann wir es brauchten, zurüdzuerftatten, 
— mas bi3 dahin nicht Statt gefunden hatte, troß de3 Briefes des Minijters 
Behic, wegen der Schwierigkeit, welche die Bank machte, ihre Noten an den 
Zmweiganftalten einzulöfen. Ih frage, konnte fih Jemand vorjtellen, daß 
die Noten der Bank nicht in allen ihren Zweiganſtalten einlösbar find? 
Später erfuhr ih auch in Bayonne, daß man fich nicht fcheute, die Einlöfung 
der Noten zu verweigern, unter dem Vorwande, daß fie nicht durch die Zweig— 
anftalt emittirt feien. Es befindet fih nämlich auf folhen Noten die Bezeich: 
nung der Filiale, welche fie ausgegeben hat, und jede Zmeiganftalt ijt nur 
gebunden, die Noten einzulöjen, welche jie ausgegeben. Darauf ftügt man 
fih, um die Einlöfung der anderen zu verweigern. Die Noten der Bank von 
Frankreich find daher nicht in ganz Frankreich einlösbar, fondern nur in Paris, 
Sie fönnen daraus ermeſſen, welche Aufmunterung ver Bapierumlauf erhält!“ 

Vom General-Commifjar der Enqudte gefragt, ob eine unbeſchränkte Be: 
fugniß der Notenausgabe Gefahren habe, jo lange jie fi auf wirkliche Han: 
delsgeſchäfte jtüge, antwortete E. Bereire: 

„So lange das Creditgeld nach Belieben in baares Geld umgemwechielt 
werden kann, braucht man fih nicht um feine Umlaufsmenge zu kümmern, 
Es wird davon nur jo viel in der Girculation bleiben, als die Bedürfniſſe 
derfelben vertragen. Das Greditgelo, welches der Elingenden Münze beigefügt 
wird, kann niemal3 den Gejammtmwerth der Umlaufsmittel vermindern, weil 
eö das baare Geld repräfentirt. Das wirkliche Geld ift ein Werth: es iſt 
ein Werth bei vem Goldſchmied; viefer Werth iſt ftet3 gleich den Productions: 
toten. Die Banknote repräfentirt nicht nur bie wirkliche Münze in ven Caſſen 
der Bank, fondern die MWechfel in ihrem Portefeuille, welche auch wirkliche 
Werthe vertreten. Die Banknote iſt alfo ftet3 der Nepräjentant eines wir: 
lihen geſchaffenen Werthes (da die Bank nie Blanco:Eredit mit Noten gibt).” 

Vom Präfidenten der Commiffion gefragt, ob er für Einheit oder Mehr: 
heit der Banken, antwortete Pereire, er fei für „Erweiterung der Creditmittel“. 
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Präfident Rouber: „Sie find aljo der Anficht, daß auf dem Wege 
ber Einheit oder der PVielheit die Bank von Frankreich oder. verfchievene 
Banken, welche mit dem Recht der Notenausgabe errichtet find, die Ausdehnung 
des Handel und der großen öffentlichen Arbeiten begünftigen, und deßhalb 
reichlich Discontiren und auf Werthpapiere Teihen follten, und daß die Bant, 
wenn fie dies nicht thun molle, einer neuen fpeciellen Anftalt den Pla 
einräumen follte, welche, mit dem Necht der Zettelausgabe befleivet, ſich 
verpflichten würde, es zu thun.“ 

E. Bereire: „Sa, aber mit einer einfhränfenden Bedingung. Cine 
Anftalt diefer Art wäre den großen Eifenbahn-Unternehmungen, welche ein 
Gapital von mehr als 6 Milliarden darjtellen, und welche fich jedes Jahr 
350—400 Millionen verfchaffen müffen, um ihre Arbeiten fortzufegen, jo 
nützlich, daß fie ein offenbares Intereſſe hätten, eine folche zu gründen, auch 
wenn fie feinen Gewinn brädte. Ach meine, wenn die Bank das Geſchäft 
der Zombarbdarlehen auf MWerthpapiere nicht machen will, jo kann fie e3 einer 
oder mehreren Anftalten überlafien, ohne daß fie dadurch jehr großen Gewinn 
einbüßte, aus dem Grunde, weil die Darlehen auf Nenten oder Eijenbahn: 
papiere fo gering find, dah die Bank, um den Ausfall zu deden, nur ihren 
Discontofag auf Handelseffecten etwas herabjegen und ausländiihes Papier 
zu kaufen braudt. Wenn eine oder mehrere Anftalten ad hoe mit dem Ge 
ſchäft des Darleihens betraut wären, fo würden Sie nicht die Eifenbahn-Obli- 
gationen fi mühfam in einem Cours binfchleppen fehen, melcher mit ver 
doppelten Garantie der Gefellihaften und des Staates Iprocentige Anleihen 
doch nur zu 60 Fr. aufbringt. 

„Ein Grund, warum man die Eifenbahnen nicht außerhalb der Wohl 
thaten des Grevit3 laſſen fol, tft, daß diefe jo große, jo interefjante Induſtrie 
von einem befonderen Leiden heimgejucht ijt, welches auf den ganzen Markt 
zurückwirkt. Sie ift an eine verfehlte Maßregel geſchmiedet, Die darin beiteht, 
jährlich 400 Millionen Fr. für das zweite Netz, für Arbeiten welche nur Verluft 
bringen, auszugeben. Das ift übel angelegtes Geld. Man handelt fo, meil 
Verbindlichkeiten, Bebürfniffe bejtehben, große Plane und Hoffnungen auf 
dieſes Neb gefegt werden. Damit fommt man aber um die Thatfache nicht 
herum, dab man 400 Millionen zu 5% pCt. borgt, welde nur 1—1'% p6t. 
eintragen. Man verliert 4 pCt., dv. h. eine Rente von 16 Millionen jährlich 
und man immobilifirtt ein beveutenves Capital, welches gegenwärtig nicht 
genügend productiv ift.“ 

Pereire hätte Recht, diefe Ausgabe zu tabeln, indem er aber fortfährt, 
Schreibt er „die Urfahe diefes Verluſtes dem verderbliden Ein 
flug zu, melden die Erhöhung des Discontofages der Bank 
auf den Discontofaß aller Anlagen, die Capitalifirung aller 
Merthe ausübt”; während jedoch gerade der Verluft, den die jährlich ohne 
hinlänglih begründetes Bedürfniß ausgegebenen 400 Millionen erleiden, 


Franzöſiſche Bank-Engquöte. 167 


bemeift, daß Mittel verfchleudert werden, die man in anderen Induſtriezweigen 
nothwendiger hätte, und daß die Disconto-Erhöhung gerade deßhalb gerechtfer: 
tigt ift. 

Generalcommifjar Rouber: „Theoretifer und PBraftifer haben uns 
gefagt, dab die nad Sicht einlösbare Banknote, welche in größerer Menge 
umzulaufen pflegt, al3 der Baarfonds, auf den fie fich ftüßt, feine Gefahr 
mit ſich führe, wenn man fie nur zum Discontiren von Handel3papieren ver: 
wende, d.h. wenn ihre Emittirung beſchränkt wäre auf abgejchlofjene Gefchäfte, 
welche eine demnächſtige Zahlung mit fih brächten; — aber daß, wenn man, 
um Darlehen zu machen, Noten ausgebe, welche nicht dur ein in Liquida— 
tion begriffenes Handelsgeſchäft repräfentirt würden, und welche daher nicht 
eine nahe und fichere Rückzahlung mit fih brächten, man dazu kommen 
könne, eine Summe Papiergeld in Umlauf zu bringen, welches, zu dem um: 
laufenden baaren Gelde hinzulommend, den Werth der Gefammtumlaufs: 
mittel vermindern und die Bank der Gefahr ausfegen würde, in einem be: 
ftimmten Augenblide ihre Noten nicht einlöfen zu können. Mit einem Worte, 
vieje Verwendung des Creditgeldes zu Lombarddarlehen ift angefochten worden, 
nicht bloß im Hinblid auf die Bank von Frankreich, fondern im Princip; 
und man ijt jo weit gegangen, zu behaupten, Darlehen dürfe eine Bank 
nur in baarem Gelde machen.“ 

Emil Bereire: „So lange das Grevitgelo nach Belieben in baares 
Geld umgewechfelt werden kann, braucht man fih um feine Menge nicht zu 
fümmern; es wird davon nicht mehr im Umlauf bleiben, als der Bedarf 
brauchen kann. Das Creditgeld, welches zu dem baaren Gelve hinzukommt, 
fann niemals den Werth der gefammten Umlaufsmittel vermindern, weil es 
denjelben nur darſtellt. Das baare Geld ift ein Werth; es ift ein Werth 
bei den Goldſchmieden; dieſer ijt gleich den Productionskoften. Die Bank: 
note repräfentirt nicht bloß das wirkliche Geld in der Cafe der Bank, fondern 
auch die Wechſel im Portefeuille, welche auch wirkliche Werthe darftellen. 
Die Banknote iſt alfo ftet3 der Nepräjentant eines wirklichen Werthes. Die 
Erfindung der Banknote war nur eine größere Vereinfahung, um an die 
Stelle der Wechfel zu treten. Wenn für 800—900 Millionen MWechjel im 
Portefeuille der Bank ruhen, jo vertritt die Banknote die Stelle diefer Mechiel 
und damit zugleich verlaufte Waaren: Getreide, Zuder, Kaffee, Tuch. Sie 
eirculirt. Sie ift ein Mittel, um Producte, welche verarbeitet oder verbraucht 
werden jollen, von Hand zu Hand wandern zu laffen. Die Banknote iſt alfo 
bie Repräjentantin erworbener Güter; mögen diefe Kaffee, Zuder, Indigo, 
Actien oder Obligationen heißen.“ 

Pereire gibt ji einem Irrthum bin, wenn er glauben follte, daß Actien 
und Obligationen wirkliche Werthe und nicht glei den Banknoten Schuld: 
ſcheine find; namentlich aber, wenn er annehmen follte, alle Waaren könnten 
gleichzeitig in Geld oder Noten repräfentirt fein. Durch die Umlaufsmittel 
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fann nur die Summe der Taufche, der wirklichen Gefhäftsabfchlüffe repräfen: 
tirt werben. Iſt ein Geſchäft abgemwidelt, fo dient das Geld fofort zur Ligqui- 
dirung eines zweiten. Sobald mehr Geld da ift, al3 Umſatz, fo wird das 
Metallgelo, wie ſchon früher erläutert, aus dem Lande geſchickt, befteht es aus 
Papier, jo finkt diefes im Werth oder die Preife der Waaren fteigen. 

Die Obligationen, die Renten, die Actien bieten eine Leichtigfeit ber 
Realifirung, welche der Zuder, Kaffee, Indigo nicht immer hat; es gibt nichts 
Leichteres, als Rente, Obligationen oder andere Werthpapiere zu verkaufen, 
auf melde die Bank leiht. E3 fragt fih nun, ob man zu gewiſſer Zeit nicht 
die Leichtigkeit, Darlehen auf Unterpfand von Werthpapieren zu erhalten, 
mißbrauden kann. Hat man Mißbrauch getrieben, fo kommt man zur Caſſe, 
um die erhaltenen Noten gegen Baar einzutaufhen. Diefe Warnung nun 
muß benußt werben, um die Notenausgabe zu reguliren, und wenn bie Borger ' 
ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllen, jo fann man diejes Unterpfand verkaufen. 
Es iſt viel leichter, 300,000 Fr. Rente von einem Capital von 7 Millionen 
an einem einzigen Börjentage zu verkaufen, als für 3 Millionen Getreide 
in einer Woche. Cine Bank, deren einzige® Amt darin bejtände, Darlehen 
auf folche Unterpfänder zu machen, würde jtet3 ficher fein, ihre Verbindlichkeiten 
zu erfüllen, vorausgefegt, daß fie font gut verwaltet ift. 

Forcade de la Roquette: „Bevenklich ift, daß das Darlehen auf 
Rente ein unbegränztes werden kann. Es gibt in Franfreih 6 Milliarden 
Rente: wenn die Nentier nun fpeculiren und nur eine Milliarde Rententitel 
deponiren würden, jo wäre die Bank gezwungen, circa eine Milliarde Noten 
auszugeben, und fie erhielte dadurch eine offenbar mit dem Baarſchatz nicht 
mehr correjpondirende Girculation.” 

Emil Bereire: „Das ift wahr in der Theorie, aber nicht im gewöhn- 
lihen Laufe der Dinge. Man muß fih nicht Einwürfe ſchaffen, bloß um 
das Vergnügen zu haben, fie zu wiverlegen. Ich darf hinzufügen, daß eine 
Bank nicht bloß mit ihren Noten, fondern auch mit ihrem Capital leiht. Die 
Menge der umlaufenden Noten regulirt fih natürlich von ſelbſt. Alle Noten, 
welche ver Umlauf nicht mehr aufnehmen kann, kommen zur Einlöfung, und 
die Bank muß jtet3 für ihre Einlöfung einftehen mit ihrem Capital, welches 
immer mit den wirklichen Bedürfniffen, die zu befriedigen find, im Berhält: 
niß ſteht. In der That, die Vorausfegung, welche Ste mahen, kann ſich nicht 
erfüllen. Die Vorſchüſſe auf Werthpapiere find in diefem Augenblid auf die 
Darlehen für Rente, Actien, Eifenbahn:Obligationen beſchränkt. Mit Aus: 
nahme der Emiſſion neuer Obligationen, welche vom Minifter autorifirt worden, 
wird man an der parijer Börje, — welche ver größte Markt der Welt für Eifen- 
bahnactien ift, größer als der londoner, und beffer organifirt in Betreff der 
Mechjelagenten; — ich fage: wird man nicht im Stande fein, für 30 Millio— 
nen Gifenbahn-Obligationen in einem Monat zu kaufen. Was die Actien 
betrifft, fo find fie, mit Ausnahme einer Bahn, vie eine unglüdliche Specu- 
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lation gemacht, fo fituirt, daß man gleichzeitig nicht 30—40 Millionen erhalten 
könnte. Alle diefe Werthpapiere find unter den erjten Gapitaliften claflificirt 
und man borgt von der Bank immer nur eine relativ Heine Quantität ſchwim— 
mender Wertbe, oder für unvorhergefehene Bebürfniffe. Hinfichtlih der Rente 
ift Folgendes zu beachten: Der Finanzminifter hat feit zwei Monaten an der 
Börje angeſchlagen, daß er für 400,000 Fr. Rente täglich per comptant kaufen 
werde. Es handelt fih um 10—11 Millionen monatlih auf den Tag repar: 
tirt, Diefe Operation nun ijt noch nicht vollendet; fie dauert fort; fie hat 
den Report völlig vertrieben: es iſt fein Unterjhied mehr zwijchen dem Cours 
der Rente per comptant und ultimo. Sie hat alle per comptant bisponible 
Rente aufgefogen; es ift nun Mangel an Stüden. Gie können heute feine 
100,000 Fr. Rente per comptant an einem Börjentage finden.“ 


Forcade de la Roquette, Handelsminijter: „Es handelt fih nicht 
bloß darum, Rente zu laufen, oder zu verkaufen; es handelt fih darum, Dar: 
lehen darauf zu erhalten, Die Hypothekenſchuld in Frankreich ift auf 10 over 
12 Milliarden geſchätzt. Es haben fih alfo Grundeigenthümer gefunden, 
welche diefe Summe von 10—12 Milliarden geborgt haben. Wenn nun heute, 
wo die Rente populär geworden ift, die Anfichten fih änderten, fünnte es 
nicht vorkommen, daß, wenn die Bank zu 3 pCt. leiht, die Gigenthümer, an: 
ftatt auf Hypothek zu borgen, es vorzögen, ihr Geld bei ver Bank zu bolen 
und ihre Titel zu deponiren? Ich weiß wohl, daß man eine gewiſſe Quan— 
tität Rente nicht zu verlaufen finden würde; aber hier handelt es ſich darım, 
zu borgen; und wir haben im Verlaufe der Enquete gejehen, dab Zeugen 
in großer Zahl aus diefem Grunde ſich gegen Darlehen auf Staatspapiere, 
Actien, Obligationen und Nente ausgefprodhen haben.” 


Emil Bereire: „Was Sie vorausfegen, kommt in Wirklichfeit nicht vor. 
Man borgt auf fein Land oder auf fein Haus, entweder um Berbejlerungen 
zu machen, oder um ein Kind zu verheirathen, oder aus anderer ähnlicher 
Urſache; aber der Rentier borgt nicht auf feine Nententitel, außer in außer: 
ordentlihen Fällen. Die Mitwirkung der Bank oder eines ähnlichen Inſti— 
tute3 bei folhen Operationen würde zu nichts nugen, als um die Claſſificirung 
der Rente zu erleichtern, ald um den Markt von ſchwimmenden Effecten zu 
befreien, deren Anzahl übrigens fehr bejchräntt if. Denn, was die Claſſifi— 
cirung der Rente und das Steigen der Courje hindert, das ift der ſchwimmende, 
nicht claflificirte Theil dieſer Werthpapiere; dieſer ift es, melcher in einem 
gegebenen Moment an der Bank deponirt werden kann. Es find die großen 
Speculanten in diefem Artikel, Banquierd, Großhändler, welche große Quan— 
titäten Rente kaufen und fie in der Bank deponiren, die Gelegenheit abwar: 
tend, wo fie jelbe wieder im Detail verkaufen können. Aber jobald die Nenten 
in fefte Hände gelangt find, kommt vielleiht nicht ein Fall unter Tauſend 
vor, daß Nentiers ihre Titel auf der Bank deponiren, um ein Darlehen zu 
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erhalten. Wenn man Geld auf längere Zeit braucht, jo verkauft man eber 
Rente, denn der Markt ift in Bezug auf diejelbe fehr leicht.“ 

Forcade de la Roquette: „Das mag wahr fein, wenn ver Zinsſatz 
der Bank, mie jest auf 5%Ys pCt. fteht; aber nicht wahr, wenn die Bank zu 
3—4 pCt. leihen könnte.“ 

Emil Bereire: „Bi3 zum Krimfrieg hat die Bank zu 3 pEt. geliehen, 
und doch hat man feinen ftarfen Gebrauch davon gemadıt.“ 

Forcade de la Roquette: „Wenn ver Zinsſatz von 3 pEt. ſich feit: 
jegte und länger dauerte, jo wäre es jehr verlodend, zu 3 pCt. zu borgen und 
eine Obligation zu haben, die 42/2 pCt. trägt.“ 

E. Bereire: „Die Maffe der Rentiers leiht im Allgemeinen ihr Geld 
aus und borgt nit. Wenn alle Nentiers vie Rollen taufhen wollten, fo 
hätten fie feine Verwendung für das geborgte Geld, außer, wenn fie ins 
Geſchäft zurüdfehren und fpeculiren; allein über eine gewiſſe Gränze hinaus 
würde eine Speculation diefer Art abjolut unmöglih. Alle Werthe würden 
in einer Meife fteigen, daß fie jeden Gewinn verfchwinden machten. Dies 
it fo wahr, daß in dem erwähnten Zeitpuncte die 3procentige auf 85 geftiegen 
war und alfo nicht mehr 4" pEt., fondern nur 3% pCt. trug. Auf alle 
Fälle ift e8 leicht, das Lombard:Gefchäft zu regeln. Man kann halbamtliche 
Marnungen ertheilen, und wenn nöthig, die Darlehen reduciren, jobald die 
Speculation ausfchreiten ſollte. Für diefe Art von Darlehen führt eine 
Beihränfung meit weniger Unzuträglichkeiten mit fih, als für Wechſel. 
Gin Banker, dem man einen Theil der geforderten Darlehen verweigert, 
bat noch die Zuflucht an der Börfe, welche fih ihm niemals verjchließt, 
während ver Kaufmann, dem die Bank die Discontirung eines Theiles 
feiner MWechfel verweigern würde, in graufamer Verlegenheit fich befinden 
könnte.“ 

Hubert Delisle: „Ah glaube, daß Herr Pereire Recht hat, wenn er 
fagt, dab e3 in Europa hauptjählich zwei große Märkte, den von London 
und den von Paris gibt, zwiſchen welchen ein Einverjtänpniß und eine 
gewiſſe Solidarität herrſchen follten. Feder kann jeine Bejonderheiten haben, 
aber doch ift der ganze Geſchäftsgang dominirt von einer gewiſſen Solidari— 
tät; daher ver Einfluß einer Bank auf die andere. Nur möchte ich Herrn 
Bereire fragen, ob man nicht fürchten müßte, daß der Baarſchatz der Bank 
von Frankreich erſchöpft wird, wenn fo große Differenzen zwiſchen dem Dis: 
contofag der beiden Banken bejtehen (mie jegt, d. b., wenn der Discontoſatz 
bei der Bank von England 4 pCt. höher jteht). Ich weiß wohl, dab man 
in England das Banfgejeß von 1844 anklagt; — allein jo viel bleibt ficher, 
dak man dort, fobald Geld jelten und jo lange das Geſetz nicht juspendirt 
wird, genöthigt ift, ven Discontofaß zu erhöhen und daß dieſes unmittelbar 
auf die Bank von Frankreih einwirkt. Da gibt es feine andere Abhülfe, 
als Disconto-Erhöhung.” 
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E. Bereire: „Wenn man Baumwolle in den Spinnereien braucht, muß 
man ſie zahlen; kann man nicht mit Producten zahlen, jo muß man e3 mit 
Geld. Dies ijt unabhängig von der Bank von England, Wenn England 
Baumwolle braucht und Frankreich nicht, warum wollen Sie, daß Frankreich 
helfen foll, feine Eafjen zu leeren, um die Banf von England zu füllen? 
Das Bankgefeg von 1844 hatte nicht den Zmed, die Ein- oder Ausfuhr 
baaren Geldes zu verhindern: es brachte eine Bejchränfung der Banknoten, 
nicht des baaren Geldes. Wenn die Bank von England in Folge ihrer 
Organifation ihre Hülfsmittel ſchwinden fieht und den Discontofa auf 5, 6 
oder 7 pCt. erhöht, und derſelbe in Frankreich auf 3 oder 4 pCt. fteht, fo ift 
dies noch fein Grund, daß unfer Geld nad England gehen muß, wenn mir 
nicht Schuldner desjelben find. Wenn unſer Discontofaß auf 3 pEt. fteht 
und der der Bank von England auf 7 pEt., fo haben wir, um legteren zu 
genießen, gar nicht nöthig, Geld nah England zu ſchicken; wir brauchen 
bloß Wechfel auf London zu faufen, und im Mortefeuille zu behalten [ala 
ob das nicht dasſelbe wäre, denn man leiht in diefem Fall England Geld]. 
Man geniekt dann 7 pCt. ohne eine Deplacirung von Geld; denn nach meiner 
Berehnung kann Geld erjt aus Frankreich ziehen, wenn der Mechjelcourd 
auf London 25.37's fteht. Da ein Theil der europäiſchen Mechfel ſich in 
Paris zufammenhäuft und von da weitergeht, fo kann man in Baris Papier 
auf London haben, fo viel man will, beſonders wenn Frankreich in feinem 
Handelsverkehr nicht Schulonerin von England ift. Gegenwärtig jteht der 
Discontofag der Bank von England 2 pCt. höher, ala der der Bank von 
Franfreih; dennoch kann vie Cafje der legteren nicht geleert werden, meil 
der Mechjelcourd auf 25.22%2 fteht. Was für 2 pCt. Differenz gilt, gilt auch 
für 3 und 4 pCt.; ich fage nicht für LO oder 20 pCt, Man muß nichts ins 
Grtrem treiben, Wenn der Unterichied des- Discontojakes zwischen beiden 
Banken um 4 p&t. mehrere Monate fortvanerte, fo würde er durch das Auf: 
faufen von londoner Papier in Paris ausgeglichen werden. So mwirb das 
Gleichgewicht allmählich mwiederhergejtellt ohne einen Abzug von Edelmetall.“ 
[Man bat doch Zahlungen, die England hätte baar leiſten müffen, gejtundet, 
indem man londoner Wechſel ind Portefeuille nah.) 

v. Eihthal: „Gerade aus dem Argument des Herrn Pereire ſchließe 
ih auf die volljtändige Solidarität des Discontofages zwifchen beiden Ländern. 
Mas fagt er uns? Wenn der Discontofaß 3 pCt. in Paris und 7 pCt. in 
London ift, fo beeilt man fih in Paris, welches ver große Wechſelmarkt ift, 
Papier auf London zu nehmen: man realifirt feine MWerthpapiere, man ver: 
kauft feine Obligationen, man trägt fein Papier auf Paris nah ver Bank 
von Frankreih und kauft damit Papier auf London. Geben Gie den ent: 
gegengefegten Fall: ich jchide all mein Tondoner Papier nach London und 
realifire mein Capital, um Papier auf Paris zu Faufen! Die Wirkung der 
Differenz des Zindfages, wenn er höher in London, als in Paris, ift alſo, 
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daß er Wechjel durch den Reiz eines höheren Zinsjages außerhalb Englands 
zurüdhält, welche fonjt nad London zum Verkauf gefommen wären.“ 

E. Bereire. „An die Bank von England.” 

v. Eihthal. „An die Bank von England.... was diefe in die Noth— 
wenbdigfeit verjegen würde, ihren Discontofas zu erhöhen. Was thut bie 
Bank, indem fie ven Discontofag erhöht? Sie bewirkt, daß alle Werthpapiere, 
welche ihr vom Gontinent zur Discontirung präfentirt worden wären, dort 
bleiben; was das Geld bei ihr weniger jelten, in Frankreich aber theurer 
madt. Sie find ſolidariſch, und in diefer Lage der Dinge muß der Wechjel- 
cours nothwendig jteigen. Dies ift das unausbleibliche NRejultat der Situa- 
tion, welche Herr PBereire fo gut gezeichnet hat. Nein, es iſt nicht nöthig, 
baares Geld auswärts zu fchiden; aber, wenn das Geld bei Ihren Nach: 
barn jelten.und theuer wird, fo wird man es bei Ihnen holen, wenn Sie 
e3 nicht zurüdhalten, oder, wenn Sie lieber wollen, vie Schuld, welche Eng: 
land contrahirt hat, bleibt in Shren Händen; und es ijt Ihr Capital, wel: 
ches die Waaren bezahlt, die England gefauft hat. Sie fagen, Sie hätten 
feine Baummolle in Aegypten zu kaufen? Einverjtanden; aber die Schuld 
Englands fommt nad Frankreich in ver Geftalt von Wechſeln, die in Aegypten 
auf London gezogen werden, und Sie find es, welche England Eredit geben.” 

E. Pereire: „Wir leihen England. Wir geben ihm Credit im Belauf 
unferer Producte, welche wir dort eingeführt haben; aber wir leihen ihm fein 
Geld. Es beiteht ſonach feine Gefahr für unſere Metallreferve.“ 

v. Eihthal: „Sie leihen England. Das ift die deutlichſte Erklärung, 
die jemal3 gegeben worden. Die Gegner de3 Herrn Pereire haben nie 
etwas Klareres, Bejtimmteres gejagt. — Nein, es tft nicht möglid, daß ber 
Discontofag auf die Dauer in England hoch, in Frankreich niedrig bleibe. 
Die Ausgleihung ift unausweihlih, und wenn Sie die Unklugheit haben, 
fih diefem Gefeg nicht zu unterwerfen, jo gefährden Sie Ihre Lage in dieſer 
Zeit, wo der Transport der Gapitalien fo leicht if. Denn dadurch, daß 
unfere Gapitaliften lang London kaufen, um den hohen Discontofab zu ge: 
nießen, führen fie unvermeidlich eine Ausfuhr von baarem Gelde herbei. 
Der Mangel des letzteren macht ſich dann nicht nah und nach, ſondern 
plöslih fühlbar, — denn in Ermangelung eines Winfes werben biejenigen, 
welche fih wenig mit den Dingen außer ihrem Geſchäftskreiſe abgeben, 
welche in ihrem Magazine oder in ihrer Fabrik vergraben find, glauben, daß 
die Lage ſich gleich geblieben jei, während da3 Capital in der That fich fort: 
während vermindert hat. Statt aljo eine allmählihe Erhöhung des Disconto: 
ſatzes zu erfahren, welche ihnen Zeit Tiefe, ihre Gefhäfte nah und nad ein: 
zuſchränken, find fie ſolchen plöglichen und bedeutenden Schwankungen aus: 
gejegt, diefen Sprüngen des Discontofages, über welche ver Hanvel fid fo 
lebhaft beklagt, Man hat vor einigen Tagen hier die Bank von England 
getadelt, weil fie zu raſch vorgehe. Nein, ich kann erklären, daß alle Män- 
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ner, welche die Gejchäfte in England fennen, der Bank von England nur 
einen Vorwurf machen, nicht früh genug zu handeln, das Steigen des 
Thermometers nicht zeitig genug anzumelden, der Bewegung, die fich vorbe- 
reitet, zu jehr Widerſtand zu leiften.“ 

E. Pereire: „Sie haben zu viel Gejchäftserfahrung, um zu behaupten, 
dab man in Paris eine Erhöhung des Wechjelcourfes auf London fürchten 
fönne, wenn der englifhe Handel dem Auslande ſtarke Summen jchulvet. 
Im Gegentheil: wenn England viel ſchuldig ift für Baummolle, Wolle, 
Getreide, Vieh, welche es einführt, jo muß die Zahl der auf diejes Land 
gezogenen Wechjel vermehrt werden. Indem diefe Wechjel in größerer Menge 
in Baris anlangen, müſſen fie ven Wechjelcours ſinken, ſtatt fteigen machen. 
Das Sinten des Wechjelcourfes aber verhindert das Ausftrömen des Goldes.“ 

Paſtré: „Ich muß einen Zahlenirrthum berichtigen. Man hat Herrn 
Pereire gejagt, daß Gold ausgeführt werden könne, wenn der Cours 25.37 a 
und 25.40 ftehe. In Wirklichkeit geht es ſchon zum Cours von 25.271," 

E. Bereire: „Wir fprehen vom gemünzten Gold, und man muß Ihrer 
Zahl die Münz: und Transportloften beifügen, jo wie die Commiffion des 
Banquierd. Dieje Koften werden durch den Cours von 25.27 Ye nicht gededt.“ 

Paſtré: „Glauben Sie, daß der Wechjelcours die Nolle fpielt, welche 
Sie angeben? In diefem Augenblid erhalte ich London, d. h. diefen Morgen, 
in Folge von Gejchäftsoperationen. Der Stand des Wechjelcourjes hat damit 
nichts zu thun. In Indien ift der Zinsfuß auf 14 und 15 pGt.; der 
Mechfelcours zeigt aber einen jehr geringen Gewinn an. Aber, da ver Zins: 
ja auf 14—15 pCt. jteht, jo jhidt man Maſſen von Silber, nit Gold 
nah Indien.“ 

E. Bereire: „Nicht für Gapitalanlagen jchidt man Gold nah Indien, 
jondern hauptjählih, um Robjtoffe zu zahlen. Sie wiſſen übrigens fehr gut, 
daß, wenn e3 ji darum handelt, Baummollefäufe in Indien oder Aegypten 
zu machen, nicht eine Differenz von 1 oder 2 pCt. im Discontofag eines 
Wechſels eine folhe Operation aufhalten fann. Wenn Sie Baumwolle in 
Alerandria faufen, jo widelt ſich dieſes Gejhäft in prei Monaten ab. Wenn 
eine Zins-Differenz von 2 pCt. jährlih over von Ya pCt. für 3 Monate 
bejteht, fo ift fie nicht der Art, ein ſolches Geichäft hindern zu fünnen. Was 
macht es Herrn Paſtré und allen anderen Kaufleuten von Marjeille, für ein 
Gefhäft Ys pCt. mehr zu geben, welches jie nicht eingehen würden, wenn fie 
nicht 12—15 pCt. dabei gemännen? Daraus entnehmen wir auch, daß die 
Marnungen, von denen man jpricht und welche man ertheilt wifjen will, um 
gewiſſe Gejchäfte zu hemmen, Niemanden warnen, weil *s pGt. fein Hinder- 
niß ift für Gejchäfte jener Art. Hingegen werben andere Handels: und 
Induſtrie-Geſchäfte gehemmt. 

„Der Zinsjag zeigt nicht die Fülle oder Seltenheit des Geldes an (). 
England kauft mit feinen Producten alles Geld, das es für feinen Handel 
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mit Indien braucht; es richtet es fogar jo ein, daß Sie das Geld bereit 
halten müfjen, welches es nah Aegypten jhidt. Wenn England Baummolle 
von Indien oder Negypten braucht, jo bezahlt es diejelbe mit Silber, welches 
e3 aus den Productionsländern dieſes Metalles, 3. B. von Merico, bezieht, 
indem es dasſelbe mit feinen Producten bezahlt. England braudt nicht bloß 
Baummolle, Unferer ganzen Küſte entlang bezieht e3 Getreide, Gemüfe, Ge: 
flügel, Schlachtvieh; jo daß es uns ſchuldet. Der Wechſelcours ändert nicht3 
daran. Der Handelsvertrag, welcher Frankreich mit engliſchen Producten 
überfjhwemmen und alle unjere Baummollefabriten zwingen follte, zu ſchließen, 
bat das Reſultat gehabt, daß wir in England und anderwärts enorme Maſſen 
Waaren aller Art verkauft haben, von den Rohſtoffen bis zu den fabricirten 
Waaren.“ 

Eichthal: „Wenn die Speculation die inländiſchen Hülfsquellen auf: 
ſaugt, um ſie in ausländiſche Unternehmungen zu ſtecken, ſo muß die Bank 
ſich zeitig durch Disconto-Erhöhung ſchützen, ſoll ſie nicht ſpäter gezwungen 
werden, es in raſcherer und ſchrofferer Weiſe zu thun, was den Handel dann 
erſchwert und mehr in Gefahr bringt, als wenn er zeitig gewarnt wurde.“ 

E. Pereire: „Das Uebel, (daß die Bank von Frankreich genöthigt wird, 
den Discontoſatz zu erhöhen), kommt von der Bank von England, — welche 
nicht genug Noten ausgeben darf, — durch ihre Disconto-Erhöhungen, die 
oft nicht motivirt und zu raſch kommen, den Handel in Gefahr bringen und 
Paris, Brüſſel und andere Plätze zwingen, nachzufolgen. Die Bank von 
England erhöht ihren Discontoſatz nicht, weil ſie kein baares Geld mehr 
hat, ſondern weil ſie nicht mehr Noten ausgeben darf. Wenn die Bank von 
England den Discontoſatz erhöht, dann werden die Wechſel auf London in 
Europa bis zur Verfallzeit zurückbehalten, um den Zinsſatz zu genießen; bei 
der Bank von England werden natürlich weniger Noten verlangt, weil 
weniger Wechſel zur Discontirung einlaufen, und das Gleichgewicht ſtellt ſich 
wieder her. Das hat aber auf eine andere Bank keinen Einfluß; deßhalb 
braucht die Bank von Frankreich ihren Discontoſatz nicht zu erhöhen. Dennoch 
iſt Uebereinſtimmung beider Banken wünſchenswerth. So hat man ſich mit 
den Engländern, (Stephenſon, Brunel) über die Betheiligung an den fran— 
zöſiſchen Eiſenbahnen verſtändigt, wovor jene ſich ſcheuten, weil ſie fürchteten, 
daß im Falle eines Krieges die Titel möchten confiscirt werden. Man bewies 
ihnen, daß dies mit Titeln auf den Inhaber unmöglich ſei; und ſie bethei— 
ligten ſich.“ 

Eichthal: „Herr Pereire gibt zu, daß wenn der Wechſel-Disconto in 
London 7 pCt. und in Paris 3 pCt. ſteht, Wechſel auf London zurückgehalten 
werden, und man fi) alfo ſolche zu verſchaffen ſucht. Gut: man discontirt 
aljo an der Bank von Frankreich zu 3 pCt. und die Folge der Käufe macht 
den MWechjelcours fteigen; wenn der Mechjelcours fteigt, — ſo ſchicke ich 
meinem Correjpondenten Gold und ziehe auf ihn, um ven höheren Zinsſatz 
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zu genießen, den ich demjenigen abziehe, der meinen Mechjel auf London 
nimmt,“ 

Iſaakt Pereire machte in der Unterfuhungs:Commiflion im Wefentlichen 
folgende Ausjage: „Frühere Krifen hatten ihre Urfache in politiihen Störungen, 
übertriebener Speculation, ſchlechten Aernten, — diejenige von 1863—64 bin: 
gegen fommt von dem Spitem der Einſchränkung des Crevdites, melches die 
Bank von Frankreich befolgt in der Erhöhung und den zu häufigen Schwan: 
kungen des "Discontofages. Im Jahre 1863-64 war weder Mangel an 
Capital, noch übertriebene Speculation.*) 

„Da die Gegenftände des Einfommens einer Nation vergänglider Natur 
find, jo müfjen fie immer reprodueirt, d. h. verzehrt und in anderer Form 
wiederhergejtellt werden. Zu dieſem Proceß helfen die Eredit-Gejellichaften. 
Eine Bank joll aljo den Credit nicht einfchränten, damit die Arbeit immer 
beihäftigt ift. — Anhänger des Freihandels, wolle er auch den Handel mit 
fremden Papieren frei. Mit Ausnahme Staliens, welches durch feine jtarfen 
Anleihen oft Ueberfendung von baarem Gelde nöthig macht, find die franzö- 
ſiſchen Anleihen im Auslande fast immer durch Waaren bezahlt worden: durch 
Producte des Aderbaues und der Induſtrie, durch Schienen, Locomotiven, 
Wagen, Gitterbrüden u, j. w. — Frankreich erportire mehr Waaren, als e3 
einführe; deßhalb ‚werde die Bilanz in Einfuhr von. Gold, oder in fremden 
verzinglihen Papieren gededt. Bon 1827—64 habe Frankreich 4482 Millio- 
nen Edelmetall mehr ein: als ausgeführt; von 1854—64 1505 Millionen. 
Die Angaben der Mauth fcheinen ihm zuverläfiig, weil ein Irrthum eher 
dahin möglich ift, daß noch mehr eingeführt wurde, weil mehr Fremde nad 
Frankreich kommen, als Franzojen ins Ausland. 

„Die Production von Gold und Silber jei von 1849—1864 circa 19,000 
Millionen ſtark gewejen; die franzöjiihe Münze habe jeit 1795 11,000 Millio: 
nen Franken ausgeprägt. — An drei Jahren habe die Bank von Frankreich 
für 1400 Millionen baares Geld getauft, mit einem Verluft von 16 Millionen, 
Bereire verlangt Freiheit des Discontofages, aber Firirung gegenüber von 
privilegirten Inſtituten.“ [Eine Firirung des Gewinnes privilegirter Banken, 
in der Art, daß der Ueberſchuß an die Staatscajje abgeführt wird, wie bei 
der belgischen Bank %s alles Gewinnes über 6 p&t., ift zuläflig, aber Fixirung 
des Discontojages tft unmöglich, weil die Mittel der Bank im Verhältniß zu 
denen des allgemeinen Verkehrs jo unbedeutend jind, daß fie nicht dagegen auf: 
kommen fann.] — „In Frankreich jollte ih das Syſtem der Cheds, in England 
der Umlauf der Noten mehr einbürgern. Das Syſtem der englifhen Bant 
jet zu engherzig. Doc müfje die Einlösbarfeit der Noten aufrebt erhalten 


*) Aber die Nachwehen der Schwindeleien des Credit Mobilier, wofür die Gerichte 
den Bermwaltungsrath, mworunter bie Herren Pereire, zu 60 Millionen verantwortlich 
gemacht? 
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werben. Es jei falſch, wenn die Bank von Frankreich immer den Disconte: 
fa erhöht, wann die Bank von England es thut, denn Frankreich erportire 
mehr nach England; diejes habe mehr zu zahlen und Edelmetall zu jchiden, 
und zwar regelmäßig 120—150 Millionen jährlid. Die Furcht der Bank, 
daß ihr baares Geld nad) England abziehen würde, ſei aljo unbegründet; 
wie auch der Wechjelcours beweife, der immer Zu Gunſten Frankreichs jei. 
Die Bank von Frankreih habe 1865 um jo mehr ohne Noth erhöht, als ihr 
Baarihag überfüllt war. Die Bank trage nicht genug den Urſachen Rechnung, 
welche die Verminderung ihres Baarfonds bemirkten; fie habe blindlings die 
Bank von England nachgeahmt, weil fie in einer Mode 21 Millionen vom 
Baarſchatz verloren hatte; allein fie hatte immer noch 471 Millionen Fr. 
gegenüber einer Notencirculation von 883 Millionen. Man fonnte nod 
Wechſel zum Preife von Fr. 25.20 C., d. h. billiger ald Geld haben, ohne 
die Transportloften zu reinen; denn Geld koſtet pari Fr. 25.20, E. und 
mit dem Agio, Fr. 25.28 €. Unter ſolchen Umftänden war e3 unmöglid, 
daß Geld von Frankreih nah England ging. Selbſt wenn der Discontojas 
ver Bank von England auf 6 pCt. und der von Frankreich auf 4 pCt. ſteht, 
jo jtrömt doc fortwährend Geld von England nad Frankreich. 

„Eine Bank jeinur gehalten, Geld für ihre Noten zu geben, alle anderen 
Zahlungen werben in Noten gemacht; deßhalb vergleiht man die Baarihaft 
nicht mit dem Contocurrent, fondern nur mit den umlaufenden Noten. 

„Würde man das Spitem der engliihen Bank auf die Bank von Frant: 
reich anwenden, fo hätte man jekt (1865) folgende Situation: Die Noten: 
circulation würde nicht 537 Millionen überjchreiten dürfen, während fie fi 
auf mehr al3 900 Millionen erhebt. Das Portefeuille und die Darlehen 
auf Rente und andere Werthpapiere würden nicht 397 Millionen überjchreiten 
dürfen, während fie mehr al3 das Doppelte betragen. 

„Das Capital der Bank jollte nicht in Rente angelegt fein, jondern zur 
Discontirung verwendet werden; dann würde aud das Verhältnig des Baar: 
fonds zum Notenumlauf günftiger. 

„Die Bank von Frankreich zahle nichts für ihr bedeutendes Privileg, zu 
400 Millionen Baarfonds 1200 Millionen ausgeben zu dürfen, und, wenn 
fie will, noch mehr. Alſo follte fie nicht bloß an die Dividende ihrer Actio- 
näre (20 pEt.) denken, jondern dem PBublicum auch etwas davon zulommen 
lafien.“ E 

Buitry: „Würde die Bank, wenn fie ihre Renten verkauft, nicht um 
eben jo viel den Baarfonds des Publicums jchmälern und den Zujtand 
daher nicht ändern?“ 

3. Bereire: „ch nehme an, es würde der Betrag der verkauften Rente, 
nicht aus dem vorhandenen Capital, jondern aus den jährlichen Erjparnifien, 
die ih auf 1500 Millionen ſchätze, gededt werden. Bon dieſen Erjparnifien 
werden 3. B. 400-500 Millionen auf den Eifenbahnbau, der Reit für andere 
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Bauten und BVerbefjerungen aller Art oder für franzöfifhe und andere neue 
Unternehmungen verwendet. 

„Wenn die Bank Concurrenz zu bejtehen hätte, jo würde ihr Gewinn von 
20 pCt. auf das Niveau anderer Gejellichaften herabgedrüdt werben.” 

Buitry: „Dieje Freiheit befteht, venn es fünnen fo viel Depofiten: und 
Disconto:Banken gebildet werden, ald man will.“ 

J. Pereire: „Er meine die Concurrenz von Zettelbanfen. Die Bank 
ſei genöthigt, ihren Discontoſaß zu erhöhen, weil ihr Gapital zu klein.“ [Frr: 
thbum: denn wenn fie unter dem mirtbichaftlich zur Zeit gebotenen Zinsſatz 
discontirte, würden bald Milliarden nicht mehr reichen.] 

Eichthal hält die Freiheit der Bettelausgabe nicht für nöthig, denn 
die Disconto-Banken in London gäben noch höhere Dividenden, ald die Bank 
von Frankreich (bis zu 32 pEt.). 

% Pereire wünscht, wenn nicht die Unbeweglichkeit des Discontoſatzes, 
doch, daß er fich innerhalb gewiſſer Schranten bewege, welche der Bank won 
Frankreich vorgejchrieben werden follen, damit, eben mweil die Bank ein Mo— 
nopol bat, auch das Publicum von ihren hoben Gewinnjten Vortheil ziehe, 
Die Eifenbahnen hätten z. B. ein Marimum der Tare; auch fei ihnen die 
Zahl der Wagen vorgejhrieben. Die Bank follte ein Portefeuille auf Lon— 
von halten, 

Pereire faht feine Vorſchläge wie folgt zufammen: 

„I Das Capital der Bank foll disponibel fein. Die Bank foll ihre Renten 
verkaufen, die Regierung ihre Schuld zurüdzahlen, die Bank für ihr 
Monopol eine Entihäpdigung zahlen, 

„2) Das Capital der Bank foll nah den Bepürfniffen des Handels und 
der Induſtrie erhöht werden fünnen, und deßhalb ſoll die Bank Actien 
oder Obligationen nad) ihrer Wahl ausgeben dürfen. 

„3) Die Bank foll gehalten fein, einen hinreihenden Baarfonds zu halten. 
um die Einlöjung der Noten zu fihern. Dies foll aber dur Erhö— 
bung des Capitals, nicht durch Erhöhung des Discontofages geſchehen. 
Man folle ver Theorie der Vertheidigung des Baarjchages entſagen, 

„4 Der Bank foll ein Marimum von 4 pCt. des Discontofaßes auferlegt 
werden, welches zu gewiſſen Zeiten heruntergefest werben fann. Die 
Bank foll ihren Discontojas herabjegen, aber nicht ohne Genehmigung 
der Regierung erhöhen dürfen. 

„5) Die Bank foll nicht mehr auf Barren Darlehen geben, weil dieſe 
Mapregel eher ſchädlich als nützlich iſt, und ohne großen Vortheil ein 
Capital abjorbirt, welches wortheilbafter verwendet werben fann. 

„6) Die Bank foll eben jo reichlich auf öffentliche Fonds und andere Werth: 
papiere, als auf Bortefeuille leihen ſd. h. fie foll eine Anstalt zum 
fpeciellen Nuten von Bereire und Genofjen fein]. 

„7) Sie foll einen günftigeren Zinsſatz für die großen Creditinſtitute [sie!] 

Wirth, TIT. 12 


178  Gentralifirte Zettelbanten. Bank von Franfreic. 


Depofitenbanten, Discontocomptoirs haben, um ſich Vermittler unter 
dem Handelsjtande zu bilden, ihr Rifico zu vermindern [?] indem fie 
das discontirbare Material vermehrt; und fich jo als Disconto: und 
Bettelbant, als Hotel des Creditgeldes zu conjtituiren.“ 

Diefen Sprechern der Unterzeichner der Petition gegenüber, wollen wir 
zunädit ven Banf:Directoren das Wort gönnen. 

Nouland, Gouverneur der Bank von Frankreich bemerkte u. A.: „Der 
Lombard-Verkehr (Darlehen auf Barren) beläuft fih nur auf 70 Millionen. 
In Betreff des Baarfhages fammeln wir in Zeiten, wenn das Gold Bari 
ſteht, um Vorrath für fchwierige Zeiten zu haben. — Die Bank hat ihr neues 
Capital in Rente angelegt, weil die Regierung es jo verlangt hat. 

„Wenn der Preis des Golves in Franfreih und Europa fteigt, jo muß 
die Bank von Frankreich den Discontofag erhöhen, weil man ihr fonjt alles 
Geld, das zur Dedung ihrer Noten da ift, wegnähme Die Bank verurſacht 
feine Krifis, jondern tft nur der Thermometer. Dem Lande verbeimlihen 
zu wollen, daß das Geld überall tbeuer iſt, hieße dasſelbe ins Verderben 
jtürzen.” 

Um zu zeigen, daß allerdings Urſache vorhanden ift, daß das Capital 
theurer wurde, verweiſt Rouland auf die von 1852—65 gemadten Capital: 
aufnahmen, welche mit E. Pereire's Angaben ziemlich übereinftimmen. 

Die franzöfiihe Staatsfhuld bat ji) von 1852 


bi3 1865 vermehrt um .. . . . . ............. 2,324,300,000 Fr. 
Armeevotation und Renten der Bank ......... 723,000,000 
EHIENDADTENCHEN. 979,415,000 „ 

: DERSEUDREN en 8,956,688,000 „ 
BEDIENEN een 800,000,000 „ 





8,783,400,000 Fr. 

Die fremden Staatsanleihen, welde in Frankreich 
zur Notirung zugelafien und gehandelt wurden: 4,250,000,000 „ 
Die fremden Gejellihaften . . . . . . . . . . . . . . .... 4,845,000,000 „ 
Die franzöfifhen Geſellſchaſten . . . . . . . . . . . . .. 5,000,000,000 „ 


22,878,400,000 Fr. 

Die Mericanijche, die neue öfterreichifhe Anleihe und das Anleben für 
Bicinalwege ift dabei außer Rechnung gelajien. 

Bon 1861—1865 haben die verſchiedenen Staaten Anleiben im Betrage 
von Fr. 8,228,000,000 gemadht. 

Dazu die Vereinigte-Staaten-Anleiben von 11,960,000,000. 

Seit 12—13 Jahren find 1573 Millionen an auswärtigen induftriellen 
Unternehmungen verloren gegangen; d. b. 1,177,000,000 Unterjchied zwiſchen 
dem Kaufpreiſe und dem jegigen Courfe und 850,000,000 Fr. Verluft auf 
das erportirte Geld. Davon find 402 Millionen in den Händen ber ver: 
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ſchiedenen Gründer in Franfreih; aber 1,171,800,000 find complet im 
Auslande verloren. Mit dem Herabgeben des Courſes ver in Frankreich 
befeffenen Papiere ergibt dies einen Berluft von 1773 Millionen, auf ein 
Gapital von 5825 Millionen. Sechs Milliarden find feit 12 Jahren aus 
dem Lande gegangen, und davon ift über eine Milliarde volljtändig verloren. 
Die vielen und großen anonymen Nctien-Gejellihaften haben, durch das 
Princip der Nichtverantwortlichkeit verlodt, ungeheure Speculationen gemadt, 
aber vielen Schaden angerichtet, denn mo die perjönliche Berantwortlichkeit 
nicht bejteht, da wird die commercielle Ehre nicht im Manne angegriffen; 
man fürchtet weniger für ji und feinen Namen; man läßt ſich alſo durchaus 
vom Geijte des Abenteuers hinreißen. Man glaubt, jtrenge Statuten helfen! 
Allein wer fteht dafür, dab die Statuten gehalten werden? Cine Menge 
Unternehmungen wird gemadt, bloß um der Prämie willen, die gar nichts 
für das Land hervorbringt, fondern nur für den Einen Reihthum, für den 
Anderen Ruin. Das hat die Spielmuthb angefaht. Was haben nun wir 
in der Kriſis getban? Wir haben, wenn das Geld theurer wurde, e3 einfach 
gelagt, indem wir den Discontofag erhöhten, ftatt dieſe Thatſache zu verheim- 
lien; denn Krifen find nur Krankheiten im Körper; die Banken können 
nihts dafür. Die Bank hat vielmehr den Discontoſatz lange Zeit niebriger 
gehalten, als es im ihrem Intereſſe Tag, denn die Dividende von 1865 war 
weit geringer, al3 vie von 1864. 

De Warü, Vice-Gouverneur der Bank von Frankreich, bemerkte u. W. 
auf die geftellten Fragen: „Das Erebit:Geld jpart Umftände, Zeit, Transport: 
Koften, e3 bietet Vereinfahung der Zahlungen und Liquidationen; e3 vermehrt 
da3 Capital um den Ueberſchuß über ven Baarihag. Dazu muß aber das Ba: 
pier felbjt das Mequivalent des Geldes fein; fonft wäre es nicht Credit-Geld, 
jondern Zwangspapiergeld. Das Papier muß alſo ftet3 gegen baares Geld 
an der Bank eingewechfelt werden können. — Eine Zettelbanf hat nicht den 
Zmed, Capital, jondern Credit herzuleihen; fie erfüllt diefen Zweck, indem fie 
für Handel3effecten ihre Noten gibt. — Er fei gegen die Mobilifirung des 
Stammcapital3 duch den Verkauf der Nente. Indem die Bank von ihren 
Nctionären ein Capital erhielt, das fie in Nente anlegte, bat fie, indem jie 
die Renten zahlte, das Gelvcapital der Circulation zurüdgegeben. Die Actio: 
näre haben die Nctien, die Bank die Rente, und das Gelvcapital, welches 
zu diefer Operation gedient hat, circeulirt. — Das Stammcapital der Bant 
iſt nur ein Garantiecapital. “Der Discontofag ift wie eine Boje im Meer, 
welche immer auf der Oberfläche des Waſſers bleiben muß: wenn das Wafjer 
bewegt ijt, fteigt fie, und fällt fie mit ven Wellen, Wollte man fie befeitigen, 
jo würde jie vom eriten Sturm verſchlungen. So muß der Discontoja ber 
Bank immer in Beziehung zum Markt ftehen. Die Bank firirt nicht den 
Discontofak, fondern fie conftatirt ihn, indem fie fortwährend den Blid auf 


ihren Baarfonds und ihr PVortefeuille gerichtet bat.“ 
12* 
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Michel Chevalier glaubt doch, das die Bank den Zinsſatz bejtimmen 
fönne, weil jie der größte Kaufmann jei. 

De Warü: „Erhöhte fie ihn ohne Noth, jo würde Niemand bei ihr 
discontiren laffen; erniebrigt fie ihn, ohne die volkswirthſchaftlichen Voraus: 
jeßungen, jo würde fie die Nachfrage nicht befriedigen können.” 

Paſtré und M. Chevalier: „ES gab eine Periode, wo der Discon— 
toſatz der Bank fih 20 Jahre lang nicht veränderte,” 

De Warü: „Damals waren die Prohibitivzölle noch da umd ließen der 
Speculation weniger Spielraum; auch gebraudte die Bank andere, härtere 
Mittel, wie größere Strenge in der Prüfung der Unterfchriften, Abweiſung 
langer Wechſel. Die Kaufleute ziehen folhen Mafregeln bei Weitem Disconto: 
Grhöhung vor.” 

Rouland: „Die Zeit der Wechjel wurde von der Bank reducirt, vom 
5. October 1855 bis 4. Februar 1856 auf 75 Tage; vom 6, October big 25. 
December 1856 auf 60 Tage; vom 26. December 1856 bis 26. Februar 1857 
auf 75 Tage. Der Discontofag bat bis 1857 nie 4 pCt. überjchritten.” 

Andouille, Mitglied der Bank-Direction, fagte bezüglich) der Forderung 
des Verlaufs der Rente, die Bank habe von 1808 an, alfo immer, ihr Capital 
oder einen Theil desjelben in Rente angelegt; auch die Bank von Bordeaur 
ſ. 3. Die Bank von Hapre hatte vor der Fuſion mit der Bank von Frank— 
reih einen fleinen Theil ihres Capitals in Renten angelegt, die von Lille 
und Lyon das ganze Capital; die Banken zu Marfjeille und Rouen die Hälfte, 
die von Nantes Us, von Orleans Ys; die von Touloufe aber mehr, als das 
ganze Capital. Durch die Fuſion kamen dieſe Renten in ven Belig ver 
Bank von Frankreih. Das Capital ver. legteren ift folgender Maßen zujam: 
mengejegt: 


Stammcapital der Bank in 182,500 Xctien...... 182,500,000 Fr. 
Gewinn, welder nad dem Gejege von 1857 zum 

Gapital geihlagen wird .................... 7,044,776 „ 
Rejervefonds nad dem Gejeße von 1834....... 10,000,000 „ 


Neuer Nejervefonds nad dem Gejege von 1857 9,125,000 „ 
Kejervefonds der früheren Departements:Banten .  2,980,750 „ 








_ 211,650,536 Fr. 
Davon find in Renten angelegt............... 149,000,000 „ 
Bleiben dem Geſchäft. . . . . . .................. 62,000,000 Fr. 
oder nach Abzug von 4 Millionen für Immobilien 
een erde 58,000,000 „ 


De Warü: „Kaufleute haben die Yiration eines Maximums des Zins: 
jages zu 5pCt. vorgeichlagen. Das würde dasjelbe fein, als wenn die Ne 
gierung die Preife der Waaren feitjegen wollte?“ 

M. Chevalier: „Wenn ein Haus das Privilegium, Baummollenzeug 
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zu machen, hätte, dann würde die Regierung allerdings bei Feſtſtellung des Prei— 
ſes etwas mit zu reden haben.“ [Dieje Anficht iſt falſch, weil das Discontiren 
nicht Privilegium ift, jondern von Jedermann geübt werden kann. Nur das 
Notenausgeben iſt Privilegium. Dafür kann die Negierung allerdings ein 
Hequivalent verlangen. Die belgische bezieht daher mit Necht Ys aller Zinſen 
über 6 p&t. Die franzöfifhe Regierung bat mehr Staatöfhulden unter: 
zubringen geſucht.) „Die Bank gewinnt mit ihrem Privilegium 28 Millionen; 
alfo kann fie niedriger discontiren.“ 


de Warü: „Die Bank hat zwar Einfluß auf den Discontofaß, wie ein 
großer Kaufmann, aber fie kann ihn nicht dictiren. Wollte fie immer nied- 
rigeren Discontofag behalten, dann müßte fie ihr Portefeuille einichränten 
und ihr Baarfonds würde ſchwinden bis zur Zahlungsunfähigkeit. Man 
fann aljo der Regierung nicht das Necht geben, den Discontoſatz feitzu: 
jegen. Der Zinsjab im Jahre 1848 entjprang außerordentlihen Verhältniffen: 
wo die Effecten des Portefeuille'3 unbezahlt zurüdfamen und der Baarfonds 
bejtürmt wurde. Die Lage der Bank felbjt war ausgezeichnet. Sie hatte 
nicht3 verjchuldet. Dephalb war der Zwangscourd mehr eine Folge der 
Lage des Staates, al3 der Bank.“ 


Präfident: „Nur zwei Zeugen haben das Princip des Zwangscourſes 
aufgeſtellt.“ 

de Warü: „Wenn beim Zwangscours die Noten-Emiſſion auf eine 
beftimmte Summe bejchränft würde, dann würde der Discontojas entweder 
do fteigen oder nit genug Noten zum Discontiren da fein. Würde die 
Bank beim Zwangscours aber unbejchränft emittiren, jo würde man Anfangs 
an eine große Fülle des Capitals glauben, die Geſchäfte würden ungemein 
belebt, vie Preije fteigen; das Ausland würde Anfangs uns feine Waaren 
zufhiden; das baare Geld würde ausftrömen; der Wechſelcours würde 
ungünjtig werden. Zulegt wären die Noten nur noch Zmwangspapiergeld 
und würden entiverthet,“ 


Präfident: „Warum hatte die Bank vor 1848 25-27 Yahre lang 
oleihmäßigen Zinsſatz?“ 

de Mari: „Als ich ins Geſchäft trat, mußten Commis von Calais aus 
acht Tage zubringen, um eine Million nad Spanien zu bringen. Die Bant 
hatte 700—800 Millionen Umſatz; jest 7000-8000 Millionen. Doch erhöhte 
auch damals die Bank den Discontofas, wenn fie gedrängt wurde; — wenn 
auch nicht fo oft, weil das Geſchäft nicht die jekige Entwicklung hatte. Sie 
war aber auch wählerisher in Annahme von Disconto:Effecten und konnte 
dadurd ihren Discontofa ftationärer erhalten. Als aber die Gejchäfte im 
Lande und auswärts ſolchen Umfang annahmen, konnte die Bank nicht mehr 
die 4 pCt. aufrecht halten, fondern mußte zuweilen auf 6 pCt. und höher 
fommen. Am 5. October 1856 verlangte die Banfoirection von der Re: 
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gierung die Erklärung des Zwangscourſes, weil ihr Baarfonds ungewöhnlich 
ſchmolz. Es wurde in Gegenwart des Kaifers discutirt; der Zwangscours 
wurde nicht angenommen, aber bejchlojjen, daß alle Wechſel über 60 Tage 
Berfallzeit nicht mehr discontirt werden follten.“ 

Andouille: „Am 9. Juni 1857 hat die Bank das Recht erhalten, 
ihren Discontojag über 6 pCt. zu erhöhen. Seitdem ift feine ſolche Forde— 
rung auf Zwangscours mehr geftellt worden, und nicht mehr nöthig. Die 
große Vermehrung der Discontirungen der Bank, welche aus folgender Ta: 
belle hervorgehen, nöthigt, zuweilen den Discontoja zu erhöhen: 

1838 bei 4 p&t. Discontofag: Discontirungen 800 Millionen 


1839, , ü : 1300) , 
1840, , j z 1400 3 
1841 , „ , i 1600 : 
1846 ,„ , f j 1800 ; 
188, , i , 1200 ; 
18592 , , = i 1832 ö 
1853, , ‚ , 2848 ö 
1854 , , : i 2043 i 
185, , : j Te  , 
1856 „ , j : 4696 , 
1857, , i j 5506 : 
1858, , f , 4170 j 
1859 , , i : 4700 ö 
1860, , : B 5000 , 
1861, „ , : 5300 , 
1862 e 5 r 2 5200 — 
1868, , j , 5500 . 
1864 f ß , 6500 


„Bon 1820—1847 hatte die Bank weniger Beziehungen zum Auslande; 
deßhalb fonnte fie unverändert 4 pCt, aufrecht halten. Sie hat von der 
ganzen Krifis von 1825 in England nichts verfpürt. Ahr Baarfonds betrug 
1825: Fr. 88,000,000 mit 126,000,000 Portefeuille; 1836: Fr. 105,000,000 
mit 160 Million Portefeuille. Unter der Reftauration ftieg das Portefeuille 
von 300 auf 600 Millionen. Vierzig Jahre lang, bis 1838, waren die 
Discontirungen von 205—891 Millionen; von 1838—1850 höchſtens 1800 
Millionen, von 1850-1862 von 1800-6500 Millionen. Dieſer koloſſale 
Aufſchwung ift zum Theil der Vermehrung des Goldes zuzuschreiben, melde 
die Speculation ermuntert bat.” 
de Warü: „Die Bank follte fih hüten, werzinslihes Gontocurrent zu 


a 


*) Beginn des Baues ber Gifenbahnen. 
*, Wirkung ber Fufion der Provincialbanfen mit der Bank von Frankreich. 


Franzöſiſche Bauk⸗Enquote. 183 


gewähren, denn in Zeiten der Geſchäftsſtockung würden ihr von allen Seiten 
Capitalien zuſtrömen, welche ſie verzinſen müßte, ohne Verwendung für bie: 
ſelben zu haben. Die Bank würde dann Geſchäfte ſuchen und dies paſſe 
nicht für eine Discontobank. Die Discontirung biete zu wenig Gelegenheit. 
Sie würde fih alfo auf Staatspapiere und andere MWerthpapiere werfen, 
Hctten:Unternehmungen gründen. Wenn nun die Geihäftsthätigfeit wieder 
angehbe und das geliehen? Capital werde ihr zurüdverlangt, jo märe fie 
gezwungen, die jo erworbenen Effecten raſch zu verfaufen und große Ber: 
[ufte zu erleiden; wodurch der Markt ſelbſt gejtört werde. [So tit e8 in 
America ergangen). Die Bank follte alio feine Depofiten auf kurze Zeit 
verzinjen. 

„Aus dem Stand der Ausfuhr und Einfuhr allein läßt ſich die Yage 
zweier Länder zu einander nicht genau erkennen, weil außer den Maaren 
noch eine Menge Werthe über die Gränze gehen, von denen die Mauth nichts 
weiß. Eigentlich follte dasjenige Land mehr gewinnen, welches mehr einführt 
als ausführt. Der Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr würde feinen 
Gewinn bezeihnen. Aber in der Praris haben die Länder niemals fo 
gegen einander liquidirt. Wer mehr aus-, als eingeführt, hat den Unterfchied 
in Geld zu erhalten. Man muß aljo die Bilanz der Zahlungen gegen ein: 
ander betrachten. Dieje Bilanz zeigt der Wechfelcourd an. Je größer und 
freier der Verkehr zwifchen zwei Ländern, um jo weniger Schwankungen im 
Wechſelcours. Fremde MWechjel im Portefeuille zu haben, wie verlangt wird, 
hilft der Bank auch nichts, denn die Bank des anderen betreffenden Landes 
fann es nachmachen und fo dieſe Maßregel neutralifiren. Auch bewirkt ein 
Auffaufen fremder Wechſel, daß baares Geld zur Zahlung ver Schulden 
aus dem Lande geht. Steht ver Wechſelcours Bari, jo würde ein Ankauf 
von Mecfeln auf England den Mechjelcours jteigen machen, ſtatt ihn zu 
ermäßigen, und daher ven Zufluß von baarem Gelvde aus England verhin— 
dern. Um eine Verminderung des Discontoſatzes zu erhalten, find folgende 
Mittel ungeeignet: 


Eröffnung von verzinslibem Contocurrent; s 
Rüddiscontirung des MWortefeuilles oder Emiſſion von bons & 
ech6ance; 


Ankauf von Edelmetall in England; 
Erribtung eines Vortefeuilles auf ausländische MWechiel. 

„Rur die Erhöhung des Discontojages kann die Banf gegen die 
Flucht des Baarihages ſchützen; fie ift das einzige, und einzig wirkjame, 
geſunde Mittel. 

„Wenn die Bank ihre 180 Millionen Rente in Baar hinlegt, jo kann fie 
nicht mehr discontiren und aud nicht niedrigere Binfen nehmen, als vorher; 
denn die Bank discontirt auch jet alle guten Papiere, die ihr präfentirt 
werden. Gr halte vie Vermehrung von Privat-Depoſiten-Banken in Fran: 
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reich für bejjer, als die zu große Vermehrung der Succurjalen der Bank von 
Frankreich.” 

Alt-Bank-Gouverneur von Germiny macht darauf aufmerkſam, 
dab man den Einfluß der Bank nicht überfchägen dürſe. „Die Banfnoten- 
Girculation habe in Großbritannien feit 1858 um 100 Millionen abgenom- 
men. So viel Boden haben alſo die Ched3 gewonnen. Der Verkehr habe 
folhe Dimenfionen angenommen, dab die Banf mehr die Rolle des Ther— 
mometers fpielen muß; gebieten können fie ihm nicht. — 8. B. das Pfund 
Brod zu 15 Gentimes angenommen, braucht die Bevölkerung von Frankreich 
täglich für 5,400,000 Fr. oder 1,900,000,000 Fr. jährlih. Wenn der Preis 
des Brodes um einen Gentime jteigt, jo vermehrt fich die tägliche Ausgabe 
um 360,000 Fr. Mas die Nernte nicht ergeben habe, müſſe im Auslande 
gelauft werden. Das Steigen des Preifes kann aber oft 3 Gentimes und 
mehr betragen, jo daß, wenn nicht in Handelswaaren bezahlt werben kann, 
täglih eine Million ins Ausland zu ſchicken wäre. Solche Gventualitäten 
zwingen die Bank, ihren Baarfonds fejtzuhalten und vorſichtig zu fein. 
An manden Tagen jeden Monats tragen die Ausläufer. der Bank von 
Frankreih unabhängig von dem, was in den Bmeiganftalten gejchieht, 
für 100 Millionen Effecten von früher Morgenjtunde an herum, caffiren in 
35: bis 40,000 Localen vdiefelben ein und bringen 100 Millionen an die 
Gentralftelle zurüd, wovon nur 4—5 Millionen in Baar. Sold ein Ge: 
ihäftstag ift nur möglich dur die Banknote. 

„Die Disconto:Erhöhung iſt nothiwendig, um zu verhüten, daß das Geld 
und Gapital aus dem Lande gebe dahin, wo es höher verzinft wird. Wenn 
ber Preis des Credites oder des Geldes fteigt, jo fauft man meniger; wenn 
man weniger kauft, jo fällt ver Preis der Waaren und muß fo weit fallen, 
bi3 der niedrige Preis wieder Capital berbeizieht. Daher iſt es in Geld— 
oder Handeläfrifen das Fallen der Preiſe aller Sachen allein, welches fie 
bändigen und das Gleihgemwicht wiederherjtellen kann; mit anderen Worten: 
feine Rückkehr zur MWahrheit des Werthes der Dinge ohne Liquidation aller 
Uebertreibungen, aller Allufionen. Je mehr man dieſe Liquidation verzögert, 
deſto mehr verichlimmert man die Lage. Sie kann gelinde fein, wenn man 
fie zeitig macht; zu fpät, bringt fie Katajtrophen hervor. Deßhalb haben vie 
Marnungen der Bank von Frankreich ſolche Autorität und find fo beilfan. 
Sie regulirt nicht den Preis des Geldes, fie zeigt den Stand Des Geichäftes 
und warnt, indem fie ven Gebrauch des Credits, über welchen fie verfügt, 
mäßigt. Unglüdlich derjenige, welcher ihre Warnungen nicht verfteht! 

„Die Renten der Bank zu verkaufen, fann ganz gut und wünſchenswerth 
fein; allein auf den Discontoſatz würde es feinen Einfluß haben.” 

Bifhoffsheim, Banquier in Paris: „Die Krijen fommen von über: 
triebener Speculation im Berhältniß zu den Mitteln, fei es in induſtriellen 
Unternehmungen oder Bauten, over Werthpapieren, Die Convertirung ber 


Franzöfiihe Bankf-Enquöte. 185 


Rente mag auch dazu beigetragen haben, weil durch die Herabjegung des 
Zinfes viele Leute nicht - mehr von ihrer Rente leben konnten und höher 
verzinslihe Anlagen im Auslande fuchten, jelbjt auf Koften der Sicherheit. 
No im Jahre 1814 war das Fondsgeſchäft nur in Händen deutjcher Banquiers 
und deßhalb jogar verrufen. 

„Durd die Depofiten wird man oft zu der Täufchung verleitet, Capital 
zweimal zu haben. 

„Es it große Ausfuhr nah America, die von Deutjchland bezahlt wird, 
welches den Kauf vieler americanifcher Papiere veranlaßt hat. 

„Er ſei nicht der Anficht, daß der Werth des Geldes gejunten 
jei, Getreide und Landgüter find nicht im Preiſe geitiegen; 
andere Artikel nur durch vermehrte Nachfrage, 

„Die Zeit des Schwindels habe mit den großen Gejellichaften der öjter- 
reichiſchen Südbahn und des Credit Mobilier angefangen; die Leute escomp: 
tirten zum voraus ihr Einfommen auf Jahre hinaus, um zu Unternehmungen 
zu zeichnen, in der Hoffnung mit Gewinn bezw. Brämie zu verlaufen; wenn 
fie aber nicht verkaufen konnten, dann mußten fie zu äußerten Mitteln greifen 
und die Krifis war da. Die großen Unternehmungen unterjtügten dieſes 
Treiben. Man fing in England an, ganz fleine Abſchnitte von Actien aus: 
zugeben, dann die Einzahlung ratenweife auf lange Zeit hinaus fejtzufegen; 
aber am Ende fam doc der Augenblid, wo das Capital für die Unterneh: 
mungen fehlte und nicht mehr eingezablt werden konnte.“ 

Cucheval-Clarigny: „Man hat oft die erfte Einzahlung gemacht, ohne 
ſich um die zweite zu kümmern.“ 

Biſchoffsheim: „Die Gründung der Grevitgejellichaften, wovon auch 
in England eine Menge, welche mit großen Prämien lodten, bat allgemein 
den Durjt nad großem Gewinn erwedt, — Die Negierung follte feine Pa: 
piere cotifiren laſſen, ſondern die Gourönotirungen und den Handel mit 
Merthpapieren freigeben, denn ſonſt glaubt das Bublicum, von der Regierung 
zugelajjene Papiere jeien gut und nimmt ohne Prüfung, was viele Verlufte 
zur Folge hat. In Holland nimmt man in die officiellen Courszettel Alles 
auf, was man will, ohne officielle Einmifchung. In Amſterdam gibt es aud 
feine Agents de change wie in Paris. In Londen bejteht an der Börfe 
ein Comite, welches Papiere in die Courszettel aufnimmt oder zurüdweilt. 
Dan follte eine allgemeine Regel aufjtellen und dann Alles zulaſſen; 3. B. 
die Negel, daß die Papiere, um in die Courszettel aufgenommen zu werden, 
voll eingezahlt fein müffen. Die Ordnung könnte durch das Comité ge: 
handhabt werden.“ 

Handelsminifter Forcade de la Roquette: „Das Syndicat der Wechjel: 
agenten bejtimmt, ob Papiere cotifirt werden jollen, nicht die Regierung.“ 

Biihoffsheim: „Allein ver allgemeine Einprud im Bublicum ift doch 
der, daß die Regierung die Eotifation mache und dadurch gibt es ſich dem 
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Glauben bin, daß das im Courszettel aufgenommene Papier beſſer fei, als 
das andere, weil gleihjam won der Regierung empfohlen. 

„Die vermehrte Einfuhr von Gold wurde aufgejogen: 

1) durch die Erhöhung ver Preiſe; 

2) durd den größeren Betrag von Tafchengeld, weldhen Jever, feit 
Ueberhanpnahme des Golves, d. h. feit dem factiihen Eindringen 
der Goldwährung in Frankreich, bei fich führt; 

3) durch den Grport nah DOftafien, zu welchem England jährlih 35 
Millionen Pfd. St. bezog. 

„Der Ueberſchuß der Noten der Bank von Frankreich über den Baarfonds 

iit gegen 300 Millionen, mas 10—12 Millionen jährlichen Gewinn madıt. 
Das fteht in feinem Verhältnik zum Verkehr, da der auswärtige Handel 5000 
Millionen, und der jährliche Handel und Umſatz der Jmmobilien 5 Mal jo 
viel beträgt. [?] Doc ift die Banknote ein Bequemlichkeitägeld. — In Holland 
gehörte e8 zum guten Ton, mehr in Noten, als in Silbergeld zu zahlen. 
Holland hatte ſehr jchlechtes, abaejchliffenes und bejchnittenes Geld; 1847 
führte es die Silberwährung ein; das Publicum bejchwerte fih über das 
unbequeme Geld. Da gab die Regierung 10 Fl. Noten aus und deponirte 
darauf Staatspapiere im gleichen Betrag, worüber in den holländifchen Zei- 
tungen ein periodiſcher Rechnungsausweis veröffentliht wird. — Gr lege 
großes Gewicht auf das Papiergeld, im ntereffe des Publicums; kleines 
Papiergeld fei aber beffer, als großes, weil es weniger zur Einlöfung präfen: 
tirt werde. In England ift man einmal (1836) durch Ein-Pfund-Noten aus 
der Kriſis gerettet worden. — Die Bank follte da3 Minimum der Eirculation 
in Noten ohne Dedung emittiren können (wie es urfprünglich bei Abfaſſung 
des Gejeges von 1844 für die Bank von England gemeint war) und alle 
Noten darüber mit baarem Gelde deden müſſen.“ 

Gihthal: „Auch ohne Noten-Emiffion müßte die Bank den Discontojak 
erhöhen, wenn das Geld aus dem Lande geht.“ 

Biihoffsheim glaubt, daß der officielle Discontofag rafcher Nenderungen 
erfahre, als wenn man Alle der Privatinduftrie überlafle. [Die Bank ift 
auch eine Anitalt, die Brivateigenthümern gehört]. — „Im Jahre 1835 fammelte 
die Soeiste generale in Belgien eine große Menge Noten ihrer Eoncurrentin, 
ver Banque de Belgique und präfentirte fie auf einmal, fo daß Lestere ihre 
Zahlungen einftellen mußte, und fie erit lange Zeit nachher wieder aufnehmen 
fonnte, Die Circulation beiver Banken betrug nicht mehr ald 35 Millionen. 
Im Jahre 1850 wurde die Banque nationale gegründet. Diefelbe gab ihren 
Gorrefpondenten im Lande Noten mit dem Bemerfen, daß fie, fo lange dieſe 
nicht zur Ginlöfung kämen, nur 2 pCt. zu zahlen hätten, aber 6 pCt., wenn 
fie eingelöft. In Folge deſſen hatten die Banquiers ein Intereſſe an ver 
Noten-Circulation, und diejelbe hat fih durchſchnittlich auf 120 Millionen 
geiteigert, bei einem Baarbeftande von einem Drittel, Nach dem Testen Aus: 
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weis betrug der Zettelumlauf 172 zu 48 Millionen Baarbejtand. — Die 
Bank von Amsterdam hat im Gegentbeil eine geringere Emifjion, d. it 116 
zu 78 Millionen; dennoch ift das Geld in Amfterdam theurer als in Brüflel. 

„Die Amfterdamer Bank hat feine Depofiten von Privaten, aber borgt 
viel auf Staatöpapiere. — 

„Man follte ver Bank von Frankreich die MWechjel ſchon einen oder zwei 
Tage vorher präfentiren dürfen, ftatt am Tage der Discontirung jelbjt, weil 
ein vorfichtiger Mann dadurch, wenn fie ihn abweilt, noch Zeit hätte, ſich 
anderwärt3 zu helfen. Man würde dann nicht mehr, wie jest, bloß aus 
Borfiht große Summen discontiren laffen, die man nicht einmal nöthig hat, 
ferner follte die Bank verfhiedene Discontofäbe und verſchiedene 
Berfallzeiten für Wechſel einführen. 

„Dan follte ver Bank das Recht geben, dab ihre Noten geſetzlichen Cours 
haben. Er halte die Discontirung fremder Wechjel durch die Bank für zweck— 
mäßig. Die verfchiedenen Staaten follten gegenjeitig ihre Münzen annehmen: 
die Bank von Frankreih 1000 Thaler zu 3750 Fr, und 100 Pfund St. 
zu 2500 Fr. Diefe Tarifirung der gegenjeitigen Münzen würde den Verkehr 
fehr erleichtern, 

„Die Zahl der Unterjchriften der Wechjel habe feine Bedeutung; er ziehe 
eine Unterschrift, die gut, zwanzig jchlehten vor. Die holländiſche Banf 
discontire auch MWechjel mit nur zwei Unterfchriften, aber zu einem Ue pCt. 
höherem Zinsjage. Man brauche die Bank in Beziehung auf die Zahl der 
Unterfohriften nicht zu binden, weil 3. B. die Unterfchrift Rothſchild's mehr 
mwerth ſei, als 20 andere. 

„Es gebe fein anderes Mittel, ven Abfluß von Geld aus der Bank zu 
verhindern, als Grhöhung des Discontofages, Ankauf von Edelmetall im 
Auslande helfe nichts. Die Bank habe auf diefe Weife vor einigen Jahren 
20 Millionen verloren, ohne etwas Anderes zu erreichen, als den Speculanten 
Profit zu verſchaffen. 

“ „Mehrheit ver Banken würde auf den Discontofag wenig Einfluß haben. 
Dan follte Maßregeln ergreifen, um dem Schreden vorzubeugen, welcher 
das Publicum bei Erhöhung des Discontofages ergreift. Dazu follte die 
Bank nicht plöglihe Disconto:Erhöhungen bis zu 2 pGt. innerhalb zweier Tage 
proclamiren, fondern wie die Privat-Banguiers handeln, welche verfchiedene 
Zinsſätze haben und langfam erhöhen, ohne viel Mejen davon zu machen. 

„sn England und America erichrede das Publicum nicht gleich ſo bei 
Erhöhung des Discontofages.“ 

Anton Königsmwarter, Banquier in Paris, bemerkte u. W.: „Die 
Aus: und Einfuhr des Geldes läßt fich ſchwer controliren, weil oft Gold 
oder Silber verjtedt verſchick wird, um Transportfoften zu fparen. Die 
Goldmenge in Frankreich ſei nicht fo groß, als die Statiftit angebe, weil ſehr 
viele Zwanzig ranten:Stüde in den Nachbarländern circuliren. Er ſchätzt 
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ven Geldumlauf in Franfreih auf 4 Milliarden und den in franzöfiichem 
Gelde im übrigen Europa auf 11. Milliarde. 

„Er jet für Einheit der Zettelbant und der Noten. In der Schweiz würden 
die Banknoten viel mehr Verbreitung finden, wenn eine eidgenöſſiſche Central: 
bank bejtände; fie würde ein mächtiges Mittel des Gredites werden (Bank: 
enquöte II, 592—593). 


„Die dritte Unterjchrift auf einem Mechfel, vermöge deren die Bank Dis: 
contirt, follte für Papier erjten Ranges Ys pCt. koften, für Papier mittleren 
Ranges Ya pCt.; für aleatorifhe Papiere follte höhere Commiſſion beſtehen. 

„Die Geldoperationen, die Verfendungen von Gpelmetall fangen ſchon 
bei 1%0 an. Kürzlich hieß es, es feien 80,000 L. aus der engliihen Bank 
bezogen worden, weil der Wechſelcours auf Zr. 25.10 C. gefallen war. Große 
Häufer in Paris fingen darauf an, London zu faufen, und dadurch hob ſich 
der MWechjelcourd auf 25 121%. Da hörte ver Geldabzug jhon auf. Mög: 
licher Weife hatte die Bank felbit in Paris Auftrag gegeben, zu kaufen, denn 
diefe Maßregel iſt eines der Mittel, durch welche die Banken fih gegen die 
Geldmäkler vertheidigen. Das Urtheil englifcher Kaufleute über die Bank 
von England fei ungünftig, meil fie oft bei den legitimjten Gejchäften und 
angefülltem Baarfonds noch hohen Discontofag habe. — Bon der Fülle des 
Baarfonds der Bank laſſe fih nicht auf den Baarvorrath eines Landes 
ihließen. In Holland ift die Metalleireulation nicht groß, und dod der 
Baarfonds der Banken fehr ftarf.“ 


Mar Königswarter: „Die Bank von Frankreich follte 1) Notenab: 
jehnitte bis zu 20 Fr. ausgeben, 2) in jevem der 89 Departements Filialen 
gründen, und je nad) Bedürfniß au in mehreren Städten desjelben Depar: 
tement3; 3) das in Rente angelegte Stamm:Capital follte in Wechjeln auf 
London, Hamburg, Amjterdam und Frankfurt angelegt werden; welche auf 
London Gold, auf die übrigen drei Plätze Silber. repräjentiven; 4) ein Clea— 
ringhouſe follte gegründet werden; 5) Vräfentation der Papiere, zwei Tage 
vor der Discontirung, Antwort noh am gleihen Abend; 6) Zahlung der 
Wechſel und Anmeifungen nod bis 4 Uhr. 

„Legaler Cours ver Banknoten, wie der englifhen, würde dieſelben nicht 
viel beliebter macen. 

„Die Bank folle fortfahren, drei Unterfchriften auf Wechſeln zu heiſchen; 
die des Häufers, die des Verkäufers und eines Indoſſaten. 

„Der Noten:Umlauf follte im Gleihgewicht mit dem Baarmorrath und 
dem PBortefeuille jtehen. ; 

„Die Urfadhe, warum die Bank von Frankreich noch nit mehr Filialen 
begründet bat, ift, daß fie etwas die menſchlichen Schwächen theilt, d. h. fein 
Geld verlieren will; 100 Succurjalen würden genügen. 

„Er ift auch für Disponibilität des ganzen Capitales und allmählichen 
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Verfauf der Rente, an deren Stelle fremde Wechſel angeſchafft werben 
jollten, welde in Fällen, wo ein ungewöhnlicher Abflug von Geld Statt 
findet, auf den Markt geworfen, ven Wechſelcours wieder beſſern könnten. 
Er glaubt, daß die Ausgabe von Notenabjchnitten bis zu Fr. 20 herab viel 
baares Geld in den Baarſchatz treiben würde.“ 

Anton Königswarter unterbricht mit ver Bemerkung, „daß dies früher, 
als noch die filbernen Fünffranken-Thaler das Hauptzablungsmittel bildeten, 
zweckmäßig gewejen wäre, daß aber jest, wo in Gold gezablt werde, Abjchnitte 
unter Fr. 50 feinen Abja finden würben“, | 

Mar Königswarter: „Mehrheit ver Banken fei gerade in Zeiten der 
Krifis gefährlih. Er jei lieber für Zwangscours der Noten, al3 zu große 
Erhöhung des Discontojages [sic!). Als im Jahre 1848 der Zwangscours 
bis 6. Augujt 1850 eingeführt wurde, jtieg der Baarbeitand der Bank all: 
mählih won 124 auf 620 Millionen, — ein Beweis, daß das Bublicum 
auch noch an die Bank, jtatt mit Noten, mit Geld bezahlt hat, und daß alfo 
die Noten ſehr beliebt waren.“ 

Bräfident: „Aber der auswärtige Handel, welcher Gold braudt, war 
damals geringer. Wie können Sie begreifen, daß die Fonds, welche int aus: 
wärtigen Handel angelegt jind, auf eine jtete und bequeme Weiſe unter 
dem Zwangscours functioniren fünnen?” 

Mar Königsmwarter: „Ih glaube, daß viele Perſonen ſich nicht 
binreihend Rechenſchaft ablegen über den Umfang ver Girculation, welche 
in Werthpapieren und Wechſeln zwiichen Paris, London, Hamburg und 
Amſterdam Statt findet. Dieje Frage des internationalen Mechjelver: 
kehrs iſt faft nur den Leuten vom Fach befannt. Laſſen Sie mich, um die 
Frage zu löſen, den Stier bei den Hörnern paden. Nehmen wir die Erklä— 
rung des Zmwangscourjes unter den übeljten Umftänden, 3. B. bei jchlechter 
Aernte, welche nöthigt, für 380 Millionen Getreide in Frankreich einzuführen. 
Da jchreiben die Kaufleute in Marjeille an ihre ECorreipondenten in Tagan: 
rog und Odeſſa, ihnen Getreide zu jchiden. Die ruſſiſchen Händler kaufen 
das Getreide den Grundbefigern ihres Landes ab und müfjen dasjelbe in 
ruſſiſchem Papier oder Gold, je nad dem Verlangen des Verkäufers, bezahlen. 
Mas mahen nun die Handelsleute, welhe den Kaufleuten in Marfeille 
Getreide gejchidt? Sie ziehen Wechiel auf fie und geben diejelben Banquiers 
in Odefja oder Petersburg. Damit hat der erjte Käufer des Getreives jein 
Geld. Was mahen nun die Banquierd in Odeſſa und Petersburg? Je 
nachdem es vortheilhafter für jie it, Gold kommen zu laſſen, ſchicken fie ihre 
Wechſel auf Marfeille direct einem Banquier in Paris, oder wenn der Stand 
des Mechjelcourfes anders vortheilhafter ift, nah Hamburg oder London, um 
fie zu verfilbern. Deßwegen find diejenigen im Irrthum, welche fich einbilven, 
daß die Erhöhung des Discontojfages den Baarjchag jchügen werde. Das 
Getreidegefhäft hat Schwankungen von 10—15 pCt. Es iſt alſo dem Getreide: 
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händler ganz einerlei, ob der Discontofag in Paris 8 oder 4 pCt. fteht. [!] 
Nehmen wir fofort eine jehr hohe Ziffer: 8 pCt. Für einen Wechſel von 
1! Monat macht dies, wenn er in Paris ankommt, 1 p&t.: Der Gejchäfts« 
mann gewinnt aljo nur 14 pGt. jtatt 15 pCt. Das wird ihn nicht hindern, 
das Geſchäft zu machen, und derjenige, welder den Auftrag erhält, den 
Wechſel discontiren zu laffen, gibt ihn der Banf von Frankreih, wie hoch 
auch der Discontofag ftehe. [Aber es "gibt viele andere Unternehmungen, 
welche nur 8 und fjogar nur 5 pCt. tragen; allen diejen wird durch die 
Disconto-Erhöhung ein Zügel angelegt]. Das Getreide iſt alſo jest in Frank— 
reih. Mas macht der Händler, an den es geichidt worden ift? Er verkauft 
es dem Müller, welcher es in Banknoten zahlt. Der Müller macht Mehl, 
das er dem Bäder verkauft. Diejer zahlt jeinerjeits in Noten und endlich 
verkauft der Bäder an die 38 Millionen Franzoſen, welche fih nähren müfjen. 
Es ift alfo nicht die Bank, welche die 380 Millionen Getreide kauft, noch 
die fie it. Die Bank von Frankreich ift der Ort, wo man jenes Gold am 
leichtejten vereinigt findet, welches nad) Rußland erportirt werden muß, für 
ven Fall, Frankreich nicht mit Waaren zahlen kann. Was macht aljo eigentlich 
die Bank von Frankreich? Sie maht dem Publicum einen Vorfhuß von 
baarem Geld, und diejes eritattet ihn zurüd im Augenblid wo es, wir Alle 
mit dabei, das Brod verzehrt. Diejes baare Geld kommt alfo an die Bant 
zurüd; nur mag es 4—5 Monate dauern, bis die Operation vollendet ift. — 
Menn nur der Zwangscours befteht, jo können die Gejchäftsleute, welche die 
Wechſel auf Frankreich haben, fein Geld aus der Bank ziehen. Was ent: 
jtebt dann? Der Wechjelcours auf Paris wird 1 oder 2 pCt. fallen. Das 
ift eine Greditfrage, bei welcher es auf den Credit des betreffenden Landes 
anfommt; e3 gibt Länder, deren Papiergeld 15 pCt., und andere, wo es nur 
2 pCt. verliert. Nehmen wir aljo an, jene Wechſel auf Paris würden um 
2 pCt. billiger, jo würden fie nichts deſto weniger von auswärtigen Gapita: 
liften und Banquiers gefauft werden, in der Erwartung, dab ſie am Berfall: 
tag die Wahl haben werben, Noten oder baares Geld zu nehmen, da fie den 
Zwangscours für eine vorübergehende Mafregel anjehen. [Richtiger hätte 
er gejagt: Da fie erwarten, dab Frankreich inzwiſchen feine Schuld wieder 
durh Waarenausfuhr gevdedt haben mwerde.] Der Getreideverfäufer nimmt 
einfah 2 pCt. mehr für feine Waare. Das madht auf 380 Millionen 
nur. 7,600,000 Fr., welche fih unter jeden der 38 Millionen Franzofen ver: 
theilt, von denen jeder fein Getreide 4 Sous theurer kauft. Nehmen Sie 
an, daß auf den MWechjelcours 4 pCt. verloren werden, jo zahlt jeder Fran: 
zoje im ganzen Jahr 8 Sous mehr für fein Getreive. — Deßhalb glaube 
ich nicht, daß eine Suspenfion der Baarzahlungen von Seiten der Bank, um 
in einem jo ernjten Moment ihren Baarfonds zu ſchützen, jo großen Einfluß 
haben werbe, wie Viele annehmen. Der Zwangscours kann übrigens in 
einem Lande, wo die Bank jehr flug geführt wird, ganz gut fein, während 
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er verberblich ift in einem Lande, deſſen Bank jchlecht geführt wird“ (mo 3.8. 
Noten im Uebermaß ausgegeben werden). 

Eichthal: „An der ganzen Zeit von 1848—1850 war der MWechjelcours 
günftig für Frantreih.“ 

Mar Königswarter: „ES ſei nicht abjolut wahr, daß das Metall 
nah London jtröme, wenn in Paris der Discontofag 2 pCt. niedriger ift. 
Man bat ſchon gejehen, dab der Baarbejtand der Bank von Frankreich ſich 
bei 3 pCt. unter dem Londoner Wechjelcourd vermehrte. Wenn der Discon— 
tofaß in England 7 pCt. ift, fünnte man aljo ganz aut in Frankreich noch 
auf dem Sat von 4 pCt. bleiben. Sobald die Banf von England ihren 
Discontojag auj 10 pCt. erhöht, dann wäre vielleicht die Zeit gefommen, in 
sranfreih den Zwangscours auszufpreden. — Manchmal wird die Bank 
von 2—3 großen Bankhäufern vergejtalt ihrer Baarmittel beraubt, daß fie 
Metallläufe machen muß, während jene das Geld wieder verfaufen.“ 


Eihthal: „Diefe Häufer hatten ganz recht, weil das Bublicum Geld 
verlangte. Sie nahmen das Geld woher fie es befamen.” 


Mar Königdmwarter: „Man habe jelbit gejagt, man nehm evon der 
Bank Zmanzigfrantenftüde, ſchmelze fie ein und verkaufe fie der Bank wieder.“ 


Eichthal: „Die Banker verrichten ihr Geihäft. Das Unrecht lag an 
ver Banf, dab fie das Geld kaufte. Statt der Metallfäufe hätte man ent: 
weder die Discontirungen beſchraͤnken oder verweigern, oder den Discontoſatz 
erhöhen follen. Denn die Erhöhung des Zinsjages bringt viel Capital, das 
dadurch angelodt wird, zur Dispofition des Handelsjtandes; andererjeit3 
fallen die Preife ver Waaren und die Verkäufe mehren jich.“ 


Mar Königsmarter: „Man fügt aber pur ſolche Maßregeln ven 
franzöfifhen Kaufleuten Schaden zu ſſehr nativ!].“ 

Eichthal: „Nein; man ftellt das Gleichgewicht wieder her, weil e3 nicht 
gejtört wäre, wenn nicht die Preife im Auslande billiger wären.” 


Mar Königswarter concludirt folgender Maßen: „l) Jh bin für 
Einbeit der Bank; 2) gegen abjolute Einlösbarkeit der Noten und für tempo: 
rären Zwangscours“ [um leichtjinnigen Speculanten billiges Capital zu liefern] ; 
„3) für Einführung einiger anderer Maßregeln; 4) der Anficht, daß Arifen 
nicht zu verhüten, jondern nur zu mildern jeien.“ 

Pelouze, Präfident des Nathes der Münzen und Medaillen, gab 
folgende officielle Zahlen: 

Bon 1795 —1866 find ausgemünzt worden 
I NBOTDTERNIN ee 6,572,113,570 St. 
Zurüdgezogen aus der Girculation ......... 71,082,860 „ 


6,501,030,710 St. 
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| Uebertrag: 6,501,030,710 Fr. 
Bon 1795-1866 find ausgemünzt worden 


in Silbermünzen ......... 4,673,156,456 
davon zurüdgezogen aus der 
— aan acnan ea 66,280,101 


4,606,876,355 


Im Ganzen . . . . .. . . . . . . . . . . ... 11,107,907,065 Fr. 
Clement Juglar. Deſſen Ausſage, eine der hervorragendſten, gab 
eine Anzahl intereſſanter Zahlen: 


Einfuhr von Getreide in Franfreid. 














1846.... 4,800,000 Centner ..... 96,000,000 Fr. 
1847.... 880000 5 en. 209,000,000 , 

13,600,000 Gentner ..... 305,000,000 Fr. 
1853.... 4,100,000 Gentner ..... 108,000,000 Fr. 
1854.... 4200000 5 een. 171,000,000 
1855.... 3.100000 5 u 122,000,000 , 
1856.... 710000 5 une. 303,000,000 , 
1857.... 3.600,00 5 een 106,000,000 , 

22,100,000 Gentner ..... 820,000,000 Fr. 
1861.... 9,100,000 Gentner ..... 390,000,000 Fr. 


1862.... 410000 „ . ... 157,000,0000, 
13,200,000 Gentner ..... 547,000,000 Fr. 








In der engliſchen Bank:Enquöte von 1857 erzählte Sluter vom Haufe 
Morrifion, Dillon u. Comp., daß fie im Ginnahme-Conto nur 3 p&t. Geld, 
7 pCt. Banknoten und 90 pCt. Ereditpapiere hatten, in ihrem Ausgabe-Eonto 
1 p&t. Geld, 2 pCt. Banknoten und 97 pCt. Ereditpapiere. 

In Schottland fommt noch weniger baares Geld im Gefchäft vor. 

In Frankreich ſchätzt Vuitry auf 100 Millionen Zahlungen 10 Millionen 
baares Geld; 30 Millionen werden durch Umschreibung und 60 Millionen 
in Banfnoten umgejeßt. 

In England nimmt der Gebrauch der Banknoten feit 25 Jahren ab. 
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Rotencirenulation 
von England: 








— — (LU — — — —— — — — — — 


| 
Verhaͤltniß der Noten der Actien | 








Bank von England, Aectienbanten, Bank von England. 





| 
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* und Privatbanken zur Geſammt⸗ | 

Vrivatbanken. — eireulation. | 

\ 1836 . ..... 39,500,000 Pfb. St. 18,400,000 Eng 45 pCt. | 
| 1845 ..... . 42,600,000 23,100,000 en 53 
\ 1853... . 41,200,000 23,600,000 J 42 
' 1857 ... .. 37,900,000 21,300,000 RR 4 
| 1858 ....... 39,500,000 21,900,000 1... VRBRRNRRSERENG 51 
1864 ..... . 37,400,000 20,900,000 JJ 39 
zsss 44 








Bringt man dazu die Vermehrung der Bevölkerung von Großbritannien 
(ohne Irland) von 16,261,183 im Jahre 1831, auf 18,844,434 im Jahre 
1851 und 20,066,224 im Jahre 1861 in Anjchlag, jo ift die Verminderung 
des Banfnoten:Umlaufes beträchtlich. 


Rotenumlauf 
der Bank von England, der americanifchen Banfen und der Bank 
von Frankreich. 


— — — e — — — 


Sn Millionen Franken. | 
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Bant von Englanb. etmericanifhe Bauten. Bant von rantreich 
























Perioden. Mari. | Diffe- | Mini. [9 Mari. Diffe- Mini. Mari- Diffe- | Mini. 
mum. venz. | mum. —— renz. mum. | mum. renz. mum. 
18301837 — 4.987 sl — | — | ıe 
1017| — * = Il —- | — 
— | 185 | 8832 — s3 | — so| 22 
1837 —1847 1065 | — | — I 89 el * si dei 
— | 3065| 760 6161 — | 17 | 38 
| | 
1847 — 1857 00) — — J15| — | — ur ah kr 
_ 148 | ser I — sis | 8937| — | 178 | 526 
1857-1864 8”| — | — Pur) — — [| — | * 
1865 * 100 | srl — | 57 | ol — | 109 eo 
1868 _ — | — — — — 1200 — 





Dies ſind vier Perioden, welche durch die Kriſis liquidirt worden ſind. 
In Frankreich iſt der Notenumlauf in Zunahme begriffen, weil man ſich da 
weniger der Checks bedient und bisher ſtarke Baarſchaft hielt. 
Wirib, II. | 13 
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Clement Juglar: „Der Wechſelcours ſollte der einzige Regulator der 
Emiffion oder des Umlaufs des Papiers fein. 

„Die Mobififirung des Stammcapitals der Bank durd Verlauf der Rente 
würde den Baarfonds nicht vermehren, fondern nur einfache Umfchreibung 
in den Depofiten vem Contocurrent und der Circulation hervorbringen. 





— — — — — 
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Verhältniß des Stammcapital3 zur Baarjchaft bei ver 


Stammcapital: Baarichap: 
Bank von Frankreih: 1851 Fr. 91,000,000 Fr. 628,000,000 
1859 182,500,000 646,000,000 
Banf von England: 1852 350,000,000 555,000,000 
1858 350,000,000 487,000,000 


„Benn man ſich wundert, daß die Bank von Frankreich ven Discontofaß auf 
4 pCt. während die Bank von England ihn auf 10 pCt. haben kann, jo muß 
man nicht vergejlen, dab Alles auf den Stand des Mechjelcourfes ankommt.“ 

James v. Rothſchild bemerkte gegenüber Michel Chevalier, welcher 
bei jeder Gelegenheit auch in der EnqueteCommiffion das Syſtem ver 
ichottifchen Banten ſd. h. Mehrheit ver Banken mit vielen Filialen] empfahl: 
man könne Schottland nicht mit Frankreich vergleichen. Die Banken in 
Schottland jeien ungefähr, was bei uns die Banquiers, nicht mehr und nicht 
weniger. Eine wirkliche Bank fei dort nur die Bank von England. Durd 
Mehrbeit ver Zettelbanten gehe das Vertrauen auf die Noten 
verloren. Er ijt für drei Unterfchriften der Wechſel als Bedingung der 
Discontirung durh die Bank, Geſetzliche Feitnagelung des Discontojages 
jei Unfinn. Befler höheren Discontofag und Discontiren, al3 niedrigen Sak 
und Zurüdweijen. — Eine Zeit lang war der Erport von Silber nad China 
und Indien jo ftark, daß er für Deutjchland in Sorge war, weil das Silber 
in Hamburg und Frankfurt ganz jelten wurde, jo daß man 30—40 Fr. Agio auf 
1000 Fr. zahlte. — Papiere von im Auslande gemachten Anleihen kehrten nad) 
einiger Zeit zum größten Theil in da3 borgenve Land. Alz die italienische Regie: 
rung alle Papiere des Königreich! Neapel mit denen der übrigen Staaten um— 
wandeln wollte, zeigte ſich, daß alles dieſes Bapier nach Italien zurückgelehrt 
war; — 1046 der fremden Anleihen in Frankreich werden in franzöſiſchen Waa- 
ven ausbezahlt; wie viele Locomotiwen haben wir nicht ins Ausland gejandt? 

Donon, Delegirter der Depofiten: und Contocurrentbant in Paris: 
„Die Bank von Frankreich follte ihre Noten an allen Filialen einlöjen.“ 

Eichthal: „Die Bank von England löſt ihre Noten nicht in ihren Filialen 
ein; und doch haben fie gejeglihen Cours. Wenn die Bank von Frankreich) 
gezwungen würde, an allen ihren Filialen einzulöfen, dann müßte fie den 
ganzen Betrag ihrer Noten-Emiffion in Baar liegen haben, und oft würde 
auch dies nicht genügen, weil fie auf allen ihren Filialen darauf gefaßt fein 
müßte, tolofjale Summen präfentirt zu erhalten.“ 

Donon: „Wenn die Filialen nicht genug baares Geld haben, jo müſſen 
fie es fi von der Bank kommen laffen, wenn fie einlöfen jollen.” 

Regierungs:Commifjar: „ch verftehe Sie dahin, daß Sie wollen, 
daß die Bank die Transportloften des baaren Gelves trage,” 

M: Chevalier: : „Bejchwerden, daß die Succurfalen: die Noten nicht 
einlöfen, find von mehreren Seiten gemacht worden.“ 

13 * 
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Donon: „Es find mir zwei Fälle ‚befannt — von den Zweiganitalten 
ver Bank in Marfeille und Straßburg wegen geringer Summen; es waren 
Berfonen, die Geld ins Ausland fhiden wollten, ohne es in Baris zu holen. 
Die Filialen follten in Stand gejekt werden, bedeutende Summen, wenigſtens 
am folgenden Tage auf ihre Koften von Paris kommen zu laſſen, um vie 
Noten einzulöfen.” 

Paftre: „Die Bank ift bereit, an allen ihren Filialen baar zu zahlen, 
nur muß man ihr die nöthige Zeit dazu lafjen, damit die Koften nicht zu 
groß werden. Sie zahlt auch die Transportkoften, wenn man ihr Zeit Läßt. 
In Marfeille allein, wo tolofjale Geldausfuhr nah Aſien Statt findet, ver: 
langt fie für die Einlöfung der Noten einen gemwijlen Termin, um fich für 
die Transportloften jchadlos zu halten. Ein Erporteur mollte ihr Papier 
auf zwei Tage geben, da verlangte fie foldhes auf 20 Tage.“ 

Donon beichwert fih noch darüber, dab die Nominiftration der Bant 
zu ftabil ſei; daß Banquiers davon ausgeſchloſſen ſeien. Der Gouverneur 
der Bank von England dagegen werde alle zwei Jahre gewählt; das eröffne 
den Weg zu allem Fortſchritt. 

Gouin iſt für eine Gentralbant, meil fie alle Vortheile vieler Zettel: 
banten babe, während dieſe nicht alle Vortheile der erjteren darbieten. Bei 
vielen Heinen unabhängigen Zettelbanten ſei die Controle über das Papier 
nicht mehr fo genau zu führen. Die Eirculation und der Credit der Noten 
würde vermindert werben; denn fie würden jchwieriger untergebracht werben 
und häufiger Verlufte bringen. — Eine einzige Bank mit ihren Filia: 
len könne bei Discontirung von Wechſeln die Unterfhriften 
durchs ganze Land viel bejjer fennen, als viele Banken, die 
nichts von einander wijfen. Bei vielen Zettelbanfen würde Mancher 
mehr, Mancher weniger Crevit erhalten, al3 er verdient, Auch die Baar: 
Schaft zur Einlöfung der Noten würde bei einer GCentralbant 
beſſer nad dem Bedürfniſſe im Lande vertheilt [richtiger ausgenußt, 
wirkſamer verwendet, namentlich bei Krifen wichtig]. — Bei Mehrheit ver 
Banken würde der Discontofaß verfchteben jein fünnen; aber dann würde 
bie eine Bank im Verhältniß zu ihren Mitteln viel mehr mit Gefchäften 
überhäuft, al3 die andere. Niebriger Discontojag fei nicht von Vortheil, 
vielmehr ein Zeichen, daß wenig Gefchäfte gemacht werden. Dft auch läßt 
man: fi daburd reizen, zu viele Gejchäfte anzufangen und kommt in Ber: 
legenbeit, wenn der Discontofag wieder jteigt. — Eine Zettelbank jollte ihr 
Stammcapital als Garantiefonds betradhten und in Staatspapieren anlegen. 
Bei außerordentlihen Bedürfniſſen kann fie dann von diejen verlaufen. Als 
während der Theuerung von 1847 große Getreideläufe in Rußland gemacht 
wurden, und Ausfuhr von baarem Gelde nöthig machten, verkaufte die Banf 
einen Theil ihrer Nente an den Kaifer won Rußland. — Die Bank müfje 
viele Succurfalen gründen, um ihren Baarfonds richtig zu vertheilen und 
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zu verftärfen. Um den Baarſchatz zu vermehren, fei fein befieres Mittel, als 
den Notenumlauf zu fihern. Baares Geld gehe aus der Bank für den in- 
ländifhen, den ausländifhen Handel und für MWerthpapiere; in den inlän- 
diihen Handel gehe dasjelbe vorzugsweile im Oct. und Nov. jedes Jahres; 
ind Ausland für Getreide, oder MWerthpapiere; oder auc für Zinfen franzöf. 
Rente, die im Ausland angefauft find. — Um Betheiligung an fchlechten 
ausländifhen Anleihen, bei denen oft das Capital verloren wird [Mexico], zu 
verhindern, follte die Bank feine Darlehen auf ſolche Papiere geben. Ueber: 
haupt follte vie Bank fehr vorfihtig mit Darlehen auf Staatäpapiere fein, 
jelbft auf Rente, weil, wenn eine Kriſis fommt, die Borger nicht zahlen 
fünnen und die Titel verfauft werden müflen, daran verloren werden kann - 
und die Bank dazu beiträgt, den Cours noch mehr zu drüden. Dann würde 
auch vielleiht nicht fo viel inländiſches Capital in ausländifhe Papiere 
gehen. Denn Alle, welche große Mittel, eine große Quantität Rente in ihrem 
Portefeuille befigen, bedienen fich verjelben, um zu borgen, wenn fie Geld 
brauchen, fei e3 für Zahlungen im Auslande over zum Reportiren an ber 
Börfe. Wenn man folhe Anleihen etwas erſchwert, dann geht auch nicht 
fo viel Geld ind Ausland. — Man follte in die Directtion der Bank außer 
Banquier3 auch nod Kaufleute aufnehmen, um dem Publicum eine Garantie 
zu geben, daß deſſen Intereſſen vieljeitig gewahrt werden. 

Garnier-Pagès: „Die Anhänger ver Bankcentralifation entgegnen 
den Anhängern der Zettelbankfreiheit: nit die Eleinen Gapitaliften 
würden von diejer profitiren, fondern die großen, melde zu ihrem 
Capital nod ein dem Publicum entliehenes in Geftalt von Noten gebrauchen 
würden. Ihre Macht würde dadurch vermehrt. — Die Urfachen, welche den 
Zinsſatz reguliren, find nicht nur Angebot und Nachfrage, fondern auch die 
Speculation, der Cour3 der Staatspapiere und die Einftellung der Amorti: 
jation. (Präſ.: „Das find Elemente des Angebot3 und der Nachfrage.“) Das 
Papiergeld dient dazu, den Umlauf nah Bedürfniß zu reguliren, um das 
Niveau der Circulation aufrecht zu halten. Die Bank muß die Rolle ver 
Cijterne erfüllen: Waſſer ſammeln in Regenzeit und hergeben in Trodenbeit. 
Die Bank thut aber meift das Gegentheil: fie reducirt in Zeiten der Krifis 
ihren Notenumlauf. Die Bank follte in Zeiten der Capitalfülle ihr Geſchäft 
einihränfen, damit fie in ber Krifis vollftändig gewappnet fei, bereit, mit 
bisponiblem Fonds in die Situation einzugreifen. Da fie dies nicht thut, 
vermehrt fie die Kriſis. — Sie follte ven Notenumlauf nah der Verfügbar: 
feit des Portefeuille's richten.” 

Buitry: „Wenn aber diejenigen, denen die Bank discontirt hat, fofort 
wieder an die Caſſe laufen und die Noten gegen Baar umtaufhen wollen, 
fo tritt ein Augenblid ein, — wo die Bank Schranken fesen [alfo ven Dis: 
contofag erhöhen] muß. Die Gränze, unter welche der Baarichag nicht herab: 
finfen darf, ift der Discretion der Direction zu überlaſſen. 


198  Gentralifirte Zettelbanfen. Bank von Frankreich. 


Garnier: Pages: „Im Jahr 1848 ift durch die Herjtellung der Bant: 
einbeit, d. h. durch die Gentralifirung der Banken und Auffaugung der 
Departementsbanten der Geldumlauf miederhergeftellt worden. Der Handel 
in den Seeftädten hat dvadurd großes Capital zur Verfügung erhalten; ferner 
leichtere Eincajlirung in ganz Frankreich. — Man follte vie 150-200 Millionen 
Rente, aus welchen das Bankcapital, bejteht, in Barren umtaufchen, und, 
jobald der Baarſchatz bis auf 200 Millionen Barren reducirt ift, den Zwang: 
cours [!] einführen. Gegen dieſes Recht follte vie Regierung der Bank vie 
Verpflichtung auferlegen, den Discontofag nicht über 5 pCt. zu erhöhen. 
Unter Umjtänden müßte auch die Noten-Emifftion auf ein Marimum firirt 
- werden; man folle das aber der Direction überlaffen.“ 

Buitry: „Bei Zwangscours müßte die Zahl der zu emittirenden Noten 
unter allen Umftänden firirt werden, wie 1848,“ 

Garnier: Bags: „Auch wenn man den Betrag des Notenumlaufes 
beſchränken müßte, iſt es beſſer, als das jetzige Syſtem, welches den Umlauf 
im Augenblick der Kriſis einſchränkt.“ 

Vuitry: „Nur papier de commerce, papier de circulation [Banquiers: 
Tratten], welches die Banquierd auf einander ziehen, wird von der Bant 
zurüdgemwiejen.* . 

Garnier: Pagds: „Zur Discontirung von Wechſeln follten zwei 
Unterfchriften, die des Verkäufers und die des Käufers genügen.“ 

Dethomas will Drittelspedung; um aber dazu den Discontoſatz nicht 
zu jehr erhöhen zu müfjen, will er Anlauf von Edelmetall im Ausland. Er 
ift auch für Mobilifirung der in Händen ver Bank befinplihen Nente. Sie 
follte nur jo viel davon behalten, um unverwenpbares Capital zinsbringend 
anzulegen. Denn wenn die Bank zu viel Rente befist, und Capital braucht, 
dann muß fre in der Regel zu einer Zeit verkaufen, wo fie am Cours ver: 
liert. Sie ſchadet damit dem Crebit des Staates, wie ſich ſelbſt. Man kann 
leicht eine Heine Quantität Rente verkaufen, nicht aber eine große. — Er 
fei nicht für Anlegung eines Theiles des Bankcapitals in ausländischen 
Wechſeln. — Wenn der Anlauf von Edelmetall nichts helfen würde, dann 
müßte man entweder Discontirungen verjagen, oder in ver Verfallzeit unter: 
fheiden, oder den Discontofag erhöhen — oder Zwangscours ausfprechen. 
— Cr halte den Vorſchlag von Garnier-Pagès, bei Herabſchmelzen des 
Baarfonds auf 200 Millionen, den Zwangscours auszuſprechen, nicht für 
zwedmäßig. Zum Zwangscours müßte man einen größeren Baarfonds haben. 
— Kleine Noten:Abfchnitte bis zu 50 Fr. herab, ſeien zwedmäßig, um den 
Gebraud von Edelmetall zu vermindern, da ſolche Noten weniger zur Einlö: 
fung präfentirt werden. Somohl vie Bank als ihre Kunden ziehen große 
Abſchnitte vor, weil fie die Zahlung erleichtern. — Die Banquierd nehmen 
/s—'4 Commiffion von jedem Gefhäft unter 4 Jahr. Mehr nehmen nur 
unſolide Häufer. 
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Ducuing: „Die Bank jollte: 1) nur discontiren; 2) ihr Capital mo— 
bilifiren; 3) durch einen Verwaltungsrath geleitet fein, der hauptfählih aus 
Kaufleuten bejteht. Er ift für Einheit der Zettelbanf, weil das Necht ver 
PBapiergeldausgabe ein Regal fei, das man nicht dem Erſten, Beſten über: 
lafjen könne, fondern worüber der Staat verfügen müſſe. — Die Einlöfung 
der Noten bafırt die Bank auf das jihere Gingehen ihrer Außenftände und 
eine jtarfe Baarſchaft; deshalb ſollte fih der Notenumlauf nur auf dis: 
contirbare Effecten bejchränfen. — Das fortwährende Schwanfen des Discon: 
tofages jei vom Uebel. So lange unſer Discontofag auf 5 pCt., der in 
London auf 7 pCt, fteht, kann von London fein baares Geld zu uns kommen. 
— Man fpridt von Uebertreibung des franzöfiihen Handels; allein diefer 
ift jeher befonnen; man follte eher ver Bank Beionnenheit empfehlen. — Gr 
ſchlägt, um die Mittel der Bank gegenüber Krijen zu vermehren, die Ausgabe 
verzinslihen Papiergeldes vor, welches auf der Rüdjeite vie Scala der Tag 
für Tag fälligen Zinfen enthält, und welches erft nah 8 Monaten fällig 
wird. [Zu was Zinjen zahlen, jo lange das Publicum nod gern die un: 
verzinslihen Noten nimmt? Kriſen lommen zu raſch, als daß man noch 
Zeit hätte, verzinslihes Papier zu druden]., — Cr wünſche für Frankreich 
auch öffentlihe WaarenNiederlagen und Warrants, fo wie den umfafjenden 
Gebrauh von Cheds. — Auswärtige Wechſel kaufen oder Metall im Aus: 
Lande fei beſſer al3 die Nente zu behalten,“ 

Präfident: „Die Bank hat das Recht, die [180 Millionen] Renten, 
in deren Befig fie ift, zu verlaufen, [d. b. mit Genehmigung der Regierung]; 
60 Millionen außerdem find Schulden des Staates auf Gontocurrent, in 
welhem aber der Staat auch oft im Vorſchuß iſt.“ 

Darimon nimmt einen aparten Standpund ein: er gibt überhaupt 
nichts auf Zettelbanten, ob centralifirt oder zerfplittert; ihre Nolle jei bald 
ausgeſpielt, weil fie gegenüber ven Krifen nicht hätten helfen können, fondern 
zum Zwangscours hätten greifen müfjen. [Alle?] England zeige, daß ber 
Gebraud der Banknoten im Abnehmen. begriffen fei. — Die Bank würde 
oft nicht genöthigt fein, den Discontofag zu erhöhen, wenn fie die Wechſel 
der Banker und Mäfler zurüdmwiefe, welche bloß mit Geld handeln, um ihre 
Gommifjion davon zu ziehen. [Dadurch bewirken fie eben die ftete Wieder: 
berftellung des Niveau's]. — Er will ein Papiergeld, das nur die Arbeit 
ausdrückt, und nicht in Metall eingelöft wird [!]. 

Cohen: „Wir find feit 15 Jahren in fortwährender Krifis [während 
Ducuing die Eriftenz einer Krijis für 1864 läugnete]. Gold, Gifenbahnen, 
die ganze ölonomifche Entwidlung, haben uns fühner und unternehmungs: 
luftiger gemacht, — eine Revolution in der Organijation des Credits hervor: 
gebracht. — Die Anleihen, melde ins Ausland geben, werben in den Zinfen 
in 10—15 Jahren zurückbezahlt. Frankreich hat aljo Vortheil, namentlich 
wenn e3 fo allmählich Banaquier eines Theiles der Welt wird, — Die Anlage 
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franzöfifhen Capitals im Auslande läßt fich nicht hindern, wenn man aud 
die Cotifation verbieten wollte, Diejes Capital würde dennoch die auslän: 
diſchen Börjen finden. — Frankreich fei ſeit vem Handel3vertrag in der Regel 
Gläubiger Englands um 200-300 Millionen Franken, — Die Hauptmiffion 
ver Banken fei, ven Discontofag zu ermäßigen. Dies gejchehe durch Eapital, 
da3 wenig over nichts Foftet, alfo Noten und Depofiten. Dadurch, daß die 
Bank Capital für menig oder nicht hat, ändert fie die Bebingungen des 
Geldmarktes. — Das Maß der Noten:Emiffion muß ſich rihten nad) dem 
Bedürfniß des Handels. Die Bank wollte einmal die Noten:Emiffion ohne 
diefe8 Bedürfniß vermehren, und faufte dazu Metall im Auslande, allein 
die Noten wanderten ſogleich wieder an die Cafje zurüd. — Die Bank follte 
den Handel mit Cvelmetallen im großen Maßjtabe treiben, wie die Bank von 
England. — Um fih Mittel zu ſchaffen, ſollte die Bank ihr Portefeuille 
rüddiscontiren lafjen, oder auf MWerthpapiere bafırtes verzinsliches, in Ter: 
minen rüdzahlbares Papiergeld ausgeben. (Bräf.: „Diefe Arbeit verrichtet 
das Reportgeſchaͤft.“ Er iſt der einzige Zeuge, welcher glaubt, daß die Mehr: 
heit ver Zettelbanten größeren Noten-Umlauf zur Folge haben werde. [Die 
Schweiz beweiſt das Gegentheil.] — Die Bank folle nicht direct im Auslande 
Edelmetall faufen, fondern auswärtige MWechfel im Portefeuille halten, welche 
im Rothfall gleich Geld find. Diefe müßten zu gelegener Zeit gefauft werben; 
denn wenn die Bank fie faufe im Augenblid, wo das Geld abzieht, fo würde 
fie nur noch mehr Schaden haben, weil der Cours der fremden Wechfel dann 
fteige. — Die Banken follten einander helfen, indem fie ſich überflüffige 
Baarfhaft borgen, ftatt durch Discontoſatz-Erhöhung einander zu befriegen. 
Gr concludirt: 1) Verfügbarkeit des Stammcapital3 ver Bank; 2) Errichtung 
von Zweiganftalten auf allen Buncten, wo es erforverlich; 3) Ausgabe lei: 
nerer Noten-Abſchnitte; 4) Anlauf fremder Wechfel. (Bräf.: „Der Anlauf 
fremder Mechfel könnte von den ausländifchen Banken als ein Act der Feind: 
ſchaft angefehen werben, und Repreficlien hervorrufen”) — Die Kleinen Ab: 
fehnitte würden kleine Erfparniffe aus dem Verſteck locken“ [bloß wenn fie 
verzinslich wären). 

Präſident: „Die Zmeiganftalten brauchen auch wieder Capital,“ 

Fabreguettes ijt für einlögliches Staatspapiergeld, in der Art, daß 
ever davon ausgeben Tann, aber defjen vollen Gegenwerth der Regierung 
einhändigen muß. Außerdem müßte e3 der Ausgeber einlöfen. — Zugleih 
will er Errichtung einer neuen Bank mit 500 Millionen Capital, melde 
gegen nur zwei Unterfchriften discontirt. 

Picard: „Die Errichtung einer Filiale in St. Quentin hat eine Ermä: 
ßigung des Zinsfußes bewirkt, und einen Aufſchwung der Induſtrie. Denn 
dieſer Bezirk hatte geſchickte Arbeiter und intelligente Fabricanten, aber es 
fehlten Banquierd. Man mußte die Wechfel zum Discontiren nah Paris 
ſchicken. Menn man ein Billet à ordre im Paris für die Filialen hat, 


Franzöfiihe Bank-Enquöte. 201 


jo muß man 1%o, an den Succurfalen eo zahlen, ebenfo für Umſchrei⸗— 
bungen; nur die Staatscafje hat es umſonſt. Man follte dieſe Gebühr auf: 
heben.” 

Blount aus London glaubt nicht, daß 1864 eine Kriſis beftand. Wenn 
man die Erhöhung des Discontofages für Kriſis halte, dann müfje man 
bedenlen, daß nicht vie guten Kaufleute gellagt haben, fondern nur die Specus 
lanten und diejenigen, deren Gejchäfte nicht in Ordnung waren. Er glaube 
aber nicht, daß man Pisconto-Erhöhung für Krifis nehmen könne Er babe 
vor einigen Jahren eine Eifenbahn-Schienenlieferung von 2 Millionen nad 
Bera:Eruz nur mit 2:—300,000 Fr. Geld gemacht. [Bortheil der großen 
vor den Heinen Händlern]. Der Discontofah war damals 5 pCt. Er habe 
fo gerechnet: So viel für die Waare, fo viel für Fracht, fo viel für Zinfen. 
Er babe genug Spielraum gehabt, um für die 300,000 Fr. 2 oder 3 pEt. 
mehr zu zahlen. — Es fer nur eine Kriſis geweſen für Leute, welche in ein 
paar Jahren reich werden wollen, die eine Zeit lang geglaubt haben, reich 
zu fein, und es nicht waren. Sähen fie, daß fie faljch gerechnet, jo aäben 
fie der Erhöhung des Discontofages die Schuld. — In Paris befhmere 
man ſich über die Erhöhung des Discontofages, in London 
finde man fie ganz natürlih und vernünftig. In Frankreich habe 
man nicht fo viele Depofitenbanten als in England. In London find 19 
Depofitenbanten, welche 2800 Millionen Depofiten haben, während ihr Ca: 
pital nur 1500 Millionen beträgt, worauf nur 469,000,000 Fr. eingezahlt 
find. Die Actienbanken rüdviscontiren. niht an die Bank von England, 
fondern, wenn fie Geld haben wollen, zeigen fie jeven Morgen an: heute 
geben mir Geld ftatt zu 4 pCt, zu 5 pCt, und anjtatt zu 6 pCt. zu discon⸗ 
tiren, discontiren wir zu 7 pCt. So gleicht fi der Vorrath wieder aus, 
Um in Frankreih dazu zu gelangen, müßte man den Privat-Geſellſchaften 
mehr Spielraum geben. — Es ift bei einer Bank nicht mehr Grund als 
bet einem anderen Geſchäfte, zu jagen, ihr Capital foll Garantiefonds fein. 
Warum nicht lieber Geſchäftsfonds? Indeſſen in Rente kann ſie's recht gut 
disponibel haben, [nur darf man der Bank die Veräußerung nit verbieten]. 

Delabante: „Die ganze Frage ift, das Gleichgewicht zwiſchen Noten- 
umlauf einerfeit3 und Portefeuille und Baarbeftand andererſeits zu halten.” 

Cohen aus Antwerpen nimmt aub an, dab Frankreich circa 4 
Milliarden baares Geld befise. Die Nüslichleit des Creditgeldes beftehe 
1) in der leihten Handhabung, 2) in den Mitteln, welche es der Bank gibt, 
mehrere Hundert Millionen zur Dispofition des Handels zu ftellen, die, jo 
zu jagen aus dem Boden gejtampft werden; 3) bis auf einen gewiflen Bunct, 
in ruhigen Zeiten den Discontofag zu reguliren und maßgebenden, ausglei- 
chenden Einflub auszuüben. — Der Gebrauh des Creditgeldes hat feine 
Gränzen in den Bebürfnifjen des Umlaufes. — Die Bank jollte die Anmel- 
dung von Disconto-Wechfeln zu jeder Stunde, und nicht nur zu beftimmten 
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Stunden annehmen. — Geſetzlicher Cours der Noten würde den Umlauf 
vermebren. — Wenn die Bank ihre 200 Millionen Nente verkauft, fo hat 
fie 200 Millionen zum Ausleihen und Discontiren; auch ihr Baarfonds wird 
größer, weil diejenigen, welche dieſe 200 Millionen Rente kaufen, zum Theil 
auswärtige Papiere dafür verlaufen. Wollte die Bank nicht bloß dieſe 200 
Millionen Rente behalten, ſondern auch nod für ihre 900 Millionen umlaus- 
fende Noten Rente kaufen, dann mwürbe fie dem Handel gar nichts mehr 
geben können und ihre Functionen einjtellen müſſen. (Paſtré: „Die Pri- 
vaten, welche die Rente verlaufen, werden aber dann discontiren,.‘) [Im Ge: 
gentheil; die Privaten, welche Staatspapiere zu kaufen und hinzulegen pflegen, 
geben fi in der Negel mit MWecjel-Discontiren nicht ab]. Die Mittel, mit 
welchen die 200 Millionen Rente gelauft würden, welche die Bank veräußert, 
find vielleicht zum Theil verjtedt, werden durch die Bank dem Verkehr wieder: 
gegeben. — Man lönne einer privilegirten Bank den Discontojag nicht vor: 
ſchreiben. — Berkauft man die 200 Millionen Nente, fo erhält man Baar 
oder Discontopapier, Im erſten Fall, wird der Baarfonds ftärfer und erlaubt, 
eine Kriſis bejjer zu bejtehen; im zweiten Fall hat man bewieſen, daß dieſer 
Verkauf nothwendig war, weil der Handel den Ertrag aufgejogen bat. 

Sourdis, Banquier in Paris: „Der Einwand gegen Eleine Noten: 
Abſchnitte ift der, daß fie in die Hand kleiner Leute kommen, melde die 
Lage der Dinge nicht richtig beurtheilen, und bei der geringften Bejorgnik 
auf die Bank laufen, um fie einzulöfen. In ruhigen Zeiten cwculiven fie 
länger als die großen Abjchnitte; in ftürmifchen aber werben fie weniger 
behalten. — Der Werth des Pfund Sterling it Fr. 25.12 E,; wenn nun 
das Pfund nur Sr. 25.07 gilt, fo iſt es vortbeilhaft, von London Gold 
fommen zu laſſen; wir würden pr. 1000 Fr., 1.25 Fr. Commiſſion erhalten, 
welche unter zwei Häufer zu vertheilen find. — Um Zwanzigfrankenſtücke nad 
London ſchicken zu fünnen, muß der Cours des Goldes dort auf Ar. 25.40 —42 
ftehen; für Golo:Barren genügt der Cour3 von 25.30, Wenn dann bie 
Bank von Frankreich den Discontofag nicht erhöhte, jo würde man fo viel 
als möglich Goloftüde ihr entnehmen und nad London fhiden.“ 

Generalcommiffar Rouber: „Alfo muß die Bank ihren Dis: 
contofaß erhöhen, jo oft der Goldcours in London über den 
Mehjelcours in Baris auf London bis 25.40—42 jteigt. Man 
würde fonjt discontiren lafjen und die Noten fogleih zur Einlöſung präjen- 
tiren.“ 

Sourdis: „Alle Berfonen, welche Depofiten bei ver Bank hätten, würden 
fie baar zurüdziehen, um langes Papier auf London zu kaufen. Deßwegen 
muß die Bank die Disconto:Erhöhung in London mit einer ſolchen in Paris 
beantworten, (Bräf.: „Andere behaupten das Gegentheil.“) Herr Roth: 
ſchild ift gewiß verfelben Meinung, wie ih, und mie alle reellen Geſchäfts— 
leute. (Bräf.: „Doch war die Differenz des Discontoſahes kürzlich 2pCt.“) 
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Das fam daher, dab England für fünfundzwanzig Millionen Getreide in 
Frantreich kaufte und dadurch das Steigen des Pfd. Sterling in Frankreich 
zurüdgebalten wurde. Das ilt kein feltener Fall. Diefer Umſtand hat die 
Kriſis Leichter gemaht. — Das Zwanzig-Frantenftüd ift nach feinem reinen 
Goldgehalt — Fr. 19.95, wenn es das gefegliche Gewicht von 6 Grammen 
450 Diilligrammen hat. — Es wäre gut, wenn man ein allgemeines Credit: 
geld in Europa hätte, damit das viele Hin: und Herfenden von Metall inner: 
halb Monaten, Wochen, ja, oft zu derſelben Zeit zwiſchen verſchiedenen 
Perſonen aufhörte, da es wenigſtens Ya pCt. Commiffion verfälingt. Die 
Banken follten fih unter einander über ein gemeinfchaftliches Creditgeld ver: 
ftändigen.“ 

Graf Beaumont, Senator: „Der jährlihe Ertrag des Grumdeigen: 
thums in Franfreich belaufe ſich gegenmärtig auf 111% Milliarden; dennoch 
ift deflen Grevit ungenügend. Der Code eivil lege zu große Hindernifle in 
ven Weg. Die Artikel 25 u. a. des Code, welche verbieten, Vieh, Borräthe, 
oder andere Mobilien zu verpfänden, machen es dem Pächter unmöglich, 
Gredit zu erhalten. Zwar find der Credit Yoncier umd der Credit Mgricole 
gegründet, allem erjterer getwähre nur hypothecariſche Darlehen, letzterer nur 
den Kaufleuten, welche mit Getreide, Wein, Del u. j. m. handeln. Letzterer 
bat 14 pCt. Dividende vertheilt und 3pCt. in ven Nefervefonvs gelegt. Der 
Landwirth, namentlich der Pächter, muß aber den Credit billigev haben. 
Deßhalb fei eine Neform des Code eivil nothwendig, wor der leider bie 
Commifjion zurüdgejchredt.” 

Gareau, Er:Deputirter: „Der Aderbau iſt fo jehr des Geldes be: 
dürftig, daß eine Ban, die im Departement Seine-Marne mit einer Million 
gegründet worden ift, im erjten Jahre für 14 Millionen discontirt bat, zu 
2,2 pCt. höher ala die Bank, aljo bis zu 11 pCt. [Das muß den Aderbau 
ruiniren]. Die Gefellichaft hat 10 pCt. Dividende wertheilt, und doch hat es 
feine Grecution gegeben. — Um zur Bank zu gelangen, haben wir fünf 
Unterfchriften nöthig; wir find aljo nicht behandelt, wie der kaufmänniſche 
Credit.“ 

Graf Eſterno, Oekonomiſt: „Das Umlaufs-Capital der Landwirth— 
ſchaft in Frankreich iſt 150 Fr. pr. Hectare, in England 500-1000 Fr. — 
Der Hectoliter Getreide fojtet den Probucenten Fr. 18. Er muß ihn jeßt 
(1865) für 15—16 Fr. verlaufen. Gr mwird alfo gemöthigt, andere Eulturen 
einzuführen. — Rechnet man, daß der Aderbau 6 Milliarden an Wernte 
abwirft, und für 6 Milliarden Vieh und Mobiliar befist, jo muß er darauf 
doch Eredit haben können. Dazu muß alfo der Code civil, welcher es ver: 
bietet, geändert werden. Der Credit Agricole kann nicht auf perſönlichen 
Credit eines Landwirthes borgen, der 50—100 Stunden entfernt wohnt; 
wenn er aber ein Pfand geben kann, jo geht es. — Unter dem Geſetze, wie 
es war, kam es vor, daß ein Bauer, dem bei einer Ueberſchwemmung die 
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Hälfte der Schafheerve erjoffen war, aud die andere Hälfte gar in den 
Fluß jagte, und daß die Bauern die Kälber bei der Geburt tödteten, damit 
fie die Milch allein behielten. Da nicht auf Unterpfand geborgt werben darf, 
jo wird nämlih von Wucherern auf die Hälfte des Ertrages von Schafen 
oder Kälbern contrahirt; wenn nun gar nichts da ift, fo hat der Darleiher 
auch nichts. — Auch auf die Nernte kann der Bauer feinen Vorſchuß erhalten; 
er muß fie verkaufen. Iſt fie gefchnitten, fo ift fie Mobiliar und kann nicht 
verpfändet werben; jo ſchlecht iſt das Geſetz. Die Bauern helfen fich zumeilen, 
indem fie ihr Haus, oder ihren Speiher an den Darleiher vermiethen. — 
Der Getreideproducent ift in dem ſchlimmſten Verhältniß. Wenn der Bauer 
fein Geld auf feine Nernte aufnehmen kann, fo muß er fie am Tage nad) 
dem Ginbringen um einen Spottpreis verlaufen. — Nach der Aernte laufen 
die Getreivehändler mit Gelvfäden im Lande umher, um Getreide zu billigen 
Preifen zu kaufen. Da fie aber nicht jo viel Mittel haben, um aufzufpeichern, 
fo verfaufen fie eg, wenn es billig, ins Ausland, und im nächſten Jahre 
muß e3 wieder theurer gekauft werden. Man follte es aljo möglich machen, 
daß der Bauer fein Getreide ein Jahr lang aufheben kann.” (Auf die Bemer: 
fung des Präfiventen, daß die Zeugen nicht bei ver Sache, erklärte) 

Beaumont: „Wir verlangen die Errichtung von Creditcaſſen in ben 
ländlichen Diftrieten; dies tjt aber nicht möglich, ohne ven allgemeinen Zu: 
ftend des Grevit3 mit in3 Auge zu faſſen. Man follte damit auch das 
Inſtitut von Ched3 verbinden, welche jchließlich in die Bank von Frankreich 
fließen.“ 

Lavenay: „Der Sinn der Depofition der Herren ift diefer: Wir wollen 
eine gute Organifation des Credits; ehe wir aber unterfudhen, ob dies befier 
durch centralifirte, oder locale Anftalten geſchehen kann, muß zuerft die Gejeb: 
gebung fo reformirt fein, daß eine Privat:Anftalt mit Sicherheit leihen kann.“ 

Leonce de Lavergne, der berühmte Aderbaufchriftfteller: „Die Bank: 
note ift Tein Geld, fondern ein Zahlungsverfprehen. Damit die Note ftet3 
eingelöft werben kann, follte die Bank: 1) nicht über 90 Tage Erebit geben; 
2) nicht über Ys des Baarbeftandes, oder das Fünffache des realifirten Ca: 
pital3 an Noten ausgeben; 3) ihren Status alle 14 Tage, oder befjer wöchent- 
lieh, veröffentlihen. — Er hätte Tieber eine felbitftändige Bank für jedes 
Departement. Die Noten follten alle unter einander das gleiche Ausfehen 
haben, und nur durch die Unterfchriften ſich unterfcheiden, wie jet die Noten 
ver Filialen. [Auf das Ausfehen kommt e3 nicht an, ſondern auf die Sicher: 
heit, welche jeve Bank böte.] Jede Bank müßte ſich verpflichten, die Noten 
der anderen Bank einzulöfen [ohne Kritif?]. Alle 14 Tage, over alle 4 
Moden würde man compenftren. Alfo Solidarität der Banken unter fi 
in Beziehung auf die Noten, als Bedingung der Eonceflion; aber nicht in 
Beziehung auf die Depofiten. [sie!] — Auf die Behauptung, daß die eng: 
lichen Provincialbanken an Bedeutung verlören, erinnert er anden Ausſpruch 
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Gladftone’3, daß fie erſt in 400 Jahren verfhwänden, wenn fie in demſelben 
Maßſtabe an Bedeutung verlieren, mie ſeit 1844. — Nicht bloß in jedem 
Departement, fondern in jedem Kreife, jollte eine Bank oder eine Zweiganitalt 
fein.“ 

Eourcelle-Seneuil: „Die Krifis fommt entweder von einem Miß— 
wachs, oder von politiicher Angſt, oder eimer großen Maſſe jchlechter Unter: 
nehmergeſchaͤfte. — Man follte die Coursnotirung (Cotifation) freigeben. — 
Die Solidarität des Geldmarftes zu London und Paris könne niemals 300 
Millionen überfteigen. — Weil die Bank privilegirt fei, jo halte er es für 
befier, die Discontirung zu beſchränken, al3 den Discontoſatz zu erhöhen. — 
Der Verkehr der Bank follte vollfommen frei jein in Ausgabe von Noten, 
wie im Discontiren, Freiheit würde die Zettelbanken vermehren, und dieſe 
würden mehr Dienfte leiten, al3 die Bank von Frankreich allein. Schottland 
hatte 1863 13 Zettelbanfen, mit 382 Filialen [?]; dies würde für Fran: 
reih, nah dem Verhältniß von deſſen Bevölkerung, 4838 Bankcomptoird 
oder Succeurjalen ergeben. Dahin wird es aber mit der Bank von Frank: 
reich nie fommen” [in Frankreich überhaupt mit feinem Spitem]. 

Gudeval:EClarigny: „Die Freiheit der Banken in Schottland bejteht 
erjt jeit dem Gejege von 1805, durch welches die Banken feine bejondere 
Conceſſion mehr erhalten, fondern den übrigen Hanvelsgejchäften gleichge: 
ftellt find. Dennoch würden gewiſſe Beringungen feitgeitellt, 3. B. daß bie 
Banken feine Noten unter 1 2, ausgeben dürfen.” 

Eourcelle:Seneuil: „Nein, es bejtand volle Freiheit, nur anonyme 
Gejellihaften waren jenen Bedingungen unterworfen.“ 

Gudeval-Elarigny: „ES gab aber vor 1808 nur drei Banlen, die 
fönigl, Bank von Schottland, die Bank von Schottland und die Geſellſchaft 
für Leinenfpinnerei,” 

Eichthal: „EI tft nicht zu überfehen, daß die jchottiichen Banken un: 
beiehräntte Haftbarkeit hatten, und daß, wenn das Publicum an je einer 
36,000 L. verlor, doch nur ihre Actionäre ruinirt wurden.“ 

Hubert:-Delisle: „Wegen der Concurrenz ber vielen Banken und 
ihrer Nachtheile iſt man auf Centralifation der Banken gekommen.“ 

Gourcelle:Seneuil geſteht als Uebergangsftadium eine privilegirte 
Bank, wie die Bank von England, neben den anderen zu. — Wegen der 
größeren Gefahr des Verkehrs in einer großen Stadt, könnte die Bank von 
Frankreich ein Privilegium in Paris haben; die Provincialbanten hätten 
nicht das Recht, Noten in Paris zu emittiren. — Für die Provincialbanten 
würde ein Baarfonds von 3—4 pCt. des Notenumlaufes genügen. — Die 
Note ijt ein Liebergangsmittel zum Ched, um vie Bewölferung an ven 
Grebit zu gewöhnen. — Statt der Disconto-Erböhung, follte die Bank: der 
Krifis begegnen durch ein Reſerve-Portefeuille von Schagfcheinen, Eifenbahn- 
Actien, [Diefe fallen ja während der Arifis im Cours.] 
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Dumon, ErMinifter: „Bei Mehrheit der Zettelbankten muß man jede 
Note, die man erhält, prüfen, um zu wiffen, von welcher Bank fie ift, denn 
es gibt dann nothmwendiger Were befonnene Banken, deren Papier leicht 
umläuft und abenteuerliche, deren Papiere nicht gern genommen werden. 
Yedermann hätte alfo fortwährend zu prüfen, und würde viele Zeit verlieren. 
Das Bublicum müßte immer Kenntnik über die Solivität jever Banf haben, 
Jetzt gibt es nur eine Zettelbank und nur eine Art von Noten; man tennt 
vie Bank und nimmt ihre Zettel ohne Weiteres. — Die Banknote ift unent: 
behrlich bei gegenmwärtigem Stande unſeres Handels. Die Banknote foll einzig 
jein, und von emer einzigen Bank ausgegeben werben. Die Banknoten follen 
ausgegeben werden in Taufch eines Handelseffect3 mit drei Unterfchriften. Die 
Banknoten follen gegen jeden Verluſt, nicht blok durch Portefeuille, fondern 
auch durch verhältnigmäßiges Capital und Baarfchaft gededt werden. — Das 
Bank-Capital jollte aber nur Garantiefonds jein. 

„Je ärmer ein Land, defto billiger die Herftellung ver Confumtionsmittel, 
deſto höher die Transportloften; — je reicher ein Land, deſto theurer bie 
Verbrauchsmittel, dejto billiger die Transportloften!” 

Paſſy, Er-Minifter, ſchäzt die Summe der jährlihen Erfparnifje in 
Frankreich für neue Unternehmungen auf 1200-1500 Millionen Fr. Eine 
Berminderung der Erfparniffe im Verhältniß zu den Unternehmungen merft 
man an dem Sinten der Bodenpreiſe. Wenn die Bank von Frankreich De: 
pofiten annähme und fie geringer verzinfte, als der Discontofaß fteht, jo würde 
fie viel Capital von Privaten erhalten, weniger Noten ausgeben und dem 
Publicum eben fo viel, wenn nicht mehr Dienjte leiften. Jetzt reizt das 
Spitem der Bank nicht genug das Publicum zum Sparen und Hinterlegen 
von Depofiten, wie in Schottland, 3. B. die London: und Weſtminſter⸗ 
Bank, die Union des Banques, die London: und Grafſchaftsbank und eine 
vierte haben jede 350—400, 1100-1200 Millionen Depofiten, und vertheilen 
Dividenden von 12—32 pCt.; 20—25 pCt, des Capitals find allein dur 
Dividende in einem Jahre zurücdbezahlt worden; — und diefe Banken geben 
feine Noten aus, Die Banknote ijt alfo Feine commercielle Nothwendigkeit. — 
Die Einheit der Banknote erleichtert die Eirculation, — Die Bank von Franl: 
veih follte feine Darlehen auf Staatspaptere machen. — Er glaubt nicht, 
dab die Einführung des geſetzlichen Courſes der Noten der Bank etwas 
mügen würde, — Das Capital einer Bank follte nur Garantie-Capital fein. 
— In Beziehung auf die Notirung ausländischer Papiere follte man mehr 
Freiheit laſſen. | 

Aubry, Banker, huldigt den Anfichten Eichthals: Während ver 
Krifen Erhöhung des Discontofages zu combiniren mit Ber: 
fauf von Rente, und nah Kriſen, ven Rückkauf von Rente mit der Er: 
niedrigung des Discontoſatzes. Er ift gegen Gewährung von Binfen für 
Depofiten, gegen die Ausgabe von verzinslichen Obligationen durch die Bank. 
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Fremy, Director des Credit Foncier, glaubt nicht, daß eine Vermin— 
derung der Erſparniſſe eingetreten ift. Diefelben haben dem Credit Foncier 
1863 147 Millionen und 1864 112 Millionen Darlehen geliefert. Bon 
1852 —1864 hat fi die Erſparniß gezeigt an der Bejlerung der Wohnumgen 
der Bauern, der Handwerker und Krämer. Er ſchäht die Erſparniſſe in Frank: 
reich auf jährlich 1200—1300 Millionen Fr., wovon die Etfenbahnen 500— 
600 Millionen wegnehmen. Hier und da feien die Erſparniſſe ſchlecht ange: 
fegt worden, Wenn die Comrönotirung frei wäre, fo würde das Publicum 
mehr Acht geben. 

v. Soubeyron, Sub:Director des Credit Foncier: „Die Einheit der 
Banknote begünftigt deren Umlauf, Es wäre unmöglich, bei franzöfifchen 
Bauern nod andere Noten unterzubringen. Ein Central:Jnftitut flößt viel 
mehr Vertrauen ein,“ 

Devink, früherer Deputirter: „Im Jahre 1863—1864 hatte die Bank 
von Franfreih am 2. October den Discontofag auf 8 pCt. erhöht, während 
er al3 PVerwaltungsrath vom Director des Leibhaufes den Vorſchlag erhalten 
babe, den Zinsſatz auf 492 pEt. herunterzufeken, weil demſelben viel mehr 
Capital angeboten wurde, al3 es annehmen konnte, — Much die Caisse des 
travaux de Paris fonnte zu diefer Zeit für ihre Obligationen auf 90 Tage 
mehr Eapital zu 5 pCt. haben, al3 fie brauchte, Auch der Neport an der 
Börje war um diefe Zeit niedrig. Beim Credit Foncier, beim Comptoir 
v’EScompte nirgends Papier zum Zinsſatz der Bank von Frankreich. — Die 
jährlichen Erfparnifje in der Stadt Paris allein werden auf 150 Millionen 
geihäst. — Es gibt in Baris eine beftimmte ſchwimmende Bevölkerung, von 
wenigjten3 200,000 Fremden. Nur zu 10 Fr. ven täglichen Conſum gerechnet, 
erhalten wir 2 Millionen täglib, Viele aber machen Antäufe, jo daß man 
ihren Durchſchnitt täglicher Ausgaben auf Fr. 20 rechnen kann. Das madıt 
4 Millionen täglich, oder 1440 Millionen im Jahr. Davon nimmt er 300 
Millionen als Gewinn an. Als die Bank von Frantreih den Discontofaß 
auf 8 pCt, ftellte, nahm der Credit Mobilter für feine dritte Unterjchrift noch 
2 pCt. aljo im Ganzen 10 pCt., währenddeſſen Capital zu 6 pCt. angeboten 
wurde und das Comptoir d'Escompte nicht mehr discontiren mwollte, aber 
Capital zu 2 pCt. anzunehmen erklärte,” 

Thiers: „Dan braude das Capital der Bank nicht zu mobilifiren, um 
damit zu discontiren; das könne man mit den Noten, Würde man dieſes 
Gapital aber baar hinlegen, fo würde man 4—5 Millionen Zinfen verlieren; 
die Actionäre würden fih von den Banfactien zurüdziehen, und jchließlich 
müßte der Verluſt wieder durch Disconto-Erhöhung gededt werden. Das 
Publicum bätte aljo die Zeche zu zahlen. Der Baarfonds der Bank von 
Frankreich ift ſchon bis auf 100 Millionen herabgefunten; es hatte nichts zu 
fagen, jo lange die Bank ihr Portefenille richtig auswählte, — Er nimmt 
für Frankreich auch 4 Milliarden Metallgeld an. — Er iſt für Ankauf von 
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Edelmetall, wenn nöthig, — weil nur jehr wenige (3—4) Häujer in Europa 
mit Edelmetall⸗Handel ſich beſchäftigen, welche zu befannt find, um ber Banf 
ihr baares Geld entziehen zu können, indem fie mit Noten wieder das Geld 
holten, das fie der Bank gegen Agio verkauft, Disconto-Erhöhungen, ‚wenn 
plöglih und oft, find ſehr ſchädlich, aber nicht gut zu vermeiden; denn tariren 
kann man den Discontojfag nicht. — Die Organifation der Bank von Franl: 
reich ſei befier, als die der Bank von England.“ 

Paul Eog hält die Sentralijation der Bank von Frankreich für erdrückend, 
und da er nicht an Zettelbanffreiheit glaubt, fo will er Regionalbanten; d. h. 
privilegirte Banken für alle Provinzen, oder Departements, weil dieſe den 
Gang der Gejchäfte dort befler überwachen können. 

M. Chevalier: „Man kann fi über die bejtehenden Gejeke nicht 
hinwegſetzen; die Bank von Frankreich hat ja Succurfalen in den Provinzen.“ 

Paul Eog mill die Aufhebung der Filialen, wenn feine Provincial: 
Banken eingerihtet würden, [nachdem ſolche erſt vor 20 Jahren mit der 
Bank von Frantreih verihmolen]. 

Aus den Gutadhten der Handelskammern. 

Handelstammer von Abbeville: Die Urfachen der Krifis feien: Specu: 
lation, raſcher Eifenbahnbau, Kriege Frankreichs, 
Baummollenngth in Folge des nordamericaniſchen 
Bürgerkriegs, Verwegenheit und Mafje der aus: 
wärtigen franzöfifhen Unternehmungen, eitle: 
gung des Stammcapitals der Bank von Frankreich. 
Die Krifis v. 1863— 1864 befchränft fich eigentlich 
auf Frankreih. — Die Kriſen werden häufiger 
wegen freier Bewegung und fortwährender Ber: 
größerung des Bedürfniſſes und der Speculation. 
— Für Einheit der Banknote. — Eine centrali: 
firte Bank mit vielen Zweiganftalten dient in jeder 
Hinficht gerade jo gut wie viele Banten, Die Bant 
von Frankreich arbeitet für ihre Actionäre, nicht 
für das Publicum; fie gibt nicht genug leichten 
und billigen Credit, Iſt gegen. Abjtufung des 
Disconto nah Berfallzeit. 


. » Amiens: Die DOrganifation der Bank von Franl: 
reich iſt gut, 

— „Anger: Gegen Feſtlegung des Stammcapitals 
in Rente. 

„Arras: Am 14. December 1865 war am Cours 


der Actien fremder Eifenbahnen, die hauptſächlich 
mit franz. Capital gebaut worden find, gegen 
ven Nominalwerth 784 M. Berluit, 
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Handelstammer von Avignon: Für Einheit der Noten; die Bant 


Wirth, IU. 


von Frankreich follte nur Zettel ausgeben, Darle- 
ben auflinterpfand anderen Inſtituten überlafjen. 

Bayonne: Für Einheit ver Bank und der Noten; 
gegen Taration des Discontofages; Reduction 
der im Befige der Bank befindlichen Rente, 

Barzle:Duc:) Die Organifation der Bank von 

Bejangon: Frankreich ſei gemügend. 

Bordeaur: Man ſolle die Zweiganſtalten ver: 
mehren. 

Boulogne: Das Niveau des Baarfonds hängt 
nur von den Umſtänden ab; die Erfahrung iſt 
der einzige Leiter. Das Stammcapital follte nur 
Garantiecapital fein. 

Caen: Die Organifation der Bank von Frankreich 
iſt befjer, als die der Bank von England und der 
americ. Banten; für Einheit ver Bant und Noten; 
gegen legalen Cours; gegen Verweigerung der 
Discontirung; für ev, Erhöhung des Disconto: 
ſatzes. 

Chalons für Saöne: Für Veränderlichkeit des 
Discontojages, 

EChambery: Gegen legalen Cours, weil er die 
Circulation der Noten nicht vermehren würde. 
Dieppe: Außer Discontirung follte die Bant 
auch Vorſchüſſe auf Warrants und Kleinodien 

geben, und die Filialen vermehren. 

Elbveuf: Für Einheit ver Noten, gefeglichen 
Cours der Noten, drei Unterjhriften; Garantie: 
capital. 

Fecamp: Für Erhöhung des Stammcapitals auf 
400 Millionen; Verwendung desſelben im Ge: 
Ihäft; Rüdviscontirung vor Erhöhung des Dis: 
contojages. 

La Rocelle: Für Erhöhung des Discontoſatzes. 

Lyon: 

Marſeille: Für Erhöhung des Discontoſatzes; 
gegen kleinere Abſchnitte, als 50 Fr. 

Metz: Für Erhöhung des Discontoſatzes; für 
Veräußerung der Renten der Bank. 

Montpellier: Für Erhöhung des Discontoſatzes; 
für Veräußerung der Renten der Bant, 
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Handelsfammer von Mülhauſen: Für Erhöhung des Discontojages. 
„ Rouen; Für Erhöhung des Discontofages; im 
Jahre 1864 mar der Ueberſchuß der Ausfuhr 
über die Einfuhr 429,225,000 Fr. 
Toulon: Für Erhöhung des Discontofages; gegen 
gejeglihen Cours der Banknoten. 
— „Leeds in England: Für Einheit der Banknote. 
Handelsfammern in Defterreidh: Für die Einheit der Banknote, 
„ Belgien: Die Notencireulation richtet ſich nach dem 
Bedürfniß des Handels. 
„ Holland: Scharf gegen Wedhfelreiterei. 
Sandelsigmmer von Zürich: Für Einheit der Banknote, 

Füret, Banquier: „Die Nctien der Bank von Frankreich, welche nomi: 
nel 1000 $r. betragen, find auf 3700 Fr. im Cours gejtiegen, weil die Bant 
duch die Noten-Emiffion viel verdient und ſchon 200 Fr. Dividende ver: 
tbeilt bat,“ 

Boutarel: „Darum könnte fie ftatt der Disconto:-Erhöhung aud mehr 
Barren und Geld unverzinslich hinlegen.” 

Füret: „Die Bank follte verfchiedenen Discontofag für Sole haben, 
welche nur in Noten, und für Solche, die in Baargeld discontirt haben 
wollen, bezw, die nur discontiren laffen, um ſich baares Geld zur Ausfuhr 
zu verfhaffen, [Die Bank discontirt ja nur in Noten; fie kann nicht hin: 
dern, daß die Notenbefiger dann die Zettel zur Einlöfung an der Cafje 
präfentiren; fie könnte nur eine Auswahl treffen und die Deviſen von Edel: 
metall-Erporteuren zurüdweifen, wenn fie dieſelben Tennt.] 

„Auch für kurze und lange Wechfel ſollte verſchiedener Discontoſatz be: 
ftehen. Die Erhöhung des Discontojages hält die Production auf, während 
ein gutes Syſtem des Credits fie begünftigen ſollte.“ 

Leon Say: „Im Jahre 1864 folgte die Erhöhung des Discontoſatzes 
nur der Bewegung des Wechſelcourſes. Es ſei irrationel, den Discontoſatz 
nur wegen Verminderung des Baarfonds zu erhöhen. Man müſſe zuvor bie 
Urſachen des Schwindens des Baarfonds ergründen. Nach ver Nernte 3.8. 
braucht das Publicum viel mehr Geld. In diefem Zeitpunct kommt die 
Verminderung des Baarfonds nicht von Gelvfendungen nad dem Auslande, 
Eine Erhöhung des Discontofages ift alfo in dieſem Falle nicht gerechtfertigt; 
denn der auswärtige Wechjelcourd wird nicht davon berührt, Wenn hinge: 
gen die Verminderung des Baarſchatzes in Folge des Wechſelcourſes entſteht, 
welcher zuläßt, daß Geld ausgeführt wird, dann muß die Bank ſich worjehen; 
denn dann ſcheint Capital aus dem Lande gezogen zu werben. 

‚Die Vereinigung von Erporteuren ftellte folgende Thejen auf: 

‚) Das Geſetz vom 3. Sept, 1807, durch weldes der Zinsfuß befchräntt 

wird, foll für Handelsproducte aufgehoben werben, 


" 


" [3 
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„2) Das Stammcapital der Bank foll auf 300 M, erhoben werben, ohne 
die Nejerve, und mwieder um je 100 M., jo oft die Notencirculation 
1000 M. um 500 M. überfchreitet, 

„3) Die Bank foll ihre Rente verlaufen. 

„4 Der Vorfhuß an die Regierung von 60 M. foll ins ordentliche 
Eontocurrent der Bank kommen, dagegen ber Staat die Hälfte des 
Gemwinnes über 10 pCt. nad Dotirung des Reſervefonds beziehen, 

„5) Die Bank foll verzinslihe Depofiten von unbefchränttem Belauf 
annehmen [?]. 

„6) Der Zinsfas foll 4 pCt. betragen und nur auf kurze Zeit mit Ger 
nehmigung der Regierung und nad Befragung der parifer Handels: 
fammer darüber hinaus erhöht werden dürfen. 

„I Die Bank foll Papier mit zwei Unterfhriften biscontiren. 

„3 Die Bank foll gehalten fein, Papier auf ganz Frankreich, Algier 
und die Colonieen zu discontiren; Filialen in allen Departements: 
Hauptjtädten und fonftigen Stäbten von Bedeutung zu errichten, 
Comptoirs und Correſpondenten in Heineren Plägen aufzuitellen, an 
kleineren Orten mit den Steuereinnehmern und Bojtmeiftern fich in 
Berbindung zu ſetzen. 

„9) Jede Zmweiganftalt ſoll mit Capital der Bank dotirt und deſſen Betrag 
vom Finanzminifter feſtgeſtellt werben. 

„10) Die Bank foll feine Darlehen mehr auf Staat3papiere oder indu— 
ftrielle Werthpapiere geben und der Regierung nur mit Genehmigung 
der Generalverfammlung Darlehen bewilligen. Doch foll fie ermächtigt 
werden, eine bejondere Darlehenscaſſe zu errichten. 

„il) Statt auf Barren und Geld zu leihen, foll die Bank den Evelmetall- 
handel im Großen treiben. 

„12) Die Bank foll Notenabſchnitte unter 50 Fr. ausgeben dürfen. 

„13) Um einer Finanzkriſis zuvorzulommen, welche aus beveutendem Zu: 
rüdziehen von Depofiten und baarem Gelve entjtehen könnte und 
um den normalen Discontofag aufrecht zu halten, joll die Regierung 
die Bank ermächtigen, im Notbfall bi zum doppelten Betrag ihres 
Stammcapital3 verzinslihe Bons oder Obligationen auf den In— 
haber, welche wie die Noten vom Stempel befreit find, mit Verfallzeit 
von mwenigitend 6 Monaten auszugeben, um bie unmittelbare Rüd- 
discontirung zu verhüten. 

„14) Die Bank, durch ihr Privileg gehalten, ihre Noten gegen Baar ein: 
zulöfen, foll allein zu beurtbeilen haben, wie fie dieſe Verpflichtung 
fihern Tann, 

„15) Der Berwaltungsrath der Bank foll zufammengefegt fein au %s Kauf: 
leuten und Fabricanten, welche durch die Generalverfammlung gewählt 
werben.” | 

. 14* 
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[Die Herren Erporteure möchten die Bank zu einer melkenden Kuh 
machen, ohne Rüdficht auf die Sicherheit und die Intereſſen 
des Publicums.] _ 

Geh. Rath v. Brentano in Wien: „Für Einheit der Bank und ver 
Noten, Mehrere Banken würden mit einander concurriren, ſich in gewagte 
Speculationen einlaffen, wenn die Kriſis kommt, fih auf jede Weife Geld zu 
verfhaffen fuchen, und dadurd die Krifis vermehren, — während eine einzige 
Bank den Zügel zeitig anziehen und dann in der Gefahr Hülfe gewähren kann.“ 

Helferih: „Das Recht, Zettel auszugeben, werde entweder dem Staate 
vorbehalten, der e3 1) auf dem Wege einer Zettelbant ausbeutet oder 2) dem 
Publicum freigibt, — oder e3 wird einer Privatbank ein Privilegium ertheilt. 
Eine Staatsbank kann Leicht mißbraucht werben, weil die Regierung fi durch 
eine joldhe bequem aus Berlegenheiten hilft, fo daß zulest das Bublicum 
den Schaden tragen muß, — wenn die Noten nicht mehr eingelöft werben. 
Außerdem kann fie vom politifchen Standpunct aus verleiten, dab Anhänger 
der Regierung begünftigt, Gegner benadıtheiligt werden, indem man Crebit: 
bewilligungen vom politiihen Glaubensbefenntniß abhängig mat. Uebrigens 
wird die Bank durch die Zettelausgabe Schuldnerin des Publicums, deſſen 
Intereſſen ſie wahren ſollte. Es bleibt alſo nur die Wahl zwiſchen 
einer privilegirten Einheitsbank und der Zettelbankfreiheit oder Zettelbank— 
mehrheit. Allerdings iſt ein Privilegium an ſich verwerflich ſdasſelbe kann 
übrigens, wie bei der belgiſchen Bank, beſchränkt werden indem man den 
Ueberſchuß des Gewinnes über ein gewiſſes Maximum — dem Staate zu— 
weiſt] — allein die Zettelbankfreiheit würde auch ein Privilegium 
bilden, denn nur reiche Leute wären im Stande, Zettel auszu— 
geben. Die Armen können es nicht. Es wäre dies noch ein ſchlimmeres 
Privileg. 

„Allerdings iſt die Banknote ein Creditpapier, allein ſie unterſcheidet ſich 
vom’ Cheque und Wechſel doch darin, daß fie nicht bloß zwiſchen gewiſſen 
Perjonen, jondern überall ftatt Geld angenommen wird. Für das baare 
Geld ift auch eine gewiſſe Garantie des Feingehalts, des Schrotes und Kornes 
durh den Staat nothwendig. So geſchieht es mit den Noten, für deren 
Ausgabe der Staat gewijfe Bedingungen aufftellt und ihren Werth bejtätigt. 

„Ein anderes Argument der Anhänger ver Zettelbanffreiheit ift, daß viele 
Banken die Bedürfniſſe des Publicums befjer erfüllten, mehr Depofiten an 
ſich zögen, — allein das ift alles durch gewöhnliche Depofiten und Disconto: 
banfen, Spar: und Leih-Caſſen, ohne das Necht der Zettelausgabe, zu erfüllen. 

„Gleichheit des Discontofages bei einer Zettelbank ift ein Vortheil. 

„Ein Einwand ift allerdings richtig, daß viele Heine Banken fich leichter 
den Zumuthungen des Staates entziehen können [allein fie fünnen ihm aud 
nicht in der Stunde erniter Gefahr jo aus der Noth helfen, wie eine große 
Gentralbanf]. 
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„Eine centralifirte Zettelbankt dagegen kann 

„i) beffer controlirt werden vom Publicum, welches jede Rechnung der: 
felben fritifiren und discutiren kann. Dies nützt der Bank und dem 
Publicum. Jene erfährt, was die verftändige öffentlihe Meinung 
verlangt, dieſes überfieht leichter ven Stand des Geldmarktes, und 
kann fih der Bank al? Magnetnabel für fein Gejchäft bedienen. Mit 
der Freiheit der Zettelbanfen ijt dies ſchwer möglich. 

RN Die Einheit des Creditgeldes ift ein großer Vortheil, ven Viele nicht 
genug ſchätzen, welche die Verhältnifje in Deutfchland und der Schweiz - 
nicht kennen. Obgleich dieſe Banken, ungleich der Defterreichiichen, 
ftet3 ihre Noten gegen Baar eingelöft haben, und die Bedingungen 
der Anhänger der Zettelbanffreiheit erfüllen, fo haben ihre Noten 
doch geringe Bedeutung und werden oft entfernt von ihrem Domicil 
nicht mehr genommen, oder nur gegen Disconto von Y4— tz PCt. 
Die Staatscafien, außerhalb des betreffenden Landes, nehmen fie 
nicht mehr an, eben fo wenig die Eifenbahnen, und bei gewifjen 
Zahlungen jelbjt Private nicht. Oft erhält man für eine Heine Summe 
von 300 Thlen. 15 verfchiedene Sorten Papier. Das ift ſehr um: 
ftändlid. Es bejtehen in Deutihland, außer Dejterreich, 23 verfchie- 
dene Sorten Papiergeld, wovon 20 von Regierungen, 2 von Gemein: 
den, eines von Eifenbahnen ausgegeben werden; außerdem Noten 
von 31 Zettelbanfen, aljo — 54 verjchievene Creditgeldſorten. Die 
eine Bank gibt Noten aus, welche in Gold, die andere, welche in 
Silber, die eine, weldhe in Thalern, die andere in Gulden, die britte 
in beiden Geldſorten eingelöf’t werden. Nur die Noten der Preu: 
ßiſchen, Frankfurter und Leipziger Bank werden überall ohne Verluft 
angenommen. 

„3) Nur die Noten einer privilegirten Bank können von der Staatscaſſe 
angenommen werden. Auch hat der Staat den Vortheil, daß ſeine 
Einkünfte und Zahlungen durch die Bank erhoben und ausgezahlt 
werden fünnen. 

„4) Eine Gentral:Zettelbant kann ihren Baarſchatz beſſer bejtellen. Mir 
ſehen daher die fhottifchen Banken bei der Bank von England, die 
norddeutihen bei ver Preußiſchen Bank ihre Zuflucht nehmen, wenn 
fie baares Geld brauchen. 

„5) Der Unterſchied zwischen centralifirter Bank und Bankfreiheit ift in Prari 
nicht fo groß; denn letztere Banken müſſen ebenfall3 Vorfihtsmaßregeln 
ergreifen, welche ihre Freiheit einfchränten ; Veröffentlihung des Status, 
Einlöſung. Die Gefchichte gibt der centralifirten Notenbank den Vorzug. 

„Eine Gelofrifis ift da, wenn das Gapitalgeld dem Bedarf nicht mehr 

entſpricht. Ungewöhnlich hoher Discontofaß zeigt die Krifis an; daher auch 
viele Fallimente ein Zeichen verfelben. Oft ift die Krifis nur local 
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3. B. nur für den Grundbeſitz vorhanden, für Häufer-Speculationen oder 
einen Zweig des Handeld. Zuweilen werben Alle betroffen. Gelv:Krifis 
fann eintreten auch im Falle, wo der Stand des Credits im Allgemeinen 
befriebigend ift, aber durch ſtarke Zahlungen ins Ausland der Geld-Vorrath 
geſchwächt worden iſt. Eine ſolche Krifis wird daher in ver Regel eine allge: 
meine; fie kann auch eintreten, wenn gerabe fein Verlangen nah Ausfuhr 
von Edelmetall ind Ausland iſt, aber doch bie gejeglihen Zahlungsmittel 
fehlen [Bank von England]. Krifen, welche in Folge außerordentlicher Un: 
-fälle, 3. B. von Mißärnten eintreten, zeigen fich zuerit als Gelokrifen an, aber 
eine Crebit-Krifis kann fih anfchlieken. Die Evel:Metalle haben fich ſeit 
1850 um 15 pCt. im Werth vermindert [??]. Krifis kann auch eintreten, in 
Folge zu ftarker Anlage von Capital im Auslande. — Verbot der Cotifation 
würde etwas helfen; basfelbe fann aber dem Publicum mehr fehaden, als 
nützen; auch wäre es inconjequent, auf der einen Seite mehr Freiheit, auf 
der anderen Zwang zu verlangen. Eine Regierung hat feine Mittel, eine 
Krifis, welche aus Ueberfpeculation hervorgerufen ift, zu verhüten. Sie 
thut genug, wenn fie nicht den Geift der Speculation durch falfche financielle 
und abminiftrative Maßregeln fteigert. — Der Handel muß fi vor über: 
triebener Steigerung der Preife hüten, weil fie zur Ueberfpeculation reizt, 
und eine Krifi3 berbeiführt, SHülfsmittel dagegen ift großer Baarſchatz der 
Gentralbanf. 

„Die Bank von Frankreich hat zu wenig Zweig:Anftalten, denn was jind 
ihre 53 gegen 25 der Belgifchen National-Bant, 124 der Preußiſchen Bank, 
neben welcher noch 8 unabhängige Provincial:Banten beftehen? 

„Zarirung bes Discontofaßes ift unmöglich, zu niedriger Discontofak 
fogar gefährlich, weil er zur Speculation reizt. — Außer der Erhöhung des 
Discontofages, kann die Bank von Frankreih noch ein Mittel brauchen, um 
den Baarſchatz zu halten: Beſchränkung der langen Wechſel. Die Bank von 
England verlangt 6—4 pCt. höheren Discontofak für Wechfel von 3, ala 
für folhe auf 2 Monate Verfallzeit. Ein anderes Mittel ift zeitweife Anle: 
gung in fremden Wechſeln, — welche die Bank von Frankfurt und Bremen 
anwenden, — die Bank von Frankreich felten, Die Frankfurter Bank bat 
1863—1864 jährlih 33 Millionen FI. auswärtige und gegen 36 Millionen 
FI. inländische Wechfel gekauft; London und Paris figuriren in ihrem Bor: 
tefeuille häufig. So wie das Verlangen von Discontirungen fteigt, wird das 
auswärtige Portefeuille vermindert. In einem folchen Falle müßte die Bant 
von Frankreich Tondoner Papier und Schatzſcheine nehmen. Dieſes Mittel 
ift aber bevenklich, weil e3 die Bank von England wieder zur Erhöhung des 
Discontofages zwingen, und ein Kampf zwifchen beiden Caſſen entjtehen kann, 
wie 1855 —1857. 

„Er rathe zu größerem Baarfonds, als in letzterer Zeit [1864]. Doch ift 
er gegen eine Firirung des Verhältniffes des Notenumlaufes 
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zum Baarſchatz; auch gegen Firirung der Summen des Noten: 
umlaufes.“ 

v. Hod in Wien: „Das kleine Papiergeld verſchleißt und verliert ſich 
eber, circufirt aber leicht, fo lange die Staatscaſſe es annimmt. Von 395". 
Millionen Bapier, welche in Defterreih von 1849—1858 ausgegeben mworben, 
entweder zum erften Mal, oder für eingezogenes Bapier, find nur 380 Millio: 
nen zur Ummechjelung beziehungsweiſe Einlöjfung wieder BIER worden. — 
Das Capital der Bank follte flüſſig fein.“ 

Harrifon von England: „Die Frage, ob Bank-Einheit befjer oder Mehr: 
beit, fann nur durch Erfahrung gelöft werden. In Schottland find die Banken, 
durch ein freiwilliges Syſtem von Taufchen, dahin gefommen, regelmäßig 
und mit der größten Sicherheit zu operiren ; aber die Noten find heute das 
geringfte Mittel des Verkehrs. Es gefchehen viel mehr michtige Zahlungen 
durch Cheds und Wechſel, und ver Credit jcheint ſich dadurch viel mehr zu 
entwideln, al3 dur Noten, — In 150 Jahren hat Schottland ein Capital 
von 80 Millionen 2. [Pfund Sterling] aufgefpart.“ 

Newmarch ſchätzt die Gold-Production von 1849—1865 auf 350 
Millionen 2. Seit 1863 habe die jährlihe Gold-Production abgenommen. 
An Europa befinden fih wahrfcheinlic ungefähr 400 Millionen L. Papiergeld; 
in Rord-America 250 Millionen L., in Brafilien 100 Millionen 8. [2 

„In London haben 1866 allein 7 Gejellihaften mit 58,150,000 L. 
Bankrott gemacht. Dazu kommen für 13,000,000 2, andere Bankrotte. — Je 
weniger ein Land vorgejchritten ijt, deſto mehr braucht e3 kleine Noten: Abfchnitte. 

„Um fo viel als möglich ertreme Schwankungen zu vermeiden, ift das 
einfachjte Mittel für eine Centralbant, ihren Baarfonds- zu verftärten und 
fih zu enthalten, zu discontiren oder Vorfchüffe zu machen, wenn ver Zins: 
ja des allgemeinen Marktes unter eine bejtimmte Zahl fällt, 3. B. 4 pEt. 
jährlih.“ [Dem fteht aber das Intereſſe der Actionäre entgegen.] 

Patterfon: „Die Hauptgefahr der Zettelbanfen Tiegt nicht in der 
Noten-Emifjion, jondern in ven Depofiten; welche vie beveutendjte Schmä- 
lerung des Baarfchakes herbeiführen können. 

„Er läugnet, daß durch die Erhöhung des Discontofabes Geld angezogen 
werde, um Waaren, bie billiger geworden, zu laufen. Es ſei dies eine 
MWieder-Aufwärmung des alten Mercantil:Spftems [?]. Ausfuhr und Einfuhr 
würden abnehmen [?]. — Der einzige Beweggrund einer Discontofag-Erhöhung 
jollte die Vermehrung der Discontirungen und der Darlehen fein, ift für Mehr: 
beit ver Zettelbanten, weil: 

„1) Diefes Syſtem die Anwendung der individuellen Freiheit auf die Ban— 
ten jei, welche ſchon bei anderen Handelsgeſchäften herrice. 

„2) Unter diefem Syſtem herrſche ein richtigeres Verhältniß zwiſchen der 
Noten-Emiffion und den Depofiten. Bei den fchottiichen Banken 
überſchreite 5.8. die Noten-Emiffion nicht den 15. Theil der Depofiten. 


216 Gentralifirte Zettelbanfen. Bank von Frankreich. 


„3) Die Mehrheit der Banken bildet eine Controle der einen Bank über 
die andere. 

„M Sie begünftigt die Errichtung von Zweiganſtalten. 

„d) Bei Mehrheit der Banken kann fich jede einzelne mehr den Bedürf— 
nifjen des Publicums in ihrer Gegend anſchließen. 

„Er ift für Freiheit der Banken in Frankreich, aber wie in Nord:America 
jollten jie Staatöpapiere für ihre Noten hinterlegen; und bis eine genügende 
Unzahl gegründet jein werde, folle man, um der Goncurrenz der Gentralbant 
zu begegnen, diefelbe einem Marimal:Zinsfag unterwerfen. 

„Sr Ichlägt eine europäijhe Bank vor, der fih die new-yorker und 
indiſchen Banken anſchließen mwürben. Der Abzug von Covelmetall würde 
dann Feine Krifis mehr hervorbringen können.“ 

3. Stuart Mill: „Der Durchſchnitts-Zinsſatz hange von zwei 
allgemeinen Urfahhen ab: 1) vem mittleren Gemwinnfag der Indu— 
ftrie; 2) dem Verhältniß der induftriellen, unternehmenden 
Claſſen zu den Capital fparenden. In Nord:America 3. B. ift der 
Zinsſatz hoch, weil dort jehr wenige Rentner find, fondern Jeder ih induftriel 
beichäftigt. 

„Der Verkauf der Rente würde das zur Discontirung disponible Capital 
nicht vermehren, jondern nur die Hand wechſeln laſſen. — Auch der Ankauf 
fremder Wechſel würde den Baarfonds nicht fehügen, weil die Bank fih nur 
an die Stelle Anderer fest. Auch follte die Bank nicht Disconto verweigern. 
Demnach iſt die Aenderung des Discontofages nicht zu vermeiden.“ 

Bougudau aus Belgien it für Rüd-Discontirung; dadurch würde 
der Baarfonds am beften gefhüst werden; die Bank würde dann die Func— 
tion des menſchlichen Herzens erfüllen. In Krifen würde das Mißtrauen 
damit befämpft werben. 

Kreylinger, Regierungscommifjar der Belgifhen Nationalbant: „Eng: 
land importire mehr Evelmetall als es ausführe (55 Millionen Fr.), meil 
bei der Einfuhr die vom europäifhen Gontinent fommenden Summen weniger 
veclarirt werden, indem das Rifico nicht jo ftarf, al$ beimErport nah Aſien. 

„Der Discontofa hängt ab von dem größeren oder geringeren Ueberfluß 
an Capital, nicht von der Quantität des Geldes. 

„Eine Zettelbant follte nie unverzinzliche Depofiten annehmen, weil fonft 
die Notencireulation gefährdet wird. Denn fie muß die Depofiten dann ver: 
zinslich anzulegen ſuchen und wenn Stodung eintritt, wird fie compromittirt. 
Eine Bank fol alfo nicht Capital, ſondern müßig liegendes baares Geld an 
fich zu ziehen fuchen. Mehrheit ver Zettelbanken fei nur da zmedmäßig, mo 
die einzelnen Theile eines Landes ganz verfchieden find, wie in England.“ 

De Laveleye: „Mehrheit der Banken würde ven Discontofa nicht 
verringern. — Freiheit der Zettelbanfen erforvere unbeſchränkte Haftbarkeit. 
Iſt für Beweglichkeit des Discontoſatzes.“ 
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Rohuffen, holländifher Minifter: „Die Einheit der Noten begünftigt 
den Umlauf.” — — — 

Nach dieſer Leſe aus den Gutachten der in der franzöfishen Bank-Enquöte 
vernommenen nambafteften Fachmänner, verjuchen wir die. geftellten Fragen 
der Reihe nad im Sinne der großen Majorität, unter welcher fich die meijten 
Delonomiften, faſt jämmtlihe Bank-Directoren und Banquiers ſowie der grö: 
here Theil der Handelögremien befanden, zu beantworten. 

Die erite Frage lautete: 


®. I, Weber Geldkriſen. 
1) Welche find die Urfachen ber Gelbkrifis von 1863— 1864? 

Faſt ſämmtliche Zeugen waren darin einverftanden, daß die Kriſen im 
Allgemeinen von Ueberjpeculation herrühren, welche anftedend wirkt, fo 
dab eine Art Wettlauf entjteht, bei dem jchlieklich die Kräfte ausgehen. Die 
Meiften haben mehr als ihr Gapital engagirt, in der Hoffnung, noch zu 
rechter Zeit realiſiren zu können. Da kommt aber ein Nugenblid, wo die 
Manipulation, ein Loch aufzumachen, um das andere zu ftopfen, nicht mehr 
reicht, wo liquidirt werden muß und die Krifis ift da. Diefelbe kann nur 
noch erjchwert werben ‚durch ſchlechte Organifation der Credit-Inſtitute, wie 
wir es an den Statuten der englifchen Bank bereits nachgewieſen. In den 
genannten Jahren mar die Speculation beſonders angeregt dur den in 
Folge des americanifchen Bürgerfrieges hohen Preis der Baumwolle, jo 
wie durch den Bezug derſelben aus anderen Ländern, ald America, — wo 
die Baummolle-Cultur bis dahin meniger gepflegt und wenig für die Aus: 
fuhr probucirt worden war. Speciel in Frankreih mochte die Convertirung 
der A'/e:proc. Nente viele Leute, weldhe bis dahin fnapp mit ihrem Einkommen 
gereicht hatten, gezwungen haben, nad Vermehrung ihrer Einkünfte fih um— 
zuthun. Daraus mochte wohl die Sucht geftärft worden fein, Fonds in 
hochprocentigen auswärtigen Papieren anzulegen, in melden viele Hundert 
Millionen verloren wurden, wie oben in Zahlen nachgewieſen. Auch der 
Eifenbahnbau und die Bauten in Paris haben die Anappheit des Geld: 
marktes nicht wenig gefteigert. 

Die Urfachen der Krifis, oder beffer gejagt der Gapitalflemme von 1863 bis 
1864 Tagen fo offen da, daß es um ihretwillen allein feiner Enquête bedurfte. 

2) Welche Aehnlichkeit und melche Unterfchiede bot dieſe Krifis im Vergleich 
zu ben früheren dar? 

An und für fih weiſen alle Kriſen diefelben Ericheinungen auf; der 
Unterſchied Tiegt nur in den fpeciellen Urfahen. Im vorliegenden Falle war 
die Kriſis mehr eine franzöfiiche, während die Krifen von 1847 und 1857 
über die ganze Welt fich erftredten, und namentlich auch wegen der Organi- 
fation des Credits und der Umlaufsmittel der zwei größten Wechſelplätze, 
London und Hamburg, viel verheerender wirkten. 
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3) Haben die Geldkriſen die Neigung, häufiger und allgemeiner zu werden ? 
| Die Mehrzahl der Zeugen hat diefe Frage bejaht. Der einleuchtenpfte 
Grund ift die gefhichtliche Erfahrung, daß die Krifen überhaupt erſt mit der 
Gliederung und Organifation des Credit und nur bei vorgefchrittenen Völ— 
fern, welche eine ſolche Organifation der Crebitmittel, in Geftalt von Banken, 
Banknoten, Checks, Wechſeln, Obligationen, Actien und anderen MWerthpa- 
pieren bejigen, aufgetaucht find. Dieje Einrichtungen und Hülfsmittel werden 
jeven Tag einer ausgedehnteren Schichte des Publicums zugänglih. Ferner 
reizt die Organifation des Credits und die häufige Hinterlage von Depofiten 
bei Banquier3 und Banken zu gemwagter Verwendung. Die Banquiers, 
welche feine Verwendung haben, geben es an große Credit-Inſtitute, welche 
Zinfen zahlen und das Geld auch anbieten laffen müſſen. Diefe Credit— 
Inſtitute glauben, über das Geld verfügen zu können, die Banquiers auch, und 
wenn e3 zurüdverlangt wird, ift e8 weder da noch dort. Diefe Taufhung kann 
oft gefährlich werden. Ye mehr die Einrichtungen des Credit entwidelt find, 
deſto fnapper wird mit den Umlaufsmittelh gewirthſchaftet, um fo Leichter 
tönnen aber auch durch eine unvorbergefehene Störung, Mibärnte, Krieg, 
eine Entvedung oder Erfindung, welche die Speculation anregen, Berlegen: 
beiten entftehen, welche, wenn fie auch nicht die erzeugende Urſache der KArifis 
find, fie doch zum acuten Ausbruch bringen, oder ihre Heftigfeit erhöhen. 
Wenn auch die Krifen häufiger werden, fo wird doch die Kenntniß ihrer 
Poranzeihen und die Einfiht in ihren Verlauf wachen, jo daß, wenn nicht 
Alle, doch eine fteigende Anzahl von Gejhäftsleuten zeitig die äußerſte 

Gefahr abwenden. 
4) Welche find in einem Lande bie Urfachen, bie ben Zinsſatz beftimmen? 
Die Höhe des Zinsſatzes wird gleich der Mohnungsmiethe von Vorrath 

und Nachfrage beftimmt. 


5) Welche find bie Urfachen, die feit 10 Jahren auf ben Gours ber Gbel- 
metalle gewirkt haben? 

Die Entvedung der Goldfelder in Californien und Auftralien, die ftarfen 
Zahlungen nah Indien und China; die factiiche Einführung der Goldwäh— 
rung in Frankreich, Italien und in der Schweiz, die jtarfen Anleihen für 
Gifenbahnen und Staaten, 


6) Welche find die Urfachen, die neuerdings bie Verfügbarkeit des Capitals 
fchmälern konnten? 

In Beziehung auf Frankreich die Kriege und Erpeditionen, die Bauten 
in Paris, die großen Eifenbahn:Anleihen und die Anlage franzöfifhen Capitals 
in fremven Staat3papieren — Merico — Tunis — Aegypten — Türkei — 
Suez⸗Canal — Dit, Südbahn u. f. w. 

7) Wirb weniger gefpart, ober werben bie Erfparmiffe falſch angelegt? 

Das Lestere, 
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8) Reicht das Gapital nicht aus, ober gibt es zu viele Unternehmungen? 

Für gefunde Unternehmungen reicht da3 Capital aus; allein es find zu 
viele fchlechte Projecte ausgeführt worden. 

9) Hat bie Bildung mehrerer Grebit-Befellfchaften, unter der Form anony- 
mer Gefellichaften, Einfluß auf die Selbverlegenheiten ausgeübt? 

Ya, und zwar einen ſchädlichen. Der Credit Mobilier und die von Mirds 
gegründete Geſellſchaft haben böjes Spiel getrieben und das Capital aus 
gefunden Anlagen in fhwinvelhafte Unternehmungen oder in die reine Agio- 
tage gelodt, wo e3 nicht productiv verwendet, bzw. reprobucirt wurde. 

10) Iſt die Eriftenz und bie Organifation biefer Sefellfchaften der Art, daß 
fie die Urfachen der Krifis nähern ober entfernen? 

Sie nähern diejelben; denn ſofern fie Speculation3:Gefellichaften find, 
fönnen fie nicht jo gut gedeihen, al3 einzelne Geſchäftsmänner, meil fie 
Ihwerfälliger operiren, und nicht diefelbe Gefchäftsgewanbdtheit und Geiftesge: 
genwart entfalten können; fie machen alſo öfter verfehlte Speculationen, als 
Privatunternehmer. Zugleich aber verloden fie durch weithin fichtbares Bei: 
fpiel zur Nachahmung. 

11) Welchen Einfluß hat bie Theilnahme franzöfifchen Gapital® auf ben 
inneren Markt gehabt? 

Auf dem inneren Markte wurden die franzöfiichen Capitalien hauptfächlich 
zu den Bauten in Paris und zu dem Eifenbahnbau verwendet. Sie hatten 
den Einfluß, einen Theil der Arbeiter:Bevölkerung, namentlich auch der Länd- 
lihen zu beplaciren; in Paris eine bedeutende Erhöhung der Löhne, ber 
Mieth: und der Lebensmittelpreife hervorzurufen; große ländliche Diftricte 
zu ſchwächen. 

12) Welche Vortheile, ober welche Mebelftände bietet die Notirung fremder 
Merthpapiere und Anleihen auf der parifer Börje? 

Wenn die Notirung volllommen frei und nicht von der Genehmigung 
einer von der Börje aufgeftellten und von der Regierung beftätigten Behörde 
abhinge, dann möchte fie den Vortheil bieten, daß Paris zu einem Central: 
marfte aller europäifchen Effecten würde. So wie es aber jest fteht, wo bie 
Gotifirung von den Börfenbehörven abhängt, wird das Präjubiz geihaffen, 
dab das Papier, welches zur Notirung aufgenommen wird, auch geprüft und 
für folid erkannt worden if. Das Publicum nimmt es ohne jelbititändige 
weitere Prüfung an, und kommt dadurch oft in Schaden. Für das franzö— 
ſiſche Capital ift alfo die Notirung unter den gegenwärtigen Umſtänden ſchädlich. 

13) Welche war feit 10 Zahren die Aus. und Einfuhr der Edelmetalle? 
Gibt es Anhaltspuncte, durch melche bie von ber Mauthverwaltung 
gefammelten Notizen ergänzt werben könnten? 

Bon 1850—1865 betrug die Einfuhr von Gold in England und Frank: 
reich allein 7696 Millionen. Die Einfuhr überhaupt überftieg die Ausfuhr 

um 3396 Millionen, In derfelben Zeit wurden 6126 Millionen Silber ein: 
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geführt, aber 1727 Millionen mehr ausgeführt. Von 3396 Millionen Golp, 
melde mehr eingeführt worden, find 1727 Millionen einfah an Stelle aus: 
geführten Silbers getreten; 1669 Millionen find vom größeren Bedarf auf: 
gejogen worden und haben zum Theil auch auf unbekannten Wegen und in 
den Taſchen der Reifenvden ihren Abfluß in Stalien und der Schweiz gefunden. 

Der einzige fihere Anhaltspunct zur Eontrole der Mauth ift die Münze. 
Weniger fihere Kennzeichen bietet der Ueberſchuß der Ausfuhr über die Ein: 
fuhr an Waaren und umgelehrt, die Schägung deſſen, was die Hunbdert- 
taufende von Reiſenden, die jährlih nach Paris kommen, dort verbrauchen. 

14) Iſt baares Geld in ſtarken Beträgen deplacirt worden? 

Wie oben näher aufgeführt, find 1856 303 Millionen, und 1861 390 
Millionen Fr. für Getreide ins Ausland gegangen.: Die Baarbeftände ver 
franzöfifhen und engliihen Banken meifen große Deplacirungen, aber in 
einer Reihe von Jahren auf. Die Mauthliften führen Zahlen, welche von 
929 bis 1500 Millionen Fr. in Frankreih und von 982 bis 1812 Millionen 
Fr. in England ſchwanken. 

15) Welche Operationen bewirken eine ſolche Deplacirung? Uebt biefe 
fühlbaren Einfluß auf die Sefchäfte und den Zinsfag? Gibt es Mittel, 
biefe Wirkung aufzuheben oder zu hemmen ? 

Solche bedeutende Deplacirungen erfolgen zur Ausgleihung der Handels: 
bilanz und der gegenfeitigen Verſchuldetheit verjchiedener Länder ; namentlich 
in Fällen, wo große Aufläufe von Rohſtoffen [wie Getreide, Baummolle], 
oder Staat3:Anlehen im Auslande, oder induftrielle Unternehmungen [Süd— 
bahn, Suez-Canal] oder Kriege gemacht worden find, bei denen der Betrag 
nicht ganz mit ausgeführten Waaren gededt.werden kann. — Solche Depla: 
cirungen erhöhen den Zinsſatz und befhränten dadurch die Geſchäfte. Gegen 
fie gibt e3 feine Mittel. Das einzige Mittel gegen ſolche Deplacirung ijt 
der Auffhwung der inneren Production, der aber wieder, wenn man fich 
nicht im vitiöfen Zirkel drehen will, nur mit der Zeit und unter Vermeidung 
entbehrliher auswärtiger Ausgaben erfolgen kann, 


$. I. Bon Erebitgeld (monnaie fidueiaire). 
16) Welchen Nutzen gewährt bas Grebitgelb ? 
63 vermindert die Unbequemlichkeit und Koften des Zählens und des 
Transportes *). 


* Mie bedeutend diefe im großen Verkehr find, wo es fi um Millionen hanbelt, 
beleuchtet am treffendften eine Anekdote, die in Frankfurt a, M. im Yahr 1866 erzählt 
murde. Gin Lieutenant war mit ber Empfangnahme der ber Stadt von Preußen 
auferlegten Sontribution von 6 Millionen Gulden in Silber beauftragt, um bdiefelben 
auf die Eifenbahn abazuliefern. Er erfchien mit feiner Vollmacht bei der Banf, welche 
die Auszahlung übernommen hatte. Der Banf-Director fragte, ob die Transportmittel 
bereit feien, Der Lieutenant wies auf zwei hinter ihm ftehende, jeder mit einem Sade 
verfehene Dienftmänner. Da erwiederte der Bank-Director lachend: Schaffen Sie ſechs 
vierfpännige Wagen herbei, dann wollen wir fehen, ob bie Pferde e8 zwingen. Die 
genannte Summe in Gilber wiegt nämlich über 1000 Gentner. 
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Wird es in mäßigem Betrag verwendet, d. h. unterhalb der Summe, 
weldhe nöthig ift, um die Geſchäftsumſätze zu vollziehen, dann vermehrt es 
das Capital ded Landes um die Summe, um welche e3 ven Betrag des 
„umlaufenden“ baaren Geldes überfteigt. Der Baarfhat in den Banken wird 
nämlich von einer gleihen Summe umlaufender Noten repräſentirt. Was über 
diefen Betrag gefichert umläuft, um das ift das Capital des Landes vergrößert, 

Es vermindert den Verſchleiß von Edelmetall, weil die im Keller Liegen: 
den Münzen nicht abgejchliffen werden, 

E3 dient in Zeiten einer wirklichen Klemme in den Umlaufsmitteln dazu, 
entjtehende Lüden auszufüllen, die Umlaufs:Mafchinerie gut geölt zu erhalten; 
3. B. die Bank von England, nad Aufhebung der Peelsacte 1847, 1857 und 
1866; und die Preußiihe Bank, während des berliner Wollmarktes, wo fie 
dem Berlehr mit circa 25 Millionen Thalern zu Hülfe kommt. 

17) Hat e8 die Neigung einflußreicher zu werden? 

Diefe Frage erheiiht fait in jedem Lande eine andere Antwort. In 
Sranfreih kann man fie mit „Ja“ beantworten, weil der geringjte Noten: 
Abſchnitt von 50 Fr. noch nicht recht in den Verkehr gedrungen ift, In 
England muß fie mit „Nein“ beantivortet werden, weil wegen der dorti: 
gen Organifation des Credits, wo faft jeder geordnete Mann fein Conto: 
current beim Banquier hat, der Gebrauh der Cheds täglich ſich vermehrt. 
In Rupland, America, Defterreih und Italien iſt zu viel Crebitgeld ausge 
geben, jo daß es die Summe der zu den Umſätzen nöthigen Umlaufsmittel 
überjteigt, Dort muß e3 aljo vermindert werden bis das richtige Maß erreicht 
ift und es wieder Bari mit Metallgeld jteht. 

18) Hat ber Grebit die Neigung, fi duch nah Sicht zahlbare Noten 
auf den Inhaber, oder mit Hülfe von Umfchreibungen, Sompenfationen, 
Gontocurrenten, Checks u. ſ. w. zu entwickeln? 

Gr hat die Neigung, das Eine und das Andere zu entwideln, ganz nad) 
ven Verhältnifjen und dem Culturgrade des betreffenden Landes. In Deutſch— 
fand nehmen überall, wo es Banken und Volksbanken gibt, die Umfchrei: 
bungen und Gontocurrente überhand, in Frankreich die Noten, in England 
die Gompenfationen und Cheds. 

19) Kann der Gebrauch bes Grebitgeldes fich bis ins Unendliche ausdehnen ? 
Wenn nit — in melde Gränzen ift er einzufchränfen? 

Der Gebrauch des Creditgelves ift bejchränft unterhalb der Summe ver 
zu den Geihäftsumfägen nothwendigen Umlaufsmittel; und innerhalb diejer 
Gränzen muß er fid bewegen, wenn nicht Störungen eintreten jollen. Er 
ſchränkt fih won felbit in den nöthigen Gränzen ein, wenn nicht die Regie: 
rung ihre Gewalt mißbraudt, dadurch daß fie ſelbſt (America, Rukland) zu 
viel Zwangs-Papiergeld ausgibt, oder bei der Staatsbank unmäßige Anlehen 
erhebt und dieſe ermächtigt, die Noten-Emifjion zu vermehren, für welche 
fie Zwangscours anordnet (Veiterreih, Italien). 
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$. III, Weber die Bebingungen eines guten Greditgeldes. 


20) Unter welchen Bedingungen ift der Gebrauch bes Grebitgeldes ohne 
Mipftand? 
Wenn es ftet3 und ohne Umſchweife gegen Baar eingelöft wird. 
21) Iſt die beftänbige Einlöslichfeit der Noten unumgänglich? 

Diefelbe kann allerdings unter Umftänden zeitweife und ftrichweife um- 
gangen werden, wie 3. B. die Noten der Bank von Frankreich nur in Baris 
bedingungslos eingelöft werben; aber dann ift die Einhaltung der in $. 19 
angegebenen Gränze nothivendig. 

22) Begünftigt bie Einheit bes Bankbillets den Umlauf? 

Ja; weil Eine zettelausgebende Stelle befjer überwacht werden Kann, 
als viele, und ihre Wertbzeihen unbejehen genommen werben, während 
man bei vielen Inſtituten erft deren Neellität prüfen muß, Deßhalb haben 
die 20 Notenbanken der Schweiz nur einen Gefammt-Notenumlauf von 7 Fr. 
per Kopf, während vie Bank von England von 27, die Bank von Frankreich 
von 24, die Defterreichifche Nationalbank won 25, die Preußiſche Bank von 
24, die Belgifhe Banf von 26 Franken per Kopf. 

23) Welche find bie Nachtheile und Vortheile der Mehrheit ber Banken, 
fei es allgemeiner, ober auf einen beftimmten Kreis befchräntter Banken ? 

Um dieje Fragen beantworten zu können, muß man vorher beftimmen, 
ob darunter Zettelbanten, oder Banken im Allgemeinen verſtanden jind. 
Es find über diefe Frage ganze Bücher gejchrieben worden. 

Mir gehen von dem Satze aus: Mehrheit und Freiheit der Banten, 
Gentralifation der Zettelbanfen. 

Die Vortheile ver Mehrheit der Disconto: und Depofitenbanfen befteht 
darin, dab die MWohlthaten der Organifation des Credits fih auf größere 
Kreife auspehnen, dab das Bedürfniß der nächften Umgebung befjer erkannt 
und befriedigt, die Depofiten des jparenden Publicums beſſer herangezogen 
werden, daß bie Erebitjuchenden beſſer gefannt find, und deßhalb zu Teichteren 
Bedingungen Crebit gegeben werben kann, als von einem Central⸗Inſtitut, 
wenn dieſes nicht eben fo viele Zweiganſtalten errichtet. 

Die Nachtheile der Zettelbanfmehrheit dagegen find, daß aus den in 
$. III. 22 ſchon angegebenen Gründen — außer wo eine gewifle ftaatliche Orga: 
nifation und Controle eine Einheit der Noten berftellt, wie in Nord-America 
— die Noten nicht die Verbreitung finden, deren fie fähig wären, daß bie 
vielen Banken zufammen verhältnigmäßig mehr Baarfonds halten müffen, 
um die Einlöslichkeit ihrer Noten zu fihern, weil fie ven Baarfonds mehr 
zeriplittern müflen, ihn nicht fo gut wertheilen können; daß fie nicht fo leicht 
controlitt werden können, ſchwerer bie tüchtigen Beamten erhalten, daß fie 
in Krifen und bei Geloflemmen dem Verkehr nicht fo ftark unter die Arme 
greifen Eönnen, und fein jo einflußreicher Barometer des Standes des Capital 
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marttes find, als eine Centralbant, — Die Belgiſche Nationalbant. hat, jeit- 
dem die Noten-Emiflion bei ihr centralifirt ift, niedrigeren Discontojaß, als 
vorher. 

Dieje Frage wird übrigens im ganzen Berlaufe des Werkes beantwortet. 


$. IV. Weber Anſtalten, welche Erebitgelb ausgeben. 


24) Befriebigt die Bank von Frankreich alle Bedingungen, welche man 
von einer Zettelbanf verlangen fann? Wenn niht — welche Modi— 
ficationen wären in ihrer Organifation wuͤnſchbar? 

Die überwiegende Mehrzahl der Zeugen betrachtete die Organifation 
‚ver Bank für volllommen befriedigend, namentlich zweckmäßiger, al3 die der 
engliihen Bank; nur wünjchte ein Theil geringeren Einfluß der Regierung, 
größere Betheiligung des Handelsftandes im Verwaltungsrath, mehr Zweig: 
anftalten und coulantere Einlöfung der Noten an den lekteren, 

25) Welche Bortheile, ober Nachtheile bietet die Organifation ber Bank von 
Frankreih im Bergleih mit ben Zettel- ober Depofitenbanfen der 
anderen Laͤnder, namentlich der Banken von England, der Vereinigten 
Staaten, von Hamburg und Holland ? 

Diefelbe bietet feine Nachtheile, vorausgefekt, daß es frei fteht, reine 
Depofiten: und Discontobanten zu gründen, fo viel man will, Vor ver 
Bank von England hat die Bank von Frankreich den Vortheil voraus, daß 
ihre Direction nicht jo an ein mechaniſches Handeln gebunden ift, daß fie 
mehr nad) freiem, beftem Ermeſſen vorgehen, den Discontofa und die 
Greditgemährung nah dem wirkliden Stand des Geldmarktes richten und 
den Notenumlauf nah den Bebürfniffen des Augenblides reguliren kann. 
Vor den americanifhen Zettelbanten hat fie ven Vortheil, ihre Mittel mehr 
nah den Bebürfniffen der verichievdenen Theile de3 Landes vertheilen zu 
fönnen und feine verzinslichen Depofiten anzunehmen. Denn verzinzliche 
Depofiten involpiren die Nothmwendigfeit, diefelben wieder zinsbringend anzu: 
legen, und die Gefahr, daß man fie nicht jo raſch wieder einziehen Tann, al3 
fie zurüdverlangt werden. | 

Die niederländische und belgiſche Zettelbant find ziemlich ähnlich organifirt, 
wie die franzöfifche; die belgische Nationalbank hat nur hinfichtlich des öffent: 
lichen Intereſſes den Vortheil voraus, daß, jobald der Discontoſatz 6 pCt, 
überfteigt, ein Sechötel des Mehrgewinnes in die Staatscafje fließt. 

In Hamburg gibt e3 feine Zettelbant; die Bank von Frankreich daher 
mit der dortigen Girobanf und den beiden Discontobanken zu vergleichen, 
hätte feinen Sinn, 

26) Iſt es nüplich oder ſchaͤdlich, die Bank-Abtheilung von ber Noten- 
Abtheilung zu trennen ? 

Es ift Shädlich, weil, wie die Bank von England zeigt, in Zeiten ber 
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Geloflemme die Noten:Abtheilung von baarem Geld ftrogen kann, während 
ver Bank-Abtheilung die Mittel zum Discontiren ausgehen. 
27) Würde der gefegliche Cours der Banknoten, wie er in England befteht, 
die Wirkung haben, den Umlauf mehr zu fihern? 

Diefe Frage wurde von der Mehrzahl mit „Nein“ beantwortet, weil ein 
jolder Schritt das Publicum in Frankreich, wie es einmal ijt, eher miß— 
trauifch machen würde, 

28) Wie viele Unterfchriften fol eine Bank bei Wechfel-Discontirung zu 
ihrer Sicherheit forbern? 

Die Mehrzahl ſprach fih dafür aus, daß die Bank e3 bei der Forderung 
dreier Unterſchriften belaffen jolle; während die Minderzahl darauf antrug, 
daß die Bank ſich mit zwei Unterfchriften, der des Verkäufers und des Käufers 
begnügen laſſen ſolle. Ein britte Anficht, augenjcheinlich die vernünftigite, 
aber am jchwächiten vertretene, wollte die Entſcheidung der Discretion der 
Bank:Direction überlafjen, weil eine einzige Unterjhrift, wenn fie 3. B. von 
Rothſchild herrühre, mehr werth jei, als die von drei anderen Perjonen. 

29) Sollte die Noten-Ausgabe befchränft, ein Verhaͤltniß ihres Betrages 
zum Baarbeftand oder Gapital fejtgeftellt fein? 

Nein. ES genügt, daß die Noten jtet3 gegen baar eingelöft werben. 
Dazu ift e8 erforderlich, daß die Noten nur durchaus fiher und auf kurze 
Zeit, meift in guten Wechjeln angelegt werden, aus welchen bei deren Ber: 
fall regelmäßig Baarmittel in die Bank fließen, Bei Zwangscours hingegen 
it Feſtſezung eines Marimums unumgänglich. 


—8. V. Bon der Gefhäftsführung ber Bank. 

30) Auf welhen Stande muß der Baarfchag der Bank erhalten werben, 
um die Einlösbarkeit der Noten zu fichern? 

Derjelbe foll dem discretionären Ermeſſen der Bankdirection überlafjen 
werden, welhe in einem guten Portefeuille die Speifefammer ihres Baar: 
ſchatzes ſuchen muß, und niemals ihr Capital feitlegen darf, — namentlich 
auch nicht von der Regierung zu Darlehen mißbraucht werden follte, 

31) Weihe find die Urfachen, die den Baarſchatz zu vermindern ober zu 
vermehren ftreben, und welche Mittel find anzuwenden, um das Niveau 
aufrecht zu halten? 

Die Verminderung des Baarſchatzes tritt ein in Folge von ſtarken Gelb: 
jendungen ins Ausland, fei es in Folge einer Mißärnte im Inlande, ftarten 
Bedarfes von anderen Robitoffen aus einem Lunde, welches zur betreffenden 
Zeit nit im Stande ift, mit Waaren zu zahlen, einer vom Auslande abge 
ihlofjenen Anleihe oder ftarter Speculation — aljo in Folge ungünftigen 
Wechſel⸗Courſes ein, 

Das fiherfte Mittel, um das Niveau aufrecht zu halten, ift Erhöhung 
des Discontojages. Eine ſtarke Minorität der Zeugen war auch für Aus: 
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wahl des Discontopapiers, d. h. Zurüdmweifung längerer Wechſel als auf 
3, oder unter Umitänden 2 Monate. 


32) Welches ift Die Rolle und bie Beftimmung des Stammcapitals ber 
Bant? Sollte das Gapital vermehrt werben? Welche mären bie 
Folgen diefer Vermehrung ? 

Das Stammcapital wird von den Meijten als ein Garantiefonds ange: 
jehen. In der Negel follten bei Banken im Allgemeinen die Depofiten den 
Haupt:Betriebsfonds liefern. Da die Bank von Frankreich aber feine ver: 
zinslichen Depofiten annimmt, und ihren Haupt:Betriebsfonds aus den Noten 
Ihöpft, jo jollte das Stammcapital mit der Ausdehnung der Gejchäfte ver: 
mehrt werben. Die Folgen dieſer Vermehrung wäre eine Stärkung des 
Baarſchatzes, vorausgejekt, das das Capital nicht, wie bisher, in Rente an- 
gelegt wird. 

33) Sollte die Bank die Renten, in beren Beſitz fie ift, ganz ober zum 
Theil veräußern? Welche wären die Folgen? 

Die Mehrzahl der Zeugen it für Veräußerung. Sie glaubt, daß die 
Bank dadurch mehr Discontirmittel erhielte. Eine jtarfe Minderheit bejtreitet 
dies, weil der Gelomarft jih gleich bleibe, ob die Bank oder Private im 
Befis der Nente jeien, und weil, wenn die Bank mehr Discontirmittel habe, die 
Vrivatdisconteure gerade um jo viel weniger hätten, Dieſem Einwurfe wird 
entgegnet, daß die Käufer von Rente wahricheinlich auswärtige Papiere vorher 
verkaufen würden, welde zum großen Theil au dem Lande in3 Urfprungs: 
land zurüdgingen (Ausjage von Rothſchild), und daß dadurd der inländiſche 
Geldmarkt gejtärkt würde, 

34) Sollte das Capital der Noten-Banfen im Allgemeinen ein Garantie: 
Gapital fein, oder fann es nüglic in den Gejchäften der Banken ver- 
mwenbet werben? 

Ueber dieſe Frage waren die Parteien in ziemlich gleicher Stärke getheilt. 

35) Welche find die Vortheile oder Nachtheile der Vorſchuͤſſe auf Unterpfand 
für die Noten-Banken, und insbefondere die Bank von Frankreich? 

Die Beantwortung diefer Frage hängt von der Art der Gejhäftsbehand: 
fung ab, Wenn eine Bank nicht ihre eigenen Actien beleiht, überhaupt die 
reellen Bedürfnifje von dem Bedarf der Agiotage zu unterjheiden weiß, 
welche Iegtere nur Papiere deponirt, um Geld zu neuen Zeichnungen zu er: 
halten, wenn fie nur folive und voll eingezahlte Effecten, feine Speculations- 
und Indujtriepapiere beleiht, jo kann tein Nachtheil dabei gefunden werben. 
Der Vortheil befteht einfach in ven Zinfen. Was die Bank von Frankreich 
ipeciel betrifft, jo iſt diefe in ihren Operationen gehemmt durch den Befehl 
der Regierung, welche ihr auferlegt, auch Eifenbahn-Actien zu beleihen. Gie 
wird diefe Verbindlichkeit nicht in allen Zeiten durchführen können, ſondern 
oft fih abwehrend verhalten müſſen. 


Wirth, III, 15 
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36) Aft die Erhöhung des Discontofapes das einzige wirffame Mittel, um 
den Baarbeitand aufrecht zu halten, oder wieberherzuftellen ? 

Es iſt nicht das einzige, aber das beſte. Gegner verfelben find nur bie 
Grporteure und Börfenfpeculanten, die Matadore der Agiotage (Bereire). Sie 
empfehlen ver Bant die Anſchaffung von Baarmitteln im Auslande; fie jet dem 
Lande ſchuldig, die Unkoften daran zu wenden, weil ihre Nctionäre doch fajt immer 
gegen 20 pCt. Dividende beziehen. Allein ihnen wird erwiedert, daß diejes 
Mittel nie auf die Dauer geholfen, fondern nur die Metallhändler und 
Speculanten bereichert habe. Andere jchlagen Auswahl im Discontopapier, 
je nach Solidität der Unterfchrift und Länge der Zeit, vor; allein dies fann 
zu einem Drud der minder Bemittelten ausarten. 


37) Aft e8 möglich, den Schwankungen des Discontofaßes zuvorzukommen, 
oder ihn in gewiſſe Schranfen zu bannen? 

Im Ganzen, Großen nein. Doc kann eine gut organijirte Bank mil: 
dernd einwirken, wenn ihre Direction den Verlauf der Gefchäfte und den 
Stand des Gapitalmarktes genau beobachtet und der Speculation, wenn jie 
verwegen zu werden beginnt, den Zügel anlegt, d. h. zeitig den Discontojag 
erhöht. Sie fann dann in Tagen der Noth etwas coulanter discontiren, als 
der allgemeine Geldmarkt, nachdem fie in Perioden der Capitalfülle dem allge 
meinen Discontofaß auf dem Geldmarkte vorgejchritten und in Zeiten ver 
Knappheit dem Steigen des Disconto’3 nachgefolgt. 


38) Iſt es möglich, einer privilegirten Banf einen feften Discontofaß oder 
felbft ein Marimum aufzuerlegen? 


Nein. 


39) Welche Vortheile oder Nachtheile haben Peine Noten-Abfchnitte, nament- 
lich vom Gefichtspuncte der Erhaltung des Baarfchages aus? 
Diefelben bleiben in ruhigen Zeiten viel länger im Umlauf, als vie 
großen, in Zeiten der Kriſis aber wird damit leichter die Gafje beftürmt. 
Bei Goldwährung find fie überflüfjig; bei Silberwährung aber für ven Privat: 
gebrauch und auf Reifen jehr bequem. 


40) Welches der nachfolgenden Mittel zur Wahrung des Baarfchapes hat 
am wenigften Nachtheile für den Handel: Erhöhung des Discontofages, 
Zurüchweifung einer gewiſſen Anzahl von präfentirten Effecten, verfchie- 
dener Discontofaß je nach der BVerfallzeit? 


Wie jhon nachgewieſen, das erjtere. 


41) Bringt die gegenwärtige Entwicklung der internationalen Beziehungen 
eine gewiſſe Solidarität zwiſchen den Baarbeftänden aller Zettelbanfen 
mit fich? 


Ja. 
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42) Welche find die Folgen dieſer Solidarität? Iſt es möglich, fie auf- 
hören zu machen, oder zu befchränfen ? 

Das bei den Banken ſchwimmende Umlaufscapital oder Geld fucht ſtets 
die bei gleicher Sicherheit gemwinnbringendfte Verwendung. Wenn aljo der 
Discontofag in einem Lande bei einer Bank finkt, jo fucht es höheren Zins 
in einem anderen Lande bei einer anderen Bank, Und wenn eine Banf 
ihren Discontofag erhöht, fo müffen andere Banken, fobald diefe Erhöhung 
den Betrag der Transportloften und der Verfiherungsprämie überfteigt, ihren 
Sa aud erhöhen, wenn fie nicht fehen wollen, daß ihre Mittel auf ein 
anderes Gebiet abgelenkt, ihr Baarſchatz erſchöpft und fie endlich in die Enge 
getrieben werben. 

Zu ändern ift daran nichts. Diefe Solidarität wird vielmehr durch 
Einführung gleihförmiger Währung, 3. B. der Goldwährung, oder des Franken— 
ſyſtems in mehreren Ländern, noch vermehrt; für Länder verſchiedener Wäh— 
rung in fo weit beſchränkt, al3 das Umwechſeln der Gelvjorten verjchievener 
Münzſyſteme Koften verurſacht, da fie verſchiedenen Cours zu haben pflegen. 

Die Bank von Frankreich, welche ſchon manchmal den vierfahen Betrag 
ihres Baarſchatzes (800:200) an Noten im Umlauf hatte, zeigt im Jahre 
1868*) das jeltene Schaujpiel, daß, in Folge der allgemeinen Stodung der 
Geihäfte der Baarfonds den Notenumlauf überjteigt und erjterer nahezu 
1,300,000,000 Fr. erreiht hat. — — — — — — — — — — — — — 

Der Schlußband der Bank-Enquéête mit dem die Ergebniſſe zuſammen 
faflenden Bericht der Central-Commiſſion war zwar noch nicht erfchienen, als 
dieje Blätter der Prefje übergeben wurden, indefjen erfahren wir durd die Ge- 
fälligkeit Wolowski's, der bei Gelegenheit der Bank-Enquéête einen großen 
Triumph feierte, daß die Conclufionen in Webereinjtimmung mit den von 
uns ffizzirten Anfichten der Mehrheit der vernommenen Zeugen fich befindet. 
Nur in Beziehung auf drei Puncte wird eine Modification der Verfafjung 
der Bank von Frankreich gewünſcht: 

1) Eine ftärkere Vertretung des Handelsftandes im Verwaltungsrath ; 

2) Errihtung von Filialen zweiten Ranges, welche viscontiren, ohne 

Noten auszugeben oder einzulöjen; 
3) Größere Betheiligung der Bank am Metallhandel. 


Auffallend ift e&, daß nad der "enormen Vermehrung der Goldmünzen 
in Frankreich der Notenumlauf, ftatt abzunehmen, wie man hätte annehmen 
follen, fich geradezu vermehrte. Die Urſachen liegen wohl in dem großen 
Aufſchwung der Gefhäfte der Bank von Frankreich jeit Beginn des Baues 
der Eifenbahnen, in vem Abſchluß der Handelöverträge und darin, dab nur 


*) Man fehe die Bilanz am Schluffe diefes Abjchnittes ©. 229. 
15* 
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wenige 50: Franten-Noten ausgegeben, alle übrigen von höheren Beträgen fin. 
Die Erſcheinung ift interefjant genug, um fie in einer Tabelle zu beleuchten: 


Roten»E@irculation der Bank von —— 














| Betrag der Gircnlation, Betrag der Eirculation, j 
N — — ——— hi 
& In Paris. In * Total. Fr. £ In Baris. Kb en Total, Fr. | 
on Filialen. m Filialen. 
ER = * = - — 7— 
ri’) 12,466,000 12,466,000 | 1832 240 ,533,000 , 340,533,000 || 
IT. | 20,592,000 20,592,000 [1833 212,829,000 212 ,350,000 i 
| | 29.327,000 23,327,000 | 1834 206,856,000 — ""2065,829,000 © 
| x1.| 41,200,000 41,200,000 | 1835 223,698,000 * " 223,698,000 || 
zu. : 60,527,000 _ 60,527,000 | 1836, 213,858,000 | 436,000. | 213,789;000; || 
‚zu | 69,989,000 59,989,000 | 1837 203,612,000 806,900 , 204,418,000,,} 
Lv. 56 405,000 — 56,405,000 ]1535| 210,939,000 1,803,000 | 212,742,000 7 
0 1539 213,274,700 |  2512,000 313780760 
1806 64 866,000 | 64,866,000 | 1840 221 ,778,000 |  2,999,000 17224,717,000 
1807| 85,263,000 = 85,262,000 | 1841) 294,488,500 | 4,201,200+44228/689,100 | 
\ıs08! 95,254,000 | = 95,254,000 | 1842 227,922,000 | .. 5,518,000 -\, 233,435,000. !| 
‚1809 95,121,000 | = 95.121.000 [1843| 230,840,000 | 5,929,000 | 236,769,000 N 
1810 100 ,603,000 | _ 100,608,000 1844| 2417,273,600 6,402,000 | 253,675,600 ı 
sıı! 98,170,000 — 93, 170 000 11845 259,350 ,500 | 7,166,000 | 266,516,600 | 
hsıs 106 664,000 — 106,664,000 11846 260,152,900 | 8,320,000 | 268,972,00 
1813 77,510,000 | — 77,510,000 1847 237,621,200 | 9,545,000 | 247,166,200 N 
1a 32,828,000 | _ 32,828,000 [1848 283,177,400 | 90,333,000 | 373,510,400 | 
11815) 40,948,000 — 40,948,000 ]1849| 394 680, 000 40,309,000 434, 989 000 
Baus! 69,707.000 — 69, 707, 000 1850 413.027,900 73,800,000 | 491,827,900 | 
487] 85,246,000 | — 85, 246 000 1851 423 356,800 105 690 000 529,546, 800 
1818 101,362,000 - 101 362,000 1852| 479,381,400 | 141,500,000 |. 620,881, ARE 
1819) 102 482,000 — 102,482,000 1853 503868, 800 | 156,240,000 | 660,108 00.1 
1820| 155,104,000 - 155,104,000. | 1854: 474,850,200 | 139,690,000 | 614,540,200 
1821| 179,793,000 = 179,793,000 1855 518,533,000 | 121 ,660,000 | 640,193,000 
111822 187 ,090,000 — 187,0490, 0000 11856 540,051,500 53,210,000 | 628 261,300 
1825| 189,135,000 | = 189,135,000 | 1557| 5937,580,200 | 67,770,000 | 605,350,200 
Asaa 223,245,000 — 228, 245,000 11858 581, 34 7, 000 43,560,000 | 624,907,000 
* 218478,000 — 218.478,000 11859 679,587,000 40,200,000 | 719,787,000 
11826 172,980,000 | 172,980,000 1 1860| 727,755,300 21,960,000 | 749,715,300 
ser 190 534.000 |! — 190 .834.000 118361 727,812 000 17,526,500 | 745,338,500 
1528 199.026 000 — 199 .026,000 11862| 789,128,900 14,902,300 | 804,031,200 
|1829 198,318,000 . 198 318,000 [1863| 763,712,000 32,595 ,000 | 798 ,307,000 
1830| 222,941,000 | — 232.941,000 [1865 — 583,300,000 
"1831| 217,357,000 | 7,357,000 - 1221 230,800 


*) Nach denn Revolutionstalender, 


1868 


Der Ausweis vom 24. Septbr. 1968 war folgender : 
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Passiva. 
Franken. 

Capital der Banf.... 182,500,000 
Gewinn, zum Capital 

zu ſchlagen .. . . . . .. 7,044,776 
Reſervefonds der Bank 

und Filialen ...... 22,105,750 
Neue Referve........ 4000,000 
Fällige Dividenden ... 1,301,938 
Noten im Umlauf u. bei 

den Suceurfalen ... 1,221,230,800 
Tratten, von der Banf 

aufdie Zweiganftalten 

gezogen und zahlbar 

in Baris oder in den 

Propinzen..... 2... 34,663,120 
Regierungscontocurrent 203,504,765 
PBrivateontocurrent in 

BOB ns 368,147,961 
Privatcontocurrent in 

den Provinzen..... 51,024,396 
Derjchiedene Disconto’3 3,179,344 
Rüddisconto’3 ....... 703,152 
Beriiedenes ........ 6,626,652 


Fr. 2,106,632,656 


Activa. 


Verfallene Wedjel.... 
Discontirte Wechjel in 


Discontirte Wechjel in 
BUBEN 2242350 
Vorſchüſſe auf Barren 
in Paris 
Borfhüffe auf Barren 
in den Provinzen... 
Vorſchüſſe auf Staats- 
papiere in Paris... 
Borfhüffe auf Staats- 
papiere in den Bro: 
vinzeennn 
Vorſchüſſe auf Obliga— 
tionen u, Eiſenbahn⸗ 
Actien ........ a 
Vorſchüſſe auf Obliga: 
tionen u, Eiſenbahn⸗ 
Actien ind. Provinzen 
Borfhüffe auf Werth: 
papiere des Crebit 
Foncier in Paris... 
Vorſchüſſe auf Werth: 
papiere des Credit 
Foncier in den Pro: 
nznnnn 
Vorſchüſſe dem Staate. 
Renten:Referve 
Andere Effecten...... 


Gebäude u. Immobilien 

der Banf u. Filialen 
Berwaltungskoften .... 
Verſchiedenes .......- 


1,297,527,262 


Franken. 


201,448 
244,914,766 
199,506,600 

31,356,100 
8,812,600 


11,581,600 


6,940,900 


35,952,200 


27,665,700 


962,500 


881,300 
60,000,000 
12,980,750 
40,636,419 

100,000,000 


8,971,123 
1,433,848 
16,307,538 


Fr. 2,106,632,656 
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Die Preufifche Bank. 


Die Preußiſche Bank ift im Jahre 1765 von Friedrich II. gegründet 
worden, und war urfprünglih Staats-Inſtitut. Im Jahre 1846 wurde die 
Bank Tiquidirt und unter Zulaffung der Betheiligung von Privaten neu 
organifirt. Die neue Bankoronung trat mit dem 1. Januar 1847 ins Leben, 
nachdem 10 Millionen Thaler (die Actie zu Thlr. 1000) gezeichnet worden 
waren. Dazu fam ein Einſchuß des Staates von Thlr. 1,260,000, welcher 
im Jahre 1852 Thlr. 1,559,000 und am 1. Januar 1856 Thlr. 1,809,000 
betrug. Bei dem Abſchluſſe der Bankbücher wurden diejenigen Activen ausge: 
fohieven, gegen deren Sicherheit Bedenken obmalteten. Der ſich ergebende 
Ueberſchuß bildete das Einihußcapital de3 Staates bei der Bank. Zu den 
auf die Bücher der Preußiſchen Bank mit 1. Januar 1847 zu übertragenden 
Activen gehörten: 

1) Die MWechfelbeftände und Lombard: Forderungen. 

2) Die alsdann vorhandenen inländifhen Staats: und Communal-Pa— 

piere und Pfandbriefe, nah dem Nennwerthe. 

3) Die hypothecariichen, Buch: und andere Forderungen mit Einſchluß 

der Vorſchüſſe zur Anfertigung von Banknoten. 

4) Die Grundftüde und nventarien. 

5) Die Beftände an Barren, geprägtem Gelde, Cafjen:Anmweifungen, Giro: 

Anmeifungen und Banknoten. 

Die Baffiven bejtanden: 

1) In den Depofiten:Capitalien und deren Zinsrejten. 

2) In den vom Staate gegen Deponirung von Staats-Schuldſcheinen 

empfangenen 6 Millionen Thaler Caſſen-Anweiſungen. 

3) In den bis dahin ausgefertigten Banknoten und den noch unberich— 

tigten Anfertigungstoften derfelben. 

4) In den von Staatscaflen an Vorſchüſſen und zur Verrechung em: 

pfangenen Geldern. | 

5) In dem Guthaben von Privat: Berfonen, mit Einfhluß des Giro: 

Verkehrs. 

Die neue, am 5. October 1846 publicirte Bankordnung feste feit: Die 
Bank ift bejtimmt, den Geldumlauf des Landes zu befördern, Gapitalien 
nußbar zu machen, Handel und Gewerbe zu unterjtüßen und einer über: 
mäßigen Steigerung des Zinsfußes vorzubeugen, Zur Crreihung dieſer 
Zwecke iſt die Bank befugt, Wechfel und Geld-Anweiſungen fo wie inlän- 
diſche Staats- und auf jeden Inhaber lautende ftändifhe, Communal: und 
andere öffentlibe Papiere zu discontiren, und für eigene Rechnung, oder für 
Rechnung öffentlicher Behörden und Anjtalten zu kaufen und zu verlaufen; 
gegen genügende Sicherheit Crevit und Darlehen zu geben; Wechſel und 
Geld: Anweifungen zu ertheilen, zu acceptiren und für andere Rechnung ein: 
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zuziehen; Geld:Gapitalien gegen Berbriefung jo wie in laufender Rechnung 
zinsbar und unzinsbar anzunehmen, edle Metalle und Münzen zu kaufen 
und zu verlaufen. Andere faufmännifche Geſchäfte, namentlih Waarenhandel 
find und bleiben ver Bank unterfagt. Die Bank iſt ferner befugt, Gold und 
Silber, gemünzt und ungemünzt, Pretioſen, Staatspapiere und Documente 
aller Art, jo wie verſchloſſene Pakete ohne Kenntnißnahme des Inhalts 
gegen Ausftellung von Depotiheinen und eine dafür zu entrichtende Gebühr 
in Berwahrung zu nehmen. 

(Wechſel-Verkehr.) Die Bank discontirt nur ſolche am Orte zahlbare 
Wechſel und zu bejtimmten Terminen zahlbare Eifecten, welche nicht über 
drei Monate zu laufen und der Regel nach drei ſolide Unterjchriften 
haben. Auch jteht ihr der An: und Verkauf von guten Wechjeln auf andere 
Pläge des An: und Auslandes, wo fie dazu ein Bedürfniß erkennt, insbe: 
fondere zum Behuf der Beziehungen von edlen Metallen und Münzen frei. . 

(Zombard:VBerkehr.) Zinsbare Darlehen wird viejelbe, der Regel 
nach, nicht über drei Monate und nicht unter Summen von 500 Thlr. und 
gegen beweglihe Bänder bemilligen; namentlich: 

a) Gegen Gold und Silber, gemünzt und ungemünzt, nad ihrem Dtetall: 
wertb, mit einem Abſchlag von 5 pCt. 

b) Gegen inländifche zinstragende und, auf jeden Inhaber lautende 
Staats:, Communal: und jtändiiche Bapiere, mit einem nach dem 
Ermeſſen ver Bank zu bejtimmenden Abjchlage von dem jedesmaligen 
Courſe. 

c) Gegen Wechſel, welche anerkannt ſolide Unterſchriften aufweiſen und 
ihr mit einem unausgefüllten Giro übergeben werden, mit einem 
Abſchlage von 5 pCt. ihres Coursverkehrs, jo wie endlich 

d) gegen Berpfändung im Inlande lagernder dazu geeigneter Kauf: 
mannsmwaaren, in der Regel bis zur Hälfte, ausnahmsweije bis 
zu zwei Drittbeilen ihres Werthes, nach Verjchiedenbeit der Waaren 
und ihrer Berkäuflichkeit. Andere öffentliche Papiere als vie unter 
b) aufgeführten beleiht die Bank nicht. 

(Zinsjas.) Die Bank bat für den Disconto- und Lombard:Berfehr 
den Zinsjaß befannt zu machen, zu weldhem jie Wechjel annehmen und Darlehen 
gewähren will; jie fann aber für Darlehen, welche gegen Berpfändung von 
edlen Metallen gewährt werden, einen niedrigeren Satz allgemein feititellen. 
Bei ihren Lombard:Gejchäften darf fie 6 p&t. auf das Jahr gerechnet nicht 
überjchreiten. 

(Einziehung fremder Gelder, Ertheilung von Geld:Anmei: 
fungen und Giro-Verkehr.) Bei der der Bank bisher übertragenen 
Einziehung der aus den Provinzen zu den berliner Gentral-Staatscafjen 
fließenden Ueberſchüſſe, fo wie bei der Verpflichtung ver Bank, bis auf vie 
Höhe dieſer Ueberſchüſſe für Rechnung der Centralcafien Zahlung zu leiiten, 
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behält e3 auch für die Zukunft fein Bewenden. — Der Bank ift es fernerbin 
geftattet, Wechjel und Geld-Anweiſungen auf andere Plätze, gegen gehörige 
Dedung, zu ertheilen; für Rechnung von Privat:Perfonen, Anjtalten und 
Behörden die Einziehung von MWechjeln, Geld-Anweifungen und andermeitigen 
Incaſſos, jedoch ohne deren Vertretung zu übernehmen und Bahlungen 
daraus bis zum Betrage des Guthabens zu leilten, jo wie den Perfonen, 
welche darauf antragen, über die von ihnen unmittelbar oder mittelbar zur 
Miedererhebung, oder zur Ueberweiſung, an Andere eingezahlte Geldſummen 
Rechnung zu halten. — Zwiſchen Perſonen und Anjtalten, welche in gevachter 
Art offene Rechnung bei der Bank haben, können Zahlungen auch durch 
bloße3 Uebertragen aus einer Rechnung in die andere volljogen werben. 
(Bankvaluta.) Die Bank zahlt und rechnet in preußiſchem Silbergelbe. 
(Fonds der Bank.) Das Betriebscapital der Bank bejteht: 1) aus 
dem oben näher angegebenen von Privat:Berjonen und vom Staate einge: 
ſchoſſenen Gapitale; 2) aus den der Bank unter Garantie des Staates gejeb: 
lich überwiefenen Depofiten der Vormundſchafts- und Gerichtd-Behörden, ver 
Kirhen, Schulen, milden Stiftungen und anderen öffentlichen Anjtalten. Die 
Regierung behielt ich vor, das Capital nah Anhörung der Actionäre zu 
verboppeln. Bei Darlehen Seitens der Bank, oder bei anderen Gejchäften 
mit derjelben, dürfen Bank-Antheile niemals als Unterpfänder angenommen 
werben. — Sollte die Regierung die Auflöfung der Bank anordnen, jo joll 
das alsdann noch bei der Bank vorhandene Einjchußcapital des Staates, zur 
Dedung der Hälfte des nah Erfüllung der fämmtlihen Verbindlichkeiten ver 
Bank etwa ſich ergebenden Berlujtes am Nominalbetrage ver von Privat: 
Berjonen eingefhofjenen Gapitalien verwendet werden. — Die Dividende des 
eingeſchoſſenen Capitales des Staates wird zum Capital gefhlagen; außerdem 
behält fi die Regierung vor, ihren Antheil auch noch aus anderen Staats: 
mitteln zu vermehren. Der Rejervefonds, welcher aus einem Biertel des 
Reingemwinnes gebildet wird, darf 50 pCt. des gejammten Stammcapitals 
nicht überjteigen. Bei einer Auflöfung der Bank foll der Rejervefonds nad 
Erfüllung jämmtlicher Verpflichtungen zwifchen Staat und Actionären getbeilt 
werden. Gejeglihe Bejtimmungen verpflichten in ven Landestheilen, wo das 
allgemeine Landrecht gilt, die Gerichts: und VBormundichaft3:Behörden und 
Verwalter von Kirchen, Schulen, Hofpitälern und anderen milden Stiftungen 
und öffentlihen Anjtalten, die müßig liegenden Gelder bei der Bank anzulegen, 
und die Bank, folche zu verzinfen, Die Capitalien jener namentlich genannten 
Unftalten werden nur zu 2% pCt., die der übrigen öffentlihen Stiftungen 
und Anftalten nur zu 2 pGt. verzinit, welcher Zinsfuß ohne die Actionäre 
nicht erhöht werden kann; doch ijt ihnen Portofreiheit auf der Poſt bewilligt. 
63 werden nur Capitalbeträge von wenigitens 50 Thlr. angenommen. In 
anderen, al3 den eben bezeichneten Fällen, ift vie Bank zwar berechtigt, aber 
nicht verpflichtet, Gapitalien zur verzinsbaren und unverzinsbaren Belegung 
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und unter den von ihr feitzufegenden Bedingungen anzunehmen und darüber 
Obligationen auszuftellen, für welche jedoch der Staat fernerhin feine Garantie 
leiftet. — Die Bank ift befugt, in den Obligationen über die bei ihr belegten 
Gapitalien die Bedingung zu ftellen, daß fie berechtigt, aber nicht verpflichtet 
jein foll, die Legitimation des Inhabers der Obligation zu prüfen. 

[Wir halten obige Beftimmung für in hohem Grade ungereht. Entweder 
jollen Stiftungsgelver nicht durch gejeglihen Zwang bei der Bank veponirt 
werben müfjen, oder die Bank follte gehalten fein, höheren Zins dafür zu 
zahlen. Es gibt feine Entjhuldigung für ein Verfahren, nad welchem den 
Actionären 10—11 pCt. Dividende ausbezahlt wird, während die Fonds von 
Spitälern nur mit 2'/. pCt. verzinft werben.) 

(Banfnoten.) Die Bank ift befugt, nach Bedürfniß ihres Verkehrs, 
Anmweifungen auf fich felbit, als ein eigenes Geldzeichen unter der Benennung 
„Banknoten“ auszugeben. Keine Banknote darf auf einen geringeren 
Betrag, als 25 Thaler preußiſches Silbergeld ausgejtellt werden. Der Ge: 
jammt:Betrag der auszugebenden Banknoten wird auf fünfzehn Mil: 
lionen Thaler feitgejegt, jo daß die Bank außer den nad der Ordre vom 
11. April 1846 auszugebenden Banknoten im Betrage von 10 Millionen 
noch weitere fünf Millionen auszugeben befugt ift. Da jedoch die Bank die 
Summe von 6 Millionen Thaler in Eafjen-Anmeifungen gegen Hinterlegung 
eines gleihen Betrages in Staatsſchuldſcheinen erbalten bat, fo foll dieſe 
Summe zwar ihr noch drei Yahre verbleiben, die Bank aber verpflichtet jein, 
bis zu Ablauf diejer Friſt diefe Caſſen-Anweiſungen gegen Ausantwortung 
der hinterlegten Staatsſchuldſcheine zurüd zu liefern. Dafür joll fie dann 
6 Millionen Banknoten ausgeben dürfen, jo daß deren Gejammt-Betrag ſich 
dann auf 21 Millionen beliefe, welchen fie nicht überjchreiten darf. Die An- 
fertigung der Noten und der Umtauſch der bejchädigten Noten erfolgt unter 
Aufficht des Staates. — Von dem Gejammt:Betrage der in Umlauf befind: 
lihen Banknoten müſſen in den Bankcafien, außer den zu den übrigen Ge: 
ihäften erforderlichen Baarfonds und Effecten, ?/s in baarem Gelve over 
Silberbarren, mindeſtens %s in discontirten Wechſeln und der Ueberreſt in 
Lombard⸗Forderungen mit bankmäßigen Unterpfändern vorhanden jein. Die 
Bank ijt verpflichtet, ihre Noten bei allen ihren Caſſen in Zahlung anzu- 
nehmen und auf Verlangen der Inhaber bei der Haupt-Bankcafje zu Berlin 
zu jeder Zeit, bei den ‘Brovincial-Comptoiren aber, jo weit e3 deren jedesma— 
lige Baarbejtände und Gelobebürfnijje gejtatten, gegen baares Geld unwei— 
gerlih einzulöfen: ihre jämmtlichen Fonds haften dafür. Sofern joldhe 
Noten. auf ein Brovincialbant-Gomptoir ausprüdlih ausgefertigt find, müſſen 
ſolche bei dieſem jederzeit jofort eingelöft werden. Der Umlauf diefer Noten 
ft im ganzen Umfange des Staates gejtattet; auch follen viejelben bei 
allen öffentlihen Caſſen ſtatt baaren Geldes, fo wie jtatt der Caſſen-Anwei— 
jungen angenommen werden, im Privat:Verfehr aber Niemand zur Annahme 
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gezwungen fein. Die Noten find gleih dem baaren Gelve keiner Vindication 
oder Amortifation unterworfen. 

(Gewinn der Bank.) Aus dem Neingewinn wird zunächſt 

1) ven Bank-Antheilseignern (Actionären) für ihren Einſchuß 3% pCt. und 

2) dem Staat für feinen Einſchuß gleichfalls 3%. pCt. jährlih gezahlt; 

von dem Weberrejte ſodann 

3) 24 zur Bildung des Nejervefonds verwendet und der alddann noch 

übrig bleibende Reſt 

4) zur Hälfte unter die Bankt-Antheilgeigener als Ertra-Dividende und 

zur anderen Hälfte an ven Staat bezahlt. 

Wenn der Reingewinn nicht 3% pCt. ergibt, foll das Fehlende aus 
dem Referwefondg genommen werden. Reicht die Einnahme und der Referve: 
fonds zur Dedung der Berlujte eines Jahres nicht aus, fo werden ſolche 
zur Hälfte von dem Einfchußcapitale der Privat-Berfonen und zur Hälfte 
von dem Einjchußcapitale des Staates, fo weit letzteres ausreicht, fonft aber 
von dem Ginjhußcapitale der Privat: Perfonen allein abgejchrieben. Wenn 
der Reſervefonds 30 p&t. des Stammcapitals erreicht hat, Tann der dafür 
beftimmte Theil des Reingewinnes auf die Hälfte reducirt werden. 

Die Bank ift unter die allgemeine Oberauffiht des Staates geftellt, und 
behält fich letzterer insbejondere die Entſcheidung über neu zu errichtende 
Zweiganftalten vor. Der Chef der Bank wird von der Regierung ernannt; 
der Chef ernennt die übrigen Beamten, mit Ausnahme des ebenfall3 von 
der Regierung ernannten Haupt-Bank-Directoriums, von einem Präfidenten 
und fünf Mitglievern, weldes die verwaltende und ausführende Behörde ift; 
und wovon zwei Mitgliever die Verbinvlichkeiten u. f. w. der Bank unter: 
zeichnen müfjen. Die Verſammlung der Actionäre findet wenigftens einmal 
jährlich im Januar oder Februar Statt und ift mit 30 Mitgliedern beſchlußfähig. 
Stimmen:Mebrheit entſcheidet. Sie wählt den Gentralausfchuß, welcher aus 
15 Mitglievern befteht. Veränderungen des Discontofages, zeitweife Verkür: 
zung der Verfallzeit der zu discontirenden Wechfel und Effecten und Ber: 
fürzung der Frift, auf weldhe Darlehen gewährt werden, fo wie die zeittveife 
allgemeine Beichränkung der Höhe der zu bemwilligenden Credite können ohne 
vorherige Berathung im Centralausſchuſſe nicht angeoronet werden; ebenjo 
die allgemeinen Bejtimmungen, über Annahme und Verzinſung folder Depo- 
fiten, binfichtlich welcher feine Verpflichtung für die Bank befteht, ſowie ver 
Ankauf von Staatsſchuldſcheinen und anderen öffentlichen zinstragenden 
Effecten für Rechnung ver Bank. Bei Meinungsverjchievenheit zwischen dem 
Gentralausihuß und dem Haupt-Bank-Directorium entſcheidet der Chef der 
Bank. Gejchäfte mit der Staats-Finanz-Verwaltung und mit den Geld-Inſti— 
tuten des Staate3 unterliegen allen in diefer Bankordnung enthaltenen Bejtim: 
mungen, ebenfo, al3 wenn die Bank mit Privat: Berfonen abfchließt. 

(Brovincial:Bankt:Comptoire) Deren Borjtand befteht aus we— 


" 
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nigften3 zwei Perſonen, welche in der Regel lebenslänglich angejtellt werben. 
Derfelbe beforgt die Gefchäfte unter Aufficht eines rechtskundigen Bankcom— 
miſſars, welcher auf Vorſchlag des Chefs der Bank von der Regierung ernannt 
wird. Der Vorjtand fertigt jährlih die Elaflification der den Handlungs: 
häuſern, Yabritunternehmern und fonft bei vem Comptoir Credit fuchenden 
Geihäftsleuten zu bemwilligenden Perſonal-Credite und reicht ſolche dem 
Haupt: Bank-Directorium zur Feitfegung ein. Alle Wechſel, Giri, Accepte 
u. j. mw. müflen von zwei Borjtands:Beamten unterzeichnet jein. Bei jedem 
Provincial:Comptoir foll, wenn ſich eine hinreichende Anzahl geeigneter Bank: 
Antheilseigner am Sitze desfelben vorfindet, ein Ausſchuß von menigjtens 
ſechs und höchſtens zehn Mitglievern bejtehen. 

Die Haupt:Bant und ihre Gomptoire haben die Rechte juriftifcher Per: 
fonen. Die der Bank anvertrauten Gelder können niemals mit Arrejt belegt 
werben. 

Der Status der Bank war vor Erlaß diejer neuen Ordnung am 13, 
Mai 1846 folgender: 


Activa. 
Thlt. Sar. 
1) Wechielbeftände. . ........... . . . . . . . . . . . . . . .. 10,594,425 14 
2) Lombard- Forderungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 8,245,466 24 
3) Inländiſche Staats- und Communalpapiere und 
Pfandbriefe nad) dem Nennwerthe .. . . . . . . . ... 12,725,861 8 
4) Zinsreſte dieſer öffentlichen Bapiere............. 144,600 — 


5) Hypothecariſche Buch: und andere Forderungen... 488,120 814 
6) Grundftüde und Ynventarien der Hauptbant und 


der Provincial-Comptoire............. —— 595,000 — 
7) Beſtände an Barren, geprägtem Geld und Caſſen— 

RUEIREBER. N ne ae 8,915,382 13%/a 

41,6658,876 8 

Passiva. 

Thlr. Sar. 
iten peeeee 25,991,629 74 
2) Schuldige Depoſiten-Zinſen . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 366,213 17a 


3) Die vom Staate gegen Hinterlegung von Staats: 
ſchuldſcheinen empfangenen Gafjen-Anmweifungen.. 6,000,000 — 
4) Bon Staats-Caſſen empfangene Vorſchüſſe und 


DEIRRODEN a ae een 3.221,16 2 
5) Guthaben von Inſtituten und Privat-Perſonen mit 
Einihluß des Giro-Verkehrs.................. 5,089,622 22 


40,668,531 19 
Bleibt Ueberihuß - 990,344 19 
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Das Betriebscapital der Bank betrug Ende des Jahres: 

1846, 1847. 1850. 1852. 1856. 
Einſchuß d. Staates 1,197,553 1,260,000 1,443,000 1,559,000 1,823,000 
„ der Privaten 3,489,750 10,000,000 10,000,000 10,000,000 10,000,000 


Depofiten........ 24,654,870 23,047,230 22,739,387 24,267,759 20,760,254 . 
Banknoten ...... 6,000,000 19,000,000 21,000,000 21,000,000 31,863,800 
Darlehend.Staates 

in Gafjen:Anmei: 

fungen......... 6,000,000 1,600,000 — 425,693 — 
Reſervefonds .... — — 220,623 — 1,078,317 


Bufammen 41,342,173 54,907,230 55,403,010 57,252,452 65,525,371 


Im Jahre 1856 erhielt die Bank eine folgenreihe Erweiterung. 
Durch Vertrag der Bankverwaltung mit dem Finanz Minifterum wurde die 
Feſtſezung eines Marimums der audzugebenden Noten aufgehoben 
und der Bank das unumſchränkte Recht ertheilt, nah dem Bepürf: 
niſſe des Verkehres, Noten unter der Verpflihtung auszugeben, ftet3 
ein Drittheil des umlaufenden Betrages in baarem Gelde oder Silber: 
Barren und zwei Drittheile in bankmäßigen Wechjeln vorräthig zu halten. 
Die Dividende der Actionäre wurde von 3%. pCt. auf 4Ys p&t. erhöht, un: 
bejchadet der zu erzielenden Superdivivenden. Diefer Vertrag befreite fie von 
den alten Effecten im Betrage von Thlr. 9,400,000, welche vertragsmäßig 
zum Nennwerth auf den Büchern ftanden, ihres geringen Couröwerthes wegen 
aber faft unveräußerlih waren, indem ihr dafür ein Courswerth von Thlr. 
7,802,000 in baarem Gelde und zur Ausgleihung gegen den Nominalmerth 
Thlr. 1,598,000 in 4%a:proc. Staat3:Obligationen zugefihert wurden. Die 
Bank übernahm dagegen die Einlöfung von 15 Millionen Thlr. Caſſen— 
Anweiſungen Behufs ihrer Vernichtung, wodurch das Papiergeld des Staates, 
wie e3 in dem 1857 vorgelegten Verwaltungsbericht heißt, auf ein unter 
allen Umjtänden gefihertes Maß zurüdgeführt wurde, und erhielt dafür ven 
gleihen Betrag in leicht verwerthbaren 4%a:proc. Staat3:Obligationen. Zur 
Verzinfung und Tilgung der der Preußifhen Bank übereigneten Thlr. 
16,598,000 in 4e:proc. Staat3:Obligationen leiftet die Banf einen jähr: 
lichen Beitrag von Thlr. 621,911, der Staatscaffe verbleiben zu der dadurd 
nicht gededten Berzinfung von 5 Millionen Thaler diefer Schuld der Antheil 
des Staates an dem Gewinne der Bank und die Zinfen feines Einſchuß— 
capital3, welche vemjelben nicht mehr zuwachſen. Den Nctionären find in 
dem Vertrage auf ihr Einſchußcapital vorweg 4% pCt. zugetheilt und zugleich 
die Bedingungen der Vermehrung vdesfelben um 5 Millionen Thaler im 
voraus fejtgejtellt. Endlich hat der Staat auf das im $. 16 der Bankordnung 
ihm vorbehaltene Recht, die Zurüdzahlung des Gapital3 der Bank-Antheils: 
eigner oder die Abänderung der Bankordnung ohne Zuftimmung der meijt: 
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betheiligten Bant:Antheilseigner anzuordnen, bis zum 31. December 1871 
verzichtet. „Es leuchtet von jelbft ein,” heit es in dem Berichte weiter, „daß 
diejem DVertrage eine forgfältige Abwägung der Intereſſen der Bank, ver 
Bank-Antheilseigner und der Finanz Verwaltung des Staates zum Grunde 
. liegt. Bon welcher Bedeutung aber diefer Vertrag für das öffentliche Wohl 
ift, bat das abgelaufene Jahr in einem vorher nicht gerechneten Umfange 
gezeigt, wie die nachfolgende Darftellung der Geſchäfts-Ereigniſſe dieſes 
Jahres darthun wird: In Gemäßheit der durch diefen Vertrag eingegan: 
genen gegenjeitigen Verpflichtungen find won der Bank bis zum Schluffe 
des Jahres 1856 Thlr. 5,250,000 Gajien-Anweifungen an die Haupt:Ver: 
waltung ver Staatsfehulden abgeliefert worden. Es blieben daher noch von 
derjelben einzulöfen: Thlr. 9,750,000, wogegen ihr bereit3 15 Millionen ver 
Staats-Anleihe von 1856 überliefert find. Auch find von den gedachten 
bei dem Schluſſe des Jahres 1855 verbliebenen Gffectenbejtänden dem 
Finanz: Minifterium bis jest 7,400,040 gegen Zahlung von Thlr. 6,142,000 
baar und 1,258,000 in Obligationen der Staat3:Anleihe von 1856 übereig: 
net worden. — Ferner iſt eine Erhöhung des Stammcapital3 um fünf Millionen 
angeorbnet worden. Die Gejammtumfäge der Bank haben im Jahre 1856 
Thlr. 375,000,000 mehr betragen als im Vorjahr.” 

Die Bilanz der Preußifhen Bant am 31. December 1856 und 1865 
war folgende: 
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Bilanz der Preufifchen Bank am 31. December 1856. 
















ea Ai | — — [9 Ber: 

Staats-Papiere zum Nennwerth (incl. 9,750,000 Thlr. valerdirend | 

15,193,300 | . | . 

KETTE RTL EEE T EL TTELE 739,348 1226| 
Wechfel-Beftände: 





a) Platz-⸗Wechſel 
Thlr. Ser. Pi. 


bei der Hauptbanf... 6,157,928 99 6 Thir. Car. Pf 

bei den Comptoiren.. 19,981,603 6 — 96.139 432 5 6 
b) Rimefjen-Wechjel auf inländ. Pläße 

bei der Hauptbanf... 7,743,932 — — 

bei den Comptoiren.. 10,032,203 24 6 17776135 4 6 





c) Wechſel auf fremde Bläbe........ 276,251 21 — 
44,191,819 21 — 


| 
| für die noch einzulöfende gleiche Summe Eafjen:Anmeifungen) . 
ab hiervon für Wechfel, deren Eingang 





HABE IR. en 7730 — — 44,114,519 21. 
‚Lombarbsgorderungen. ... 2.2... 20000... 13,348,154 18 — 
ab Hiervon für nit bankmäßig gededte 
Lombard-Darlehen . . . . . . . . . . .. ..... 1,400 — — 13,346,754 18 


1,779,285 10 — 









Forderungen an Privaten..............- 
| ab hiervon vorgefommene noch nicht feit- | 
geſtellte Baukoſten................ 1,756,285 10. 
Rücftändige Zinfen und Erträge........... ................ 85,561 18 
Diverfe zum Handel beftimmte und discontirte verloofte Effecten. 
Baar: Beftände: 
ErEiOE- DEDENDE su. age 20,719,000 — — 
Baar:Beftand der Haupt:Bankcafje..... 7,287,805 10 6 
Baar:Beftände bei den Comptoiren..... 20,920,759 2 6 


48,927,564 13 — 






















Giro⸗Anweiſungen 
und Banknoten... 28,629,100 „ 
Beitand an Gold und Silber in Barren und 
RER Eee Be 6,187,95 5 — 





incl. Caſſen-Anweiſungen 1,462,800 Thlr. 
Summa ber Activa... 





.| 129,992,844 16 















































404,643 29) . 
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Passiva. RE. Iar Ei 
| 
J 2222 OR 71,388,000 | | . | 
Thlr. Sur. Pf. | 
Depofiten:Gapitalien, verzinslide......... 20,757,950 — — | — 
| unverzinsliche . . . . ... 2,304 11 —_| 20,760,254 |11 | 
Schuldige Depoſiten-Zinſen ............................... 268,682 126 
Bank⸗Antheilsconto............................... 10,000,000 | 
ONE ÄCHNCEDHGE „4 en are 1,823,000 | . |. 
J 1,315,333 | 96 | 
Gewinnconto für Den Staat ..................... ......... 400,501 ‚10 \ 
Noch einzulöfende Caſſen-Anweiſungen .. . . . . . . . . ........... 9,750,000 | . | . | 
ek königlicher Behörden, aus eingegangenen Ueberſchüſſen | 
und auf Dispofitions-Scheine . ........ . ..... . ....... 1,317,812 au J 
Giro⸗Verkehr: | | 
a) acceptirte Giro-Anmeifungen....... 10,512,800 — — 
b) xejerwirte Beträge für verfallene | 
acceptirte Giro-Anweifungen :... ... . 55,300 — — | 
ce) Guthaben der Giro-Antereffenten . .. 368,263 2 6 10,996,363 | 2 6 
Unbezahlte Anweiſungen..............................8. 556,610 |15| 6 
VE ORBEEDRE ———— 59 118 | 
Privat: Forderungen .i ein len een ee 815,936 —— 6 
Dividenden-Conto, und zwar: | | 
pro II, Semefter 18553 nun... .- 40 Thlr. — Ser. | j 
a © R 1508... ......2:, 0 „ — ,„ j 
| ut. ı SA. ba |.” VRRCHENE ENGER zu u | 
De En re u „ —, | 
Mas a 3 Bi 1. agree ae | 
a 5 z Zu nn anana 3,580 „ —", 
u FREE OL, 250,000 , — | 
255,646 20 
Unvertheilte ‚Ertra-Dividende pro. 1856..400,501 Thlr. 11 Ser. | 
Hierzu der Reit von 1855....... 4,142: 5:7 187, | 
| 


Summa der Raffına. , ..|129,999,844 3 | 
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Bilanz der Preußifchen Bank am 31. December 1865, 











I I — — 








































| Activa. AL 
!Effecten-Beftände zum Ankaufswerth........................ 12,270,463 .|6 
| BEINDEERRR. 2 onen ren 1,045,500 
| Wechfel:Beftände: | | | 
a) Platz⸗Wechſel | | 
bei der Hauptbank (incl. Tr. Sur. Pi. Tor, Sar. BP. ji 
| Brandenburg) .... 5,140.966 21 6 | 
bei den Comptoiten. 42,621.135 2 — 47,762,101 3 6 | | | 
b) Rimeſſen-Wechſel auf inländ, Plätze If 
! beider Hauptbant ... 9,124.023 3 — ——4 
) Wechſel auf fremde Plähe........ 9,041,250 15 — | 
| — | 
| 89,793,703 17 6 u 
| ab hiervon für Wechfel, deren Eingang | | 
| zweifelhaft ee 131,100 — — 82,662,603 7 6 
Lombarbs Forderungen. . . . . . . . . . . . ...... 18,199,303 6 — | 


| 





ab hiervon für nicht banfmäßig gededte | | 
Darlehen............... 630 — — 
Lombard⸗Darlehen 30 1819,173 | 6 | 
Diverje Forderungen incl. Guthaben bei den | 
EORBOEBDRIENDEN. ann 740,156 26 6 | 
Zum Umlauf nicht mehr geeignete Ban: | 


ee RE 1,867,740 — — 9,607,896 26 6) 
| ENDETE ERREREN ee 35,978 16. Ä 
| Gaffen-Beftände: | 
Beftände der Hauptbank (incl. Brandenburg) 65,618,294 — — | 
Beftände bei den Comptoiren ......... 44,846,665 5 — | 











| 110,464,959 5 — 
Gold und Silber in Barren und Sorten.. 20,986,480 17 — 


Unter den Beftänden find enthalten: 
| 59,817,000 Thlr. Gold und Silber. 
!  67,820,000 „ Banknoten. 
| 1,967,000 „ Caſſen-Anweiſungen und Privat-Banknoten. 
| 1,143,800 „ acceptirte Giro:Anmweifungen. 
| 703,600 „ zu verrechnende Vorſchüſſe. 
| 





131,451,439 22, | 








131,451,400 Thle. 





Summa der Activa... .| 248,273,054 276) 
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— der Preutliſchen Bank am 31. Deeember . 































im Umlau 125,202,542 Thlr. 15 Sgr. — PB. 
in den Bank:Eaffen.. 6780,00 „=. u 
zum Umlauf nicht mehr 


1,867,70 „ — , 
194,890,282 15). 








} 








20,045,750 Thlr. — Sgr. — M. 

58,042 „ 16 „ 6 «| 90,103,792 16 6 
a tee 260,798 | 4. 

N RE EOEEEERGERVERTEPERLOTE 15,000,000 

ETF 1,897,800 
J — UEIERCEUR ER 4,232,310 286 
ETEEPHANART FO 964,936 | 1 . | 
e g. sniglicer Behörden, aus eingegangenen Ueberfhüffen.| 4,098,416 | 2. 


—* Ai: n ! 


= nn ,9,042,000 The. | 
* EN "4,185, 800Thlr. — Sgr. — pf. 





0aqqq ni | 

n der Giro: Jntereffenten — 8. 6,| asarıa 86 
oo ungen RER | 541,020 | 816 

innere 562,209 28) . 
Bf un 09T 7% ER ERROTRRI EUR TEHNERERRR 268,475 19/6 
———— Dividende auß früherer Beit).| 142,101 20 . 

ra— — 964,936 Thlr. 1Sgr. 6 Pf. — 

io; I... MB, 














966,196 26 


Be Tre “gi Fang, 1 et j 
— An ; Nut [ x bt teitaleom 1b j 
5 : A er i Dad in Tr . ads rs 


nn ding, Ir ' „ tree LER ar ee —νν dt 
FE — ee, (un EI .AR, on 
r} 
Mi Sunmia der Paffive. Be 249,273,054 6 
2 * — ER N treuer I R HE ts rt, * ATL; Liz, an” ar A >| 1 "pir+ -; 
Birth, 111 


Digitized by Google 


242 Gentralifirte Zettelbanfen. 


63 geht aus diefen Bilanzen hervor, daß mit dem Gejeß von 1856 
abermals eine neue Epoche des Aufſchwunges der Bank begann. 
Som Jahre 1847 — 1865 hatte die Geſchaͤfts— Entwidelung betragen: 








wurden an Platz · lan EEE an Wechfeln für er 

















= wechfeln discontirt aufs Inland angekauft Ausland angefauft — 
| für Thlr. für Thlr. für Thlr. | 
| | 
— emo — | 
ı 1897 70,904,85 28,627,577. | 3,157,555 48,083525 | 
I sa | 55.913285 | 21.046,98 | 3 3,496,859 32,469,770 | 
19 | 3845540 | 22,612,004 3,555,912 28,614,985 | 
1860 | 8707105 | 39,928,899 3,047,351 38,646,296 | 
1851 | 33,338,055 | __40,687,085 3,903,717 35,675,787 | 
1852 | 42,007,159 | 58,927,137 6,710,699 44,59.960 | 
1863 | 61,898,772 | BT | 5,240,740 68,164 424 | 
1854 | 65 444,537 | 101,899,439 5,182,326 41,937,682 | 
1855 | 91,981,618 | 140,023,867 4,106,721 | * 57,907,242 | 


Dagegen belief ſich der Wechſelverkehr von 1856 bis 1864: 


RB. 1 ei Tg 


Die Bant * hatte durch: 1 kaufte Wedel | hatte durchſchnittlich an- | 
Im contirte Plap-' fcpnittlich in | — - gelegt 
Jahre | wechfel für | disc. Plapıv. || auf das In. | auf das Aus. Km ae, 
Thlr. angelegt Tplr. * (an für Ave land —— Wir vechſein Tpte The, 
1 
28,285,700 | 190,196,211 | 3,517,268 | 16,961,000 | 398,000 | 
30,672,000 ' j 245,702,026 | 4,328,965 | 24,340,000 | 473,000 | 
1858 | 173,048316 | 32,798,845 '2ogıs,suı | 4,059,278 || 20,069,500 | 532,000 | 
1859 | 171,079,906 | 33,880,000 | 198,613,819 | 5,748,500 || 19,647,600 | 692,000 | 
1860 | 144,001,073 | 27,394,600 || 20,5806,947 | 4,451,398 | 17,072,000 | 658,000 | 
| | 
| 

















1856 | 134, 997859 


| 
| 
1857 | 177,339,754 | 
| 








1861 | 145,097,106 | 25,901,600 | 216,805,824 | 6,863,142 || 16,787,900 | 1,077,000 
1862 | 165,265,500 | 28,650,900 | 255,306,018 | 4,848,681 || 21,314,100 688,000 | 
1868 | 212,519,809 | 36,133,500 || 301,858,231 | 5,526,381 |, 27,839,700 802,000 || 
1864 | 218,951,629 | 38,555,100 | 305,624,764 | 13,356,150 28,317,600 | 1,966,900 || 











i 
In diejer Periode von 1856 bis 1864 hat ſich der — wie 
folgt entwickelt: 





die Durch⸗ || Die Depofitencapitalien 








| 5 war das Mari.| daß Minimum. 
5 | mum bes | | ſchnittsſumme betrugen : 
des Notenum- 
| 7 Notenumlaufs Datum. **8 Datum. | des Noten- || Anfang des — m Jahres | 
(ag) es ns The. Sabres Thlr, — * 
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7 47,134,900 | 31. Dec. | 19,343,700 | 23. Febr. 31,863,800 24.097.146 | 22.915,40. 
1857| 73,704,000 | 7. Oct. | 43,523,000 |„ „ | 60,091,600 || 20,760,254 | 20,177,500 \ 





1858| 76,762,000 | 7. Oct. | 58,546,000 | 15. Maͤrz 67,729,400 | 18,947,722 | 20,464,210 
1859| 89,412,000 | 7. * 66,081,000 | 7. „ | 75,268,000 || 19,947,722 | 18,978,600 | 
1860| 93,029,000 30. Juni | 69,768,000 |15. „ : 81,394,000 || 19,689,571 | 20,651,800 
1861| 108,846,000 30. „ | 85,242,00 |, „ | 95,069,000 || 19,112,913 | 24,003,320 | 
‚1862 119,086,000. 7. Oct. 96,902,000 | 7. „ | 166, 514,000 || 21.858,378 | 24,929,880 | 
1863| 126,493,000 | 30. Juni 103,469,000 |23. „ | 112,825,000 || 25,561,045 | 26,286,770. 
1864| 131,036,000 106,067,000 | 7. Dec. 














116,121,000 || 25,876,385 | 24,206,350 | 
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Nafie macht bei Aufführung der Fortichritte des Notenumlaufs darauf 
aufmerfjam, wie Marimum und Minimum desjelben fat immer in viefelben 
Sahreszeiten fallen, ein Zeichen, daß aucd bei ver preußiichen Bank vie 
Notencirculation nicht nah Willlür des Bank:Directoriums, ſondern durch 
die Bedürfnijje des Verkehrs geregelt wird. 

Die Erweiterung des preußifchen Staates in Folge des deutichen Krieges 
von 1866 hat eine weitere Erhöhung des Stammcapital3 von 5,000,000 
Thaler (24. September 1866) und eine Vermehrung der Zweiganitalten nad 
fi gezogen, welche leßtere jest über 130 betragen. Das Inſtitut gebt einer 
immer großartigeren Entwidlung entgegen. Der Staat, deſſen Einſchuß 
jest 2,000,000 Thlr. überjchritten bat, bezieht einen immer beveutenderen 
Gewinn, mwelder im Jahre 1864 bei Thlr. 1,897,800 Einſchuß außer ver 
Dividende von 3/2 p&t. mit 66,423 eine Superdipidende von Thlr. 968,166 
eintrug, während die Actionäre für 15 Millionen Capital außer ihrer Divi: 
dende von 42 pCt. mit Thlr. 675,000 ebenfalld noch eine Superbividende 
von Thlr. 968,166 erhielten, jo daß der Bankantheil gegen 11 pCt. abwarf. 
„zn Folge der im ganzen Yande verbreiteten Zweiganjtalten ver Bank”, jagt 
Naſſe, „können in allen preußiſchen Städten, die nur einiger Maßen eine ge 
mwerblihe Bedeutung haben, Wechſel auch auf kleinere Pläge de3 Landes 
zu dem jevdesmaligen Bank-Disconto discontirt oder, wenn fie ſchon verfallen 
find, gegen eine jehr mäßige Gebühr eingezogen werden. In jedem der 
beiden Jahre, 1863 und 1864 hat die Bank für mehr als 300 Millionen 
Thlr. jolher Rimeſſen-Wechſel auf preußiihe Pläge angefauft und mit den 
durchichnittlich darin angelegten Eapitalien einen Gewinn von 4 und 5.21 pCt., 
aljo nicht mehr als den an den größten Börjenplägen damals herrſchenden 
DVisconto, gemacht“. ES darf aber nicht überfehen werben, daß fie mit Noten 
biscontirt und nur "Ys Baarfonds zu haben braudt, daß aljo die Zinjen 
von "s jener Summe reiner Gewinn waren, wodurch aljo jene Verzinjung 
fh um *s erhöht. „Ohne diefe Vermittlung der Bank würde ein großer 
Theil diefer Wechſel auf kleinere Pläge nur zu viel ungünftigeren Bedin— 
gungen Nehmer finden. Oft würden zu ihrer Einziehung die Gewerbtrei- 
benden der Vermittlung mehrerer Banken oder Wechjelhändler bepürfen, deren 
Dienfte theuer bezahlt werden müßten, In vielen anderen Ländern, und 
befonder3 auch in England, können daher Wechjel auf Heinere Orte lange 
nicht fo leicht und zu fo günjtigen Bedingungen verkauft werben, wie bie 
auf die großen Verfehr3-Mittelpuncte, Um jederzeit realijirbare Sicherheiten 
zu haben, legen deßhalb 3. B. die engliihen Provincial-Banken einen Theil 
ihrer Fonds immer in Londoner Wechjeln an; Mechjel auf Brovincialjtädte 
würden dazu nicht ausreichen. Selbſt in Schottland find troß des ausgebil- 
beten Iocalen Bankweſens fohottiihe MWechjel immer jchwerer zu begeben, als 
londoner. Die dadurch entitehende Concentration des Wechſel- und Geld— 
verlehr8 in der Hauptitadt des Landes erfordert won Seiten der Gemwerb: 

16* 
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treibenden in den Provinzen Opfer, die ihnen in Preußen erfpart bleiben. 
Es läßt fih vie Vermittlung der preußifchen Bank zur Einziehung von 
Mechjelforderungen des einen Platzes auf den anderen etwa mit dem Nutzen 
einer centralifirten Boftanftalt vergleichen. Nur tritt zu der bequemen und 
wohlfeilen Einziehung der Forderungen bier der noch wichtige Vortheil hinzu, 
dab beim Ankauf von Rimeſſen-Wechſeln *) die Bank den Verkäufern für 
die Zeit, welche die Wechſel noch zu laufen haben, Capital leihweife zuführt, 
und jo den Handels: und Gewerbtreibenden auch der kleineren und ärmeren 
Orte die Benugung des Credits in der Form erleichtert wird, in der fie dem 
Bedürfniß am meiſten zufagt.“ 

Schon vor dem deutſchen Kriege hatte die Bank beabfichtigt, Zweig— 
Eomptoird in Hamburg und Leipzig zu errichten, und die Regierung batte 
deßhalb eine Vorlage an die Kammern gemacht, war aber auf heftigen Wider: 
jtand geftoßen. Namentlich waren es die Anhänger der Freiheit der Zettel: 
banfen, welche einer Ausvehnung der Bank über die Gränzen des preußiichen 
Staates hinaus abhold waren, weil fie eine Stärkung der Zettelbant-Centra: 
liſation darin erblidten, welche ihnen gefährlich ſcheint. Die Errichtung eines 
Zweig⸗Comptoirs war an beiden Orten, aber namentlih in Hamburg, ein 
Bedürfniß, meil fi) da, der Girobant und Mark:Banco:Baluta zum Trop, 
und zum Troß der Mark:Courantwährung, im Kleinen Verkehr die Thaler: 
währung eingebürgert hat, fo daß man fehon feit langer Beit zu Zablun: 
gen, die nicht in Anweiſung auf die Girobanf, fondern in Geld gemacht 
werden mußten, jelten eines anderen Umlaufsmittels fich beviente, als des der 
Preußiſchen Banknoten. Eine vermittelnde Anficht forderte, daß bei Aus: 
dehnung der Bank auf andere deutſche Staaten wenigſtens gewiſſe Vorſichts— 
Mapregeln zur Verhütung von Fehlern der Bankverwaltung getroffen werden 
follten. Aus dieſer Anficht ging der Antrag hervor, man folle zugleich mit 
der Ausdehnung der Bank gejehlich feitiegen, vaß die Summe der im Umlauf 
befinplichen unbevedten, d. h. ven Baarbeftand überjchreitenden Noten, 60 
Millionen Thlr. nicht überfteigen dürfe. Nach der Weberzeugung, welche ſich 
uns bei der Unterfuchung der Bank von England atifgevrängt hat, können 
wir diefe dem englischen Bankgeſetz von 1844 entlehnte Idee nur für eine 
verunglüdte betrachten. Wir haben bei Beurtheilung der engliihen Bant 
erfannt, daß es ein Wahn ift, zu glauben, mechanische Vorfchriften könnten 
den menſchlichen Verſtand erfegen; wir haben gejehen, wie dieſe Worfchriften 
drei Mal, gerade zu der Zeit, für welde fie geichaffen waren, außer Kraft 
gejeßt werden mußten, um den allgemeinen Aufammenfturz zu vermeiden; 


*), Unter Rimeffen-Wechfeln auf das Inland find folche verftanden, die auf 
Berlin oder auf Orte laufen, wo ein Zweigcomptoir der Bank fich befindet; unter 
RimefjenWechfeln auf das Ausland find alle fremben Devifen verftanden, die auf das 
Ausland gezogen find, Der Ort der Ausftellung ift dabei gleichgültig. 
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wir haben gefunden, daß die Sicherheit der Bank darin beiteht, daß fie ihre 
und die ihr anvertrauten Mittel vorzugsweiſe in kurzen, foliden Wechſeln 
anlege, weil erfahrungsmäßig bei ſolchen am wenigſten Berlufte vorkommen ; 
daß fie verzinsliche Depofiten nur zu vorher bejtimmten längeren Kündi— 
gungäfriften annehme; daß fie vorfichtig mit ihren Darlehen fei, feine Dar: 
leben auf länger als drei Monate mache und feine Unterpfänder annehme, 
deren Werth und Preis zeitweije großen Schwanfungen ausgejegt find; daß 
fie in ruhigen, regelmäßigen Zeiten einen jtarfen Baarſchatz anfammeln müfje, 
um im Zeiten der Noth einen Nüdhalt zu haben und helfen zu können. 

Alle ſolche Sicherheitsmaßregeln müflen der Einfiht der Banfverwaltung 

anheim gegeben werden. Bei dem englifhen Bankgeſetz verfuhr man wenigſtens 

mit einer gewiſſen Gründlichkeit, indem man die Summe der unbededten 

Noten nicht ind Blaue hinein firirte, fondern vorher den Durchſchnitt der 

feit 20 Jahren in England umlaufenden Noten ermittelte. Man fußte da 

wenigſtens auf beftimmten Thatfahen, und hatte eine Entfehulbigung, wenn 
der wachſende Verkehr die gezogenen Schlüfle und Gefege über den Haufen 
warf. Allein jener Vorſchlag in Bezug auf die Preußiſche Bank fußt durch: 
aus nicht auf vorheriger Ermittlung des Noten: und Papiergeldumlaufes 
in dem Gebiete, in welchem die Noten der Preußiſchen Bank regelmäßig cir: 
culiren, d. b. im Bollverein, er beruht auf keiner Schägung des Bedarfs, 
fondern ift rein aus der Luft gegriffen. Wir haben keinen Anhaltspunct, 
um zu wiſſen, ob die Annahme zu body oder zu niedrig. Daß fie eher zu 
niedrig, beweiſt Naſſe a.a. O. aus dem Verkehr in den beiden, der bezüglichen Land- 
tag3-Verhandlung vorhergegangenen Jahren 1864 und 1865: „Wäre näm- 
ih in diefen beiden Jahren die Menge der durch Baarvorräthe ungededten 

Noten ſchon auf 60 Millionen Thlr. beſchränkt gewefen, jo würden bie ver: 

fügbaren Mittel der Banf an Noten und Gafjen-Anweifungen am Schluß 

jedes Pierteljahres betragen haben: 

Am 31. März 1864 Thlr. 11,578,000. 

30. Juni 1864 gar feine Rejerve, Deficit von Thlr. 1,414,000. 

31. Dec. 1864 Thlr. 11,748,006,. 

31. Mär; 1865 „  17,731,000. 

3. Juni 1865 gar feine Referve, Deficit von Thlr. 4,667,000. 
„ 30. Sept. 1865 „ : — 3,016,000. 
„31. Dec. 1865 „ „ i » # 4418,000. 

„An vier der angegebenen Termine bätte alfo die Bank ihre Creditbe— 
willigung worher bedeutend einſchränken müfien, um die ihr gefegten Schranten 
der Notenansgabe nicht zu überfchreiten,” 

Mir kennen nur eine Beitimmung, deren Grfüllung Gefahr bringen 
könnte, dies ift das Darlehengejhäft auf Waaren. Obgleih die Bank nur 
die Hälfte des Werthes der Waaren zu beleihen braucht, fo kann doch in 
einer Kriſis der Fall eintreten, wo fie die Waaren, wenn der Schuldner 


246 Gentralifirte Zettelbanken. 


zahlungsunfäbig wird, auch zur Hälfte des MWerthes nicht mehr verfaufen 
fann. Allein diefer Zweig der Bantthätigkeit ift eine fo große MWohlthat für 
die Geihäftswelt, daß man nicht auf fie verzichten follte. Da die Bank an 
Depofiten nur fejtangelegte Gapitalien von Vormundſchafts- und Gerichts: 
Behörden, der Kirchen, Schulen, milden Stiftungen und anderen öffentlichen 
Anftalten hat, fo fünnte man feitjegen, daß die Vorfchüffe auf Waaren nie: 
mals eine höhere Summe erreichen follen, al3 die auf lange Zeit feft ange: 
legten Depofiten. 
Die feitherige Entwidlung der Bank fteht unferer Anficht zur Seite, 


Die öſterreichiſche Rationalbant. 

Diejes privilegirte Inſtitut, welches, wie die Bank von Frankreich, 
binfichtlih der Notenausgabe ein ausſchließliches Monopol in ganz Dejterreich 
befist, ift im Jahre 1816 gegründet und in den jahren 1841 und 1862 
erneuert worden. Da die beiden Statuten von 1817 und 1841 nur noch 
hiſtoriſchen Werth haben, fo verweifen wir bezüglich derſelben auf O. Hüb- 
ner’3 Banken und geben bier einen Auszug des Gejeges und der Statuten 
vom 27, December 1862, Die Bant hatte das Staatspapiergeld allmählich 
dur ihre Noten erjegt und 1859 den Verſuch gemadt, die Baarzahlungen 
wieder aufzunehmen. Diefer Berfuh war geicheitert und die Bank durch den 
Ausbruch des italienischen Krieges zu neuen Vorſchüſſen an die Regierung 
veranlaßt worden. Durch das Gefeg von 1862 follte nun vor allen Dingen 
das Schulvverhältnik des Staates zur Bank geordnet werden. Erſterer 
fchuldete nämlich am 29. November 1862 der Bank nachfolgende Poſten: 

a) Die fundirte Staatsfhuld aus der Einlöfung des Wiener-Währung:- 


Papiergeldes im Reftbetrage von......- 36,914,954 Fl. 94 fir. 
b) Die durch Staatsgüter bevedte Schuld im 
Reſtbetrage von ...................... 87,053,779 „ 30, 


c) Die Vorſchüſſe auf das durch Faijerliche 

Verordnung vom 29. April 1859 verfügte 

Anlehen im Reftbetrage von ........... 77,800,000 „— „ 
d) Die Vorſchüſſe in Silber auf die 3 Millio: 

nen Pfd. St. der im Jahre 1859 in Lon— 

don emittirten Anleihe......... 2... 20,000,00 „ — „ 


221,768,734 Fl. 24 fr. 

Der Reſt der aus der Cinlöfung des Wiener-Währung-Papiergeldes 
herrührenden Schuld des Staates an die Bank wird mit 2 pCt. verzinjt und 
in vier gleichen Jahresraten, deren erjte mit Ende December 1863, die letzte 
aber mit Ende December 1866 fällig tft, an die Bank zurüdgezahlt. Der 
Finanzverwaltung fteht es jedoch frei, aud vor den Verfallstagen Theil: 
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zahlungen zu leiften, und es erlifcht die Verzinfung des gezahlten Betrages 
mit dem Tage, an welchem die Zahlung geleijtet wurde. 

Die dem Staate von der Bank im Jahre 1859 mit 20 Millionen 
Gulden in Silber geleifteten unverzinslihen Vorſchüſſe zahlt die Finanz: 
verwaltung in. gefeglicher Silbermünze oder mit in Silber oder Gold zahl: 
baren Wechſeln auf ausländische Plätze, zur Silberparität berechnet, jo zurüd, 
dab die erjte Hälfte längftens bis Ende December 1865, die zweite längjtens 
bis Ende December 1866 berichtigt it. Nah Maßgabe ver geleijteten Zah: 
fungen wird der entiprechende Theil der Pfo.-St.-Obligationen vom Jahre 
1859 vom Pfande frei und der Staatsverwaltung zurüdgeftell. — Nachdem 
die Nationalbank dieſe Borjhüffe von zufammen 20 Millionen Gulden Silber 
geleijtet hat, vergütet der Staat für jene Beträge, welche er davon in 
Silbermünze des Zmwanziggulvenfußes, in fremden Wechſeln oder in Barren 
zurüdgezahlt hat, ver Bank 1 pCt. Prägefojten in Silber. 

Bon der mit dem 1. Januar 1863 beſtehenden Gejammtforderung ver 
Bank an den Staat, und zwar zunächſt von dem Nejtbetrag der Vorſchüſſe 
auf das Anlehen vom 29. April 1859, dann, in jo weit diefer Reſtbetrag nicht 
ausreicht, von der durch Staatsgüter bevedten Schuld wird ein Betrag von 
80 Millionen Gulden öjterr. Währung ausgefhieden und dem Staate von 
ver Bank als ein Darlehen überlafien, für welches der Staat vom erften 
Tage des Jahres 1863 an eine jährlihe Pauſchalſumme von Einer Million 
Gulden in jo fern entrichtet, als dies nad vorläufiger Hinterlegung in den 
Nefervefonds zur Ergänzung der unter die Actionäre zu vertheilenden Divi— 
dende (Zinjen jammt Superbividende) auf 7 pCt. nothwendig iſt. Für diejes 
Darlehen wird der Bank eine am Testen December 1876, aber wenn die 
Hauptcafle in Wien die Noteneinlöjung einjtellen follte, eine am lekten De: 
cember 1877 zahlbare Schuloverjchreibung übergeben. Dur obige Beſtim— 
mung in Betreff der Entrichtung einer jährlihen Pauſchalſumme von Seiten 
de3 Staates an die Bank wird für die Staatsverwaltung fein Recht zu einer 
über die Anordnung des $. 58 der Statuten hinausgehenden Einflußnahme 
auf die Gefchäftsgebarung der Bank begründet. 

Die in Folge der Vereinbarung, welche auf Grund des Gejeges vom 
8. Juni 1862 zwijchen der Finanzverwaltung und der Nationalbank Statt 
gefunden hat, realifirten 83 Millionen Gulden von den bei der Nationalbant 
befinvlihen 123 Millionen Gulden in Obligationen des Anlehens vom Jahre 
1860 werden verwendet: mit 50 Millionen Gulden des Erlöſes zu Staats: 
zweden, der Reit des Grlöfes zu Nüdzahlungen an die Bank. Von dem 
Erlöfe der noch zu realifirenden 40 Millionen Gulden diefer Obligationen 
wird jeder entfließende Theilbetrag im Verhältniſſe von zwei Drittheilen an 
den Staat abgeführt. Ein Drittheil bleibt der Bank zur Abjchreibung an 
der Schuld des Staates. Die Beträge, welche der Bank nah dem Tage der 
Allerhöchſten Genehmigung des gegenwärtigen Uebereinkommens aus dem Grlöfe 
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der Obligationen des Anlehens vom Jahre 1860 zuflieken, werben zur 
Abſchreibung der durch Staatsgüter bevedten Schuld des Staates verwendet. 

Die nah Abrechnung der fo eben angeführten Poſten verbleibende und 
durch Staatögüter gevedte Schuld des Staates an die Bank wird in feinem 
ihrer Beitandtheile verzinft. — Für den Verlauf ver der Bank überwiejenen 
Staatögüter gilt das in feinem vollen Umfange rechtsverbindlich bleibende 
Uebereinfommen vom 18. Oct. 1855, namentlih die der Bank eingeräumte 
Berechtigung zur bald thunlichſten Veräußerung der Güter. Aur 
bejchleunigten Verwerthung der Staatögüter kann aud eine Verpachtung jo 
wie eine Belaftung verjelben mittels Pfandbriefen von der Staatsverwaltung 
im Einverftändnifje mit der Bankdirection veranlaßt werden. — Sofern ber 
Bank aus dem Ertrage und der Verwertbung der Staatögüter in baarem 
Gelde oder in vor dem 1. Januar 1867 zahlbaren Kaufihillingsraten 

bis Ende December 1863 nicht mindeftens "so, 

" " " 1864 „ " ho, 

= ö 1865 „ r yo 
dieſer Reſtſchuld zugeflofen find, wird die Finanzverwaltung den an dieſen 
Theilbeträgen fehlenden Betrag der Bank am 14. Febr. des nächſtfolgenden 
Jahres ausbezahlen. Bis Ende December des Jahres 1866 muß dieſe 
Schuld vollftändig getilgt jein. 

Die Rationalbant verpflichtet jih, die in ihrem Eigenthume befindfichen 
Effecten innerhalb diefes Zeitraumes, und zwar in jedem Jahre nach dem 
Verhältniß der oben bezeichneten Rüdzahlungen des Staates an die Bant, 
vollftändig zu veräußern. — Bon diefer Verpflichtung find die Effecten des 
Rejervefonds, dann vie vom 1. an. 1863 bis 1. Yan. 1872 rüdzahlbaren 
Schuldverſchreibungen der galiziichen Carl-Ludwig⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aus- 
genommen; jedoch können dieſe Schuloverfchreibungen nicht zur Dedung der 
Noten dienen. 

Die durd die Nüdzahlungen des Staates und durch die Veräußerung 
der Effecten der Bank eingehenden Beträge find in der Weife zur allmäblichen 
Veringerung des Notenumlaufes zu verwenden, daß bis Ende December 1866 
vie jtatutenmähige Bedeckung der Noten hergeftellt tft. 

Die Nationalbank bleibt vorläufig ermächtigt, Noten zu 1 und 5 Fl. 
im Umlauf zu balten. — Der Zeitpunct für Einziehung dieſer Banknoten 
wird dur beſondere Geſetze bejtimmt werden. Wenn fih nad dem 31. Der. 
1866 noch Noten unter 31. 10 im Umlaufe befinden, fo unterliegen dieſelben 
den Beitimmungen des $. 14 der Statuten, melde wir ausnahmsweiſe fait 
in ihrer vollen Ausdehnung wiedergeben, weil fie den Cinblid in die innere 
Aommiftration der Banken überhaupt, jo. über bie Eigenthümlichleiten ver 
Oeſterreichiſchen Nationalbank insbefondere gewähren. 

Die ftatutenmäßige Belehnung von Gold und Silber kann erft nad 
Wiederaufnahme der Silberzahlungen Statt finden, 
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Die Wiederaufnahme der Silberzahlungen der Bank hat im Jahre 1867 
zu erfolgen. Die näheren Beitimmungen über ven Zeitpunct und die Moda— 
litäten hierfür werden durch ein in ver Reichsraths-Seſſion 1866 zu erlaſſendes 
Geſetz feitgeftellt werden. *) 

Die Erfüllung der aus dem gegenwärtigen Lebereintommen ber — 
verwaltung und der öſterreichiſchen Nationalbank obliegenden Verpflichtungen 
wird unter die Controle jener Commiſſion geſtellt, welche vom Reichsrathe 
für die Controle der Staatsſchuld beſtellt wird. 

Statuten. (. 1.) Das mit dem Patente vom 1. Juli 1841 ber 
Nationalbank ertheilte Privilegium wird bis 1876 verlängert. (2.) Die Na: 
tionalbant ift eine Actien-Gefellihaft. (3.) Ste hat ihren Sig in Wien, hat 
das Recht, auf anderen Plätzen Oeſterreichs Filial-Anjtalten für einen oder 
mehrere Gejchäftszweige zu errichten; fie iſt verpflichtet, Filialen für das 
Disconto⸗, Leih: und Anweiſungsgeſchäft zu errichten. 

Das Bankvermögen (4.) beiteht aus dem Bankfonds und dem Rejerve- 
fonds. Der erjtere hat in Fl. 110,250,000 öſterreichiſcher W. zu beftehen, 
melde auf 150,000 Actien einbezahlt find. Den Actionären (d.) gebührt für 
jede Actie ein gleicher Antheil an dem gejammten Bermögen der Bank. 
Das gefammte Bantvermögen (6.) haftet für alle Verbinvlichkeiten der Na: 
tionalbant. Die Gefammtheit (7.) der Actionäre bildet die Bankgeſellſchaft. 
Die Actien lauten auf den Namen und werden in ein befonderes Actienbuch 
eingetragen; fie find untheilbar. Zur Umfchreibung einer Actie (8.) wird 
deren Zurüditellung an die Bank und das Giro des legten Beſitzers erfordert. 
Wenn Acdien (9.) in Folge einer amtlichen Verhandlung in oder außer Streit 
an einen neuen Erwerber übergehen, fo hat die zuſtändige Behörde auf der 
Actie jelbft, jevoh für den ganzen Betrag die gerichtliche Webergabe zu 
beftätigen und dem Eigenthümer die Actie auszufolgen, der fodann die Um: 
ſchreibung auf die übliche Weife bewirken kann. Bon dem Yahreserträgnifie 
(10.) ver Gefchäfte und des Vermögens der Bank gebühren ven Actionären 
nah Abzug aller Auslagen zunächſt fünf vom Hundert des Bankfonds. 
Bon dem noch verbleibenden reinen Yahreserträgnifjfe wird ein PViertheil im 
ven Reſervefonds hinterlegt, Die anderen brei Viertbeile find zur Superdivi— 
dende beftimmt. Aus dem im erften Semefter erzielten reinen Jahreserträg- 
niſſe, jo weit e3 fih nach den vorausgegangenen Beitimmungen zur Berthei- 
fung an die Actionäre eignet, werben im Juli eines jeden Jahres FI. 20, 
oder nah dem Ermeſſen der Direction and mehr für jede Actie an die 
Uctionäre verabfolgt. Der Reit der reinen Jahreserträgniſſe wird nach der im 
ZJanuar des folgenden Yahres Statt findenden Geneval:Berfammlung hinaus 
bezahlt. Genügen die reinen Jahreserträgniſſe nicht, um eine fünfprocentige 
Berzinfung des Bantfonds zu erzielen, jo kann das öehlende dem ..— 


— — —æ— 


*) Die Ereigniſſe haben die Ausführung dieſer Beſtimmung vereitelt, 
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fonds entnommen werben, in fo lange derſelbe hiedurch nicht unter 10 pCt. 
des Bankfonds herabfintt. Der Reſervefonds (11.) wird abgejondert verrechnet 
und ift noch vor Ergänzung der fünfprocentigen Zinjen zur Dedung von 
BVerluften oder Abſchreibungen was immer für einer Art beftimmt. Hat ver 
Rejervefonds nad dem Courſe des Tages, an welchem der Rechnungsabſchluß 
ver Bank Statt findet, die Höhe von 20 pCt. des einggzahlten Actienfonds 
erreicht, jo find ihm aus dem reinen Yahreserträgnifie feine Zuflüffe zuzu— 
weiſen, fo lange er auf diefer Höhe verbleibt. Die Banf-Direction und der 
Ausſchuß entſcheiden gemeinfchaftlih, auf welche Art die jährlih in den 
Rejervefonds hinterlegte Summe fruchtbringend zu verwenden if. Doc darf 
die Anlage nicht in Bank:Actien gefchehen. 

Die Bank (12.) iſt ausschließlich berechtigt, Anmweifungen auf ſich 
felbit, die unverzinslih und dem Ueberbringer auf Berlangen zahlbar find, 
anzufertigen und auszugeben. Diefe Anweifungen der öjterreihiihen Rational- 
Bank (Banknoten) dürfen auf feinen niedrigeren Betrag als Fl. 10 lauten. 
Die Bank (13.) iſt verpflichtet, die von ihr ausgegebenen Noten auf Verlangen 
der Inhaber bei ihrer Hauptcaffe in Wien und bei ihren Caſſen an anderen 
von ber Finanzverwaltung im Einvernehmen mit ver Direction zu bejtim- 
menden Plägen jederzeit nad ihrem vollen Nennwerthe gegen gejegliche 
Silbermünge einzulöfen. Die Nichterfüllung dieſer Verpflichtung bat, in fo 
fern fie bei der Hauptcafle in Wien eintritt, außer dem Falle einer im 
gejeglihen Wege verfügten zeitweiligen Einjtellung der Noteneinlöjung ven 
Verluſt des Privilegiums zur Folge. Die Bank-Direction (14.) hat für ein 
ſolches Verhältniß des Metalljchages zur Noten-Emiffion Sorge zu tragen, 
welches geeignet ift, die vollftändige Erfüllung diejer Verpflichtung zu fichern. 
Es muß jedoch jedenfalls jener Betrag, um mwelden die Summe der um 
laufenden Noten 200 Millionen überfteigt, mit fjtatutenmäßig 
eöcomptirten oder beliehenen Effecten, oder mit eingelöften verfallenen Coupons 
von Grundentlaftungs-Obligationen bevedt jein, dann mit jtatutenmäbig 
eingelöften, und zur Wiederveräußerung geeigneten Pfandbriefen ver Ban, 
welche letztere jedoch den Betrag von 20 Millionen Gulden nicht überfchreiten 
dürfen und nur mit zwei Dritteln des Nennmwerthes zur Bedeckung dienen. 
Bis zur Höhe des vierten Theiles des Metallvorrathes kann Gold in Münze 
oder in Barren anjtatt des Silbers zur Bededung verwendet werden. Als 
im Umlaufe befinvlih find die von der Nationalbanf ausgegebenen und. 
niht an ihre Caſſen zurüdgelangten Noten anzujehben. Der Betrag der im 
Umlaufe befinvlihen Noten und ver Stand ihrer Bededung iſt wöchentlich 
fund zu machen. Sollte die Erfahrung darthun, daß der bier fejtgeftellte 
Betrag der bloß banfmäßig bevedten Noten unzulänglic jei, jo iſt die Na: 
tionalbant berechtigt, ihre diesfalls zu ftellenden, thatſächlich begründeten 
Anträge der Finanzverwaltung vorzulegen und deren verfaflungsmäßige 
Behandlung anzufpreden. Die Bank (15.) ift verpflichtet, ihre Noten bei 
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ihren Gaffen gegen Noten anderer Kategorieen gemäß dem viesfälligen Ber: 
langen ver Bartei umzumecieln. Die Noten (16.) der öfterreichifchen Natio: 
nalbanf genießen, unbeſchadet der in ver Ffatferlihen Verordnung vom 7. 
Sebruar 1856 (R. ©. Bl. Nr. 21) und in dem Batente vom 27. April 1858 
(R. ©. Bl. Nr. 63) enthaltenen Beitimmungen ausfchließlich die Begünftigung, 
daß fie bei allen in öjterreihifher Währung zu leiftenden Zab: 
lungen im ganzen Umfange der Monarchie, mit Ausnahme des lombardifch:- 
venetianifchen Königreiches, von Jedermann, fo wie von allen öffentlichen 
Caſſen nad ihrem vollen Nennwertbe angenommen werden müſſen. Die 
Banknoten (17.) können nicht amortifirt werben. (18.) Bei dem Einziehen 
der einzelnen Gattungen oder einer ganzen Auflage von Banknoten, dann 
bei Grlöfhung des der Bankgeſellſchaft gewährten Privilegiums bat die nad 
dem vollen Nennmwerthe Statt findende Einlöfung der im Umlaufe befinvlichen 
Banknoten nah den von der Staatöverwaltung im Einvernehmen mit der 
Bank feftzufegenden Beitimmungen zu erfolgen. (19.) Sechs Jahre nad 
Ablauf der von der Bank-Direction feitgefegten und öffentlich fundgemachten 
legten Friſt für die Einziehung einer einzelnen Gattung oder einer ganzen 
Auflage von Banknoten ift die Bank nicht mehr verpflichtet, die einberufenen 
Banknoten einzulöfen oder umzuwechſeln. 
Die öfterreihifhe Nationalbank (20.) führt ihre Rechnungen in öfterreicht: 
fher Währung; fie iſt berechtigt: 
a) Mechfel, Effecten und Coupons zu escomptiren ($. 21), 
b) Darlehen gegen Handpfand zu erfolgen ($. 22), 
c) Depofiten zur Verwahrung zu übernehmen ($. 24), 
d) Geld und Wechſel in laufende Rechnung zu übernehmen (Giroge- 
ſchaͤft) 8. 25), 
e) Anmeifungen auf ihre eigenen Caſſen auszuftellen ($. 26), 
f) commiſſionsweiſe Gefchäfte für Rechnung des Staates zu bejorgen (8.62), 
g) verfallene Coupons von Grundentlaftung3-Obligationen einzulöfen, 
h) zur Aufrechthaltung eines entiprechenvden Verhältnifjes zwiſchen ihrem 
Metallihage und dem Banknotenumlaufe Gold und Silber, gemünzt 
und ungemünzt, dann MWechfel auf auswärtige Pläge anzufhaffen und 
zu verkaufen, 
i) nad) den durch die Regierung am 16. März 1856 genehmigten und durch 
den Finanz: Minifterialerlak vom 20. März 1856 (Reichs-Geſetz-Blatt 
Nr. 36) kundgemachten, mit gegenwärtigen Statuten im Anbange ver: 
einigten Statuten und Reglement Hypothecar-Darlehen zu gewähren. 
Das Geihäftsjahr der Bank beginnt am 1." Januar und endet mit 31, 
December. Die Bank (21.) escomptirt gezogene und eigene Wechſel, welche 
auf öfterreichifhe Währung lauten, der Zahler mag am Orte der Escompte— 
cafje wohnhaft fein oder den Wechſel dort nur zur Zahlung angewieſen 
haben. Die Bank kann in Wien auch Wechſel eScomptiren, welde an 
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Plägen zahlbar find, wo fich eine Bankfiliale befindet. Bon den Filialen 
fönnen auch Wechſel eöcomptirt werden, welche in Wien zahlbar find. Die 
Bank kann ihre Filialen ermäctigen, Wechſel zu escomptiren, welche an 
Orten, wo Filialen bejtehen, zahlbar find. Die Bank wird von Zeit zu Zeit 
beftimmen, ob und weldhe Effecten der Schuld des Staates und der Länder 
(oder deren Coupons), in jo fern jelbe längſtens innerhalb dreier Monate 
zahlbar find, von ihr im E3compte übernommen werden. Die Bank ift nicht 
verpflichtet, eine Urfache der vermweigerten Escomptirung anzugeben. Die 
Bank (22.) fann auf Gold, Silber, inländiiche Staatspapiere oder Grund: 
entlajtungs3-Obligationen und die von ihrer Hypothecar-Abtheilung ausgege: 
benen Pfandbriefe, enplich nach Zuläfligkeit ihrer Mittel auch auf voll einge: 
zahlte Actien und Effecten von Prioritätsanlehen inländijcher Induſtrie-Unter⸗ 
nehmungen, deren Erträgniß duch eine Staatdgarantie gewährleiftet ift, wer: 
zinslihe Darlehen erfolgen. Die Nationalbank (23.) wird von jeder die 
Höhe des Zinsfußes beſchränkenden gejeglihen Verfügung [osgezählt. Die 
Bank (24.) übernimmt nah den von ihr feitzufegenden Beitimmungen Golo, 
Silber, dann Werthpapiere und Urkunden in Aufbewahrung. Im Giro: 
geſchäfte (25.) übernimmt vie Bank Gelver, Wechſel und Effecten ohne Ver— 
zinfung in laufender Rechnung, worüber nah Gingang durch Anweiſung 
(Ched) und Abjichreibung auf dem zu dieſem Behufe eröffneten Folium 
verfügt werden kann. Die Bank:Direction kann die angefuchte Eröffnung 
eines Foliums gewähren oder abweifen, ohne eine Urſache ihres Beſchluſſes 
anzugeben. Die im Girogeihäfte an die Bank gelangenvden Beträge darf 
diefelbe nur zur Hälfte in ihren anderen Geſchäften (Escomptiren von Wechſeln, 
Beleihben von Handpfändern u. ſ. f.) verwenden. 

Am Anmeifungsgefhäfte werden (26.) für die von den Parteien 
erlegten Gelder zwiſchen den dazu beftimmten Bankcafjen oder von ber Bank— 
centralcafie in Wien auf fich jelbit a vista oder nah einer feitgefegten Zeit 
zablbare Anweiſungen ausgeftellt und eingelöft. Diefe Anweiſungen lauten 
auf den Namen des Webernehmers oder deſſen Ordre. Die Bank haftet 
nicht für die Echtheit des Giro oder des Acquit. 

Zur Amortifation von Bank:Anmeifungen, viefelben mögen in Wien 
oder von einer Banffilialcaffe ausgeſtellt fein, ift (27.) jenes Handel3gericht 
oder jemer handelsgerichtliche Senat berufen, in deſſen Sprengel fi ber 
Bablungsort der Bankanweiſung befindet. Es wird hierbei nah den Vor: 
ſchriften verfahren, weldhe für die Amortifation von Wechjeln beitehen. Die 
Amortifationsfrift von 45 Tagen hat bei den auf Sicht oder auf eine beftimmte 
Beit nah Sicht Tautenven Anmeifungen vom Tage der Kundmachung des 
Edietes, bei den übrigen aber von dem Tage nach ihrer Verfallszeit zu laufen, 
wenn letztere nicht ſchon vor der Erlaffung des Edietes eingetreten ift. 

Sämmtlihe Zahlungen an die Bank können (28.) nur in Noten der 
Bank oder in einer gejeslihen Münzjorte ag werben. 
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Die Bank ijt (29.) verpflichtet, gejeglihe Silbermünze oder Silber: 
barren mit 45 Fl. in Banknoten für das Münzpfund feinen Silbers bei 
ihrer Hauptcaffe in Wien auf Berlangen jederzeit einzulöfen. Gie iſt 
berechtigt, hierbei eine ‘Brovifion von ' p&t. und überdies bei Silberbarren 
die für Guldenjtüde vom k. k. Hauptmünzamte jeweilig fejtgejtellten Prägungs- 
fojten in Abzug zu bringen. In allen anderen Fällen bejtimmt die Bank: 
Direction, ob und welche Gebühren bei den verjchievenen Geſchäften — 
nommen werden. 

Die Nationalbank hat (30) monatlih die Nachweiſung ihres — 
Activ⸗ und Paſſivſtandes, halbjährlich aber eine Ueberſicht der Geſchäftser— 
trägniſſe durch die Wiener Zeitung öffentlich bekannt zu machen. 

(Bon der Repräſentation der Bankgeſellſchaft und von der 
Berwaltung des Banffonds.) $. 31. Die Generalverfammlung und 
die Direction repräfentiren die Bankgefellichaft; fie haben die ihnen zugeiwie: 
jene Wirkſamkeit nah Maßgabe der Statuten und des Neglements auszu- 
üben. 

An dieſer Repräfentation tönnen (32.) nur jene Mctionäre Theil 
nehmen, welche öfterreichiiche Untertbanen find, in der freien Verwaltung 
ihres Vermögens jtehen und die erforverlihe Zahl von Actien beſitzen. 
Insbeſondere find davon diejenigen ausgeſchloſſen, über deren Vermögen 
einmal der Goncurs oder das Ausgleichsverfahren eröffnet worden ift und 
welche bei der darüber abgeführten gerichtlichen Unterfuhung nicht ſchuldlos 
erlannt worden, over welde durch die Gefeke für unfähig erklärt find, vor 
Gericht ein gültiges Zeugniß abzulegen. 

Alle jene Actionäre, welche (33,) zur Zeit der Einberufung der Jahres: 
verfammlung zwanzig auf ihren Namen lautende und vor dem Juli desſelben 
Jahres datirte Actien befisen und dieſen Bejis duch Hinterlegung oder 
Binculirung der Actien im November vor der Jahresverſammlung und. acht 
Tage vor einer außerorventlihen Verſammlung nacgemwiejen haben, find, 
ſoweit ihnen die Bejtimmungen des 8. 32 nicht entgegenftehen, für die Dauer 
des mit jener Berfammlung beginnenden Jahres Mitglieder der General: 
verjammlung. 

Die General-Berjammlung wird (34) durch die Anweſenheit von 
fünfzig Actionären beſchlußfähig. Sit auf ergangene Berufung eine bejchluß: 
fähige Verfammlung nit zu Stande gelommen, jo ift binnen at Tagen 
eine neue Berfammlung einzuberufen, welche ohne Rückſicht auf die Zahl der 
dabei erjcheinenden Mitglieder. beſchlußfähig ift; in. diefem Falle darf aber 
eine außerordentlihe Generalverſammlung nur über Gegenjtände Beſchlüſſe 
faffen, welche in der urjprünglichen Tagesordnung enthalten waren. 

Die General-Verjammlung findet (35.) der Regel nah einmal des 
Jahres, im Monate Januar, in Wien Statt, ft während des Jahres nad 
Vorfhrift der Statuten eine anperordentlihe Generalverfammlung erforderlich, 
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jo wird fie von der Direction außerorventlih einberufen. Auch auf Schrift: 
liches Verlangen von vierzig Mitgliedern ift eine außerordentliche General: 
verjammlung innerhalb ſechszig Tagen einzuberufen. Die Einberufung der 
Generalverfammlung erfolgt durd Kundmachung der Direction in der Wiener 
Zeitung, bei der gewöhnlichen Jahresverſammlung vier Wochen und bei 
außerorventlihen Berfammlungen acht Tage vor der für die Deponirung der 
Actien feſtgeſetzten Frift. 

Sechs Tage vor jeder Generalverſammlung iſt (36.) den Mitgliedern 
derjelben die Tagesordnung bekannt zu geben. 

Jedes Mitglied der Generalverfammlung kann (37.) nur in eigener 
Perſon und nicht durch einen Bevollmächtigten erfcheinen, hat auch bei Bera- 
thungen und Entiheidungen ohne Rückſicht auf die größere oder geringere 
Anzahl von Actien, die ihm gehören, und wenn es auch in mehreren Eigen- 
Ihaften an ven Verhandlungen Theil nehmen würde, nur Eine Stimme, 

Lauten (38.) jedoch Actien auf moralifche Perfonen, auf Frauen oder 
auf mehrere Theilnehmer, jo ijt derjenige berechtigt, in der Generalverfamm: 
lung zu erjiheinen und das Stimmrecht auszuüben, welcher ſich mit einer 
Bollmaht der Actien-Eigenthümer, fofern dieſe öfterreihiiche Unterthanen 
find, ausweiſet. 

Der Vorfig bei der Generalverfammlung gebührt (39,) dem Gouver-: 
neur der Bank over in Verhinderung desjelben einem jeiner Stellvertreter. 
Der Borfigende hat der Generalverfammlung fowohl die von der Bank:Direction 
geftellten, als auch die von den Mitgliedern der Generalverfammlung einge 
braten Anträge vorzulegen, die Berathung zu leiten und nad abfoluter 
Stimmenmehrheit (in jo fern die Statuten diesfalls feine bejondere Beftim: 
mung enthalten) die Bejchlüffe ver Generalverfjammlung zufammenzufafien. 
Der Borfigende hat nur bei Stimmengleichheit eine entjcheivende Stimme. 

Die Generalverfammlung hat (40.): 

1) bei ven jährlihen Berfammlungen: 

a). die Mittheilung der Direction über die Gebarung des Bank⸗Inſtitutes 
und den Bericht des Comite’3 über die vorgenommene Prüfung der 
Rechnungsabſchlüſſe entgegen zu nehmen und zu bejchließen, ob die 
Rechnungen zu genehmigen und das Abjolutorium zu ertheilen fei; 

b) aus ihrer Mitte die Directoren, jo wie den Ausſchuß ($. Al) nad 

abjoluter Stimmenmehrheit zu wählen; 

2) drei Jahre vor Ablauf des Bank-Privilegiums in Berathung zu ziehen 
und zu befchließen, ob und allenfalls mit welchen Abänderungen bie 
Erneuerung dieſes Privilegiums anzuſuchen ift. 

Der Ausſchuß befteht (41.) aus zwölf Mitgliedern, welche für die Dauer 
Eines Jahres gewählt werden und nad Ablauf desjelben unmittelbar wieder 
wählbar fin. 

Jedes Mitglied des Ausſchuſſes hat (42,) bei Antritt feines Amtes 
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und für die Dauer desfelben zwanzig auf feinen Namen lautende unbelaftete 
Bantactien bei der Bank zu binterlegen und fhriftlich die Angelobung zu 
leiften, daß e3 jeinen Obliegenheiten gewiſſenhaft und eifrig nahlommen und 
über alle ihm in feiner Eigenihaft ala Mitglied des Ausſchuſſes befannt 
werdenden Angelegenheiten Berfchwiegenheit beobachten wird, 

Die Mitgliever des Ausſchuſſes haben (43.) an allen Berathungen 
ver Bank-Direction über eine Veränderung des Zinsfußes mit entſcheidender 
Stimme Theil zu nehmen. 

Der Ausſchuß hat (44.) die halbjährlih abgeſchloſſenen Bilanzen der 
Bank zu prüfen und der jährlichen Generalverfjammlung hierüber Bericht 
zu erjtatten. 

Die Bank-PDirection bejorgt (45.) die Verwaltung des Bankfvermögens. 
Sie befteht au8 dem Gouverneur, zwei Stellvertretern desjelben und zwölf 
Directoren. 

Der Gouverneur wird (46.) vom Kaifer ernannt, Cr bezieht ein Jahres: 
gehalt, das’ aus den Mitteln der Bank bejtritten wird. 

Die beiden Stellvertreter des Gouverneurs werben (47.) von der Direc- 
tion aus ihrer Mitte auf die Dauer von drei Jahren gemäblt; ihre 
Bejtätigung ijt dem Kaifer vorbehalten, und fie find nah Ablauf diefer Zeit 
unmittelbar wieder wählbar. 

Die Beltätigung der von der Generalverfammlung gewählten Directoren 
($. 48) ijt dem Kaiſer vorbehalten. 

Das Amt der Directoren dauert (49.) durch drei Jahre. Jene, welche die 
Reihe zum Austritte trifft, können jedoch unmittelbar wieder gewählt werben. 

Jeder Stellvertreter des Gouverneurs und jeder Director hat (50.) bei 
Antritt feines Amtes und für die Dauer desjelben fünfundzwanzig auf 
feinen Namen lautende unbelaftete Actien bei der Bank zu hinterlegen. 

Die beiden Stellvertreter des Gouverneurs und die Directoren verfehen 
(51,) ihre Aemter unentgeltlich. 

Der Gouverneur der Nationalbant, jeder Stellvertreter desſelben und die 
Bank:Directoren werden (52.) bei dem Antritte ihrer Aemter feierlich ange: 
loben, die Banfftatuten und das Reglement genau zu befolgen, das Wohl 
des Bank-Fnititutes nach Kräften zu befördern, fich eine redliche, eifrige und 
aufmerljame Verwaltung der Geſchäfte der Bank und des Vermögens der: 
jelben beſtens angelegen fein zu laſſen und über die Verhandlungen der 
Bank Verihmwiegenbeit zu beobachten. Die Stellvertreter des Bankgouverneurs 
und die Bank:Directoren leiften diefe Angelobung einzeln dem Bankgouverneur, 
befräftigen felbe mit ihrem Handſchlage und fertigen hierüber eine fchrifliche 
Urkunde aus, Der Bankgouverneur hingegen hat die gleiche Angelobung 
nebjt jenem Handſchlage dem Chef der Finanz-Verwaltung zu leiften. 

Die Direction ſchließt (53.) die Gefhäfte ver Bank unter der Firma: 
„privilegirte öfterreihifhe Nationalbank“ rechtsgültig ab. 
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Zur Beaufſichtigung der vorſchriftsmäßigen Verwaltung der Bank werden 
fi) (54.) die Directoren nah der von dem Gouverneur zu treffenden Be- 
jftimmung in die einzelnen Hauptzweige der Geichäfte theilen. Die Direction 
ſeßt die befonderen Bejtimmungen feit, nad melden die — der Filialen 
zu beſorgen ſind. 

Ein von der Bank-Direction aus ihrer Mitte beſtelltes Comité von drei 
Mitglievern hat (55.) die genaue Bejolgung ver im $. 14 ausgefprochenen 
Beitimmungen zu überwachen. | 

Der Direction ſteht e3 (56.) zu, im Namen der Bank Beamte und 
Diener aufzunehmen oder zu entlaffen; fie entjcheidet über deren Bezüge und 
fann ihnen Belohnungen und Unterftügungen gewähren. Die Penftionen 
werden nach dem diesfall3 beftehenden Normale bemeffen. 


Der Gouverneur, defjen beide Stellvertreter, die Directoren und die Mit- 
glieder des Ausſchuſſes find (57.) für die Beichlüffe, zu denen fie die Zuftim- 
mung gegeben haben, und in ihrem Wirkungskreiſe für eine redliche, auf: 
merkſame und den Statuten entfprechende Geſchäftsführung insbefondere dem 
Staate und der Banfgefellihaft verantwortlich. 


Bon den Verhältniſſen der Nationalbank zur Staatsver— 
waltung.) 8.58. Die Staatöverwaltung ernennt einen Commifjar (faifer- 
lihen Bankcommiſſar), welcher das Organ ift, durch welches ſich die Staats: 
verwaltung die Ueberzeugung verichafft, daß die Bankgeſellſchaft fi den 
Statuten und dem Reglement gemäß benimmt. Aud ernennt die Staats: 
verwaltung einen Stellvertreter des Commifjars, welcher in defjen Verhinderung 
deſſen Amt auszuüben hat. 

Dieſer Commifjar ift (69.) berechtigt, ven Verfammlungen, jedoch nur 
mit einer berathenden Stimme, beizuwohnen und alle Aufflärungen zu ver- 
langen, welche zur Erfüllung jeiner Aufgabe nothwendig find. 

Menn der kaiferlihe Commiſſar (60.) eine von der Bank:Direction ober 
der Generalverfammlung beſchloſſene Maßregel mit den Statuten oder dem 
Reglement im Widerfprude findet, jo hat er fih gegen die Ausführung 
verfelben fchriftlih oder zu Protocol zu erklären und zu verlangen, daß 
bierüber mit der Finanzverwaltung vorläufig das Einvernehmen gepflogen 
werde, Dieje Erklärung hat eine aufhaltende Wirkung. Iſt in ſolchen oder 
anderen Fällen zwifchen der Finanzverwaltung und ver Bank:Direction keine 
Berftändigung zu erzielen, jo hat die Bank-Direction den Ausfhuß zur Erwä⸗ 
gung des Gegenftandes einzuberufen. - Steht ver bei diefer Berathung nad 
abfoluter Stimmenmehrheit gefaßte Bejchluß oder ein Beſchluß der General- 
verfammlung nicht im Eintlange mit dem Ausſpruche der Finanzverwaltung, 
fo ift hierüber die Entſcheidung des Geſammt-Miniſteriums einzuholen. 

Bei allen. Gegenftänden, welche (61.) der gejeßgebenden Gewalt vor: 
behalten find und die Mitwirkung der Staatsverwaltung oder die bejondere 
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Entihließung des Kaifers erfordern, hat fi die Bank duch ihre Direction 
an die Finanzverwaltung zu wenden. 

Die Bank kann (62,) von ver Finanzverwaltung eingereichte Wechſel 
ftatutenmäßig ($. 21) escomptiren. Außerdem fann jie nur commifjionsweife 
Gefhäfte für Rechnung des Staates beforgen. Das aus der commiſſions— 
weiſen Beſorgung ſolcher Geichäfte ji ergebende Guthaben ijt am Schluſſe 

eines jeden Monats gegenjeitig baar zu begleichen. 
Das Vermögen der Bank und die Einkünfte, welche die Bantgejellichaft- 
im ftatutenmäßigen Wege bezieht, find (63.) mit Ausnahme ver Reali— 
täten, der Effecten des Reſervefonds und der von der Bank für die Actionäre 
zu entrichtenden Einkommensteuer für die Dividende jteuerfrei. 

Ale Bücher und Vormerkungen (64.) der Bank, ſowie alle im Namen 
der Bankgejellihaft in Ausübung ihrer jtatutenmäßigen Gejchäfte ausgefer: 
tigten Urkunden genießen die Stempelfreibheit. 

Die Verfälſchung (65.) (Nahahmung oder Abänderung) der von der 
privilegirten öfterreihiihen Nationalbank ausgefertigten Noten, Actien und 
Schuldverſchreibungen over der dazu gehörigen Coupons und Talons wird als 
Verbrechen der Verfälihung öffentlicher Ereditpapiere, die Nachahmung oder Ver: 
fälſchung aller jonitigen von der Bank ausgeitellten Urkunden aber, gleich ver Nach— 
"ahmung oder Berfälihung öffentlicher Urkunden nah dem Strafgejege bejtraft. 

Die Bank kann (66.) aus Wechſelgeſchäften nur bei dem k. k. Handels: 
gerihte in Wien, in allen anderen Rechtsſachen nur bei dem f. k. Landes: 
gerichte in Wien verklagt werben, 

Da die Bank auf die von ihr ausgegebenen Actien und die bei ihr er- 
liegenden Gelder (67.) feine Verbote, Pränotationen oder Super: Bränotationen 
unmittelbar annimmt, jo haben alle Parteien und Behörden ſich ausſchließend 
an das competente Gericht zu wenden, wenn fie eine vorläufige Sicherheits: 
maßregel erwirfen wollen. Dieje legtere kann aber nur darin bejtehen, daß 
vieje Behörde der Bank eröffne, mit einer Zahlung, Erſfolglaſſung oder 
Umihreibung, bis zum Ausgange des Streites inne zu halten. In diejem 
Falle ift die Bank berechtigt, während der Dauer des Rechtsſtreites die fälligen 
Zinfen, Dividenden, Gelver und Effecten gerichtlich zu hinterlegen. 

Wenn (68.) nah Beitimmung des $. 67 Nctien oder andere der Bant 
anvertraute Gapitalien und Effecten zu einer gerichtlihen Verwaltung und 
Objorge gehören oder darauf eine Subjtitution oder andere Beſchränkung 
vorgemerkt werden ſoll, jo ift gleichjall3 der Bank durch das competente 
Geriht das Gebörige zur Vormerlung in den Bankbüchern und wegen der 
Grfolglafjung ver Zinſen, Dividenden, Depofiten u, ſ. w. genau mitzutheilen. 

Die Bank ertheilt (69.) über Actien und ihr anvertraute Eifecten oder 
Pfänder nur deren Eigenthümern Auskünfte, 

Die Amortifation von Actien, Bfandbriefen und jonftigen Bankurkunden 
(mit Ausnahme der Bankanweilungen $. 27) muß (70,) bei dem Landes: 
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gerichte in Wien nachgeſucht werden, Dasfelbe verfährt hierbei nah ben für 
die Amortifation von Staatöpapieren beftehenden Vorſchriften. 

Unbehobene Dividenden verjähren (71.) zu Gunften des Reſervefonds 
drei Jahre nah dem legten Tage des Monates, in welchem fie zur Zahlung 
fällig waren. In bejonders rüdfihtswürbigen Fällen kann vie Banfoirecten 
diesfall3 Ausnahmen eintreten Tafjen. 

Die in der Girobank inliegenden Gelder können (72.) keinem Dark 
figen Verbote unterworfen und erft nach bemirkter gerichtlicher Einantwortung 
ausgefolgt werden. 

Kein Anſpruch eines Dritten fann (73.) die Bank in ihrer 
ftatutenmäßigen Gebarung hindern oder ihr unbebingtes Vorzugsrecht 
zur Befriedigung ihrer eigenen Anſprüche an den in ihrem Befige befinvlichen 
Geldern und Effecten ſchmälern. Dieſes Vorzugsrecht fommt der Bank nicht 
nur auf jene Gelder und Effecten, welche ihr von dem Schuldner zur Sicher: 
beit für ihre Forderungen übergeben worden find, jondern ohne Unterſchied 
auf alles bewegliche Vermögen ihres Schuldners zu, in deflen Innehabung 
fie durch was immer für Gejchäfte gelangt if. Die Bank kann in der Aus: 
übung dieſes Vorzugsrechtes auf Gelder und Effecten, welche fie unter den 
ihr vorgefchriebenen Vorfihten al3 ein Vermögen ihres Schuldners über: 
nommen bat, ſelbſt durch Eigenthumsanſprüche oder andere früher erworbene 
Rechte dritter Perſonen nicht gehindert werben, in fo fern ſie für die Natio: 
nalbant bei der Uebernahme nicht deutlich erkennbar waren. Die Bank: bat 
endlih das Recht, nah Map diefer Statuten und des Reglements ſich felbft 
ohne gerichtliche Dazwiſchenkunft aus den obigen Mitteln zahlhaft zu machen 
und hat fomit den Ausgang eines anhängigen Rechtsſtreites zwiſchen dritten 
Perſonen nicht abzuwarten. 

Wenn die Gefellihaft aufgelöjet wird (74.), fo hat die Bankotrection, 
im Einvernehmen mit dem Ausſchuſſe, das gefammte bemeglihe und unbe: 
mweglihe Bermögen der Bank zu verwerthen und ſämmtliche Verbindlichkeiten 
zu erfüllen. Der erübrigte Betrag wird unter bie Geſellſchaftsglieder nad 
Verhältniß der Actien vertheilt. 

Die Bankgejellihaft kann (75.) mit Genehmigung ber gefeßgebenden 
Gewalt auch vor Erlöfhung ihres Privilegiums aufgelöfet werden. Das 
Begehren dazu kann jevod nur mit wenigſtens drei Viertheilen der anmwefenden 
Stimmen in der Generalverfammlung beichlofien werden. Bon Seiten der 
Bankdirection ift vier Wochen früher in der Wiener und in einer auswärtigen 
Zeitung zu verfündigen, dab die Frage über die Auflöfung der Gefellichaft 
‘in der nächſten Generalverfammlung verhandelt werden folle. 

Für alle Streitigkeiten (76.) zwiſchen der Generalverfammlung, dem 
Ausihufje und der Direction, fo wie für jene Streitigfeiten, welche anläßlich 
der Auflöfung der Gefellihaft zwiſchen ven Mitgliedern derfelben entftehen, 
wird der oberjte Gerichtshof als Schiedsgericht beftellt, gegen deſſen Entſchei— 
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dung feine Berufung Statt findet. Auf gleiche Weife find auch die aus der 
im $. 57 ausgeſprochenen Verantwortlichkeit abzuleitenden Anſprüche geltend 
zu maden. 

Neglement. (J. Verhandlungen bei der Generalverfamm: 
lung und bei der Bankdirection.) Bei ber regelmäßigen General- 
verjammlung ($. 35 der Statuten) eröffnet der Gouverneur die Sigung mit 
einer Darftellung über die gefammte Geſchäftsgebarung, mit der Vorlegung 
der darauf Bezug nehmenvden Totalausmweije und Ueberfichten und mit dem 
Vortrage jener Vorjchläge, deren Enticheivung der Generalverfammlung vor: 
behalten iſt. 

Die Ausweiſe find in dem Berfammlungsorte zur Einficht jedes Mitgliedes 

aufzulegen. Nad Schluß der Verhandlungen über die von der Bankvirection 
geftellten- Anträge, ijt jedes Mitglied der Generalverfammlung berechtigt, 
Anträge zu jtellen. Selbitjtändige Anträge ($. 39 der Statuten) find jedoch 
nebjt deren Begründung acht Tage vor der Generalverfammlung dem Banf: 
gouverneur jchriftlih zur Kenntniß zu bringen, 
# Die Wahl der Directoren und der Mitglieder des Ausſchuſſes geichieht 
fhriftlih durh Abgabe von MWahlzetteln. Die Unterfchrift des Stimmenden 
auf dem Wahlzettel iſt nicht erforderlich. Das Scrutinium wird durch bie 
von der Generalverjammlung gewählten Scrutatoren vorgenommen. « 

Die Direction verfammelt ſich im der Regel jede Woche an einem von 
dem Gouverneur zu bejtimmenven Tage, um den Bericht über die Geſchäfts— 
ergebnifje der Woche entgegenzunehmen und über die Verwaltung Beſchlüſſe 
zu faffen. Außerordentlihe Berfammlungen werden nad Erforderniß auf 
Beranlafjung des Gouverneurs oder des faiferlihen Commiſſars nach geſche— 
bener Borladung ſämmtlicher Directoren gehalten. 

In den Berfammlungen der Bankvirection führt der Gouverneur oder 
einer feiner beiden Stellvertreter den Vorſiß. Zur Beſchlußfähigkeit der 
Bankoirection ift die Anmwefenheit von wenigſtens fünf Mitglievern derſelben 
erforderlih. Bei den Berathungen der Bankvirection, jo wie bei Berathun: 
gen, an welchen der Ausſchuß und die Banfvirestion Theil nehmen ($$. 11 
und 42 der Statuten), werden die Beſchlüſſe nach abfoluter Stimmenmehrheit 
der Anmefenden gefaßt. Der Vorfigende hat nur im Falle der Stimmen: 
gleichheit eine entjcheivende Stimme, Die Berhandlungs-PBrotocole werden 
von dem PVorfigenden und dem faijerlihen Commiſſar unterfertigt und im 
Arhive aufbewahrt. 

Die Eorrefpondenz mit den öffentlichen Behörden wird vom Gouverneur 
oder von einem feiner Stellvertreter gefertigt. Die im Namen der National: 
banf mit der Staats-Verwaltung over mit Privaten abgejchlofienen Verträge 
haben vie in den 88. 2 und 53 der Statuten angeführte Firma, bie Unter: 
ſchrift des Gouverneurs oder eines feiner Stellvertreter und bie — 
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Die vom Wirkungstreife des Gouverneurs vorbehaltenen Amtshandlungen 
werden im Falle eimer Verhinderung von jenem Stellvertreter desſelben aus- 
geübt, welchen der Gouverneur dazu beftimmt hatte. Die Stellvertreter werden 
nöthigenfalld von dem im Dienjte älteften Director vertreten. 

(IL Bon dem Bantgouverneur) Der Gouverneur bezieht ein 
Sahresgehalt von zwanzig Taufend Gulden und geniekt eine freie Wohnung 
im Amt3gebäude, R 

(II. Bon den Beamten der Bank) Die Bankvirection beftimmt, 
welche Beamten Cautionen und in welchem Betrage fie diejelben zu leiſten 
haben. 

Der Generalfecretär führt unter Auffiht der Direction nad ven beite: 
henden Amftructionen bie Oberleitung ſämmtlicher Gefchäftszmweige; für bie 
Ueberwahung des Caſſen- und des Rechnungsweſens ftehen ihm der Eaflen- 
director und der Oberbuchhalter zur Seite, Der Generalfecretär iſt das 
Organ, durch welches die Bankoirection alle ihre Beichlüffe in Ausführung 
bringen läßt und welches zunächſt über die gehörige Vollziehung verjelben 
zu wachen bat, Er nimmt an allen Berathungen der Bankvirection und des 
Ausſchuſſes Theil, jevoh ohne enticheidende Stimme. Es liegt in jeiner 
Pflicht, der Bankvirection genaue Auskünfte und bienftförverliche Anträge zu 
erftatten: auch ift deflen Meinungsäußerung in ven Acten erfichtlich zu machen, 

Der Cafjendirector und der Oberbuchhalter haben alle Eingaben und 
Zufammenftellungen durch den Generaljecretär an die Bankdirection zu leiten 
und erhalten durch denjelben auch die Befchlüfle der Direction. In zweifel- 
haften Fällen, welche eine fchleunige Vorkehrung erfordern, haben fie fich 
immer mit dem Generaljecretär in das Einvernehmen zu jeßen. 

(IV. Bon den Xctien.) Die Xctten lauten auf Namen, find mit 
Couponsbogen und Talon verſehen und nah dem angefchlofienen Formulare 
ausgefertigt. Deren Uebertragung gefchieht durch Ceſſion auf der Kehrſeite 
bes erſten Blattes; jedoch haftet die Bank nicht für. die Echtheit des Giro. 

Jeder Actionär Tann jein Eigenthumsrecht auf die ihm gehörigen Aetien 
fihern. Zu diefem Zwecke hat derſelbe eine Erklärung mit feiner Unterjchrift 
einzureichen, welche im Actienbuche und auf der Actie jelbft vorgemerkt wird, 
und in Folge berfelben werben die entweder neu ausgefertigten oder früher 
fhon auf den Namen des Einreichers ausgeſtellten oder an ihn cevinten 
Actien nur dann won der Bank zur Umſchreibung angenommen, wenn deren 
Abtretung (Ceſſion) ordnungsmäßig legalifirt iſt. 

Ebenſo kann ſich jeder Actienbefiger die Behebung der Dividende von 
jenen Actien fichern, die entweder auf feinen Namen ausgejtellt, oder ord- 
nungsmäßig an ihn cedirt find, Die zu diefem Zwecke eingereichte Erklärung 
wird im Actienbuche vorgemerkt und dieſe Bormerkung auf ver Actie beftätigt, 
welches die Folge hat, daß die Dividende ſodann nur gegen ordnungsmäßig 
legalifirte Quittungen ausbezahlt wird, 
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Gehören Actien zu einer Concurd:, Ausgleichs: oder Verlaſſenſchafts— 
mafle, in ein Bupillar: oder unter Guratel ſtehendes Vermögen, jo muß der 
Bank von dem competenten Gerichte die Cröffnung gemacht werben, ob und 
wann eine Umfchreiburtg Statt finden fann, wen und unter welchen Vorjichten 
die fälligen Dividenden zu erfolgen find, Dies gilt ebenfalls in Anfehung 
der Beſchränkung des freien Verfügungsrechtes, in jo fern viejelbe durch 
Subftitutiond:, Cautions⸗ oder fiveicommiffarifche Anordnungen begründet wird. 

(V, Bon dem Zettelwejen) Bor Hinausgabe neuer Banknoten 
veröffentlicht die Bank die genaue Beſchreibung derjelben. 

So oft e3 von der Staat3verwaltung verlangt wird und jo oft ſich in 
ver Perſon des kaiſerlichen Commiſſars, des Gouverneur oder des Caſſen⸗ 
directors durch Austritt aus dem Amte eine Veränderung ergibt, wird der 
jeweilige Stand der Zettel auf das genaueſte geprüft, der Befund mit den 
beſtehenden Vormerkungen verglichen und der Reviſionsact durch alle zur 
Oberleitung dieſes Geſchäftszweiges beſtimmten Perſonen unterfertiget, ſodann 
aber im Archive aufbewahrt. 

(VI. Bon den Depofiten.) Die Depofitenicheine können übertragen 
werden. Die Ceſſion muß mit der Unterfchrift und dem Siegel des Depo: 
rienten (wenn dies eine protocollirte Firma ift, mit der der Bank befannten 
protocollirten Fertigung der Firma: oder Procuraführer) verjehen fein und 
der Bank angezeigt werben. 

Der Depofitenabtheilung der Bank wird jtreng verboten, über die Namen 
der Eigenthümer ver bei ihr hinterlegten Gegenftände, jo wie über Zahl, 
Beihaffenheit oder Werth der Iebteren irgend eine Auskunft zu ertheilen; 
auch können hinterlegte Effecten aller Art nur mit Wiffen und nad erfolgter 
Einwilligung des Eigenthümers, unter jedesmaliger Beibringung des Depo- 
fitenfcheine3, mit einem außergerichtlihen Verbote belegt oder an einen andern 
als den urfprünglihen Deponenten erfolgt werben. 

Menn ein Deponent in den Concurs verfällt oder wenn über fein Ver: 
mögen das Ausgleihsverfahren eröffnet und die Bank davon durch gerichtliche 
Antimation in die Kenntniß gejeßt wurde, fo hat diefelbe die Pflicht, die bei 
ihr hinterlegten Gegenjtände unverfürzt für Rechnung der Concurs-, beziehungs: 
weile Ausgleih3mafje in Verwahrung zu behalten und ſolche gegen Entrich— 
tung der vorihriftmäßigen Gebühren nur über entiprechende Auflage von 
Seiten des competenten Gerichtes, beziehungsweiſe der Ausgleihsleitung, fo mie 
nad erfolgter Berichtigung jeder Forderung des Inſtitutes zu erfolgen. 

Mer im Executionswege auf einen bei der Bank hinterlegten Gegenftand 
Anfprühe macht, hat zu veranlaflen, daß die Erecutionsbemwilligung dem In— 
ftitute durch das competente Gericht amtlich mitgetheilt werde, und kann 
hiernach das Depofitum gegen Entrichtung der betreffenden Gebühren, gegen 
Zurüdftellung oder Amortifirung des Depofitenjheines und gegen eigenhän- 
dige Fertigung eines fürmlichen Empfangſcheines beheben. 
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Menn Depofita für Rechnung eines Dritten hinterlegt wurden, fo fann 
der Deponent ohne Beibringung einer Vollmacht des angegebenen Eigenthü: _ 
mer3 über diefelben nicht verfügen, fo wie der Eigenthümer in folchen Fällen, 
wenn er in eigener Berjon die hinterlegten Gegenftände in Anſpruch nimmt, 
die Identität feiner Perfon auf eine dem Inſtitute genügende Art auszu— 
weiſen haben wird. Gelangt ein Depofitum durch Sterbefall in das Eigen- 
thum einer dritten Perſon oder mehrerer Miteigenthümer, fo tft die Bank 
hiervon dur die Abhandlungsbehörde zu verftändigen und in Kenntniß der 
Perſonen zu jegen, welche berechtigt find, über die hinterlegten Gegenftände 
zu verfügen, 

Die Bank ift zur forgfältigen Aufbewahrung ber bei ihr hinterlegten 
Gegenftände verpflichtet und haftet für deren Zahl und Befchaffenheit; fie 
haftet im Falle einer Veruntreuung und Entwendung, nicht aber für jene 
Zufälle, die nad den allgemeinen gejeglihen Beltimmungen ausſchließend 
den Eigenthümer treffen. 

(VII. Bon dem Escompte- und dem Darlehens-Geſchäfte.) 
Die Bankdirection bejtimmt die Summe, melde dem Göcompte und dem 
Darlehens⸗Geſchäfte jeweilig zu widmen ift. 

Die Prüfung der zum Escompte angebotenen Wechjel erfolgt durch ein 
Comite, welches aus einem den Vorfis führenden Bankoirector und wenigſtens 
drei Genjoren beſteht. Es ijt Pflicht der Bankvirection, Vorſorge zu treffen, 
daß in den Genjurcomits3 ein gleichmäßiger und unparteiiiher Vorgang 
beobachtet wird. 

Die Zahl der Cenforen muß in Wien mindeften? 24, bei den Filialen 
mindeftens 6 fein. Die Genforen werben von der Bankoirection aus dem 
Stande der Handels- und Gewerbetreibenden auf die Dauer von drei Jahren 
gewählt. Diejenigen, welche die Reihe zum Außtritte trifft, können unmittel: 
bar wieder gewählt werben. Göhne, dann Gefellihafter und Procuraführer 
eines Bankfdirector3 dürfen nicht Genjoren fein. 

Jeder Cenjor hat für die Dauer jeiner Amtswirkſamkeit eine unbelaftete 
Bank:Actie bei der Bank zu hinterlegen. 

Die Cenforen haben bei Beurtheilung der zum Escompte eingebrachten 
Wechſel mit ftrenger Unparteilichkeit zu Werke zu gehen. Kein Mitglied des 
Genjurcomite'3 kann über feine eigenen oder über Wechſel feines Haufes 
abjtimmen. 

Ueber Darlehensgeſuche entſcheidet der Gouverneur oder ein Stellvertreter 
desſelben und der Director, welcher den Vorſitz im Escomptecomité führt, 
nad den von der Bankvirection im Allgemeinen fejtgejegten Beitimmungen. 

(A. Bon dem Edcomptegejhäfte insbejondere,) Wechſel, welche 
bei der Annahme einer Notariat3:Verhandlung unterworfen waren oder 
derjelben bei der Zahlung bevürfen, dann Wechſel und Effecten, welche auf 
eine geringere Summe als 100 Fl. Tauten oder deren Berfalläfriften den. 
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Zeitraum von drei Monaten überfchreiten, werden von der Banf nicht im 
Escompte übernommen. 

Wechſel und Effecten, welche früher als in fünf Tagen zahlbar find, werden 
nur dann eöcomptirt, wenn fich deren Bejiger dem auf fünf Tage berechneten 
Escompteabzuge freiwillig unterzieht. 

Die zu escomptirenden MWechfel müffen auf Ordre lauten und ver Negel 
nach dur drei Unterfohriften verbürgt werden. Die Banfvirection beftimmt, 
wie viele derfelben protocollirt fein müfjen. 

Es fönnen jevoh ausnahmsmeife auch Wechſel mit nur zwei Unter: 
fohriften angenommen werben, wenn die dritte geforderte Bürgschaft durch 
Hinterlegung der Hälfte des zu eöcomptirenden Betrages in einem ftatuten: 
mäßigen Pfande erfegt wird. Wenn am BVerfalldtage ein escomptirter Wechjel 
bis zwölf Uhr Mittags nicht bezahlt ift, fo wird der Einreicher im Namen 
der Bank zum Erſatz aufgefordert. 

(B. Bon dem Darlebensgefhäfte in3befondere.) Gegen Ber:- 
pfändung von Gold: und Gilberbarren, von inländifhen Goldmünzen und 
von ausländischen Gold: und Silbermünzen können von der Bank bis zum 
Betrage von fünf und neunzig vom Hundert ihres Feingehaltes Darlehen 
gegeben werben. Für den vollen Werth vesfelben gilt bei ausländischen 
Gold: und Silbermünzen, bei Gold: und Silberbarren, der durch den Warbein- 
ſchein des f. k. Münzamtes bejtätigte Betrag ihres Feingehaltes, nah dem 
münzamtlihen Einlöfungspreife berechnet. 

Gegen Berpfändung von inländifchen Staat3papieren, Grunbentlaftung3- 
Obligationen und der von ihrer Hypothecar-Abtheilung ausgegebenen 
Pfanpbriefe darf die Bank höchſtens zwei Dritttheile des börfenmäßigen 
Werthes dieſer Effecten als Darlehen erfolgen. Gegen Verpfändung von 
vol eingezahlten Actien und Effecten von Prioritäts:Anlehen inländiſcher 
Induſtrie-Unternehmungen, deren Erträgni durch eine Staatsgarantie gewähr: 
leiſtet ift ($. 22 der Statuten), darf die Bank höchſtens die Hälfte des börfen- 
mäßigen Werthes diejer Actien und Effecten al3 Darlehen erfolgen. 

Grleidet der börjenmäßige Werth des Pfandes eine Verminderung, jo hat 
der Darlehen3-Schuloner eine entjprechende Piandzulage oder Darlehensrüd: 
-zahlung zu leiften. Geſchieht dies nicht, jo ift die Direction berechtigt, das 
Pfand ganz oder theilweife auf der öffentlichen Börfe zu veräußern und nur 
den nach voller Bevedung ihrer eigenen Rechte und Anſprüche erübrigten 
Ueberfhuß für Rechnung des Schuldners zu feiner Verfügung unverzinslich 

“aufzubewahren. Sollte der Betrag nicht hinreihen, die Forderungen ber 
Bank zu beveden, fo bleibt ihr ver Regreß gegen den Schuldner vorbehalten. 
Darlehen gegen Handpfand werden nur in durch die Zahl Hundert voll- 
ftändig theilbaren Summen gewährt. 

Die kürzeſte Frijt für Darlehen oder deren Verlängerung wird auf 15 
Tage, die längfte Frift auf 90 Tage feſtgeſetzt. Zwiſchen biefer niedyigiten 


264 Gentralifirte Zettelbanten. 


und biefer höchſten Frift können auf jede beliebige Frift Darlehen oder Ver: 
Längerungen im Darlehengefchäfte bewilliget werden. Der Bankdirection bleibt 
es überlaffen, die Termine zu beſchränken und die Verlängerungen zu bemil- 
ligen oder zu verweigern. 

Dem Eigenthümer eines Pfandes fteht e3 frei, dasfelbe auch vor Ber: 
fallsfrijt gegen Grlag der vollen Summe, für welche er der Bank zum Schulpner 
getvorven, wieder zu beziehen; jedoch findet fein Erſaß der im Vorhinein an 
die Bank entrichteten Zinſen Statt. 

Die in den 88. 18 bis einfchließlich 24 bes Reglements für Depofiten 
fejtgefegten Beitimmungen gelten auch für Pfänder. 

Dei Verfalläzeit und nicht geleifteter Rückzahlung des Darlehens ift vie 
Bank berechtigt, ohne irgend eine Rüdfpradhe mit ver Bartet und ohne gericht: 
lihe3 Einjchreiten die Veräußerung des Pfandes zu ihrer Schabloshaltung 
entweder ganz oder theilmeije einzuleiten. Die Bank ift jedoch zu dieſem 
Verkaufe nicht verpflichtet und wenn fie nach Verfallzeit nicht dazu fchreitet, 
tritt für ihr ganzes Forderungsrecht an Capital, Zinfen und Untoften feine 
Verjährung ein. Im Falle des Verkaufes werben dem bei ver Partei aus: 
jtändigen Capitale die Zinfen, die Erfolglaffungsgebühr, ver Betrag für Sen- 
jarie, Licitations- oder fonjtige Koften und eine befondere Verkaufs-Proviſion 
von einem Drittel vom Hundert der gefammten Forberung zugeſchlagen und 
nur der erübrigte Betrag gegen Zurüditellung des Pfandſcheines und förmliche 
Abquittirung erfolgt. 

Die Unverkäuflichfeit ver am Perfalldtage nicht ausgelöften Effecten 
gibt feinen gegründeten Anſpruch auf die Verlängerung des Darlehens und 
hebt nicht die Verbinplichkeit des Schuldners auf, die volle Bezahlung art die 
Bank zu leiften. Der Bank find für den Fall, als ihre Forderung durch die 
bewirkte Veräußerung der Pfänder nicht vollitändig befriebiget würde, ihre 
Anfprübe gegen den Schuldner vorbehalten. 

(VII. Bon dem Girogefhäfte) Wer von dem Girpgefchäfte der 
Bank Gebrauh zu machen gejonnen ift, hat jchriftlih um das auf feinen 
Namen oder feine Firma zu eröffnende Folium anzuſuchen. 

In der Girobant können Banknoten, gejegliche Silbermünge, dann Wechfel 
oder jonjtige in Wien zahlbare Effecten in laufender Rechnung (conto cor- 
rente) eingelegt werden, Wenn die ver Girobank übergebenen Effecten am 
Verfallstage bis 12 Uhr Mittags nach erfolgter Präfentation nicht bezahlt 
werben, jo werden biefelben dem Cinreicher oder deſſen Bevollmächtigten 
jogleih mit ver Anzeige zurüdgeftellt, vaß die Vormerkung des betreffenden 
Betrages in jeiner Rechnung gelöſcht worden jei. 

Ueber Beträge, melde für Rechnung eines Foliumbefigers bis zu eimer 
von der Bankoirection fejtzufegenden Stunde eingegangen find, kann nod 
am jelben Tage verfügt werden. 

Mittelft Anweiſung (Ched) kann die in der Girobank erliegende Baarſcha 
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a) von einem Folium auf das andere übertragen, 

b) von dem Beſitzer des Foliums baar zurückgefordert und 

e) zu Gunjten Dritter darüber verfügt werden. 

Jeder Foliumbefiger kann feine Accepte zur Zahlung bei der Girobank 
anmeifen. 

Mird über das Vermögen eines Foliumbefigerd der Concurs oder das 
Ausgleichöverfahren eröffnet und ift die Bank hiervon verjtändigt, fo werden 
die Anweiſungen des Foltumbefisers, fie mögen wann immer auögeftellt und 
noch in feinen Händen oder bereit3 an einen Dritten übergegangen fein, nicht 
mehr berüdfihtigt. Die in der Girobank befindliche Baarſchaft wird in diefen 
Fällen für Rechnung der Concurs-, beziehungsmeife Ausgleichsmaſſe in Ber: 
rehnung erhalten und nad) Abzug der Forderungen der Bank gegen Zurüd: 
ftellung des Girobuches und gegen Einlage einer fürmlichen Quittung nur 
im Einverftändniffe mit dem competenten Gerichte, beziehungsweiſe der Aus: 
gleihsleitung, erfolgt. 

Anmeifungen, welche Unrichtigfeiten enthalten, erben al3 unwirkſam 
dent Präferitanten zurüdgeftellt; in Wieverholungsfällen kann der Ausſteller 
wegen folcher Unrichtigfeiten auch feines Girofoliums verluftig ertlärt werdet. 
Befteht die Unrichtigfeit darin, daß die Anmweifung auf einen Betrag lautet, 
welcher das Guthaben des Ausfteller8 auf jeinem Girofolium tiberfteigt, fo 
kann der Außfteller fogleih von dem Girogeihäfte ausgeſchloſſen werven. 

Bei Verluft des Girobuches hat der Foltumbefiger hiervon die fhriftliche 
Anzeige an die Bankdirection zu machen, worauf feine Rechnung unverzüglich 
auf ein anderes Foltum übertragen und ihm ein neues Girobuch ausgefertigt 
wird. 

Den Beamten, melche vie Rechnungen der Girobank führen, wird die 
ftrengfte Verſchwiegenheit hierüber zur Pflicht gemacht; fie dürfen über ven 
Stand der Girorehnungen nur der Bankvirection über deren ſchriftlichen 
Auftrag oder dem Foltumbefiger eine Auskunft geben. eve Verlegung diefer 
Vorſchrift ift unnachfichtlih mit dem Verluſte des Dienftes zu beftrafen. 

Die Rehnungen in der Girobank werben am 31. Mai und am 30. No: 
vember eines jeden Jahres abgeſchloſſen. 

(IX. Bon dem Anweifungsgeihäfte) Anmeifungen, welche eine 
beftimmte Zeit nah Sicht zahlbar ausgeftellt find, müfjen ver zur Zahlung 
bezeichneten Caſſe vorgezeigt werden, damit die dazu beftimmten Beamten 
derfelben den Zahlungstag vormerken und diefen mit den Worten: „Zahlbar 
0 ER “ mit ihrer Fertigung der Anmeifung beifügen. 

Für die Ueberttagumg und Zahlung von Anmeifungen gelten die für 
Wechſel gegebenen Borföhriften. 

Geräth eine Bankanweiſung in Berluft, fo kann die Partei die Siftirung 
der Auszahlung dur vierzehn Tage dann veranlaffen, wenn fie die Nummer 
der Anweiſung, deren Betrag, Ort und Zeit der Augftellung, ſowie den 
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Namen desjenigen, auf welchen jie lautet, richtig angegeben hat. Kann vie 
Partei die erwähnten Daten nicht vollftändig und genau angeben, jo entfchei- 
det die Bankoirection, ob eine vorläufige Siftirung der Sablung auf vierzehn 
Tage einzutreten hat oder nicht. 

(Statuten der bei der privilegirten öſterreichiſchen Natio— 
nalbanf errichteten Abtheilung für den Hypothecar:Eredit.) 

In Folge der (1.) vom 12. October 1855 ertheilten Ermächtigung er: 
weitert die privilegirte öfterreihifche Nationalbank ihren Geſchäftskreis durch 
Errichtung einer Abtheilung für ven Hypothecar-Credit. Für diefe Ge: 
fhäftsabtheilung wird ein Betrag von 40 Millionen Gulden Bankvaluta aus 
den Fonds der Nationalbanf gewidmet, und es erden berjelben überbies 
alle Geldmittel zugewendet werden, welche vurd die Hinausgabe von Pfand: 
briefen ($$. 39 und 41) einfließen. 

Außer ven (2.) mit dem Patente vom 1. Juli 1841 und mit der Aller: 
höchſten Entſchließung vom 13. Juli 1844 (Regierung3:Circular vom 14. 
October 1844) der Nationalbank zugeitandenen Begünftigungen werben ber: 
felben für die Hybothecar-Grebitgefhäfte noch folgende bejondere Begünſti— 
gungen eingeräumt: 

a) die Nationalbant wird von jeder, die Höhe des Zinsfußes beſchrän— 
fenden gejeglihen Verfügung losgezählt; 

b) über den Betrag einer in Grecution zu ziehenden Forderung liefern 
die Hauptbücher der Nationalbant, fomit auch die Auszüge aus den: 
felben, vollen Beweis; 

e) Urkunden der Nationalbank bedürfen zu ihrer Jntabulationsfähigteit 
nicht der Mitfertigung von Zeugen; 

d) die Nationalbank ift berechtiget, auf Grund des zu ihren Handen 
ausgeftellten Schuldſcheines oder einer andern Verbindlichkeits-Erklä⸗— 
rung ($. 15) und ver Auszüge aus ihren Hauptbücern, gegen den 
fäumigen Schuloner oder den Befiker des verbypothecirten Gutes 
ſogleich die Grecution anzuſuchen (88. 21—38), wenn die bezügliche 
Berpflihtungsurfunde geridhtlih oder von einem Notare Iegalifirt 
worden ift; 

e) unter der, in dem vorigen Abſatze erwähnten Bedingung fteht ver 
Nationalbank das Recht zu, verfallene Zinfen mit denſelben Zwangs— 
mitteln einbringen zu laffen, mit welchen die landesfürftlihe Grund- 
fteuer eingebracht wird; 

f) fällt ver Schuloner oder der Befiser des hypothecirten Gutes in Gon- 
curd, jo wird der Nationalbank die Möglichkeit gewährt, das Liqui: 
bationgurtheil noch vor Ablauf der Evictalfrift und die Feilbietung 
des bypothecirten Gutes fogleih, nachdem das Liquidationgurtheil 
rechtskräftig geworben iſt, zu erwirken ($. 35); 

g) gerichtliche Erläffe, welche dem Verwalter oder Pächter des hypothe— 
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cirten Gutes in Abmwefenheit de3 Gutsbeſitzers zugeftellt, oder wenn 
auch jene abmwejend wären, in Gegenwart von zwei Zeugen an der 
Thüre der Wohnung des Gutsbeſitzers, Berwalterd oder Pächters 
angefchlagen wurden, find fo zu betrachten, al3 wären fie zu Handen 
des Gutsbeſitzers zugeitellt worden. 

Alle der Nationalbank (3.) eingeräumten Begünſtigungen reichen auch 
über die Dauer des ihr verliehenen Privilegiums, in ſo fern dieſelben zur 
völligen Abwicklung ihrer Hypothecar-Creditsgeſchäfte nothwendig ſind. 

Der für die Nationalbank beſtellte landesfürſtliche Hofcommiſſar hat 
(4.) auch die Geſchäftsbehandlung der Abtheilung für den Hypothecar-Credit 
zu überwachen, und bleibt jtreng dafür verantwortlih, dab fein Darleihen 
ohne volllommene Sicherftellung ($. 6) erfolgt, und daß bei der Hinausgabe 
der Pfandbriefe ($. 39) die im $. 41 feſtgeſetzte Gränze genau beachtet werde. 

Die Operationen (5.) der für den Hypothecar:Credit errichteten Abthei— 
Iung der Nationalbank beziehen ſich: 

a) auf die von ihr unmittelbar zu gewährenden ($$. 6—14) over abzu: 

löfenden ($. 15) Hypothecar-Darlehen ($$. 6—38), und 

b) auf die von ihr hinauszugebenden Pfandbriefe (83. 39—55). 

(Bon den Hppothecar:Darlehen.) (6) Die Nationalbank ift 
wur dann berechtiget, ein Darlehen zu geben, wenn dasſelbe durd eine 
Hypothek vollkommen fihergeftellt ift, d. b. wenn das Darlehen, mit Hin: 
zurechnung der, auf ber angebotenen Hypothek etwa jhon haftenden Laften, 
den Werth ver eriteren höchſtens bis zur Hälfte erfchöpft; oder wenn die 
verbücherten Gläubiger und deren Aftergläubiger die einzuverleibende Erflä- 
rung abgeben, daß fie der Nationalbank für das zu ertheilende Darlehen und 
die damit verbundenen ftatutenmäßigen Rechte den Vorrang einräumen, damit 
das Darlehen fammt den ftatutenmäßigen Rechten in ver erjten Hälfte des 
Hypothekenwerthes die volllommene Sicherheit erlange. 

Ueberdieg dürfen (7.) Häufer, die für fih allein, und Wirtbichafts: 
gebäude, die al3 Beitanbtheile eines Gutes bypothecirt werben wollen, nur 
dann ala Hypothek angenommen werben, wenn fie bei einer oder mehreren 
inländifhen Feuer-Affecuranz-Gejellihaften verfichert find. 

Die Rangordnung, melde dem Hypothecar:Darlehen der Nationalbant 
eingeräumt werben ſoll, iſt (8.) durch fämmtlihe Auszüge aus den öffent: 
lihen Büchern nachzuweiſen. Der Werth ver Hypothef aber kann durch 
gerihtlihe Schägungen, mehrjährige Erträgnipausmweife oder durch Kaufcon- 
tracte ermittelt werden. Als Werth von Grundjtüden kann der hundertfache 
Betrag der orbentlihen (einfahen) Grundjteuer mit Hinweglajjung der Zu: 
ſchüſſe; als Werth von Zinshäufern aber, deren guter Baujtand dargethan 
ift, fann derjenige Betrag angenommen werben, welcher fich ergibt, wenn 
man von dem nachgewieſenen Durchſchnitts-Erträgniſſe der legten 6 Jahre 
ein Drittel abzieht, und den Reit zu 5 pCt. capitalifirt. 
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Die Nationalbank wird (9) mit Auziehung von Vertrauensmännern 

aus ber Reihe von Guts- und Haudbefigern entfcheiden, ob der Werth ver 
angebotenen Hypothek nur aus einem oder aus mehreren ver, im $. 8 
erwähnten Behelfe zu ermitteln fei. Sie behält fich auch vor, durd ihre 
Organe die Ueberzeugung von dem Werthe der angebotenen Hypothek zu 
erlangen. Die Koſten einer folhen Werthermittlung, welche immer nur mit 
Zuftimmung des Darlehensmwerberd vorgenommen wird, find von diefem zu 
beftreiten. 
Der Betrag des Darlehens, fo fern er nur volltommen fichergeftellt ift, 
dann die Beitimmung: ob dasfelbe im Baaren oder in Pfandbriefen 
(8. 39) gegeben werben foll; — die Feitiegung der Zeit der Rüdjahlung, 
und ob diefe auf Ein Mal oder in Raten oder Annuitäten geſchehen jolle; 
endlich die Höhe des Zinsfußes wird (10. ) dem beiderfeittgen Lebereintommen 
überlaffen. 

Der Schuldſchein, fo wie jene Urkunden, weldhe zu Gunften der National: 
banf in den im 8. 6 und 15 erwähnten Fällen ausgeftellt werben, müſſen 
(11.) entweder gerichtlih oder von einem Notar legalifirt jein. 

In dem Schuldſcheine aber muß der Darlehenswerber fich verpflichten: 

a) die Zinfen, jo wie das Capital oder die allfälligen Capitalsraten 
genau und in den bedungenen Friften, und zwar die erſteren halb» 
jährig vorhinein, zu bezahlen; 

b) nah Mblauf eines jeden Jahres innerhalb einer angemefjenen Friit, 
wenn es verlangt wird, nicht nur die Entrichtung der Zinſen oder 
Renten von den dem Darlehen ver Nationalbank vorausgehenven 
Hypothecarpoſten unter Vorlage der Quittungen nachzumweifen, jondern 
auch die Beftätigung beizubringen, daß auf der hypothecirten Realität 
fein Steuer-Rüdftand hafte; 

c) bei Erlag der, an die Nationalbank zu entrichtenden Zinſen des 

zweiten Semeſters eines jeden Jahres den Nachweis zu liefern, daß 
die Prämie des laufenden Jahres für die, gegen Feuerſchaden ver: 
fiherten Realitäten berichtiget fei; 

d) alle, durch vie Nichterfüllung der übernommenen Berbindlichteiten ver: 
urſachten Koften der Nationalbank zu vergüten; 

e) ſich dem nieveröfterreichifhen Landesgerichte in allen Fällen einer 

' gerichtlichen Grecution und auch in Streitigkeiten, welche ſich auf das 
Darlehen over auf die Hypothek beziehen, zu unterwerfen, wenn bie 
Nationalbank es nicht vorzieht, ihn bei dem orbentlihen, in ven 
Jurisdictions⸗Vorſchriften beftimmten Gerichtöftande zu belangen; 
oder wenn diefer letztere nicht ſchon in den Statuten jelbft aufrecht 
erhalten worden tft (6. 21 und 34); 

f) ſich den Statuten als einer ihn bindenden Norm zu unterwerfen. 

8. 12. Die Nichterfüllung einer von den im $. 11, a), b) und c) auf 
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geführten Berpflichtungen ift in dem Schuldſcheine als eine auflöfende 
Bedingung zu bezeihnen; fie hat daher die Folge, daß die Nationalbank 
berechtigt iſt, das Darlehen, ohne alle Auffündigung und ohne Rückſicht auf 
die fejtgejegten Zahlungsmodalitäten, einzubringen. 

Die Darlehensvaluta wird (13.) erſt dann erfolgt, wenn die Priorität 
des Darlehens in ven öffentlichen Büchern ausgezeichnet worven iſt. Aber 
auch nachdem dies gejchehen, kann die Erfolgung der Darlehensvaluta ver- 
weigert werben, wenn jeit der Bewilligung des Darlehens der Merth ver 
Hypothek auh nur durch einen Zufall jo verringert wurde, dab nad dem 
Befunde der Nationalbank diefe mit dem bemilligten Darlehen nicht mehr 
vollflommen fichergeitellt wäre ($. 6), oder wenn der Darlehenswerber binnen 
30 Tagen nad erhaltener PVerftändigung: daß die Darlehensvaluta zur Er: 
folglafjung bereit liege, dieſelbe nicht erhebt, oder wenn er mit Tod abgegangen, 
oder wenn über fein Vermögen der Coneurs eröffnet worden ift. 

Da die Direction ver öfterreihiichen Nationalbank ihrer in den Kron— 
ländern beftehenvden Filialen (14.) ſich bedient, die Wirkſamkeit ver Gejchäfts- 
abtheilung für den Hypothecar-Credit zu unterjtügen, jo wird fie auf Verlan- 
gen der Parteien gegen vorausgegangene bei der Direction ſelbſt geſchehene 
Anmeldung die Darlehensvaluta anjtatt bei ihrer Gentralcaffe in Wien bei 
ihren Filialcaffen erfolgen laſſen. An dieſe können au gegen gleihmäßige 
Anmeldung die Zinjen entrichtet und das Darlehen zurüdgezahlt werben. 

Die Nationalbank wird (15.) auch bereit3 haftende Hypothecar-Capitalien 
an ſich löſen, wenn ihr hierbei alle Rechte gefichert werden, welche ihr nad 
biefen Statuten bei jevem Darlehen eingeräumt werden müffen. Wenn baher 
diefe Rechte in dem urfprünglichen Schuldſcheine nicht zugefichert erfheinen, 
oder dieſer nicht gerichtlich oder von einem Notare Tegalifirt ift, fo muß der 
Schuldſchein in viefer Beziehung durch eine entſprechende Nachtragserklärung 
des Eigenthümerd der hypothecirten Realität ergänzt werden. Auch müfjen 
die nachfolgenden Hypothecar-Gläubiger ſowohl die Priorität der abzulöfenden 
Forderung anerkennen, und der Nationalbank die Priorität auch bezüglich 
der in der erwähnten Nachtragserflärung zugeficherten Rechte einräumen, 
Alle von dem Schuloner oder Cigenthümer ver hypotbecirten Realität und 
von den nachfolgenden Gläubigern hiernach auszuftellenden Erklärungen 
müflen vom Gerichte oder von einem Notare legaliſirt fein und in die öffent: 
lichen Bücher eingetragen werden. 

Der Schuldner kann (16.) die Rüdzahlung des Capital® ganz ober 
zum Theile auch vor Ablauf der feitgejegten Zahlungsfrift Teiften, mern ver 
zur Rüchzahlung angebotene Betrag durch 100 ohne Heft theilbar ift, und 
wenn der Schuldner dieſen Betrag wenigitens 6 Monate vorher in einer 
gerichtlich oder don einem; Notare legaliſirten Eingabe fündiget, oder für die 
noch nicht abgelaufene Kündigungsfrift die vertragsmäßigen Zinfen entrichtet. 
Wird das Capital nach abgelaufener Künvigungsfrift nicht erlegt, fo iſt der 
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Schuldner fo zu behandeln, als ob er die in dem Schulvfcheine feſtgeſetzte 
Frift verfäumt hätte (8. 20). 

Wenn (17.) die Beihaffenheit der Hypothek durch einen Zufall oder 
durch ein Verſchulden des Beſitzers derſelben fo verändert wird, daß bie 
Forderung der Nationalbank nicht mehr ftatutenmäßig fichergeftellt erſcheint 
($. 6), jo ſteht derjelben das Recht zu, unter glaubmwürbiger Nachweifung 
diefer veränderten Befchaffenheit der Hypothek die Forderung ohne Rüdficht 
auf die bedungene Zahlungsfrift 3 Monate vorhinein im Wege des nieder: 
öfterreichifchen Landesgerichtes aufzufündigen. 

Mill derjenige, dem die Forderung in dem im $. 17 bemerkten Falle 
aufgefündiget wird (18.), die Aufkündigung beftreiten, fo hat er feine Ein: 
wendungen binnen 14 Tagen, iſt aber die Hypothek außer Niederöfterreih 
gelegen, binnen 30 Tagen vom Tage der Zuftellung der gerichtlichen Auf: 
fündigung gerechnet, bei dem niederöſterreichiſchen Landesgerichte anzubringen, 
widrigens die Auffündigung in Wirkjamleit tritt, 

Ueber die rechtzeitig angebradhten Einwendungen wird eine Tagſatzung 
auf möglichjt Furze Zeit angeorbnet, und das Verfahren nah den Vorichriften 
über den ſummariſchen Proceß in Civil-Rechtsſachen gepflogen. Hierbei hat 
das Gericht die angebrachten Einwendungen ala Einrede anzufehen, und nad 
geſchloſſener Verhandlung zu erkennen, ob die Auftündigung rechtswirtſam 
jei oder nicht. 

Die Verpflichtungen des Schuldners oder des Beſitzers der hypothecirten 
Realität ergeben ſich (19.) aus dem Inhalte des Schulvfcheine® und in 
ben Fällen des $. 15 aus der Nachtragserklärung. Die Zahlung der Zinfen 
und die Rüdzahlung de3 Capitald kann aber jedenfall nah Wahl des 
Schuldners oder Beſitzers der hypothecirten Realität ganz oder theilmeife im 
Baaren, oder in Pfandbriefen der Nationalbank, melde längſtens binnen 
einem Jahre verfallen, oder auch in fälligen Coupons von Pfandbriefen 
($. 47) gültig erfolgen. 

Denn (20.) die Zahlung der Zinfeh oder des Capitales, der Capitals: 
raten oder der Annuitäten zur Berfalläfrift nicht erfolgt, fo ift die National 
bank berechtiget, fih auch aus ſolchen Geldern und Effecten des perjönlichen 
Schuldners, in deren Inhabung fie duch was immer für ein Geſchäft gelangt 
ift, ohne gerichtliche Dazwiſchenkunft zahlbar zu machen. Sie tft aber auch 
‚berechtiget, ihre Darlehensforderung fogleih im Wege der Erecution ($. 2, d) 
einbringlih zu maden. 

Die gerichtliche Erecution kann (21.) au auf andere als die im $. 20 
erwähnten beweglichen Güter de3 perjünlihen Schuldners oder auf das ber 
Nationalbank verpfändete unbeweglihe Gut geführt werben. In beiden Fällen 
wird das niederöfterreichifche Landesgericht auf Grund der gelieferten Nadı: 
‚weifungen die Erecution bewilligen und vollziehen, oder, wenn dasſelbe nicht 
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die zuftändige Behörde wäre, die Vollziehung der Erecution von der letzteren 
verlangen. 

Wird (22.) die Erecution auf bewegliche Güter des perſönlichen Schulb: 
ners geführt, fo ift,.ohne daß e3 eines befonderen Schätzungsgeſuches bebarf, 
mit der Pfändung zugleih die Schägung vorzunehmen. Wären aber feine 
geeigneten Schäßleute in der Nähe zu finden, fo ift die Schäkung unmittel: 
bar vor der Feilbietung vorzunehmen, Bietet Niemand jchon bei der erften 
‚Feilbietung den Schägungswertb an, jo hat die Veräußerung auch unter 
dem Schätzungswerthe zu gejchehen. 

Die Crecution (23.) auf das verpfändete unbemweglihe Gut wird ent: 
weder durch die Sequeftration oder durch die Veräußerung des Gutes vollzogen. 
Es hängt von der Nationalbant ab, die eine oder die andere biefer Vollzie- 
hungsarten, und jedenfalls die legterwähnte zu wählen, wenn die erjte zur 
rechtzeitigen Einbringung des ſchuldigen Betrages ungenügend erjcheint, 

Wählt (24) vie Nationalbant die Sequejtration des hypothecirten 
Gutes, fo kann fie diefe auf alle Einkünfte auspehnen, over nur auf eine 
gewille Gattung derſelben bejchränfen, und fie kann beftimmen, ob die Ein- 
fünfte von dem Sequejter unmittelbar verwaltet, oder ob fie verpachtet werben 
follen. 

Das Gericht hat (25.) den, von der Nationalbank vorgejchlagenenSequefter, 
jedoch auf deren Gefahr und Verantwortung (8. 27), zu beftellen. Hätte es 
gegen bie Perſon des vorgejhlagenen Sequefterd begründete Bedenken, fo 
wird e3 die Nationalbank zum Vorſchlage eines andern Eequefterd auf: 
fordern, den vorgejchlagenen aber inzwiſchen bejtellen. 

Der Beliger des fequeftrirten Gutes hat (26.) feine Einwendungen 
gegen den auf den Vorſchlag der Nationalbank beftellten Sequefter längſtens 
binnen 14 Tagen geltend zu machen, Ueber diefe Einwendungen wird das 
Geriht unvermweilt mit beiden Theilen verhandeln, und wenn fich dieje über 
die Perſon des Sequeſters nicht einigen, von Amtswegen einen Sequeiter 
beftellen. Bis dies gefchehen, wird ver über Vorfchlag der Nationalbank 
vom Gerichte beftellte Sequefter unbeirrt fein Amt handeln. 

Die Gefahr und Verantwortung der Nationalbank (27.) für den von 
ihr vorgefchlagenen Sequefter ($. 25) erlifcht, nachdem die im 8. 26 feſtgeſetzte 
Friſt verfloffen, ohne daß der Befiser des fequeitrirten Gutes gegen die 
Perſon des Sequeſters Einwendungen erhoben, oder von dem Zeitpuncte, 
wo beide Theile fich über die Berfon des Sequefters verftändiget haben, oder 
von dem Gerichte der Sequefter von Amtswegen beftellt wurde. 

Der Sequefter hat (28.), nachdem er die Vorgangspoften, als: die landes⸗ 
fürſtlichen Steuern und fonjtigen Anlagen, die Zinfen der vorausgehenden Tabu: 
Tarpoften u. ſ. w. berihtiget, die rüdjtändigen und Taufenden Gebühren unmittel- 
bar an die Nationalbank und nur den hiernach fich ergebenden Ueberſchuß der 
Einkünfte nach den jemeiligen Beitimmungen des Gerichtes abzuführen, 
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Der Sequeiter hat (29.) die Rehnungen alljährlich, und zwar längſtens 
binnen 30 Tagen nah Ablauf des Solarjahres, oder — wenn die Seque:- 
firation nicht ein Jahr lang dauerte — binnen 14 Tagen nad Aufhebung 
der Sequeftration, gehörig belegt an das Gericht zu überreihen, welches die 
Rechnungen nah Vernehmung des Befiserd des fequeitrirten Gutes unge: 
fäumt zu erledigen hat. 

Mil die Nationalbank die einzelnen oder die gefammten Erträgniffe des 
fequeitrirten Gute verpachten (30.), fo Tann dies nur im Wege ver 
Öffentlihen Verfteigerung geſchehen. Zu dieſem Behufe hat die Nationalbant 
die Verfteigerungd:Bebingnijje vorzufchlagen, welche das Gericht ohne Ein- 
vernehmung des Beſitzers des fequeitrirten Gutes prüfen, und — wenn e8 
fie unbeventlih gefunden — genehmigen wird. Hiernach wird das Gericht 
die Verfteigerung veranlaffen und beftimmen, an wen der Pachtſchillung, nad 
Abzug der im 8. 28 erwähnten Vorgangspoften und der an die Nationalbant 
zu leiftenden Zahlungen, abzuführen jei. 

Wenn die Nationalbank (31.) die Veräußerung des bypothecirten Gutes 
für nothwendig erachtet ($. 23), jo tjt der, nad 88. 8 und 9 von ihr ermittelte 
Merth als Schägungswerth und Ausrufspreis anzunehmen, Es bedarf daher 
feiner executoriſchen Schägung. 


Die Nationalbank iſt (32.) auch dann, wenn das ee Gut 
auf Anſuchen eined andern Gläubigers veräußert werben foll, beredhtiget, die 
Verjteigerungs:Bedingnifje zu entwerfen, und hierbei darauf bedacht zu fein, 
daß die Forderung der Nationalbank balvthunlichjt befrieviget werde. Dieſes 
Recht fteht der Nationalbank aud dann zu, wenn ein anderer Gläubiger die 
Verpachtung des Gutes im Sequeſtrationswege verlangt, oder wenn das Gut 
‚ Im Zuge ver Concursverhandlung veräußert werden fol. Das Gericht wird 
in allen bier erwähnten Fällen die Verfteigerungs:Bedingniffe, nad Cinver: 
nehmung der vorausgehenden Gläubiger, prüfen, und — wenn fein Bedenken 
obwaltet — ohne Weiters genehmigen. 

Menn ein anderer Gläubiger das der Nationalbank hypothecirte Gut in 
Grecution zieht (33.), die diesfälligen Schritte aber durch 14 Tage lang 
nicht verfolgt, jo ijt die Nationalbank. berechtiget, diefe Erecution im eigenen 
Namen auf der Grundlage der bereit3 erfolgten Executionsſchritte fortzufeßen. 

Wird über dad Vermögen des Schuldners oder des Beſitzers des hypo⸗ 
thecirten Gutes der Concurs eröffnet (34.), fo muß zwar die Nationalbank 
ihre Forderung binnen der Evictalfrift bei der Concurs-Inſtanz anmelden; 
jedoch ift hierüber, ſelbſt vor Ablauf der Evictaffrift und Ernennung des 
Creditoren⸗Ausſchuſſes, ohne Aufihub mündlich zu verhandeln und der Mafje: 
nerteeter bloß anzuweiſen, den Crevitoren- Ausschuß, oder — wenn dieſer nod 
nicht ernannt wäre — bie ihm befannten, im Gerichtsorte wohnenden Gläu: 
biger zu vernehmen. In dem Liquivationgellitheile, welches mit thunlichiter 
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Beichleunigumg zu fchöpfen ift, muß auch über das der Nationalbank zuftän- 
dige Hypothecar⸗Recht erfannt werben. 

Sobald das Liquidations-Urtheil rechtäkräftig geworden, kann (35.) die 
Nationalbant auch vor Schöpfung des Glaffificationsellrtheiles verlangen, 
dab das bupothecirte Gut ſogleich feilgeboten, bei der gerichtSordnungsmäßigen 
legten Feilbietung auch unter dem Schägungswerthe veräußert, und daß ſie 
aus dem Erlöſe befriediget werde, Sollte fih im weiteren Zuge der Concurs: 
Verhandlung ergeben, dab der Nationalbant mehr gegeben wurde, als ihr 
gebührte, jo muß viefelbe den empfangenen Mehrbetrag nebjt ven vierpro: 
centigen Zinjen jogleih der Mafje zurüderjegen. 

Sp oft die Nationalbant von dem im $. 2, e) den Zinfen-Rüdjtänden 
eingeräumten Vorrechte Gebrauch machen mill (36.), hat fie dem betreffenden 
Bezirks: (Stuhlrichter:) Amte ven Betrag der Zinjen-Rüdftände nachzuweiſen 
($. 2, b). Die politifche Behörde ift verpflichtet, über diefen Nachweis nad 
Maßgabe der bejtebenden Executions-Vorſchriften Amt zu handeln. 

Alle Erecutionstojten bat (37.) zwar die Nationalbank vorjchußmeije 
zu bejtreiten, der Erequirte aber ohne Weiters zu vergüten. Es iſt daher die 
Grecution immer auch auf den Betrag diefer Koften auszudehnen, und am 
Schlufje der Execution zu begleichen. 

Glaubt die Partei, gegen welche die Grecution geführt wird, daß die 
Forderung (38.) gar. nicht, oder nicht in dem von der Nationalbank angege- 
benen Betrage zu Recht beſtehe, und hat fie darüber volllommen beweijende 
Urkunden in Händen, jo fann fie mit dem gehörig belegten Gejuche bei dem 
niebexöjterreichiichen Landesgerichte die Sijtirung der Grecution begehren, das 
nieberöjterreichiiche Landesgericht wird die Grecution einftweilen fiftiren, bier: 
von die Nationalbank und — wenn Zinfen im politifhen Wege eingetrieben 
werben — auch die politiihe Behörde verjtändigen, eine Tagjagung auf kurze 
Zeit anoronen, und jonad) durch Beſcheid ertennen, ob es von der Erecution 
abzufommen babe oder nicht. Steben aber der Bartei volllommen beweiſende 
Urkunden nicht zu Gebote, jo kann fie bei dem niederöfterreihifhen Landes: 
gerichte eine Klage anbringen, über welche das ſummariſche Verfahren ein- 
zuleiten iſt. Im Zuge diejes Verfahrens kann der Lauf der Execution nur 
dann gehemmt werben, wenn die Bartei nachträglich die volllommen bewei: 
jenden Urkunden mit, einem bejonderen Geſuche überreicht, in welchem Falle 
dann, ohne Rüdjiht auf das über die Klage eingeleitete Verfahren, in der 
oben bezeichneten Weife vorzugehen ift. 

Gon den Pfandbriefen.) (89) Pfandbriefe find — durch 
welche die Nationalbank dem Eigenthümer derſelben die Verzinſung und Bezah— 
lung eines Capitales unter den in den Pfandbriefen ſelbſt angegebenen Be— 
ſtimmungen zuſichert. 

Für (40,) die puünctliche Verzinſung und Bezahlung des Pfandbrief⸗ 
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Gapitales haften vorzugsweife die bypothecirten Capitalien, und: außerbent 
das fonjtige bewegliche und unbewegliche Vermögen der Nationalbant. 


Die Nationalbank ift (41) zwar beredhtiget, Pfandbriefe bis zum fünf: 
fahen Betrage des für die Gefhäfte der Hypothecar-Creditsabtheilung be- 
ftimmten Fonds ($. 1) hinauszugeben; doch darf die Gefammtjumme ver 
wirklich hinausgegebenen Pfandbriefe niemals die Gefammtfumme der jeweilich 
beftehenden Hppothecarforderungen überfchreiten ($. 4). 


Die Pfandbriefe können (42.) zur fruchtbringenden Anlegung von Capi⸗ 
talien der Gemeinden, Körperſchaften, Stiftungen, unter öffentlicher Aufſicht 
ſtehender Anſtalten, dann der Pupillar- und Depoſitengelder verwendet werden. 


Die Verpfändung oder Abtretung von Pfandbriefen unterliegt (43.) 
nicht der Entrihtung der mit dem Allerhöchiten Patente vom 9. Febr. 1850 
vorgeſchriebenen Gebühren. 

Die Nationalbank ift berechtiget (44.), ihre Pfandbriefe, unter Beob— 
achtung der ftatutenmäßigen Beltimmungen und nah Zulänglichleit des im 
Einverftänpniffe mit dem Finanzminifterium fejtzuftellenden Fonds, zu es— 
comptiren oder Vorfhüffe darauf zu erfolgen. Die Nationalbanf ift auch 
berechtiget, fie vor ihrer Verfallszeit einzulöfen. ’ 

Die Pfandbriefe dürfen (45.) an der Börfe verkauft oder REES 
und in dem Börfezettel notirt werden, 

Ohne Zuftimmung des Finanzminijteriumd dürfen (46.) die Pfand: 
briefe auf feine fürzere, al3 eine zwölfmonatliche Verfallszeit lauten, 

Die Pfandbriefe werden (47.) entweder auf den Weberbringer, oder 
auf einen beftimmten Namen ausgeftellt. Die Pfanpbriefe auf Ueberbringer 
find mit der entſprechenden Anzahl von Coupons verjehen, gegen deren Rüd: 
ftellung die Zinfen nach der Verfallgzeit bezahlt werben, 

Die Nationalbank erkennt °(48.) den Inhaber des auf den Weber: 
bringer Tautenden Pfandbriefes und des Coupons ala deſſen Eigenthümer. 
Ein gerichtlihes Verbot kann die Auszahlung des Pfanpbriefe® und des 
Coupons nur unter jenen Beſchränkungen hindern, unter welchen dies bei 
den auf Ueberbringer lautenden Staat3:Schuldverjchreibungen und deren 
Coupons gejeglih vorgefchrieben it. | 

Die Zinfen von den auf beitimmte Namen lautenden Pfanbbriefen 
werben (49.) gegen Quittung erfolgt, wenn diefe alle wejentlihen Merkmale 
des Pfandbriefes (die Nummer, den Capitalsbetrag, ‘den Zinsfuß und das 
Datum), dann die richtige Verfallgzeit und den richtigen Zinfenbetrag angibt, 
und mit dem. Namen besjenigen verjehen ift, auf den der Pfandbrief lautet. 

Die Nationalbank erfennt (50.) zwar denjenigen, auf ven der Pfand: 
brief Tautet, als den Eigenthümer derfelben, und fie fordert, daß in allen 
Fällen, in welchen es fih um die Uebertragung des Eigenthumes auf einen 
Anderen oder um die Berzinfung oder Auszahlung des Capitales handelt, 
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die Ceſſion und beziehungsweife die Quittung von dem Eigenthümer unter: 
fertiget werde. Sie nimmt jedod eine Haftung für die Echtheit der Namens: 
unterſchrift nicht auf ſich. 

Verlangt aber (51.) der Eigenthümer des Pfandbriefes in einer fohrift: 
lihen, vor over bei ver Empfangnahme des Pfanpbriefes überreichten oder 
mit dem Pfandbriefe belegten Eingabe, daß nur jene Namensfertigung als 
echt angenommen werde, welche mit der von ihm vorgelegten Namensunter- 
ſchrift übereinftimmt oder melde durch gerichtlihe oder notarielle Legalifirung 
beglaubiget ift, fo haftet die Nationalbank dafür, daß fie nur demjenigen, 
der die in der einen oder anderen Weiſe bezeichnete Unterjchrift beibringt, 
die Zinſen berichtiget, das Capital bezahlt oder den Pfandbrief umjchreibt 
oder umtauſcht ($. 28 des Reglements). 

Rüdfichtlih ſolcher Pfandbriefe, welche auf ven Namen von Gemeinden, 
oder anderen unter dem Schutze der Behörben ſtehenden Corporationen oder 
Anjtalten lauten, wird (52.) zu den Quittungen das Giegel des Cigen- 
thümers geforvert. Wenn aber das Capital bezahlt oder cedirt, oder ber 
Pfandbrief gegen einen auf Ueberbringer lautenden Pfanbbrief umgewechſelt 
werden joll, muß noch die Bewilligung der Tutelar-Behörde beigebracht 
werden. 

Lautet ein Pfandbrief ausprüdlih (53.) auf den. Namen eines Min: 
derjährigen oder Curanden, jo find die Quittungen von dem fich legitimirenden 
Bormunde oder Curator zu unterfertigen. In allen im 8. 52 gedachten 
Fällen iſt die Bewilligung der Vormundſchafts- oder Curateläbehörde nad: 
jumeijen. 

Piandbriefe, Coupon? und Zinfenquittungen können (54.) nit nur 
bei der Gentralcafle ver Nationalbank in Wien, jondern auch nad voraus: 
gegangener vierzehntägiger Anmeldung ($. 14) bei. ven Filialcafien ver 
Nationalbank zur Zahlung beigebracht werben. 

Zinfen, (55.) welche nicht binnen drei Jahren, und. Pfandbriefs-Capi— 
talien, welche nicht binnen 30 Jahren nad ihrer Verfallgzeit erhoben werben, 
find verjährt, und können fomit nicht mehr gefordert werden. 

(Reglement der bei ver privilegirten öjterreihijhen Natio— 
nalbant erridteten Abtbeilung für den Hypothecar-Credit. 
Bon der Verwaltung der Abtheilung für den Hypothecar-Credit.) 

Die bei der öfterreihiichen Nationalbank errichtete Abtheilung für den 
Hypothecar⸗Credit wird (1.), mie jede Geichäftsabtheilung der Nationalbant, 
von der Bankoirection geleitet. Dieſe bejtimmt den Zinsfuß für die zu ge 
währenvden Darlehen oder abzulöjenden Hypothecar- Forderungen, ſowie für 
die Pfanpbriefe, dann die längfte Dauer der Verfallszeit der. lebteren, 

Jene Gejhäfte der Abtheilung für den Hypothecar-Credit, bei welchen 
e3 ſich um. die Anwendung der Statuten und. des Reglements auf ein: 


zelne vorkommende Angelegenheiten. handelt, werben unter. dem Vorſitze 
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des Banfgouverneurs oder jeines Stellvertreterd von einem Comité bejorgt, 
das aus zwei von der Bankvirection aus ihrer Mitte gewählten Mitgliedern 
und dem Generaljecretär oder deſſen Stellvertreter ald dem Nejerenten mit 
berathender Stimme gebildet ift. (2.) 

Menn es fih aber (3.) um die Entſcheidung ver Frage handelt, ob. 
ein zu gewährendes Darlehen oder eme abzulöfende Hypothecar-Forderung 
gehörig ficher geitellt ift, werden dem Comité zwei Vertrauendmänner aus 
der Neihe der Guts- oder Hausbefiger (jenachdem die Hypothel in einem 
landwirtbichaftliben Gute oder in einem Haufe bejteht) beigezogen, melde 
über jene Frage auch eine entjcheidende Stimme haben. 

Die Bankoirection wird (4.) eine entfprechende Anzahl von Vertrauens: 
männern, welche diefes Ehrenamt für die Dauer von 3 Jahren zu verſehen bereit 
und geneigt find, dem Finanzminijter worfchlagen, welcher unmittelbar die 
Ernennung ausipriht und veröffentlicht, und in defien Hände die Ernannten 
die eifrige und gewiſſenhafte Erfüllung ihrer übernommenen Amtspflichten 
feierlih angeloben, 

Die Vertrauensmänner haben (5.) bei den ihnen eingeräumten Amts: 
beiugnijjen ſich jtet3 gegenwärtig zu halten, daß fie ihre Meinung mit jtrenger 
Unparteilichleit abzugeben haben, und im Zweifel ſich immer für jene Anficht 
ausfprehen müfjen, bei welcher die Nationalbank an Sicherheit ihres Ver— 
mögen geminnt, 

Kein Vertrauensmann darf (6.) in foldhen Fällen abftimmen, in mel: 
hen er felbjt oder jene Perſonen betheiliget find, für die er vor Gericht zu 
zeugen nicht befähiget ift. 

Das Comité wird fich (7,) an ben von dem Bankgouverneur beftimmten 
Tagen zur gemeinjchaftlichen Berathung und Schlußfaſſung verfammeln. Nach 
Umftänden kann auch ohne vorläufige Berathung ein Beſchluß durch jchrift: 
lihe Abjtimmung gefaßt werben, wenn die bezüglihen Behelfe den Comite 
Mitglievern zur Prüfung mitgetheilt worden find. 

Alle Gegenjtände (8.), über weldhe von dem Comits nad) vorausge- 
gangener mündlicher Berathung ein Beihluß gefaßt worden it, dann die 
Abftimmungen der einzelnen Mitgliever und der Beichluß ſelbſt werden 
in einem förmlichen Protocolle zufammengefaßt, Hat der landesfürftliche 
Commiſſar gegen einen Beſchluß Einjprade erhoben, fo ift die Entſcheidung 
des Finangminifters einzuholen. 

Iſt (9) ein Beſchluß dur eine fchriftliche Abftinmung zu Stande gekom⸗ 
men ($. 7), jo find die bezüglihen Acten dem lanvesfürftlihen Commifjar 
zur Beifügung feiner allfälligen Bemerkungen und zur Nitfertigung zugufenden. 

Das Ergebniß der gefammten Gejchäftögebarung der Abtheilung für ven 
Hypothecar⸗Credit wird (10.) der Bankoirection allmöchentlih zur Kenntniß 
gebracht, und von diejer allmonatlih mit den Ergebnifjen der übrigen Ge 
Ihäftsabtheilungen der Nationalbank veröffentlicht. 


Defterreihifche Nationalbanf. 277 


Bon den Hppotbecar:Darlehen.) (11.) Die Nationalbank ge- 
währt fein Darlehen und Iöjet feine Hypothecar: Forderung ab, wenn ber 
Betrag nicht wenigftens 5000 fl. erreicht, und wenn er nicht durch 100 ohne 
Reit theilbar ift. 

Der ih um em Darlehen bewerben (12.) oder eine Hppothecar-For: 
derung dur die Nationalbank ablöfen laſſen will, hat in einer fchriftlihen 
Eingabe den Betrag und die Baluta des Darlehens oder der Hypothecar-: 
Forderung, dann die zur Sicherjtellung gemibmete Hypothek genau zu be: 
zeichnen, und alle jene Behelfe beizubringen, welche nach dem $. 8 der Sta: 
tuten geeignet find, die bücherliche Rangordnung (Priorität) des varzuleihenden 
oder abzulöfenden Gapital3, dann den Werth der Hypothek zu ermitteln. 
Dem Einfchreiten um Ablöfung einer Hupothecar-Forderung muß überdieß 
noch eine Abjhrift der urfprünglihen Schuldurfunde und der etwa darauf 
Bezug nehmenden Ceſſionsurkunden beigelegt werden. 

Das Comité wird (13.) über die Eingabe, und zwar nah Umftänven 
über vorläufige Einvernehmen eines Rechtskundigen unverweilt entſcheiden, 
ob und unter melden Modalitäten dem Einfchreiten Folge zu geben fei. 

Mird (14.) über die Eingabe ablehnend entſchieden, fo wird bie Partei 
biervon ohne Mittheilung der Ablehbnungsgründe verftänbiget. 

Wird (15.) dem Ginfchreiten nur mit der Beichränfung auf einen ge: 
singeren ober in einer anderen Valuta zu gewährenden Gapitaläbetrag oder 
nur gegen Erfüllung gemwiffer Bedingungen mwillfahrt, fo wird gleichzeitig eine 
Frift beftimmt, binnen welcher die Partei über die Annahme des geringeren, 
oder in der Valuta geänderten Betrages fi erklären over die Erfüllung ber 
Bedingungen nachweiſen muß. Der fruchtlofe Ablauf der Frift gilt ala eine 
ſtillſchweigende Erflärung, daß die Partei den geringeren oder in ver Paluta 
geänderten Betrag nicht annehmen, oder bie geftellien Bedingungen nicht 
erfüllen wolle. Eine nachträgliche entgegengefekte Erflärung und jelbft vie 
nachträgliche Erfüllung der geftellten Beringungen gibt der Partei fein Recht, 
von der Nationalbank die Verwirklihung des gegebenen befchräntten ober 
bedingten Verfprechens zu verlangen. 

Wird (16.) die Bewilligung des Darlehens oder der Capitalsablöfung 
an bie Bedingung gebunden, daß bie Nationalbank durd ihre eigenen Organe 
fih von dem Werthe der angebotenen Hypothek die Ueberzeugung verfchaffe 
($. 9 der Statuten), fo wird der Partei zugleich der Betrag, welcher zur Be- 
ftreitung der wegen Vornahme des Augenſcheines auflaufenden Koften zu 
erlegen ift, und die Frift, binnen welcher ver Erlag gefchehen muß, bekannt 
gegeben. Der fruchtloſe Ablauf dieſer Frift hat die im $. 15 ermähnte 
Folge. 

Hat (17.) die Partei den nah $. 16 zu leiſtenden Betrag in ber be— 
ftimmten Frift erlegt, fo wird ihr befannt gegeben, an welchem Tage ver 
Augenſchein vorgenommen werben foll, damit fie dabei gegenwärtig fein und 
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ihre allfälligen Aufflärungen liefern fünne. Das Ergebniß des vorgenom: 
menen Augenjcheines berechtiget die Partei noch keineswegs, die Gewährung 
des Darlehens oder der Capitalsablöſung anzufpredhen, da die endliche Ent- 
ſcheidung nur dem Comits vorbehalten bleibt. 

Jede Bewilligung eines Darlehens oder einer Capitalsablöfung ift (18.) 
felbftverftändlih an die Bedingung geknüpft, daß die im $. 7 der Gta- 
tuten geforderte Nachweifung geliefert und daß die in den 88. 11, 12, 13 
und 15 der Statuten erwähnten Urkunden im Sinne der dort vorgezeichneten 
Beftimmungen auögefertiget, einverleibt und beziehungsmeife fupereinverleibt 
worden find. Diefe Urkunden müſſen daher mittelft einer abgefonderten Ein: 
gabe vorgelegt werben. 

Die Vorlage der im $. 18 gedachten Urkunden wird (19.) der Partei 
mittelit eines Empfangfcheines beftätiget, worin zugleich erflärt wird, daß bie 
beurfundete Darlehens: oder Ablöfungsvaluta erft dann erfolgt werde, wenn 
die Urkunden anſtandslos befunden worden find. 

Sind alle Urkunden anſtandslos befunden worden (20.), fo werden 
fie, mit der inftructionsmäßigen Vidirung verſehen, der betreffenden Caſſe zur 
Aufbewahrung übergeben. Diejenige Caſſe aber, bei welcher die Partei die 
Baluta erheben will (8. 14 der Statuten), erhält zugleich den Auftrag, dem 
Ueberbringer des im 8. 19 erwähnten Empfangſcheines, fofern er die im 
$. 13 der Statuten feitgefeßte Behebungsfrift nicht überfchreitet, die Valuta 
nad) Abzug der vorbinein zu entrichtenden Zinſen und gegen Rüditellung 
des Empfangſcheines zu erfolgen. Die für den erften Termin zu bezablenden 
Binfen werden jebodh nur vom Tage der Behebung ver Baluta bis zum 
zweiten Verfallätermine berechnet. 

Ueber die Zinſen- und Gapitalsverfalld-Termine, ſowie über die nah 
8. 11, b) und e) der Statuten nachzuweiſenden Leiftungen werden (21.) genaue 
Borjhreibungen geführt; die bezüglichen Beweisurkunden über die erfolgten 
Leiftungen find mit Anführung ihrer Ausftellungsvaten in Vormerkung zu 
nehmen. 

Mird ein Zinfen: oder Capitalöverfalld:Termin nicht genau eingehalten, 
(22.) oder werden die im $. 21 erwähnten Beweisurkunden zu rechter Zeit 
nicht beigebracht, jo wird gegen den Hypothefenbefiser ohne Weiters nah Map: 
gabe des $. 20 der Statuten vorgegangen werben. 

Wenn (23.) die Nationalbank in den Fall kommen follte, fih im Sinne 
der ihr zugeftandenen Begünftigung ($. 20 ver Statuten) ohne gerichtliche 
Dazwiſchenkunft zahlhaft zu machen, fo hat fie nach den Beftimmungen bes 
Bantreglement3 vorzugehen. 

Ueber jede Zinſen- oder Capitaldzahlung, (24.) welche von dem — 
carſchuldner geleiſtet oder gegen ihn eingebracht worden iſt, werden Quittun— 
gen, mit dem Siegel der Nationalbank verſehen, hinausgegeben. Löfchungs- 
fähige von dem Banlcaffirer auszuftellende Duittungen aber müflen von dem 
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Bankgouverneur oder feinem Stellvertreter und von einem Bankbirector 
unterfertiget fein. Ceſſionen, welche die Nationalbank ausſtellt, müſſen mit 
ben für löſchungsfähige Quittungen vorgefchriebenen Förmlichleiten verfehen fein. 

Die dem Hypothecarſchuldner im $. 16 der Statuten vorbehaltene Kündi: 
gung muß (25.) gerichtlih oder von einem Notar legalifirt fein, widrigens 
fie als garnicht geichehen betrachtet wird. Ebenfo wird, wenn ein durch 
100 ohne Reft nicht theilbarer Betrag gekündiget würde, der Theilungsreft 
für nicht gelündiget angeſehen. 

(Bon den Pfandbriefen.) (26.) ever Pfandbrief wird enttweber 
von dem Banfgouverneur oder feinem Stellvertreter, dann von einem Bank— 
director und einem Caſſirer ver Nationalbank unterfertiget, und durch das 
Siegel der Nationalbant befräftiget. Er enthält: 

a) die Capitaldjumme, über melde er ausgeſtellt ift; 

b) die Währung, in welder die Capitalsfumme bezahlt und verzinjet wird; 

c) den Zinsfuß und die nachhinein verfallenden Zinfentermine; 

d) ven Namen des Gläubigerö oder die Beftimmung, daß dem Ueber: 

bringer Capital und Zinſen erfolgt werben; 

e) die Beftimmung der Frijt zur Capitalszahlung; 

f) die Haftung der Nationalbank für Capital und Zinfen; und 

g) die von. vem landesfürſtlichen Hofcommiffar unterzeichnete Beftätigung, 

daß der Pfandbrief auf Grund von gehörig verſicherten in die öffent: 
lichen Bücher eingetragenen Forderungen der Nationalbant ausgeftellt 
worden jei. 

Die auf Ueberbringer lautenden Pfanvbriefe werben (27.) über Be: 
träge von 100, 500, 1000 und 5000 FI. ausgeftellt; es können aber bie der 
höheren Kategorie gegen Pfanbbriefe niedrigerer Kategorie umgetauſcht und 
Pfandbriefe auf Ueberbringer in Pfandbriefe auf bejtimmte Namen umge: 
jchrieben werben. 

In allen Fällen, in melden ein auf Ueberbringer lautender Pfand: 
brief eingezogen wird, müſſen (28.) die demſelben beigegebenen nod nicht 
verfallenen Coupons zurüdgeftellt oder es muß ver Nominalbetrag derſelben 
baar erjegt werben. 

Die auf beftimmte Namen lautenden Pfandbriefe werden (29.) über 
jeden durch 100 ohne Reſt theilbaren Betrag ausgefertiget. Sie fünnen auf 
einen anderen Namen umgefchrieben, in Pfanvbriefe von geringeren, jedoch 
wenigftens 100 Fl. erreihenden Beträgen auseinandergejchrieben, in Pfand: 
briefe über höhere Beträge zufammengefchrieben, endlich gegen Pfanbbriefe 
auf Ueberbringer umgetauſcht werden. 

In allen im $. 29. angegebenen Fällen muß (30.) der Eigenthümer 
dem Pianpbriefe nach Vorjhrift ver SS. 50, 61 und 52 der Statuten feine 
Namensunterfchrift indofjiren, mit der beigefügten Angabe, wie ver Pfand: 
brief um⸗, auseinander: oder zufammengejchrieben, oder gegen welche Kate: 
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gorie von auf Weberbringer lautenden Pfandbriefen er umgetaufcdht wer⸗ 
den joll. 

Die durch Umtaufh (8. 27), Umſchreibung, Zufammen: over Ausein: 
anderjchreibung (8. 29) entitanvdenen Pfanbbriefe können (31.) nur mit dem: 
jenigen Capitalöverfalld-Termine ausgejtellt werden, auf welchen ber umge 
taufchte, oder um⸗, zufammen-, oder audeinandergefhhriebene Pfandbrief lautet. 
Bei einer Verſchiedenheit der Zinjen:Berfalldtermine von umzutauſchenden 
oder zufammenzujchreibenden Pfandbriefen ift die Ausgleihung der Zinfen 
nicht in der Weiſe vorzunehmen, daß die Nationalbant eine Zinjenvoraus- 
zablung leifte. 

Für jeden einzelnen duch Um:, Zufammen: oder Auseinanderjchreibung 
entftandenen Pfanvbrief ift (32) eine Gebühr zu entrichten, weldhe von Zeit 
zu Zeit durd die Divection der Nationalbank feitgejegt werden wird. 

Der Befiger eines verfallenden Pfandbriefes hat (33.) das Vorrecht, 
einen neuen Pfandbrief in fo fern zu verlangen, als hiedurch die im $. 41 
ver Statuten oben erwähnte Gränze nicht überfchritten wird. Es ift eine 
beſondere Berpflihtung der Bank, die Gefammtjumme ver volllommen 
fihergeftellten HpupotbecarsCapitalien und jene ver hinausgegebenen Pfand: 
briefe in fteter Evidenz zu halten. 

Sollte (34.) ein Hypothecar-Befiker dad der Nationalbant fchuldige 
Capital vor ver feftgejegten Verfalläzeit, und zwar in baarem Gelde zurüd: 
zablen, fo hat die Nationalbank bafür zu jorgen, daß ein dem zurüdgezahlten 
Gapitale gleiher Betrag in Pfandbriefen eingelöft werde, wenn der zurüd: 
gezahlte Betrag nit etwa in ber Zwiſchenzeit andermärtd mit gehöriger 
Sicherſtellung auf eine Realität elocirt worden if. — — 

Der Stand ver Banf war am 31. December 1865, alfo drei Jahre nad 
Erlaß der neuen Statuten folgender: 
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Stand der priv. Defterreichifchen Rationalbant am BL. December 1865. 






Activa. 





EL OHENT PRTETEUT — 121,521,769 i 








In Metall zablbare Wechſel........................ 8,218,604 








Reſt der Kauffchillings-Rate der k. £ priv. Suüdbahn⸗Geſellſchaft -- .............. 8,000 000 
‚Gscomptirte Wechjel unb Effecten, in Wien ............ 84,299,585 Fl. 70 Kr. 
ö ü in Bieliß ...... 96,184 FI. 74 Kr. 
" Pr „ Bränn ..... 8,072489 „38 „ 
" " „ Debregzin ... 462,088 „ 87 „ 
J — „Fiume ..... 371,850 „ 90 „ 
" r „Graz ....... 922,041 „ 88 „ 
. ” „ Smmsbrud... 317,650 „ — „ 
" ” „ Klagenfurt .. 562,198 „ 20 „ 
. — „Krakau ..... 383,897 „89 „ 
" ” „ Keonftadt ... 820,312 „ 31 „ 
— Laibach..... 448,226 „ 77, 
” ” m:Xemberg -... 960,909 „10 „ 
r — 8 462,417 „ 10 „ 
e „Olmüutßtz ..... 507,790 „ 96 „ 
n Y 3,561,7070 „5 „ 
f vr Bra....... 4,281,737 „ 81 „ 
" ” „ Reichenberg . 405,056 „ 73 „ 
" " „' Temesvar.... 499,901 „ 79 „ 
P Eu >’. ...... 3,980436 „20 „ 
A „nr Troppau.... 460,645 „53 „ 22,5937,488 „ 86 „ 
— — — — zuGs 837,074 
Darlehen gegen Handpfand, in Wien. .................. 35,956,400 FIl. — Kr. 
„ den Filialen.............. 7309300 „ — u 
— 43,265,700 
| Darlehen an ven Staat’ für die Dauer des Bank-Privilegiums.................. 80,000,000 
Reftihuld des Staates für die Einlöfung des Wr. Wg. Papiergeldes............ 9,136,791 
Fa Silber ruͤczahlbare Staatsſchuld ......................... 10,000,000 
Durch Staatsgüter bedeckte Schuld des Staates ..................4 —— 43,793 ,427 
Kauffhilings-Raten für Staatsgüter............................ 2,895,998 
Bi russ DR anal 8,065,862 
Hopotherar- Darlehen .................... 63,601,658 
Effecten des Referwe-Fonds nad dem Courswerthe vom 30. December 1865 ..... 11,167,183 
Effecten des Penfions⸗Fond nina 1,482,910 
Schuldverfchreibungen der k. £. priv. galizifhen Karl-Ludwig-Bahn .............- 9,693 ,915 
Obligationen des E. f. Steuer-Anlehens v. 3. 1864. ........................... 765,600 
Gebäude in Wien, Peſth und Trieft, dann gefammter Fundus instructus ....... 4,495,966 
Saldi laufender Rechnungen ............................................... 4,275,978 


Summa der Activa....| 532,217,890 


Defterr. Währung 
{. | 


79° 
71 


— 
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Stand der priv; Defterreichifchen Rationalbant am 31. December : 1865. 





Passiva. 
N EEE RES TGERBLDSERETUTOUBOTETSSEHTPHINT ORAL 110,250,000 | 
7 IRRE EREREERERERSTTETRITEN ICE TTSETUUERN 11,167,545 | 
ü LEERE 66 851,100,755 | 
Einzulöfende Bant-Anweifungen......-»»sisreusseneonnenneronenn anne nenne 1,506,994 
EN EUER EEE ERNE LS NER ER TERTEETEN 2,126 
Unbehobene DEEEBER ie en ua are eine 4,182,749 
Pfandbriefe im EB: einen ernennen inne 51,420,345 
Unbehobene Pfanpbrief-Zinfen .......--«uucuuerauensnnn Tessa — ——— 1,303,987 
Venſions ⸗Fonds ................................ * 1,483 385 
. 


&umma ber Paffiva....| 532,217,890 13 


Defterreihifhe Nationalbank. 283 


Der Stand der Bank hat fih nad diefem Ausweis feit 1860 anhaltend 
gebeflert, wie die nachfolgende Zufammenftellung ergibt: 
Activa. 


Ende 1860 1861 1862 1865 
Forderungen der Bank 
an den Staat .... 257,054,159 249,847,212 217,289,244 145,826,216 


Baarvorrath........ 89,167,926 99,148,381 105,071,147 121,521,769 
PVortefeuille ........ 58,165,743 61,217,263 66,919,225 106,837,074 
Darlehen .......... 54,234,080 56,113,700 53,484,800. 43,265,700 
Hypothekendarlehen .. — 56,337,856 58,679,495 63,601,658 
Effecten (Couräwerth) — — 40,582,181 3,066362 

Passiva. | i 

Ende 1860 1861 1862 1865 
Banknotenumläauf ... 474,861,562 468,874,423 426,877,276 351,100,755 
Banfanmweifungen ... — — 167,728 1,306,994 
Depof. in Verwahrung 93,788,563 99,646,691 101,096,879 111,311,495 
Reſervef. (Courswerth) — 7,419,507 9418,280 11,167,545 
Pfandbriefe ........ _ 33,286,980 36,079,965 51,420,345 


‚Der Notenumlauf hat fih vermindert, ver Baarſchatz fo vermehrt, daß 
er mehr al3 ein Drittheil des Notenumlauf3 ausmacht, das Bortefeuille hat 
fih um ein Kleines gebeflert, der Reſervefonds hat zugenommen; allein troß 
diefer Beflerung fann die Bank noch heute ihre Noten nicht baar einlöfen 
und würde es mwahrjcheinli zu der vom Geſetze von 1862 vorgefchriebenen 
Frift (1867) nicht gefonnt haben, ſelbſt wenn das Hinderniß der Kriegsnoth 
nicht eingetreten wäre. Abgefehen davon, daß bie öſterreichiſche Nationalbank 
noch immer Forderungen von 145,826,216 FI. an den Staat hat, daß ihre 
feft angelegten Gapitalien mit Einfchluß ver Hypothecar: Darlehen FI. 244,374,738 
betragen, daß ihrem Notenumlauf von Fl. 351,100,755 nur eine Summe 
von Fl. 228,358,843 in Baarſchatz und Portefeuille gegenüberfteht, hat fie 
in ihren Statuten Beitimmungen, melde nicht bloß unverträglich mit eimer 
folivden Bankführung, ſondern mit den wirthſchaftlichen Geſetzen felbit. 

Mir brauhen nur ein Paar folder Beitimmungen hervorzuheben. In 
8. 14 der Statuten ift die Befugniß ertheilt, die. Summe nicht baar gevedter 
Roten bis auf FI. 200,000,000 zu erhöhen. Dieſe Beitimmung iſt offenbar 
eine unglüdlihe Nachahmung des Statut3 der Bank von England von 1844, 
Diefe darf 14 Millionen Pfund Sterling, die gleih FI. 140;000,000 Gulden 
öfterreichifcher Währung in Noten unbevedt ausgeben. Rechnet man die unbe: 
dedte Notenausgabe der anderen Banken hinzu, fo mag eine gleihe Summe 
an unbevdedten Noten für Großbritannien herausfommen, als für Dejterreich 
nah jener Befugniß der Statuten. Allein der Bedarf an Eirculationsmitteln 
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läßt ſich nicht nach Köpfen berechnen, fondern nur nad der Summe ver 
Umfäge. Da nun England an Reichthum und Betriebjamfeit fo hoch über 
Defterreich fteht, daß die Summe feiner Umfäge ungeheuer größer tft, fo ift 
die bei der öfterreichifchen Bank gegriffene Gränze viel zu hoch. Abgeſehen 
davon, zeugt es von geringer Cinficht, wenn man geftattet, daß das Geſetz 
einer fremden Anftalt in ſolchem Maßftabe nachgeahmt werde, nachdem bereits 
eine engliihe PBarlamentscommiffion und eine überwiegende Mehrheit von 
Sadverftändigen ihr Verdammungdurtheil darüber abgegeben. Eine andere 
Beſtimmung des 8. 14 läßt au zu, dab im Portefeuille für 20 Millionen 
eingelöfte und zur Wiederveräußerung geeignete Pfandbriefe der Hypothecar⸗ 
Abtheilung der Bank enthalten fein dürfen, während Portefeuille und Baar: 
fonds zuſammen den Notenumlauf deden follen. Durch diefe Beftimmung 
allein kann die Bank infolvent werden, d. bh. gehindert werden, ihre Noten 
regelmäßig einzulöjen, weil jene Effecten in Zeiten der Noth nicht realifirbar find. 

Wahrhaft an die Zeiten Law's und, wie D. Michaeli3*) richtig bemerkt, der 
„Aſſignaten“ erinnern, tft die Beitimmung des Reglements (S. 263 oben), nad) 
welcher die Bank die Pfandbriefe ihrer eigenen Hypothecar-Abtheilung zu %s 
des Börfenwerthes biefer Effecten beleihen darf. Wir haben an einer anderen 
Stelle eine unmaßgeblihe Berechnung über ven Bedarf an Eirculationsmitteln 
in England angeftellt und gefunden, daß die Summe des baaren Geldes und 
der Banknoten dort nur ven zweihunbertiten Theil des Gefammt-Eapital3 an 
Gütern und Arbeitö:Capital und nur den zwanzigſten Theil aller Umſätze 
ausmacht. Da Defterreich nicht jo viele Compenfationsmittel hat ald England, 
fo muß man einen geringeren Abjtand der Circulationsmittel von den Um: 
fäsen annehmen. Sicher rechnen wir nicht zu niebrig, wenn wir den Umſatz 
an Zmmobilien nicht höher, als zu 5 pCt. in dem beftimmten Zeitraum eines 
jahres annehmen. Gelbit gejebt den Fall, man braude in Defterreich eine 
gleihe Summe von Umlaufsmitteln, ald man Umſätze hat, fo würde man 
doch für den Umſatß der Immobilien nur 5 pCt. des Werthes derſelben be: 
bürfen. Seen mir nun den zwar unwabhrjcheinlichen, aber dod immerhin 
möglihen Fall, dab jämmtlihe Immobilien Defterreih8 der Bank gegen 
Hypothecar⸗Darlehen zu */s ded Werthes verpfändet und für bie gleiche Summe 
Pfanpbriefe ausgegeben werben, jo könnten biefe nah dem Reglement 
für Darlehen zu *%s des börjenmäßigen Werthes beponirt werben. Das wäre 
aber eine Summe von 33"/s p&t, bes Capitalwerthes der Immobilien, während 
nur 5 p&t. zum Umſatze nothwendig find. Geſetzt nun, die Nationalbank 
wollte und dürfte die Confequenz ihrer Statuten ziehen, jo müßte fie jo viele 
neue Banknoten auögeben, bi der Wunſch der Darlehenfucher erfüllt wäre. 
Dann würden ftatt 350 Millionen Gulden Banknoten vielleicht 10,000,000,000, 


*) In der Dierteljabrsfchrift für Volkswirthſchaft und Gulturgefhichte von J. Faucher. 
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d. b. fo viel Banknoten circuliren, wie einjt Aflignaten, und man würde 
damit wieder die Zimmer tapezieren. Daß bei jeder Gelegenheit Projecten: 
macher auftreten, weldhe das in Grund und Boden jtedende Capital aus: 
münzen wollen, wundert uns nicht, allein daß die Direction einer großen 
privilegirten Nationalbant und die Regierung eines großen Reiches von 36 
Millionen Einwohnern ſolche Beitimmungen gejeblich feititellen können, das 
darf unſer billiges Erjtaumen erregen. 

Im Jahre 1866 hatte fich die Regierung genöthigt geſehen, das Bank— 
gejeß zu umgeben und für 150 Millionen Gulden Papiergeld auszugeben. 
Geht hat das Minifterium ein Project vorgelegt, nad welchem das aus: 
ſchließliche Vorrecht der Bank auf die Notenausgabe wieder hergejtellt, das 
Bant-Capital, um den Actionären einen größeren Vortheil zuzuwenden, da bie 
Dividende zulegt nur 7%. pCt. betrug, auf 600 Fl. per Actie herabgejegt 
und die Differenz den Nctionären zurüdgezahlt werden ſoll. In Folge deflen 
bat die Generalverfammlung der Actionäre im October 1868 folgende Aen- 
derungen der Statuten genehmigt: 

Von dem Yahreserträgnifje der Gejhäfte und des Vermögens der Bank 
gebühren den Actionären nah Abzug aller Auslagen 5 pCt. des Bankfonds. 
Von den noch verbleibenden reinen Jahreserträgnifje werden 10 pCt. in den 
Reſervefonds hinterlegt, die anderen 30 pCt. find zur Superdividende beftimmt. 
Aus dem im erjten Semeſter erzielten reinen Exrträgnifie, jo weit es fich nad 
den vgrauägegangenen Beitimmungen zur Vertheilung an die Uctionäre eignet, 
wird im Juli eines jeven Jahres ein von der Bank:Direction zu bemefjenver 
Betrag an die Actionäre erfolgt. Jener Betrag, um welchen die umlaufenden 
Roten, zuzüglich der gegen Verbriefung oder in laufender Rechnung mit ober 
ohne Verzinſung in der Nationalbank erliegenden fremden Gelder den vorhan- 
denen Baarvorrath überjteigen, muß mit jtatutenmäßig edcomptirten oder 
beliehenen Effecten, mit eingelöften verfallenen Coupons von Grundentlaftungs- 
Obligationen oder mit Wechſeln auf auswärtige Pläge bevedt fein, dann mit 
Katutenmäßig eingelöjten und zur Wiederveräußerung geeigneten Pfandbriefen 
der Bank, welche letztere jevody den Betrag von 20 Millionen Gulden nicht 
überjchreiten pürfen und nur mit zwei Dritteln des Nennwerthes zur Bevedung 
dienen können, Bis zur Höhe des vierten Theiles des Metallvorrathes kann 
Gold in Münze oder in Barren anjtatt des Silbers zur Bedeckung verwendet 
werden, Die Nationalbank ijt von nun am berechtigt, nebft ven bisher betrie- 
benen Bantgeihäften auch mit oder ohne Verzinfung ſowohl Geld gegen 
Berbriefung, als auch Geld und Wechfel in laufende Rehnung (Giro-⸗Geſchäft) 
zu übernehmen, Die Nationalbank ijt ferner berechtigt, alle zur Beleihung 
bei derjelben geeigneten Effecten und deren Coupons, infofern jelbe längſtens 
. innerhalb dreier Donate zahlbar find, zu escomptiren. Die Nationalbank ift 
jofort berechtigt, auf Gold und Silber, auf inländiſche Staatöpapiere, auf 
Gfiecten von Bandes: und Gemeindejchulen, auf Pfandbriefe inländifcher Hypo⸗ 
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thecar-Gredit-inftitute und auf voll eingezahlte, an einer öffentlichen Börfe 
amtlih notirte Actien und Effecten von. Brioritätsanlehen von Induſtrie— 
Unternehmungen in beiden Theilen des Reiches Darlehen zu erfolgen. Die 
Nationalbank übernimmt baares Geld in Noten oder Münze, gegen Verbrie- 
fung, mit oder ohne Berzinfung, auf beftimmte oder unbeftimmte Zeit. Im 
Girogefchäfte übernimmt die Bank Gelder, Wechſel und Effecten mit ober 
ohne Berzinjung in laufender Rechnung, worüber nad Eingang durch Anwei— 
jung (Ched3) und Abjchreibung auf dem, zu diefem Behufe eröffneten Folium 
verfügt werben kann. Die Prüfung der zum E3compte angebotenen Wechjel 
erfolgt in der Regel dur ein Genjurcomite. Es ift die Pflicht ver Bank: 
Direction, Vorſorge zu treffen, daß in den Genfurcomites ein gleihmäßiger 
und unparteiiicher Vorgang beobachtet wird. Wechjel, welche escomptirt wur: 
den, ohme durch. ein: Genfurcomite: geprüft worden zu fein, find nachträglich 
dem Genfurcomite vorzulegen, Darlehen oder deren Verlängerung dürfen 
auf feine längere Frift ald auf 90 Tage gewährt werben. 


- Die Belgifche Nationalbank, 


Es beftehen in Belgien vier Banken: die SoeietE generale, welche 1822 
unter König Wilhelm, die Belgifche Bank, welche 1835 von Brouddre gegründet, 
die Lütticher Bank und vieNationalbant, Der -legteren wurde das ausfchliek- 
Ihe Privilegium der Noten-Emiffion vorbehalten; allein, da dieſes Vorrecht 
weder der Zoeiété generale, noch der Belgiſchen Bank entzogen werben konnte, 
fo haben die letzteren nur in Folge bejonderer Webereinkunft zwiſchen ven 
drei Banken und gegen gewiſſe Vortheile auf dasſelbe verzichtet, deßhalb gibt 
ed nur noch zwei Banken, welche das Recht haben, in Belgien Noten aus: 
zugeben, die Nationalbank und die Lüttiher Bank. Die letztere emittirt aber 
nur einen unbebeutenden Betrag. 

Die Nationalbant im Brüfjel wurde auf Vorfhlag von Frere-Orban 
durch Gefeh vom 5. Mai 1850 gegründet, welches im Weſentlichen folgende 
Beſtimmungen hatte: Die Bank wird Zmeigcomptoire in allen Provincial- 
Hauptftädten und Orten, wo das Bebürfnik fich herausftellt, errichten, Jedem 
Comptoir wird ein Disconto⸗Ausſchuß in allen den Städten, in melden bie 
Regierung es für nothwendig hält, beigegeben, nachdem ver VBerwaltungsrath 
vorher befragt worden. Die Dauer ver Bank ift auf 25 Jahre feitgejekt. 
Dieje Frift tan aber auf Verlangen der Actionäre verlängert werden. Das 
Stamm-Gapital beträgt 25 Millionen in 25,000 Actien -zu Fr. 1000 auf 
Namen over Inhaber. Dasfelbe kann um 15 Millionen vermehrt werben, 
wenn Verlufte oder die Ausdehnung des Geſchäftes es wünfchenswerth maden. 
Es wird ein Reſervefonds gegründet, der beftimmt ift: 1) Verlufte am Stamm: . 
Capital zu erjegen; 2) ven jährlihen Gewinn bis zu 5 pCt. zu ergänzen, und 
der ‚gejpeifet wird durch wenigſtens *s des über 6 pCt, fih ergebenden Ueber: 
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ſchuſſes. Der ſechste Theil dieſes Ueberſchuſſes fällt dem Staate zu. Die 
Bank iſt zu folgenden Geſchäften berechtigt: 

1) Wechfel oder andere Effecten, welche Handelsgeſchäfte zum Gegenjtand 
haben und Schatzſcheine in den won den Statuten gezogenen Gränzen 
zu diöcontiren oder zu kaufen; 

2) mit Gold und Silber zu handeln; 

8) Vorjchüffe auf Uinterpfand von ne und Silber:Barren oder Münzen 

zu gewähren; 

4) —— für Private oder Anſtalten — 

5) Geldſummen in Contocurrent anzunehmen, oder Werthpapiere, Edel⸗ 
metalle und Gold: over Silbermünzen aufzubewahren; 

6) endlich Vorſchüſſe in Contocurrent oder auf kurze Frift gegen Unter: 
pfand von’ Staatspapieren oder anderen durch den Staat garantirten 
Effecten zu bemilligen, in ven Gränzen und zu. den Bedingungen, 
welche periovifch von der Verwaltung ver Bank in Uebereinftinmmung 
mit dem Genforenrath und unter Zuftimmung des Otnanz-Mintiters 
feftgefest werben. 

Andere Gefhäfte find ver Bank unterſagt. Namentlich darf fie feine 
Anleihen abjchließen, keine Vorſchüſſe auf Hypothek oder Unterpfand von 
inpuftriellen Actien gewähren, ihre eigenen Actien weder anlaufen noch beleihen; 
nicht an imbuftriellen Unternehmungen ſich betheiligen, nod irgend einen 
Handel, außer :vem oben 2): bezeichneten, treiben. Sie darf feine anderen 
Immobilien erwerben, al3 zum Gebrauch der Anftalt erforderlich find, 

"Die Bank —. die ——— des Staates zu gefehlich feſtgeſetzten 
Bedingungen. 

Sollte eine Sparcaffe ereiätet werben, fo behält fi die Regierung das 
Recht vor, deren Verwaltung durd die Bank beforgen zu: laflen; unabhängig 
von den Gejhäften ver Bank; fraft eines beſonderen Geſetzes. 

Die Bank gibt Noten aus, welche dem Inhaber gegen Baar ausgewechſelt 
werben, und deren Umlaufs-Betrag duch leicht realifirbare Werthpapiere 
gededt fein muß. Das Verhältniß zwifchen dem Baarſchatz und dem Noten: 
umlauf wird durd die Statuten feſtgeſetzt (zu Ys und. mit eingeholter Erlaub: 
niß des Staates zu 4.) Die Größe der Abfchnitte, die Form der Noten, 
die: Art ihrer Ausgabe und die Quantität jeder Emiſſion werden zwiſchen 
Regierung und Bank vereinbart, Um den Giro: (Umfchreibe:) Verkehr zu 
erleichtern, -fanıı die Bank Zahlungsanweiſungen auf einige Tage Sicht aus: 
ftellen. - Die Bant kann von der Negierung ermächtigt werden, öffentliche 
Effecten anzulaufen, deren Betrag das Stamm-Capital nicht überfchreiten darf. 
Die Bankverwaltung : befteht aus einem Gouverneur, 6 Directoren, einem 
Genforenrath und einem Disconto-Ausfhuß. Der Gouverneur wird auf‘5 
Jahre vom! König ernannt, die übrigen von ver Generalverfammlung. 

Die Statuten enthalten dazu im Weſentlichen noch folgende Beitimmun- 
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gen: Der Discontofas und der Cours der Schäbicheine werden monatlich 
feſtgeſetzt. Außer Schagfcheinen kann die Bank nur Wechſel von höchſtens 
100 Tagen mit drei guten Unterſchriften biscontiren; jedoch können audy zwei 
Unterjhriften genügen, wenn der Bank-Gouverneur und vier. (der ſechs) Direc- 
toren dafür jtimmen. Dieſelbe Mehrheit ift für ven: Ankauf von Wechſeln 
aufs Ausland erforderlih. An Stelle der dritten Unterfhrift kann aud ein 
Pfand: in: Lagerjheinen (Warrants) oder. Waaren dienen, Die Schapfheine 
werden den Wechſeln in Discontofag und Verfallzeit gleichgeftellt; doch dürfen 
nicht mehr, al3 6 Millionen der. erfteren im Portefeuille fein. 

Die Summe der auf Unterpfand-zu gewährenden Vorſchüſſe wird jeden 
Monat feſtgeſetzt. Solche Darlehen können nur zablungsfähigen Perſonen 
für höchſtens 4 Donate bewilligt und die Pfänder nur zu böchftens %s des 
Courswerthes belieben werben. Die Zahlungsanmweifungen: werden auf höch— 
jtens 7 Tage Sicht ausgeitellt; Die Bank hat die Befugniß, Beglaubigungs: 
ſcheine für. die Einzeichnungen in das Staatsſchuldbuch auszufertigen. Die 
Bantverwaltung hat, im: Einvernehmen mit den Cenſoren und dem Regie: 
rungscommifjar das Recht, Immobilien oder andere: Güter kraft Pfändung, 
Hypothek oder Ceſſion zu übernehmen, um fi gegenüber zweifelhaften Schuld⸗ 
nern zu deden. Dieſe Immobilien und vergleichen müfjen im Verlauf eines 
Jahres nad. der Erwerbung veräußert werden, wenn nicht der Finanz-Dtinifter 
eine neue Frift gewährt, Die. Divivende wird jährlich zwei Mal, am 1. März 
und am 1. September. ertheilt. Die dem Reſerveſonds zuzumendende Rate 
des Gewinnes wird jedes Jahr feitgefegt; fie darf nicht weniger als Yes des 
Gewinnes über 6 pCt. betragen. Die Zinjen des Refervefonds werben in 
der Regel zu letzterem geihlagen; doch kann ein Theil auch auf Vorſchlag 
ver Verwaltung unter die Mctionäre vertheilt werden, Die Bank bejorgt 
Eincaſſirungen unentgeltlih, Für Aufbewahrung von Werthgegenjtänden 
berechnet die Bank ‚eine Gebühr. 

Die Notenabichnitte der Lütticher Bank: geben. bis auf 5 Fr., die der 
Rationalbanl bis auf: 20 Fr. herab. 

Der belgische. Regierungs:Commifjar bei der Nationalbant, Kreglinger, 
hat in feiner ızur. franzöſiſchen Bankt-Enquste eingegebenen Denkſchrift Auf- 
ſchlüſſe über die Entwidlung des belgiſchen Bankweſens jeit 1815 gegeben, 
welche die in der Schweiz gemachten Grfahrungen bezüglih des Notenums- 
laufs weſentlich wnterjtügen. Einer ver eriten Ace des Königs Wilhelm 
war, der Bank von Amſterdam alle ihre alten Privilegien zurüdzugeben, 
Als Belgien mit Holland vereinigt wurde, befchäftigte man fih Anfangs 
nicht mit der Syrage, ob jene Privilegien fih auf die füblichen Provinzen 
ausdehnen, d. b. ob man fie vom Rechte, bei fi eine Bank zu gründen, 
ausjhließen würde; aber der König. ſchnitt die Frage ab, indem er die 
„Soeiete generale pour favoriser l’industrie nationale” als Zettelbanf con- 
ftitwirte. Diefelben Rechte waren mit den Noten der beiven Banten verfnüpft, 
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und diefe Noten durften in beiden Theilen des Königreiches circuliren. 
Allein in Folge der fehlerhaften Grundlage des Münzſyſtems war dieſe Eir- 
culation auf das Emiffionsgebiet beſchränkt. Die Urſachen dieſer Erſcheinung 
waren folgenbe: 

Holland beſaß eine große Summe alter außerordentlich abgenugter Gold: : 
und Silbermünzen, welche aus den Provincialmünzftätten ſtammten. Darunter: 
cireulirten viel ſtark befchnittene Stüde. Auch. Belgien hatte. feinerjeits fehr 
alte Provincialmünzen; aber feine Umlaufsmittel beftanden hauptfählih aus 
franzöfifhen Fünffrantenftüden. Nun nahm die Regierung in. ihrer neuen 
Münzorganifation den Silbergulden als Einheit und beging dabei zwei 
Fehler: erften wies fie dem franzöfiihen Franken durch das. Geſetz einen 
um 9%s pGt, höheren Werth, ald den inneren Silberwerth an; zweitens ließ 
fie fih das Recht verleihen, Goldmünzen in unbegränzter Anzahl im Ver: 
hältniß von 1 zu 15,078 zu prägen zu einer Zeit, wo das Verhältniß vom 
Silber zum. Gold auf dem Geldmarkte nur von 1:15,7 oder höchſtens 1:15,s 
ftand. Die höhere Werthbung des franzöfifhen Franken hatte. zur unaug- 
bleiblichen Folge, dab alle Silbermünzen, welche aus der niederländischen 
Münzftätte jtrömten, fofort ihren Meg in die Münzftätte von Lille einjchlu- 
gen und buch Franken erjegt wurden. Neun Jahre ſpäter merkte man 
endlich die Folgen viejes Fehlers und man unterbrüdte die officielle Tari- 
firung des Franken. Aber dagegen erfolgte die Ausmünzung von Goldjtüden 
zu einem geringeren Gehalt in ver bedeutenden Quantität von 133 Millionen 
Gulden. Diejer zweite Fehler hatte die Mopification des Wechſelcourſes aufs 
Ausland zur Folge. Statt nad dem Silbergulden beſtimmt zu werden, wurde 
er nur nad dem 'ıo des Zehngulden-Goloftüds berechnet. Dieje Operation 
machte ebenfalls die Verfendung von Silbergeld nad Frankreich nugbringend, 
Es war die Rimefje, bei ver man am wenigften verlor. 

Zwei Banken aljo konnten fi im Lande einander in die Hand arbeiten 
und ihre Noten ungehindert ausgeben. Es gab eine Golvdmünze und Pro— 
vincial-Silbermänzen, aber factiſch konnte feine Bank in dem Geſchäftskreis 
ver anderen arbeiten. Im Norden gab es unausführbare Brovincialmünzen, 
welche allein den wirklichen Umlauf bilveten. In Belgien fand: man jehr 
wenig Provincialmünzen; aber alles in den Niederlanden ausgemünzte GSil- 
ber und Gold war darin aufgeftapeli. Diefer Zuftand der. beiden Landes⸗ 
haͤlften drückte fih au in dem verſchiedenen Stand der beiden Banken aus, 
wobei zu bemerken ift, daß die Antwerpener Bank zur Socidts generale in 
Brüffel gerechnet tft, während die Amſterdamer Bank keine Filialen” hat. 
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Contocurrent außer der 


Staatscafje 











| in Amfterdam.| in Brüffel, — Amſterdam. Brüffel. 
| Gulden. Gulden. Gulden. Gulden. 
14,238,000 | 608,400 | 1823 | 4,848,000 208,000 
1824 | 20,221,000 | 3,007,200 | 1824 | 15,348,000 149,000 
1825 | 14,458,635 | 4,314,500 | 1825 | 13,211,000 | . 120,000 
1826 | 12,247,366 | 4,314,000 | 1826 | 4,121,000 304,000 
1827 | 12,264,000 | 4,500,000 | 1827 | 5,247,000 | 1,386,000 
1828 | 14,478,000 | 4,500,000 | 1828 | 9,754,000 533,000 
1830 | 96.076.000 | a,060,000 | 1829 | 5,867,000 | 11,192,000 | 
Juni 1830 | 5,119,000 236,000 | 








Da die Amjtervamer Bank erſt feit Kurzem angefangen hat, Angaben 
über ven Gang ihres Vortefeuille'3 zu veröffentlichen, fo ift e8 nicht möglich, 
über dieſen wichtigen Punct einen Bergleih anzuftellen; allein man alaubt 
verfichern zu dürfen, daß das PVortefeuille der Amfterdamer Bank wenigſtens 
viermal fo ſtark, al3 das der Brüffeler war, beſonders meil die Amfter- 
damer Bank dem Handel und der Induſtrie Belgiend direct zu Hülfe kam, 
indem fie zu ihrem gewöhnlichen Zinsſatz jedes Papier biscontirte, das die 
amſterdamer Häufer ihr präfentirten, unter der Bedingung, dab der Dis— 
contonehmer ſich verpflichtete, die Effecten fünf Tage vor Verfall von der 
Bank zurüdzuziehen. Da die Bebürfniffe des Handel und der Induſtrie 
Belgiens täglih wuchſen und die Amfterdamer Bank ihre Discontirungen 
nicht einſchränkte, jo folgte daraus, daß Holland jeden Tag Rimefjen ‘an 
Belgien zu mahen hatte. Banknoten konnten nicht gefchidt werden, mweil es 
in Belgien feine einzige Einmwechfelungscaffe gab. Man mufte alfo Geld 
ſchicken, dad man ſich zu ziemlich hohem Preife von 1—1"s pEt. verfchaffte. 
Als man alle8 Gold aus Holland gezogen hatte, nahm man ihm feine 
Viertelsgulden in Billon, für welche man zulegt fogar noch eine Prämie 
zahlte und der Wechſelcours erreichte ungeheure Verhältniffe; während er 
1828 und 1829 im umgefehrten Verhältniß zum Discontofag der Amfter- 
damer Bank nur um Ys—Y/s Berluft ſchwankte. 

Im Jahr 1830 war die Bewegung noch fühlbarer, wie die nachfolgende 
Tabelle zeigt: 

Wechſelcours in Antwerpen für kurzes Papier auf Amfterdam mährend 
des Yahres 1830: 


N I/4 pCt. 
Februar, März, April....... ia , 

Mai und Juli.. . . . . . . . . . .. 2.- 4 pCt. 
EN ie 1% p6t. 
September .. . . . . . . . . . ..... 124 
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Am Ende September trat die Revolution ein: 


October.................. 12. - IC pt. 
November ................ lea—1ds „ 
December ................ d/; PCt. 


Bon October bis December 1831 und mehrere Jahre darauf zog Papier 
auf Amjtervam eine Prämie von 1 pCt, weil man fortwährend alle hollän— 
diſchen Eapitalien zurüdichiden mußte, die ihren Weg nah Belgien genom: 
men batten, und weil diefe Nüdjendung ſehr ſchwierig war wegen des Kriegs: 
zuftandes, der zwiſchen beiven Ländern herrſchte. So hätte 1830 ein Ein: 
mohner von Rotterdam eine Schuld in Antwerpen nicht ohne einen Verluſt 
von 1—2 pCt. zahlen können, obgleich diefe beiden Städte dasjelbe Münz- 
igitem hatten, faum 20 Stunden von einander entfernt find, in täglicher 
Verbindung zu Wafler und zu Yand jich befinden. 

Ein folder Zuftand der Dinge hätte nicht auffommen können, wenn 
man in den Niederlanden jtatt zweier Banken nur eine einzige ge: 
habt hätte. Der Goldgulden wäre in allen Provinzen derjelbe geweſen (ver 
Fehler des Geſetzes erlaubte nicht, daß es mit dem Silbergulven ſich ebenjo 
verhalte) und die Bank und die Regierung hätten die Nothiwendigfeit begriffen, 
die alten Münzen außer Cours zu jeßen. 

Sollte denn eine „einzige Bank, die, wie es die Société generale jeit 
1823 war, mit allen Einnahmen des Staatsjhages, mit dem Umfas aller 
Fonds, mit allen Einzahlungen in den verfchievenen Plätzen betraut geweſen 
wäre, nicht die Regierung auf die Gefahr aufmerfjam gemacht haben? In 
den nördlichen Provinzen befanden jich, wie gejagt, für mehr als 86 Millionen 
alte abgegriffene Münzen, d. i. 34 Gulben over 73 Franken auf den Kopf 
diejer Provinzen. Die Regierung war darüber in Unruhe geratben, wie man 
es aus der Einleitung zum Münzgeſetz entnimmt. — In den füdlichen Bro: 
vinzen Dagegen, erreichte der Gejammtwerth der Brovincialmünzen nicht 16 
Millionen: Franken, d. i. Al Fr. per Kopf, Die Regierung ergriff feine 
einzige Mafregel in Bezug auf die nördlichen Provinzen, wahrfcheinlich, weil 
fie nicht3 thun fonnte; aber in den ſüdlichen Provinzen feßte fie von 16 
Millionen alter Müngen 13 Millionen außer Cours, Der Grund lag darin, 
dab im Norben die Amjterdamer Bank nur am Plage arbeitete, während die 
Brüfleler Bank im Süden an allen beveutenden Plägen Zweigcomptoirs 
und Agenten hatte, und jo alle Zahlungen für Regierung, Handel und In— 
duftrie in Empfang nahm. 

Die Finanz⸗Geſchichte Belgiens nad) jeiner Trennung von Holland gewährt 
für die Bankfrage einiges Intereſſe. Man fieht da, dab eine große Anzahl 
von Banten nur eine ſehr befchräntte Summe von Noten im 
Umlaufe zu halten im Stande ijt, während eine Einheitsbank 
das von dem Bevürfniffe des Landes verlangte Marimum 


erreicht. 
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Die erften Jahre nach der Revolution von 1830 waren natürlich für 
die Gejhäfte flau. Ein eigenthümlicher Vorfall erreignete ſich. Troß des 
im Münzgefeg von 1830 aufgenommenen Verbotes, in den Handelsgeſchäften 
einer anderen Bezeichnung, al3 des „Franken“ fih zu bevienen, erlaubte 
man ber Societe generale nicht, ihre alten auf „Gulden“ ausgeftellten 
Noten in Franken-Noten umzuwandeln. Jenes Verbot kam alfo einer Reduc⸗ 
tion des Notenumlaufs gleih. Um die Schwierigkeit zu umgehen, gründete 
die Societe generale unter dem Namen „Handelsgeſellſchaft“ eine 
neue Compagnie, welche unter anderen das Recht haben follte, für 18 Millio- 
nen Franken-Noten auszugeben. Yaft gleichzeitig wurde die „Belgifhe Bank“ 
errichtet, mit dem Necht für 20 Millionen Franten Noten auszugeben, und 
bald darauf die Bank von Flandern mit einem Capital von 20 Millionen 
und dem Recht, für einen gleichen Betrag Zettel zu emittiren. Eine gleiche 
Eonceflion erhielt die Yüttiher Bank, aber ohne Disconto:Effecten befigen 
zu dürfen. Vom Juni 1837 an erlaubte die Negierung auch der Societe 
generale und ihrer Filiale in Antwerpen das Recht, Noten auszugeben. Es 
bejtanden alfo ſechs anonyme Gefellihaften, welche ermächtigt waren, Zettel 
zu emittiren, ohne einige Privatleute, welche für ungefähr Fr. 500,000 aus: 
gaben. Obgleih die Notizen über den Notenumlauf dieſer Banken nicht 
vollſtändig ſind, ſo ließ ſich doch Folgendes ermitteln. 

Am Ende 1838 erreichte der Notenumlauf der Soeciété générale 14 
Millionen; 1839 fiel er auf 6 Millionen; am 3. Januar 1848 ftand er auf 
15,802,000 Fr.; am 1. Februar 1848 auf Fr. 16,147,000, um bis zum 10, 
März auf Fr. 10,314,000 zu fallen. Am 20. März 1848 wurdeder Zwangs— 
cours gejeklich angeoronet. Aus der betreffenden Verordnung geht hervor, 
daß die Soeidte generale damals eine Eirculation von Fr. 16 big 20 Millio: 
nen Franken für unerreicht hielt. In der That, als das Geſetz vom 22. Mai 
desfelben Jahres die Bank ermächtigt hatte, weitere 20 Millionen für ihre 
Rehnung und 12 Millionen für Nehnung des Staatsſchatzes auszugeben, 
hatten dieſe Emiffionen nur jehr allmählih Statt. Statt des Marimums 
von 52 Millionen waren im Juni 1848 nur 25 im Umlauf, vom Juli bis 
October nur 30 Millionen und 33 Millionen im December. Das Marimum 
des Jahres 1849 betrug 44 Millionen. Am 15. October waren 32 Millionen 
Noten im Umlauf; Ende des Jahres 36,358,000 Fr. Im Jahre 1850 
erreihte da3 Minimum am 15. Januar 38%. Millionen und am 31. Mai 
29 Millionen. Am 31. December, dem Tage vor der Eröffnung der „Ratio: 
nalbank“, welche alle Noten mit Zwangscours zurüdziehen follte, betrugen 
die der Soci6t6 generale nur 31,677,670 Fr. Die „Handelsgeſellſchaft“ hatte 
auf ihr Recht von 1838 an verzichtet, die Filtale der erfteren Bank in Ant: 
werpen hatte nie Gebrauch davon gemacht. Die Circulation der Noten der 
„Belgifhen Bank“ hatte feine große Ausdehnung gewonnen, weil ihr von 
Anfang an der Eredit fehlte und natürlich mit der Zahlungseinitellung im 
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December 1838 ſich nicht einftellte.e Obgleich auf breiterer Grundlage 1841 
wiedererrichtet, gelang e3 ihr nicht, das Vertrauen des Publicums zu gewinnen, 
welches ihre Noten beharrlih abwies, troß ber finnreihen Mittel, melde 
angewendet wurden, fie annehmbar zu machen. Ihr Notenumlauf ſchwankte 
zwifchen 1 und 2 Millionen und überfchritt niemals 3 Millionen. Als es 
ihr dennoch gelungen war, von den im Sabre 1848 creirten 30 Millionen 
Zwangscoursnoten 10 Millionen zu erhalten, wurden ihr in ven näditen 3 
Monaten 4 und bis zu Ende des Jahres 9 Millionen zur Einlöjung präfen: 
tirt. [Diefe Umlaufgzeit ift übrigens nicht gering; wie auch oben die Ent: 
widlung des Notenumlaufs der Societe generale in der Geſchäftsſtockung 
des Jahres 1848 und bei Zwangscours nicht unbedeutend.) 

Die Bank von Flandern bat niemals mehr als für Fr. 2,484,000 Roten 
ausgegeben, und man glaubt nicht, daß die Million Zwangscoursnoten, welche 
dur die von der Regierung bewilligte Subfidie auf fie repartirt wurde, vom 
wirklichen Umlauf erreicht worden ift. Die Lüttiher Bank hatte vor 1848 
nur einen Umlauf von Fr. 100,000—200,000, welche fie in den zwei lebten 
Jahren auf einen Durchſchnitt von 2 Millionen gebracht hat. 

Faffen wir zufammen, fo war der Notenumlauf unter dem Regime ver 
Bielheit der Zettelbanten folgender: 

Bor Einführung des Zmwangscourfes: Nach Einführung des Zwangscourſes: 


1. Febr. 1848 15, Oct. 1848 
-Soeiete generale..... Sr. 16,147,000 Fr. 44,000,000 
Handelsgeſellſchaft feit 

1848 erlofhen..... — — 
Filiale i. Antwerpen dgl. — | — 

Belgiſche Bant...... 3,000,000 „9,000,000 

Bank von Flandern... „  1,000,000 ; 500,000 

Lüttiher Bank ...... 200,000 : 100,000 
Private ........... ‚500,000 one 

$r. 20,847,000 St. 53,600,000 


Dagegen weit die Nationalbank, obgleih am 31. December 1851 noch 
mehr als für 12 Millionen Zwangs-Coursnoten umliefen, vom erjten Jahre 
ihres Beſtehens folgende Entwidiung auf: 


Am 31. December 
1:7 5 VRR ör. 50846,001869............ Fr. 113,506,000 
IB. re .6s, 880,000 1860............. „ 117,899,000 
JJ „883,163,000 1861............. „ 117,848,000 
J .97,283 000 1862............. „ 122,474,000 
J .95680,000 1863............. „ 116,728,000 
11.7.7 BERNIE 88484 000 1864............. 112,6b2,000 
1867............. . 106,612,000 1866............. „ 125,106,000 


1 7 BEE „ 118,974,000 
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Die Emiflion hat ſchon vie Zahl von 156,000,000 Fr. erreicht. 

Bergleihen wir nun die Bedingungen und Nefultate des Disconto: 
geſchäftes während der Periode ver Freiheit oder beffer Vielheit ver 
Banken und derjenigen nach Herftellung ver Bankeinbeit, 

Die Sociste generale machte, befonders ſeitdem die Sparcafje eine gewiſſe 
Entwidlung genommen hatte, Discontirungen zu 3% und 4 pGt. zu Ant: 
werpen. Für das übrige Land ftand der Discontofak von 1831 bis 1841 
auf 5 pCt. Damals wurde er gleihförmig auf 4 pCt. fejtgefegt, um 1846— 
1850 wieder auf 5 pCt. zu fteigen. Mit Ausnahme der Lütticher Bank, 
welche nicht discontiren konnte, wechſelte der Discontofah bei den übrigen 
Banken zwifhen 5 und 6 pEt. ohne die Commiffion zu rechnen, bei der Natio: 
nalbanf von 1857—1865 von 3-6 pCt. 

Das PBortefeuille verhielt fih in dieſen beinen Perioden mie folgt: 
Die erjte Periode zerfällt in zwei Abfchnitte: von 1831—1841 und von 
1842— 1850. Ueber viefe Zeit hat nur die Soeiété générale Nachweiſe. Die 
Handelsbant und die Lütticher Banken discontirten weder, no kauften fie 
Effecten. Die Bank von Flandern hatte vor ihrer Neorganifation von 1841 
fein ſchätzbares Portefeuille. Die Société générale war e3 alfo allein, welche 
von 1831—1841 Discontogefhäfte machte. Die Geſammtſumme ihres 
Portefeuille'3 in dieſen eilf Jahren betrug Fr. 483,700,000, alfo einen 
Jahresdurchſchnitt von ungefähr Fr. 43,900,000. Bon 1842—1850 betrug 
die Gefammtjumme der discontirten Wechſel Fr. 918,410,000, oder im 
Jahresdurchſchnitt Fr. 102,040,000; bei der Bank von Flandern jährlich 
Fr. 20,000,000,. 

Man zweifelt, daß vie „Belgifhe Bank“ vor 1848 je ein Hanvel3-Por: 
tefeuille (von Mechfeln) gehabt hat. In der That fagt der Director diefer 
Anjtalt in feinem Bericht von 1852: „Urfprünglich hat die Belgiihe Bank 
einen bedeutenden Theil ihres Capital3 in inbuftriellen Unternehmungen feft- 
gelegt, welhe mit zu geringem Capital angefangen worden waren. Es iſt 
daher nicht möglich, die gegenwärtige Lage der Bank genau feitzuftellen.” In 
einer folhen Lage war Discontirung natürlich nicht möglih. Aber nad 
1841 verfhafften ihr Bangquierd und Gefhäfts:Agenten, melde der Socidte 
generale feindlich waren, die Mittel, einige Operationen zu machen; und fpäter, 
al3 fie ihren Antheil von 10 Millionen an der Emiſſion der Zwangscours— 
Noten erhielt, bildete fie ein wirkliches Portefeuille, welches aber Ende 1851 
doch nur 3 Millionen betrug, zur Zeit, wo fie bereit fein follte, 1 Million 
Zwangscours⸗Noten einzulöfen. Bon 1848—1850 kann man höchſtens das Dop- 
pelte annehmen, fo daß der ganze Wechfelbeitand in 9 Jahren auf 36 Millionen 
anzımehmen ift. Dieſes PVortefeuilfe konnte fich höchſtens ſechs Mal jährlich 
erneuern, fo daß die Belgiſche Bank im Jahresdurchſchnitt einen Beitand dis: 
eontirter Wechſel von c. 29,000,000 Fr. gehabt haben mag: Im Ganzen er: 
halten wir für fämmtliche Banken einen Jahresdurchſchnitt von 151,040,000 Fr. 
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Die Nationalbank dagegen gelangte, troß des Lehrgelves, welches bei 
jeder neuen Unternehmung gezahlt werden muß, auf die Zahl von 186 Millio: 
nen gleich im erften Jahre ihres Beſtehens. Im Jahre 1855, dem fünften 
ihres Beſtehens, erreichte ihr Portefeuille 5141 Millionen Franken und feit 
1863 mehr ala eine Milliarve, 

Um da3 Studium der beiden Syſteme, der Mehrheit und Einheit ver 
Bettelbanten, zu verpollftändigen, ift es nüglich, einige Aufklärung über das 
Berhältniß der Regierung zur Bank zu geben. Die Regierung fpielt in diefer 
Hinfiht eine doppelte Rolle: als Vertreterin des Staates als foldhen und 
als Eigenthümer des Schaßes, deren Caſſirer die Bank*) ift. In der erfteren 
Eigenihaft intervenirt die Regierung nur fehr felten, und fie enthält fi im 
Princip, einen Rath zu ertheilen, befonvders über den Discontofas, über jede 
Operation, welche in den Schranken der Statuten fi hält, über den Kauf 
und Berfauf der Effecten; mit Einem Worte, fie läßt der Bank die vollfom- 
menjte Freiheit der Bewegung und begnügt ſich damit, durch ihren Commifjar 
über alle financiellen, Handels: und politifchen Fragen, melde vortommen 
können, fih unterrichten zu laſſen. 

Was die Haltung der Regierung. von ihrem Standpunct als Eigenthümer 
des Schages betrifft, fo find die Beziehungen zur Bank, als Gafftrer, fehr 
einfah. Eine Ynftruction der Regierung von 45 Paragraphen und eine 
der Bank von 31 Artikeln haben den Geihäftsgang vorgezeichnet, ver 
fih ohne alle Schwierigkeit abwidelt. Die Bank hat zuweilen 30—66 Mil: 
lionen Gelder und Capitalien des Staates zur Verfügung, und kann aud 
deßhalb mehr Noten ausgeben, 

Den Mittheilungen des Director3 der Belgifchen Bank, Fortamps, bei 
ver franzöfiihen Enquöte entnehmen wir nod Folgendes: 

Die „Nationalbank“ hat 27 Zweigcomptoire und 34 Agenten, aljo mehr 
Filialen, al3 die Bank von Franfreih. Ihre Noten aber werden nur in 
Brüſſel eingeloöſt. Ihr Capital iſt nur in Handelseffecten angelegt. 

Die Belgiſche Bank rückdiscontirt einen großen Theil ihres Portefeuilles 
an die Nationalbank und dient ſo einer großen Anzahl von Induſtriellen 
und Kaufleuten als Vermittler zur Nationalbank. 

Die Nationalbank kauft auch zuweilen ausländiſche Effecten. Dieſe dürfen 
nur mit Genehmigung des Handelsminiſters an der brüſſeler Börſe notirt 
werben. Belgiſche Werthpapiere bedürfen dazu nur einer Anzeige beim Syn- 
dicat der Börje; fie müfjen fämmtlich cotifirt werben. 

Die kleinen Notenabfchnitte (von 20 und. 5 Fr.) find durch das Golo 
verdrängt worden, 


*, Zuerft erhielt fie Fr. 200,000, dann 100,000 für biefes Geichäft, das fie 
jest unentgeltlich beforgt. 











Fr. 399,576,731 
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Der. Status der Belsifchen Rationalbant vom 20. Detober 1867 
war folgender: 
Activa. Passiva. 
Franten. 
Baarbeitand .......... 86,946,528 | Stamm-Eapital ....... 25,000,000 
Bortefeuille: Refervefonds........... 12,183,125 
Effecten zum | Umlaufende Noten ...... 152,850,760 
Incaſſo.. 4,608,285 Eontocurrente.......... 102,664,310 
Wechſel auf 
Belgien... 129,252,556 
Wechſel aufs 179,323,315 
Ausland. 44,769,584 
Wechſel zahl: 
barin Bel: 
gien .... 692,888 
Staatspapiere......... 13,239,945 
Vorſchüfſe auf Unterpfand 
von Staatöpapieren... 2,984, 266 ar 
Fr. 282,494,054 Fr. 292,697,195 
Der Status ber Belgifchen Rationalbant vom 31, October 1868 
war folgender: 
Activa Passiva. 
u Zranten. — Franken. 
Baarbeſtand .......... 90,063,455 | Stamm:Eapital ....... 25,000,000 
Bortefeuille........... 180,789,990 | Rotenumlauf.......... 156,311,280 
-Staatäpapiere......... 13,289,945 | Refervefonds........... 12,183,125 
Werthpapiere des Reſerve⸗ Depofiten der Staatscaſſe 66,849,050 
TORBB. 12,183,013 | Gontocurrentgläubiger .. 106,151,466 
Depofiten der Staatscaffe Depofiten ............ 14,667 ‚428 
in GStaatöpapieren ... -66,715,600 | Berfchiedened ......... 2,700,449 
Borfchüffe auf Unterpfand Werthe der Sparcaffe und 
von belgifchen Staats- des Penfionsfonds ... 15,723,961 
Papieren ........... 2,907 ,566 
Brivat:Depofiten ...... 14,667,428 
Immobilien........... 3,305,770 
Werthe der Sparcaffe und 
bes Penfionsfonds.... 15,723,961 


Fr. 399,576,731 
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Die Italienifhe Rationalbant. 


Diefe Bank wurde im Jahre 1850 unter Cavour gegründet, das Statut 
1859 erneuert und 1859 und 1865 Erhöhung ihres Actiencapital3 beſchloſſen. 
Zuerjt follte fie Haupt-Comptoirs zugleih in Turin, Mailand und Genua 
haben mit Succurfalen in Aleffandria, Cagliari, Cunea, Nizza und Berzelli. 
Durch jpätere Verfügung wurden indefien auch in Neapel, Florenz, Balermo 
und Venedig Hauptbankfige errichtet und müfjen Generalverfammlungen ver 
Actionäre in allen diefen Städten jährlih abgehalten werden, unb zwar. in 
Florenz; im Februar, in Genua im März, in Mailand im April, in Turin 
im Juli, in Neapel im Mai, in Palermo im Junt und in Venedig im 
Auguft. 

Durh das Gefeg vom 1. October 1859 wurde die Bank unter die 
ftrengfte Staatsaufſicht geitellt. Die Regierung wacht über die Erfüllung der 
Statuten. Kein Beſchluß, weder der Generalverfammlung, nod des Ver: 
waltungsrathes, ijt gültig ohne die Genehmigung des Regierungs:Commifjarz, 
der feinen Sis in Turin und dad Recht bat, an jeder Sisung dieſer 
beiven Körperſchaften Theil zu nehmen, jo wie die Haupt: und Zmweig-Comp- 
toirs zu befuhen und ſich überall die Acten und Bücher zur Notiznahme 
vorlegen zu lafien. Dem Regierungs:Commifjar muß Abjchrift der Verhand—⸗ 
lungen der Generalverjammlungen und ver Berwaltungsräthe eingefchidt, jo 
wie jede Woche die Bilanz der Bank mit Ausweis über den Stand ber 
Caſſe, des Notenumlaufes und des Contocurrentgejchäftes eingehändigt werden, 
worauf fie, von erfterem beglaubigt, in der amtlichen Zeitung veröffentlicht 
werben. 

Die Bant muß dem Staate Vorſchüſſe auf Unterpfand von Staats: 
papieren bis zum Betrage von 18 Millionen Lire (= Franken) zu 3 pCt, 
machen; davon 6,000,000. Franften jederzeit, ven Reſt auf einen Monat zu: 
vor erfolgte Anzeige. Sobald die Bank ven Disconto unter 3 pCt. herab- 
jest, genießt der Staat den gleichen Bortheil. In dem Geſetze vom 29, Yuni 
1865. wurde obige Summe bis zum Betrag von %s des Nominalwerthes ver 
gezeichneten Actien, alſo möglicher Weife bis 20 Millionen, erhöht. 

Die Mitgliever des Verwaltungsrathes in Mailand werben aus der 
‚Reihe der hervorragendſten Actionäre der Lombardei durch die Regierung 
ernannt. 

Sowohl die Haupt-Comptoirs, wie die Filialen find unter der Leitung 
eine3 Direetoriums, welches die Comptabilität zufammenfaßt und feinen Sitz 
in Turin bat. Die Dauer ver Gefellichaft ift bis 1889 feſtgeſetzt. Statuten: 
brub fann die Aufhebung der Eonceffion ſchon vorher mitteld Geſetzes zur 
Folge haben, unbefchavdet der Rechte dritter Perſonen. 

"Das Stammcapital, urfprünglih 32 Mill, Fr. betragend, wurde 1859 
auf 40 Millionen erhöht, 1865 um weitere 60 Millionen zu vermehren be: 
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ſchloſſen, wovon aber bis Ende 1867 nicht ganz 10 Millionen eingezahlt waren. 
Die Actie hat im Nominalbetrag Fr. 1000. 

Sollte das Capital bis auf die Hälfte verloren geben, ſo ſoll die Ge 
ſellſchaft fich auflöfen, es ſei denn, daß die Actionäre dasjelbe innerhalb dreier 
Monate erjegen. 

Die Bank ijt zu folgenden Geſchäften berechtigt: 

Discontirung von Wechſeln und anderen Hanvelseffecten. 

Unentgeltlihe Eincaflirung fälliger Effecten für Rechnung von Privaten 
und öffentliben Inſtituten. 

In Gontocurrent ohne Spefen und umverzinslich (mit Ausnahme be- 
fonderer Beitimmungen für Cagliari) Summen anzunehmen, welche in bie 
Bank gezahlt werden, und die Anmeifungen der Contocurrent-Gläubiger bis 
auf den eingezahlten Betrag einzulöjen. 

Hat die Bank das Bedürfniß, wegen außerorbentlicher Umpftände ihren Fonds 
zu vermehren, jo fann fie ausnahmsweiſe auch Zinjen für Depofiten zahlen. 

Aufbewahrung von Werthpapieren und Koftbarfeiten. 

Bewilligung von Darlehen gegen Hinterlage von Münzen und Barren 
aus Gold oder Silber; von Pfanvbriefen und Obligationen der öffentlichen 
Staatsſchuld, von Schulvfheinen aller Städte des Staates, jo wie Pjand- 
briefen, welche mit gejegliher Bewilligung von Kreis: und Provincialräthen 
emittirt find; von Schasfheinen irgend welcher Verfallzeit, welhe von ber 
Regierung geſetzmäßig ausgegeben find; von Seide in einem gewiſſen Sta: 
dium ihrer Verarbeitung; von Wechſeln, melde in auswärtigen Plätzen 
zahlbar und mit wenigftens drei Unterfchriften bebedt find; gegen Hinterlage 
von Obligationen und Actien indujftrieller Unternehmungen, denen ver Staat 
Zinſen garantirt bat. 

Die Bank darf au Eapitalanlagen bis zum fünften Theil ihres Stamm: 
capital3 in öffentlihen Fonds des Staates und der Städte Mailand, 
Genua und QTurin machen. Zu einer Ueberfhreitung diefer Summe muß 
die Bank die Genehmigung des Finanzminifteriums einholen. 

Für Operationen, weldhe die Bank für Rechnung des Staates übernimmt, 
werden die Bedingungen mit dem oberſten Verwaltungsrath vereinbart und 
fodann gejeglich feſtgeſtellt. 

Die Bank gibt auf den Inhaber lautende, an ihren Hauptcafjen gegen 
baar einzulöfende Noten von 1000, 500, 250, 100, 50 und 20 Lire aus. 
Der Betrag des Notenumlaufes fammt dem der jederzeit rüdzahlbaren Conto: 
current-Depofiten joll das Dreifache des Baarbeitandes der Cafje nicht über: 
ſchreiten. An 20:Franten:Roten follen nicht mehr. al3 für 8 Millionen aus: 
gegeben werben. 

Außerdem find die Haupt-Comptoire wie bie Filiaien ermächtigt, Gaffen: 
anweifungen (Billets A ordre) : auszugeben, welche nur durch Indoſſament 
auf: Dritte übertragen werden ‚können... 
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Die Bank ift ermächtigt, einen Theil ihres Stammcapitals, nicht über 
ıo, in Gebäuden anzulegen zur Unterbringung ihrer Comptoire und Zmeig- 
anftalten. 

Jedes andere Geſchäft it der Bank verboten. 

Mas die an diefe Geſchäfte gelnüpften Bedingungen betrifft, fo müſſen 
alle Effecten, um zur Discontirung zugelaffen zu werden, mit dem Stempel 
verjehen fein, nicht auf längere Zeit als drei Monate zu laufen haben und 
die Unterjchriften von drei zablungsfähigen Perfonen tragen, wovon eine am 
Eite des Haupt:Comptoir3 oder der Filiale ihren Wohnfig haben muß, wo 
der Wechſel discontirt wird. Zu diefen Bedingungen werben alle Effecten 
angenommen, welche in einer Stabt des Inlandes oder in Paris, Lyon, 
Marjeille und Genf zahlbar find. Von der Regierung geſetzlich ausgegebene 
Schatzſcheine, welche nicht länger als drei Monate zu laufen haben, werben 
durh Giro des Befigers zu Gunften der Bank zur Discontirung zugelafien. 

Die Bank darf auch Effecten mit nur zwei Unterfchriften discontiren, 
wenn die dritte Unterſchrift erfeßt wird durch Hinterlage von Bankactien, 
Actien der Bank von Savoyen, inländiſchen Staatspapieren, Pfandbriefen 
von Städten des Inlandes, Kreis: und Provincial-Obligationen, welche mit 
Genehmigung der Geſetzgebung ausgegeben find, inpuftriellen Nctien und 
Obligationen, weldhen der Staat Zinſen garantirt hat, Warrants oder Lager: 
fheinen von verfäuflichen Waaren und Getreide, welche in öffentlichen Maga: 
zinen aufbewahrt find. Nach vem Gefes von 1865 kommen auch noch Ordres 
auf leichtverfäuflihe Waaren und Schwefel hinzu. 

Alle diefe Unterpfänder dürfen niemals zum Fonds ver Bank gerechnet 
werben. 

Gffecten, welchen feine reelle Handel3operation zu Grunde zu liegen 
fheint, werden won der Discontirung zurüdgemiefen. 

Barren und Gold: oder Silbermünzen werden zu einem reglementarijch 
beftimmten Tarif belieben; öffentlihe Effecten zu *s ihres Mittelcourfe2. 

Der Refervefonds wird mit 25 pCt. des Ueberſchuſſes über 4 pCt. des 
Gewinnes geipeift, bi3 zu 10 pCt. des Stammcapitals. 

Die Verwaltung der Bank ift wie folgt gebilvet: 

General:Berfammlung der Actionäre, 
Ober-Berwaltungsrath (consiglio superiore), 
General-Director, 
Berwaltungsrath an jedem Haupt:Comptoir (consiglio di reggenza), 
Genforen an jedem Haupt-Comptoir, 
eine Discontirungd:Commiffion an jedem Haupt:Comptoir, 
ein Director an jedem Haupt:Gomptoir, 
ein Unter-⸗Verwaltungsrath (consiglio amministrativo) und 
ein Director an jeder Zmweiganftalt. 
Der Ober-Verwaltungsrath bat feinen Sig in Turin; er beſteht aus 
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9 Mitglievern, melde aus dem Schooße der Verwaltungsräthe der Haupt: 
Eomptoir3 in Genua, Mailand und Turin gemählt werden, Die Yunctionen 
find unentgeltlih und es werden nur Präfenzgelver gezahlt und Reiſeſpeſen 
vergütet, 

Dem Ober-Berwaltungsrath Liegt die Uebermahung und Leitung aller 
Bankoperationen, jo wie die Feitiegung der Bedingungen ob; er ernennt 
den General:Director. 

Der Gewinn wird folgender Maßen vertbeilt: 

1) Gründungs- und Unterhaltungsfoften ; 

2) Entihädigung an die Actionäre der Bank von Genua, vermöge des 
Vertrages, durch welche diefe 1849 mit der QTuriner Bank vereinigt 
worden; 

3) andere Entihädigungen, melde der Ober:Berwaltungsrath für noth: 
wendig erachtet; 

4) vier Procent an die Actionäre; 

5) 25 pCt. des Reſtes an den Reſervefonds; 

6) der Reft als Superbividende an die Actionäre. 

Sobald der Refervefonds auf Yıo des Actiencapitals gebracht ift, fällt 
der ganze Ueberfhuß an die Actionäre. Dagegen wird letztere Zahlung 
fuspendirt, wenn ein Ausfall im Reſervefonds eintritt, da diefer eventuel für 
die Zinſen herhalten muß. ö 

Im Jahre 1866 hat die Bank wegen großer Vorſchüſſe an die Regie: 
rung ihre Noten:Emiffion fo ausgedehnt, daß fie viefelben nicht mehr gegen 
Baar einlöjen fonnte, und die Regierung genöthigt wurde, den Zwangdcours 
einzuführen. Obgleid die Noten an allen Staatscafjen angenommen werben, 
fo ift doch durch das Uebermaß der Emiffion das baare Geld in einer Weife 
verdrängt worden, daß alle Umfäse feit zwei Jahren nur mit Noten gemacht 
werben, Papiergeld bis zu 50 Centimes herab courfirt und auf Geld beveu- 
tendes Agio (10—15 pCt.) bezahlt werden muß. 

Wir wollen nun die Bilanzen der Bank vor und nad diefem Greigniß 
betrachten. 
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Bilanz der Ital. Rationalbant vom 30. Juni 1861. 














































Activa. eire — Br. 66. 
N Aus ſtaͤndige Actienzahlungen......................... 10,000,750 | — 
Baarbeſtand..- 22,104,9922 | 18 
Eigene Noten In Caſſa....................... 114,126,588 | 20 
I a a Ener 44,710,750 | 75 
Darlehen auf Unterpfand 4000 0nn nn en innen rennen nn 27372525 | 10) 
| Sontocurrent-Effeeten zum Gincaffiren....-sunsesenenenenennnen nenne 765,790 | 74 | 
‘ Immobilien, Grund⸗Eigenthum der Bank ........................ 2164424 41 
Oeffentliche Werthpapiere serien nennen 14,289456 | 30 
EEE ERLEBTEN 461,615 — | 
Verſchiedene Valoren. ............ ..... — 819,550 i — 
Staatsſchatz: für Rechnung der Einloͤſung, bezw. Ruͤckzahlung der far 
diniſchen Gaflenichelns »o:n0a0s0su00n0s 00H a0 ass 371,666 | 16 
| Liquidations-Gonto der Banken der 4 Legationen ..................... 1,536,820 | 89 
Liquidations-Eonto der Nationalbank, Succurfale Nizza ................ 565,349 | 05 
‘ Entfchäbigumg der Nctionäre der Bank von Genua (Reſt) .............. 633,333 34 
| Stempelfteuer auf das Capital (Reft) (Geſetz v. 9. Juli 1850).........- 91,20 — 
Koften der erften Einrichtung (Reſt). ............... 544,815 | 08 
Verwaltungstoften (Reit aus dem vorigen Semefter) ................4 15,170 | 18 
Vrovifionen und Zinien an Gorrefpondenten (Reft aus dem vor. Semeiter) 191,986 20 | 
| . Summa der Activa....| 240,765,958 | 58 | 
Passiva. Lire 
Ep 40,000,000 
Nefervefonds.........: 4,192,996 


| Außgegebene Noten....................*.. 164,302,020 
Amveifungen (billets à ordre) im Umlauf....-.2--srerscoenenenenenn 1,557,444 
Gontocurrente ſverfũgbare) ........................ en 2,919,494.74 
2 (nicht verfügbate) ....................... 89,802.17 3,009,296 
Depofiten in Gontocurrenten, verzinsli in Cagliari . .................. 531,208 
— feftgelegt bei der Filiale in Bologna ........... .. 1,187,125 
Sontocurrent des Staatsfchaßeß --.munnnennnunennenernennennen nenn 832,403 
5 „ Staatsconto’8 des Darlehens von 150 Millionen...... 291,058 
Provincialfhagamt von Bolagna ....-zunserocnneeenoenereen nennen 27,500 
Unerhobene Dividenden 2040 Ran erahnen nme rer ee ne 35,435 
44,611 
412,261 
949,689 
23,392,907 
| 





Liquidationsconto der Bank von Parma ..... ee —— 
Rückdisconto von Portefeuille und Darlehen. .......... 
Gewinn des Halbjahres nenne aaa nen en 
Gorrefponbenten und Berfchiebenes (Gewinn und Berluft-Gonto) ........ 


Summa der Paffiva....f 240,765,958 
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Bilanz der Ital. Rationalbant vom 30. Juni 1867. 















































































































Zu emittirende Actien................................ —— 27,500,000 
Saldo ausftebender Zahlungen für gegeichnete Actien .............**2 21,752,000 | — 
Baarbeftand.......- DI TEE 94,103 254 | 36 
Beltand der Münzftätten des Staates ............................. 9,005,107 | 90 
Noten und Stempelmarten in Caſſe. ....................... .44 473,821,897 | 60 
Bortefeuille......... De a Pr ERDE PR 208,513,196 | 96 
Darlehen ...... RE RT ERSTEN EEE b 50,332,699 | 88 
Im Gontocurrent einzucafficende Effecten. ............... 440,972 10 
Immobilien......... EURER RESET FEFTUREUTER 5,364,615 | 32 
Deffentliche Wertbpapiere .....--.-----uonnunennnunnnaunnnenn nenn — 14,922,765 | 65 
Fallige Zinſen DEEREBEN sen ns ansehe nenn 186,097 | 75 
VBerſchiebene RER are 3,172,969 | — 
Liquidation eingegangener Banken .............................. 1,438,688 | 22 
Entihädigung an die Actionäre der Bank von Genua (Reit) ......». ER: 500,000 | — 
Etempelfteuer vom Gapital (Reft) (Geſetz v. 9. Juli 1850)............. 103,579 | — 
Koften der erften Einrichtung (Reſth. ... ................. 1,199,024 | 80 
Staatsſchatz: Gonto der Rüdzahlung der jardinifchen Saffenfcheine ......-» 260,615 | 52 
wechjeljeitiges Gonto von 250 Millionen ........2--.204.. 250,000,000 | — 
Verwaltung der Staatsfchuld (Zahlung der halbjährl, Coupons in Turin). 360,718 | 60 
Agenturen für Förderung des Notenumlaufes (R. D. 1. Mai 1866) ...... 12,772,500 | — 
Bas 34,429,816 | 88 
RR REINER EEE ESEL TIER ERSR " 58,983,045 | 18 
rare 14,108,162 | 75 




























1,284,571,687 
Passiva. Lire 














IR SE ERPER SON TETOUFSFRROENERFEFTTE PER ISESTORRERE 100,000,000 | — 
DE RR OR 2 a 14,211,666 | 66 
| TE PER 1,002,908,409 | 20 
| Ausgegebene Stempelmarlen ...... ........................... 30,000,000 | — 
| Anmweifungen (billets & ordre) im Umlauf......................... F 4,806,088 52 
Unerhobene Dividenden. ............................... —— * 85,715 , 50 
J 7,091,352 | 25 
Be REIFE 9,899,658 
|| Gontocureente —* verfügbare . .... WOREOTLIIER NIS ELIURUNERN 462,286 | 23 
: verzinßliche ............ EUER ELSE OR E 19,552,583 | 54 
18.325,00 — 


Conto der Edelmetalle an der Münsftätte............. 8 4,450,120 
Schapämter der früher päpftlihen Provinzen .......... ............... | 
Deffentlihe Subfeription zum Anleihen von 450 Millionen .........:.- 
Feſtgelegte Depoſiten aan aan ee —— 
Aufbewahrte Werthgegenſtaͤnde und verſchiedene Valoren .. ............ 
Rüddisconto der Portefeuilles und der Darlehen ....... ........... 


Gewinn des Halbjahrs .. ....... ER LEE TER ERDE RER 4,811,826 


Summa der Baifiva....| 1,284,571,687 


I 
| 
) 
Staatsſchatz 
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Um die Vergleichbarkeit mit ven anderen Banken herzuftellen, faffen wir 
Activa und Paſſiva in folgende 6 Rubriten zufammen: P. Eingezahltes Actien: 
capital einſchl. Reſervefonds, Depofiten, Noten; A. Baarſchatz, Portefeuille, 
Darlehen. Unter vie legteren nehmen wir die Immobilien, die Darlehen an 
ven Staat, den Bejis an Werthpapieren und anderen nicht regelmäßig, gleich 
den Wechſeln fällig werdenden Forderungen, unter den Baarbeitand das 
Conto der Münzftätte auf; unter die Depofiten auch billets à ordre, fällige 
Zinfen u. dgl. Die aufbewahrten Wertbgegenftände (Depots) ftreichen mir, 
Unter den Noten führen wir bloß die wirklich umlaufenden vor, 


* 


Activa. (fire — Franken.) 


30. Juni 1861. 30. Juni 1867. 
Baarbeitand ............ Fr. 22,104,222.18 Cs. Fr. 103,408,362.26 G3, 
Portefeuille............. „ 44,710,750.755 „  „ 208,513,196.96 „ 
DOEÜEBER „ 49,823,686.45 „ „ 390,584,185.47 „ 

Passiva. 

30. Juni 1861. 30. Juni 1867. 
Eingezahltes Stammcapital Fr. 34,192,246.07 C3. Nr. 64,959,666.66 3, 
Notenumlauf ........... „ 50,175487.56 „  „ 559,086,511.60 „ 
Depofiten .......... . . .. „3220,942. 61,,  78,468,566.43 , 


Aus dem Vergleich des Standes der Bank in den Jahren 1861 und 
1867 erhellt, daß deren Verhältniſſe ſich in dieſen ſechs Jahren durch Vor— 
ſchüſſe an den Staat ſo verſchlimmert haben, daß ſie ſchlechter ſteht, als die 
Oeſterreichiſche Nationalbank. Während 1861 das Verhältniß des Baarſchatzes 
zu den Noten noch wie 1:2.2, ſtand es 1867 wie 1:5.4. m Jahr 1861 
ftanden die Noten zu den zu deren Ginlöjung disponibeln Mitteln, d. h. zu 
Baarfhaft und Wechfelportefeuille, noch wie 1 zu 1.3, im Jahr 1867 wie 
1 zu 0.5. Auf den Kopf ver Bevölkerung famen 1861 nur 2 Franken oder 
Lire umlaufender Noten, jest 23, 

Ein Vergleich zur Oeſterreichiſchen Nationalbank und einigen normal: 
mäßig geleiteten großen Banken, ergibt folgendes bemerkenswerthe Refultat: 
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Berhältniß: re — England. 

| 1861. | 1867. 1865. | 1867. 1867. 1887. 
| der Baarfchaft 2 
zum Notenumlauf ....| 1:22 | 1:54 | 1:28 1:09 | 1:12 | 1:16 
zu fämmtlichen Depo- | | 

J— ee 1:04 BEUTE 
zu Noten u, Depofiten.| 13 8.7 1:91 : 3.4 1738 1:26 1:19 | 
zu Gapital u. Reſerve⸗ | | | 

———— | 1:16 | 1:00 | 1:09 | 2:01 | 1:08 | 1:08 | 
zu fämmtlichen Verbind⸗ | i 

lichkeiten .......... En 1:67 1:43 | 1:15 | 1:35 | 1:33 N 
des ——— 
u. Reſervefonds | | | 
m den Depofiten ....- 1:09 | 1:18 | 1:06 | 1:26 | 1:14 | 1:08 
| ber Noten | —J | | N 
‚sum Stammcapital u. | F | | 
ı Refervefonds ....... | 1:06 | 1:01 1:03 1:01 | 1:07 | 1:01 | 
| der Darleben | | | | l 
zum Portefeuille...... 1:08 | 1:05 | 1:08 | 1:12 | 1:16 | 1:21 | 
| der Noten | | | | | l 
zu Baarfchaft u. Porte: | | | | 
RER 1:18 | 1:05 | 1:06 | 1:14 | 1:15 | 1:11 | 
jpet Baarfonds und: | . N 
| Vortefeuilles | | | 
zu Noten u. Depoſiten. 1:12 ‚1 1.7 :13 | 1:1 | 
Bevötterungsjadl ..... Iaı. 676,677 | 24,273,776 | 35,558,000  38,192,064 | 29,070,982 | 24,043,902, 
Be 1861. a * 1865. “ 1866, 1861. 1867. | 
Noten per Kopf ...... 2 34 | 31 20 bezw. 50 21 | 
Noten per Kopf nach, | 
| Abzug der Baarſchaft 1 | 18 | 6bezw. 0 8 


16 0 
| | | 

Mährend 1861 an ungededten Roten nur 1 Lire per Kopf umliejen, 
circuliven deren jest 18 per Kopf, 2 mehr, als in Defterreih. Die Baarſchaft 
ift bereit3 tiefer al3 "s zu den Noten und Yes zu Noten und Depofiten 
berabgejunfen; während die flüffigen Mittel, auf welche man allein ſicher 
rechnen kann, zur Cinlöfung der Noten und Dedung der Depofiten, auf 1 zu 
2 geſunken find und der Betrag der umlaufenden Noten zu Baarſchaft und 
Portefeuille wie 1:0.5 fteht. 

63 ijt deßhalb nicht zu verwundern, dab die Regierung gezwungen wor: 
den ift, den Zwangscours der Banknoten auszusprechen. Obgleich dieje an 
allen Staatscafjen angenommen werden und für die im Ausland circulirenden 
Noten gemäß dem parifer Münzvertrag eine Umwechſelungscaſſe in Como 
beſteht, jo ift das Gold-Agio doch ſchon fo geftiegen, dab man für 100 Fr. 
Gold 112—115 Fr. Papier erhält. 
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Ruſſiſche Reichsbank. 


Die ruſſiſche Reichsbank iſt im Jahr 1860 gegründet worden, um an 
die Stelle der alten Banken zu treten. Ihr Capital wurde auf 16 Mill. 
Silberrubel (ca. 60 M. Fr.) feſtgeſetzt, welche vom Staate angewieſen wurden. 
Ihr Gewinn ſollte nad) den Statuten theilweiſe zur Einlöſung ver 5 pGt. 
Banknoten und der Rüdzahlugg der von den alten Greditinftituten dem 
Staatsſchatz gemachten Darlehen, theilmeife zur Anhäufung eines, zumädhft 
auf 3 Mill. Rubel fejtgejesten Reſervefonds dienen. Im Falle von Ver: 
luften über diefen Rejervefonds hinaus, ſoll das Stammcapital nicht ange: 
griffen werben, jondern das Deficit vom Staate gevedt werden. Den Sta- 
tuten ijt die Claufel beigefügt, daß weder die Privat-Depofiten, noch Capital 
und Nejervefondd der Bank vom Staate verwendet werden dürfen, Die 
Bank jollte an ihrem Site und in ihren Zmweiganftalten ven Caſſirer des 
Staates machen, Ihre Hauptobliegenheit jollte die Regulirung der Noten- 
cireulation fein. Die Regierung garantirte der Bank die Erfüllung der oben 
genannten Bedingungen durch Aushändigung von Staatspapieren, welche 
fie im Nothfall auf offenem Markt verlaufen kann. Mit den Paſſwen der 
alten Banken erhielt die Reichsbank auch ihre Activen. 

Die Geſchäfte der Neihsbank find im Allgemeinen: Discontirung mittels 
Noten, Kauf: und Verkauf von Evelmetall, Annahme von Depofiten und 
Gewährung von Darlehen gegen Unterpfand von Mobilien und Immobilien. 
Die Verwaltung beiteht aus einem Gouverneur, deſſen Stellvertreter und 
ſechs Directoren, welche vom Staat ernannt, unter Hinzuziehung von drei 
Rehnungsreviforen, welche vom Bermwaltungsrathe der alten Grebitinftitute 
delegirt werben. 

Durch die Uebertragung des Vertriebes des ruſſiſchen Staatspapiergelves, 
der „Grevditbillette“ wurde die ruffiihe Reichsbank zur Gentralzettelbant 
conjtituirt, Eigentlich hoffte man mit Gründung dieſer Bank der Unordnung, 
welche in die Umlaufsmittel gefommen war, zu fteuern und den eingeführten 
Zwangscours wieder abſchaffen zu können, allein, da die Depofiten, welche 
den aufgelöjten Banken anvertraut und deren Auszahlung der NReichsbant 
auferlegt worden war, in jtarfen Summen zurüdverlangt wurden, jo mar 
die Reichsbank Schon bald nad ihrer Gründung genöthigt, die Ausgabe von 
„Greditbilletten" noch zu vermehren. 

Wirth, II. 20 
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Nah der unten*) genannten Quelle war an Bapiergeld im Umlauf: 


JJ RER esta 333,400,000 Silberrubel, 
1854— 1857 wurde dasjelbe für den Krimkrieg 

vernehrt 401,900,000 . 
1858 — 1860 wurde dasjelbe zur Zurüdzahlung 

der Depofiten vermehrt um . ........ 88,500,000 ’ 
1866 durch Vorſchüſſe an die Zweiganjtalten zur 

Stügung der Prämienanleihen ....-... 63,600,000 : 
1867 gegen Hinterlegung von Schatzſcheinen zum 

Zweck von Metallankäufen ......... -.  28,700,000 r 


911,100,000 Silberrubel, 
1858 wurden nach dem Krimfrieg an 


Greditbilletten zurüdgezogen 

und vernidtet............. 60, Mill. 
1862-1863 durch Einlöſungs-Ope⸗ 

ration zurüdgezogen und ver: 


1867 duch Wiedereinziehung der Bor: 
ſchüſſe an die Zweiganitalten 28,e 161,500,000 

' 749,600,000 Silberrubel. 

Statt diefer Summe waren Ende 1867 nur 715,800,000 ©.:Rubel in 
Cireulation. Die Differenz von 33,: Mill. jchreibt Wagner den Operationen 
des Ummwechfelungsfonds zu, welcher. übrigens von 1854—1862 weit mehr 
verloren bat, nämlih für 504 Mill. Damit und gegen 13 Mil, R. an 
Effecten und Effecten:Erlöfen. 

Folgendes ijt der Papiergeln:Umlauf in — vom Jahr 1851 
bis. 1867 mit Vergleich zum Wechjelcourd auf London: 


* M. ſ. „Die ruflifhe Bapierwährung von Dr. Adolph Wagner, früher 
Brofefior in Dorpat*; im biefer Pürzlich erfchienenen ſcharfſinnigen Schrift find bie 
Finanszuftände Ruplands, namentlich in Bezug auf die Umlaufsmittel, einer jorgfamen 
Kritik unterzogen und praftifche WVorfchläge zur Wiederherftellung der Valuta gemacht, 
welche den einfichtsvollen Finanzınann vervathen und allgemeine Beachtung verdienen. 
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Der PBapiergeld:Umlauf fteht alſo heute noch fo hoch mie nah 
Dedung der Krimfriegkoiten. 

An Activen hatte die Neihsbant übernommen: 87,000,000 R. Metall, 
einen Eleinen Betrag Effecten und 620 Millionen Rubel Guthaben an den 
Staat, au$ dem von den Grebitbilletten herrührenden Deficit. 

Um die Bank unabhängiger von der Finanz-Verwaltung des Staates 
binzujtellen, wurde angeordnet, daß durch Delegirte des Adels und der 
Kaufmannſchaft von Petersburg eine Controle ausgeübt werden folle. Auch 
wurde ausgeſprochen, dab die Reichsbank mit ihrem eigenen Capital von 
15,000,000 R. und mit den ihr amvertrauten Depofiten ihre Gejchäfte zu 
führen habe. Allein Schon Ende 1860 iſt die Bank ermächtigt worden, für 
100 Mill. Rubel Neihsbankbillette, und zwar zunächſt 12 Mill. auszugeben, 
welche zu 4 pCt. in flingender Münze verzinjt werden follten. Der Erlös 
jolfte nicht zur Ginziehung von Papiergeld dienen, ſondern „die Gelpmittel 
der Bank vermehren, um der Indujtrie und dem Handel die erwartete Unter: 
jtügung zu gewähren‘. Auf diefe Maßregel fcheint offenbar derjenige Theil 
des Handelsftandes, der oft die Zukunft einer jpeculativen Gegenwart zu 
opfern liebt, nicht ohne Einfluß geweſen zu jein. Cine Verſchlechterung des 
Wechſel-Courſes war die natürliche Folge davon, denn, wenn auch die Reichs: 
bantbillette, weil verzinglich, fein reines Papiergeld, jo erfegen fie folches wegen 
der Kleinheit der Abſchnitte doch in vielen Stüden. 

Im Jahr 1862 verjuchte man zwar das Papiergeld wieder zu vermin- 
dern — der Erlös einer Anleihe von 15 Mill. Pfd. St., zum Emiffionscours 
von 94, ungefähr 90 Mill. R. Metall, follte volljtändig in die Bank fließen, 
um damit Greditbillette einzulöfen und zu verbrennen. Einſchließlich 
des Betrages diefer Anleihe verfügte die Bank über 180 Mil. R. Metall, 
gegenüber 707,000,000 R. Papier. Wenn die Differenz dieſer Zettel mit 
guten Wechſeln gevedt geweſen wäre, welche bemwiejen hätten, daß ber Ge: 
ſchäftsumſatz ſtark genug ift, um eine annähernde Summe von Umlaufs: 
mitteln zu erheijchen, dann hätte die Operation der Einlöſung der Crebit: 
billette mit nur 25,4 pCt. an Baarſchaft gelingen fünnen; allein % der Noten 
war eben Staatsſchuld; deßhalb mußte die Maßregel mißglüden, wie fie 
in Dejterreih mißglüdt war. Die Einlöfung wurde am 5. Nov. 1863 wieder 
eingejtellt, obgleich jie andererſeits durd die Größe des Neiches erleichtert 
worden wäre Die Summe der umlaufenden Grevitbillette betrug jetzt 636 
Mi. R. Man hatte bejtimmt, daß die Billette vom 1. Januar 1864 an 
zum Pari-Cours eingelöft werden jollten,; bis dahin hatte man es zu einem 
vorhin beftimmten Cours gethban. Wagner meint nicht mit Unrecht, daß die 
Bank weniger Miherfolg gehabt hätte, wenn fie einfach Gold und Silber 
zum jeweiligen Cours verkauft und Noten dafür angenommen hätte Mit 
diejer Mafregel war denn auch die andere Anoronung gefallen, dab „in 
Zukunft die ausſchließlich unter die Yeitung der Reichsbank geitellte Emiſſion 
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von Grebitbilletten durchaus nicht anders gejcheben dürfe, als zur Umwechſe— 
lung gegen Gold und Silber in Barren und Münze, zum Umtauſch großer 
Billette gegen Kleine und umgelehrt, oder alter gegen neue,“ 

Nicht genug mit diefem Miherfolg wurde die Reichsbank ſchon von 1864 
bis 1865 wieder mißbraucht, indem fie Vorſchüſſe auf Obligationen ver 
inneren Prämienanleihe zum unerhörten Betrage von 90 pCt. des Börfen- 
courjes zu bemwilligen hatte, während unabhängige Banken auf vie joliveiten 
Staatspapiere nicht mehr als 75 pCt. des Börfenpreifes vorjtreden. Bei 
Gelegenheit der zweiten Prämienanleihe 1866. wurden ſolche Vorſchüſſe noch 
vermehrt bis fogar die papiernen Mittel ſich erichöpften. Um fie zu erjegen 
gab man abermals neues Papiergeld aus. „Das neue Papiergeld”, jagt 
Wagner, „ift diesmal nicht unmittelbar an den Staat geflofjen, nicht Direct 
für ihn ausgegeben worden. Aber indirect iſt ganz dasſelbe geihehen. Die 
Subfcribenten der Anleihe wurden zum Theil nur duch das Papiergeld in 
ven Stand gefest, ihre übernommenen Berpflihtungen zu erfüllen. Das 
Papiergeld gelangte dur ihre Hände an den Staat. Die innere Prä— 
mienanleihe wurde alfo in ver Wirlung nur durh Papiergeldaus— 
gabe bewertitelligt. Das Decouvert des Staates ift nur gegen fchlechte 
Lombardforderungen vertaufcht.” Schon im Jahre 1867 wurde die Bank: 
notenprefje auf3 Neue in Anfpruh genommen. Im Juni d. J. erlaubte 
die Regierung der Bank gegen die in ven Bankcafien aufgehäuften Reichs: 
iheine (Serien) zeitweilig neue Erebitbillette bis zu dem Betrage von 35 
Mil. R. auszugeben, da durch jene Anhäufung der Handel zu fur; komme, 
Die Schagicheine follten den neuen Noten zur Dedung dienen. Beide Poſten 
müffen im Bantausweis getrennt aufgeführt werden. Da die Reihsihas: 
icheine verzinslihe Schulofcheine find, während. die Noten unverzinsliche — 
jene aljo ihrer Natur nach mehr Obligationen, Stellvertreter des Capitals, 
dieje Circulationsmittel und Stellvertreter des Geldes —, jo jcheinen die 
erjteren, troßdem fie in Abjchnitten von niedrigem Nominalwerth ausgegeben 
worden, zum Umjas nicht jo geeignet gefunden worden zu fein. Deßhalb 
war die Ermächtigung der Regierung nur ein Umtaufh eines weniger be: 
quemen Papieres für ein ebenfo leicht in der Girculation bleibenvdes, der Re: 
gierung angenehmeres, weil unverzinsliches. Freilich betragen vie Reichs— 
ſchatzſcheine (Serien) immer noch 216 Mill. R., die Crevitbillette 685 M. N. 
und die Depoliten 278 M. R., was, da die Neihsbant ganz Staatsanjtalt 
it, eine jchwebende Schuld des Staates von 1,179 Mill. R. over 4,716 M. 
Fr. gleich) fommt, ohne deren Dedung und Gonjolidirung an eine Wieder: 
beritellung der Baarzahlungen und Solvenz der Bank nicht zu denken ift. 

Wie in Nordamerica mahen wir die Wahrnehmung, daß die Empfind: 
lichkeit des Marktes gegen Conjuncturen namentlih kriegeriſcher Art mit 
der Ueberhandnahme der Papier-Emiſſion in fteigendem Maße wächſt. Es 
machte daher der deutiche Krieg gleich tiefen Eindrud auf den ruffischen Wechiel- 
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cours, als fogar der Krimfrieg, wie aus nachfolgender Weberficdht hervorgeht, 
bei welcher Wagner feine Berechnung auf den ber störenden politiichen Ur— 
fahe vorausgegangenen Marimalcours bafırt. 

„Für den Vergleich fällt ver Umftand ſchwer ins Gewicht, daß der Cours 
in den Jahren 1859 und 1866 ſchon beim Beginn der Verwidlung viel 
tiefer ftand als Anfangs 1854, das neue Sinfen aljo von einem niedrigeren 
Niveau aus erfolgte und trotzdem abfolut faſt ebenjo jtark, relativ fogar 
jtärfer war. 

Fallen von März bis Januar 1854 von 3906 auf 83 oder um 15, pCt. 
Steigen im Januar 1856 ........ v„ dar „ Mi 5 u 6A 
Fallen von März bis Mai 1859.. „ 36 „Slas „ „ 16, 
Steinen von Mai bis Juli 1859.. „ 31a; „ 32 „ „1235 
Fallen im eriten und zweiten Viertel⸗ | 


jahr 1008. nee . 3140, - 7 | BERGEN 5 9 ae 
Steigen im zweiten und dritten Vier: 
teljahr 1866. ............ a. u BR 83146ß6, 2l, 


Fallen von März bis April 1867. „ 32 30 „nr . 6% 
Steigen von April bis Mai 1867. „ O0 „ Har „un des 

„Demnad zeigt fih eine Durchſchnittsaffection nach dem Mittel aus — 
Fallen und Steigen 


im Krimkriege 1854—56 von....... 11, pCt. 
im italitenifchen Kriege 1859 von.... 145 „ 
im deutichen Kriege 1866.......... 19, „ 


in. dem luremburger Handel 1867... 7,» 

„Berechnet man nad obigen londoner Courfen das höchſte Agio, welches 
in jeder dieſer vier politiſchen Kriſen überhaupt einmal erreicht wurde, indem 
man das Pari wieder mit 38,.5 annimmt, jo erhält man der Reihenfolge 
nah 15,, 22,, 48,6, 27, pCt. — eine Steigerung, welche ebenfalls zu 
denken gibt. Bei der nächſten großen SKataftrophe in Europa wird nad 
der bisherigen Erfahrung aud ohne Rußlands directe Betheiligung etwa an 
einem großen europätfchen Kriege und ohne neue Papiergeld:Emifjion vor: 
übergehend ein noch tieferer Coursſtand al3 1866 zu erwarten fein.“ 

Die Lage der Reichsbank ijt unter ſolchen Umftänden eine ganz anor: 
male; denn wie aus dem nachfolgenden Ausweis hervorgeht, beftehen ihre 
wirklichen Activen nur aus c. 100 M. R. Baarfchaft, c. 35 M. R. Wechſeln, 
c. 30 M.R. Lombard: und 228 M. R. Hypothecar-Vorſchüſſen, mährend ver 
Reit ver Activen aus 851 M. R. Staatsſchuld befteht. 
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Paſſiva der Reichobank. 


Jan. 1. Jun , 1.3am. 





1867. 1866 1868, 


| Mil. Rot. 











1) Ausgegebene Grebitbillette. ..! 650.46 : 649.72 709.04 : 689.97 | 715.12 | 720.38 


























Ab Caſſe der Banf........ | 785 | 13.74 7.46 | c. 10.00 12.78 | 23.78 
Deal. der Filiaten..... +... I 12.9 | 19.97 ı 12.22 ı 11.84 2.21 | ? 
Reft in Umlauf ........... | 629.52 | 616.01 | 689.36 | 665.18 | 690.13 | c. 685.00 
2) Gontocurrente auf Zinfen, | 
ee 8.86 4.59 | 91, 12.6 13.59 20.95 
Desl. bei dem Filialen.....|  ? ı I ma 9.11 | 10.30 
Dial. bei denf. ohne Zinfen.: 7 7 7 | 1.87 1.40 ? | 
2. GREEN J Sn r 1927| 8.98 5.58 | ? 
3) Berzinsliche Depofiten. | | | | 
Auf Sicht zahlb. (3%) Bank! 52.39 | 40.47 46. , 42.41 38.80 36.50 | 
Degl. Filialen .. 2.242040... Unten einbegriffen. 42.47 ? 
Bis auf 5 Jahre (4%,) Bant| 7.46 118 1 0.855) 6.64 6.49 6.64 
Bis auf 1013. (4%) Bant 25.57 | 2.0 27. | 18.89 14.13 12.20 
Auf Termin bei den Rilialen. In folgender Ziffer einbegriffen. 26.25 ? 
Auf Sicht u. Term. b.d.Bil..) 66.52 | 68.88 | 70.85 | 69.34 u | = 
Summa ................. 151.94 | 150.42 | 144.96 | 136.78 | 1.1 ı 2 | 
4) Billets a Orbte ıc., Bant..| 5.39 | 10.41 | 10.17 | 18.08 9. | 10 
Deal. Filialen ...... PETER ? ? ii 5.% 7.62 7.89 ? | 
Summa na 9 2 315.908 | 20.6 17.23 ? 
5) Depofiter der alten Grebit- | | | 
anftalten, Bant..... see) 45.78 41.05 | 37.09 33 .96 81.46 | 30.24 | 
Dipl. Filialen .....--.-» je 3.03 2.68 2.25 2.00 1.78 ? | 
Summa ................ | 48.77 43.73 39.34 35.96 3.191 9? | 
6) Verſchied. rüdft. Summen. | 
Schuld, Depofitenzinf., Bant 12.97 12.97 12.98 11.26 11.31 | 10.22 | 
Ausgeloofte ıc. Staatspapiere ? ? 4.09 4.01 | 2.64 j 5.26 
Digl. und ruͤckſt. Bankbilletie | | | 
(nebſt Zinſen). .......... | 60 7.9 3.2 4.27 | 8.21 | 6.19 | 
Summa ................. 18.37 20.88 20.31 19.54 | 22.16 21.67 | 
7) Schulden an den Reichsſchatz | | | 
u. ſ. w., Gontocurrent bes.) | | | 
u. amd. Öffentl. Anftalten..| 9.98 28.61 |, 19.72 | 19.20 | 35.62 | 35.19 | 
Für f. Rechn. eingen. Zinſen — | 3.1 ı — 0.6 | 1188 5 
Sein Gewinn: u. Verluftconte‘ 1.05 = | 2.78 i 94 | 94 | 
Summa ................ 10.97 | 82.52 | 22.50 | 19.86 | 44.86 | 46.06 || 
3) „Verfchiedenes“, Bant...... 22.19 22.0 ı 9.38 1.98 8.48 11.4 | 
Digl, Filialen ........... 3 > I va 4.07 | 1.00 ? | 
Gum 2. senererseumen n. 01002 10.64 | 11.90 | 9.43 2 
9) Funbirte Bantſchuld. | | | 
5%, Bankbillette........-. 262.18 262.18 28.36 | 238.14 | 254.13 | 254.18 
4. bogl. .......... | 67.90 | 69.31 | 69.31 68.60 12.00 12.00 | 


Summa ............. ur.) 329.90 | 381.49 | 3827.67 | 326.74 | 266.13 | 266.13 
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Activa der Reichſsbank. 


1. Jan, 1. Juli 1. Jam. 
I 1866.) 1866. 1867. 















1. Juli 


| 1887. | 1868, 1868. 


| Mil. Rbl. 


ö = r — - * — - — — — — 
== — — * ln — — 





1) Baarvorrath in Edelmetalle. 60.88 | 60.59 | c.60.00  c.60.00 | 92.88 | 113.37 ! 








2) Wechſel, Bank ............ 6.39 8.48 3.3, 717 | 835 4.73 
Dsgl. Filialen ............ | 19.97 | 241.08 26.866. 26.85. 27.17 2 
Summa ................. 26.36 : 83 41 40.9 88.638 5 | 2 | 

| 3) Lombard Vorſchüſſe. | | | | i 

| Auf Fonds, Bank......... ua| 80 | wa 7. 88 Te 

|  Dsl. Filialen ......... | 12.0.) 19.18 22.67 | 15.9 | 14.90 |? 

| Auf Actien und Obligatio-| | | | 

men, Bank............. | 5.62 6.63 aa 2 | 2.19 | 14 

| Dept. Filialen . .......... | 2.00 | 2.40 1.9 | 1.9 | 3 9 

1 Auf Waaren, Bantk........ | 0.62 0.89 0.85 | 0.18 0.12 | 0.11 

| Digl. Filialen ............ | 2.67 | 4.66 | 3.54 | 5.9 | 4.6 

Summa, Bank ........... 20.65 32.96 | 82.20 0 96 9.76 | 5.0 

!  Digl. Filialen ............ | 12.57 | 2.0 | | 22.88 a? 

| Summe ..........2..22 38.2 | 59.15 | 6040 | 323 | 30.80 9 

4) Sypothecariſche Forderungen) 283.26 | 268.08 | 218.98 | 238.06 | 238.57 296.7 | 

15) „Verſchiedenes“ ........... 1.885 5.77 1.44 3.74 1.08 | c. 1.80 

o Forderungen an ven Staat. | | | | 

a. Ausg. auf Staalsrechnung 8.48 | 1.27: r | 3.03 |! 13.13 

N Dipl. ſpeciel für Bahnen 23.74 4) j en | .. | — — 

| Contocurrent des Schatzes | | 

| u. and. öffentl. Anſtalten 23.98 | 29.M | 7a | 610 | 306 | 00 

Aehnl. Poſten der Filialen —.* — 0. 4. 0.684 0.21 | _ 

| Summa a. lauf. Schulden 56.10 ' 37.21 42.38 | 43.92 12.28 c.17.%0 

| d. Deffentliche fonds im Ein: | 

| löfung-Fonde ........: 24.92 | 241.00 24.00 | 24.00 24.0 | 4.0 

Oeffentliche, der Bank ac: | | | 

Ä hörende Werthe ....... 10.57 | 14.9 ı al | 21.46 | 7.36 | 16.5 | 

Degl. bei den Filialen ... 2.56 1.8 |! 2.89 1.64 0.9 ’ 

N Als Garantie für Credit. | | | 

billette dienende Serien . — — | = _ — | 23.65 | — 

| Deffentlihe in Zahl hyp. | 

j Korderungen ang. Wertbei 17.02 | 20.17 | 9.64 11.31 7.58 9.54 

| Summa b. Werthpapiere.| 64.97 : 60.9 | 60.1 61.41 63.53 | c. 52.0 

| ’e Schuld aus Anl. d. Credit. | 

| — | 58.78° | 40.04 37.12 | 36.82 14.20 | 4.0 

| Deal. aus der Losfauf: | | 

\ operation ............ 183.49 | 133.35 | 167.01 | 177.29 | 103.44 | 198.2 

N Schuld d. Greditanftalt (2) 25.62: | 26.23 1.71 | 1.37 | a - 4 

Summa c. regul, Schuld! 207.89 | 199.62 | 205.84 215.48 | 207.64 . 207.4 | 
| d. Decouvert des Staates für | | | 

| Creditbilletie 222.000. 568.80 | 568.47 | 568.47: | 568.47 | 568.47 | 568.47 

| Summa: Staatsihuld ..| 897.24 j 866.24 | 876.83 | 889.28 | 851.92 | 85.11 
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Recapitulation der Paſfiva und Activa der Reichsſbank. 





1. Ian, | Juli | 1. Ian. ı Mai 


1868. 1868. 














J 
| | 
| 
| 


630.13 685.00 


| A. Nr. 1. Banknotenumlauf...| 629.52 









































616.01 | 689.36 | 665.18 

B. Nr. 2—6. Privatoepofiten.. c. 240.00 k 250.00 | 237.85 236.86 226.10 c. 232.01 | 
C. Nr. 7. Deffentlihe Depo- | | | 
| ſſ. | 10.97 32.52 | 22.50 19.86 44.86 46.06 
|, D- Nr. 1-7. Sunme fand. | | 
| barer Schulven....... €. 880.49 c. 898.53 949.71 | 921.85 961.09 c 963.06 
!E. Nr. 9. Zundirte aut... 329.90 | 331.49 ı 397.67 | 326.74 | 266.13 | 266.18 | 
IF. Mt. 8. Verfchiebenes...... c. 23.00 c 23.00 | 10.64 11.99 | 9.43 c 12.41 
la. Ar. 1-9. Summe ar | | | 
Fame ie «1233.39 c.1253.02 | 1288.02 | 1250.58 | 1236.65 ic 1341.60. 
| | | | | | 
" 1. Activa der Bant. | | = | | | 
N | | 
HM. Ne 1. Metaloorratb.....! 60.88 | FE Er ren | 92.88 | 113.37 | 
1. Mr. 2-3. Bevor | | | | 
| ER era 64.58 | 92.56 | 100.89 65.96 | 65.91 c. 55.00 | 
'K. Nr. 1-3. Summe der bant. | | | | N 
f mäßigen Ackiva....... | 185.46 | 159.15 c.160.89 c.125.96 | 158.79 c. 168.37 | 
|L. Rr. 6 a. und b. Realiſir· | | | | | 
} bare Staatsfhuld .... 121.07 | 98 15 | 102.52 | 105.33 | mis ic. 69.20 | 
Mm. Mr. 1-3 und 6 a. und b. | | ) | 
Sunmte der realiſir· | | | 

baren Attiva ......... | 246.53 | 251.80 | 263.41 | 231.29 | 234.60 c. 237.57 
IN. Nie. 4. Hypothecariſche Bor. | | | | 
| derungen ............ | 283.96 | 268.09 | 248.08 | 238.06 | 228.57 | 296.77 
iO. Mr 6c. undd, Unrealiſit. | | | | 

bare Staatsfhuld ....; 776.38 | 768.09 | 77a. | 783.05 | 776.11 | 775.91 
. Nr. 5. Werfchiebenes ..... | 4.85 | 5.77 | 1.4 | 3.74 | 1.03 |. 150 | 
Q. Nr. 1-6. Summe aller | | | 
| Diefer Activa ......... | 1311.02 | 1293.25 | 1388.14 | 1267.04 | 1240.41 | 1241.75 | 

| l ) \ 
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Seſammte ſchwebende Schuld: 


nn Ze — PER ——— > ı 
| 1. Ian. 1. Juli ° 1. Jan. | 1. Juli . Zan. : | 
| 1866, 1866, 1867. | 1867. | 1868. | 1868. | 
fi | HERE EIERN 5 — — — - e 

















Mil. Rot. Ä 
SERIE 
l A. Recap. D. Kündbare Bank: | | 
fſchuden c.s80.ad c.898.53 949.71 | 921.85 | 961.09 |c. 963.00 
B. Bermutblich gebeime Noten · | | | 

ausgabe 1866............ c. 19.51 ec. 31.47 | _ “ = 





Summe von A. u. B. Be 


c. 
' D. Eerien in Umlauf ........ 
'E 

F. 





| | 
c. 900.00 c 930.00 | 99.71 | 921.85 | 961.09 | 968.00 | 
207.00 | 207.00 | 207.00 | 216.00 | 216.00 | 


c. 1107.00 'c. 1137.00 | 1156.71 1137.85 | 1177.09 c. 1179.00 N 


| 





Summe von C. u. D..... 
Davon gedeckt durch realifir. 


| : 
il 234.60 ' 237.57 





bare Activa (Recap. sub M.)| 246.53 | 251.30 | 263.41 | 231.29 | 
N G. oder pt. der ſchwebenden | | | 
J 1 ka I 3 28 | 03 10.8 Br | 
MH. fo dab durch unrealifitbare | | \ 
Acctiva gebedt verbleiben...) 860.47 | 885.70 | 893.30 | 906.56 | 92.49 41.48 | 
' 1 oder pGt. der ſchwebenden | | 1 
m | m9 171.2 | 9.71 804 79.8 


| ' 

In diefem Ausweis ift das eigentlihe Stammcapital der Bank, vd. b. 
der Staatseinfchuß nebjt dem angejammelten Reſervefonds (1866 R. 18,550,000, 
1868 Rubel 20,500,000, wovon 15 Millionen Rubel Stammcapital), nicht mit 
aufgenommen. Sn diefen Tabellen kann man fi unter den Paſſiven bie 
fundirte Bankſchuld als das Stammcapital vorftellen. In der vergleichenden 
Tabelle mit den anderen Banken, welche weiter unten kommt, haben wir 
die Paſſiven mit und ohne das Stammcapital von 20.5 Mill. A. berüd: 
fichtigt. 

Nehmen wir aber ſelbſt die fundirte Schuld in den gleihen Rang auf, 
wie das Stammcapital bei anderen Banken, jo ift die Lage der Reichsbank 
von allen Banken die fchlechtefte. Man braucht dazu nur eine Vergleihung 
anzujtellen. Das Verhältniß der Baarfhaft zum Notenumlauf jteht wie 1:8—9; 
und ohne die Serien zu zählen, fommen in Rußland auf den Kopf ber Be: 
völferung Fr. 31 ungededte Noten, während die americaniſchen National: 
banfen in der Baarſchaft zu ven Noten wie 1:5 jteben und Fr. 28 per 
Kopf der. Bevölkerung ungededten Notenumlauf haben. Rechnet man freilich 
in America das Staatspapiergeld und die verzinslihen Scheine noch hinzu, 
jo fommt mehr als das Doppelte heraus, und Rußland jtände im Verhältniß 
noch günjtig, wenn es die Betriebjamteit der Vereinigten Staaten hätte, 
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Hictcentralifirte Bettelbanken. 


Die nordamericanifchen Banken. 


In den Bereinigten Staaten von Norbamerica find im Bankweſen alle 
nur denkbaren Erperimente gemacht worden und noch ift man nicht über das 
Stadium des Grperimentirend binausgelommen. Cine centralifirte Unions: 
bank und Einheit3banten einzelner Staaten haben mit decentralifirten, freien, 
vielen Zettelbanken abgemwechielt, volle Freiheit ver Action und beſchränkende 
Auffiht des Staated und des Bundes haben einander abgelöſt*). Wir 
wollen ung nur mit der Gegenwart bejchäftigen. 

Bis zum Gefek vom 25. März 1863, durch welches der gegenwärtige 
Zuftand des nordamericaniihen Bankweſens einer durchgreifenden Umän— 
derung unterzogen worden ift, find die Banfeinrichtungen in jedem einzelnen 
Staate von der gefeggebenden Behörde vesjelben geordnet worden. Seit den 
Krifen von 1847 und 1857 waren in allen Staaten geſetzliche Vorſichtsmaß— 
regeln zur Sicherung des Notenumlaufs getroffen worden. Namentlich hatte 
man die regelmäßige Veröffentlihung der Bilanz und, nad dem Vorbilde 
New-Yorks, als Garantie für ven Notenumlauf die Hinterlegung eines gleichen 
Betrages in Unions:Obligationen (Bonds) beim Staat3:Bankcontroleur ge: 
heiſcht. In den mehr handeltreibenden Staaten, in New-York, Neu:England 
und Philadelphia mar die öffentliche Meinung einige Zeit gegen bie über: 
triebene und peinliche Einmifhung des Staates in die Bankverwaltung, wie 
fie nach Erlaß jener geſetzlichen Schranten für nothwendig erachtet wurde. 
„Es gab eine Zeit”, jagt der engliiche Economijt, „wo der Staatscontroleur es 
für feine Pfliht anjab, fih an gewiſſen Tagen durch einen perfönlichen Be: 
juch bei jeder Bank zu überzeugen, dab bei denjelben ber vorgefchriebene 
Betrag von Münze und öffentlichen Sicherheiten vorhanden mar; allein es 
wurde bald entvedt, dab durch finnreiche Vorkehrungen derſelbe Pad Geld 
und Sicherheiten (Merthpapiere) durch eine Reihe von Banken wanderte, — 
indem er in der That für diefe Gelegenheit geborat war und unter dem 
Titel shin plaster (Schtenbeinpflafter) ein anjehnliches Leihgeld dafür bezahlt 
wurde.” Längft war die öffentlihe Meinung zu der Einficht gelommen, dal; 
beſſer als alle geſetzlichen Garantieen unnachfichtiger, ftrenger Zwang der 
-Noteneinlöfung wirkte. In Neu:England taufchten daher die Banken faft 
täglih ihre gegenfeitig eingenommenen Noten gegen einander aus; in 
Nemw:Mork beitand dafür die Compenjationsbörfe. 


*) Für die Gefchichte des norbamericanifchen Bankweſens verweife ich auf „DO. 
Hübner's Banken“ und meine „Geſchichte der Hanbelstrifen“. 
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Bis zum Jahr 1863 beftanden in diefer Weife og. „ Staatenbanten“. 
Darunter find aber nicht Staatsinftitute zu verftehen, deren Eigenthümer der 
einzelne Staat der Union war, oder zu welcher er Capital beigefhoflen, over 
die er mit bejonderen Vorrechten ausgeftattet; fondern einfahe Privat: 
anjtalten, welche unter der Gejeßgebung des Ginzelftaates ftehen und nad 
ihren Beitimmungen gegründet wurden, — im Unterſchied von der Geſetz— 
gebung der Union, deren Träger der Congreß in Wafhington ift. 

Die Verlegenbeiten des begonnenen Bürgerfrieges hatten die Banken 
überall gezwungen, am 28. December 1861 die Baarzahlungen einzuftellen. 
Im April vorher war der Finanzminiſter der Vereinigten Staaten dur ein 
Geje ermächtigt worden, die Steuereinnahmen, ftatt jie in den Caſſen zu 
lafjen, in bejtimmt ausgewählte Banken zu deponiren. Es ſcheint kein aus: 
gedehnter Gebrauch von diefer Grlaubni gemacht worden zu fein; im Gegen: 
theil zog der Staat noch baares Geld aus Banken, denn es wird als eine 
Thatſache angeführt, dab die new-yorker Banten hauptjählih dadurch zur 
Ginjtellung ihrer Baarzahlungen gezwungen wurben, weil fie zu jtarf zu dem 
Anlehen von 250 Millionen Dollar® vom Juli 1861 in Münze gezeichnet 
hatten. Im Laufe des Jahres 1862 wurde der Krieg immer ausgedehnter 
und Eojtjpieliger. Um ver fortwährend jteigenden Finanznoth zu begegnen, 
entichloß fich der Finanzminifter Chafe, nachdem die regelmäßigen Mittel der 
Anleihen erihöpft waren, zu außerorbentlihen Maßregeln feine Zuflucht zu 
nehmen — indem er die Geſetzgebung der Einzeljtaaten bezüglich ver Ban: 
fen über den Haufen warf —, die Banken unter die Bundesgejeßgebung zu 
bringen und eine bedeutende Gelohülfe daraus zu ziehen verſuchte. Der Ber: 
jud gelang vollftändig, weil den Gründern von fog. „Nationalbanten“, 
wie die neuen Inſtitute im Gegenfage zu den „Rentenbanten” heißen, große 
Bortheile zugewendet waren, während ben legteren eine unerjchtingliche 
Steuerlaft auferlegt wurde. Troß heftigen Widerſpruchs, namentlich von den 
Bank: nterefjenten der größeren Staaten, fiegte Chaſe's Plan und der Congreß 
nahm am 25. März 1863 ein Banf:Gejeg*) an, welches im Mejentlichen 
folgende Bejtimmungen hat: 

1) Es wird im Finanz-Departement zu Waihington ein neues ſelbſtän— 
diges Bureau errichtet, welches mit der Ausführung diejes und aller künfti— 
gen Geſetze über die Ausgabe von Papiergeld und deſſen Dedung durch 
Unions3:Obligationen (United States Bonds) beauftragt wird. Der Director 
dieſes Bureau’s heit Geld-Controleur (Comptroller of the Currency) und 
jteht unter der Auffiht des Finanzminiſters. 


*) Der englijche Titel des Sejepes lautet: National Currency-Act and amend- 
ments ober an Act to provide a national Currency secured by a pledge of 
United States Bonds and to provide for the Circulation and redemption 
thereof. 
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2) Anonyme mit dem Recht einer juriftiichen Perſon bekleidete Gefell: 
ihaften zur Betreibung von Bantgejhäften fünnen von jeder beliebigen, 
jedenfall® aber nicht weniger al3 fünf betragenden Anzahl von Perſonen 
gegründet werben, von welchen eine jede für den doppelten Betrag ihres 
Antheils, bezw. ihrer Actien, die auf 100 Dollars lauten follen und auf die 
Berjon ausgeftellt werben, einfteht, d. h. die Gejellichaft haftet für das ein- 
gezahlte Capital und die dafür ausgegebenen Actien nicht ſolidariſch, fondern 
ratenmweife. Actionäre beftehender Staaten:Banten mit einem einbezahlten 
Actiencapital von wenigftens 5 Millionen Dollars und 20 pCt. Refervefonds 
jollen nur für den Betrag ihrer Actien einftehen. 

3) Keine Gefellfchaft joll unter diefem Geſetze organifirt werden, melde 
nicht wenigitens ein Stammcapital von 100,009 Dollars, und in Städten, 
deren Bevölferung 50,000 Köpfe überjteigt, ein Capital von 200,000 Dollars 
ausweilt. Ausnahmsweiſe fan der Controleur in Städten von nicht mehr 
al3 6000 Einwohnern die Erlaubniß zu Banten mit einem Capital von nicht 
weniger al3 50,000 Dollars geben. Die Hälfte des Capitals muß mit Beginn 
ver Geſchäfte, die andere Hälfte in fünf Monatsraten eingezahlt werden. 
Bei Vermehrung des Stammcapital3 muß die Genehmigung des Controleurs 
eingeholt und der ganze Betrag foll fofort eingezahlt werben. Jede Bant 
bat das Recht auf Beichluß von zwei Drittel ihrer Actionäre das Bankcapital 
bi3 auf die durch das Geſetz (oben) gezogenen Schranken und nicht unter den 
Betrag ihres Notenumlaufs zu reduciren. 

4) Eine foldergejtalt gegründete Bank ſoll alle Rechte haben, welche 
nöthig find, um das Bankgeſchäft zu betreiben, d. i. zum Discontiren und 
Ausjtellen von zahlungverſprechenden Noten, Anmeifungen, Wechſeln und 
anderen Schuldſcheinen; zum Gntgegennehmen von Depofiten; zum Kaufen 
und Berfaufen von Wechjeln, Geld und Barren; zu Darlehen auf perfön: 
lihe Sicherheit (Blancocredit); Noten nad) den weiteren Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes zu erwerben, auszugeben und circuliren zu laſſen. Die Bankver: 
waltungen follen das Recht haben, Statuten zu errichten, durd welche fie nä: 
here Beitimmungen über die Gefchäftsführung treffen dürfen, fo weit fie dem 
Geſetze nicht widerfprechen. 

5) Bor Beginn der Geichäfte hat jede Nationalbank dem Control:Amt 
verzinsliche regiftrirte Bonds der Vereinigten-Staaten:Regierung im Betrage 
von wenigſtens 30,000 Dollars oder bei Heineren Banten von des einge: 
zahlten Actiencapitals einzubändigen. Dafür erhält fie einen gleichen Betrag 
von Noten, welche nad einer für alle Banten übereinftimmenden Form ge: 
drudt, von Seiten der Bundesregierung regiftrirt und unterzeichnet, auch mit 
weißen Stellen verjehen find, um bie Unterjchrift gemwifjer Beamten jeder Bant 
beizufügen. Der Betrag an jeldergeftalt für die Circulation gelieferten Noten 
joll nie 90 pCt, des Courjes (Marktpreijes) der dafür hinterlegten Bonds 
überjchreiten. Die Bonds werden deßhalb von Zeit zu Zeit geprüft. Die 
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Banten haben das Recht, die Zinſen verjelben zu beziehen, jo lange fie 
ihre Pflichten Hinfichtlih der Noten erfüllen. Die Abfchnitte der Noten 
jind zu 1, 2, 3, 5, 10, 20, 50, 100, 500 und 1000 Dollars, je nad 
Bedarf. 

6) Der Gefammtbetrag der durd viejes Geſeß geſchaffenen Banknoten 
joll 300 Millionen Dollar3 (1500 M. Fr.) nicht überfchreiten. In dem ur: 
fprünglichen Gejege vom März 1863 waren diefe 300 Millionen Dollars unter 
die einzelnen Staaten verhältnigmäßig vertheilt, halb nah der Zahl: ver 
Wähler, halb nach dem vorhandenen Bankcapital, den Hülfsquellen und dem 
Umfang der Geſchäfte. Im Juni 1864 wurde das Gefes dahin abgeändert, 
daß die Vertheilung dem Gutvünfen des Control-Amtes überlafjen wurde und 
im März 1865 folgte ein neuer Zufaß, durch welchen den Staatenbanten, um 
fie aufzummmtern, fih in Nationalbanten zu verwandeln, hinſichtlich des Be: 
trages des Notenumlaufes freie Hand gelaffen wurde; alfo ven Staatenbanfen, 
welche fih in Nationalbanfen verwandeln wollten, ein Vorrecht vor neu zu 
gründenden Nationalbanten verliehen wurde. 

7) Jede Nationalbank ift in erjter Linie verantwortlich für die Ein- 
löfung der von ihr gegengezeichneten Noten. In Ermangelung diefer Baar: 
zahlung foll das Finanzminifterium (die Schagfammer) die Noten einlöfen 
und ſich durch Verkauf der hinterlegten Bonds ſchadlos halten, ſowie durch 
die Ausübung eines erften gejeglichen Pfandrechts auf die allgemeinen Activa 
ver leidenden Bank. | 

8) Nationalbanfnoten jollen mit Ausnahme der Mautheaſſen won allen 
Steuereinnehmern zum vollen Nominalwerth angenommen und ebenfo damit 
von der Regierung Gebälter, Löhne, Schulden bezahlt werden, jedoch jollen 
jie nicht verwendet werden zur Zahlung der Zinſen der Staatsfchuld, noch 
zur Emlöfung des Bundespapiergelves (Greenbads), Der Zweck dieſer Be: 
jtimmung it, den Nationalbanfnoten einen modificirten Zwangscours zwiſchen 
der Unionsregierung und dem Publieum zu verleihen, aber ihm nicht ge: 
jeglichen Cours im Brivatverkehr zu geben. 

9, An 17 Hauptplägen, nämlih in New-York, Philadelphia, Bofton, 
Albany, St. Louis, New-Orleans, Louisville, Chicago, Detroit, Milwautee, 
Eincinnati, Cleveland, Pittsburg, Baltimore, Leavensworth, San Francisco 
und Washington foll jede Nationalbank fortwährend in Cafe haben in ge: 
jeglihem Gelde der Vereinigten Staaten (d. b. in Münze oder in Greenbads) 
eine Summe, die wenigſtens aleih 25 pCt. des Betrages der umlaufenden 
Noten und der Depofiten ift. Nationalbanten an anderen Plägen, als dieſen 
17 Städten brauchen bloß 15 pCt. ſolchen Gafjenvorrathes zu haben und ®% 
diejer 15 pCt. mögen Guthaben ver Bank bei Correfpondenten in viefen 17 
Städten fein. Jede Nationalbank in den obengenannten Städten muß bei 
einer Bank in New-York ihre Noten zu Pari einlöfen laffen und fann deß— 
balb die Hälfte ihres Baarvorrathes in New-York halten. 
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10). Das Zinanzminifterium kann nad Gutdünken Nationalbanfen aus- 
ſuchen, bei denen es Staatögelver (mit Ausnahme der Zolleinnahmen) de 
ponirt und die es zu Finanz: Agenten der Regierung ernennt. 

11) ‚Die Bundesjteuer, welde die Nationalbanken zu zahlen haben, 
joll 1 p&t. des jährlichen Durchſchnittes der Notencirculation betragen, "/e 
pCt. vom durchſchnittlichen Betrag der Depofiten und pCt. jährlih von 
dem Capital, weldhes nicht in. Bundesobligationen (Bonds d, V. ©t.) an- 
gelegt ift. | | 

12), Die Bundesfteuer, welche Staatenbanten zu zahlen haben, joll jähr- 
lich 10 pCt. des durchſchnittlichen Notenumlauſes und von Depofiten und 
Gapital die gleiche Rate wie bei den Nationalbanlen betragen... 

13) Jede Nationalbank hat dem Control:Amt vierteljährlich einen voll: 
jtändigen Rechnungsausweis, jo wie jeden Monat einen kürzeren Bericht 
über ihre Bilanz zu, geben. Das GControl:Amt kann nah Gutdünken eine 
perjönlihe Prüfung diefer Ausweiſe anorbnen. 

14) Alle Gefege, welche bezüglih der Zinstare in einzelnen Staaten 
beftehen, bleiben aufrecht erhalten; in Staaten aber, wo fein folches Geſetz 
bejteht, jollen nicht mehr als 7 p&t. von den Nationalbanten genommen 
werden dürfen. Jedoch dürfen diejelben zum Voraus abgezogen werben. 

Diefem Gejege wurde ein Inftructionenheft für das Control-Amt beige: 
geben, in welchem diejes ausprüdlich angewiejen wurde, in welcher Weife es 
die Organijation und Handhabung von Nationalbanfen unterftügen foll. 

Die Bedeutung des Gejehes läßt fich in drei Sägen feititellen: 

1) Das Gefeg über die Errihtung von Nationalbanfen ift eine fo 
dictatoriſche Maßregel, fie gibt die Organijation des Credits in einer Weiſe 
in die Hand der Regierung, wie e3 nur durch den Kriegszuftand, während 
defien das Geſetz entjtand, entjchuldigt werden kann. DVergeblih jucht man 
in Frankreich, Rußland oder Defterreich, wo das Bankwejen centralifirt, eine 
fo ſtarke Einmifhung der Regierung in den Verkehr. Dur die Beitimmung, 
nah Gutdünken Banken in Plätzen unter 6000 Einwohnern zu gejtatten, 
nad Belieben perfönliche Infpectionen zu halten, gewifje Banken zu Depofi: 
taren der Staatögelver und zu Finanz Agenten zu mahen, den Marktpreis 
der Bonds zu verificiren, find die Banken völlig der Willtür der Regierung 
Preis gegeben. 

2) Die Eolofjale Steuer, welche den Staatenbanken auferlegt, ijt ein 
unausmweichliches Zmwangsmittel, fih in Nationalbanten zu verwandeln. 

8) Die BVertheilung der 300 M. D. Nationalbanknoten nad dem Gut: 
dünken des Control:Amtes, überhaupt die ganze Vorkehrung berechtigt den 
Econgmift zu dem Ausſpruch, „dab die Nationalbanfnoten nicht? als Green: 
backs Nr, II. find”. Der Geldumlauf ift dadurch nicht? weniger als geord— 
net zu betrachten, denn die Einlöfung der Noten ijt feineswegs geſichert, und 
wenn fie gejchieht, jo werben jtatt baaren Geldes Greenbads gezahlt. Außer: 


r 
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dem wird die Einlöſung ſchon dadurch illuſoriſch, daß die Nationalbantnoten 
wegen ihrer gleihen Form und Zeihnung, da fie von derfelben Platte von 
der Regierung gebrudt werden, in der ganzen Union umlaufen und fofort 
nah Gründung einer neuen Banf fämmtlich untergebracht werden können, 
während fie nur von der Bank, welde fie ausgegeben und unterzeichnet, 
eingelöft werden. Da die Einfendung an die Bank oder nad Nem:Nork Koften 
verurfacht, jo fünnen die Noten für den, welcher Geld braudht, außer dem 
Ausftellungsort oder für die Banken jener 16 Städte außer New-VYork nicht 
Bari jtehen. Die unter 9) aufgeführte Erleichterung der Nationalbanten, außer 
jenen 17 Städten, ermuntert diefelben geradezu, nicht dafür zu forgen, daß 
fie ihre Noten einlöfen, 

In Folge der Ausführung des Gefeges eriftirt auch heute teine ober 
faſt feine einzige Staatenbant mehr in den Bereinigten Staaten. Alle oder 
faft alle haben jih in Nationalbanten verwandelt. Der nachfolgende Aus: 
weis zeigt dies. 
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Bilanzen nordamericanifcher Staaten-*) und Rationalbanten 
vom Jahre 1855—1863 und 1863—1867. 


N Staatenbanten. 


[ | e Passiva, 











Ginbezahltes 


£0 
7) 
7 
Babt der Banken 


Stamm⸗ Depofiten. Notenumlauf. Ka Mortefeuille. | Baarichaft. 
1 | capital. | j | 

II | 

N ' | Dollars. Dollare. 


Dollars. Dollars. | Dollars. Dollars, 











— a ee u 


| 1855 | 1307 | 342,000,000 | 306,000,000 | 191,600,000 | 146,200,000 | 593,100 ‚000 | 100,000,000 
| 1856 | 1398 | 358,400,000 | 349,200,000 | 200,800,000 | 150,400,000 | 658,000,000 | 105,000,000 
1857 | 1416 | 381,000,000 | 373,000,000 | 220,400,000 159,400 000 | | 704,600,000 | 114,400,000 
J ı 1858 1422 | 405,800,000 | 306,000,000 | 159,600,000 ] 1565 ,,600,000 | 600,400,000 | 114,400,000 
! | 1859 | 1476 | 413,000,000 | 398,600,000 | 198,800,000 | 181,200,000 | 676,800,000 | 152,400,000 ) 






































| 1860 | 150% | 433,600,000 | 380,000,000 | 213,200,000 | 189,400 000 | 711,800,000 | 125,600,000 
\ 1861 |. 1601 | 441,800,000 | 895,600,000 | 105,000,000 | 83,600,000 | 716,800,000 | 141,000,000 
| 1862 | 1496 | 431,600,000 | 421,400,000 | 188,400,000 | 216,400,000 | 666,400,000 | 158,600,000 
| 1863 | 1466 417,200,000 | 564,200,000 | 245,800,000 | 847,600,000 | 868,000,000 | 211,600,000 
h N | | 
2) Nationalbanten. 
J Passiva, Activa. 
B-| 
Ä — SERIEN 
Jahr. er Sngnasten Depofiten | Wirklicher A Die Banten | 
* | ee in Bonds, | Notenumlauf. = 
| 8 Delart. Dollare. | —— Dollars. 
— — Sa | 
1863 im October FE Te 200,000 | = | — er | 
1864 „ Januar 137 14 500,000 — | — 
ei. Aprii 309 | 42,000,000 | — — 
1865 „ Zanuar 648 ; | 185,000,000 = | 67,000,000 — 
DZuli 1264 ; | 825,000 000 | = | 181,000,000 — 
1866 „., Januar 1626 ; | 403,000,000. ein 218,000,000 in | 
it » Detober 1659; | 415,000,000 | — 280,000,000 — | 
1867 °, Zahllar 1649,:' 419000000 | — | 291,000.000 | 
Abril 1a0. | 419,000,000.| | + - | 291,000 000 | 
ox Detober 1678 | 424,394861- | 340,675,000 | 299,108,996 | 303,988,971 |) 


| 
Die lekteren 1673 Nationalbanten — ſich in den Einzelſtaaten 
wie folgt: 


*) Bei der Tabelle der Staatenbanken find Immobilien und Reſervefonds zum 
Stammcapital, die in Gaffa vorräthigen Noten zum Notenumlauf gerechnet. 
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New-Hampfbire 
Bermont 
DMaffachufetts ..... TEEN 
Rhode Ibland.......++.» 
Sonnecticut 
New.Dort 
Nem-Derfen 
VBennfplomien.......---- 
Maryland 
Delaware. .............. 
Diftrict Golumbia 
Virginien............... 
Weſtvirginien 
Ohio 
Indiana.............. 


222 


rer nenne 


nu... nn rn 


Pe 


were n.s 


„m... en 


De ee ee 442422 


Illinois 


Michigan... 


MWisconfin 


Kentudy .. 
Tennefler .. 


Rouifiana... 


Miffiffippi. 


Nebraska..:. 


“on. 


.. 


... 


De 


u... 7... 


Pe — 


De u ee u 


DE 


u... ........ 


nn... re“ 


De 


Pe 


24222 


· 4422 


Coloxado ............... 


De 


Suͤd⸗ Carolina ......... F | 
Alabama 


·22 
222— 


— 
· 2224 


Pa er ee ee 


a ı Einbezahftes 
SE Stamm- 
3 Ei tapital. 
er 
61 9,085,000 
39 4,735,000 
40) 6,510,012 
208 79,932,000 
62 20,364,800 
83 24,584,220 
314 116,494 941 
54 11,333,350 
203 50,277,990 
32 12,590,202 
11 1,428,185 
6 1,550,000 
20 2,500,000 
15 2,216,400 
137 22,404,700 
71 12,867,000 
82 11,620,000 
43 5,070,010 
37 2,935,000 
47 8,992, 000 
15 1,660, 000 
5 400,000 
19 7,559,300 
15 2,385,000 
13 2,100,000 
3 1,800,000 
2 150,000 
3 250,000 
3 850,000 
9 1,700,000 
5 583,300 
2 585,000 
3 500,000 
1 155,000 
1 100,000 
4 576,450 
2 200,000 
1 150,000 
1 100,000 
1 100,000 








1673*)| 424,394,861 | 
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Hinterlegte Ausgegebene | Wirklicher 


Bonds. | Noten. | Notenumlauf. 


Dollars. 


8,407,250 | 7,519,386 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


4,772, = 4,223,355 
— 5,722,780 
64,450,900 | 57,429,205 
14,185,600 | 12,508,670 
19,740,000 | 17,556,585 
79,516,050 | 72,558,865 
10,432,400 9,159,165 
44,244,250 | 39,359,070 
10,065,750 8,959,600 
1,348,200 1,205,025 
1,442,000 1,276,500 
2,435,800 2,149,980 
2,243,250 1,994,750 
20,773,900 | 18,454,280 
12,594,350 | 11,042,240 
10,852,250 | 9,544,710 
4,357,700 | 3,825,125 
2,893,250 | 2,564,550 
8,709,150 | 3,237,705 
1,682,200 | 1,486 000 
382,000 | 815,500 
4,074, 100 3,549,290 
2,660,000 2,345,970 
1,536 550 1,233,040 
1,408,000 1,245,000 
75,000 66,000 
190,000 170,000 
297,000 254,000 
1,388,500 1,224,000 
346,000 280,600 
170,000 153,000 
410,500 353,025 
155,000 131,700 
100,000 88,500 
472,100 407,400 
200,000 179,500 
150,000 135,000 
40,000 36,000 
75,000 43,900 | 


310,675,000 . 303,988,971 





7,511,286 
4,214,155 
5,710,480 
56,961,665 
12,470,220 
17,432,823 
69,209,277 
9,134,965 
38,839,030 
8,894,900 
1,198,825 
1 266,000 
2,146,680 
1,988,550 
18,405,920 
11,015,040 
9,521,810 
3,822,425 
2,559,050 
3,230,040 
1,477,500 
314,000 
3487, 620 
2,342,020 
1,232,040 
1,245,000 
66,000 
170,000 
254,000 
1,224,000 
280,600 
153,000 
353,025 | 
181,700 
88,500 
407,400 
179,500 
135,000 
36,000 
43,900 


299,103,996 





*) Von dieſen 1673 Banken find nur 1639 wirklich in Function getreten, 
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Aus einem der lebten Berichte des Finanzminiſters Chaſe gebt Har her: 
vor, daß die Gründung der Nationalbanten nur geihah, um mährend des 
Bürgerfrieges ein neues Anlehen von 300 Mill. Dollar und eine mächtige 
Organifation von Gredit-Inftituten über das ganze Land zu erhalten, durch 
melde die Hülfsmittel der Unionsregierung vermehrt wurden. Deßwegen 
wurden die Gründer und Actionäre der neuen Banken mit folojjalen Bor: 
tbeilen geködert. Dieſe legteren waren von vornherein in die Augen ſpringend. 
Der Gewinn von je fünf Perfonen, welche 100,000 Dollars zuſammenſchoſſen, 
um eine Nationalbank zu gründen, ftellte fich folgender Maßen: 

1) Die Zinfen von 100,000 Dollars in VBer.-:Staaten-Bonds, 

die beim Eontrol:Amt hinterlegt worden, zu 6 pCt. Gold 

oder 8%. pCt. Greenbads, macht jaährlich . . . . . . . . . . ... 8600 D. 
2) Das Control⸗Amt gibt auf dieſes Depots 90 pCt. National: 

banfnoten, d. b. 90,000 D., für melde die Bant 15 pCt. 

courante Münze oder 13,500 D. bereit halten muß, jo 

dab 76,000 D. für Geichäfte, bezw. Vorſchüſſe übrig 


bleiben, welche zu 8%. pCt. in Bapier ergeben........ 6545 „ 
3) Das Rejultat der Gründung einer Nationalbank iſt alfo 
ein jofortiger Gewinn von 15 pCt. . . . . . . . . .......... 15045 D. 


Während nämlich Staatenbanken, wie jedes Geſchäft, lange Zeit brauchten, 
bis ſie ſo viel Kundſchaft und Ruf erlangt, daß ihre Noten ungehindert 
cireuliren konnten, hatten die Nationalbanken den Vortheil, daß ſie ſich eines 
von der B.:St.:Regierung gedrudten Papiers bedienten, welches durch die 
Hinterlegung von Bonds und durd fein übereinftimmendes Aeußere, wenn 
auch auf den Noten noch die Namen des Director3 der betreffenden Bant 
ſtehen follten, in der ganzen Union genommen wurde, mwoburd jie ihre Ge- 
jchäfte fofort auf die Höhe ihrer Notenausgabe bringen konnten. 

Wir erfehen aus diefem Vorgange in Nordamerica, daß, wenn einmal 
einer Regierung das Meſſer an der Kehle ſteckt, fie alle Mittel ergreift, welche 
ihr eine momentane Erleichterung verſchaffen; daß alfo nicht bloß privilegirte 
Gentralbanten unter folhen Umſtänden leiden müſſen, fondern daß in der 
Stunde der Noth auch freie Banken dem Griff des Staates nicht entgehen. 

Ueberaus beachtenswerth ift folgende Zufammenftellung der verſchiedenen 
Arten von geſetzlichem Papiergeld, Noten, ausftehenden kurzen Anleihen, 
Nationalbantnoten und des Baarbeftandes der Staatscafje von verfhiedenen 
Daten, welche das Finanzminifterium im Anfang 1868 veröffentlicht hat, 
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Schapnoten, ein. | 


fchließlih Zinfen mit 
gefeglichem Cours 









Bapiergeld der Ber. 
einigten Staaten 
(Greenbads) mit 

gefeglichem Gours. 







mes Schapfcheine auf 
Daniergelb mit 1-2 Sabr von 5% 
| gefeglichenı Cours. Zinfen ae 




























Dollars, 





Dollars, 


| 





Dollars. 






Dollars. 





MER 149,660,000 — | - _ 
— 390,997,608 201984156 | — — 
ti... | 426,160,569 22210488 | 158,720,850 3,880,000 
Auguft .| 4331600,568 | Sad | 141,933,608 32,883,760 
. Auguft - 483,160,569 | 24,845,217 |  139,973,423 45,889,680 
1. October. 433,160,569 24 602,418 | 126,862,250 102,329,680 
1. Nov.... 433,160,569 20.725871 |  120,519,110 102,329,680 
1865: 1. Januar. RE a | — _ | 
1. Febr. .... — — | — a 
1. März .. — — | — — | 
1. April... = — — — 
1. Mai... 433 160,569 24,366 541 57,758.040 168,241,960 
1. Juni... 433,160,569 24,667 ,404 50,856,380 175,143 620 
1. Zuli ... 432,751,842 25,005.829 44,954,230 193,759,080 
' 1. Auguft . 433,160,569 25,750,083 39,954,230 212,121470 
| 1. Sept. .. 433,160,569 26 344,743 33,954,230 217,024,160 | 
1. October. 428,160,569 26 487,755 92,954,230 217,012,141 
1. Nov. ... 428,160,569 26,057,469 82,536,901 173,012,141 | 
1. Der. ... 426,741,396 26,105,197 32,536,901 167,012,141 
1866. 1. Januar. 426,231,390 26,000,421 8,536,900 180,012,141 | 
1. Febr. . 423,902,223 26,553,245 8,536,900 180,012,141 
1. Mär... 423 ,435,373 27,523,735 8,536,900 174,012,141 
1 April... 422,749,252 | 28,005,452 8,536,900 172,012,141 
j 1. Mai... 415,164,918 | 28,192,018 6,036.900 167,012,141 
1, Juni... 402,128,818 27,334,965 — 162,012,140 
1. Juli ... 400,891,368 | 27,070,877 — 159,012,140 
1. Auguft . 400,361,78 | 26,684,139 — 156,012,140 
1. Sept. .. 399 603,592 | 26,483 ,998 _ 155 512,140 
1. October. 399,165,298 — 27.029,273 _ 155,512,140 
1. Nov. ... 390,195,785 | 27,588,010 — 148,512,140 
1 Dee ... 385 441,849 28,620,250 _ 147,387,140 
1867: 1. Januar. 380,497,842 28,732,812 — 144,900,840 
1. Febr.... 384,427,090 | 28,743,734 — 143 064 640 
1. Mär... 376 235,626 | 29,514,722 _ 141,308,830 
1. April... 375,417,249 29,217,495 _ 189,028,630 
1. Mai ... STATT 28,975,379 — 134,774,510 
| 1. Juni... 373,209,737 | 28,458,075 — 130,080,40 
| 1 Juli ... 371,992,099 28,307,524 _ 1922,394480 
1. Auguft . 369,164,844 | 28,554,730 — 108,3829490 
1. Sept. .. 365,164 844 | 29,892,173 959,380 91,512,330 
1, DE ... 361.164, | 29,864,713 959,380 86,332,60 | 
| 1. Nov.... 357,16 | 80,706,633 868,240 71,875,040 
| 1. Dee. ... 356,212478 | 30,929,984 868,240 69315110 | 
| 1868: 1. Jan.... 356,159,197 | 31,597,584 716,192 56,197,590 
| 1. Febr.. 356,159,127°° | _32,246,489 716,192 53,145,1700 | 


*) Ber 1. Ian, Rinanz- Bericht für 1863, €. 224. 


“*) Ver Juli, Finanz · Bericht für 1864, ©. 18, 19. 











3%/, Anmweifungen. 


Dollars. 


11,560,000 
12,855,000 
23,265,000 
25,040,000 


Nordameric. B. Papiergeldumlauf in den V. St. 














Kurze Anleihen. 


Dollars, 

102,384,085 
75,157,815 
56,587,169 
54,400,352 
49,550,345 
48,148,976 


61,108,412 
71 428,721 
89,981,077 
99,116,845 
107,148,713 
115,885,749 
99,107,745 
89,523,107 
97,257,105 
114,755,840 
118,577,940 


121,751,970. 


131,497,854 
124,561,486 
120,174,997 
118,665,470 
45,538,000 
22,500,000 
5,279,186 
5,012,204 
4,168,376 
2,880,901 
2,674,816 
2,474,626 


+) Finanz. Bericht für 1868, ©. 9. 


Nationalbanknoten. 


Dollars. 


76,066,420 
85,653,700 
97,589,000 

110,917,100 

123,690,080 

184,212,895 

146,187,860 

161,231,715 

176,213,955 

190,847,055 

204,509,190 

219,875,688 

236,636,098 

249,075,543 

257,005,043 

263 411,653 

269,299,638 

275,879,943 

281,479,908 

285,319,903 

288,719,588 

291,064,582 

292,964,532 

296,882,327 

298,588,419 

298 614,754 

298,738,734 

298,866 824 

298 828,624 

298,130,874 

298,625,379 

298,812,314 

299,043,841 

299,103,996 

299,153,296 

299,401,456 

299,846,206 











Staatenbantnoten. 


Dollars. 


183,938,945 *) 
238,677,218 *) 


126,196,607 **) 


36,785 035 $) 








| 


\ 


| 


Baares Geld in der 


Staatscaffe, 





Dollars, 


11,766,986 
13,356,957 
17,189,519 
24,359,416 
19,868,652 


56,481,921 
16,835,861 
25,148,702 
36,278,327 
116,739,633 
88,218,055 
88,977,230 
68 355,579 
91,811,521 
90,728,822 
107,493,348 
116,018,959 
122,147,581 
137,987,029 
129,691,084 
138,520,036 
137,317,333 
132,631,667 
128,213,767 
130,326,961 
135,364,637 
131,737,333 
142,423,792 
159,823,399 
140,285,304 
148,089,002 
171,424,583 
180,399 202 
175,379,470 
148,336,095 
135,112,010 
133,998,398 
138,176, 821 
134 ,200,604 
124,069 314 


$) Statiftit der Ber. Staaten, S, 55. 
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Mir entnehmen daraus, daß noh am 1. Januar 1868 688,251,772 
Dollars, d. h. 110 Fr. per Kopf, Papiergeld und Noten in den Vereinigten 
Staaten im Umlauf waren und mit den Schagfcheinen und anderen Werth: 
papieren, welche auch als Umlaufgmittel verwendet wurden 768,430,554 D. 
oder 127 Fr. per Kopf. Es kann aus diefer Eolofjalen Summe, gegenüber 
welcher England nur 31 Fr., Frankreih 24 Fr., Preußen 25 Fr. per Kopf 
aufmeift, die Valuta nicht hergeftellt werben, bi3 fämmtliche „Greenbacks“ 
zurüdgezogen find. 

Ein Vergleih der Bilanzen der Staaten: und Nationalbanten (nach dem 
Economift) zeigt, wie der Zuftand des öffentlichen Credits mit den letzteren 
fih verſchlechtert hat. 

Der Stand von 998 Staatenbanfen in den 11 öftliben und Mittel: 
ftaaten war am 1. Januar 1863, alfo ein Jahr nad ver Aufhebung ver 
Baarzahlungen und gerade vor dem neuen Geſetz, folgender nad) Procenten. 

— TE. — — — 


Passiva. Activa, 








u RE, Procent. 
Notenumlauf ...... .......... 11,s | Baarbeſtand ................. 12, 
Berbindlichfeiten an andere Banken 10,7 | Staatöpapiere................ 17,3 
Depoſiten ................... 40,0 5 99 

Andere Berbinblichkeiten........ 4,5 7 


Guthaben bei anderen Banken... 12,s 
66,5 | Darlehen und biscontirte Wechſel 54,. 
Eingezahltes Stammcapital..... 33,5 | Andere Anlagen.............. 3,8 





100 100 

Im Baarbeftand ift gefegliches Papiergeld der Ver. Staaten (Greenbads) 
inbegriffen. In wirklichem baaren Gelve jcheinen jene Banken 7 pEt. ihrer 
Activa vorrätbig gehabt zu haben. Die Staatspapiere beitanden aus Obli: 
gationen der Staaten fowohl, als der Union. Der Poften von 29,4 pCt. in 
Baar und Staatspapieren zeichnet ſich, wie wir bald ſehen werden, wortheil- 
haft von dem entſprechenden der Nationalbanfen aus. Der durchlaufende 
Poſten der Verbindlichkeiten der Banken unter fi fommt von einer längjt 
angenommenen Methode her, um die Bilanzen einer Kategorie von Banten 
mit dem anderer vergleihen und beurtheilen zu können, mit weldher Genauig- 
feit da3 gegenwärtige Tauſchſyſtem functionirt. 

Am Ganzen genommen und ohne den Bankfnotenumlauf bejonders ins 
Auge zu fallen, befanden ſich die Staatenbanfen Ende 1862 in ziemlich 
günftiger Lage. Sie hatten dies dem Umſtande zu verdanken, daß fie nad 
langen und gefährlihen Erperimenten endlich Tängere Zeit richtige Grund: 
fäge befolgt hatten: Freiheit der Bewegung, Goncurrenz zwiſchen Bank 
und Bank und Staat und Staat und ftrenges Cinhalten der Einlöfung der 
Noten gegen Baar unter Mithülfe eines zwedmäßigen Taufh: und Compen: 
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fationsverfahrend. Wenn mir finden, daß in den fünf Mittelftaaten, worunter 
Nemw:Nork und Philadelphia, der Notenumlauf nur 5, pCt. der Bajfiva be: 
trug, während er auf 26,0 in den weniger handeltreibenvden öjtlihen und 
32,5 pCt. in den nordweſtlichen Staaten ſich belief, jo werden mir die Ur— 
fahen im new-yorker Glearinghoufe und den mit ihnen verwandten Com: 
penfationen zu fuchen haben. 
Mir laſſen bier ven Ausweis vom 1. Januar 1863 von 1205 Staaten: 
banfen von 20 nörvlichen Staaten folgen, nämlich: 
A. Maine 69, New:Hampfhire 52, Yarmouth 40, Maſſachuſſetts 183, 
Rhode-Island 88, Connecticut 75. 
B. New-York 308, New-Jerſey 52, Pennfolvanien 44, Delaware 5, 
Maryland 32; 
C. Illinois 25, Indiana 37, Ohio 55, Michigan 4, MWisconfin 64, 
Soma 14, Minnefota 7, Kanſas 1, Nebrasta 1. n 





















A. Sechs B. Fünf 











öftliche mittlere nordweſtliche 
Passiva. Staaten. Staaten, Staaten. 
507 Banten, 
Notenumlauf ...................... 665) 2360| 3815| 54] 19,66 32,1116.7 





Verbindlichkeiten an andere Banken .. 


ERDE near 
Andere Verbindlichkeiten ............ 


205| 7.684 ı2.| ı8| — | os! 10, 
66,7 | 23. 1267,27) a8#| 21,2 | 34. [855,7 | 40. 
114| 4] 2380| 5.| 40 10] 4460| | 
164,2 | 60, |395,8| 71.] 468| 67. [6068| 68. 
1268| 89, |155.2 | 28. | 15,7| 32, [207,7 | 14 
62,5 100, [884,5 | 100, 

















Ein bezahltes Actien-Gapital ........ 







291,0 | 100,» [551,0 | 100,0 


Activa. | 
Dol. 


% | Dol. 









| 
| 
| 
| 


































Baarbeftand : | 
PR 51,2 | 
Münz-Nequivalente........2...... ö 42,0 | 

‚| Andere Banten: 
Verbindlichkeiten ................ 1 46,3 Ta 
Noten anderer Banken in Gaffa.... 290| 50 
Staatspapiere ................... 146,0 | 24,3 
JJ EURER N 265,8, An 
Gemmbllien. -- 20.200 13,0 2% 





8,8 





Andere Guthaben. ............... 1, 
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Mir laffen nun bie 
Bilanz ber Staatenbanten von zehn füdlichen Staaten, Ende 1661, 


vor Ausbruch des Krieges folgen, nämlih von: 
D. PVirginien 66, Norb:Carolina 31, Süd-Carolina 20, Georgien 28, 
Florida 2; 
E. Alabama 8, Louifiana 6, Tennefjee 14, Kentudy 44, Miffouri 42, 






























D. Zünf E. Fünf |2otal(D.E.) 
fübliche fübmeftliche | 10 ſüdliche 
Passiva, Staaten. | Staaten. | Staaten, 
147 Banten,] 114 Banten.]261 Banten. 
Doll | % [Doll | % 
Notenumlauf .................................. 89,6| 8201 515 | a7» | 711 30, 
Derbindlichkeiten an andere Banken ............... 42 Ba] 61 5s| 1038| 80 
aaa 165 | 18.| 215 | 19,| 38,0 | 19 | 
I 
| Andere Verbindlichkeiten......................... 41) 3 5,6 | 5 9 | 
644 | 51a] 64,7| 564 j129,1| 541) 
Cingezahltes Stamm⸗Capital.................... 1563| 484] 510 | 434 J1o73 | 454 
120,7 | 100, 1115,7 | 100. [236,4 | 100,* 
Activa. 
Doll %Y Doll % Doll | Y 
Baarvorrath: 
nee nee 
Münz-Nequivalente 
Andere Banten: 
U 1 I ERETTTPEPERE 
Noten anderer Banken in Gaffa | } 
Staalspapiere................................ | 
 PETÖTERUUTTE 664161,7 52, 
Be NER l,r 
Andere Anlagen se 
a 117,3 | 100, [237,9 | 100,» 


Mir laffen jet einen Vergleih nad Procenten der 1205 Staatenbanten 
im Januar 1863 und der 1649 Nationalbanfen im April 1867, aljo nad 
vierjährigem Beftande, folgen: 
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1205 Etaatenbanfen., 








A. Sechs B. Fünf C. Neun 
öftliche ' mittlere nordweſtl. 
Staaten. Staaten, Staaten, 








: 507: 491 | 207 
| Banken. Banfen, | Banken. | Banten. 
"Ya Ya  ı %ıh 








| 











Notenumlauf............................ 
Verbindlichkeiten an andere Banken 
Andere Verbindlichkeiten .................. 












Eingezahltes Actien.Eapital ............... 





Baarbeſtand. u nennen 44 | 15,» | 
Re 14, 122 | 
Staatspapiere .......................... 20 24 | 
5: De ee, 16% | MM | 
— Immobilien............................. lr 20 | 
13 I Andere Anlagen ......................... 

| 

1 








| 100,0 


Diefer Vergleich zeigt, dab die Nationalbanten, troß des Vortheiles der 
in der Form und Dedung übereinftimmenden Noten, ſelbſt bei Beginn ihres 
fünften Jahres noch nicht jo gut ftanden, al3 die Staatenbanfen. Auch 
muß ein Unterfhied gemacht werden zwiſchen ven Staatenbanfen der fünf 
großen, tonangebenven Mittelftaaten und den Banken der oft: und norbmeit: 
Iihen Staaten. In den Nationalbanken ift ver Notenumlauf 20, pEt., aber 
in den Staatenbanfen ver Mitteljtaaten war er im December 1862 nur 5, pCt., 
in den Nationalbanten betrug der Baarvorrath 7 pGt., in den Mitteljtaaten 
15, pCt. und felbjt der Durchſchnitt ver 3 Gruppen 12 pCt. In den Natio- 
nalbanten find der Baarbeftand und die Staatspapiere zufammen 41, pCt. 
der Activen, in den Mittelftaaten 39,s pCt., in den norbmweftlihen 27, pCt. 

Die Hauptpuncte, welche aus obiger Aufitellung hervorgehen, find: 1) daß 
die Staatenbanfen der vorherrfchenden Mitteljtaaten: New-York, Bennfylvanien 
u. ſ. w. im December 1862 in fehr günftiger Lage fich befanden; 2) daß 
ihre Baarbejtände ftärfer waren al3 die der Nationalbanten gegenwärtig und 
daß fie faft einen jo großen Betrag in Staatspapieren befaßen, als vie 
Nationalbanten; freilih in Obligationen der Staaten ftatt ver Union. Die 
Grrihtung der Nationalbanfen mußte alſo ververblid auf die Obligationen 
der Einzeljtaaten wirken und deren Credit untergraben. 
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Um indeflen ganz unpartetifch zu unterfuchen, wollen wir 318 Staaten: 
banfen und 306 Nationalbanfen desſelben Staates, Nem:Nork, vergleichen: 


' — — wi — — 





Nationalbanken. Staatenbanken. 






April 1867. December 1862 
Passiva. u 
Millionen 
Dollars. Dollars. 






















Notenumlauf ...................... ; “| 
Depofiten der Regierungen.................. 
r der Privaten a 


Verbindlichkeiten an andere Banken ........... 
Andere Berbindlichleiten ..................... 





Millionen 
f 





138,0 | 
525,0 


26,5 
100,0 








Eingezabltes Stamm⸗Capital ................. 
















Millionen 
Dollars, 


Millionen 
Dollars. 


Activa. 








% / 




















ı Baarbeftand: 
— WORTE ER OLE HRE 60 
Staatspapiergeld ......................... 39,5 
Münz-Nequivalente ....................... 721 — 
—— 117,7 22,3 
Butbaben bei anderen Banken ............... 30,2 | 5 
Staatspapiere .............................. 139,8 26,4 
Darlehen und Wechſel ...................... 2272| Ad 
Immobilien................. .............. TA | la 
Andere Anlagen ...................... ...... 34 la 





525,6 | 100. 
| 
| | 





| | 

Menn fi hier das Verhältnig auch etwas günftiger ftellt, fo muß doch 
zugegeben werden, daß die Nationalbanten feinen Vortheil vor den Staaten: 
banken in New-York darbieten. Die Staatenbanten hatten 28, pCt. ihrer 
Activa in Staatspapieren, die Nationalbanten 26, pCt. Die Baarbejtände 
und Mechjel waren ungefähr biefelben. Die Noten-Circulation aber war um 
faſt %ıs pGt. geringer al3 bei ven Nationalbanfen. Noch mag e3 von einigem 
Sinterefle fein, ven Stand der Nationalbanten von Januar 1866 und April 
1867 zu vergleichen. 
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Nationalbanken. 


000 ausgelaſſen, ſo daß Dollars 
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Seit der Organifation der erften Nationalbank (20. Juni 1863) bis zum 
1. Oct. 1867 find nad dem Berichte des Chef3 des Bundes:Control:Amtes 
vom 4. November 1867 zehn Nationalbanten bankrott geworden. 


Ihr Stammcapital betrug... ............ Dollar 1,870,000 


Ihre Notencireulation .................. Dollars 1,187,000 
Ihre Depofiten u. anderen Verbindlichkeien 3372,000 


Dollars 4,559,000 

Es können alſo nur die Noten voll eingelöſt werden, ſo daß das Publicum 
aus dieſer Quelle keinen Schaden leidet. Die hinterlegten Bonds ergeben 
nach dem jetzigen Cours einen Ueberſchuß von Doll. 250,000, und eine ge— 
naue Schätzung der Activa läßt ſchließen, daß den Gläubigern 70 pCt. 
ihrer Guthaben wird ausgezahlt werben können, fo daß der Geſammt-Ver— 
luft fih auf Doll. 1,000,000 belaufen wird. Der Chef des Control:Amtes 
ſchreibt „den Untergang faft jeder dieſer Banken direct der Unfähigkeit 
und Unehrlihkeit ver Bankdirectoren zu, fo wie der gemohnbeitsmäßigen 
Verlegung der einfachften Beitimmungen des Gejeges, auf Grund deſſen fie 
bejtehen. In einigen Fällen find alte Staatenbanfen mit einem durch fchlechte 
Schulden angegriffenen Capital in Nationalbanten verwandelt worden, ohne 
genügende Unterfuhung ihrer Lage; foldhe Unfälle müßten denn mehr dem 
alten, al3 dem neuen Spitem zugefchrieben werden. Die Directoren dieſer 
Banken haben ein Vorurtheil für die Staatenbanten und find noch nicht 
gewöhnt an die binvenden Beitimmungen des neuen Geſetzes von 1863. 
Solche Anftalten gehen daher leicht zu Grunde, wenn fie nicht ihr Capital 
ergänzen oder liquidiren“. 

Nach den Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes find die National: 
banfen gehalten, einen eingehenden Bericht über den Stand der Ge: 
ſchäfte jedes Quartal und eine Ueberſicht des Durchſchnittes des Notenum- 
laufes, der Depofiten, de3 gefeklichen Geldes und der Vorſchüſſe am Anfang 
jedes Monats zu mahen. Der Controleur ſchlägt vor, anzuordnen, daß bie 
eriteren eingehenden Berichte jeden Monat erjtattet werben. 

Bezüglih der Einlöfung der Noten, fagt der Controleur in dem 
erwähnten Berichte, fei zwar die fchliegliche Einlöfung durd die Bonds völlig 
gefihert, allein diefelbe follte e3 zu jeder Zeit fein. Dies fei nur möglich, 
wenn man fie an einem gemeinfamen Mittelpunct, welcher ein Handels— 
centrum fein follte, einlöft. Wenn dies ausgeführt, dann würde der Betrag 
des Notenumlaufes genau nad dem Bedarf regulirt, (Dazu müßten aber 
auch die Greenbads zurüdgezogen fein oder eingelöft werben) Wenn der 
Betrag größer fei, al3 nöthig für den Umfang ver Geſchäfte des Landes, fo 
würden die Banken genöthigt, ven Ueberſchuß einzulöfen. Wenn der Handel 
febhaft und mehr Umlaufsmittel verlangt werden, würden die Banken ihre 
Notenausgabe ausdehnen, und die Einlöfung würde nicht eher in größerem 
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Maßſtabe verlangt, als bis die Zeit ungewöhnlicher Gefchäftsthätigleit vor: 
über. Wenn alle Banfen gezwungen find, einer gemeinjamen Regel ver 
Verantwortlichkeit fih zu unterwerfen, jo wird die Laft leicht fein, mweil fie 
unter alle im Verhältniß zu ihrer Emiſſion gleihmäßig vertheilt wird, — meil 
die Summe aller Einlöfungen zu einer bejtimmten Zeit nicht den Ueberſchuß 
von Noten im Umlauf überfteigen wird. Wenn dagegen feine joldhe Regel 
aufgeftellt ift, jo wird die Laſt ungleich vertheilt, weil fie am jchwerften auf 
diejenigen Banten fällt, welche in der Valuta die höchſten Vortheile gewäh— 
ren, indem fie durch das raſche Zurüdfehren ihrer Noten gezwungen mer: 
ven, ihre Emiſſion einzufhränten, — während zu derſelben Zeit entfernte 
Banken in Verfuhung gerathen, ungebörig viele Noten auszugeben wegen 
der Schwierigkeit und Kojten, welche mit deren Einlöfung verfnüpft find. 
In diefem Falle wird die ſchlechtere Banknote am meijten verbreitet fein. 
Strenge, unfehlbare Einlösbarkeit ift das einzig fihere und am Ende par: 
ſamſte Mittel. Das Geſetz legt jeder Nationalbank die Verbindlichkeit auf, 
ihren ſchuldigen Antheil an der Aufredhthaltung eines Umlaufsmittel3 von 
gleichmäßigem Werthe beizutragen. Dies kann nur geſchehen, wenn fie ihre 
eigenen Cmifjionen in den großen Handel3metropolen auf Pari hält. Jede 
halbe Maßregel ift nicht zweckentſprechend. Die Regierung, welche die Aus— 
gabe von Noten als Circulationsmittel gejtattet, hat ein Recht, zu verlangen, 
daß alle Banken ven Paricours ihrer Noten berjtellen. Die Umlaufsmittel 
eines Landes gehören deſſen Volke, und die Regierung, welche es repräfen- 
tirt, follte darauf fehen, daß das Volt das bejtmöglihe Umlaufsmittel hat. 
Gegenwärtig ift fein unmittelbares Verlangen für Einlöfung der National: 
banfnoten; aber e3 würde eines der ficheriten Zeichen der rüdfehrenden Ge: 
ſundheit financieller Zuftände fein, wenn fie eingeleitet werden würde, Der 
Eontroleur tadelt hierauf, daß die Stabtbanten den Landbanken von ihrem 
Eontocurrent Depofitenzinfen zahlen. Dadurch würden die Erjpar- 
nifje de3 Landes in die Stadt gelodt; fie müßte da bejchäftigt werden, 
um Binjen zahlen zu können; fie fließen daher in die Gejchäftsmittelpuncte, 
wo höhere Zinjen gezahlt werden, und Greditfuchende auf dem Lande wür— 
den gezwungen, höhere Zinjen zu zahlen. Während die Banken [nad Be: 
reire] die Aufgabe haben jollten, ven Zinsfuß herabzubrüden, böten die 
Stadtbanken durch die Zinszahlung eine Prämie für Depofiten aus dem 
Lande. So lange die Landbanken ihre Mittel vortheilhaft zu Haufe ver: 
wenden können, würden fie es thun; aber wenn ihr eigenes Geſchäft flau 
gebt, jo werden fie ihr Geld in die Gejchäftämittelpunde fenden. So trifit 
e3 fi, daß die Stadtbanken den größten Ueberfluß an Mitteln haben ge 
trade zu der Zeit, wenn fie am wenigſten Gebrauh davon machen können; 
aber da fie für ſolche Depofiten Zinjen zahlen, jo müjjen fie angelegt wer: 
‚den. Die Stabtbank wird daher ein Mäkler, ein Aufjpürer von Capitalan- 
lagen, von Speculanten; fie muß mehr Zinfen erhalten, als fie zahlt, fonft 
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verliert fie Geld. Sie muß die Depofiten auf Widerruf ohne Kündigungs: 
frift ausleihen, denn fie find auf Verlangen fofort zahlbar, und werden ftet3 
zurüdverlangt werben, wenn fie diefelben am nöthigften hat. Cine Bank 
tann den Charakter ihrer Depofiten-Gläubiger fennen und mag im Gtande 
fein, mit einer gewiſſen Sicherheit die Ausdehnung zu beurtheilen, in welcher 
fie die Depofiten verwenden darf; allein über die Depofiten einer anderen 
Bank und die Urfachen, melde jtarfe Anfprüche ihrer Kunden hervorrufen, 
kann fein zuwerläffiges Urtheil gefällt werden; beſonders da ſolche Depofiten 
ihr Marimum in der flauejten Zeit des Jahres und ihr Minimum zur Zeit 
der höchſten Gefhäftsthätigfeit erreihen. Bank-Contocurrente find Betriebs: 
capital oder umlaufendes Capital, und nicht Anlage fuchendes Ueberſchuß— 
capital. 

Der Gontroleur tadelt auch die zu hohe Befteuerung von im Ganzen 
4—7 pCt. der Nationalbanten, denn wie die Steuern auf die Herjtellung 
eines Nrtifel3 von den Confumenten und die Steuer auf ein Gejhäft von 
den Kunden zulegt getragen, jo würde auch die Steuer auf die Banken zuletzt 
am böberen Zinsfuß hängen bleiben. 

In Beziehung auf die Umlaufsmittel verlangt der Controleur, daß die 
350 Mill. Dollar Greenbads eingezogen werden; dann würde das Metall: 
geld, welches er in America noch im Betrag von 300 Mill. Doll, im Kaften 
liegend jchäst, wieder in den Verkehr zurückkehren. 

Die Urſache, warum das Control:Amt die Errichtung einer Gentral-Ein- 
löfungsftelle in New-York verlangt, ift, daß die Nationalbanfnoten wegen 
ihre3 gleichförmigen Ausfehens, da fie fämmtlich von derfelben Platte gebrudt, 
die, wenn abgenust, durch galvanishen Procek erneuert wird, eine außer: 
ordentlich ausgedehnte Circulation in der ganzen Union haben und daß 
mande nur gegen Disconto eingelöft werden können, weil nur die Banlen, 
welche vie betreffenden Noten emittirt haben, verpflichtet find, fie zum Nomi— 
nalmerth einzulöfen. Manche Nationalbanten brauchen daher einen überaus 
geringfügigen Deckungsfonds. Die Noten der Staatenbanten dagegen be: 
dienten mehr den localen Bedarf, waren zum Einlöfen ihrer Noten häufiger 
gezwungen und deßhalb in ihren Geichäften beffer controlirt. Indeſſen kann 
fih der Controleur bei einem ſolchen Vorgehen eine Gefahr nicht verhehlen; 
er jagt: „Wenn alle Nationalbanken in den Provinzen ihre Noten in New: 
York einlöjen müſſen, dann müſſen fie dort beftändig ſtarke Mittel vorrätbig 
halten, — dann werden die new-yorker Banken fih um die Aufbewahrung 
diefer Capitalien bewerben, und die abenteuerlichiten derjelben merden ge: 
winnen, indem ſie hohe Zinjen für Depofiten von Landbanten bieten. Allein 
wenn die new-yorker Banken für Geld, das man ihnen anvertraut, hohe 
Binjen zahlen, dann können fie nur Gewinn erzielen durch mehr oder weniger 
gewagte Vorſchüſſe mit läftigen Terminen. Um demnad eine Bank-Kataſtrophe 
zu vermeiden, muß der Congreß das Zinfennehmen auf Depofiten verbieten,” 
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Man fieht, daß das americanifche Syſtem die Staats-Allmacht bereits jtärfer 
anruft, als irgendwo. 

Neben jenen Webeljtänden des Gejeges von 1863, welcher von dem 
Eontrol-Amt des Finanzminifteriums jelbjt zugeftanden werden, wirft namentlich 
die Beitimmung viel Staub auf, nad) welcher'der Finanzminister befugt ift, 
diejenigen Banken auszuwählen, denen er Staat3-Depofiten anvertrauen will. 
Man Elagt, ob mit Recht oder Unrecht, gewaltig über parteitfche Bevorzugung, 
und zwar oft zum Nachtheil der Staatscaffe. So jet kürzlich die erſte Natio: 
nalbant in New-Orleans fallirt, welche die Regierungs-Depoſiten verwahrt; 
davon Seien 1,500,000 Dollar heimlich bei Seite gejdhafft worden. Die 
Anvertrauung von Regierungs:Depofiten ijt ein Köder, um Privat:Depofiten 
anzuloden, — ein Berfahren, welches eine Regierung aus Gerechtigkeit 
gegen die Concurrenten, die auch Staatöbürger find, nicht einfchlagen 
follte, Dazu kommt, daß der letzte Ausweis vom October 1867 gezeigt 
bat, daß viele Banken nicht einmal den geringen Baarvorrath, der vor: 
gejchrieben ift, hatten, fondern daß 55 Banken beveutend darunter ftanden. 
Die Einheit der Banknotenftihe ſoll ſchon viele Fälſchungen erleichtert 
baben. | 

Mir ziehen aus Vorftehendem, namentlich dem Geftänpnifje des Control: 
Amtes, jelbjt in Betreff der Nationalbanten folgende Schlußfolgerungen: 

1) Die Zahl von 1600 National-Fettelbanten ift für die Vereinigten 
Staaten bei ihrer jegigen Bevölkerung zu groß, jo daß nicht für jede die 
geeigneten Verjonen gefunden werden fünnen, weldhe im Stande find, fie 
richtig zu leiten. 

2) Meder das Publicum, noch jelbft das Control:Amt find im Stande, 
dieje jämmtlihen Banken fo zu überwachen, wie e8 im Intereſſe des öffent: 
lien Credites wünſchenswerth ift und wie es bei einer einzigen centralifirten 
Zettelbank gejchehen würde. 

3) Deßwegen befolgen viele Nationalbanten nicht die Grundfäge, welche 
einer foliden Bankverwaltung geboten find, nicht einmal die Vorjchriiten des 
Gejeßes von 1863. Ihre Rechenſchaftsberichte find mangelhaft, fie verfahren 
leihtfinnig mit den Depofiten, halten nicht genügende Baarſchaft und haben 
auch jonft nicht ausreichende Vorkehrungen für dic Einlöfung der Noten ge: 
troffen. 

4) Die Befugniß des Finanzminiſteriums, nah Gutdünken Banken aus— 
zuleſen, denen es die Staats-Depoſiten anvertraut, ſchädigt die Gleichheit der 
Bürger vor dem Geſetze. 

5) Der große Spielraum, welcher dem Control-Amt in der Aufſicht der 
Nationalbanten gegeben ift, kann zu großen Ungeredhtigfeiten und Bedrückungen 
einzelner Banken führen, während die Mehrzahl durch ihre große Zahl der 
Eontrole entgeht, 

6) Durch die Gefeggebung von 1863 mischt fih der Staat überhaupt 
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ftärfer in das Privatgeichäft, als es für die öffentlichen Intereſſen zuträglich 
und räthlich ift. 

7) Die Vielheit der Zettelbanten hat ſich auch mit Einheit der Banknote 
nicht bewährt. Vielheit oder Freiheit von Disconto- und Depofitenbanten, 
neben einer centralifirten Zettelbant würbe auch in America weniger Gefah: 
ren und mehr Vortheile haben. Der Vorſchlag Burkhardt-Biſchoff's in Betreff 
der ſchweizer Zettelbanfen könnte auh auf die americanifchen angewendet 
werden; nämlich, daß die 1600 Nationalbanten auf jelbjtändige Zettelaus: 
gabe verzichten und Nctionäre einer Gentral:Zettelbant würden. 

8) Um zu einem regelmäßigen Umlauf zu fommen und au die Banken 
wieder auf ſolide Baſis zu ftellen, ift vor Allem das Zurüdziehen des Staats: 
paptergeldes (Greenbads) nothwendig. 

Das Mitglied der Direction einer nordamericaniſchen Bank äußerte 1868 
gegenüber einem in ven DBereinigten Staaten SABEREISPIRNENEN Schweizer 
u. A. Folgendes: 

„Die Auffiht, unter welche heutzutage die Nationalbanten gejtellt find, 
und melde durch eigene Bundesbeamte geübt wird, vermag nicht Unterjchleife 
und Schmindeleien zu verhindern. Die Banken, welche ſolche Dinge treiben, 
wifjen fie trefflich zu verdeden oder den Auffichtsbeamten zu füdern. Auch 
Fallimente von Nationalbanten find unter dem jegigen Syſtem vorgefommen; 
freilich, die Noteninhaber famen dabei nicht zu Schaden, denn die Vereinigten 
Staaten:Bonds, welche zu ihrer Sicherheit deponirt waren, find bis jegt (in 
ven als gefeglihes Zahlungsmittel anerkannten und Zwangscours genießenden 
Greenbacks berechnet) nie unter Pari geſunken. Aber um fo jchlimmer 
waren bei ſolchen Fallimenten alle übrigen Gläubiger der Bank daran: 
das vorhandene Activum, die deponirten Bonds, nahmen die Notenin- 
baber vorweg, und den übrigen Gläubigern blieb das Nachſehen. Man 
bat durch diefe Gefebgebung des Bundes ein Vorrecht der Noteninhaber 
conftituirt, die Banknoten zu einem privilegirten Titel gemacht — ohne daß 
fih ein anderer Grund für diefe Zurüdjegung der fonftigen Gläubiger einer 
Bank entveden ließe, als die Creditnoth, in der fih zur Zeit die Union be: 
funden hat. 

„Häufig hört man die Bundesregierung tadeln, daß fie, jtatt dieſes Natio- 
nalbankſyſtem einzuführen, nicht vielmehr das Papiergeld, die Greenbacks, 
vermehrte; die Zinfen, jagt man, welde die Union jest den Banken für die 
von ihnen hinterlegten Bonds entrichten muß, könnte fie fparen und ftatt 
der Banknoten würden unverzinsliche Greenbad3 umlaufen, melde denjelben 
Dienst thun, wie die Banknoten. Wenn dieje Meinung durchdringt, jo weiß 
man nicht, was man mehr beflagen foll, die Krankheit oder das Heilmittel: 
das gegenwärtige Syitem der Nationalbanten hat die Ausdehnung der Papier: 
geldwirthſchaft befördert und feine Aufhebung würde fie noch mehr begünitigen. 
Glatt find die Wege, die in die Papiergeldwirthſchaft führen; jteil aber und 


* 


337 


Nordamericanifhe Banken. 
Nad) einem Ausweis vom 1, October 1868, welcher vom Unions-Eon- 


obsta“ und zu diefer Politif gehört vor Allem auch, daß der Staat feinen 
trol-Amt am 18. November vervollitändigt und genehmigt worden, war ber 


gefahrvoll diejenigen, die herausführen. Die bejte Politik heißt da „principiis 
feinen Weg gehe und die Banken ven ihrigen gehen laſſe.“ 


Stand der Nationalbanten bis zu jenem Datum folgender: 
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Bei diefem Ausweis iſt zunächſt eine Ungehörigfeit oder ein Irrthum zu 
rügen; e3 ijt der, daß die Nationalbanfen, über welche gerade Rechnung ab: 
gelegt wird, zugleich als Schuldner und Greditoren unter fich ſelbſt aufgeführt 
find. Wäre nun richtig gebucht, jo müßten Activen mit Baffiven in diefem 
Poſten jtimmen, bezw. fih aufheben, und man fünnte einfach von ihnen ab: 
jehen, Nun find aber die Nationalbanfen mit 85,313,268 ala Schuldner 
und mit 99,414,397 als Gläubiger von fich ſelbſt aufgeführt. Die Differenz 
von 14,101,129 Dollars muß alfo irgendwo anders, in den Mechjeln und 
etwa noch in den Cheds, jteden. Ferner ijt in allen Bilanzen das Zwangs— 
papiergeld der Union gleih baarem Gelde aufgeführt. Wollte man zur Ber: 
gleihung mit anderen Banken eine jtrenge Bilanz aufitellen, dann würde 
man auf ein weit abnormeres Verhältni kommen. Indem wir diefen Ver: 
ſuch machen, müſſen wir die Aufmerkſamkeit darauf lenken, dab alle Poſten, 
mit Nusnahme der Baarſchaft, um den Betrag des Goldagio's böber ge- 
ſchraubt find, weil die Summen der Effecten jich nach den Preifen der Waaren 
u. |. w. richten. 


Passiva. Activa, 
t | | | U.8. Staats: 
en papiere; andere | | 
|| Stanmtcapital ı Gftecten Green. ; . 
Depofiten. , Notenumlauf, Baarſchaft. Ar Gheds, | Er 
Wechſel auf | 


) und j 
Reſervefonds. 
andere Banten. | 








| * Dollars. | Dollars. | Dollars, Dollars. | Dollars. I Dollars. 
| | | | oz 
| 498,630,272 | 761,061,386  298,665,841 14,012,233 | #19,179,987 | 655,875,277 Ä 
| 

Wir haben in diefer Bilanz das Zwangspapiergeld der Union aus der 
Baarſchaft gejtrihen und zu den Darleben (an den Staat) gejtellt. Bei diejer 
Beleuchtung jteben die americanifhen Nationalbanfen in allen Beziehungen, 
in welchen die Baarfchaft eine Rolle fpielt, unter allen Banken am jchlechteiten, 


jelbjt unter der ruſſiſchen Reichsbank. 











Die fchottifchen Banken. 


Die jchottifchen Banken werden von den Anhängern ver Freiheit oder 
Vielheit der Zettelbanten in der Negel als ſchlagendes Beijpiel der Vorzüge 
diefer Einrichtung aufgeführt. Die Notenausgabe ift indefjen ein jehr gering: 
fügiger Theil der Gejchäfte, welche jene Banken machen, und des Grebits, 
welchen jie beim Bublicum genießen. Auch herrſcht in Schottland nicht Frei: 
beit der Zettelbanfen, und deren Mebrbeit ijt in Abnahme begriffen,. weil fie 
das Bedürfniß der Concentrirung empfinden. 
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Durch das engliihe Bankgeſetz von 1844, welches für die auf Schott: 
land bezüglichen Beftimmungen 1845 als Scottish Act in Kraft trat, iſt 
beftimmt, daß feine neue Zettelbank in irgend einem Theile des Vereinigten 
Königreiches errichtet werden und daß feine Bank, welche aufhört, Noten aus: 
zugeben, ihr Privileg wieder aufnehmen darf. Nach den Beitimmungen diejes 
ſchottiſchen Banfgefeges war der Notenumlauf der damals bejtehenden 19 
Banten auf 3,187,209 Pfd. St. feſtgeſetzt, welcher jeitvem durch das Falliment 
ver Meftbant 1857 auf 2,749,271 Pfd. St. oder 68,932,025 Fr. veducirt 
wurde, auf welcher Summe er gegenwärtig ſteht. Die Zahl ver Banken tit 
jest auf eilf herabgefunfen, aber das Recht der Notenaudgabe ijt durch Ver: 
jchmelzung gerettet worden. Die Centralbank 3. B. hat fich 1868 mit der Bant 
von Schottland vereinigt, welche den gejeslihen Notenumlauf jener Banf 
auf 43,000 Pfd. St. erhöht hat, ohne daß die Geſammtſumme des gejeglichen 
Maßes überfchritten wird. Seit ver Bankacte hat fih die Perther Bank mit 
der Union-Bant, die Dundee-Bank mit der Royal-Bank, die Eaſtern- und Edin— 
burgh⸗ und Glasgow: Bank mit der Clydesdale-Bank vereinigt u. ſ. w. Für alle 
Noten, die über die 1845 gefeglich feſtgeſetzte Zahl hinaus ausgegeben werben, 
müfjen die Banken die gleiche Summe in Baarſchaft bereit halten, melde 
nach einem neueren Bericht 2,648,000 Pfd. St. betrug. Die über die gejek- 
li firirte Summe hinaus circulivenden Noten betragen ca. 2 Millionen. Die 
gefegliche Zahl bat feine Beziehung zum Nectiencapital oder einem anderen 
Poſten der Bilanz, jondern fie wurde feitgeitellt nach der wirklichen Girculation 
zu einer bejtimmten Zeit vor Erlaß des Bankgeſetzes. So erhielt die Royal 
Bank mit einem doppelt jo großen Stammcapital, als irgend eine andere 
Bank in Schottland, eine geringere Summe bewilligt, als mande ihrer Nach: 
barn mit geringerer Sicherheit. Die Weſtern-Bank ward indeſſen keineswegs 
durch diefe Beitimmung am Falliment gehindert; denn als das Rennen 
der Noteninhaber in der Kriſis von 1857 anfıng, konnte nicht gefragt werden, 
ob jie gerade Noten hätten, welche nur gegen fpecielle Baarbedung aus: 
gegeben werben. 

Während die Zahl der Banken durch PVerfchmelzung auf eilf berab- 
gejunfen ift, haben jih die Zweigcomptoirs in höherem Maße vermehrt und 
bereit3 die Ziffer von 700 überjchritten, welche über ganz Schottland zeritreut 
find, Obgleich diefe Banken ihren Zins: und Discontofaß jeden Monat in 
einer Verſammlung ihrer Directoren zu Edinburgh feitiegen, dabei aber 
natürlich ihr Auge auf die Bank von England gerichtet haben,. bejteht 
doch in anderer Hinficht unter ihnen eine gewiſſe Goncurrenz, nämlich in der 
Vermehrung der Kundſchaft. Sobald eine Bank in einem Flecken oder Dorf 
ein Zweigcomptoir errichtet bat, folgen die anderen fo raſch als möglich ihrem 
Betipiele; auf diefe Weile wachſen die Zweiganftalten wie die Pilze. Für 
das Publicum Tiegt darin ein großer Vortheil, denn die Banken wetteifern 
in Grediterleichterungen. Als 3. B. kürzlich eine Bank ſich erbot, Wechſel 
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unter 5 Po. St. zu 4 Pence Commiffion, einfhließlih Stempel, abzulafien, 
folgten alle übrigen ihrem Beijpiel. — Die zahlreihen Zweiganjtalten find 
e3, welche, wie bei der Preußiſchen Bank in geringerem Maßjtabe, ven Haupt: 
vorzug der ſchottiſchen Banken bilden; denn fie erleichtern die Anlegung von 
Erſparniſſen bis in die Eleinften Kreife, jo daß fie auch zum größten Theil 
die Sparcafjen vertreten. Ihre Depofiten haben fih daher von Fr. 
750,000,000 im Jahre 1844 auf Fr. 1,511,000,000 im Jahre 1866 und 
Fr. 1,574,750,000 im Jahre 1868 gehoben. — Mit ihren Filialen dienen 
dieſe Banken nicht bloß dem Handel und der Induftrie, fondern auch dem 
Aderbau, welcher in Schottland ganz nad gewerblichem Maßjtabe mit Zu: 
bülfenahme aller Vortheile ver Technik betrieben wird, und überhaupt dem 
Heinen Verkehr, dem in den meiften anderen Ländern die Thüren der 
Banken verfehlofien find. Sie fpielen die Rolle, welche in Deutſchland und 
der Schweiz von zweierlei Anftalten, dort von den Banken und Vorſchuß— 
vereinen, hier von jenen und Spar: und Leihcafjen vertreten ift. 

Obgleih den ſchottiſchen Banken allein die Erlaubniß ertheilt wurde, in 
der Ausgabe von Ein-Pfund:Sterling Noten fortzufahren, fo gehen dieſe doch 
in der Regel nicht über die Gränzen Schottlands hinaus und ift der Ge: 
jammtumlauf, gleich wie bei ven englifhen Provincialbanten und den ſchweize— 
riihen Banken, im Berhältniß zu den Depofiten ein überaus geringer. Die 
Noten ftehen nämli bei den fchottiihen Banken zu den Depofiten wie 
1:13.8, bei ven jchweizerifchen wie 1:14.8, bei den engliſchen Banken Joint: 
Stock-Banken wie 1:38.4, bei den nordamericanifhen Nationalbanten da: 
gegen wie 1:2.1, bei den deutſchen Zettelbanfen, einjchließlih der Preuß. 
Bank, welche allerdings principiel fehr wenig Depofiten hat, nur wie 1:0.3. 

Noch ſchlechter ſtehen in dieſer Hinficht die centralifirten Zettelbanken: 

Bank von Frankreich und ruſſiſche Reichsbank 1:0.4, 


Dejterreihiiche Nationalbank............... 1:0.2, 

Belgiſche Nationalbank ................... 6 

Italieniſche Nationalbank. ................. 1:0.1; 
und die halbcentralijirten Zettelbanten: 

Bank von England ............ 1:1 und 

Preußiſche Bank .............. 1:0.3 und 1:0.1. 


Die Noten ſämmtlicher Banken werden zweimal wöchentlich gegenjeitig 
ausgetaufht, fo daß fie nur wenige Tage circuliren und eigentlich wie die 
Ched3 in London arbeiten. Die Vertheilung des geſetzlichen Notenumlaufes auf 
die einzelnen Banken ift aus nachfolgender Tabelle zu entnehmen, melde 
zugleich den durchjchnittlichen Umlauf, jo wie Depofiten, Darlehen und Baar: 
ſchaft enthält. Darauf figurirt noch die mit der Bank von Schottland ver- 
einigte Central-Bank, denn die Rechnungsausweiſe vom Jahr 1868, in welchem 
dieſe Fuſion Statt fand, fonnten wir uns nicht mehr verſchaffen. 
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Leider war e3 und nicht möglich, die authentifche Ziffer des Wechſelbe— 


ſtandes oder Portefeuille’3 zu erhalten. Deßhalb haben wir bei der meiter 
unten folgenden Tabelle der Bilanzen ver Banken aller Länder das Portefeuille 
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durch Abzug der Activen von den Paſſiven zu gewinnen gejuht und den 
Saldo als Mechjelbejtand angenommen, unter welchen aud da3 Gewinn: 
und Berluftconto begriffen wäre. Unter diefem Vorbehalt find die Vergleiche 
der jchottifchen mit den übrigen Banken überall, wo das Portefeuille mit in 
Frage fommt, aufzufaffen. Uebrigens haben die ſchottiſchen Banken bekannt: 
lih ein ſtarkes BVortefeuille von kurzen Wechſeln, welche auf Induſtrie- und 
Handelsgeihäfte bafırt find und zu deren Discontirung die Noten dienen, 


Die ſchottiſchen Banken erhalten zweierlei Depofiten: 


1) ſolche mit fejtem Zins von 2—4 pCt. über welche nicht durch Cheds 
oder Wechſel verfügt werben Tann, fondern die in Perfon abgeholt 
werden müffen; 


2) Contocurrent:Depofiten, für welche zwar auch Zinjen bewilligt werden, 
aber zu ſchwankendem Sabe, jenahdem die Bilanz täglih oder 
monatlich gezogen wird, von 112 —3%s pCt. 


Ein Haupt:Borzug der ſchottiſchen Banken ift ihre Liberale Creditbewilligung, 
in welcher ihnen faum die deutſchen Vorfchußvereine, die ſchweizeriſchen und 
nordamericanifchen Banken zur Seite ftehen. Es werden Credite von 100 
bis 1000 Pfund Sterling gegen Unterpfand oder gegen Bürgſchaft von einer 
bi3 zwei Perſonen gewährt, oder ſogar bis zu 100 Pfd. St. ungededter 
(Blanco:) Credit. Wie bei den deutſchen Vorjchußvereinen greifen fie ber 
Gemerbthätigfeit befonders dadurch hülfreih unter die Arme, daß fie in libe— 
raler Weiſe Contocurrent-Eredite gewähren, nad J. W. Gilbart namentlich 
auch jungen Anfängern gegen Bürgihaft von 1—2 Perſonen, melde fich 
jelbit erit aus dem Gröbften herausgearbeitet haben. Sogar Pächter oder 
Bauern pflegen fi Contocurrent zu halten und auch oft langen Grebit zu 
nehmen und jomit den Depofiten Anlage zu gewähren. Noten ſcheinen unter 
ver Landbevölkerung wenig zu circuliren. 

Ein gefährlicher Gebrauch ift e8, daß fie, ganz im Gegenſatz zu ben 
ichweizerifchen Banken, die Depofiten ohne feiten und ohne Kündigungstermin 
annehmen. Bei der großen Summe ihrer Depofiten und der liberalen Credit— 
gewährung müßten fie bei jeder ſchwierigen Conjunctur in Verlegenheit gerathen, 
wenn fie ſich nicht hinfichtlih der Baarfhaft auf die Bank von England 
ftügen könnten, auf welche fie bei jedem größeren Baarbebürfniß ziehen. 
Wolowski glaubt, daß um dieſes Verhältniffes willen für die Noten ver Bank 
von England der gejeglihe Cour3 ausgefproden worden ift. Im vorigen 
Jahrhundert haben die ſchottiſchen Banken übrigens wegen zu ſtarker Noten: 
Emiſſion die Baareinlöfung eingeftellt. 

Nach der Bilanz vom April 1867 ftand die Baarihaft zu den Noten 
wie 1:1.6. Die Drittelsvedung nad der neueren continentalen Auffafjung 
war alſo eingehalten; nad der älteren engliihen Annahme indejien, two man 
js der Noten und Depofiten in Baar verlangte, jtanden die ſchottiſchen 
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Banken ſehr ſchlecht, nämlich wie 1:25. Für die Differenz muB alfo zuweilen 
die Bank von England einitehen. 

Im Jahr 1868 haben die 11 fchottiihen Banken 1,126,280 Pfd. St. 
oder fait 12 pGt. des eingezahlten Stammcapitals Dividende vertheilt. Dieſer 
Durbfchnittägewinn wird aber von einzelnen Anjtalten weit übertroffen. Die 
Royal Bank z. B. macht mit ihrem verhältnigmäßig jtarfen Stammcapital 
von 2,000,000 Bid. St. nur 8 pCt., während die Commercial Bank jehon zwei 
Jahre nad einander 14 pCt. alſo jo viel vertheilt hat wie die Bank von Eng: 
land troß ihres Privilegs, und noch dazu den Rejervefonds jo ſtark dotirt hat, 
daß diefe Summe für noch weitere 2 pCt. ausgereicht hätte, Dieje Bank iſt 
[wie wir den „Railway News’ vom Januar 1869 entnehmen] 1810 gegrün: 
det. Zur Zeit des Erlaſſes des neuen Bankgeſetzes von 1845 betrug ihr 
Capital nur 600,000 Bio. St.; jeitdem wurde es zweimal vermehrt und 
beträgt jest eine Million. Die legte Vergrößerung war in Gejtalt einer 
Prämie (Bonus) von 25 pCt. zu dem einbezahlten Capital der Eigenthümer, 
welche jomit zu ihren je 400 Pfö. St. noch 100 Pfd. St. als Gejchent er: 
hielten. Vor 25 Jahren, als der Notenumlauf der ſchottiſchen Banken geſetz— 
lich fejtgeftellt wurde, zahlte die Handelsbank 6 pCt. Dividende auf ihr 
Eleineres Capital und führte ihre Geſchäfte mit 50 Zweigcomptoirs. Gegen: 
märtig hat fie deren 80 und vertheilt 25 pCt. ihres urfprünglihen Stamm— 
Gapital3 und 20 pGt. des Capitals, wie e3 vor Gutſchrift der Prämie jtand. 
Die Urſache diefer günftigen Gejchäftsergebnijle deutet der Titel der Bank 
an. Die Handelsbank hat hauptſächlich mit dem Handelsſtand zu thun, deſſen 
Operationen coulanter und gewinnbringender find, als die des inbuftriellen 
und Heinen Verkehrs, weil raſcherer Umſaß beiteht. 

Gine andere, die National Bank, hat 1868 aucd 14 pCt. vertheilt, aber 
nur 5000 Pfund Sterling in den Reſervefonds gelegt; da fie 29,000 Pfund 
Sterling weniger Gewinn machte. 


Englifche Privat: und Wetienbanfen. 


Die Bildung von Actienbanten (Joint Stock Banks) tft in England erſt 
jeit 1826 erlaubt, da die Bank von England ſchon 1708 eine Glaufel zu 
ihrem Privileg erhalten hatte, welche die Errichtung einer jeden Bank mit 
über 6 Theilnehmern verbot, wodurch man das Zuftandelommen einer Bank 
mit größerem Capital verhindern wollte. In Schottland, welches damals 
noch ein getrenntes Königreich bildete, waren längſt Actienbanfen entſtanden, 
welche gegenwärtig ziemlich das ganze Bankgefhäft in Händen haben. In 
England wurde das lestere von eigentlihen Privat:Bankhäufern in unferem 
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Sinne des Wortes betrieben, mit dem Unterfchied, daß fie das Hecht hatten, 
Noten oder Zahlungsverſprechen nah Sicht auszuſtellen, welche indofjirt 
werden konnten. Die londoner Bankhäufer, von welchen 1810 noch 56, 
1836 nur noch 30 beftanden, hatten längſt vor dem Bantgefeß von 1844 auf 
dieſes Recht verzichtet. 

Provincialbanten. Die Bankhäufer in der Provinz (Country Banks) 
haben die Noten:Emifjion nod nachher beibehalten, indeſſen gibt nad und nad 
eine3 um das andere diefelbe auf. Nach dem Poſt-Adreßkalender von 1834 
gab es in England und Wales 638 PBrovincialbanthäufer und Zmweigcomptoirs 
und 106 Actienbanken nebit Filialen. 


Im Jahre 1811—12 murde 739 Banten mit 2277 Theilhabern 
Fa |) Vs 1: en |: GE 7; 
1813-14, 7, „ 2234 
vr 11-15 5, 69 „ „ 2145 
F „115-166 „ 63 „ „ 1956 
2 „1816-17 2 6 „ „ 1791 
» .r ker-8 „ 5% „ „ 1751 

1818—19 587 „ 1776 r 

die Grlaubniß*) ertheilt, Noten auszugeben. 


Nah Gilbart ftanden von 1809—1832 die ertheilten Licenzen mit den 
ausgebrodhenen Banfrotten in folgendem Berhältniß: 









































| | 

| Jahr. | Licenzen. |Bankrotte.| Jahr. | Licenzen. |Bankrotte. | Jahre. | Licenzen. za | 
1809 102 4 1817 1752 3 1825 
1810 182 - 20 1818 7165 3 1826 809 J 
1811 789 + 1819 187 13 1827 668 ‚8 
1812 825 17 1820 7169 4 1828 672 3 
1813 922 8 1821 781 10 1829 677 3 
1814 | 940 27 1822 776 9 1830 671 14 

ii 1815 916 25 1823 779 9 1831 641 _ | 
1816 81 37 1824 188 10 1832 636 — 


Gilbart bemerkt, daß die Noten der Provincialbankhäuſer bei Weitem 
nicht den zehnten Theil der Geſchäftsumſätze in Mobilien und — 
betragen habe. (Siehe oben Seite 73.) 


Bon 1820 bis 1831 wurden in England, Wales und Schottland folgende 
Noten von verſchiedenen Abjchnitten gejtempelt, wovon die unter 5 Pfd. St. 
auf Schottland fallen: 


*) Licenz wird jährlich bei Zahlung ber damit vetbundenen Abgabe ertheilt, 
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| Nicht über 
Jahr 





























Iprei.ser.sn. 2.2.10 | 5.5.3 10.1.9 | 9. 20.2 2 | ws | 05 30.3 J 505 
1820 | 1,683,824 | 22,181 203,673 | a0a80 70 | — 71 | 1060 
1831 | 2214,62 | 20,180 |254839 | 51,226 | 10,738 | 50 | 417 | 1600 | 
1832 | 1,888,959 | 11,200 267,213 | 65,032 | 18,756 | 100 | 206 } 1060 
1828 | 1,969,758 | 25,110 273,184, 74,292 9,573 | 199 | 292 1392 
1824 | 2,501L,849 | 21,500 | 442,112 181,196 221899 | 14 | 528 | 1861 
1825 3172477 | 39,511 | 557,946 158,238 46,992 | . 12 | 381 , 1845 
1826 217 — 441,608 5309| 1071|) 8411 12 | 35 
| 1897 291,977 | — 5911| 67,688 | — | 20 
1828 155,19 | — 382,811 | 58,856 12,607 | — 5660 | 1100 
| 1829 Ba | — 852009, 5778| 580 215 | 861 | 400 
\ 1830 532,431 4,500 | 282,107 | 50,975 | 11,192 215 | 615 40 
| 1831 | a6 | — 205.086 | 47,156 | 9 — | sw \ 1800 
| 
1 





Das Beifpiel des aufblühenden Schottlands fand endlich au in Eng: 
land Nahahmung. | 

Yoint:Stod:Banlen. Im Jahr 1826 wurde ein Geje erlajlen, 
durch welches die Errichtung von Gefellihaftsbanten (Joint Stock Banks) mit 
mehr al3 6 Gigenthümern gejtattet wurde; doch mußten die legteren ſolidariſch 
haften, durften innerhalb 65 (englijchen) Meilen von London feine Noten 
und außerhalb Schottland feine Zettel unter 5 Pfo. St. ausgeben, noch eine 
Sinlöfungscafje in London halten, noch Wechjel von weniger als 50 Pfv. St. 
auf London ziehen. Im Jahr 1833 wurde die letzte Bejtimmung dahin ab: 
geändert, daß die Joint-Stock-Banken berechtigt wurden, auf ihre Correjpon- 
denten in London Sicht: oder Zeit-Wechſel unter 50 Pfd. Sterling zu ziehen. 
Die unbeſchränkte Haftbarkeit war nur dur die Beitimmung erleichtert, daß 
Klagen zuerſt gegen den Director gerichtet werden mußten. 

Die Bank von England hatte vor den Actienbanken außer jenem Aus: 
ſchluß der Concurrenz in der Notenausgabe innerhalb 65 Meilen von London 
aud noch den Bortheil voraus, daß ihre Noten nicht mit dem gejeßlichen 
Stempel verfehen zu werden brauchten, wenn nur die Stempelgebühr viertel: 
jährlih in Pauſch und Bogen bezahlt wurde, 

Man hoffte, dab durch die Errichtung größerer Geſellſchaften den da: 
maligen Schwankungen ein Ende gemacht werde. In den 10 Jahren nad 
Erlaß diefes Bankgejeges waren gegen 70 folder Banken gegründet worden. 
Im Jahre 1836 bemächtigte fich die Speculation der Sache; es wurden 42 
neue Zettelbanfen gegründet, welche mit ihren Zweiganjtalten bi3 auf 200 
ftiegen, Mit den Provincial:Bankhäufern beftanden damals gegen 400 Noten 
ausgebende Anftalten. 

Nachdem ſchon im Jahre 1837 ein Gejek erlaflen worden war, welches 
die Errichtung von anonymen Actiengejellihaften mit beſchränkter Haftbarkeit 
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erlaubte, wurde dieſes Recht dur den „Companies Act“ von 1862 auf 
fämmtliche Geſellſchaften, alfo aud auf die Joint-Stock-Banken ausgedehnt. 
Die jonjtige Stellung diefer Actienzettelbanten ift dur das Bankgeſetz von 
1844 lestgültig feftgeftellt worden. Durch dasjelbe wurde das bis dahin 
Jedermann zuftehende Necht, gegen eine jährlich zu entrichtende Abgabe, für 
welche von der Regierung eine Erlaubniß (Licenz) ertheilt wurde, Noten aus: 
zugeben, abgeſchafft. Vom 6. Mai 1844 an durfte Niemand mehr Noten 
ausgeben, al3 welcher bi3 zu diefem Datum dazu berechtigt war. Diejenigen 
Actienbanten, Bankhäufer und Provincialbanten, welhe am 6. Mai 1844 
das Recht der Notenausgabe hatten, follten von da an nicht mehr Noten 
ausgeben, al3 fie drei Monate vor jenem Datum im Ducchfchnitt in Umlauf 
hatten. Auch follten Bankhäufer von ſechs oder weniger Eigenthümern das 
Recht der Zettelausgabe verlieren, wenn ihre Zahl ſich darüber hinaus ver: 
mehrte. Kein Bankhaus, welches die Noten-Emiſſion oder fein Gejchäft frei: 
willig aufgegeben oder Bankrott gemacht hat, darf die Zettelausgabe wieder 
aufnehmen. Auch wenn zwei oder mehrere Banken fich vereinigen, jollen jie 
nicht mehr Noten ausgeben dürfen, als vorher. (Man fehe die übrigen Be: 
dingungen in dem Auszug der Bankacte, oben ©. 131.) Die nachftehenden 
zwei Tafeln geben einen Einblid in die Wirkung des Geſetzes von 1844 
auf die Notencirculation der Provincialbanfen, wie auf ven Geſammt-Umlauf. 
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Banfnoten-Umlauf im Bereinigten Königreich 1834— 1654 im Durchfchnitt eines jeden Jahres. 
























































I . 

| Bank von England inc. Pof-Bills, Privat: und ._. in England a | Total Total | Bi. * ee 
Jahre, endend — — ee — — | Schottland. Irland. Nereinigten | der Bank von 
1. December.) gondon. | Filialen, | Total. Privatbanten. | Actienbanken. Total, j | ‘ Königreich. 
| Millionen Bed Sterling. 

1834 | 15.61 | 3.21 18.82 6.62 | 3.66 10.28 | 29.10 3.12 5.22 37.44 

185 | 1.0 | 3.2 18.22 6.67 4.03, 10.0 | 38.97 3.9 | 5.18 37.24 

1836 14.253 | 3.59 17.82 6 | 2m | mm | 20.80 21 |) 5.50 38.30 

1837 1 | 3.8 18.29 | 658 | 4.08 | 10.01 28.90 29 ı 65.42 | 37.01 

1838 14.96 | 3.9 18.95 6.90 4.52 11.42 30.897 1 8 | 5. Se 

1859 | 18.585 | 4.09 wa | Tn ! a4 | na 29.38 3.25 | 5.85 :| 188.48 
I 1840 | 12.82 a | 10.46 27.29 sau | 59 | 359 

sw | mn | aa ee | 55 | so | 98 26.67 190 | 585 | 352 

1842 13.56 4.88 18.4 | 5.0 | 3.01 | »8.31 26.75 2.82 5.11 | 34.68 

183438 | 14.0 543 | 1952 | 4.69 25 | 7.64 26.16 2.5 | 5.16 | 34.07 

14 | 140 |) 651 a1 4.78 | 38 | 817 29.88 3.028 | 5.9 | 38.5 

185 | 14.60 713 | 21.8 | 451 3.19 | 7.70 29.43 3.29 6.5 | 39.67 

1846 14.48 6.77 21.25 4.55 3.17 7.72 28.97 3:40 7126 | 39:68 

1847 13.48 | 6.53 20.11 4.54 3.09 7.o08 27.30 7.66 6.01 | 37.30 

1848 3.4 | 5.8 19.07 3.00 2.600 6.260 26.88 3.38 4.5 | 3.4 

1isaß 13.89 5.90 19.a090 Baer: 977 Be 7 > 6.19) 8.68 3.22 a3 | 38.18 

1850| 14.36 | 6.26 „I DR year: 71: 2774 iu ae | ai | 34.7 

1851 14.21 6.42 20.658 | 3.46 2.74 6.20 26.88 83.24 4.46 24. 68 

12 1 | 6. 33.16 | 3.55 | 2.86 64) 20.57 0 | 482 | "87.0 

1853 16.22781 4.08 | 3.80 20 80.88 | 30 | 5) 0. us U 

1854 | us | 70 T8 | 21.88 | 3.7 | 3.08 6.860 28.68 4.008 6 | 38,97 18:87 | 
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Mir geben nadfolgend eine Zufammenftellung ver Bilanzen von 93 
Joint⸗Stock-Banken, welche wir aus deren Rechenichaftsberichten über das 
Jahr 1867 auägezogen haben. Es befinden fich darunter 13 Colonial:Banten, 
welche ihren Sit zugleih in ven betreffenden britiſchen Anfiedelungen und 
in London haben. Nur 24 von diefen Banken geben Noten aus; die 
übrigen haben theil® auf die Zettel-Emiffion verzichtet, theils dieſelbe bei 
ihrer Gründung ausgefchloffen. Zur befieren Weberficht geben wir zuerft 
fämmtlihe 93 Actienbanten auf einer Tafel und dann die 24 Zettelbanten 
bejonderd, Die Differenz zwiſchen Activen und Baffiven wird durch das Divi- 
denden= bezw. Gewinn: und Berluftconto ausgeglichen. 
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Name der Banfen., 





‚berdeen Town & County B. Co. 


Sen B. .................... | 
. of Australasia 
. of Bengal 


Due u ee, 


.of New South Wales 
.of New Seeland........... 
.of Whitehaven 
. of Scotland ..... .......... 
ilston Distriet Bg. Co.......».-- | 
irmingham Joint Stock B...... 
radford Be. Co. ........ . .. .... | 
radford Distriet B............- | 


u...“ 


} 
. 
. of Læeds ... ...... .. .. ....... | 
] 
1 


unsre. 


arlisle City & District B. ..... | 
'arlisle & Cumberland B. Co. ..' 
/hartered B. ofIndia, Austr., China, 
'hartered Mercantile B, of India, 
London & China ......... ... 
ity B., London. . .. . .. . ....... 
'Iydesdale B. Co. ..... . ...* 
olonlal BD... | 
'olonial B. of Australasia. 
'ommercialB. of Australia 
'ommercial Scotland...... 
'ommercial B.Co.ofSydney 
onsolidated B. .. . . . . . 2 
'umberland Union Bg. Co.. 
evon & Cornwall B. Co.......» 
ast London B. .. ... . . . . . 
ingl. Scott. & Austr. Ch. B. 
‚xchange & Discount B........ . 
Hlamorganshire Bg. Co.........- 
lalifax Joint Stock Bg Co.....- 
longkong & Shanghai Bg. Corp. 
lull Bg. Co....... . .. . ... ...... 
mperial B.. 
‚eicestershire Bg. Co. .. .. ..... 
Averpool Commercial Bg. Co.... 
‚iverpool Union B. ........+.-». 
loyd's B. Co. ....... . . ..... 
‚ond.B.ofMexico & South America. 
‚ondon & County Bg. Co. ......| 
ondon Joint Stock B. 
‚ondon &South African B. 
‚ondon u. Westminster B....... 
Ianchester & County B......... 
fanchester & Salford B......... 
ferchant B. Co. of London ....: 
fercantile & Exchange B....... | 





r x | 1 
Zu übertragen... 2220. 


Befchräntte Haftbarfeit 
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der Actionaͤre. 


Stand vom 31. December 1867. 
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50 | 161 1484 
104 50 | 219 
57 5 85 
990 | 1320 
1200| 210 281 3675 
2200 185 | 5579 
1000 111! 268 2396 
250 50 | 350 
154 10 289 
1000 3353| 5981| 6265 
500 150 285 2165 
713 34 25 165 
1000 300 448 7710 
60 14 328 
2083| 213 1128 
211 208| ' 1152 
195 30 301 
386 125 | 665 
80 1 491 
80 1 375 
51 30 369 
800 10 2333 
750 145 | | 4273 
500 80 | 3848 
900 260) 567 5332 
500 1360 287 2280 
438 57 83 | 837 
108 | 27 163 
1000 In Bi 8374 
400 10 1805 
800 106 | 2295 
225 65 36 1095 
128 60 1221 
100 5 382 
600 40 | % 1066 
1| | 123 
170 80 | 
105 | 
600 50 | 3400 
81 | 
448 45 | 1812 
175 54 | 
350 200 | 820 
450 189 1681 
304 67 2270 
360 | 474 
925 425 18985 
1261 418 | 11988 
500 12 222 
1498 500 | 22010 
600 105 | 2508 
418 106 | 
375 25 | 1434 
338 | 79 
! 


4,093 133,821 













| 221 1462 
27 350 
26 125 

402 | | 2020 

1138 289 3925 
s158| 91 1854 

480 3448 

242 265 172 
46 | 416 

2072| 367 5880 

640 | 2169 
64 196 348 

3911| 2980 6910 
40 14 349 

211 200 1173 

| | 1619 

| | 537 

69 626 

| 581 

533 

| 456 

1053 Ä 50 | 2059 
1377 252 | 3563 
469 327 3473 
2301 | 4870 

174 3067 

224 9 1213 
64 | 236 

641 2748 | 7081 

519 2023 

511! 108 2628 

265 1177 

| 1411 
127 364 
261 1576 

123 

i 

800 48 3352 
327 52 1454 
130 599 647 

332 1900 
337 2320 
88 760 

3310| 1356 10769 

1354 | 1080 11213 
171 | 575 

2478| 4091 17623 

| 3264 

120 1646 

61 167 


28,743 | 15453 125,507 
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Dividende. 


&t, über 500 in die 1000 berübergenommen, 
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Stand vom 31. December 1867. 
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Midlavd 41416 m 157 10 734 112 | 7911 6 
IHUNEErSR: aussen nenne io 175, 659 109 22 | 745] 6 
National N 2043 1099 5472 1191 333 | 7078 113 
eu F er rende F * Rn | * = 7 | 1101 662 199 | 7661 7 
ational B. o verpool........ 2 5 1| 698 133 1049] 5 
ge ——— B. of England : 1080 | 250 N 13059 2058 z524 | 10796 1 21 
DIEB. — Br 19 45 9 5818 
ee er Be. Co, .. " | = | 90 |. 230 | 1812 188 574 1765 ] 10 
o GEBR Bee 5 769 105 10841 5 
Nottingham Joint Stock B. ....- 8 83 5 | 227 19 | so] 5 
Oriental B. Corporation ... 1500 | 4% | 500 | 14802 4287 1190 | 11426 | 12 
ee EN Bg. Co..... 233 88 | | 16 
are Bei Osaeeooee sinne — 100 14 1295 189 64 1226| 8 
Provincial Bg. Corporation.......» | * 225 3 604 142 724] 5 
de De ar? Sceotland.......»- | * * 10429 3818 | 8646| 7 
effie J 95 845 1268] 13 
Sheffield & Rothesham B......»-| 160 12 859 | 1102] 15 
Staffordshire Joint Stock B...... w* 172 25 | 358 40 | 5151 7 
Stamford Spalding & Boston Bg.C.| | 100 | 49 | ) 15 
eg B.of Zn South Africa „ y 14 787 118 1260] 4 
ree Towns Bg. Co......- — 5 | 62 4 120] 5 
Union B. of Australia..:..- | | 1361 | 25 463 | 4239 994 404 4910 | 17 
ers a * Ze nn KRESH | 1200 300 17449 4252 | 15 
on B. o nchester .....++- " 8 
Wakefield & Barnsley Union B.. 87 30 10 
West of England & South Wales, | | | 
— B. 6 88 ai u... | | 2 | 100 ge 200 | 289 1 2911 8 
ndon Commercial B.....»| \ | 3 a. | 4] 5 
AR et Be Su | * 101 ae U | 91! azılaı 
olverhampton ⸗ 
shire 100 15 18 | 520 27 630| 3° 
Worcester City & County) | 
AJe — a REES ED M 202 73 17 731 90 | 54 906115 
— Be De. 0. | 210 |. 16) 1m | 10|  ısozlıo 
or un .......... ‘ 14 
York Union Bank.....: 42 60 | 15 
English Joint Stock Bank sn! 5 168 8 901 “ | 894 | 12 
Dee & Bowtn Westen | 200 3 188 pt; u 
n & South Western. ....... 45 6861 5 
London & South Western Bank. „ 200 15 577 59 71561 6 
General Cred. & Fin. Co, of | a 1000 | 125 1117 33 1098 | 1367115 
Engl. & Foreign Credit Co. ..... = 101 5 34 4 | 131] 10 










48,201| 22,772 | 193,877 


1,205,025 | 569,300 | 4,846,925 





| 
— 





22,061 | 14,553 


Summa in Po. ©t............) 51,708 | 7092| S1,009| Sasse] 70,202 | 7,525 
Summa in Franken u... ...... 1,442,505 198,050 | 790,225 |6,919,700| 1,156,550 935,125 


| N 
| | | \ | | 














213,877 
5,346,925 
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| h | 
| - | | 
> ) Stumm: | | | (Staatspapiere), Wechſel und 
! | i ofiten. | aft, 
NEE ER 8 capital, Refervefonds, | Notenumlauf. Depoſi | Baarichaft Süpoihelenbriefe Darlehen, 
* | | u. a. fihere Papiere, 
5 | | 
| | Durchſchnittlich Taufende Pfund Sterling. 
Aberdeen Town & County B. Co. | 222 50 161 | 1434 213 | 221 | 
IB. of Australasia ............... 1200 210 281 | 3675 1138 289 3925 12'% 
B. of British N. America ........ 1000 111 268 | 2396 480 3448 8 
B. of New South Wales ........ 1000 333 598 6265 2072 367 6880 | 17% 
| B. of New Seeland ............ 500 150 | 285 2165 | 640 2169 | 10 | 
B. of Whitehaven .seeeeseeeeee 3 73 34 | 25 165 | 64 196 348 | 17% | 
B. in Scotland ..seeasseosereren | 1000 300 448 | q710 | 391 2230 6910 | 1 | 
Clydesdale B. Co. ....22c2222r.» | 900 260 567 5332 | 2301 4870 | 10 |) 
Colonial B. .................... 500 136 287 ; 2280 174 3067 12 
\ B. of Australasia ...seeeenenccee | | 438 57 83 | 837 224 9 1213 8 
‚ Commercial B. of Australia ..... | 108 | 27 | 163 | 64 236 | 10 
| Commereial Seotland. ..... ...... 1000 717 8374 | 641 2784 7081 | 12 
I B. Co. of Sydmeyccnanoaeeennere | | 400 110 | 208 | 1805 | 549 | 20316 || 
| Cumberland Union ..... .. ..... 225 65 | 36 | 1098 | 265 | 1177 15 
Engl. Scott. Austral...esunnurre- 600 | 40 | % 1066 | 261 | 186: 7 N 
London & South African......-- | 500 | 12 ' 222 171. 575 9 
— —— | 2043 1099 | 5472 | 1191 333 2078 | 13 
North & Scotland .2u2csseuenen» | 280 90 230 1812 188 574 1765 | 10 
Oriental B. Corporation........- | 1500 490 500 14802 4287 | 1190 11426 | 12 
Union B. of Australia .......... 1361 25 463 | 4239 994 | 404 4901 17 
Wilt & Dorset zaneasaeeeeeeeenn 200 | 101 73 1924 | 189 391 151 | 2 
Wolverham Dom & Staffordshire. | 100 15 18 520 | 27 630 32 
| Worcester City & County ....... y 202 | 73 17 731 o0 54 906 | 15 
Yorkshire B. CO. ..uemnseereecne | 210 76 | 116 | 1475 | 
| 
| 15562 | 2726 6609 76012 | 9142 
24 Notenbanken ................. Franken 389,050,000 | 68,150,000 | 165,225,000 | 1,900,300,000 | 415,350,000 | 228,550,000 1,905,600,000 | 
— — — — 
457,200 | 
69 andere Joint⸗Stock-Banken .... A 819,600,000 — 3,619,400,000 





789,675,000 | 340,750,000 2,941,325,000 
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Bon diefen 93 Banken find bereits 29 auf beichräntte Haftbarfeit ein: 
getragen, obgleich das Geſetz, welches dieſe verftattet, erſt 1862 erlaffen wurde, 
nur zwei davon find Zettelbanken; alle übrigen Notenbanten haben vie 
unbeſchränkte oder ſolidariſche Haftpflicht ihrer Eigentbümer oder Aectionäre 
beibehalten. | 

Sehr Iehrreih ijt ein Blid auf die Dividenden diefer Banken. Die 
daraus gewonnene Grfahrung ijt ganz geeignet, dem Vorurtheil über ven 
Nusen der Freiheit der Notenausgabe Schranken zu ſetzen. Diejenigen 
Banten, welche die höchſten Dividenden vertheilen, und zwar von 
20—32 Procent, find fämmtlih nicht Zettelbanten. Die Durchſchnitts— 
Dividende der letzteren beträgt 13 pCt. 

Im Uebrigen nehmen dieſe Joint-Stock-Banken eine fehr ſolide Stellung 
ein. Der Nejervefonds verhält fih bei ihnen zum Capital wie 1:7. Sie 
haben alfo die Höhe, welche die Statuten continentaler Banken vorzufchreiben 
pflegen, bereit3 überfchritten. Die Urfache liegt zum Theil darin, daß viele 
derfelben bald ihr 50Ojähriges Jubiläum feiern, während die meiften Privat: 
banten auf dem Gontinent neueren Datums find, — Im Verhältniß des 
Baarfonds zum Notenumlauf (1:0,3) ftehen die Joint-Stock-Zettelbanken unter 
allen europätfhen und norbamericanifchen Banten, wie die weiter unten 
folgenden vergleichenden Verhältni-Tabellen zeigen, am günjtigjten; auch 
ſteht die Baarfchaft zu ven Depofiten, in Berüdfihtigung des koloſſalen Be: 
trages dieſer lesteren, ziemlich befriedigend im Bergleih mit anderen Banken 
von gleicher Depofiten:Ausftattung, nämlich wie 1:4,.. Das Verhältnif der 
Baarſchaft zu Noten und Depofiten iſt ähnlich 1:4,» bei den Bettelbanten; 
freilich ift dabei die altenglifhe Forderung der Drittelsvedung nicht befolgt. 
Die Baarihaft vedt Capital und Reſervefonds. (1:1.) 

Im Verhältniß der Baarſchaft zu fämmtlihen Verbindlichleiten ſtehen 
die 24 Zettelbanken wie 1:6; die übrigen Joint-Stock-Banken mie 1:d,s; 
jämmtliche wie 1:5,7. 

Dieje Ziffer bildet allerdings einen ftarfen Abſtand zu der Bank von 
Frankreich, welche in diefer Beziehung ein Verhältniß von 1:1, zur 
Preußiſchen Bank, welche ein foldhes von 1:2,2 und zur Bank von England, 
welche ein foldhes von 1:3, aufmweijt, allein es darf nicht vergefien werden, 
daß die centralifirten Zettelbanfen wegen ver ſchwankenden Notencirculation 
auf eine ftärfere Baarſchaft halten müflen, als die Joint-Stock-Banken, bei 
welchen nicht alle Depofiten jederzeit ohne Kündigung zurüdverlangt werben 
fünnen, und die auch einen guten Rüdhalt in ihrem Mechjelbeftand und 
itarfen Effectenbefig haben. Ueberhaupt halten die englischen Banken 
mehr Effecten in eigenem Beſitz, al3 die continentalen, mit Ausnahme ber 
privilegirten, vom Staate ausgebeuteten Inſtitute. 

Geht man von der Anfiht aus, daß das Stammcapital einer Bant 
nur Garantie-Fond3 fein und die Hauptbetriebsmittel vom Publicum creditirt 
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werben follen, dann ſtehen die Joint-Stod:Banten ebenfall® mit 1:4 günftig. 
Andererjeit3 verhalten jich die Noten zum Stammcapital und Nejervefonds 
wie 1:1,e. 

Im Berhältnik ver Darlehen zum Portefeuille zeigt jih eine enorme 
Differenz von ven übrigen Banten, 1:8,;, während die nädhitfolgenden 
ichottiihen 1:3, aufweiſen, die jchweizerifhen Banten, obgleich jie jtart 
Darlehen gewähren, nur 1:0,0. Die Urſache liegt darin, daß unter den 
Wechſeln auch der gefammte Lombard-Darlehnsverkehr ſich befindet, weil er 
in den Necenfchaftsberichten, die uns zu Gebote ftanden, nicht ausgeſchieden 
war, Unter ven Darlehen befinden fich dagegen nur der Effeetenbeſtand und 
die Hypothecar:Darlehen. Bei den abnormen Grundeigenthums:Zuftänden 
Englands (über %ıo des Bodens Eigenthbum der Ariftotratie) bejtehen näm: 
lih dort feine Hypothelenbanfen; ver bemöthigte Erepit an die Grund: 
befiger und Pächter wird von den gewöhnlichen Banten als Perjonalcredit 
gewährt. Auch bat die Regierung jehon bedeutende Vorſchüſſe für Boden: 
meliorationen, 3. B. für Drainirung, gemacht. | 

Aus dem angeführten Grunde iſt auch das Verhältnik der Noten zum 
Baarjonds und Portefeuille eim außerordentlich gejichertes, bei 24 Zettelbanten 
wie 1:14, bei 93 Joint-Stock-Banken gar wie 1:36,8, während die darauf 
jolgenden in diejer Hinficht bejtituirten 48 ſchweizeriſchen Banten 1:8, die 
ſchweizeriſchen Zettelbanten allein 1:4, aufweifen. Die laufenden Verbind— 
lichteiten und Guthaben — Noten und Depofiten gegenüber Baarfonds und 
Bortefeuille — deden ſich (1:1), Im Verhältniß der Noten zu den Depofiten 
itehen die engliſchen Joint-Stock-Banken mit ven ſchweizeriſchen und ſchottiſchen 
Banten obenan, 
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2ondoner Joint⸗Stock-Banken. 


Wir müſſen die londoner Yoint:Stod-Banten bejonders hervorheben, 
nicht bloß weil fie die bedeutenditen, jondern auch weil fie ein wichtiges Glied 
in der Organijation des britiſchen Greditipitems bilden, vielfach die gejchäft: 
lihen Beziehungen der Provincialbanten mit der Hauptitadt und mit ber 
Bant von England vermitteln und überdies das Greditmittel der Bank: 
wechjel, bzw. Accepte jtart ausgebildet haben. Die Recbenjchaftsberichte 
jind noch früh genug erihienen, daß wir im Stande find, die Bilanzen des 
Jahres 1868 beizufügen und mit denen von 1867 zu vergleihen. Wir 
ſchicken denſelben einen Vergleich der jahre 1849—1854 und 1859 voraus, 


Die londoner Ioint-Stod:Banfen von 1849, 1854 und 1859. 



































h | 4 7 
853 | Sonto-&urmmd dab | 5 te, 
| B @:e Name der Bank J | | = Atewe | Euper | 
\Au:8 5“ * a ee: forb6 guben | bioioente.| 
| 8 2 Jahr: | Betrag. meh· = un = 
' j | PER | 12 mg. | Me (ERBE ; A — 
* nes — Em uns —— —— Mi 
44 1000 ,, Landen. &. Westminster; 4549 3.580 — ,ı 108 1 — 6 
I | | 2 1854! 717 ae Bu 1. Bau Vz BT 
j | — "1859| 11,115 565, 20 | 0 ı8 | 
Nie 600 | London Joint Stock ... | 1349 2,792 | —- 182 | - 9 | 
\ ä ; 1854 6161 : 120 | 166 | 12 25 
| | | s ass] 96 | 5 | g 8 | 
1839 120 Union B. of'London... | 1849 2330 | — 50 | _ & 
| | | i ass | 7,081 | 148 50 11 5 | 
| J | 1859 | - 9,318 | 89 95 u Bu |. 
—J—D 500 ! London & County ..... | 1849 1665 | - ! 8 — 6 
| | ” 1854 3,779 126 ei 8 | 29 
| „ | 18598 | 4,975 | 32 | 105 12 | 11 
1839 | :300 ,| Commercial B.of.London | 1849 541 | 17 ' — | 6 
| R 1856| 1,266 | 134 | Me 29 10 
| | " . 1859 2 | — 5 40 7 
| —— VER — 189) 118 | — | 5 — 6% 
isa| Bas 120 46 u 15% 
| 1850| 35,890 | da | a u 18% 
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(0,000 ausgelaffen, alfo 19,64 — 19,640,000 Pfd. St.) 








nn — ——— — — 


















und Reſervefonds. 


Name der Bank und 



























Gründungsjahr. 
31. | 30. || 31. | 30. 
Der. | Zumi | Dec. | Iumi 
1. London & Westm. ....- 1834 | 19,64 299 | 225 || 1,98 | 1,50 
2. London Joint Stock.... 1836 | 14,78 1,61 | 1,62 f 158 | 1,42 
7 1839 | 10,84 1,50 | 1,50 || 1,50 | 1,59 
ie nt 1855 | 2,45 58 





= 


‚ Imperial, Limited ..-. 1862} 
6. Alliance, Limited ..... 1862 


7,12 
90 





6,59 
. Consolidated, Lim..... 1863 
‚ East London, Lim..... 1863 
. Metropolitan, Lim..... 1866 
10, Lon.& 8, West'n, L...... 1862 


DD — 













53,94 
12,46 | 







52,30 „94.10 
12,19 12,00 


51,10 
12,03 





11. London & Couuty ...... 1836 









11,02 10,25 || 9,86 





66,40 | 64,30 66,29 = 





:9,25 | 


| 




















Sicherheiten. —— % 


31, Dee. " uni. 


| 


6,200,000 | 6,140,000 || 6,570,000 : 6,370,000 
3,100,000 | 2,860,000 || 2,480,000 , 2,680,000 





| Baarichaft, ——— und andere Dividende und Super⸗ 





1888. | — 


30. 
Juni. | De. u. 

Fu — 
London & Westm... 
' London Joint Stock. 


















6 1 VO 6,430,000 | 6,460,000 || 7,350,000 _5,300,000 

——— — —— 760,000 | 880,000 || 780,000. 820, 000 
] 

Imperial, Lim. ..... | 380,000 | 420,000 || 370,000 : 820,000 


Alliance, Lim. ..... | 420,000| 410,000 || 400,000 860,000 


540,000 | 620,000 || 620,000 600,000 
170,000 | 170,000 || 160,000 . 110,000 
130,000 | 130,000 || 180,000 | 130,000 
60,000 a2 40,000 | 40,000 


Consolidated, Lim... 
East London, Lim... 
Metropol., Lim...... 
Lon. & 8.-W., Lim.. 


London & Connty .. |4,870,000 eat 4,450,000 | 4,260,000| 16 


h 


Eingezabltes Stammtcapital 
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Bank⸗Accepte. 





— — — 





1868. 1867, 


- = — en 


31. Dec. 





— 1 —— 


30. Zunt. J 31. Dec. | 30. Juni, 


1 


— — — — — — — — — — 


1,074,000 970,000 902,000 | 784,000 901,000 


London & Westminster ..... 
febtt. | fehlt. 2,784,000 | 3,869,000 feblt, 






















London Joint Stock ....... 





| — ———— 6,250,000 7,308,000 | 5,298,000 | 7,342,000 | 8,732,000 
2,721 000 | 2,161,000 | 1,418,000 | 1,777,000 — 










Imperial, Limited.........- 127,000 93,000 134,000 30,000 fehlt. 






Alliance, Limited.......... 






248,000 217,000 98,000 222,000 Pr 





Consolidated, Limited...... 
East London, Limited ..... 
' Metropolitan, Limited...... 
London & Sout.-West., Lim. 


‘ London and County ....... 





237,000 ' 200,000 102,000 129,000 176,000 
16,000 5,000 — — — 
14,000 13,000 — — = 








3,242,000 | 1,676,000 } 1.790,000 | 1,397,000 fehlt. 











Union Ban. City Bant. | 


| 
Halbjasr. | 
' Baar: 8 — | 
anf: Accepte.! Accepte. Bank Accepte. Accepte. 
Depoſiten Depo fiten. | 
| % ! "fo 
—_ — —— — _ — — — 
1868 31. Dec. .,| 10,840,000 | 6,250,000 57 |. 2,450,000 2,720.000 | 111 
„30. Juni ..| 10,070,000 | 7,310,000 13 2,510,000 2,160,000 | 86 








„30 Suni ..] 10,610,000 | 7.340.000 79 2,2980.000 | 1.780.000 | 60 


Die London Joint Stod Bank ift vie einzige, welche die Bank⸗Aecepte 
nicht regelmäßig aufführt, ſondern umter Depofiten verftedt. Aus dem Bericht 
von 1867 erfahren wir inbefien, daß fie Ende d. J. gegen 3 Millionen Bip. 
Sterling betragen haben. Möglicher Weihe iſt die Summe der Accepte beden: 
tend ftärfer geworden, denn es ift auffallend, daß die meiften übrigen Anftalten 
eine anjehnliche Verminderung. ihrer Depofiten gegen 1867 aufweiſen, wäh— 
end fie bei jener Bank fich vermehrt hätten. Diefe: Erfcheinung der Ber: 
minderung ber Depofiten in der Londoner Bank iſt auf vie gleiche Urſache 


| 
| | 
1: 1867 31. Dec. ..| 12,970,000 | 5,300,000 | #0 | 2,230,000 | 1,420,000 
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zurüdzuführen, wie die Anhäufung der Baatfchaft in der Bank von Frankreich 
— das Stoden der Gefhäfte. Hier läßt man viel Capital Yieber müßig 
Tiegen, ald daß man neue Unternehmungen macht, in London aber wird feit 
mehreren Jahren bedeutend weniger verdient. Der Cconomift fpricht es be: 
ftimmt aus, daß die Erfparniffe wegen Schmälerung des Einkommens fich 
vermindert hätten. 

Unter den Regierungd: und anderen Sicherheiten iſt hauptſächlich ber 
Beitand an Effecten begriffen, in welchen die engliihen Banken häufig 
müßiges Capital anlegen; dieſelben üben darin nicht zu ängftlihe Auswahl; 
denn außer engliſchen Conſols befinden fi darunter garantirte indifche 
Eifenbahnpapiere, ftäbtifche Obligationen und Obligationen von Colonial: 
regierungen. 

Correfpondirend mit der Abnahme der Depofiten haben auch die Divi: 
denden im Jahr 1868 ſich vermindert; die London and Weſtminſter Bant 
von 32 auf 23 pCt. 

Eine verwegene Vermehrung der ———— zeigt auf Tabelle 5 vie 
City:Banf, da diefelben die Depofiten bedeutend überfteigen, während dagegen 
die London and MWeftminjter Bank fih in befonnenen Schranken hält. Ueber 
legtere hat der Präfivent des Verwaltungsrathes bei der letzten General: 
verfammlung folgende bemerkenswerthe Aufihlüfie gegeben: 

„Bon Zeit zu Zeit hört man keitifche Bemerkungen über den Gewinn 
und über die Gefahren der Accepte. In unferem Berichte find 1,074,000 
Pfd. Sterling erwähnt, für welche Sie al3 Eigenthümer (Theilhaber) der 
Bank hafteten. Diefer Betrag ift aus Verbindlichkeiten verſchmolzen, melde 
wenig mit einander gemein haben. Ich will erklären, wie fie zufammen: 
gejegt find. Da ift zuerit ein Poſten von 285,000 Pfd. St., welcher Land— 
tratten vorjtellt, die für 7—21 Tage von Provincialbanten auf die London 
and Meftminjter Bank als ihren Correfpondenten gezogen find. Dieje MWechiel 
repräjentiren einen Theil der Umlaufsmittel des Landes. Indem wir unfere 
Accepte dafür geben, find mir unmwandelbar gededt, nicht nur durch die 
Garantie der Provincialbanten, jonvdern durch fpecielle Unterpfänder, Ich 
glaube, dab es gegenwärtig ſchwer fein würde, den Verkehr des Landes ohne 
diefe Greditmittel zu behaupten; mag dieſe Anficht richtig fein oder nicht, jo 
können ſelbſt diejenigen, welche die Bank-⸗Accepte überhaupt verbammen, an 
ienen keinen Anftoß nehmen. Ein anderer Pojten von 544,000 Pfr. St. 
bejteht aus Accepten, welche auf Verlangen von Bankhäufern in der Provinz 
zu Gunften ihrer Iocalen Kunden bewilligt wurden. Gie können leicht be: 
greifen, dab ein Handeldmann oder Yabricant, der in Dundee lebt, und 
Jute oder Hanf in Riga oder Peteröburg kaufen möchte, volllommen 
zahlungsfähig fein und in Dundee guten Grebit genießen, aber in jenen 
Seeftäbten gänzlih unbefannt fein kann. Um nun fein Geſchäft machen zu 
tönnen, verlangt er von feinem Bankhaus in ber Provinz; einen Erebit 
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in London; und wir geben ihm biejen Credit, wobei wir felbft dur gute 
faufmännifhe Wechjel gededt find. Dieje Accepte find meift von Verladungs: 
ſcheinen begleitet. Mit ver Werthſchäßung dieſer Urkunden haben wir nichts 
zu thun; wir find feine Kaufleute. Wir fenden fie der Bank, welche den 
Gredit von uns verlangt, und wir erhalten Wechſel, deren Werth wir genau 
fennen, und überdies fteht uns das Bankhaus in der Provinz gut. — Ferner 
ift da eine Feine Summe von 98,000 Pfd. St., welche unter ähnlichen 
Umftänden einigen refpectablen Brovincialbankthäufern in Accepten gegeben 
ift, deren Betrag ebenfall3 durch Unterpfänder gebdedt ift. Die ganze Summe 
von Hccepten, für welche wir in London haften, beträgt 139,000 Pfd. St. 

„Kür diefen Betrag müflen wir ſelbſt einftehen. Derartige Boiten find 
es, welche man als gefährlih für die Banken betrachtet. Allein im vor: 
liegenden Fall find dieje 139,000 Pfo. Sterling Accepte für Rechnung fehr 
rejpectabler londoner Firmen, welche jtarten Contocurrentverfehr mit uns 
haben und berüdfichtigt zu werben verdienen. Ueberdies find diefe Accepte 
in jeder Weiſe gededt durch Verladungsſcheine, Wechjel, indiſche und andere 
Obligationen.” 

- Der Economiſt zollt dem Sprecher feine Anerkennung für die Speciali- 
firung diefes verhältnigmäßig geringen Poſtens von 1 Million Pfo. St. in 
der Rechnung der London and Weſtminſter Bank; denn die Handelswelt 
betradhte mit großer und gerectfertigter Beſorgniß das Anwachſen diefes 
neuen Creditſyſtems, unter welchem londoner Bankhäufer für eine größere 
oder geringere Gonceffionsgebühr Verpflichtungen eingehen, welche eigentlich 
Sade des Kaufmannes find. Grebit kann nicht zweimal benußt werden. 
Gr kann nicht gleichzeitig zur Bafis eines ſtarken Geſchäftes in jederzeit 
fälligen Depofiten und von Accepten gemacht werben, welche mit langer 
Sicht im Lande circuliren. 


Wir laflen nun ein Verzeichniß der Dividenden von 110 Yoint-Stod: 
Banten von dem Testen Rechnungsjahr 1867/68 folgen; die mit * bezeich- 
neten Banken find weniger alö 25 Jahre alt. 
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Banken, welche über 20 p&t. Dividende zahlen. “ 


ne u 
' 




































Refervefonds 
| Name;ver Geſellſchaft. Dividende, | Capital. — 
| Gewinne. 
— — er au. er zn Er 
| Belfast Banking Company (old shares)........... | 125,000 | 156,278 
| Birmingham and Midland ...................... 275,000 | 200,000 
| *Birmingham Joint Stock, Limited .............. 203,900 |; 218,275 
Bradford Banking Company .......22222se ann | — 211,160 | 202,650 | 
| Bury Banking Company ....... .. en 22'/; 89,900 | 120,000 | 
| Carlisle & Cumberland Banking Oompany........ | 20 | 51,985 | 33,180 | 
Carlisle City and District. ....cscsccsennnenne nn | 20 | 80, 162/. 81,897 | 
Lancaster Banking ...................... ...... IM 200,000 | 70,000 | 
| London and Westminster (old shares) — 28 | 1.000,000 | 525,404 
| Manchester and Liverpool Distriet.............-. | 20 | 822,820 | 250,865 
| National Provincial Bank of England...........- | 21 | =. \ 259,706 | 
| Provincial Bank of Ireland ......:222ccccnen 00: | 20 l un \ 248,717 
) 40,000 | 
ie Dakine Oi are rieiss | 9 183,400 | 124,376 
| Wilts and Dorset Banking Company ...........- a ' 200,000 | 101,473 | 
| Yorkshire Banking Company ................... 203 230,000 | 57,000 N 
| | | | 5,302 — 2,644,821 








"Dividende. Capital, | „mb 
. | 
“ 4 






















Ashton, Stalybridge, Hyde, and Glossop ......... 19% | 25,000 30,91 _ 
Thakk c ccc2c.. 160%, | 13,460 36.678 


Barnsley Banking Company ..:..r rose css e rn 15 | 36,000 26,426 


Bradford Commercial ........ ..... . ... ... .. .... 19 ' 200,000 | 106,368 
Cumberland Union . . . . .. . .. . 15 225,000 67,514 
lalilax : Onınmerdial;; Limited... ih... ui) 13 | 1200,090:14):1 50,000 

er and Huddersfield Union... .-.4r2rs 2400. Ya „200,000, |... 108,827 
Halifax Joint Stock ......srcceneceren astra 1 150,000 105,350 

' Hull Banking Company .. .. .. . ...... Tu 

| London and County (old shares) ............:+.. ı 17 750,000 464,088 
London and County {new shares) .........22.... | 17 200,000 | — 

| London Joint Stock‘... ...::2ccen sonen 12% 1,200,000 - | 418,417 

|'Northamptonshire Union Banking Company. ..... 16 132,500 95,218 

| North and South Wales .......... . ... ........ 174 300,000 160,423 

' Northern Banking Company, Ireland ............ 16 150,000 ' 173,733 

; Sheffield and Rotherham.....seuenneucanenessn nn ı 1a 160,704 | 72,786 

! Union Bank of London ......sccaseneruenrne nn | 15 1,200,000 | 320,760 

N West Riding Union ................ ............ 16% 130,000 | 38,765 

| Whitehaven Joint Stock .............. | 16% 28,366 


60,844 
2,397,293 





5,439,439 
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Banken, weiche zwifhen 10 unb 15 „Et. Dividende sablen. 
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1 
| | | Refernefonds 
u j j unb 
Name der Gefelfchaft. | Dividende. | Capital | moeribeithe 

| | | | Gewinne, 

| Aberdeen Town and County ......seoeeesneneen | 10 | 182,000 | 50,000 | 
J 13% 217 600 42,728 

J sa sanieren 12 | 1,500,000 | 309,854 

| Bank of Btockport «..«.-o-ronosoonennuuaneo .... 10 60,000 16,500 

Bueton Dialekte 10 60,000 18.340 | 

“Bradford Old Bank, Limited ............. ı 11% | 386,440 129,033 

| British Linen Company. .....scuoswserennnunnenn 13 ' 1,000,000 | 340,840 | 
Burton, Uttoxeter, and Asbourn Union .......... | 12% 130,000 45,605 

| Pe RE ——— | 10 3 185,000 51,502 
Chesterfield and North Derbyshire Bg. Company. : 10 | 35.000 | 11,896 

|| Ciydesdale......... 10 | 200,000 | 274,964 

| *Commercial Bank of Liverpool, Limited ........ | 11 ' 350,000 ; 205,688 
Commercial Bank of Scotland . .......... .. ..... 413 ı 1,000,000 830,236 
Darlington District. ........................... lo 4 /6oo | 20,566 | 
Derby and Derbyshire Banking Company........ | 14 | 62,500 20,000 | 
Devon and Cornwall Banking Company ......... 12'/ | 128,000 60,000 
Gloucestershiroe ............... ................. 1324 450,000 163,500 
Hudderaflold ............ .. .. ... ........ ....... | 10 280,000 39,561 | 
Leieestershire Banking Company ........2..0.... | 12) 175,000 550 | 
*Lioyd's Banking, Limited... ...... 22222424000. | 1 | 304,560 67,658 | 

| Manchester and Saltford ................... . . . ... | 11 419,750 156,000 
National................. ı 18% 1,500,000 522,000 | 

| National Bank of Seotland. .................. 2 1.000,000 | 294,879 | 

| North of Seotland........ J— 10 280,000 | 100,000 
North Wilts........ 212 70,000 | 40,000 | 
Pares's Leicestershire Banking Company ......... ı 18 250,000 | 91,708 | 
Royal Bank, Ireland... .............. ı 1 800,000 | 215,000 || 
Sheffield Banking Company .................... | 13% 315.000 | 95,584 
Sheffield and Hanamehire...................... 18% 183,200 | 59,220 
Sbropshire Banking Company ......222222222 40. 10 46,000 19,000 
Stourbridge and Kidderminster................. a 100,000 | 16,000 
“Union Bank of Liverpool .. ................... 10 450,000 | 181,400 
Usmion Bank of Manchester, Limited ............. | 10 | 415,000 | 94,818 
Umion'Bank of Seotland ...... .............. “110. | 2,000,000 | 889,108 

| Woseester City and County Banking Company, Io: " 

J REES RHEHEGDEIEAEEEE aa | 0000 | - 83,371 

| York-City and Oounty .......................... | 14 | 125,000 

| | | 14,015,950 
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Banken, welche zwifchen 5 und 10 p@&t. Dividende zablen. 


Reſervefonds 

und 

unvertheilte 
Gewinne. 


| 
Name der Geſellſchaft. | Dividende. | Gapital. 
| | 
| 
i 








*Adelphi, Limited . .. ...... .. .... neueren een | Ta 103,956 | 51,349 
Bank 68 Irelawl...-.:.200s000r00uuun rennen nenn 8" 3.000,000 | 1,064,800 
*%Bank of Leeds, Limited. .....-zuuasonononennner 6/2 153,800 | 12,498 
Bank of Liverpool....... Kausnaa aan Rats 8 625.000 258,985 
Belfast Banking Company (neue Acktien) ..... ..... 8/16/ 125,000 | 156,278 
*Birmingham Bank, Limlted ........ . .. .. ern | 5 150,000 12,458 
Birmingham Town and District ... .. . .. . ... 000. | 8, 156 440 | 21,010 
»Bradford Distriet, Limited ...... . . ... | 6 195,000 38,000 
EEE EEE TR TIOELT TOT URTN | 7 500,000 | 80,000 
City of Glasgow ...unsncseeenneseerennen nennen 8 870,000 | 240,516 
*Consolidated, Limited ...:.... are ee 5 800,000 | 103,665 
Coventry Union. ...... ... ...... a er ae 84 26.000 12,279 
Dudley and Westbromwich Banking Company ... 177 85.200 | 5.472 
*East London, Limited ....... ................ 5 100,000 | 6,593 
*Exchange and Discount, Leeds, Limited ........ 6 100,000 2,304 
Hibernian Banking Company. .. . . . . ....... ...... 8. 375,000 | 19,283 
“Imperial, Linited .............. ... ... ........ 5 450,000 49,028 
Leamington Priors and Warwickshire. KERNE TU 24,000 | 8,764 
*Loeds and County, Limited .. . .. .... .... . .. .... 6 250,000 | 40,378 
*Manchester and County, Limited .... .... .. .... 5 | 600,000 | 137,906 
*Merchant Banking Company of London, Limited | 5 i 375,000 25,000 
*Metropolitan, Limited .......... . .. ........... 5 200,000 | 3,325 
"Midland, Limited ................. REN — 6 160,800 14,601 
*Munster, Limited ............- ee | 6} © 178,000 | 34,455 
*National Bank of Liverpool, Limited ........... I 5 | 450,000 | 72,299 
Northern Banking Company of Ireland (new N | 
ee EEE LO s 2000 | — 

North Western, Limited ........................ 5 ' 405,000 | 13,543 
Northamptonshire Banking Company ............ 7 78,000 8.009 
“Nottingham Joint Stock, Limited .............. 5 100,000 6,013 
*Parr’s Banking, Limited ............... — 8 100,000 20,568 
*Provincial Banking Corporation, Limited........ Ta 157,503 14,936 
Royal Bank, Scotland ................ ——— s 2000,000 400,827 
Sheffield Union Banking Company .............. Th | 82,680 — 
»Staffordshire Joint Stoek .................... 7. | 200,000 29,536 
West of England and South Wales District...... ! 8 750,000 | 100,089 
Wolverhampton and Staffordshire..........-- er 6 | 100,000 | 15,434 





14,182,379 3,196,651 
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Refervefonds | 
und 


unvertbeilte 
Gewinne. 


Banken, welche unter 5 pGEt. zahlen. 













Name der Geſellſchaft | Dividende, Sapital. 
















| Albion 







ET | 4a 150,000 5,680 
Allfanee. Limited ss anne | 3 1,000,000 10,070 
| London and South Western, Limited .......22... 3’, 200,000 4,100 





| 


Recapitulation. 














4 











Anzahl | 
| ber Gefell: | - Gapital, Reſerve. 
| ichaften, 
Neher 20 ....—ν— 15 | 5,302,767 | 2,644,821 
Zwiſchen 15 und 20 p@l. .........4* 20 ı 5,439,439 2,377,293 
pn 10 „ 15 POL .....-40n0n0 una n en 36 | 14,056,950 4,646, 241 
EM ae ag 36 | 14182,379 | 3,126,651 
Umer N  EERELTTERTRITETE 3 ' -1,350,000 19,800 
RETTET RETTEN 
110 40,331,5355 : 12,814,806 
Hieczu Reſerve 12,814,806 
53,146,341 
Hierzu Capital der Bank von Enaland ........... 14,553,000 
N EU | 3,028,476 
| 70,727,817 - | 
| | | 


2ondoner Discontv:Befellfchaften. 


Einen foliveren Anblid als die londoner Joint-Stock-Banken gewähren 
die ſeit einigen. Jahren auf der Bafis des neuen Gejeges von 1862 mit 
beſchränkter Haftbarkeit begründeten Disconto-Geſellſchaften. Diefelben geben 
nämlich fo gut wie gar feine Bank-Accepte aus. 
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Nominelles Capital, 


Name und Gründungsjahr der Disconto,Befellfchaften. N GRNEIE 
Die Actie, Ein- 
gezahlt. 


Nominelles 
Gapital, 






| 













1. National Discount, Limited .. .. . . . . .. . ..... 1856 ' 4,000,000 | 25 | 5 
2. General Credit, Limited. ..... . ... . .... 1863 | 2,000,000 ' 10 74 
|| 3. New Consolidated, Limited .. ....... ....... 1865| 500,000 | 10 | 3 
4. United Discount, Limited .................... u 750,000 | 15 | B 
| 7250,00 | = = 
5. City Discount, Limited ...................... 1864| 250,000 10 4 
6. Warrant Finance, Limited........-seeesesn00. 1864 | 1.000,000 | 50 12 
| ' 850000 | — | — 
) | | 






—  SORBr) | 31. December 1868. || 30. Junt 1868. 31. December 1867. 


jahr ber Disconto: ee een j 
gejelfchaften. Eingezahl. Reſerve. Eingezahl. Reſerve. Eingezahl. Reſerve— 
tes Capital. fonds. | 

























| tes Copital. fonds, 


* Capital. fonds. 


































1. Nat. Dis, L. 1856 | 797,000 497.000 || 797,000 | 497,000 || 707, ooo 497,000 
2. Gen. C't., L. 1863 | 1,500,000 180,000 || 1.500,000 : 180.000 || 1,500.000 ' 180,000 
3. NewCon., L. 1865! 79,000 : 4,000 || 62,000 3,000 || 60,000 | 2,000 
4. U'd. Dis., L. 1865 | 139,000 | 2,000! 138,000 = || 184,000 Pi=zs 


| 

: 2,497,000 680,000 || 2,491,000 | 679,000 
75,000 5,000 
240,000 | — 






— — | 
| 2,518,000 | 683,000 | 
5. City Dis., L. 1864| 75,000 °- 5,000 | 75,000 5,000 
6. Wrot.Fin.L. 1864) 240000 5 — | 240.000 — 

























685,000 || 2,806,000 | 684,000 


i 
| 


2,830,000 | 688,000 | 2,812,000 
| | | 





| 
! i 






31. December 1868, 


Name der Sefellichaften. | | 








| 
| Depofiten. Bant · Accepte. — 
1. National Discount ... . . . . . . nn | 7,946,000 
3. General Credit ................. — . | 2,491,000 
3. New Consolidated ............ .. .. . . . . . . . .. | 2,149,000 
| 4. United Discount ec: — | 2,038,000 


10,000 | 1,711,000 1 


i 14.824,00 


—l —— — — 
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— — 








30. Juni 1868. 


— — — — — — 








Name der Geſellſchaften. | * 
| Depofiten. Bunt. Base f | 
| ! 
1. National Discount 1,171,000 
2. General Credit ....... .. . .. onen rennen — 
3. New Consolidated 50,000 
4. United Discount 2... . . . . . . . . . seen ren 60,000 





- 






























| | au. December 1 1867. 
Ä 
De 
Name der Sejellichaften. | | 8 
aarſchaft 
Depoſiten. Vant. Accepte. | 
D1. Natlonal Diaconnt ccm | 6,935,000 | 
2. General Credit ....2.:2ss0ssneonne ner u nen | 763,000 _ — | 
3. New Consolidated ....:2:cH0rs cusoon nennen | 
4. United Discount ....:.2-2r20ss0 nn nn 00 . 
Hi 
11,953,000 | 
13 
A m — * 
Gewinn. | Dividende. % | 
Name der Geſellſchaften 1868, er 2808. | 1887. | 
s1. D Dee Tso. Zuni.! 31. Dec. 191. Der. 180. Juni 31, Dee. |i 
| —— "7 MT er mer — meer ner — er mm mn — 1 = — —— ne — — —* 
. National Piseoumt | 71,000 ., 70,000 | 68,000 \ 15 5 |. 21. 
| 2. General Credit... 222...» ‚. | 50,000 | 50,000 — b 5 | 5 
| 3. New Consolidated ......... .. | 8,000 7,000 6,000 |, 6 Tr | 74 
| 4. United Discount ...........-. | 9,000 | 11,000 | 10,000 | 6 oe I 6 ı 
——ã— 138.000 ' | | 
| Aa ar are 
j 





Außer diefen Discontogefellihaften gibt e8 nod über 40 Privatbiscon: 
teure und Mechfelagenten, von melden 7—8 ſehr bedeutende, 

Seit den letzten zehn Jahren find den Disconteuren, welche oft verwegen 
operirten, heilfame Schranten gefeßt worden durch die zwei Mahregeln: dab 
die Bank nicht mehr Disconteuren rüddiscontirte, und daß viele londoner 
Bankhäufer anfingen, ven Wecjelhändlern nicht mehr Geld auf Kündigung, 
jondern mit bejtimmten nahen Rüdzahlungsterminen zu leihen. 


366 Nichtcentralifirte Banken. 


Banken in den britifchen Eolonieen. 


Golonialbanten. Wie die Gefekgebung mit Ausnahme Oftindiens 
in den englifchen Golonieen unabhängig vom Mutterlande ift, und nur 
Grundfähe und Typen mit den Menſchen in die Tochterjtaaten wandern, 
alfo find au die Banken nur den Beitimmungen der Eolonialgejeggebung 
unterworfen. Der Verkehr dieſer Banfen mit der engliichen Gejchäftswelt 
müßte manche intereffante Aufichlüffe gewähren; allein leider fehlt ung das 
Material faft gänzlich. Indem wir vaber in Beziehung auf die Beriode bis 
1853 auf O. Hübner’s „Banken“ verweiſen, jteht uns bezüglich der aujtralifchen 
Banken nur eine neuere Notiz von Dr. Karl v. Scherzer und über die 
oſtindiſche Papiercirculation ein officieller Bericht vom 31. März 1868 zu 
Gebote. 

Auftraliihe Banken. Ber einer Bevölkerung von 1,445,100 Köpfen 
und einem jährlihen Gejammtvertehr von 62,800,000 Pfd. Sterling, wovon 
% direct mit England, hat Auftralien namentlich feit der Entvedung der 
Golpfelder einen nur vielleiht von Kalifornien übertroffenen Aufſchwung 
genommen, welcher natürlicher Weife auch in dem Bankweſen zur Geltung 
fommen mußte. Denn während -man in England 24 Pfd. St. YJahresein: 
kommen auf den Kopf der Bevölkerung ſchätzt, fämen nad) diefer Berechnung 
allein 43 Pfd. St. vom Verkehr auf ven Kopf und wären dabei alle vom 
Vroducenten jelbjt verzehrten Grzeugnifie nicht angeichlagen. Ein großer 
Theil davon, nämlich über 12 Pfd. St. per Kopf, fällt allein auf die Gold— 
production.*) Die Zollennahmen von Neuſüdwales mit einer Bevölkerung 
von 379,000 Köpfen betrug allein 614,330 Po. St. im Yahre 1862 und 
624,091 im Jahr 1863 oder 1,ıs Pfd. St. per Kopf. 

Diefer große Aufſchwung documentirt ſich auch in der Zahl und in dem 
Hetiencapital der Banken. In Neufüpmwales allein beitanden 1863 zehn 
Banken mit einem Gejammtcapital von gegen 10 Millionen Pfd. St., welche 


— — — — — 


*) Scherzer ſchaͤtzt die jaͤhrliche Sold- und Silberausbeute der Erbe nach dem 
Jahr 1863 wie folgt: 


MEETEREBER 2 a ae ee a 367,500,000 &. 
Undere Theile der norbamericanijchen Freiftaaten.......... 157,500,000 „ 
Britiſch Columbien ............................... 31,500,000 „ 
RE 131,250,000 „ 
WERE a ee ee 68,250,000 „ 
115,500,000 „ 
Andere Theile Europa's ae kan 35,700,000 „ 
Aſien und Africa ............................... 30,318,750 „ 
Auſtralien...................................... 393,750,000 „ 
Neufeeland und Tasmanien............ ..... ........ 63,000,000 „ 
NE DBEISEN hee 31,500,000 „ 
gZſa EEE LUFT OETE 1,425,768,750 ®r, 


wovon 75,35 9% Gold und 2487 9 Silber, 
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zahlreiche Zmweiganjtalten in allen Theilen der Eolonie und ein Hauptcomptoir 
in. London haben. Die Bilanzen der ſechs beveutenderen derjelben haben wir 
ſchon oben in ver Tabelle der engliihen Joint-Stod:Banten: aufgeführt. 

Oſtindiſche Banken. Die mit ‚England in regelmäßiger Verbindung 
jtebenden Anftalten find unter den Bilanzen :,über die Yoint:-Stod:Banten 
aufgeführt. | | 

Die Regierung gibt jeit einiger Zeit Papiergeld aus, für weldes in 
10 Verwaltungstreifen Ausgabeftellen beitehen „und welches in drei Haupt: 
ämtern, zu Kalkutta, Bombay und Madras, gegen Baar eingelöjt werben 
muß. Nach dem officiellen Bericht über das Jahr 1867 —1868 hat der Ge: 
jammtumlauf 9 Millionen Pfd. St. oder 90 Millionen Rupien erreicht und iſt 
im Steigen begriffen. Man verjpricht jih von dem Ueberhandnehmen des 
Notenumlaufes allmählig eine gute ökonomiſche Wirkung, namentlich zur Aus: 
rottung der üblen Gewohnheit des VBergrabens des Geldes und Evelmetalles, 
welcher die dortige Bevölkerung buldigt, und hofft mit der Zeit die Summe 
des Notenumlaufes Englands einzuholen. Die Noten lauten auf Rupien 
(= 2 Sdilling oder 2%. Fr.). 100,000 Rupien jind ein „Yac’ und 100 Yac 
en „Crore“. 

Im Beginn des Jahres 1867 betrug der Papiergeldumlauf 80,908,68U 
Kupien oder 8,090,868 Pfd. St. [man theilt in Indien wie folgt ab: 
8,09,08,680; unter Hinweglafiung der legten Zahl rechts hat man auf einen 
Blid die Summe in Pfund Sterling]; am Ende des Jahres 9,06,95,690; 
aljo eine Vermehrung um 97,87,010 R. Das Marimum der Girculation 
waren 103,241,630 R., das Minimum 78,364,890 R., der Durchjchnitt des 
Jahres 92,852,131. 

Der Werth der Noten, welche ausgegeben und vom PBublicum für 
baares Geld oder andere Noten im Laufe des Jahres angenommen worden, 
ijt folgenver: 









Ausgegebene , Angenonmmene 
Regierungsbezirk, — Noten. t Noten, 










Rupien. | Rupien. H 
205,418,180 216,307,390 i 
8,879,560 | 6,965,870 
88,808,270 39,386, 870 
5,890,620 4,085,640 
4,518,850 2,434,260 
1,646,110 1,895,710 
Er PETER NER N EEE TEET LER 1,256,290 662,900 
Vizagaputam OPEN RUSSEN FORTE ENTER ER TT 525,300 485,200 
MHARSDEE ee ee nee 1,975,180 2,754,650 


Lu 00 7 We EEE EUETRETET 3,322,740 1,445,570 


Total... | 827,741,100 327,424,060 
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Das Publicum zieht Noten von tleinen Abfchnittten ſelbſt für Gelb: 
jendungen vor, umd die Regierung ſah fi) genöthigt, ungeachtet der Mehr: 
foften, die Ausgabe von Heineren Noten gegenüber den großen zu vermehren, 

Zur Einlöfung wurden im Laufe des Jahres präfentirt; 

in Kalkutta für 10,015,410 Rupien 
„ Mapdra® „ 1,690,560 
„ Bombay „ 6,748,480 


18,454,400 Rupien. 

Iriſche Banken. In Srland befteht ein ähnliches Verhältniß, wie 
in England, Die Bank von Irland ift auch privilegirt wie die Bank von 
England; aud fie mußte am Ende des vorigen Jahrhunderts in Folge 
Parlamentsbefchluffes die Baareinlöfung der Noten fuspendiren, obgleich fie 
dur ihre Gefhäftslage nicht dazu genöthigt war. Neben ihr beftehen noch 
fünf andere Banken, welche mit ihr zufammen über 200 Filialen in allen 
Theilen Irlands befiken. Leider iſt e8 uns nicht gelungen die Statuten 
und Nehenfchaftsberichte diefer Banken zu erhalten. Wir mußten uns mit 
nachſtehendem Verzeichniß des Notenumlaufes und der Baarfchaft begnügen, 
welches wir dem Gconomift entnehmen. 
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2ondoner Elearinghoufe. 


Der Umfas der Compenfationsbörfe in London wird feit Mai 1867 täg- 
lich veröffentliht und dadurd der Gefhäftswelt eine ficherere Baſis zur Beur: 
theilung des Verkehrs gegeben, als e3 die Börfecourje allein find. 


Der Gefammtumfas betrug von 1867/68: 


— — — — — ——— — ——— — —— — —— 


Quartal endend mit 














Geſammtbetrag — 

Täglicher | 

der compenfirten Checks Durchfchnitt H 

und MWechiel. j 
Pfd. St. Pfd. St. 
1867... 30, September 798,110,000 10,103,000 
81. Decemberr 800,371,000 10,261,000 
1868. 0.0 31. Maͤrz ................ zn | 846,665,000 10,855,000 
— | 841,786,000 10,932,000 
5: ae 30. September 4 0 nenn | 851,052,000 10,773,000 
se 831. DEREMIDER ae 8835,682,000 11,355,000 


Es wurde demnach im Vierteljahre eine Summe compenfirt, welche gleich 
der ganzen englifchen Staatsſchuld ift; und dieſer Umſatz iſt fortwährend 
im Steigen begriffen, troß der für Unternehmungen ungünftigen Zeit. Die 
Gejammtjumme aller Compenfationen im Jahre 1868 erreichte die enorme 
Summe von 3,425,185,000 Pfd. St. oder 85,629,625,000 Franken. Diefe 
Ziffer bedarf einer Analyje, zu weldher uns die „Money Market Review” 
Material Liefert. Ym December:Quartal 1868 waren die Compenjationen 
täglih — der Tagesdurchſchnitt nach Geſchäftstagen gerechnet — eine Million 
Pfund Sterling höher, als in verfelben Zeit von 1867. Selbſtverſtändlich 
bilden Effectengejchäfte einen anfehnlichen Theil der Transactionen, welche 
durch das Glearinghoufe laufen; — allein, da die Cheds, welche viefe re: 
präfentiren, hauptfählid an brei Tagen in jedem Monat gelöfcht werden, fo 
kann man fi eine annähernde Vorftellung yon dem Fortfchritte machen. 

Die nachfolgende Tabelle gibt den Totalbetrag der Ausgleihungen in 
jedem Quartal bloß für diejenigen Tage, an welcben die periodischen Abſchlüſſe 
in der Effectenbörfe Statt gefunden haben, d. h. einmal im Monat in Staats: 
papieren und Actien, den anderen in enalifchen Conſols (consolidated Debt, 
Rente). 
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Abſchlußtage in Staats: 

i onfols. 
papieren u, Nctien. Abſchlußtage in Confo 
Quartal endend mit — — — — — — 


Durchſchnitt Durchſchnitt 
| Total. x: Tag. Total. per Tag. 
PR. ©. | Pi. St. | Pre. St. | Pr. St. 


1867... 30. September 2.2.2.0... 95,724,000 | 15,954,000 || 84,109,000 | 11,970,000 
wenns 81. December 2a 107,496,000 | 17,916,000 || 32,971,000 | 10,990,000 
























l 

1} 

1 

| 

DO en 127,178,000 | 21,196,000 || 34,887,000 | 11,629,000 | 
| ee ee 129,958,000 | 21,660,000 | 32,828,000 | 10,941,000 
. . . 30, September .......... | 122,901,000 | 20,483,000 | 32,963,000 | 10,987,000 
„ .... BL December ........... 143,812,000 | 23,885,000 | 33,879,000 | 11,293,000 


Aus diefer Tafel geht hervor, daß die Speculation und Anlage in 
Obligationen und Actien von Mitte 1867 bis Ende 1868 fich bejtändig aus: 
gedehnt hat. 

Mir laflen jegt die Gefammtjumme, fo mwie den täglichen Durchſchnitt 
der regelmäßigen Geihäftstage in jedem Quartal folgen, nachdem die Tage, 
welche die Effectenbörje in Anſpruch nimmt, abgezogen. 










Gejammt-Gontpen: 
fation. 


Pfd. St. 





ägli nitt. 
Quartal endend mit Zäglicher Durchſch 





Pr. St. Fe 


1867...... 80. September ............ 668,277,000 9,547,000 

| EEE 31. December ende 659,904,000 9,564,000 
1868. ..... DI aan 684,600,000 9,922,000 
ee er 679,005, 000 9,985,000 

a 30. September ............... 695,188,000 9,931,000 
—— 31. December ................ 708,491,000 10,268,000 


In Ermangelung von Hypothekenbanken bejist England jeit 1849 Land: 
Drainirungs: und Verbeſſerungs-Geſellſchaften, welche errichtet 
wurden, als die engliihe Landwirthſchaft nach Aufhebung der hohen Schutz— 
zölle auf Getreide (1846) alle Kräfte zufammennehmen mußte, um die aus: 
ländiſche Concurrenz zu beſtehen. Es wurden jeit jener Zeit außerordentliche 
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Anſtrengungen für Einführung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Frucht: 
barmahung des Bodens durch Entwäflferung und Siele gemacht. Jene 
Gejellihaften trugen weſentlich dazu bei, indem jie Darlehen bewilligten, 
welche nur zur Drainirung verivendet werden durften und welche vom Eigen: 
thümer und Pächter gemeinfam zu verzinfen und zu tilgen find. England 
bedarf nämlich wegen feines feuchten Klima's mehr al3 die meijten anderen 
Länder der Ganalifirung und der Siele. In den feuchten Ebenen und 
Niederungen Großbritanniens fojtet nämlich das Drainiren eines Aere Landes 
(44,000 DI) 5 Pfund Sterling. Bis 1846 waren nur 112-2 Po. St., 
und zwar vom Pächter darauf verwendet worden; und ſolche Anlagen hatten 
nicht länger al3 12—14 Jahre gehalten. Im Jahre 1846 wurde ein Gefek 
erlafien, nach mwelhem von da an die Drainirung dem Eigenthümer obliegen 
und der Pächter nur einen Theil der Zinfen und der Tilgungsraten zu tragen 
haben follte, Nach der Berfihberung von Toofe und Newmarch mar zufolge 
authentifcher Berichte die Folge eine Erhöhung des Ertrage® um 25 pCt. 
Bon der Gefammtflähe des culturfähigen Yandes in England von circa 
44 Millionen Acres ift die Hälfte naß und bedarf der Siele Gegen Ende 
1855 waren nur ca. 6 pGt. davon drainirt mit einer Ausgabe von 3 Mill. 
Pfd. St. Um den Reit zu 5 Pfo. St. per Acre zu drainiren, waren nod 
117 Millionen Pfd. St. erforderlih. Das Parlament hatte 4 Millionen Pfd. 
Sterling Vorſchüſſe bewilligt, wovon damals noch 11% Million zur Verfügung 
ſtand. Man mußte deßhalb noch zu einem wirkſameren Mittel greifen, um 
raſch genug Capital zu dem genannten Zweck zu erhalten — dies war die 
Gründung der genannten Gefellichaften. 

Eine Ergänzung diefer Geſellſchaften bildet — die von unjerem verehrten 
Freund Chadwick angeregte Einrichtung, durch welche Landſtädten verjtattet 
wurde, Capitalien mit 20=-30jähriger Amortifation aufzunehmen. Solde 
Darlehen werden namentlich von den zahlreihen Verfiherungs-Gejellichaften 
für ihre müßigen Capitalien gemacht. Man ſchätzt ihren Betrag auf bie 
bedeutende Summe von 80-90 Mill. Pfd. St. 


Niht-Bettelbanken. 


Da bei ven Zettelbanfen, mit weldben wir uns noch zu bejchäftigen 
haben, ojt die verſchiedenſten Geichäfte mit dem der Zettelausgabe cumulirt 
find, jo müſſen wir bereits bier die Erklärung der Organijation der übrigen 
Banlarten einfchalten. 

Depofiten: und Disconto:Banten haben diejelben Gejchäfte, wie 
die Notenbanten, mit Ausnahme der Zettelausgabe, fofern fie der Aufgabe 
dienen, welche ihr Name angibt. Wie die Zettelbanten, bejchränfen fie ſich 
nicht auf Annahme von Depofiten und Discontirung von Wechfeln, jondern 
fie faufen au Effecten, wenn fie müßige Baarfchaft haben, für welche ſonſt 
feine Verwendung ift; fie bewilligen Gontocurrent:Credit mit und ohne 
Unterpfand (Blanco:Crevit) und beforgen Incaſſo-Geſchäfte. Nicht jelten 
dehnen fie aber ihre Gefchäfte noch weiter aus; da ftreifen fie in das Gebiet 
der nachfolgenden Banken. 

Handelsbanken und Mobiliar:Greditanftalten. Dieje Inſtitute 
find eigentlihe Speculations-Geſellſchaften; denn fie pflegen alle Gejchäfte 
zu treiben, welche PBrivat:Banquiers unternehmen. Die ältefte viefer Anftalten 
ift die preußiihe Seehandlungs:Societät. Gie mwurbe einige Sabre 
nach der preußiſchen Bank (1772) ebenfall3 von Friedrih dem Ginzigen mit 
einem Capital von 1,200,000 Thlr. gegründet und 1810 vom Staate über: 
nommen, Geitvem bat fie ſich mit verfchievenen Geſchäften des Staates 
befaßt: mit Uebernahme und Placirung feiner Anleihen, Bejorgung von 
anderen Geldgeihäften des Staates im In- und Auslande, Anlauf des 
überjeeiichen Salzes, Uebernahme von Staat3:Unternehmungen, 3. B. Straßen: 
bauten, Dabei trieb fie Nheverei, acquirirte Grundjtüde, Mühlen, Fabriken 
und umfaßte dazu ſämmtliche Gejchäfte einer Zettelbant. Bis 1836 emittirte 
die Seehanblung jederzeit dem Vorzeiger gegen Baar einlösbare Caſſenſcheine 
von 100 bis 1000 Thaler; ihr Wechjelumjag betrug 1850 noch 8%. Million 
Thaler. Sie wurde bis im Die neuelte Zeit bei Unterbringung von Staats: 
onleihen betbeiligt; au dient fie dazu, den Umſatz des in Häuben des 
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Staates befindlichen Effectenmaterial3 in Staatspapieren wie Eifenbahnactien 
zu vermitteln, wie überhaupt alle mercantilen Operationen des preußifchen 
Staates zu beforgen. 

Gerade 80 Jahre waren verfloflen, ohne daß die Organifation der See— 
handlung Nahahmung gefunden, da wurde (1852) in Paris der „Credit 
Mobiler” durch die Gebrüder Pereive gegründet, nad deſſen Vorgang viefe 
Art von Banken unter dem Sporn der Agiotage innerhalb weniger Jahre 
in Spanien, Deutjchland, Dejterreich und in der Schweiz Eingang fand. Da 
der Credit Mobilter bei Gründung der anderen Anjtalten als typifches Vor— 
bild gedient hat, jo mag ſchon hier eine Analyje jeiner Statuten Platz finden, 
Diefelben, wie fie 1866 revidirt und von der franzöſiſchen Regierung geneh— 
migt worden, gejtatten der Gejellichaft folgende Geſchäfte: 

1) Zeihnung und Kauf von Staat3papieren, Actien oder Obligationen 
in den verſchiedenen inbujtriellen oder Credit-Unternehmungen anony- 
mer Gejellfchaften oder ſolcher mit bejchräntter Haftpflicht, namentlich 

. von Eifenbahnen, Canälen, Bergwerken und anderen öffentlichen Ar- 
beiten, welche jchon bejtehen oder noch zu gründen find; 

2) Ausgabe eigener Obligationen für eine gleihe Summe, als in jenen 
Subjcriptionen oder Käufen angelegt worden; 

3) Verkauf oder Berpfändung bei Anleihen aller erworbenen Effecten, 
Actien und Obligationen und Austaufc gegen andere Werthpapiere; 

4) Ausbieten, Cefjion und Ausführung von Anleihen und Unterneh: 
mung öffentliher Arbeiten jeder Art; 

5) Lombard:Darlehen auf Unterpfand von Actien und Obligationen, 
Gontocurrent:Crebit; 

6) Annahme von Gontocurrent:Depofiten; 

7) Incaſſo⸗Geſchäfte für Rechnung der oben genannten Gefellfchaften, 
Zahlung ihrer Zins: und Dividenden-Coupons und andere Mandate: 

8) Einrichtung einer Depofitencafje für alle Titel diefer Unternehmungen. 

Alle anderen Geſchäfte find verboten, namentlich fol die Bank feine 
Börfe-Zeitgeichäfte, noch Prämienkäufe machen. 

Reportgefhäfte, weldhe einen großen Theil der Transactionen de3 Credit 
Mobilier ausmanhten, find alfo auch nach der Statutenrevifion erlaubt geblieben. 

Die Gejhäfte des Credit Mobilier find ſonach Operationen ver Haute: 
Finance — und der Börjen-Speculation, Dieje Geſchäfte aber eignen fich 
nicht für gefellichaftlihen Betrieb. 

Die anderen Crebitanftalten verbinden mit diefen Gefchäften auch vie 
Operationen der Discontobanken. Die Bank für Handel und Inpuftrie in 
Darmftadt 3. B. discontirt Wechſel, erhebt und bezahlt Gelver für Rechnung 
Dritter, nimmt Gelder und Effecten in Verwahrung, verzinft Gelder, ftellt 
darüber zinstragende, auf den Namen oder auf ven Inhaber lautende Schuld: 
ſcheine aus, oder eröffnet dafür Conti und vereinbart im erften Falle die 
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Kündigungsfrift und PVerfallzeit; fie übernimmt die Einziehung, den Kauf 
und den Verlauf von Wechſeln, Staatspapieren, Coupons und Actien, fo 
wie von Maaren, wofür Dedung hinterlegt oder Bürgichaft geleiftet wird. 
Die Bank gibt Vorfhüffe auf Staats, Communal- und ſtändiſche Papiere, 
Actien, Obligationen, folive Wechſel und fonjtige Effecten, fo mwie auch auf 
Maaren, welche dem Verderben nicht unterworfen find, fei es ala Darlehen 
oder auf Eonfignation zum Verkauf; fie gibt Credit in laufender Rechnung 
und jest eigene Wechjel und Geldanweiſungen in Girculation; fie iſt befugt, 
Staat3:, Communal: und ftändifhe Papiere, Actien und Obligationen 
anonymer Geſellſchaften, insbefondere Aetien und Obligationen induſtrieller 
oder Gredit:UInternehmungen zu jumijjioniren oder zu erwerben, fo mie 
die erworbenen Effecten, Actien und Obligationen wieder zu verkaufen, 
gegen andere zu vertaufchen oder biefelben zu verpfänden; fie ijt befugt, 
alle Anleihen oder öffentlichen Unternehmungen ganz oder theilweife für 
eigene Rechnung zu übernehmen, fie weiter zu cediven und zu realifiren oder 
fi bei deren Uebernahme zu betheiligen, fo wie bis zum Belaufe ihrer 
Uebernahme oder Betheiligung Schuldicheine, auf den Namen oder Inhaber 
lautend, in Umlauf zu jegen; die Bank ift befugt, die Vereinigung oder 
Eonfolidvirung verſchiedener anonymer Gefellfchaften, fo wie die Umgeftaltung 
von induftriellen Unternehmungen in anonyme Gejellihaften zu vermitteln 
und zu bewirken, fo wie die auf den Namen oder Inhaber lautenden Actien 
und Obligationen folcher neu creirter Gefellfchaften zu emittiven. 

Ausgefhloffen find Hypothekendarlehen und Ankauf und Verkauf von 
Immobilien. 

Aehnlih find die Statuten aller übrigen Crebitanftalten; ihrer aller 
Kennzeichen ift die Speculation. Zu folder eignen fich aber anonyme Gejell- 
ſchaften nicht. Als Speculanten bringen letztere ſowohl den Eigenthümern, 
bzw. Actionären, wie dem Publicum Schaden. Da wir die Argumente ſchon 
im 2, Bande ausführlicher aus einander geſetzt haben, bejchränten wir ung 
hier auf die mwejentlichen Gründe, 

1) Jene Gefchäfte erfordern ihrer Natur nah große Gejchäftserfahrung, 
ungewöhnliden Scharfblid, außerordentliche Nafchheit der Auffaflung und 
des Entſchluſſes. Diefe Eigenfchaften find in einem Collegium nicht zu finden. 
Wo man meijt mit dem Telegraphen verkehrt und, um über Millionen abzu: 
Schließen, oft faum eine Minute Zeit zur Befinnung hat, fommt eine Gejell- 
fchaft jedesmal zu kurz. Directoren, welche diefe Eigenſchaften befigen, find 
nicht zu finden, weil fie befjer ihren eigenen Weg machen können. Werden 
fie aber gefunden und erhalten die erforderliche discretionäre Gewalt, dann 
laufen die Gejellihaften die Gefahr, daß ihr Director entweder zu kühn vor: 
geht oder daß er die Situation für eigene Rechnung ausnußt und nur die 
ſchlechten Chancen der Gefellichaft überläßt. Der Proceß der Actionäre des 
Eredit Mobilier gegen feine Verwaltungsräthe welche zur Herausgabe von 
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60 Millionen Franken von der erften Inſtanz verurtheilt wurden, hat 
dies bewiefen. Die Verwaltungsräthe des Credit Mobilier find unermep: 
lich reich geworben, während dieſer dem Bankrott zuftenerte. Jahre lang 
wurden gegen Ende des Geichäftsiahres alle möglihen Börfen: und 
Beitungsmandver (in Börjenkreifen wird fogar behauptet, die berüchtigte 
Zatarenbotihaft von der Einnahme Sebajtopol3 jei vom Credit Mobilier 
bejtellt gewejen) gemacht, um die Courſe der Effecten, aus denen das Porte- 
feuille des Credit Mobilier beitand, möglichjt in die Höhe zu treiben. Dann 
wurde bie Bilanz zu den höchſten Courfen abgefchloffen und eine hohe Divi: 
dende vertheilt, welche in Wirklichkeit einen Theil des Actiencapitals auffog; 
denn hätte man einige Wochen jpäter, warın die Courſe wieder den natürlichen 
Stand erreicht, auf Neue die Bilanz gezogen, jo würde fih ein Deftcit am 
Stammcapital ergeben haben. Die Wichtigkeit der Leitung folder Anftalten 
twurde von der Börſenwelt wohl begriffen, denn fogar Namen wurden escomp- 
tirt; von den beiden fpanijchen Ereditanftalten hielten fich die Actien ver 
von Pereire gegründeten durch alle Schwankungen höher im Cours als die der 
Rothſchild'ſchen. 

Da alle dieſe Anſtalten aus Agiotage gegründet wurden, d. h. da die 
Zeichnungen Anfangs nur in der Abſicht gemacht wurden, um die neuen 
Actien möglichſt in die Höhe zu treiben und ſie dann mit Agio zu verkaufen, 
ſo waren, bei jener Schwierigkeit der Leitung, diejenigen Eigenthümer, denen 
die Actien zuletzt blieben, überall im Verluſte. Die Actien ſämmtlicher 
Creditanſtalten ſtehen unter Pari, die des Credit Mobilier, nominel von 500 
Franken und einſt bis auf 1300 Fr. und höher hinaufgetrieben, ſind auf 
162 Fr. herabgeſunken. 

2) Die Ereditanftalten find aber nicht bloß ihren Eigenthümern, fondern 
auch dem Gemeinweſen ſchädlich. Die Thatſache, daß einzelne Speculantert, wie 
die Rothſchild, Pereire u. A. viele Millionen mit Finanzoperationen gewonnen 
haben, ſtach dem Publicum fo in die Augen, dak es fich leicht von dem 
Verſprechen loden ließ, auf dem Wege der financiellen Collectivkraft ein 
ähnliches Ziel zu erreihen. Das Verſprechen hoher Dividenden wurde am 
vor Augen jtehenden Beifpiel der Haute: Finance gläubig aufgenommen. Es 
wurden daher nicht nur das Stammcapital zu einer Menge von Erevitanftalten 
eifrig gezeichnet, fondern auch noch die Obligationen willig genommen, Die 
Greditanftalten, Anfangs in Verlegenheit, was fie mit dem Capital anfangen 
follten — da eine Bank zu ihrer Entwidlung Zeit braucht, wie ein anderes Geſchäft 
—, begnügten fich nicht bloß mit Anlauf von Börfen-Effecten, ſondern fie bethei- 
ligten fich bei einer Menge neu zu gründender Actien:Gejellichaften zur Ausbeu— 
tung von Bergwerten, Fabriken und anderen indujtriellen Gtablifjements, wobei 
nicht felten alte nicht rentirende Geichäfte zu hohem Preis ala Grundlage der 
Üctiengejellihaft in Kauf genommen wurden. Denn eine Zeit lang war es 
unter Speculanten ſelbſtverſtändlich, daß man gute Unternehmungen jelbft 


Hypothekenbanken: Genoſſenſchafts-Inſtitute. 377 


ausbeutete, ſchlechte ven Actiengeſellſchaften überließ, unter dem beim großen 
Bublicum fo beliebten Schlagworte, daß nur der Großbetrieb fichere Ausficht 
auf Erfolg darbiete. Indem fie jo Capital jchon beftehenven Induſtriezweigen 
entzogen und fchlechter rentirenvden, weil neu begründeten Anlagen zumandten, 
bemwirkten jie zugleih eine unmirtbichaftlihe Capitalbewegung, melde die 
Anfammlung des Gapitald bindern und die Arbeiter in ihrem Verdienſte 
jtören mußte, 

Die Ereditanftalten, welche noch einiger Maßen befrievigende Rejultate 
gewähren, find ſolche, vie ſich längſt den Gefchäften der reinen Disconto— 
banten zugemwendet, höchitens die Unterbringung ficherer Anleihen vorbehalten 
haben. 

Hypothelenbanlen: a) Genoſſenſchafts-Inſtitute. Die Wiege 
diefer Anftalten ift Deutichland, bzw. Preußen. Auch dieſe fegensreiche 
Inftitution verdankt der Regierungszeit des großen Friedrich ihren Urjprung. 
In Folge ver Nachwehen des fiebenjährigen Krieges und geringer Getreide: 
preife war der Zinsfuß auf 10 p&t., Commiſſionsgebühren für die Verſchaffung 
von Gapital auf Unterpfand von Grundeigenthbum auf 2—3 pCt. geitiegen. 
Friedrich II. war genöthigt worden, den Grundherren der öftlihen Provinzen 
ein Moratorium auf drei Jahre zu bewilligen. In dieſer Lage der Dinge 
faßte ein Kaufmann Büring in Berlin ven Gedanken, ven ländlichen Credit 
durch ſolidariſche Genoſſenſchaft zu heben, indem die individuelle Haft: 
pflicht des einzelnen Schuldners dur die Eollectiv:-Garantie einer 
Gejellihaft von Grundeigenthümern, welche durch einen hypothecari— 
Shen Vertrag verbunden find, verjtärft werden ſollte. Schon 1767 mar 
der Plan von Büring dem Minijter v. Hagen überreicht, aber abgewiefen 
worden. Dennoch diente derjelbe ohne Zweifel als Anftoß zur Gründung 
des Lanpichaftlihen Erebitinjtitutes von Schleſien. Der nachherige Gtats- 
minifter Graf von Schulenburg:Blumberg, der damals an der Einführung 
des Creditſyſtems in der Kur: und Neumark arbeitete und dem Büring feinen 
Plan mitgetheilt hatte, bezeugte diefem (nah Dieterici) 1777, daß „die erfte 
Idee des jebo ausgeführten Werkes von ihm berjtamme, und daß es des 
Landes Wohlfahrt befördern werde, wie er 1767 prophezeiet habe‘. Gegen 
das Ende des Jahres 1779 reichte Büring dem Könige ein Project zur 
BVerbejlerung des Credit-Syſtems ein, und wurbe am 30. December desfelben 
Jahres angewiejen, es dem Großfanzler von Garmer vorzulegen. 

Büring hoffte durch das Princip der Solidarität der Hypothekenſchuldner 
den Grebit jo zu ftärlen, daß man jtatt der Hälfte zwei Drittheile des Werthes 
eines Grundftüdes in Pjandbriefen (Obligationen) erhielte, für welche dann 
Gapitalijten zu fuchen waren. Er wollte das Syſtem auch auf Häufer aus: 
dehnen, um dem Bürger und dem bürgerlichen Gewerbe nicht durch die 
größere Sicherheit und zuverläffigere Zinszahlung ver Pfandbriefe allen 
Eredit zu entziehen. Nebenbei, noch in einem Nahllang mercantiliftifcher 
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Ideen befangen, wünſchte er, daß die Ausfuhr der Pfandbriefe außer Landes 
verboten werde, „um die Zinſen nicht zu verlieren und nicht vom Auslande 
abhängig zu werden“. 

Nach Einführung der landſchaftlichen Hypotheken-Genoſſenſchaft in der 
Kur: und Neumarkt wurde 1780 eine in Pommern, 1787 eine in Weit: 
preußen, 1788 in Oftpreußen und 1821 in Pofen gegründet. Sehr bald 
fanden diefe Inftitute in den Nachbarländern Nahahmung, 1782 in Ham: 
burg, 1791 in dem Fürftentbum Lüneburg, 1803 in Ejthland und Lienland, 
1811 in Scleswig-Holitein, 1818 in Medlenburg, 1825 in Polen, in den 
Provinzen Kalenberg, Grubenhagen und Hildesheim, 1826 in den Land— 
haften Bremen und Verden, in Hannover und in Baiern, 1827 in Wür— 
temberg, 1832 im Churfürftentbum Heſſen, 1835 in MWeftfalen, 1841 in 
Galizien, 1842 in Hannover, 1844 im Königreih Sachen. 

Da die Klagen über Verfchlechterung des Bodencredites ſich von Zeit 
zu Zeit wiederholen, fo it e3 von Intereſſe, aus dem Munde eines Augen: 
zeugen, de3 Finanzminifters von Struenfee zu erfahren, aus welchem Elend 
die erjtgenannte Provinz durh Büring's fchöpferiihen Gedanken gerettet 
wurde: „Nach dem Frieden von 1763”, fagt Steuenfee in feinen Abhandlungen 
über wichtige Gegenftände der Staatswirthſchaft, „habe fih das Creditweſen 
der jchlefiihen Gutsbefiger in fehr vermorrenem Zuftande befunden. In den 
Gegenden, in welchen die Heere lange Zeit geftanden hatten, waren bie 
Güter verwüftet; Grund und Boden war zwar da, aber die Wirthichafts- 
gebäude vielfach abgebrannt, das Vieh fortgetrieben, oder vor Hunger um: 
gekommen, die Felder Jahre lang nicht beftellt; das Adergeräthe im erbärm- 
lihjten Zuftande, So ſank ver Werth ver Güter auf %s oder Ye ihres 
MWerthes, und Viele, die bis zu bdiefer Höhe Schulden auf ihren Gütern 
hatten, waren dem Concurfe verfallen. — Aber diefe Zuftände waren während 
des Krieges und in der erjten Zeit nachher verfchleiert, und brachen erſt 
einige Jahre nad) dem Frieden von 1763 hervor. Während des Strieges 
hatten die Gutsbeſitzer ſehr hohe Preife von ihren Producten erhalten, die 
Steuern hatten fie in fächfifchen Dritteln und auch die Zinfen ihrer Capitalien 
in ſchlechter Münze, die aber allgemein angenommen wurde, abgezahlt. In 
ver Täufchung, daß fie fih in einem-immer noch guten Zujtande befänven, 
hatten fie ihren Haushalt mit größerem Aufwande geführt, Gleich nach dem 
Kriege regulirte Friedrich II. 1764 fein Münzweſen, die Gläubiger verlangten 
Zins in gutem Gelde; die Steuern mußten ebenfo bezahlt werden; vie 
Einnahme von Getreide u, f. w. war viel geringer als früher, Bei ber 
ſchlechten Münze während des Krieges wollte Niemand fein Geld baar auf: 
heben; vie Gutöbefißer erhielten leicht Heinere Gapitalien; — nad dem 
Frieden wollten die Heineren Handwerker u, ſ. w. ihre Gewerbe heben und 
verlangten allgemein ihr Geld zurüd. Man hatte während des Krieges 
vielfach Gapitalien gegen bloß gerichtlihe Schuloverfhreibungen den Guts: 
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befigern geborgt, und dieſe hatten ihre Darlehen gern jo angenommen, und 
möglichit vermieden, fie bypothecarisch eintragen zu laſſen. Bei jeder neuen 
Geldaufnahme konnten fie dann nachweijen, wie wenig Hypotheken auf ihren 
Gütern jtänden. Jetzt verlangten die Gläubiger überall entweder Rüdzahlung 
oder hypothecariſche Eintragung, und aller Welt warb nun Har, wie jebr 
die Güter bei ihrem gejunfenen Werthe eigentlich weit über alles Maß ver: 
jchulvet jeien. Größere Gutsbefiger können ohne Credit nicht bejtehen. Wer 
ein Gut von 50,000 Thlr. befist, ijt in jehr übler Lage, wenn 40,000 Thlr. 

- Schulden darauf jtehen. Der Werth des Gutes ſinkt leicht bei ſchlechten 
Hernten, jchlechten Preiſen; Bieh-Sterbefälle oder Hagelichlag u. ſ. w. fünnen 
nicht überwunden werden. Niemand aber wollte den ſchleſiſchen Gutsbefigern 
borgen: eine Cessio bonorum ftand bei Vielen in Ausficht, trat häufig ein. 
Da ward die von Büring angeregte Idee mit Lebhaftigfeit aufgegriffen und 
meiter verfolgt. Alles kam darauf an, den größeren Gutäbefigern in Schle- 
jien wieder Grebit zu jchaffen; es gelang durd die Pfandbriefe.“ 

Mas nun die Einrihtung der lanpfhaftlihen Erepditinftitute 
betrifft, jo war bei den Hypothecar-Verbänden der meiften Provinzen der 
Beitritt facultativ und wurde nur obligatoriieh, jobald man ein Darlehen 
abſchloß. In Oftpreußen aber war der Beitritt zum PVerbande für jeden 
Grunvdeigenthümer obligatorifch; wogegen er natürlih aud das Recht auf 
ein Darlehen hatte, Die Genofjenichaft machte fih in allen Landichaften 
anheiſchig, theils einem jeden Gutsbeſitzer jo viel Capital zu verſchaffen, als 
der halbe Werth feines Grundeigenthbums beträgt, theils jedem Gläubiger, 
der eine von ihnen ausgefertigte Schuldverſchreibung in Händen hat, nicht 
nur die verfprochenen Zinfen balbjährlih baar und ohne Abzug zu bezahlen, 
fondern ihm auch das Capital auf fein Verlangen gegen halbjährige Kün- 
digung zurüdzugeben. Wer ein Darlehen will, reicht dem Vorſtande ver 
Genoſſenſchaft das Verzeichniß der bypothecarifh auf jeine Immobilien ein: 
getragenen Schulvcapitalien ein. Dann wird das Grundeigenthum geſchätzt. 
Um dieſe Schäßung jo unparteiiſch als möglih zu machen, hat man für 
jeden Bezirk gewiſſe Grundſätze als Anhaltspuncte aufgeitellt, weldhe der Be: 
ſchaffenheit der Localität entiprehen. Man bat dabei Schiff und Geſchirr 
und Vieh ausgeſchloſſen. Auf Gebäude wird weniger geborgt, al3 auf Boden. 
Nachdem nun der mäßige Durchſchnittswerth des Grundftüdes gefunden ijt, 
händigt der PVorftand dem Darlehenſuchenden bei den meiſten Gejellichaften 
die Hälfte, bei einigen drei Viertel jenen MWerthes in Pfandbriefen aus, 
welche von ihm im Namen der Genofjenihaft gezeichnet find, meiſt auf den 
Inhaber Tauten und für melde ein erimirtes bejchleunigtes Erecutionsver: 
fahren beſteht. Der Nominalmwerth folher Pfandbriefe wechſelt von 2000 
Thalern bis zu 20 Thalern (Fr, 7,500 — Fr. 75) herab. Manche tragen 
auf der Nüdjeite no die Warnung: „Außer Cours gejegt“, oder „unver: 
äußerlich“, um ſich gegen Entwendung zu fhüsen. Diefe Pfandbriefe leiven 
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weniger, als andere Werthpapiere von politiſchen Begebenheiten, und obgleich 
an der Börſe gehandelt, gewähren ſie doch der Agiotage keinen Spielraum. 
Die Art der Verſilberung wechſelt nach den verſchiedenen Provinzen. In 
einigen Landſchaften übergibt die Genoſſenſchaft dieſe Effecten dem Schuldner 
und läßt denſelben für die Unterbringung ſorgen; in anderen hat man den 
zweckmäßigeren und für den Borger mit weniger Zeitverluſt und Koſten ver— 
bundenen Weg eingeſchlagen, daß die Genoſſenſchaft die Pfandbriefe an die 
Capitaliſten verkauft und damit auch ſelbſt direct die Gläubigerin der Schuldner 
und Schuldnerin der Capitaliſten wird, und ihm die fälligen Zinſen auszahlt, 
fie ihrerſeiss vom Schuldner eincaſſirend. Faſt ſämmtliche neuere Hypo— 
thecar⸗Creditinſtitute haben den letzteren Weg eingeſchlagen. Bei einigen 
Anſtalten iſt ven Schuldnern die allmähliche Tilgung zur Bedingung gemacht. 
Die Rückzahlung erfolgt durch eine Annuität, in welcher Zinſen, Verwaltungs— 
koſten und Tilgungsrate begriffen ſind, welche letztere je nach der Länge der 
Amortiſationszeit verſchieden (Ye. — 2 pCt.) gegriffen iſt; für eine Tilgung 
in 40 Jahren 3. B. auf faſt 1 pEt.*. Auch werben größere Abjchlags: 
zablungen angenommen und wenn ein Biertel ver Schuld gededt iſt, jo kann 
theilweife Streihung der Hypothek verlangt werden. Die Pjandbriefe 
fönnen von den Gläubigern nicht gefündigt werben, dennoch ſtehen 
fie in normalen Zeiten von 2—7 pEt. über Bari, wie aus nachfolgender 
Tabelle hervorgeht. 


*, Man fehe die Tilgungstabellen im Anhang. 
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Anfangs hatte man die Beſtimmung der Unkündbarkeit von Seiten ver 
Gläubiger noch nicht mit aufgenommen; es geſchah, al3 man allmählich die 
Gefahren erkannte, welche aus einer plöglihen Anhäufung folder Kündi— 
gungen entjtehen könnten. Brauchen Gläubiger Geld, jo find fie auf den 
Verkauf an der Börfe angewiefen und dieſer leiftet ihnen befjere Dienſte. 
Sie erlangen in ver Regel höheren Preis und promptere Zahlung. 

Bon Seiten der Creditgenoſſenſchaft werden die Pfandbriefe im Allge: 
meinen auf dem Wege der Berloojung in demjelben Mape zurüdgezahlt, 
wie die Tilgungsbeträge von den Schulonern eingehen. 

ALS Garantie für die Pfandbriefe dienen die verpfändeten Immobilien, 
die gegenfeitige Haftbarkeit aller Genoffen und in manden Ländern au 
nod die Garantie des Staates oder der Provincialjtände. Bon diefen Bürg- 
ſchaften wird aber nie Gebrauch gemacht, weil die getroffenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, fo wie das Chrgefühl, einer ſolchen Corporation anzugehören, ſchon 
genügend wirkt, Doch dienen fie dazu, die Verläuflichkeit und den Umſatz 
der Pfandbriefe zu erleichtern, 

Der Inhaber eines Pfandbriefes braucht ſich wegen der Zinfen nicht an 
ven Schuloner zu wenden, fondern die Genofjenfchaft forgt für deren Aus: 
zahlung. So lange ein Schuloner feine Zinſen pünktlich zahlt, hat die 
Genoſſenſchaft nicht das Net der Kündigung. Sobald er aber fäumig 
wird, fo hat der Eredit:Verband das Net, folgende Maßregeln zu ergreifen: 

Die Genofjenihaft kann, jobald der Termin verfallen und wiederholte 
Mahnung unbeadhtet geblieben ift, die verpfändeten Grundftüde, bzw. Güter 
fequeftriven Taffen und fo lange unter eigener Verwaltung behalten, bis Capital, 
Binfen und Kojten gevedt find, wenn nicht die Statuten anders verfügen, 
3. B. den Verkauf der Hypothek anordnen oder dem Eigenthümer erlauben, 
ſich durch Verpachtung zu helfen. Die Genoſſenſchaft ijt ferner berechtigt, 
im Namen des Schuloner3 ein Anlehen auf das verpfändete Grundftüd zu 
- erheben, bis die Erpropriation erfolgt und der Preis bezahlt ift. Jedoch 
bat die Verwaltung der Ereditverbände die Befugniß, in Zeiten unvorher: 
geſehener Bedrängniß, wo die Schuloner mit ihren Zinfen und Abjchlags: 
zahlungen im Rückſtand bleiben, Moratorien zu ertheilen, jelbjt neue Bor: 
ſchüſſe zu machen, um die Verfchlehterung des Pfanvobjectes zu verhüten, 
Um gegen Wechielfälle gewappnet zu fein, hat jeder Hypothecar-Verband 
einen Rejervefonds angelegt, der aus verfchiedenen Quellen gejpeifet mird, 
zunächſt aus der Commiffionsgebühr bei Abſchluß des Hypothecar:Darlehens. 
Diefer Reſervefonds wird in jederzeit vwerfilberbaren Effecten angelegt. Alle 
diefe Anftalten genießen erimirten Rechtsſtand, rafchere Execution, Befreiung 
von Stempel: und Umfchreibe-Gebühren; auch haben fie das Privilegium, 
Gapitalien aus todter Hand, von Gemeinden, Corporationen, Sparcafjen, jo 
wie Mündelgelver aufzunehmen. Viele find überdies vom Staate dotirt. So 
gab Frieprich der Große der Schlefischen Landichaft 300,000 Thlr. zu 2 pCt., 
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welches Capital ihr 5 pGt. eintrug. — Auch die Hypothecar-Verbände in 
Galizien, Sachen und Poſen find vom Staate dotirt, In Rußland hatte 
ſ. 3. Kaiſer Alexander I. ver eſthniſchen Bank 500,000 S.-Rubel zu 3 pCt. 
vorgeſchoſſen und erlaubt, für 2,700,000 R. Bapiergeld auszugeben, mit der 
Obliegenheit, e8 nad) 16jährigem Beitande mit 5 pCt, jährlich zu amortifiren. 

Die Verwaltung der Hypotheken-Genoſſenſchaften wird von den Mit- 
gliedern eingejekt, jedoch ijt ihnen ein Regierungs-Commiſſar beigejellt. Die 
Verwaltungstojten kommen nicht höher als Y« pCt. zu jtehen. Um diejen 
Betrag find die Zinfen der Pfandbriefe niedriger, als die Zinfen, welche vie 
Schuloner zu zahlen haben. 

In der Oftpreußifhen Landſchaft werden Pfanpbriefe bis auf *s des 
Gutswerthes erteilt. 

Landſchaftliche Pfandbriefe werden nur auf Rittergüter verfchrieben, die 
Beſitzer mögen adeligen oder bürgerlihen Standes fein, 

Den bei allen ziemlich übereinftimmenden NReglementen entheben wir, 
nah Dieterich, noch Folgendes: 

Der Vorzug, den die Pfandbriefe vor den bisdahinigen Hypotheken: 
Sinjtrumenten haben, bejteht hauptfählih darin, daß eines Theil die bei ber 
Zandichaft verpfändeten Güter, in jo fern nicht deren Werth aus dem Er: 
werbspreis mit Sicherheit zu entnehmen ift, auf das genauefte und richtigfte 
tarirt werden; anderntheils, dab das auf felbige zu bewirkende Anleben mit 
dem ausgemittelten richtigen Werthe in das möglichſt genaue Verhältniß 
geſetzt und bei Bewilligung des Anlehens mit der äußerjten Vorficht zu 
Werke gegangen wird, und daß drittens die gefammte verbundene Nitter: 
ihaft die Garantie dafür dergejtalt übernimmt und leijtet, daß dem Inhaber 
eines Pfandbriefes außer dem in dem Pfanpbriefe fpeciel verfchriebenen Gute 
auch die Beitgungen der gefammten zur Landſchaft verbundenen Stände in 
der Art verpfändet find, daß aller, auch durch die außerordentlichiten Un: 
glüdsfälle an dem fpeciel verpfändeten Grundftüde ſich ereignende Ausfall, 
dem Gläubiger von der Landjchaft vertreten und ihm deßhalb ohne alle 
procefjualijche Weitläufigleit und Koſten an Capital und Zinfen baare 
Zahlung geleijtet werden muß, 

Die Pfandbriefe werden halbjährlich verzinſt und zwar entrichten die 
Schuldner diefelben an die Landſchaftscaſſe, welche die Coupons der Pfand: 
brief-Inhaber auf Vorzeigen einlöft, Die landſchaftlichen Pfandbriefe jind 
jämmtlich von einerlei Qualität und völlig gleichen Vorrechten, werden aud) 
nicht auf den Namen diejes und jenes Gläubigers, jondern nur auf gewiſſe 
Güter ausgeftellt. Sie können daher im Publicum ungehindert circuliren, 
und aus einer Hand in die andere übergehen, ohne daß es dazu einer be: 
jonderen Gejjion, Giro's oder anderer Meitläufigfeit bedarf. Die Ablöfung 
der Pfandbriefe geichieht durch Aufkündigung, in der Negel mittel3 Aus: 
looſung von Seiten des Verbandes, welcher die betreffenden Obligationen 
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am 1, Januar und 1. Juli aus den eingehenden Tilgungsraten und Zins: 
überſchüſſen rüdtauft. — Auf Domainen und ſtädtiſche Kämmereigüter werben 
feine Pfandbriefe gegeben. ö 

Nah einer Berehnung vom Jahre 1807 war die Gefammtfläche ber 
zu den einzelnen Creditſyſtemen gehörigen landſchaftlichen Departements 
folgende: 


Oftpreußen... ....... 403,54 geogr. D-Meilen 15,97 pCt. 
MWeitpreußen ......... 352,16 „ ‚ 13,4 „ 
Kur: und Neumark.... 640,0 „ ’ 2,4 „ 
PBommern............ 465,0 „ r 1840 „ 
Schleſien ............ 66 5 — 26,85 „ 


2,527,04 geogr. D:Meilen 100 pCt. 


Und 1835, in welchem Jahre die meiſten Bfandbriefe in Umlauf waren, 
betrug deren Summe: 


bei der Oſtpreußiſchen Landſchaft 11,249,475 Thlr. 12,74 pCt, 


» »  Weitpreußifchen 5 10.216,83 „ Io „ 
„vr Huru,Neumärt, „ 11,461,300 12,0 „ 
„  » Bommer’ichen m 14,841,075 „ 16. „ 
»  .  Schlefiihen " 40,526,3565 „ Am „ 





88,295,098 Thlr. 100 pEt. 


„Die landichaftlichen Creditſyſteme,“ jagt Dieterici 1849, „haben unläug: 
bar viele Vortheile gewährt. Allerdings haben fie in ver Zeit von 1806 
bis 1813 den Gläubigern doch die Zinjen nicht gefichert; die Prandbriefe 
fielen im Courſe, Moratorien waren nöthig, aber nad hergeitelltem Frieden 
famen fie bald wieder auf Part. Offenbar haben fie nad) dem fiebenjährigen 
Kriege in Schlefien die Güter in den Familien erhalten. Wie kommt es, 
dab im anderen großen Staaten das Ymftitut nicht bejteht? Frankreich hat 
jehr getheiltes Grundeigenthbum. Grebit:nftitute, wie die preußijchen, find 
erdacht für Erhaltung der großen Güter; die Einführung einer ſolchen 
Einrichtung für ganz Kleine Güter ijt zwar auch möglid und kann in manden 
Ländern jehr wünſchenswerth jein; in Frankreich ſcheint aber ein ſolches 
Bedürfniß bis jest nicht hervorgetreten zu fein (2). In England ift viel zu 
großer Beſiß. — Wie jehr vortbeilbaft für den preußifchen Staat und feine 
befonderen Verbältnifje die Crebit-njtitute geweſen find, fo haben fie doch 
ihre Bedenten, ihre Schattenjeiten. Wie das Pfandbrief-Inſtitut den größeren 
Gutsbefisern erleichtert, Geld zu borgen, jo kann fie das leicht verloden zu 
der Landwirtbihaft ganz fremden Projecten, zu Wirtbichaft3:Berbefjerungen, 
die den gehofiten Gewinn nicht erzielen, ja felbjt zu nicht wünjchenswerthen 
Güterjpeculationen. [Diejes Bedenken jpricht im Gegentbeil zu Gunſten ber 


Hypothefen-Verbände in Preußen. 385 


Pfandbrief-Inftitute, welche für die Unklugheit der borgenden Rittergutäbefißer 
nicht einzuftehen haben; da3 Feuer brennt, der Mein beraufcht, dennoch find 
fie große MWohlthaten der Menichheit.] Es gab in den alten Provinzen 
Schlefien, Brandenburg, Bommern, Preußen für 88 Millionen Thaler Pfand: 
briefe. Iſt dies die Hälfte des Merthes, jo war lesterer 176 Millionen 
Thaler, und nimmt man nur 10—15 Thaler als Werth des Morgens, fo 
betrug die verpfändete Fläche etwa 1000 geographifhe [I:Meilen. Und dies 
ift jehr niedrig gerechnet. Die Provinzen Schlefien, Bommern, Brandenburg, 
Preußen umfaflen etwas über 3000 TI-Meilen. Es ift fein Glüd, wenn 
der dritte Theil des Areals eines Landes zum halben oder zu zwei Dritthei- 
len feines Werthes verſchuldet ift. Für den Flor der Landwirthichaft der gan- 
zen Nation find möglichit viele ganz unverfchulvete Grundbeſitzer zu wünjchen. 
Struenjee äußerte die Meinung, dab nah 80 Jahren die ganze Pfandbrief— 
ſchuld Schleſiens getilgt fein würde, Er ging davon aus, daß dieje Anjtalt 
aus ihren Fonds Einkünfte jammeln würde, daß die Nittergutsbejiger, da fie 
die Pfandbrief-Capitalien in Kleinen Theilen ablöjen könnten, dies benugen 
und nad und nad ihre Schuld von den Gütern abtragen würden. Dies ift in 
feiner Weiſe erfolgt; vielmehr ſehr allgemeine Negel, daß die Gutsbeſitzer fo viel 
Pfandbriefe aufnehmen, al3 gejeglich zuläſſig ift, und etwaige Erjparnifje 
lieber zu anderen Unternehmungen verwenden. Sollen die Gefahren, die 
hiedurch von einem Creditſyſtem wohl zu bejorgen find, und die in ber 
unglüdlichen Zeit von 1807—1814 im preußiſchen Staat wirklich eintraten, 
vermieden werden, jo ijt nöthig, mit dem Credit-Inſtitut einen Tilgungs— 
fond3 zu verbinden, welcher (energifcher) dazu benußt wird, die in den Pfand: 
briefen umlaufende Schuld nad und nad (gänzlich) abzutragen. Dies tjt 
bei vem Credit-Inſtitut in Poſen eingerichtet,“ Dort werden die Pfandbriefe 
nur bi3 zum Betrage der eriten Hälfte des Werthes, der von der Landichaft 
ausgemittelt und mit 5 pCt. de3 Ertrags zu Capital gerechnet worden, auf . 
das Gut ausgefertigt, Die Pfandbriefe werden den Inhabern mit 4 pCt. 
in balbjährlihen Friſten verzinft. Die Güter müffen einen Tarwerth von 
wenigſtens 5000 Thalern haben. Alle Güter, die vem Credit-Syſteme beitreten, 
müſſen während der ganzen Tilgungsgeit in der Brand-Aſſecuranz verfichert 
werben, auch den etwa errichteten Hagelſchlag-Verſicherungs-Geſellſchaften 
beitreten. Die Poſen'ſchen Pfandbriefe find von Seiten des Gläubigers 
auftündbar mit halbjährliher Friſt; fie find außerdem einer fortlaufenden 
planmäßigen Tilgung unterworfen, welche auf 41 Jahre berechnet ift, wenn 
die Pfandbriefe nicht über ihrem Nennwerth jtehen. Zu dieſem Ende wird 
von den Schulonern außer den 4 pCt, Zinfen noch 1 pEt. für Tilgung und 
1/4 pCt. für Verwaltungskoſten bezahlt: Nur eine gänzliche Ablöfung der 
auf ein Gut genommenen Pfandbriefe entbindet von der übernommenen 
General-Bürgichaft. 
Im Sahre 1849 betrug das Pfanvbrief-Capital von Poſen 
Wirth, IIL, 25 
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zu 4 pCt. zu 81% pCt. 
in Pfandbriefen ...:.......... 13,759,200 Thaler, 10,592,800 Thaler, 
davon find amortiſirt ....... 4428,10 1,078200 °„ 
4 bleiben..... 9,331,100 Thaler, 9,614,600 Thaler, 
ferner Durch Kündigung von = ’ 
Seiten der Schuloner ..... 994,10 „ | 10400 





bleibt ein Pfandbrief⸗ Capital von 8,387,000 Thaler, 9,504,200 Thaler, 
17,891,200 Thaler. 
Die —— der bei ſämmtlichen fünf alten landſchaflichen 


Eredit⸗Syſtemen in dem Zeitraum von 1805—1840 — ans 
brieje ergibt folgendes Refultat: 


Bei dem land waren an Pfandbriefen ausgefertigt in den Jahren | 
ſchaftlichen Gredit. Be 











1835, | 1845. 










































| Snititute für | 1805. 1815. 1825, 1848, | 
Thlr Thir.Thit. Thlt.Wir. Tple. 

| mn | —— a ER — ⸗⸗ 
Schleſien . us... 24 162,238 | 30,662,673 137; 974,640 | 40,526,865 | 86,985 ,440 | 35,675,865 

| Kur- und Neumark. 3,689,050 | 4,221,800 | 8,162,650 | 11,461,300 | 12,740,200 | 12,805,500 

|, Pommern „.uu..,.+. | 6,830,200 | 1,118,550 | 12,872,225 | 14,841,075 | 14,951,725 | 15,040,925 

| Weftpreußen ....-... ' 9,897,600 | 10,040,875 | 10,839,425 | 10,216,883 | 10,351, 618 | 10,727,878 
Oſfipreußen ......... N 231,950 ' 9,974,000 | 11,086,525 | 11,249.475 | 10,959, 175 | 11,041,560*) 
| Sunime.... | 53 811,038) 62,677,898 80,884 465 | \ 88,295,098 | 85,988,518 85,291,708 

=» Für 1847, 


| Bei dem Tandfchaftlichen Grebit. 





Inftitute für 

666 26,00 | 57, 67,13 53,01 47, 
Kur. und Neumark .............. | 14,44 121,0 210 245,35 247 2 
2 EEE 13.5 117, 118,., 120,3: 
Weſtpreußen ................. 1. ga 4,» 8, 
Oftpreußen ö—à——- 21 
Bei allen fünf Inſtituten zuſammen 

genommen ..... PP EITTETTT 16,48 50,51 64,08 59 0 58,0 


Die Aetien⸗Hypothekenbanken. 387 


b) Die Aetien-Hypothekenbanken find die zweite Form der Boden: 
Greditanitalten. BDiefelben find zuerft in Deutichland und in der Schweiz 
aufgetaucht, Bei diefen Inſtituten beiteht die ſolidariſche Heaftbarleit ver 
Hypothecarſchuldner nicht. An ihre Stelle tritt das NWetiencapital. Den 
größten Theil ihres Betriebscapitals ziehen fie aber auch aus Piandbriefen. 

Diefe Banken geben Darlehen in der Regel nur gegen Unterpfand von 
Immobilien von doppeltem Werthe, höchitens bis zu drei Fünftel des Werthes 
und nur als erjte Hypothek. Diejer Werth wird von Bevollmächtigten der 
Bank felbft-ermittelt; die Heften ‚ver Schägung aber find vom Schuloner 
zu tragen. Dabei wird oft zur Bevingung geitellt, dab die durch Feuer zer: 
ftörbaren Immobilien zum entfprechenden Werthe verfichert fein müſſen. 

Die Auszahlung des Darlehens gejchieht bei den einen in Baar (Bayer, 
Hypothelen⸗ und Mechtelbant); andere haben ſich die Wahl der Zahlung in 
Baar oder in Pfandbriefen vorbehalten (Deutfche Hypothekenbank in Meiningen), 
wobei fie jedoch den Verkauf der Pfanpbriefe gegen eine Provifion zu bejor: 
gen erbötig find, Speculationsgefhäfte find ausgeſchloſſen; indeſſen dürfen 
disponible Gelder zinsbringend angelegt werden durch Wechſel-Discontirung 
und Beleibung fiberer Werthpapiere, namentlich Hypotheken-Urkunden. Auch 
ift der Erwerb von Grundjtüden geftattet, jo weit dies vom Geſchäfte jelbit 
ungertrennilich tft, wenn 3. B. auf Unterpfänder, welche gerichtlich veräußert 
werben, das Gebot nicht die Höhe des hypothecariſchen Darlehens erreicht. 

Bei den meiften deutſchen Hypotbefenbanten, wie auch beim Gredit 
Foncier in Frankreich, find die bypothecarifhen Darlehen, mit Ausnahme 
von ganz Heinen Beträgen von unter 100 Thle., unfündbar. Dagegen 
müffen fie durch Amortifation zurüdgezahlt werden, Als Minimum der 
Amortifationg:Quote ift meift 'Ys pCt. über die Zinfen und Verwaltungs: 
koſten feſtgeſetzt. 

Die Ratenzahlungen ſind halbjährlich. Auch iſt der Schuldner faſt 
überall befugt, mehr als die ſtipulirten Raten zu zahlen. 

Die Unkündbarkeit der Hppotheten:Darlehen erleidet folgende Ausnahmen: 

1) Wenn die jtipulirten Ratenzahlungen nicht gemacht werden. In ber 
Regel werden vor der Kündigung mehrfahe Zahlungsfriften anbe- 
raumt und erjt bei Ablauf dieſer legteren eventuel zu ftrengeren Maß— 
regeln geichritten, — wobei jämmtliche Hypothetenbanter das Privi— 
legium raſcherer und einfacherer Grecution genießen. 

2) Wenn das Pfand unter Sequefter oder Subhaftatton gebracht wird; 
oder ein folhes Verfahren eingeleitet ift. 

3) Wenn der Schuldner in Conecurs verfällt oder auch nur außergericht- 
lih die Zahlungen einjtellt. 

4) Wenn durch em Ereigniß oder Verſchulden des Eigenthümers ver 
‚Werth ver verpfändeten Jmmobilien fo fällt, daß das Darlehen ge 
faͤhrdet ericheint, 

5): Wenn das Unterpfand ungetheilt andere Eigenthümer erhält, welche 

25 * 
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nicht fofort den genügenden Nachweis liefern, daß fie in alle Rechte 
und Verbindlichkeiten ihrer Vorgänger eingetreten find. 

6) Wenn ein Unterpfand theilweife veräußert und wegen Negulirung 

der hypothecariſchen Forderungen fein Ablommen getroffen wird. 

Solche Kündigungen find meiltens an eine Frift von drei Monaten 
gebunden. 

Manche Hypothekenbanken (5. B. die Hypothekencaſſe in Winterthur in 
der Schweiz) geben gar feine unkündbaren Hypothetendarlehen aus, ſondern 
behalten ſich vor, diejelben zu kündigen, wenn andererjeits die Kündigung von 
Pfandbriefen (Obligationen) es nothwendig mad. 

Andere Banken gemähren neben den unkündbaren Hypothekendarlehen 
aud fündbare auf eine bejtimmte Zeit oder mit Kündigungsirift. 

Die Bfandbriefe werden im Nominalbetrag von 1000 Thlr, bis 100 
Thlr., nicht unter 100 FL, beim Credit Foncier in Franfreih in Abſchnitten 
bis zu 100 Fr. herab ausgegeben. Dieje Pjandbriefe lauten auf den In— 
baber und auf Namen. Es werben fündbare und unfündbare ausgegeben; 
erjtere mit verjchievdenem Zinsfuß, je nach der Länge der Berfalläzeit, auf 
welche fie laufen, over der Kündigungsfrift. Kündbare Obligationen kommen 
öfter bei den fehmweizerifchen, unfündbare bei den übrigen Hypothefenbanten 
vor. Sie werden in der Regel nur in. vem BVerhältnifje ausgegeben, in 
welchem vorher hypothecarifhe Darlehen bewilligt worden. Manche Banken 
haben indejjen die Beitimmung, dab die Obligationen überhaupt nicht den 
zehnten Theil des Stammcapitald überjteigen dürfen. Meijt ift fejtgejekt, 
dab wenigſtens 4 pGt. des Betrages jährlich amortifirt werden foll, worauf 
bei untündbaren Obligationen der Rückkauf je nach den vorhandenen Mitteln 
entweder in freier Hand an der Börfe oder durch das Loos erfolgt. 

Die Sicherheit, welche diefe Banken bieten, find einestheil3 das Stamm: 
capital, anderentheils die hypotbecarifchen Forderungen, weldye bei den deutjchen 
(Meininger) Hupothetenbanfen 3. B. im gleichen Betrag der ausgegebenen 
Pfandbriefe in dem Archive der Bank unter Aufficht der Regierung deponirt 
werden müſſen. 

Die Commiſſionsgebühr bei Abſchluß eines Darlehens iſt bei manchen 
Banten ziemlih hoc, im Marimum von 2 pCt. feſtgeſetzt. 

Das Minimum des Betrages von Hypothecar-Darlehen ift bei der Baye: 
riſchen Wechjel: und Hypothekenbank 300 Fl., beim Credit Foncier 300 Fr. 

Der Zins der Pjandbriefe beträgt durchſchnittlich 4 pCt. (von 32. —4'/s 
p&t.); der Zins der Darlehen 44. pCt. 

Beim Credit Foncier ift ein Zinsjag-Marimum von 5 pEt., natürlich 
ausſchließlich der Amortifationsrate, feſtgeſetzt. 

Von der hypothecariſchen Beleihung ſind in der Regel ſolche Immobilien 
ausgeſchloſſen, welche wegen der Gefährlichkeit ihrer Verwendung von Feuer— 
Verſicherungs⸗Anſtalten nicht angenommen werden, oder deren Ertrag alea— 
toriſch ift, aljo 3. B. Pulvermühlen und viele andere Fabriten, Bergmerte, 
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Steinbrüche, Theater. Der Credit Foncier beleiht auch Fabriken und Hütten, 
aber nur im Verhaͤltniß ihres abſoluten Werthes, ohne Rückſicht auf ihre 
induſtrielle Verwendung (es iſt dabei nicht geſagt, ob das Gebäude verſichert 
ſein muß), während er auf Neben und Baumſtücke nur Y/s des Werthes 
leiht. Dieſe Beftimmung, fo wie die Fetitellung eines hohen Marimums ver 
Darlehen von einer Million bat zur Folge gehabt, daß diefe Anftalt ven 
größten Theil ihrer Darlehen in der Stabt Paris zur Begünftigung des 
ftrategifchen Umbaues*) bewilligt hat und daß das Land zu kurz gefommen ift. 

Der Zinsfuß einfchließlich der Verwaltungstoften ſchwankt zwiſchen 4'/s 
und 5 pCt.; bei der Bayeriſchen Bank it er auf 4Ye pCt. angefegt. Dazu 
kommt pCt. al3 Minimum der Amortifationgrate. Bei diefer Anftalt wird 
ein Pfandbrief-Capital durch Annuitäten, welche alle drei Pojten in ſich be— 
greifen, in folgenden Zeiträumen getilgt: 

a) ein Öprocentiges Prandbrief:Capital.in 52 Jahren, 


b) „ dia „ B „38h 5 
c) „6 R P „sl „ 
d) „ 6% „ R „26 „ 
e) „ 7 A ü „23 „ 
fl) „ Th „ j 21 ü 
8) . 8 2 e 1 5 
h) „ 8% „ z vg 
„9 „ „ „16 „ 
kl) „ 9% , 2 „4 „ 
) „10 „13a „ 


Höher procentige Anfehen werben nad derſelben Proportion berechnet; 
auch werden meift unregelmäßige höhere Abzahlungen angenommen. 


*) Es ift allgemein bekannt, daß ber Loftfpielige Umbau von Paris zu dem Ende 
erfolgt, um der Ürtillerie größeren Spielraum zur Verhinderung des Barricadenbaues 
zu geben. Weniger befannt ift aber, daß unter den wichtigften Boulevarbs unterirbifche 
Militärftraßen mit der gleichen Benennung und Numerirung wie die oberen ſich hin« 
ziehen, fo daß an jedem ftrategifch wichtigen Puncte Truppen in den Rüden von 
Auffländifchen geworfen werden können. 
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Nah einem der franzöfifhen Regierung 1851 erftatteten Bericht mar 
1850. ungefähr Folgendes der 








| Länder. rem. Zah. —I 
| ; — Be een 
































: a a a 
Preußen. | | granfen. 
Provinz Sthlefien (Provincialverband) ................ | 3,005,809 | 1839 | 198,9292,218 
r n» AMömigliche Bank) ..=...--muser0e | — ı 1838, 3,397,500 
. Brandenburg (Brovincialwerband) ... . .. ...... | 2,066,998 | 1837 | 44 ,557,338 
„. Vommen | 1165073 ' 1837 | 55,602,844 
Weſtpreuhen el a er | 1,019,105 1837 | 38,836,530 
„ Dftpreußen —— | 1,480,318 | 1897 | 42,164,250 
Poſen VE — 1,364,399 | 1844 | 50,802,500 
Andere Staaten. | | 
Hannover (kämmtliche Werbämde) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,158847 | 1844 
* Luͤneburg ........ (1844) ca. 5,625,000 Fr. | 
" Calenberg ....... "m 5,625,000 „ | | 
r Bremen u. ®erden „ „  8,750,000 „ | | | | 
s Hppoihefenbanl... „» „ 15,000,000 „| | 
— — 34,000,000 
Medtenburg ſämmtliche Verbände) .... . . . . . . . . . . . . .. | 624,477 | 1846 15,043,680 
| Sachen ren | 1,886,433 1846 3,750,188 | 
| Bayern (Hypothekenbank) . .. ........................ | 4,504,874 1849 30,000,000 
Wuürtemberg (ſämmtliche Anftalten) . . . . . . . . . . . . . . . . . . | 1,725,167 1846 | 11,930,930 | 
‚| Kurbeifen 754,590 1841 | 37,988,254 | 
Baden j Re 1,335,200 | 1840 | 1,342,910 || 
Naſſau (Landesbank) . ... .. .......... een 424,817 1840 6,120,000 | 
Galizien, Defterreich (Landesbank) ........... 4,102,388 1843 11,414,016 || 
— —— En | 
Total.... | 27,827,990 | 540,423,158 | 
| 





| | 


Bei den einen wie bei den anderen diefer Anftalten ſcheint uns vie 
Hauptbedingung einer für die Schuloner ſowohl als für die Anftalten befrie: 
digenden Wirkjamkeit die zu fein, dab die Pfandbriefe gleih den Darlehen 
unfündbar ausgegeben werden und dab deren Cinlöfung dem Grmefien der 
Bank anheimgeftellt ift. 

Der franzöfiihe Credit Foncier gibt auch Obligationen aus, welche, nad 
Art der Lotterielooje, bei Ausloofung mit Prämien zurüdbezahlt werden. 
Man jcheint dies für nöthig erachtet zu haben, um Capitaliften anzuziehen, 
welchen Anfangs die Sache zu neu war. 

Mägen wir die Vorzüge und Nachtheile der beiden Inſtitute gegen 
einander ab, jo ift zwar nicht zu läugnen, daß die Tandichaftlichen Credit— 
Anjtalten auf einem fegensreihen Brincip beruhen und großen Nuhen geitiftet 
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baben, — allein gut eingerichtete Hypothelenbanken mit eingeſchoſſenem 
Gejellihafts:Capital haben doch gewiſſe Vorzüge, und zwar fowohl vom 
Standpunce der Sicherheit, wie der Bequemlichkeit. Man follte freilich 
glauben, das folidariihe Einjtehen jämmtlicher Genoffen mit ihrem ganzen 
Vermögen für die Hypotbecar:Darlehen müſſe eine höhere Sicherheit bieten; 
allein wenn man bedenit, daß die Genofjen fait ſämmtlich ihrerſeits Hypo: 
thecar-Schuloner find, jo bieten fie im Ganzen nicht mehr Sicherheit, als bie 
Schuldner einer Hypothelenbank. Letztere hat demnach an Sicherheit gerade 
den Betrag des Stamm:Capital3 vor der Genofjienihaft voraus. Größere 
Bequemlichkeit bietet die Hypothekenbank, weil fie in der Regel die Hypothefen- 
Darlehen baar auszahlt, während der Schuldner bei der Genoſſenſchaft 
entweder nur die Pfandbriefe erhält und diefelben mittels Zeit: und Gelb: 
verluftes zu verfilbern juchen muß, oder, wenn die Gejellfchaft deren Unter: 
bringung beforgt, doch warten muß, bis dies erfolgt ift. Eine Hppothelenbant 
mit ftartem Stamm:Gapital wird dagegen ein jolcher Mittelpunct der Capital: 
bewegung, daß fie häufig jogar gemöthigt ift, Geld vorübergehend in Effecten 
und Mechfeln anzulegen, daß fie aljo nie in Verlegenheit ift, ein Darlehen 
baar auszuzahlen. Dadurch jpart fie dem Schuldner Zeit und Geld und com: 
penfirt dadurch den vielleicht ein wenig höheren Betrag an Berwaltungstoften, 
welche fih übrigens im Verhältniß mit der Ausdehnung der Bank verringern. 
Gine Hypothekenbank, welche ven Stand des Capitalmarktes aufmertſam 
beobachtet, :hat e3 weit mehr in der Hand, den auftauchenden Bedürfniſſen 
fih anzufchmiegen, als eine Genoſſenſchaft. Namentlich wenn ihr eine Effecten- 
Börfe zu. Gebote jteht, fo Tann fie mit Unterbringung neuer Pfanpbriefe 
und Sinlöfung-der alten je die günſtigſte Zeit abwarten. Man könnte z. B. 
die Einlöfung der Pfandbriefe, aus dem durch die Annuitäten eingehenden 
Fonds ins freie Ermejien ftellen, ohne zur Ausloofung zu ſchreiten. 

Dem Credit Foncier ift aus diefem Grunde nachträglich die Berechtigung 
ertheilt worden, Pfandbriefe, melde in Folge anticipirter Nüdzahlungen an 
die Bank zurüdtommen, im Umlauf zu laflen, wenn die Gejellichaft durch 
neue Darlehen Verpflichtungen bis zum Betrag jener Pfandbriefe eingeht. 

Hypothelenbanten, welcher Gattung fie jeien, follten ihre Pfandbriefe 
nicht, wie es bei einigen ſchweizeriſchen geſchieht, auf kurze Frift (die in Frei- 
burg in der Schweiz hat ſolche, melde auf ſechs Monate kündbar geftellt 
find) ausfertigen, ſondern auf fejte Termine von wenigjtens 10—12 Jahren. 
In einem Lande, wo eine Effecten-Börſe beiteht und der Geldmarkt georonet 
it, werden bie Bfandbriefe am beiten unkündbar geftellt und von der Bank 
je nad dem ‚Stande des Angebotes, ihrer Cajje und des Courſes aus freier 
Hand zurückgekauft. Sie hat dadurch das Diittel in der Hand, den Crebit 
ihrer Obligationen in geeigneter Zeit zu heben und dem Grundeigenthum 
die nöthigen Capitalien zuzuführen. 

Außerdem kann die Hypothefenbant müßige Gelver am beften in kurzen 
guten Wechſeln anlegen, weil das Capital bei dieſer Anlage ſtets raſch flüffig 
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und am wenigſten Gefahren ausgeſetzt iſt. Hingegen ſollte eine Genoſſenſchaft 
z. B. niemals Zettel ausgeben, eben weil die Anlage ihres Capitals in Wech— 
jeln nur für ausnahmsweife Geldfülle Statt findet und dasjelbe in ver Regel 
feitgelegt ift, fo daß die Einlöfung der Noten Schwierigkeiten finden und 
daburc dem Credit der Bank gefehadet werden könnte, — welcher jtet3 unan: 
getaftet fein muß, weil der größere Theil des Betriebsfonds in Obligationen 
beitehen, alſo durch das Vertrauen des Bublicums herbeigejchafft werben muß. 

Die Vortheile, welche die Hypothefenbanf Borgern und Darleihern gewährt, 
jind folgende: 

Die Borger find ficher, jederzeit ohne Mühe, Zeitverluft und Gelvaus: 
lagen oder Commifjionsgebühr Capital auf Hypothek zu erhalten, das ihnen 
nicht gekündigt werden kann, außer wenn fie die Zinfen nicht mehr zahlen 
und das Pfand weſentlich verjchlechtert wird. Sie zahlen dafür nur mäßigen 
Zins und einfchließlih der Amortifationsrate oft nicht mehr, als der von 
Privaten Borgende ohne Tilgung. Dieje Amortifation aber fest fie in 
Stand, ihr Eigenthum binnen einer Reihe von Jahren ſchuldenfrei zu 
macen, ohne jich ein fühlbares Opfer aufzuerlegen. 

Die Darleiher haben den Vortheil größerer Sicherheit, weil nicht bloß 
das Unterpfand haftet, jondern die Bank auch mit ihrem ganzen Stamm: 
Capital, den Vortbeil größerer Pünctlichkeit und Bequemlichkeit der Zins: 
erhebung und die Möglichkeit, ihren Schuldbrief in Gejtalt von börfenfähigen, 
courjirenden Pfanpbriefen jederzeit in baares Geld ummandeln zu können. 

Hypothelen⸗Verſicherungs⸗Geſellſchafteu. Dieje Anjtalten haben den Zweck, 
Privat:HYypothecar-Gläubigern ſowohl Capital als rechtzeitige Zinszahlung 
gegen eine geringe Jahresprämie zu garantiren. Wo das Hppothefenmweien 
nicht ſehr geordnet und die Schäßung des -MWerthes der Grundſtücke unficher 
und mit Schwierigfeiten verbunden ift, da follte eine folche Anjtalt dem 
Gläubiger milllommen fein, melde ihm regelmäßigen Zins auch für 
ihlimme Zeiten fihert, und ihn davor bewahrt, daß ihm in ſolchen Zeiten 
bei einer Bergantung das Pfandobject um den Betrag des Hypotheken— 
Gapitald in der Hand bleibt. Eine Gejellihaft mit bedeutenden Mitteln iſt 
weniger in Berlegenheit, wenn ihr ein Pfand zufällt; fie kann ven günftigen 
Zeitpunct zum Verlauf abwarten. Allein eben ſowohl wird fie gejivungen, 
eine forgfältige Prüfung der Grundftüde vornehmen zu laſſen. Da dieſe 
Aufgabe aber gerade das koftjpieligfte und ſchwierigſte Gefchäft der Hypotheken— 
banken it, jo it es ziemlich eben fo leicht, gleich eine richtige Hypotheken— 
bank zu jcaffen. Aus diefem Grunde fcheint das in Berlin beftehende 
Inſtitut diefer Art bereits in der Umwandlung begriffen zu fein, wie aus 
dem weiter unten folgenden Rechnungsnachweis hervorgeht. 
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Mit Ausnahme der Preußiſchen Bank, der Seehandlung, der Hamburger 
Girobant, der K. Bayerifhen Bank in Nürnberg und der ritterfchaftlichen 
Hppothefen:Berbände, ftammen die fämmtlichen übrigen deutichen Banken aus 
diefem Jahrhundert, und zwar die Mehrzahl aus den Dreißiger und Fünfziger 
Jahren. Es ift feltfam, wie lange es zuweilen dauert, bi3 Inſtitutionen, 
welche fih in einem Lande bereits bewährt, von anderen aboptirt werben. 
Schon im 17. Jahrhundert (1619) war die Hamburger Girobank gegründet 
worden; Ende desſelben Jahrhunderts (1694) vie erſte Zettelbanf, die 
Bank von England, 1765 war die Preußifche Bank ins Leben getreten, 
1780 die jebige K. Bayerifhe Bank in Nürnberg, welche zuerjt al3 Mar: 
gräflich-Ansbach'ſche Hofbank und dann al3 Preußifhe Bank in Franken in 
Fürth domicilirte und ſchon im vorigen Jahrhundert eine Filiale in Ansbad) 
hatte; 1806 war diejelbe nach Nürnberg übergefievelt worden, und erjt 1834 
entihloß man ſich in Bayern zur Gründung der Bayerifhen Wechjel: und 
Hypothefenbant mit Notenausgabe. In vemfelben Jahrzehend wurde die 
Leipziger Bank, mit einer Filiale in Dresven, gegründet, nachdem 1817— 1819 
Disconto: und Darlehens:Cafien in Bremen und Lübed errichtet waren. 
Erjt die politifhen Stürme der genannten Epochen rüttelten die Gejchäfts: 
welt in genügendem Mabe auf, um die Gründung von Banken aud in 
denjenigen Theilen Deutſchlands durchzuſetzen, welche die Vortheile dieſer 
Anftalten jeit Generationen von ferne befehen. In den Fünfziger Jahren 
bemächtigte ſich freilich auch noch die Agiotage der Angelegenheit und half, 
des Guten’ zu viel thun. So haben eine Anzahl der um 1856—1857 ge: 
gründeten Zettel: und Mobiliar-Grevitbanten ihren Urſprung der Speculation zu 
verbanfen, welche den in Börſenſachen unerfahrenen Regierungen mancher Hei: 
nen deutschen Länder Conceffionen abzuloden wußte zu Anftalten, die zu keinen 
anderen Zwede creitt wurden, al3 um Actien mit Agio verkaufen zu können. 

Unter den neuen Banken ragt eine hervor, welche einem fo reellen 
Bedürfniß ihr Dafein verdankt, dab fie innerhalb der 16 Jahre ihres Be: 
ftehens ihren Notenumlauf bis auf 30 Millionen Gulden, das Dreifache 
ihres Actien-Capitals und auf das Marimum, welches die revidirten Statuten 
ihr erlauben, ausgedehnt hat. Dieſe ijt die Frankfurter Bank. 

Mer den Geldverfehr diefer Stadt, welche eine Effectenbörje mit ſtarkem 
Binnenhandel vereinigt, vor 1854 beobachtet hatte, der mußte jtaunen, daß 
die Banfhäufer fo lange ohne Bank ſich behalfen, denn zu jeder Stunde 
des Vormittags konnte man zahlreiche Karren und Laftträger mit Säden 
und Fäflern Silbergeld in den Straßen in Bewegung jehen, wodurch eine 
Menge Zeit und Geld vergeudet wurde. Jetzt werden Zahlungen in Giro: 
Anmeifungen auf die Bank oder in Noten gemacht; häufig dienen letztere 
nur zur Dedung der Differenz. Auch beforgt die Bank jest die Eincaffirung 
der meiften Wechfel und vollbringt ein einziger Mann mit einem Portefeuille 
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unter dem Arm gegenwärtig die Arbeit einer großen Anzahl von Kärchern 
und Laftträgern. 
Die Frankfurter Bant hat ſich fehr ſolid und naturgemäß entwidelt, 
entfprehend der Natur des Bodens, dem ſie entſproſſen. Da diefelbe. für 
die ſüddeutſchen Staaten die Dienfte leiſtet, welche die. Preußiſche Bank. im 
Norddeutſchen Bunde, jo iſt em Blid auf ihren Wirkungskreis angezeigt. 
Die Operationen der Frankfurter Bank umfafjen folgende Geſchäftszweige: 
h) das Discontirungsgefchäft, 2) das Girogefhäft,: 3) das. Belehnungs- 
geſchäft, 4) das Eincaffirungsgeichäft, 5) das Verwahrungsgeſchäft. 
Die Bank discontirt Mechfel und denſelben gleichgeftellte. wechſelmäßige 
Anmeifungen, welche mit beftimmter Werfallzeit auf nicht mehr als brei 
Monate laufen und mit menigftens drei: notoriſch ‚guten. Unterfhriften ver: 
fehen find. Statt der dritten Unterfchrift kann ein genügendes, von der Ber: 
waltung zu beftimmendes Unterpfand.vienen. Perſonen, welche criminel beſtraft 
oder‘ in Concurs verfallen find, erhalten fein Folium bei ver Bank. Darlehen 
bewilligt die Bank nicht unter Summen von 1000 Fl. gegen VBerpfändung: 
1) von Gold und Silber in Barren oder Münze und Gold» und Silber: 
geräthichaften; Ä 

2) von guten MWechjeln auf: auswärtige Plätze, unter der oben genannten 
Bedingung, — von anerkannt folivden Staatspapteren, insbeſondere 
deutfcher Staaten, von Obligationsloofen, von hypothecariſchen Bartial- 
Schuldverſchreibungen deutſcher Standbesherren, von Actien ‚oder Ob: 
ligationen inbuftrieller Unternehmungen, fofern dieſelben mit Gewähr: 
leiftung für Capital und Zinfen von einer deutſchen oder einer anderen 
europäischen Regierung verfehen find; — nicht aber von Actien und 
Obligationen anderer imduftrieller ‚Unternehmungen, auch nicht ‚von 
außereuropäifchen Papieren; — der Vorſchuß joll nicht mehr als *%s.bis 
45 des jeweiligen Courömwerthes des Pfandes ‚betragen, und im Falle 
des Sinkens des Courſes hat der Schuloner Für Ergänzung des 
Pfandes zu forgen; 

3) von frankfurter gerichtlichen — Hypothecar⸗Forderungen, mit Bin 

tragung des Forderungs⸗Pfandrechtes der Bank in das. Hypothekenbuch; 

4) von Wiederlageicheinen des Hauptzollamtes. Frankfurt, welchen vie 

Facturen der in der öffentlichen Niederlage befindlichen, ver Bant 
verpfändeten Maaren und die Policen über Berficherung berfelben 
gegen Feuerſchaden beigelegt find, oder auf Waaren, welche bie 
Bank Felbft- unter ihren Verfehluß nimmt, 

Der Entlehner muß in Frankfurt wohnhaft fein, oder Domticil:dafelbft 
erwählen. Längere Belehnungen als auf drei Monate dürfen nur. ausnahms— 
weiſe bewilligt werden. 

Die Bank hat binfichtlich der Citomlincepen und Darlehen freie Hand, 
ſowohl bezüglich der Genehmigung überhaupt, wie der zu keiitenden Sicher: 
heit. Sie: braucht im Falle. ver. Ablehnung keine Gründe anzugeben. 
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Auch zur Aufbewahrung werben Beträge von weniger als 1000 Fl. 
nicht aufgenommen; auch ift die Aufnahme nicht obligatoriſch. 

Die Bant kann bis zum fünften Theil ihres Actien-Capitals (von 
10,000,000 Fl.) auch Wechſel auf auswärtige Pläke und Effecten zur Anlage 
müßiger Caſſenbeſtaͤnde, insbefondere zum med ver Beziehung von Evel: 
metall, ankaufen. Auch kann fie Edelmetallhandel treiben. Indeſſen darf fie 
keine Obligationen ausgeben und überhaupt feine Darlehen aufnehmen, ihre 
eigenen Actien weder zurücklaufen noch beleihen, ſich nicht bei induſtriellen 
Unternehmungen, noch bei der Negociirung von Communal- oder Staats: 
Anleihen betbeiligen, noch ſich in vergleichen allein für eigene Rechnung einlaffen. 

Die Bank kann Noten im dreifachen Betrag ihres: Actien-Capitals aus: 
geben, in Abfchnitten won nicht unter 10 Fl. und 2%apreta. in’5 FL, wovon 
1/s in baarem Gelde oder Silberbarrem, der Neft in Gold, Wechſeln oder 
Merthpapieren vorhanden fein muß und. die an allen Werktagen in ben 
Caſſaſtunden auf Berlangen 'gegen Baar -eingelöft werden müjlen. Die Filialen 
und Agenturen außerhalb Frankfurt werden die 'Einlöfung mit Einhaltung 
einer Anmeldungsfriſt beforgen. 

Der Reſervefonds foll bis '/%s bes Actien-Capitals anwachſen. Ihm 
wird "4 des Reingewinnes nach Auszahlung von wenigſtens 3 pCt. Binfen 
verabfolgt. Die Bank gewährt dem Staat ein unverzinsliches Darlehen ‚von 
eier Million Gulden. ' 

Vergleihen wir die verſchiedenen Bolten der Frankfurter Bank unter 
ſich und mit den anderen Banten, jo finden wir die Baarfcbaft zu dem 
Notenumlauf in richtiger Proportion 1:1:6 und vie Noten genügend durch 
Baarſchaft und gute MWechjel gedeckt 1:1. Auch das Verhältniß der Baar: 
Schaft zu den Depofiten ift ein überaus ficheres 1:0:.4; indeſſen iſt es nicht 
günftig zu nennen, weil die Summe der Depofiten im Vergleich genen andere, 
namemlich engliſche und ſchweizeriſche Banlen überaus gering iſt. Weber: 
haupt befinden ſich ſämmtliche deutſche Banken in dem gleichen Falle. Der 
auffallende Contraſt der 7,660,544,275 Fr. Depoſiten der engliſchen Banken 
zu den 132,367,000%r. ver deutſchen Zettelbanlen (mit Ausnahme der Bayer. 
Hypotheken⸗ und Wechjelbant, welche allein genen 120 Millionen Fr. in 
Depofiten und Obligationen bat) mag aus folgenden Urfachen herrühren: 

1) in Deutſchland werden noch mehr Depofiten bei den zahlreichen 
Brivatbanthäufern niedergelegt; 

2) die deutſchen Bettelbamten find noch zu jung, um eine regelmäßige 
grobe Kundſchaft im Depofitengefchäft erlangt zu haben; 

3) überdies herrſcht vie enalifhe Sitte, nach welcher jede georoneie 
Haushaltung ihr Gontocurrent hat und faſt nur mittels Anweifungen 
zahlt, nur in wenigen Kreiſen und ſeit kurzer Zeit in Deutſchland; 

4) emolich lennt man in England nicht das Inſtitut ver Pfandbriefe, 
wodurch allein:über 600 Millionen Fr. Depoſiten abforbirt werden; 

5) die deutſchen Banken zahlen geringere Zinſen für Die Depoſiten. 
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Bei der Frankfurter Bank ift das Verhältniß der Darlehen zum Mechjel: 
portefeuilfe ſehr ftart 1:0.5, fo daß Noten und Depofiten den Baarfonds 
und das Bortefeuille wie 1.2:1 überfteigen. Die Noten verhalten fich zum 
Stamm-Capital und Refervefonds wie 1:0.4, 

63 gibt mande Bank, deren Bilanz einen günftigeren Stand aufmeift. 
Wenn gleihmwohl die Frankfurter Bank als eine der foliveften betrachtet werben 
fann, fo liegt die Urſache darin, daß ihre Verwaltung, aus einer kaufmänniſch 
gewiegten Bevölkerung hervorgehend, in der Auswahl der Effecten jehr vor: 
fichtig zu Werke geht, jo daß aud die Dividende nie viel über 5 pCt. fteigt. 

Der im Jahre 1839 gegründeten Leipziger Bank iſt gewagterer Spiel: 
raum eingeräumt, als der Frankfurter Bank; denn fie darf ihre eigenen 
Actien kaufen (nicht über 1000 Stüd), Effecten acquiriren und bis zu 90 pCt. 
des Courſes beleihen, auch gegen Bürgichaft Vorſchüſſe bemilligen. 

Die Bayerifhe Hypotbefen: und Wechſelbank geniekt das 
Brivilegium des Augsburger Wechſelrechts, fo weit dasfelbe nicht durch die 
deutihe Wechſelordnung als aufgehoben erſcheint. Alle Streitigkeiten zwiſchen 
ihr und den MWechjel: und Mercantil-Gerichten unterworfenen Geſchäftsleuten 
werben, jo. mweit es fi um Wechſel- und Mercantilgeihäfte handelt, bei den 
betreffenden Handels, Wechſel- und Mercantil-Gerichten nach den Beſtim— 
mungen des Augsburger Wechſelrechtes entfchieven, wenn nicht durch befonvere 
Uebereinkunft zwiihen der Bank und den Betheiligten ausnahmsweiſe etwas. 
Anderes bevungen wurde. 

Bei der Banf bürfen von den Behörden Depofiten: und Bupillengelver 
gegen billige Verzinſung binterlegt werben. 

Die Bank theilt ſich, wie ſchon ihr Titel bejagt, in eine Hypothecar— 
und in eine Disconto:-Abtheilung. Sie hat überdies das Recht, Noten 
auszugeben, welche urjprünglih *ıo des Actien-Capitals nicht überjchreiten 
jollten, jegt aber doch auf ®/s ſich erhoben haben. Als Dedung werden in 
Baar und 4 Hppotbefenunterpfänder in Grund und Boden vorgejchrieben. 
Außerdem aber follen % noch durch „Leicht ummandelbare Valuten“ gededt 
jein. Dieje legtere Beitimmung macht den Fehler wieder gut, welcher in ber 
vorhergegangenen Anorbnung begangen iſt; denn darin ftoßen wir wieder 
auf jene unglüdliche Aſſignaten-Idee, welche aud in den Statuten der Dejter: 
reihiihen Nationalbank fpuft, daß der Werth des Bodens in Circulation gefekt 
werden fünne, ohne Rüdjicht auf ven Bedarf des Verkehrs an Umlaufsmitteln. 

Die Bank fteht unter unmittelbarer Aufficht der Regierung. 

Dom Gapitalftod der Bank werden zu Anleihen auf Grund und 
Boden, %/5 für die übrigen Gefchäfte der Bank verwendet; die erfteren fünnen 
indejjen, wenn feine Verwenbung vorhanden, vorübergehend auch in den 
anderen Geſchäften angelegt werben. 

Die Bank darf niemals Speculationsgeichäfte, befonders nit in aus: 
ländifhen Staatspapieren, für eigene Rechnung machen. 

Die Bank umfaßt folgende Geſchäftszweige: 
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1) Darlehen auf hypothecariihe Sicherheit; 2) Discontirung von Wech— 
ſeln und in ſechs Monaten rüdzahlbaren Staatspapieren oder Coupons; 
3) Leihgefhäft auf Unterpfand von Werthpapieren, Gold und Silber; 4) das 
Giro-Geſchäft; 5) Annahme von verzinslichen Depofiten des Staates und von 
Privaten; 6) Lebensverfiherung, Leibrenten:, Mobiliar-Feuerverfiherungs: 
Geſchäft; 7) Aufbewahrung von Werthgegenjtänden; 8) Eröffnung laufender 
Rechnung. 

Bezüglih der Hypothecar-Abtheilung gelten im Allgemeinen vie oben 
aufgeführten Einrichtungen unter folgenden Mopificationen: Als Pfänder 
werben nicht angenommen Schlöfjer auf dem Lande und nicht vermiethbare 
Gebäude. Darlehen müſſen in baarem Gelve ausbezahlt werden. 

Die Bank-Adminiſtration kann einem von unverſchuldeten großen Un- 
glüdsfällen getroffenen Gutsbefiger, nach Bejchaffenheit der Umſtände unter 
Würdigung der perjönlichen Verhältnifje, auf vorgängige Unterfuhung nicht 
nur eine längere oder fürzere Nachſicht in Entrichtung- feiner ſchuldigen 
Leiftungen, fondern auch weitere gejiherte Anleihen auf einen zur Erholung 
angemefjenen Zeitraum geben. 

Zur Mechjeldiscontirung werden drei gute Unterjchriften verlangt; als 
Unterpfand für Lombarb:Darlehen werden auch Waaren zu 75 pCt. ihres ſicheren 
Merthes angenommen; Gejchmeide und Edelmetall auch nur zu 75 pCt, des 
auszumittelnvden Werthes, Staatöpapiere zu 80 pEt. des Börjencourfes; voll 
eingezahlte Bapiere von inpujtriellen Unternehmungen und Actien-Gejellfchaften 
zu 90 p6&t. ihres Nominalbetrages (!) und theilweije zu mindeſtens 50 pCt. ein- 
bezahlte Eifenbahnpapiere nur zu 66*%s pCt. des einbgahlten Betrages als 
Unterpfand angenommen. Sintt der Werth, fo iſt nachträglich Dedung zu leiſten. 

Dieje Beitimmungen find ſehr ungleih; die Begünftigung der voll- 
eingezahlten induſtriellen Papiere iſt zu groß. 

Die Bayeriihe Hypotheken- und Mechfelbant reiht ſich wegen ihrer Or: 
ganifation der Dejterreihifchen Nationalbant und den jchmweizerifchen Hypo: 
theten=Zettelbanten an. Hinfichtlih der Solidität reiht fie ſich den legteren 
an. Denn abgejehen von der ftet3 bewahrten Zahlungsfähigteit, zeichnet fie 
ſich vor der Defterreihifhen Nationalbant durch eine bedeutendere Summe 
von ihr anvertrauten Depofiten, bzw. untergebrachter Pfandbriefe aus, denn 
bei lesterer. ſteht, obgleich fie ihre Noten nicht gegen Baar einlöfen kann, die 
Baarfchaft zu den Depofiten wie 1:0.5, bei der Bayerifchen Hypotheken- und 
Wechſelbank wiel:7.6; im Berhältnig des Stammeapitals und Refervefonds zu 
den Depofiten jteht die Defterreichiiche Nationalbant 1:0.6, die Bayerische Hypo- 
theten: und Wechfelbant wie 1:2.6, die ſchweizeriſchen Hypothetenbanten wie 1:3 
und 1:4. "Das VBerhältniß der Noten zu den Depofiten fteht bei der Bayerifchen 
Hppotheten- und Wechſelbank wie 1;4.7, bei ven ſchweizer. Hupothefenbanten 
wie 1:10, während fie bei der Dejterreichifchen Nationalbant wie 1:0.2 find, 

Bezüglich des Notenumlaufes nimmt die Bayerische Hypothelen⸗ und Wechſel⸗ 
banf den geringiten Umfang ein; es iſt dabei indeflen zu berüdfichtigen, daß 
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die Frankfurter Bank wegen ihrer ftarten Kundſchaft in Bayern einen groben 
Theil ihrer Notencireulation dafelbft hat, ja, daß deren Zettel dort an den 
Hauptpläßen vielleicht ftärker circuliren, als die der Hypothelen⸗ u. Wechfelbant. 

In derfelben Periode des gefhäftlihen Auffhwunges der 1850er Jahre, 
welcher die Frankfurter Bank ihren Urfprung verdankt, wurde eme An 
zahl anderer Inſtitute: Zettelbanten, Disconto-Gefellfbaften und Mobiliar: 
Greditanjtalten gegründet, deren Ginrichtung einerfeitö derjenigen der Frank. 
Bant ähnlih war und von denen die Bettelbanten jhablonenmäßig vie 
j. g. Dritteldvedung aufnahmen, von welden die Grevitanftalten dagegen 
ven Eredit Mobilier als Vorbild nahmen. Da unter diefen 5. B. die Darm: 
jtädter Bank für Handel und Gewerbe Wctien-Emifjion auf Actien-Emiffion 
verfündete zu Gapitalbeträgen, welche unmöglich durch die Entwidlung des 
neuen Geſchäftes bevingt fein konnten, fondern in der Abficht begründet 
fagen, die günftige Stimmung des Publieums zu benuken, um die emittirten 
Actien mit Agio zu verlaufen, was größtentheils gelang, da die Bank für 
Südveutihland und Darmftadt fogar das Recht erhielt, ihre Noten in Gulden: 
wie in Thalerwährung auszugeben und e3 damit offenbar auf die Eirculation 
in Norbdeutfchland abgefehen war; als Banten wie Parafıten in den Raub- 
ftaaten an den Grängen von Preußen, Hannover und Sachſen fich einnifteten 
und ihre Noten in einer Anzahl über die Gränze ſchwemmten, welde in 
feinem Verhältniſſe mit den Geſchäftsumſätzen ihres Domicils  ftand, da 
erließen die Regierungen von Preußen und nad ihr die der Mitteljtaaten 
ein Verbot wider folche Banknoten, 

Zwei Dentichriften, welche damals (1857), die eine von Geiten einer 
Gonferenz von Bankfbevollmädtigten zu Frankfurt a. M., die andere von Seiten 
der preußifhen Regierung, veröffentlicht worden, zeigten, daß die Anfichten 
über das Bantwefen, namentlid die Zettel:Emiffion, noch durchaus nicht 
gellärt waren. Namentlich war die Erfenntnik noch nicht durchgedrungen, 
daß die Noten-Emiffion von der Summe der Geſchäftsumſäthe bedingt umd 
beichränft: wird; daß alfo Zettelbanten nur an folden Orten ihren Sik 
haben jollten, wo die Geſchäftsumſätze eines Vertehrögebiets fich concentriren, 
aljo an Großmärkten, in Handelömetropolen; daß aber Zettelbanten, melde 
wegen eigenthümlicher Staatengruppirung in kleinen Ländern errichtet worden, 
welche ihren geſchäftlichen Schwerpuntt in Handelsftädten angränzender 
Länder haben, wenigſtens Einlöfungscaffen in legteren errichten müßten. So 
waren 3. B. die beiden darmftänter Banken eigentlich für Frankfurt berechnet, 
und ihre Filialen daſelbſt wurden in wenigen Jahren die Hauptſache; eben fo 
verhielt es fich mit der Meininger Bank, obgleich deren Sik fo weit von 
Frankfurt entfernt it. In der Noten-Emiffion konnten fie e3 neben der 
Frankfurter Bank allerdings nicht weit bringen, allein ihre übrigen Geſchäfte 
baben ſich, jobald fie einmal die Speculation aufgegeben, befriedigend emt: 
mwidelt. Obgleich in der Dentihrift jener Bankconferenz die Noten mit 
Wechſeln vergliben worden und die Bank-Delegirten willen mußten, daß 
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Wechſel um jo leichter genommen: werden und circuliren, je mehr ſie in 
Handel3-Vetropolen zahlbar find, jo hatten fie doch nicht die Forderung auf- 
gejtellt, dab die deutſchen Zettelbanfen an einem der großen Wechſelplätze 
Deutſchlands, alſo in Berlin, Leipzig, Köln, Hamburg, Bremen, Frankfurt 
a. M. over Augsburg, eine Einlöjfungscafje haben müffen. 

Andererſeits wollte die Denkſchrift der preußischen Negierung die Grängen 
der Noten:Cmijfion nad: der Bevölkerung ordnen. Dieſer Mapitab ift 
aber ganz unangemefjen; die Noten werben hauptfächlich verwendet in Gentren, 
wo großer Wechjelverfehr und große Umfäge von Waaren Staft finden. In 
ländlihen Diſtrieten mit zerjtreut wohnender Bevölferung werden fie weniger 
geſucht. Ein Land wie Sadjen, mit intenfiver Induſtrie und ſtarkem Handel 
braucht mehr Zettel als Bayern mit größerer, aber überwiegend ländlicher 
Bevölkerung, Die Frankfurter Bank in einer Stadt von 75,000 Einwohnern kann 
mehr Noten emittiren als die Hannover'ſche Banf in einer Provinz von 2,000,000 
Einwohnern, weil Ftankfurt die Handelömetropole von Süddeutſchland ift. 

An Preußen beftehen neben der Preußiſchen Bank noch 8 Provincial- 
Zettelbanfen, welche aber feinen nennenswerthen Auffhwung genommen 
haben, weil fie durch Normativbedingungen von der Regierung einge: 
fchräntt find. Gie dürfen nämlich nicht mehr als für 7 Millionen Thaler 
Noten ausgeben, fir deren entſprechende Bertheilung in den verjchievenen 
Zandestheilen die Regierung Sorge trägt. Das Stammcapital darf nicht 
mehr als eine Million betragen und Actien dürfen auf keinen geringeren 
Betrag als 500 Thlr. Tauten; vor Allem aber follen keine verzinslichen 
Depofiten angenommen werden. Dagegen braucht neben der gewöhnlichen 
Drittelevedung der Noten durch Baarſchaft nur Ys in discontirten, nicht 
länger als 3 Monate laufenden Wechſeln gededt zu fein, für das letzte 
Drittel fönnen Effecten angefchafft werden. Gegenüber der letzteren Beſtim— 
mung bat die Anoronung, daß die Noten dad Stammcapital nicht über: 
jchreiten dürfen, feinen fihernden Werth, Es wäre Jicherer, zur Dedung 
des legten Drittel gute Wechjel zu verlangen und dafür die lebtere Be: 
ſchränkung nachzulaſſen. Am meiften hindert das Aufkommen diefer Banken 
die Beitimmung hinfichtlih der Depofiten, Sie halten mit der Blüthe ver 
engliihen und ſelbſt anderer preußifcher nicht Noten ausgebenden Disconto: 
Banten feinen Vergleih aus. Deßhalb hätte man lieber die Ausgabe von 
Noten verbieten, im Uebrigen völle Freiheit der Grimbung und Geſchäfts— 
führung den Banken gewähren follen, Die um die Mitte der Fünfziger 
Jahre gegründete Berliner und Hamburger reinen Discontobanten haben 
eine weit beveutendere Entwidlung genommen. 

Die Thatſache, daß die preußifche Regierung fid) gegen den Andrang der 
Noten anderer deutihen Banken dur ein Verbot fihern zu müfjen glaubte, 
hatte bewiejen, daß der Verkehr noch mehr davon aufnehmen konnte; diejelbe war 
daher die Urfache zu der oben geſchilderten Neorganifation der Preußiſchen Bank. 

Wir lafien die Ausweije der deutichen Banten z. Ih. nad Röpell folgen: 
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Bilanz der Baperifchen Hypotheken- und Wechfelbant. 
Ende 1868. 
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Sppothefen.Gapital. Aus der bei 20,980 Schulbnern ausftehenden 
nomtinellen Anlehensfumme von Fl. 68,724,640 
betragen die Gapitalsrefte und zwar: 

Conto I., Annuitäten-Darleben in baarem 
Gelde zu 4’ pGt. Zins ..... 51. 12,742,101. 1 
„ I., fündbare Darleben in baarem 
Gelde zu 5 pGt. Zins ....... „  8,081,427.55 
„ HL, Annuitäten-Darlehen in Pfand- 
briefen zu 4", und 5 pGt. ... „ 42,036,690.16 






62,860,219 











Hypotheken· Ertraͤgniſſe, Conto I. u &  173,075.53 
e * irte „.180.054.— 
Zinfen 


„FU. " 926,006.58 









1,279,136 







2,123,694 
4,430,149 


Gscompte-Gapital-Gonto, Beſtand der escomptirten Wechfel........ 
Leib-Gapital.Gonto, Darlehen auf deponirte Papiere 222222220... 
Leib. Erträgniß:Gonto, escomptirte Zinfen, abzüglicy Mebertrag ins 

LO BED: ee 
Referve-Obligationen und Befigungen«Gonto, Beftand der Referve- 

Papiere und Werth der Bankgebäude .P..................... 
Neferve-Erträgniffe-Gonto, escomptirte Zünfen .. . . . . . .. . . . . . ...... 
Fremde Wechſel und Effecten-Conto, Beſtand bier und bei der 

Filiale Kempten......................................... 
Muͤnchener Wechſel-Conto, Beſtand der noch nicht fälligen Plap- 







19,260 







2,257,402 
471,554 






4.439,219 







903,139 








Augsburger Rimeſſen Conto, Beftand der bei der Filiale vorräthigen | 
eögſſſſſſ 904,496 

Conto-Corrent pro diversi IIL, Schuld verfchiedener Debitoren in | 
laufender Rechnung ...................................... 217,878 

Caſſa · Conto, einſchlieblich der Baarbeftände bei den Filialen, | 

und zwar in Baar ...................... Fl. 6,782,483.50 

in Staats.Gaffa-Anmeifungen..... „ 128,000. — i 

in diesfeitigen Noten .... ... .. ...... B———— | 






7,296,833 





Bilialen Augsburg, Lindau, Kempten: 
1,445,777 






Escompte-Gapital.Gonto, Betrag der escomptirten Wechlel........- 







Leib-Gapital-Gonto, Darlehen auf deponirte Papiere ........ ...... 1 168,155 
Conto-Corrent pro diversi, Schuld dortiger Debitoren in laufender 
I NE RE OR TEEN 84,795 






89,477,713 
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Bilanz der Bayeriſchen Bypotheken- und Wechfelbant. 
Ende 1868, 























J Passiva. 
J a — | BER 1. 
' Actien Capital-Conto, Bankfonds begründet duch einbezahlte....... 20,000,00 0 — || 
Banfnoten-Sonto, Betrag der in Umlauf gefeßten Banknoten ...... 12,000,000 | 
Refervefonds-Sonto, Betrag der ſtatutenmäßigen Meferve .......... 1,500,000 = 
Pfandbrief-Sapital:Gonto, Beſtand der eireulirenden Pfandbriefe .... 42,977,650 — 
Pfandbrief:Referve-Gonto, Specialreſerve des Pfandbriefgeſchäftes .. 338,1566 14 
Escompte⸗ Ertraͤgniß⸗Conto, Uebertrag ins I. Semeſter 1869 ....... 14,047 55 | 
‘ Gelbübernahme-Gapital-Gonto, und zwar: | | 
| Depofiten, zablbar auf Anmelden, incl. der | | 
| unerhobenen verlooften Pfanbbriefe.. Fl. 622,221. — | | 
| Depofiten, zahlbar nach 3—6monatlicher | 
| Kündigung....................... 49094 304. 87 | | 
\ Bant-Obligationen, 5 Jahre untündbar .. „ 4,518,300.— | | 
i 5,634,825 | 97 || 
| Seldübernabme-Zinfen-Gonto, ſchuldige Zinfen .. . . . . . . . . . . . . . . . .. 23,317 9 
| Conto-Corrent pro div. und II, Guthaben verichiedener Sreditoren | 
| in laufender Rechnung een 1,664,99 | 39, 
Giro⸗Capital-Conto, Beſtand der Giro-Einlanen . . . . . . . . . . . . . . . .. 444,943 8 
j LebensverſicherungsConto ............................. . . . . . ... 1022,941 11 
Leibrentenverficherungs⸗Conto ................................. 282,7721 — 
Renten⸗Anſtalt⸗Conto ..... 1307468 | 
Sparcajfen- Tontinen⸗ Conto .................................... 155,953 34 
| Mobiliar Feuerverfiherungs-Gonto ............................. 893,014 57 
j Refervefonds für Perfonal-Frigenz, Betrag der früheren und beurigen 
| Zurüditellung ſammt Zinfen ꝛc. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. ... 218,837 | 8 
' Banf-Obligationen-Zinjen-Gonto, Betrag dieſer Rechnung .......:- 93,372 — 
Prandbrief-Zinfen-Gonto, Betrag dieſer Rechnung .... . . . . .. En 393,190 — 
Filialen Augsburg, Lindau, Kempten: 
Escompte⸗Erträgniſſe, Uebertrag ins I. Semeſter 1869 ........ 8,114 Rn! 
Leih Ertraͤgniſſe, J *1 —V——— 3,572 50 
Dividenden-Sonto, Betrag diefer Rechnung ..................... 893,079 — 
Sewinn- und Verluſt GConto, Saldo ............................ 12,564 50 
36 | 


| 
= 


| Summa . . .. .. . . .. 89,477, 713 
—9 
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402 Deutſche Banken. 


Bilanz der Frankfurter Bant 
am 31, December 1867. 























Activa. 5 
— 2 BE I A. Kr. 
1) Caſſa⸗Conto: 
Behand in Baar .................... Al. 16,977 ,594.39 
" „Bankſcheinen ..-.e> sr 020 00.0 „ 4,176,170.— | 
21,153,764 | 39 
2) Disconto⸗Wechſel⸗Conto: | 
Discontirte Wechſel auf Frankfurt a. M. ................ 5,030,750 | 3 
3) Sonto-Gorrent-Wedjel.Gonto: | 
Wechſel auf Frankfurt a. M. aus dem Berfebr mit aus- | 
wärtigen Gorrefpondenten ......-222220sseaeeenun en 4,966 621 13 
| 4) Darleben-Gonto: 
! 
Vorſchüſſe gegen Unterpfänder .. ...... ..... 3,155,530 53 
5) Darleben an die Stadt Frankfurt a. M.: 
Außerordentliches Darlehen an die Regierung der Stadt 
Frankfurt a, M. und ihres Gebietes ................ 57708 46 
| 
ji 6) Darlehen-Zinfen-Gonto: 
fi Abgelaufene Zinfen der Vorfchüffe gegen Unterpfänder bis 
21. December................................ 69,720 27 
N — 
7) Auswärtige Wechſel⸗Eonto: 
Wechſel auf auswärtige Plätze .................... 4,777,708 35 
8) Sonto:Gorrent-Gonto: 
Guthaben bei auswärtigen Banquierd ... .............4 357,129 57 
9) Vormals Areie Stadt Frankfurt a. M.: 
Unverzinsliches Darlehen (Art, 79 der Statuten) .......... 1,000,000 _ 
10) Effecten Conto: 
l Vorrätbhige eigene Effecten, inclufive laufender Zinſen bis | 
| > RE ER SE HEIL IEIEL EREREDLSTSORRE 744,893 | 46 
N 
N 11) Effecten Conto des Refervefonds: 
Vorräaͤthige Gffecten, incl. laufender Zinfen bis 31. December 1,343,972 : 897 
12) (ffecten.tSonto des Penfionsfonds: 
Vorräthige Effecten, incl. laufender Zinfen bis 31. December 21,541 12 
' 13) Bank Immobilien-Conto: | 
| Ankaufspreis des Bankgebaͤudes ............4 64,000 | - 
| 
| 
| 
35 


Summa ........... 48 482 637 
| 
| | 























Frankfurter Bank. 403 


Bilanz ber Frankfurter Bank 
am 31. December 1867, 

















Passiva. | 
FEN TEEH ERHEBEN J Fl | Kr 
1) Aetien⸗Capital⸗Conto: | | 
Einbezahlte 20,000 Actien a Fl. 500 . . . . . . . . . . . . . . . . .. 10,000,000 | = 
2) Bankfcheine-Sonto: | I 
An die Caſſe zur Emiffion übergebene Bankſcheine ........ 30,000,000 | — 
3) Giro⸗Conto: | | 
Guthaben der Giro⸗Creditoren. ...................... ... 6,897,480 | — 
4) Disconto-Konto: ji 
Uebertrag der Rüdzinfen auf 1868 .......... . . . . . . . . . .. 13,332 2 
5) Binfen-Sonto der Gonto-Gorrent-Wechjel: | 
Vebertrag der Rückzinſen auf 1868 ................ . . . . .. 16,643 a2 || 
6) Allgemeine Unkoften-Gonto: | 
Vortrag verfchiedener in 1868 zu bezabfender Untoften pro | 
1. PURE IEREE EHE EDER ARRURRSTERDAERHNN 18,901 21 || 
7) Dividende-(Sonto pro 1862/66; | | 
Unerhobene Dividende | 
pro 1862 auf 4 Actien & Fl. 27'ya...... Fl. 110.-- | 
" 1363 * 2 „oo 30. .2200.. 17 60.— 
" 1864 173 9 — 37 Na “u... " 337 f} 30 
a a „ 109.— 
„ 1866 176 „ > PRO „ 6688, — 
” "„"# 7, 300 30 
8) Dividenden-Gonto pro 1867; 
Zu vertheilende Dividende für 1867 von A. 28 per Wctie 
BE BO OO eeeee 560,000 — | i 
9) Refervefonds-Gonto: | | 
Deilen Guthaben am 31. December ..................... 1,377,924 | 9 | 
10) Benfionsfonds-Gonto: | | 
Deifen Guthaben am 31. December ..................... 21,567 | 49 
1 
11) Gewinn. und Verluſt-Conto: | | 
| Unvertheilte Dividende, Uebertrag auf 1868 .............. 19,497 | 22 | 
i 
n5 
Er 





Summa ............ 48432,6397 | 35 | 
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Deutſche Banken. 


Bilanzen deutfcher Zettelbanken vom Jahre 1862, 


In Millionen Franfen. 











Passiva. 










































































Bank von Defterreih... 273,4 | 


f Activa. 
ij rn — — Sr u * 
ige on Banknoten: | 
" Bezeichnung der Banken. Jabr, R — is 2 33 E | — — 
Effecten. zotal. | = ME. 1 n Total. 
Baar· Eigene Bor- | —55 32* in Cir⸗ 
| ichaft. Noten, Müll) sa au: | Galle. | 
| | Ri, Fr. FIr Br. | zr. Fr. Fr. Mr 
| 1) Preußiſche Banf.. | 1862 277.24 194,16 339,00 | 810,0 | 63, | 95,85 457,20 194,18 810, 
| 2) Union von Berlin.. „ | 1a 10 un Tal ds — 20 1a 7,s0 
3) Banf von Stettin. | n 1.40 — 16,57 | 17,0 Tr Tıo I — 17, 
' 4) Bank von Breslau. „ in] — 63: Tal 35 0% In — | Tu 
| 5) Bank von Pofen...| „ li — Tas | Sal 3 | Om. 3a — 8.4 
6) Bank von Magdeburg! „ lo; 74 8,13 9,18 O,.s In — 8. 
; © Bank von Danzig. » | mi — | Bar, | Bas) Imı 3 — ! 10m 
8) Bank von Köln... „ [ 1m! — | 9u| Mal Inı Bo Is — 11,0 
9) Bank v, Königsberg! m ln | = | Tr | 84 3,15 1,01 3.0 _ 8.4 
| Total der preuß. Banten:! 1862 [a87 = 407,4 | | EP 485,0: 195,42 || 390,05 
' 10) Bank von Leipzig. .| 1862 | 14, 21, 1m | 56% [11 00. 28 2lm | 56m 
| 11) Bank von Baupen.| , 25 — I Mal 160 | Du 106 Is — | 16 
ı 12) Bant von Deſſau. oo Qu: — 114 11,0 | il. | O,s | O1 — ! 11,0 
' 13) Bank von Lübel ..| „ 0%" — | Bol uf 10! Om a el 
14) Bank von Roftod..: „ Los 1lo| 12m Pr er 9 | I — ren 
15) Bank von Bremen... „ I! — Bel 36 | 160 | 12,0 | In — | um 
h 16) Bank von Thüringen | | | | 
| in Sondersbaufen., » al — Bar ml Tu: Om | ul | Yon 
' 17) Bank von Gera...., " 2,12 - | 134 15,54 9m! Om | 6, — 1m 
| 18) Banf von Weintar . " Ds — 29,32 | 34, 1 18,15 | 3,10 12,4 — 34 
| 19) Bant von Sotba .., 2m, — 1007 Baf Bu; ba Gm — 13,4 
| 20) Banf von Meiningen — 3os — | 18,00 21,1 | 15,00 | — | 6 — 21, 
\ 21) Banf von Luxemburg " Os 4,0 Yo 14a | 1040 — ' O0 Lu 14. 
| 22) Bank von Braun. | | | | 
ſchweig ......... In la: | 4, | 16,13 22, | 13.1. | — So Am 22, 
' 23) Bank von Hamover. Lei — 1 Bei Sm] 200 | 003 Bu — 6. 
| 24) Bank von München.) ⸗ Is! - 78424 ‚13 17 _ 73, 
1 25) Bank von Frankfurt „ Pre PP 46.4 79,00 | 21, | 0,0 Ms 2 79 ax 
|| 26) Banf von Darmftadt laı — il Ba 3m > x 
' 27) Banf von Homburg. ⸗ Im! — 2, ud 2, Om du, 2,0 
! 28) Bank von Nalfau ..| » la — Ba 40 | 800 | Au | 5 — 4. 
| 29) Banf von Büdeburg O,on Lie Lo | | 
| Total der Zollvereing: | | 
| banken .......... 1862 | 83 380 3840 500 [24945 | 51,0 1660, 330 | 5Olm 
| Summa deutſcher Banken 
| (obne die oͤſterreichiſche 
'  Nationalbanf) ....... 1862 1371,25 229,15 792,22 1398,05 [346.0 164, 652,4 229,55 - 1992. 
| 
| 
| 


Deutſche Zettelbanten. 405 


Gapital, NRefervefonds und Dividende deuticher Bettelbanten 
im er 1866, 


Zinfen und 
Dividende 
1866, 


' Stammcapital Angeſammelte 
Zettelbanten. (eingezabit Rejervefonds 
' ultimo 1866). ; ultimo 1866, 


























1 
| 
| 1) Greupifge s Bank ............... 16.897000 | 4.723000 . 3.950924!) — 23 %% 
Privat-Banten: | % 
J 1.000000 0.150000 | 0.120000 = 12 
IE Steslau EEE 1.000000 0.060239 | 0.085785 — 8"): 
IE ES Se nen ae sn 1.000000 0.143058 | 0.080148 — 8 || 
I WE 1.000000 0.127802 | 0.070273 — 7 || 
16) Königsberg ................... 1.000000 0.127628 , 0.0731 = Tr \ 
T) Magdeburg ................... 1.000000 | 0.107412 | 0.050090 — 5 
Di Dam na ass 1.000000 | 0.125937 | 0.075000 — 1" 
s) Stettin....... EEE —— 1.899000 0.200858 0. 110000 — 5 
8 G 1.000000 0.002775 | 0.013890 — 1 | 
| Summa ad 1)—10).... 26.796000 5.768709 | 0.682532) = 6 
a 0.550000 0.234788 | 0.067761 = 12 
12) Braunfchweig .. ........ eek 3.500000 7 l ? 
I Bi 4.000000 0.103300 | 0.320000 — 8 
118) Buͤckeburg ................. 0.500975 ' 0.013011 | 0.030058 — 5 
15) Darmftadt!) .......... ........ 3.278000 0.077545 | 0.031516 — 0.9 | 
10 DEN naar 1.000000 0.080000 | 0.082099 — 8 
, 17) Frankfurt a. M. ........ 10.000000 0.871744 | 0.760000 — Ta || 
18) Gera................ .ensanren 2.500000 0.067423 | 0.168988 — 6% | 
119) Gotha. ........... RER? 1.400000 0.042753 | 0.070000 = 5 | 
20) Hannover..................... 5.420000 | 0.084531 | 0.281800 —= 5 | 
' 21) Pomburg....... ER NER 1.000000 0.048739 | 0.051400 —= 5 
| 22) Beipgig®). u. nansennnenn 3.000000 0.300000 | 0.258953 = 8'% 
| 23) Lübed, ;rivatbant*) Orannsaruıne 1.000000 0.094297 | 0.071250 = 7 | 
, 24) Dieiningen çôü» —⸗ à | 4.000000 0.270151 | 0.280238 —= 7 | 
25) Roftsd®)........: PIERRE 2.000000 0.200000 | 0.177566 — By | 
|) 26) ———— — — ————— 2.000000 0.08000uv — 4 
Er... SER 5.000000 0.122305 | 0.210992 —= 4 
| 28) ) Wiesbaden, Landesbank?) ....... 15.562758 | — 0O.213806 = 1% 
29) Dresden, fähfifhe Bant........ 2.000000 , 0.007488 | ? 





| Eumma Thaler Pr. Gour.. 81.326737 8.335536 | 3.556000 —= 4.3 |) 


ei 


1) Zur Hälfte vom Staat, zur Hälfte von ben Actionären bezogen. 
2) Ohne die Preußifche Bant. 
3) Goldthaler. 


4) Gulden. 
5) Das Rechnungsjahr ift bei Leipzig und Roſtock nicht wie bei anderen Banfen 


das Kalenderjahr, fondern von ultimo Aebruar bis ultimo Februar des nächjten 
Jahres. 

6) Mark Courant. 

7) Eine reine Staatsbank (Geſetz 16./2. u. 14./4. 1849), den Gewinn zieht allein 
ber Staat, der Staat haftet für alle Verpflichtungen; der Betriebsfonds wird bejchafft 
durch Anleihen, Depofiten, Banknoten. Rechnet nad) Gulden. 








1) Goldthaler. 














| 





























2) Gulden. 3) Mark Gourant. 











| 


J 
| 


406 Deutihe Banten. 
Bewegung der beutfchen Bettelbanten im Jahre 1866. 
In Millionen Thalern. 
| Activa. 
, Kaſſen⸗ 
Zellelbanten: Metall. | Anweifungen | Wechfel- Lombard- — — 
Beſtaͤnde. und fremde |  beftände. beitände. Activa R | 
: Noten. | 
PRESSE ESTREESEENN — er le 
| 1) Preußifche Bank.) 69.758000 | 3.183000 | 72.062000 15.964000 | 14.878000 | 175 .845000 
Privat⸗Banken: | | 
| | 
2) Berlin .......- 0.440861 | 1.138730 1.389283 1.311700 | 0.316262 | 4.590336 | 
3) Breslau ....... 0.375442 | 0.080698 1.625107 | 0.997175 | 0.002520 | 3.080912 
4) Danzig -....... 0.388887 | 0.004018 2.225358 0.308070 0.194484 , 3.120817 ı 
5) Koͤln .......... o.ss360o0 0.062000 1.779700 0.143000 0.325600 , 2.663900 
| 6) Königsberg... 0.317250 | 0.007280 1.446335 ° 0.522100 0.036135 | 2.329130 
\ 7) Magdeburg ....| 0.227993 | 0.036730 | 1.405796 , 0.211810 0.111418 | 2.023747 
8) Bofen ......... 0.271470 | 0.003210 | 1.166660 ° 0.544000 , 0.070750 2.756090 
9) Stettin ........ 0.375371 | 0.038620 | 2.844310 , 0.316428 | 0.819617 , 4.394346 
10) Börliß ........ 0.259026 | 0.009360 | 0.800199 | 0.414720 | 0.352269 | 1.835574 | 
Summaadi)—10)| 72.749400 | 4.569646 | 86.728948 | 20.743008 | 17.187055 | 202.639882 
| | 
11) Baugen ....... 0.468900 | ? ? ? 7.101010 | 7.569910 
12) Braunfchreig ..| 0.585977 a 2.081103 | 0.931287 | 1.843985 — 5.836602 
18) Bremen . ..... 1.746979 | — 10.317458 | 0.972419 | 1.069064 | 14.106254 
1114) Büdeburg .....| 0.082528 en 0.220562 | 0.046390 | 0.180752 0.539232 
"15) Darnıftabt®)....| 1.861939 | 0.040192 4.691525 | 0.677326 1.4070 8. 282128 
\ 16) Deffau ..... .. 0.270856 — 0.847658 | 0.022986 | 1.021013 2.161513 
1 17) Dresden, ſachſ. | | | 
Bank ........ 3.133375 — | 3.896877 | 1.295275 | 3.689664 | 11.488826 
N » 
Privat Banken: | | 
18) Frankfurt a.M.Y| 17.627501 — 10.462349 | 3.028558 | 9.303809 41.322217 
19) Gera.......... 1.112758 = 1.390000 ' 0.363751 | 1.615444 4.481953 
| 20) Gotha......... 0.872512 _ 2.181078 | 0.126780 | 1.054934 4.235304 
21) Hannover ...... 0.814578 — 2.188541 | 0.811822 | 3.768720 7.583661 
| 22) Homburg?) ....| 0.056453 — 0.116570 | 0.065028 | 0.631708 . 0.869759 
128) Leipzig ........ 2.407818 | = 0.637339 | 1.235243 | 1.909467 , 6.189862 
124) Lübel?) ...... | 0.259220 — | 0.922905 | 0.063725 | 0.5384 2.491284 
125) Meiningen ..... 1.095828 — 2.942334 | 0.170403 | 3.822599 8 031104 
126) Roftod ........ | 0.467524 | = | 0.724592 | 2.237369 | 1.477173 4.906658 
27) Sondershaufen .| 0.313979 | = | 1.174437 | 0.551840 | 0.996259 : 3.036515 
⁊ ’ 4 i I 
28) Weimar ....... 0.944408 = 2.307616 0.744160 | 3.068725 | 7.124909 
I 
29) Wiesbaden?) ... ? -— | 0.211318 J— 20.729936 | 20.1249 
Summa Thlr. Br. G.| 98.869610 | 4.609838 | 128.511355 | 34.775492 , 68.854051 | 336.604243 
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Bewegung der deutfchen Bettelbanken im Jahre 1866, 




















f Zettelbanten: Soten Ike 
| ‚ Umlauf. 
| | 
M EI FE EEE 
| 1) Preußifhe Bank. .......... | 125.425000 
| Privat-Banten: | 
. 1. 11. BARRIERE FRE ' 0.912770 
1 3) Breslau ...... ...... — 0.995000 | 
a en 0.993700 | 
NE Blase n eeneasenneneees, 0.928000 ' 
| 6) Koͤnigsbera ................ 0.880740 | 
7) Magdeburg ................ 0.647230 
8) Poſen...........*2****6* 0.744880 | 
1 9) Sieitin.... 0.879265 
Ka Goͤrlißz ............ —— ., 0.772180 | 
| Summa ad 1)—10).... | 133.178715 | 
111) Bautzen ns een 1.000000 
12) Braunfchweig .............. 2.029200 
15) Bremen ').oo-oscnonsennnoa | 2.583315 
| 14) Bückeburg „ounesonennornen« 0.247000 
15) Darmftadt®) .............. 5.160625 
30) Deſſau ........ ....... 0.952238 | 
17) Dresden, fächfifche Bant..... | 6.265650 | 
| Privat-Banten: 
18) Frankfurt a M.*) .......... -»| 24.464190 
| 10) BER: en 1.863180 
20) Gotha.................... 1902540 
21) Samnover.................. | 1.624000 
22) Homburg?) ................ ' 0.150000 
199) Leipjggg 2.771420 
126) Lũbeck) ................... 0.735875 
25) Meiningen ................. 2.239000 
26) Roſtock .................... 1.055340 
127) Sonderöhaufen ............. 1.101800 | 
28) Weimar ................... 1.904000 
| 39) Wiesbaden?) ................ 2.122451 | 


Depofiten. 


17.555000 


0.831030 
0.759080 
0.460200 


0.170000 | 


0.155600 
0.006620 
0.981955 
0.046520 


20.966005 


3.360515 


7.055817 
0.000101 
0.151378 
0.026365 


0.078283 
0.138130 
0.215658 
0.123909 
0.008000 
0.174598 
0.000500 
0.072010 
0.668190 
1.153767 


Summa Thaler Pr. Eour..... | 179.350194 | 34.240344 


| 


1) Golbdthaler, 2) Gulden. 3) Mark Courant. 


| Verichiedene 
Butbaben | 








— —— — — — — — —— — — — — —— — ze 


! 


| 


Passiva. 


incl. 
1.857000 


2.282667 
0.100677 | 
0.157840 | 
0.054500 
0.063190 | 
0.026333 
0.088550 
0.345229 
0.049326 


5.025312 


2.424607 


0.033190 
0.002502 


| 
| 
= 


7.154470 
0.141905 
0.596533 
0.115066 
0.052111 
0.144310 
0.409959 
1.270952 
0.002600 | 


15.562758 | 


Giroverkehr. 





| * | 

ı im Umlauf 
Summa. ohne Metall. 
deckung. 
| 


——— — EE| 


— 
144.837000 | 55.667000 | 


[ 
I 
| 
| 
| 
! 
1 


‚195517 
926707 
‚910620 
‚442700 
.113930 
‚829163 
.840050 
.206549 


2 BB © © m mi pi ei 6 





‚170312 


6.785122 
2.029200 
9.681819 
0.280190 
5.163228 
1.103616 
6.292015 


31.618660 
2.083368 
2.637203 
1.954724 
0.326020 
2.923730 
1.320432 
3.660952 
1.058440 
1.173910 


868076 


| 


2.072190 | 
18.838976 | 


60.561305 


0.572409 
0.619558 | 
0.651813 
0.574400 
0.563490 
0.419237 
0.473410 
0.503884 
0.513104 









0.531100 
1.443223 
0.836336 
0.164471 
3.298686 
0.681382 
3.132275 


6.336689 
0.750422 
1.075028 
0.809422 
0.093547 | 
0.363607 | 
0.476655 
1.294172 
0.587816 
0.787821 
0.959592 
? 








92.871507 | 236..111105 | 79.048656 


408 Deutihe Banken. 


Bilanzen deutfcher Bettelbanten von 1867. 


| Activa. 

















| Bei Gaif | 
' Zettelbanten: : Seld- | Metall: — Wechſel. Lombard⸗ Effecten — 
| ı forte. | beftände. und fremde beftände. beſtaͤnde. und andere, Summe, 
| | Noten. Netiva, 

| un = —— — —— mn! 
| 1) Preußifche Bant ..... | Xhle. ' 82.682000 1.490000 | 12.039000) 18.209000. 15.950000 190.370000 | 
| Privat: Banten: | | | | h 
J Beil —F 0.422285 1.652545 | 2.250587 1.838200 0.188650 6.361267 

3) Breslau ............ 4 0.358833 0.166086. 1.567644 0.907165 0.168957 3 167685. 

4) Danzig ............. J 0.351225 0.026022 ° 2.070410| 0.365810. 0.257939) 3.071006 | 
Pas er 0.351200 0.014800 2.162000| 0.172000) 0.311100, 3.014100 
| 6) Königsberg. ......... " ) 0.337460 0.004055 1.060350 0.772150, 0.065150) 2.239165 | 
7) Magdeburg ......... les 0.336618 0.023902 1.415590, 0.274900. 0.204939! 2.255104 | 
8) Pofen...... PER REN, ä 0.321960 0.002360 1.303070 0.543470 0.051970 2.222830 | 
| 9) Sellin .. .......... „0.355785 0.072430 2.956799 0.447075 0.644055| 4.476214 
10) Goͤrlißz ............. o asisoo 0.033581 1.278188 0.720157 0.354528, 3.020781 ' 
| Summa ad 1)—10) ..| Thlr. 85.854756! 3.484724 | 88.112638) 21 M9927, 18.196837 219.898882 

11) Bautzen ............ en 9 er. ? ? 

12) Braunſchweig +... Fr 1.007334 21 2.945831 1.090541 1.404549 6.448255 
IH 19) Bremen .P........... Th. G. 1.681506 2 | 9.983574 0.823994 1.008924 13.461088 
| 14) Buͤckeburg ........ ..| te) 2? a he EEE og 
| 15) Darmſtadt .........- a. | 2.380990  — | 4.900746! 0.958207 1.883208 10.141451 
| 16) Deſſau ...... —— Thlx. 0.250531 0.026861 | 0.791898 0.024315 1.452978 2.546583 
I 17) Dresden ............ n 1.4.546289 1.166885 | 5.149883, 1.988987 0.328078. 13.179622 

18) Rranffurt a. M. ..... Bl. 16.977600 — | 9.997400 3.155500. 12.153000 32.283500 
I Gera.............. Thle. | 0.887372!  -- | 1.397128 0.337744 1.818445 4.440689 
| 20) Gotha ....... —— „0.556714 0.121563 | 2.181407: 0.168440 0.037540 3.065664 
21) Hannover .......... „|, 1.234457. 0.081812 2.661424, 1.465967 3.906450 9.350110 
1 22) Homburg ........... ö. | 0.009005 — 0.021397 0.048288 0.742854 0.545279 

23) Leipzig) ........... Thlr. ? 7 7 | 7 | 7 ? 

28) Lübel ........... ..M.C. 0.268215 — | 0.987622, 1.350483 0.197310 2.812630 | 

25) Meiningen?) ..... ...1 Ihe. | | | | | 

26) Roſtock ........... U Us: a VERA; ? 1 .$.%4.48 | 

27) Sondershaufen ...... ’ 0.570601) 0.097060 | 1.883532 0.073200 1.364137, 3.988530 
128) Weimar ......... el — 2.309297, 1.041390 3.132128 7.161800 ' 

Landesbanf: ! | Ä 
| 29) Wiesbaden?) ........ Bl. | 2 ? 7 2 ; ? ? 
. I 


— — — 


1) Monatsausweiſe werben nicht veröffentlicht von Leipzig, Roſtock, bie beide ihr 
Geſchaͤftsiahr nicht mit dem Kalenderjahr, fondern mit dem Ende des Monats Februar 
abjchließen. 

2) Meiningen hat pro Ende December 1867 nur ben Ausmweis über die Notencafie 
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Bilanzen deutſcher Zettelbanken von 1867. 



































[>= _— | a ———— Passiva. 
| 7 | Du T ;_Berfchiedene | J 
Zettelbanken Geld. | Noten — — | — 
ſorte. im uͤnauf. Depoſiten. ſerei Stamm. Summa. ohne Metall: 
| capital und deckung. | 
EERERTE ER | — Refervefonds). | — 
—— — rn er. —— | 
' 1) Preußifche Bank..... | Thlr. | 139.004000 | 19.140000 | 2.718000 | 160.871000 56.312000 ! 
Vriwvat· Banken: | | | | 
| SP Berlin ..... | "| 0.876540 — 4.230987 5.107527 | 0.454255 | 
3) Breslau .......... 0.989400 | 0.831770 . 0.180197 2.001367 | 0.630567 
4) Danzig ............. 0.965370 0.492600 0. 160655 1.618715 | 0.614145 \ 
J.. | u...0.984000 | 0.790900 0.031200 | 1.006100 | _0.629800 | 
| 6) Königsberg. ........- „| 0.916730 | 0.171895 0.007450 | 1.096075 | "0.579290 | 
7) Magdeburg ......... "0.975670 , 0.092570 | 0.018381 | 1.086621 | 0.639052 | 
—— ERDE A | 0.936370 | 0.074600 0.006410 | 1.017410 | 0.614410 | 
9) Stettin ...... —— „0.905185 0.976315 0.382325 | 2.263765 | 0. 519340 
10) Görlitz ............. „| 1.000000 0.174465 | 0.113313 | 1.387778 | 0.665610 | 
Summa ad 1)—10) ..| Thle.  147.563205 | 22.754205 7.918018 | 178.266358 61.698149 | 
| 11) Baugen ......... an ? ? | 7 | ? | 
| 12) Braunfhweig ......- 3.191300 - | _ | 3.191300 , 2.183066 | 
!| 18) Bremen............. Th. | 2.727185 | 6.435404 | 0.024318 | 9.186907 1.042589 | 
| 14) Büdebura........ ...! Thlr. | 7 7 7 | 7 7 | 
| 15) Darmſtadt .........- Bl. | 6.575685 — | 0.280987 | 6.856612 4.266335 | 
| 16) Deſſau ............. Thlr. | 0.998420 | 0.202113 | 0 218288 | 1.448821 0.748889 |) 
| 17) Frankfurt a. M...... al. | 25.823800 | _ 6.397400 ' 32.221200 ° 8.846200 | 
| 19) Gera............... Thlr. | 1.727150 | 0.008703 | 0.427673 ı 2.163526 0.839778 | 
1; 10) oe mneansnenune "| 1.489200 0.155440 | 1.014051 2.658691 0.932486 | 
| 20) Hannover ........... m | 2.753900 0.307289 | 0.868921 | 3.932110 1.519443 | 
|| 21) Homburg ....... 5 Fl. “0.215000 : 0.217862 | 2 0.432862 0.135275 | 
| 22) Leipzig ) ....... IRRE: a — 2 
23) Luͤbeck ............ M.C. 0.736185 | 0.210265 | 0.697499 | 1.643889 | 0. 467910 
| 24) Meiningen?) ........ Thlr. | 
25) Roſtoch) ........... Br ? >. 3% J u: 
26) Sondershaufen ...... 1.850000 | 0.095197 | 0.650438 | 2.505634 | 1.279390 | 
| 27) Weimar ........ 2.033470 | 0.917470 | 0.554852 3.495792 0.744485 | 
| | Landesbank: | | | | | 
| 
| 


| 28) Wiesbaden?) .......- öl. ? | ? | ? | ? | 2 HN 
' 29) Privat-Bant Dresden.| Thlr.| 9.727330 0.091565 | 0.358727 | 10.179612 5.183041. 


| De BE 





gegeben; er Tautet: Banknoten im Umlauf Thle. 2.666660. Deckung dafür: vorräthiges 
gemünztes Geld Thlr. 928876 und Wechſel 1.737784 Thir. 

3) Wiesbaden gibt feinen Monatsausmweis; der vierteljährig erfcheinende Nachweis bietet 
feinen Status, fondern eine Rechnung über den Geichäftsbetrieb, deren Zahlen fih nur an- 
nähernd in obigen Golonnen würden unterbringen lafien. 
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Rechnet man die Preußifhe Bank mit ihrem lucrativen Notenprivile: 
gium, welches ihr über 20 pCt. einbringt, ab, fo hatten die Preußifchen 
Provincial:Zettelbankten 1866 nur 6" pCt. Durdfchnitt3-Dividende; Die 
übrigen deutſchen Zettelbanken nur 4's pCt. Bergleihen wir damit nad: 
jtehend die anderen deutſchen Banken ohne Notenausgabe, welche eine höhere 
Durchſchnitts⸗Dividende erreichen, jo erhalten wir einen neuen Beleg gegen 
die vermeintlihen Bortheile der Noten-Emiffion ver Banken. 


Deutiche, nicht Noten ausgebende Banken. 411 


Beutfche Banken ohne. Hoten-Emiffion. 


A. Berliner: 


1) Deutſche Genoſſenſchaftsbank (Sörgel, Parriſius & Co.), gegründet 1864, 
eingezahltes Capital 270,000 Thlr. 

2) Disconto⸗Geſellſchaft, in Thätigkeit feit 15. October 1851, Gefchäfts: 
antheile 10 Mill. Thle. (eingezahlt); Reſervefonds 827,257 Thlr. 

3) Gewerbebant 9. Schuiter, ſeit 1864 in Thätigleit, Mctiencapital 1 Mill. 
Thlr.; eingezahlt 625,000 Thlr.; Reſervefonds 4060 Thlr. 

4) Berliner Handel3:Gefellicbaft, gegründet 1856, Potation des Bank— 
geihäfts 1 Million Thlr.; Nejervefonds 378,620 Thlr. 


B. Andere: 


5) Breslau, ſchleſiſcher Bankverein, gegründet 1856, Stammcapital 
2,500,000 Thle.; Rejervefonds 286,961 Thlr. 

6) Coburg-Gothaiſche Eredit:Gefellfchaft, gegründet 1856, Aectiencapital 
10 Mill. Thle.; im Umlauf 600,000 Thlr. Actien; NRefervefonds 
33,942 Thlr. 

7) Köln, Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, feit 1848, bejtätigt bis 13. Sept. 
1914, Grund: (ANctien:) Capital 5,187,000 Thlr.; Reſervefonds 388,614 
Thlr. 

8) Hamburg, Norddeutſche Bank, ſeit 1856, Stammcapital 20 
Millionen Mark:Banco (eingezahlt); Reſervefonds 929,074 Mark-Banco; 
die Bank kann Noten emittiren, hat aber bisher feine Noten emittirt. 

9) Hamburg, Vereinsbank, feit 1856, Actieneinſchuß 4 Millionen 
Mark-Banco; Refervefonds 127,321 Mark:Banco. 

10) Leipzig, Allgemeine Deutſche Eredit:Anftalt, feit 1856, Actiencapital 
20 Millionen Thlr.; eingezahlt 5 Millionen Thaler; NRefervefonds 
18,277 Zhlr. 

11) Lübed, Commerzbank, feit 1856, eingezahltes Actiencapital 2 Mill. 
Mark-Banco; Reſervefonds 64,739 Mark-Banco. 


Anmerkung: Die Bankvereine zu Halle und Magdeburg ſind erſt ſeit 1867 
im Betrieb. 








412 Deutiche Banken. 
A. Lage der deutfchen Bereins-⸗Banken, die Fein Rotenprivilegium und 
BT ——— urn Und zwar: 
‚ Gafjen- | ' Eigene — 
beſtaͤnde — — — 
baar Wechſel- Lombard⸗ ehende lien und Brutto— 
und im . beftände. beftänbe. | Gifecten. Forde⸗ Inven: Gewinn. vom vom 
Papier: | rungen. ı tarien. Bedhfel- Lombard- 
geld. | ice. geſchaͤft. aeichäft. 
te. | ut. | Spt. | Dow. | te | ze — Thlr. 
A. Berliner: | 
| | 
1) Deutiche®t- (1865 (0.030287| 0.173969|0.017066|0.026691) 0.213382 0. 001111/0.022876 0.010867? 
en 1866 0.043777) 0.197336,0.007892|0.044655| 0.234049|0.001317 0.033387|0.012908 7 
1864 0. 733172 4.003880) ? 13.075046 10 316022 0.29739010.21504B 0.110182 ’ 
2} Disconto- ei 64 n | 3 Is * F | 
Sefellichaft 1865 —— — ? 3.127950 10.551299|0.298783 — 
1866 ‚0.453976 3.001714. ? 3.043053) 10.459432|0.208518 1.138534.0.297599, 7 
3) Gewerbe-B. 41865 0.060835 0.362595 0. 048700|0.139600 0.061898/0.002272!0 .057982 0.020382. 0.006317 
9. Schufler ]1866 0.067062) 0.467289 0.015000|0.193827 lee a ec Hier ze 
' | | | 
4) Handels. 1864 — 0.808069; 0.322008 0.309304 | 2.826632' ”  '0.4171490.107620 0.093607 
Sefellfchaft 11865 0.071541/ 0.309574.0.308406,0.469490| 4.121105| 2?  0.415883.0.077430.0.120543 
(Selpfe) 1866 0.067212) 0.421921'0.253265 0.634078 4.293567, ? 0.418881 .0.119364'0..128061 
| ) | | 5 > | 
B. Andere: | | | | | 
i | | | N 
5) Breslau 1864 ‚0.112170) 0.951705;0.475830 0.320428) 1.923592|0.065000,0.260683 0.069837|0.031597 
Schlefifcher 1865 0.222263, 1.169218/0.454700 0.470881) 2.193531'0.112600|0.2530670.068101'0.031028 
N N j { 
Bant Verein ag 0.219214 1.435238|0.415181 0.517962) 1.979868 0.125690 .250784.0.09798 0.024062 
6) Gobu 1864 ” | 0.024291|0.037159 0.081134! 0.223560 7 0.071525|0.004367 > 
Sredit Anft * 200232170. 035714 0.042702| 0 233649 ? |0.07955110. 002878 y 
11866 ? 0.019540,0.016183 0.020457) 0.215515 ? 10.070066 ? ? 
N af 1864 13.661688 incl. Wechfel|0.299604 1.314436| 7.212472]0. 4281200. a0 ? |» 
Banf. Verein | 1866 8.608187] " 0.044176|1.159205| 7.339369|0.297694 0.252285 9 n 
| 
Norddeutfche 1865 |1.648068| 12.712599 5.143522|1.738230| 4.512808|0.290631|2.248157/0.670311.0.314589 
Bant 1866 j4.208007| 15.848973,8.21870118.711385| 2.17473810.323000.8.163178,0.014786 0.286819 
| 
9) Hamburg, ') (1864 11.582918 9.222048 1.551800/0.360139| 1.402261/0.1250000.464394 ? ? 
Bank 1866 2.289769 B:BETRUR E-PORREN 0.BUDANG 1.806983 0.12000010. .632709; 2 7 
| 
| 10) Peipzig, 1864 0.269733: 2.712366.0.517833 0.685721] 2.28740410.244368 0.551723'0.140706 0.035986) 
Allgemeine 1865 0.208899 2.628827 0.541841 0.557434) 2.807172.0.245369:0.510895 0.146554 0.035386 
Sredit:Anft. 1866 0.324764 2.496615 ee 2.767483 0.274629 .0.562255'0.162635 0. 0315825, 
11) Lüber,®) 1864 0.243073 1. 63279911. 765150,.0.734731 — 082300/0 327730.0. 075977. ‚0.119564 
Sonmer B 1865 ‚0.265951 1.393159 1. 759640, 0.553957) 0.259552 ‚0.080400 0.231244 0.077446 0.092285 
IS. is66 0.680148 2. 313620, 0.516390 0. 855913 0.088800|0.250984 hun 065846 ‚0. 126831: 
| | 











I Mark Banco. 























2) Mark Courant. 
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feine Rotenemiffion haben, zu Ende der Jahre 1864, 1865 und 1866. 














2: Gapitale. 
Zurück⸗ — 
Depoſi a Merths: 
tal: unlere | Nbichrei: 
Zinſen. bungen 
Forde und 
rung Verluſte. 
Thle, | Thlr. Thlr. 
| 2 0.002208 
+ ” 0.001466 
| | 
0.035736 0. 031048 0.025941 
ı 0.034001 Dr 0.017227 
1} 
'0.016170 | 0.015137 | 0 045616 
0.004270 2 | 7) 
0.006595 7 0.000729 
— 10.019000 | 0.069157 
0.00 | — 
— 0.011599 | 0.014934 
| 
| 
? | 2 | ? 
y | 7 Y 
ae 7 
Br } 
| 2 ” 10.005101 
| 7 ” 0.043066 
| 
7 | 7 ’ 4 
| 2? | Zu ? 
ae Be u 
10.061838 * 10.009565 
10.133646 | D 0.002154 
| 0.165517 | ” 10.005809 
2 2? 0.022536 
? ? 10.012500 
| ea ” 10.092763 
' 0.052550 'o. 035023 lo 224211 
| 0.059133 | 0.012207 | 0.198504 
| 0.060077 | 0.110777 bay 
| 0.058610 | 0.040527 | 0.005833 
0.051537 | 0.007022 | 0.005914 
0.042270 | 0.027289 | 0.009112 





Vom Brutto⸗Gewinn gingen ab: 




















Nerwal: | Darunter 
tung$: Tan- 
foften, tienten. 

Thlr. | Thlr. 
0 008696 | 7 
0.010863 | 0.001126 
0.203122 : 0.113546 
0.219413 | 0.112930 

1 

0.238809 0. 144116 
0.019582 | 0.006496 
0.024918 | 0.009179 
0.075266 | 0.028340 

0.077658 | 0.031321 

— 0.031329 

' 0.037501 | 0.008125 

| 0.011000 | 0.009375 

| 0.046259 | 0.009375 

| 

— 0.008770 

' 0.023020 | 0.009357 

0.003974 | ? 

' 0.059832 Y 

| 0.060120 ? 

| 0.060480 ? 

| 0.155383 | 0.062443 

| 0.211698 | 0.111118 

| 0.197086 | 0.100002 

| 

0.110737 | 0.041785 
0.123919 | 0.052500 
0.146710 | 0.072142 
0.037960 ? 
0.040726 ? 
0.055104 | 0.009704 
0.038234 | 0.003530 
0.034463 | 0.009000 
0.036195 | 0.009000 





gewinn. | 


— 0 >>-© Du u SO 


=o 


.010003 | 
.015875 | 0 


‚253640 
.308209 | 0.016321 
.309008 | 0 


.211368 
.204525 


.061430 
. 024000 | ? 


ss 2 > © 


.188368 
.189451 
.190805 


.247480 
900656 
. 794764 


.201975 | 
.200232 | 
‚250955 | 


. j 
Rein: | 


Thlr. Thlr. 


0.001103 
.001700 


‚TOT? 
7050|? 


„848577 | ? 


‚034119 | 0.004060 
.047701 | 0 


‚005688 
0.013340 


‚006112 


223182 | 0.060682 


‚005000 
„018868 
.017025 


29929 


‚011080 


059080 | 0 
0.011930 


0.006823 
0.0076 
0.009260 


delc.conto 
0.065496 
0.100588 
0.094738 


— — — — 





— 0.020892 
.870000 | 0.026250 
„448571 ande 


0.012131 


.140008 | 0.020008 
.125000 , 0.015000 | 


Ichafter 


0.055076 
0.800000 


0.048557 


0.030059 
0.042078 


0.240300 
0.291888 
0.302896 


0.162500 
0.187500 
0.187500 


0.048000 
0.049500 
0.024000 


0.181545 
0.181545 
0.181545 


1.181875 
1.800000 
1.700000 


0.306250 
0.343750 
0.412500 


0.200000 
0.200000 
0.237500 


0.120000 
0.110000 





or, 125000 | ' 0.015000 | 0.110000 


| 


| 


In 


Pro— 





sy 


6a 


ji 
Da | 
6" 

Dia 


a. 





centen. 


Thlr 
0.009900 
0.014175 
0.650000C. 
0.059877B. 
0.650000 


2473. 
2949 


413 


Geſammt⸗ 
Umſchlag. 


485861 
466627 
325. 
449 612368 


446 





081095 , 


.820242 i 


7.190589 
9.194100 | 


140 
144 
157 


.085495 


‚310752 


61 


74. 


? 
7 
7 


30.000000 
90.000000 
9. 


2625.638298 
159516 
„843684 


2090. 


2194.139638 


2246. 947256 


244. 000000 
272. 000000 
288. 000000 


136 
143 
167 


.880000 
‚420000 


‚000000 
73.000000 | 
000000 


000000 |: 


518848 | 


.290000 


417984 























Bewegung der deutfchen Bereinsbanfen, die Fein Notenprivilegium 
im Werhfel:, Lombard:, Efferten- und Depofiten: 




















| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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B. 
| Wenfetsernät, 
Sefanımt- | a 
umfaß, | | Neuantäufe. ‘ Einlöfungen. 
| The. Thlr. Thlr. 
A. Berliner: | 
1) Deutiche Genoſſen- (1865 | 3.708612 7 Y 
ichaftsb. (Sörgel). J1866 | 5.728497 ? 7 
— 1864 | 76.947137 | 7 7 
—— 
* * 1865 | 97.120684 Y 4 
53— 1866 | 95.290095 Y 4 
3) Gewerbebant 1865 Y 2.477364 I 
H. Schuiter 1866 7 2.540098 Y 
1864 ? ? 7 
4) — 1865 2 y % 
—— 1866 
B. Undere: 

5) Breslau, 1864 | 30.159011 14.727375 | 14.100667 
Schleſiſcher Bant- 11865 | 32.835190 | 16.052600 | 15.830884 
Verein. 1866 | 33.050553 | 16.083350 | 15.803984 | 

1864 | 1.319988 0.681051 0.650032 
6) Soburg, | 
1865 | 1.123330 0.551757 0.548282 
Credit/Geſellſchaft. 
1866 | 1.088170 0.523170 0.534365 
7) Köln, Schaaff- 1364 7 ? ? 
baufen’fcher 1865 7 * 7 
Bankverein. 1866 7 ? 7 

8) Hamburg, ') 1864| 234.197319 | 110.503467 | 111.887088 
Norddeutſche 1805 an | 85.759561 | 82.840504 
Bant. 1866 | 97.903977 | 92.578350 | 91.613097 | 

| 
1864 | 326.156856 | 167.122692 | 159.032164 | 
9) Hamburg ') | 
1865 | 381.117148 | 169.466117 | 161.651091 
Bereinsbanf. 
1866 , 346.565319 177.715381 | 168.849938 

'10) Leipzig, 46.607419 | 7 | 2 
Allgemeine 1865 | 71.630825 | 2 | ? 
(Sredit-Anftalt. 1866 64.146835 | 7 ? 

21.436508 | 10.498810 | 9.902818 | 

11) Yübed, ) * | u 

19.545475 3.834904 9.077771 
Sommerzbant. 
19.336122 | 9.437681 | 8.505281 | 


1) Mark-Banco, 


2) Mark-Gourant. 











Lombardgeſchäft. 
— — 
| 
Gefammt- Neu Bund 
umfaß, gegeben. zahlungen 
Thir. | The. | The 
0.801575 | ? 7 
0.792955 | y 7 
h 

2 2 ? 

? | 2 ? 

? | 7 2 

| 

7 | ? | 7 

? ? | ? 

| 

? ? | ? 

? 7 | ? 

7 7 7 
1.576997 0.455454 0.550554 
2.111020 0.807080 | 0.823160 
1.516917 0.526349 0.565867 
0.109173 0.051447 | 0.036007 
0.116483 0.098940 0.040384 
0.128038 0.036396 0.055987 

7 ? ? 

? ? ? 

? ? Dh 
41.337392 | 18.975859 | 18.466670 
60.339801 | 28.337610 | 27.598189 
13.990982 | 3.461319 5.886140 

7.120389 ? ? 
9.630896 ? Y 
10.493297 f ? 
1.642328 ? ? | 
1.460636 ? ? 
1.259171 ? 2 4 
8.372894 2.854782 3.308872 
9.759832 3.994586 4.0000% | 
10.184778 


3.989559 | 4.435579! 
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und feine Roten-Emiffion haben, in den Jahren 1864, 1865 und 1866 
yeihäft und Conto-Eurrent- (incl, Giro-) Verkehr, 














Effectengeihäft. | pofitengefdhäft. | 

—— —— — Br 4 Umſchlag im 

 Sefammt N | gu: | Amoh io) 
Geſammt⸗ anımt« eue Zurück. ne iro⸗ 
umſatz Neuankäufe. Verkäufe. umſatz. Einlagen. zahlungen. aeichäft. 
— 0 EEE sur — — — — Pe — — — —— — — — — * — — — — ——— — 
le. | The. Thlr. Thlr. Thlr. Thlir. Thlr. 

5.418101 | y ? ' 0.311973 ’ Y 8.754088 
5.962987 | 7 , | 0.346115 ? - ’ 15.968145 

9 ' Y | y | 17.239082 7 u 167.236544 

7 | 2 7 18.178216 Y Y 233 444396 

7 4 7 14.725454 ? ? 278.591602 

1 4 ? | 7 0.815358 0.409460 | 0.328301 7 

7 ? | Y 0.721027 0.306840 | 0.255437 y 

7 | 7 7 7 7 | Y | Y 

7 Y | 7 7 2 | ? 2 

7 | 2 7 7 2 2 2 

| 

4 | ? 2 7 ? y | 41.251333 

? ? ? ? 7 ’ 47.418882 

? | ? 7 7 ? 2 46.719414 

0.545409 0.208923 0.233762 0.144625 0.032061 0.055206 7 
0.633129 0.255187 0.296807 0.454468 0.070221 0.060033 y 
0.622191 0.280037 0.299452 0.151687 0.035772 0.061514 7 

? ? Y ? y y 

? ? ? Y ? ? ? 

? ? ? ? ? 2 ? 
19.831921 9.803032 8.754369 9.535562 5.491704 2.692661 1146 .211835 
27.325445 12.874366 12.043855 | 15.450615 5.724909 5.582401 1100.545614 
37.183751 | 16.791212 16.850533 | 25.552817 9.546294 | 11.701855 1737. 146224 

6.400672 ? ? | 4.476107 ? | ? ? 

7.013295 ? 7 | 5.861629 7 ? 7 

6.412094 7 7 | 5.254219 ? 2 ? 
10.814419 ? ? 3.655870 2 2 62.532146 
? ? ? 8.779095 ? ? - 88.304705 

? ? ? 10.745077 ? ? 107.262449 
5.378802 0.719068 2.328468 5.880217 1.876181 2.653762 19.981283 
3.368547 | 1.228244 1.400571 3.672389 1.259144 1.640552 2 
3.336762 | 1.381047 1.401757 1.054072 0.336308 0.426479 33.637661 
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Unter dieſen Geſellſchaften, von welchen die deutſche Genoſſenſchaftsbank 
damit umgeht, ihr Capital zu vermehren und eine Zweiganſtalt in Frankfurt 
a. M. zu errichten, vertheilten die am wenigſten rentirenden 4 pCt., die 
meiſten 7—8 pCt. einige von 892 —10914 pCt., ohne Noten zu emittiren 
im Durchſchnitt 1ÿ19/2 pCt. mehr, als die Noten emittirenden Banken. 

Mir haben alſo bier nahezu die gleiche Erſcheinung, wie in England. 


Hppothefenverfich.:, Hppothek.:, Credit-, Lebensverfich.-Banfen. 417 


Beutfche Gefelfchaften, die neben anderen Hauptgefchäften 
auch Bankgelhäfte betreiben. 


A. Berliner: 


1) Hübner, Hypotheten-Verfiherungs:Gefellichaft, gegründet 1864, emit: 
tirtes Actien-Capital 2.500000 Thlr. (baar eingezahlt 643,750 Thlr.). 

2) Hanjemann, Erjte Preußische Hypotheten-Actien-Gefellihaft, gegrün: 
det 1864, Grund:Gapital 1 Million Thlr. eingezahlt. 

3) Hentel, Preußiihe Hypotheken-, Credit: und Banf:Anjtalt, erfte 
und zweite Actien:Cmifjion 1.654000 Thlr., gegründet 1861. 

4) Preußiſche Hypotheken-Actienbank, gegründet 1864, Grund:Capital 
400,000 Thlr. baar. 


B. Andere: 


5) Deſſau, Eredit:Anftalt für Induſtrie und Handel, Actien:Capital 
8 Millionen Ihlr, (eingezahlt 6.059100 Thlr.), gegründet 1856, 

6) Frankfurt, Hypothekenbank, gegründet 1862, Actien b Millionen FI. 
(eingezablt 1.250000 F1.). 

7) Meiningen, Deutſche Hypothefenbant, gegründet 1862, Actien-Capital 
3 Millionen Thlr. (eingezahlt 750000 Thlr.). 

8) Münden, Bayeriiche Hypotheken- und Wechjelbanf, gegründet 1835, 
Actien-Capital (eingezahlt) 20 Millionen Gulven. 

9) Schwerin, Medlenburg’ihe Lebens-Verſicherungs- und Sparbant, 
gegründet 1853, Actien:Gapital 100,000 Thlr. (eingezablt). 


Wirth, III. 27 
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{ WERT, Se er —— ⏑ü⏑⏑⏑—— 
| Wechſelgeſchaͤft. 
| Geild —— 
ſorte. * * 
eue echſel⸗ 
| Umfap. Erwerbung. einziebung. Unjap. 
rem * ee f—«αα ((«? — — 
| | | 
j A. Berliner: 
| 1) Hnpotb.: Ber: | | | 
er 1864 | Thaler , 1.839108 ° 0.836786, 0.855435 0.421486) 
— usss 1.706625 0.820168 0.718234 0.756709, 
k 1866 R 2,098759 0.965074 0.743528 0.368990' 
(Hübner). ' 
l | | | 
2) Hanfemann, | | 
i 864 1 2 2 | 7 2 
| ———— F — * 
Aetien · Geſell⸗ 1866 | ü 5 R | s s | 
wen oo. FE; +! ’ ni 
3) bentel, Sup. (1864 Ibaler | 5.013788 2.980476 2.300112| 1.340675] 
Gredit und 1866, „8.697860 4.085535: 4.209781, 0.882450 
Bantk.Anſtalt. F1866 | „ 9.173723 4.470142 4.424468. 0.336743 
| | 
! | 
\ 4) Preuß. | | 
Gyp. | | | 
Geſell. (1. Jabr1865 Thaler * Be 0.170000 
ſchaft. 12. Jahr 1866 J 24 0.010000 
J N 
B. Andere: | | 
5 Deilau, Gre: 
Den, et | 2 v ’ u 
dit-Anitalt für | Fr W 
| Induftrie und | y v 4 9 | 
Sandel. N 
i | 
| i B 
N 1864 Gulden | ? 7 ? ? 
I) 16. 2.023268 1.198850° 1.264112 0.493428 
| popotbefend. | am 5 1.421345 0.697082 0.6869 0.508899 
! | 
| 1864 Thaler ’ 9 ? 2* 
i j 
7) Meiningen, 1868 , . 9 y | 9 
H 4 ! ’ ' 
| — 1864 Gulden 90.884567, 42.031013 42.751256 10.427961 
EI TONER. ı Sons „98.802592 42.987583 41.524059 11.991574 
Hppotbetenb, ER i 
1866 „ 100.627508 46.246908, 47.635116 10.986305 
9 Schwerin, ;j - | 
!  Wedttenbung 1964 Thaler 4. 182264 ? 0.000080 
SEebens · Ber · (1865 4.551108 ? ? 0.049143 
1 Men um a 4.433779 , , 0.081470 
ı  Srarbanf. 
| 


Lombardaeihäft 
ind. Hypotheken · Lonbard. 


Neue. Eingeloͤſt 


0.106087 | 0.202759 
0.383291 | 0.356449 
0.175845 0.150344 


109 

n ? 

9 , 
0.520775 0.626700 
0.376265 : 0.418910 
0.157533 0.159519 
0.170000 | — 
0.01000 | — 

ve. y 

| y 

2 | 9 

yo ,| D 
0.104418 |-0.098947 
0.075287 : 0.196883 

| 

20013009 

u 7 

ı ı 9 
3.585175 3.219190 
4.043481 3.899216 
6.863159 4.850058 

u 9 

y s 

v 2 


| | 
Hppothefenverfich.:, Hypotheken⸗, Eredit:, Lebensverfiherungsbanfen. 419 





— — — mn nn 
— —— — — 2 — — — — * 

















— 
Effectengeſchaͤft Depofitengeichä 
geichäft. : 
inch, Hypotheken⸗Forderungen. 
Sypoth g — vuanſchla⸗ 
——— ———— — — — — — Hi | 
————— 
— — nei. 170») 
Umſatz. — Realiſationen. Umſatz. Neue. Zurücknahme. aeichäft. ) 
I ! r , 
— * J ——— De REINE DEREN EEE SOSE 
oma Bit ee Bez | — en 
| | | | 
| 
4.181412 1.712108 1.634520 0.923463 0.361855 0.418183 | 8.487512 
5.138640 2.749928 2.078790 0.567434 0.229208 ° 0.211094 8.741307 
4.229597 1.764454 1.504584 0.318286 , 0.126900 0.106020 9.881095 | 
| | | 
1.346270 0.673135 0.673135 2 | ? ? | 7 | 
2.203381 2.234078 0.041258 | n 20. 9 | 
| 3 2 7 | y 20 | | 
| j | 
3.763930 1.888539 1.844902 1.374091 | 0.829038 | 0.829038 | 7.444183 | 
7.163118 3.660570 3.419404 1.776489 | 0.672711 | 0.672711 21.397383 | 
' 8.747776 1.831843 1.579395 1.279009 0.566079 | 0.566079 18.896061 
f 
0.550246 0.550246 — — — we — 1— 
0.075177 0.075177 0.000124 | — — _ i 
| | ! 
2. ? ? 9 eo 2 | 
» y 2 y g. | 2 ? | 
20 y 2 1 | 2 2 
| | | | 
| | j 
2. | ? ? ? ? Y 14 | 
4.155200 | 1.209851 0.335507 ? ? 9 ? 
1.010991 | 0.461600 0.293848 | Y ? | y rt 4 
| | ‚i 
2.320770 0.774184 0.137765 ? ı | * 4 
3.158312 1.005852 0.102222 | ’ — 
3. 282176 0.166950 0.116656 | y ? x ? | 
54.263077 17.745799 4.578723 | 28.955688 | 5.673500 | 6.562927 51.366430 | 
65.132388 16.933045 3.093662 18.508434 | 3.195641 4.963359 51.023419 || 
67.432462 6.529761 3.042361 20.943843 11.859159 | 4.850059 75.480108 | 
| | 
1.119531 ? 9 Y 7 7 6.914993 | 
N) 
1.198965 v ? Y y » 7.389811 
1.280778 , 7 ’ 9 2 7.499287 
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Die geringe Entwidelung des Hypothekengeſchäfts der vorjtehenden An- 
jtalten, mit Ausnahme der baverifhen Hypotheken- und Wechjelbant und der 
Medlenburger Lebensverfiberungs: und Sparbank ijt der kurzen Zeit ihres 
Beitebens beizumeflen. 
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Beutfche Eredit-Bereine in der Provinz Preußen und 
in BDinterpommern. 


1) Bütomw, Darlehenscafjen:Berein, gegründet 1866, Nefervefonds 827 
Thlr. 

2) Culm, Gredit:Gejellihaft (T. ©. Kirſtein & Co.), gegründet (?), 
Actien-Capital 70400 Thlr. (eingezahlt ult. 1866), Reſervefonds 
2200 Thlr. 

3) Culmſee, Eredit-Gefellihaft (C. ©. Hirfhfeld & Co.), gegründet feit 
1865, Actien:Capital eingezahlt 20000 Thlr., Reſervefonds 158 Thlr. 

4) D.:Crone, Gredit-Verein, gegründet feit 1864, Actien-Capital ein: 
gezahlt mit 50000 Thlr., Reſervefonds 3045 Thlr. 

5) Danziger Spar: und Credit-Verein, feit 1865 in Thätigfeit, Actien: 
Capital 60000 Thlr., davon bis ult. 1866 baar eingezablt 15150 
Thlr. 

6) Elbing, Credit-Geſellſchaft (U. Phillips), gegründet 1857, eingezahltes 
Actien:Capital 127500 Thlr., Refervefonds 18943 Thlr. 

7) Graudenz, Eredit:Gefellihaft (S. Salomon), gegründet 1866, Actien: 
Capital 50000 Thlr., Rejervefonds 249 Thlr. 

8) Lauenburg, Erebit:Gefellihaft Schmalz), gegründet 1865, eingezahltes 
Actien:Capital 30000 Thlr., Reſervefonds 558 Thlr. 

9 Thorn, Grebit:Gefellihaft (G. Prowe & Eo.), gegründet 1862, ein: 
gezabltes Actien-Gapital 60000 Thlr., Refervefonds 1988 Thlr. 

10) Thorn, Greditbant (v. Donimiersfi & Co.), gegründet 1866, einge: 
zahltes Actien:Capital 92300 Thlr., Refervefonds 1661 Thlr. 

11) Tiegenhof, Creditbank (Herm. Stobbe), gegründet 1866, eingezahltes 
Actien-Capital 25433 Thlr., Nefervefonds 234 Thlr. 

12) Marienwerder, Weitpreußifcher Credit-Verein, gegründet 1861, 
eingezahltes Actien:Gapital 50000 Thlr., Nejervefonds 5169 Thlr. 
13) Königsberg in Preußen, Erebit:Gefellihaft, feit mehreren Jahren 
im Betriebe, Gefellihaftsfonds baar Ende 1866 21627 Thlr. und 

1200 Thlr. Referwefonds. 
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Umſätze im Geſchäfte mit: 






oſiten ⸗Zinſen 
d aezabit 


E € ge 55 9, 3 T 

E zZ = = 2 

| 3 H age F 

Dur DE Er Se > Be Sr 

ee —_— 

a Bütom. 1866 393310 ? — —* 

| 1864 ‚2.055087 1.400051 | 46967 ? ’ 513005| 8745 

2) Gulm 1865 3.103639 2.225816 37617 50810: 7 366624 12609 

i ’ | f 

i 1866 2.80233711.986692 9360 , 21278, 2? , 371555) 14688 

| 3) Sulmfer. 1866 729800: 624209 9318 7. ? 58803: 6128 

| 

I nen 81240 — — _ 152306 5099 | 

' 4) D..Gtone, 1865 3.408492 1.509150 — = — 191779. 7556 

1866 9.970547. 909618 1850 3280: — | 119388 3740 | 

i ‘ | , j B | 

| 5) Danzig, Spar: —— 2274160 88337z1 — 36322 3146| 53195, 1096 | 

2 u, (Srebituerein. 1866 459395 215988 7109 | 78072, 4314 145906 2501 | 

f | | 

| 6) Elbing, Credit (1864 7.713926 » r ——— ' - 2 

| Geſellſchaft 1865 7.380965 6.291915, 305438 158884 ? 1.848344 * 
(N. Phitips). 1866 6. 189371 5. 410074 69063 106782 7? 1.748297 ? | 

| | | 

' 7) Grau 

| ae, | 1866 | 00 ts? 14620 4668 ı 
(N. Salomon). 

| 

| | 

ı 8) Lauenburg i. Hin · (1865 ee 30527 A - 44115 440 

| terp. (Schmalz). 11866 1.624529 938311 48705 | ? 2? 1 314340 6486 

N | | | 

| 1864 3.000158,3.573798. 84920 ? ? 3? 

| 9) Thorn (Promwe). | 1865 ı9.560094,3. 104714, 265215 34400 1.128252 11649 

| 1866 '3.085576.2.295668, 278087 1850755? 495192 20229 

J 


10) Thorn (v. Dont: 


13 N . 5 he. R HH m y u 
miersti & Go.) | 1966 8 885490 958581, 219731 1.893548 1 007827, 58440 18 


— 


| 


11) Tiegenbof. isss27 2897 
| } 1864 2.448978|9.284060, ? 33007 2 395845 ? 
12) Marienmwerber, | | 
| — 1865 2.4279172.218327 — 18300 — 494115, 14962 
⸗ ! | 
| rein. isss 11.99709211.799112° — a en 400015 „11905 
1 | I 3 

f 1864 | 708167) 265721 — — _ 89152: 2135 

0) FE 918217 29760 — _ — 169859 2434 


Geedit:Berein. | un, Be 560982 — — 212 60087 022 | 
| N 
i 


' | | i 


Der 


Bermaltunge 
koſten: 
£ 
P a u 
E : 55€ 
a £# HE * 
= == = F 
= SE & 5 
= 2 
1) Be Ei; J 
2085 | * 51660 
| | 
» 1891 1283 | 133482 | 
, 3266 6090 117315 
: | 5632 4997 | 115727 
2», 451 | 19228 | 31048 
| | | 
3 | 700 | 2130 | 77610 | 
2 I 06 | 3818 | 80054 
— 2524 | 51939 
a — 4511 | 42420 
1263 | 157 12976 | 54110 
; rı » | 606275 
9 ®» 8471 | 517388 
? ? | 11569 | 570448 
| | 
1 1 
| | | 
2.02. 75 | 51280 
r | 1734 | 69646 
2 ? 14742 | 36097 
R ’ 551 ‚ 127148 
: : 285 | 145938 
: ; 550 | 87597 
4129 1608 ' #56 106128 
* 232 31635 52287 
% ? 6239 174649 
3814 ” 13347 ' 173694 
3820 2 | 5997 | 147848 
“| 
947 ’ 3509 53374 
1447 ? 3009 . 76750 
1873 ’ 3436 68969 
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— per ñ—û— 


Lombard. 


4 


11878 
7617 


| 
| 


Effecten umd | 


B3 


#931 


14401 


40139 ı 


verfchiedene 


30563 


4917 
126 


300 
4400 


4400 





Forderungen. 


99949 
| 72573 


19555 





| 25124 


33519 
64483 


448431 


i 


34418 


9312 


' 129838 - 


124201 


89880 


37145 


58209 


43139 


| Gonto-Gurr. 


| 


61260 


25190 
26523 


50241 | 
38502 


12549 | 
77039 | 
| 32600 | 





und Giro» 
Schulden. 


75 
12657 
465 


? 


16281 14150 | 2581 | 827 


Dumm — nn nn — — — 


8867 | 
2958 


* 


* 


2918 


18319 | 
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davon erbielten 


— — | 


ſerve- Gefell- 
‚ fonds. ſchafter. 


E 

z 

Fa ' der Re. die 
* 


1694 





| 
| { 


5224 883 | 3000 
8799 | 538 | 4900 
11948 | 1383 | 4928 
1574 208 | 89 
2056 | au | ’ 
30 | AB 9 
2 | — — 
603 | 151 | 40 
1837 | 177 | 1060 
’ [3 
7 7 7 
13358 | 3230 | 10198 
7808 | 1438 | 6375 
3948 | 29 | 3000 
| | 
2049 | 204 ? 
3108 | 353 2750 
| | 
4706 ı 306 | 4400 
4795 . 595 | 4200 
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Zufammenftellung. (Thaler Pr, Gourant), 









| 
Sefell. 
Andere fchaften, die Lo 










cal.Sredit- 

























Gina Thlr. per 





kerung im Gebiete 


d. Nordd. Bundes. 








= 
& 
Zettelbanten. | Banken ohne auch Bank. Summa. — 
NotenPriv. geſchäfte —2 
haben. Es 
j ‚ > 
— — — | | ____B48s 
| Stammcapital 1866 81.326737 | 38.182000 ? 0.620000 | 120.128737 5 | 
! 
| | | | | 
Reſervefonds. 1866 8.339536 | 2.528294 | ? 7 ? 10.863833? Ya | 
1 I 
| | | | 
| Geſammt · (1864 4232.942190 3200. — 17.500000 7450. 4421900 317 
JMUmſatz ‘1865 | 4826.451339 3400. -- ‘ 23.500000 i8249.951339 | 351 
| 11866 | 5960.787125 3800. ' 25.000000 19085.787125 | 387 | 
| | | | | 
| Beflände an 1864 91.433891 6.479412 | — | 0.014000 : 97.817503 4 
Metall und 1865 ‘5.450087 — . 0.040700 





Papiergelv. ] 1866 | 103.456031 7.862876 — ' 0.070200 111.395597 




















1 
| 
| | | 
j 1864 | 127.162009 | 21. 1.072500 | 149.234509 
a * |». -_ 0.753200 | 
. 1866 | 128.511354 | 22.500000 4 1.431000 | 152.442354 
| | | 
1864 | 26.729859 6. 1 0.070400 | 32.800259 | 
m Jim 6.500000 | — 0.065400 | 
1866 | 34.775492 5. | - 0.141200 | 39,916692 | 
| | 
Beflände an 1864 61.407244 ? _ ? { 
| Gffecten ꝛc. 1085 : | Ws H | 
| 1866 | 68.854051 9 = | 9 | 
| F 1861 | 37.696817 | ? | er | 0.865500 | 38.562317 | 
—— | or | 
j 1866 | 34.240344 | 7 — 1.054900 | 35.295241 
| 
| Beflänte an (1864| 24.286511 e. — 
verſchiedenen 1865 ? — ? 
Guthaben. 1866 | 22.871507 9 — | 
| | | 
| | 
| Gefammhunfap (1864 | 1830. 443. 62. | 7.000000 12342 .000000 
| im Wehfel: 11865 450. 72. | 17.600000 
| gefhäft, 1866 | 1930. 470. 1. 14.100000 2488. 100000 
| | | 
| | | | 
|. 1864 | 244. 30.333000 | 7.333000 % " 281.666000 
! —— —3— 43. ' 8.666000 | 0.630000 
ee 1866 , 259. 19. er 0.640000  286.740000 | 
|. ıs6a | 57 | 3 "18.700000 | 1.120000 | 110.120000 
j aan en \1ncs 31. 13.200000 ' 4.800000 
' 1866 | 8. 42. 12.333000 | 3.700000 139.033000 
| | 
| | | 


- 
an 
» 
— Dos: — —— — a = 
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Julius Elfter hat fi) die Mühe genommen, in der Zeitichrift des preu— 
ßiſchen ſtatiſtiſchen Bureau’s (1867) die Bewegung der norbdeutichen Banten 
während der Kriegsperiode von 1866 im Bergleih mit der Bilanz vom 31. 
December 1865 tabellariijh darzuftellen, und Naſſe hat in Hildebrand's 
Jahrbüchern (1868) mit der ihm eigenen Sachkenntniß auf die daraus fich 
ergebenden Erfahrungen hingewiejen, dab uns wenig mehr übrig bleibt, als 
die wichtigjten Puncte hervorzuheben. 

Wir laffen zunächſt die Tabellen folgen: 
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Gefammiftatus ber norbbeutihen | 
(An Taufenden von Thalern, 000 ausgelaſſen 








| m m — — — — — — 
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| | ) N | 
Preubiſche Bank 161.784 82.760 18.298 13.872 1.045 20.739 125.202 — 0.104 20.739 27.394 48.133 115:975 
Vreusifche Priv.. | | | 
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u. France. Zettel: 
banfen, welche 
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) Rbeinifchaulden- 
banten, welche 
nid t monatliche 
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1.481 9.971 3.488 4.667 30.495 24.872 — , 8.727 1.541 24.872 13.950, — 48.62 


9.149 12.698 3.297. 1.683 2.043 7.885 17.1798 — 0.117 7.885 4.057 11.948) 19. 
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i | ) 
0.259 2.09 0.321) 0.401 4.481 1.597 1.429. 1.915 0.701 1.587 1.408 2.939 7. 
) | fl 


* i l 1 
ſtaͤdte ......... 4.225. 21.610 8.660) 3.715| 3.408 18.206 2.972, 0.516 9.111 18.306,18.008; 36.208/ 37.39 
i j 











) Geſammtheit der 


| | 
norbd. Banfen.. |93.974 167.346 46.004 27.344 63.517 112.578 183.107 11.158.37.812 112.578 80.692.193 ..270 304.21 


1) Unter den Gffecten figuriren „verjehiebene Forderungen und Activa‘, die wegen ber Schwierigkeit, 
ven Höhe eine einigermaßen begründete Vermuthung aufzuftellen, nicht abgetrennt werden fonnten. Da " 
»och trogbem anzunehmen berechtigt ift, daß diefe Rategorieen nicht groß find, fonnte um fo mehr von 
'ennung abgefehen werben. 
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Banten am Jahresſchluſſe 1865. 
ausgenommen bie Verhältnißzahlen.) 
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Ueberficht des Gefchäftöftandes 
für 1 bi 25 nad dem Jahrespurchfchnitt, für * 


(In Taujenden von Thalern, 000 ausgelaſſen 
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’ 1.) Breußen. Preubßiſche Bant-...... | 1. 68.742 | 76.051 13.225 14.930 ' 1.08 
! 2.) Berlin. Bank des Berliner Sajfen- | | 
j — — el 177 | 144 | 1.908 | 65 | 9 
1 3%] Breslau, Breslauer ſtäͤdtiſche Bank 2. 409 1.180 726 | — — 
4.| Danzig. Danziger Priv Actienbank 2. 398 1.993 | 427 44 | 67 
I) 5. Köln. Kölnische Privatbank ..... 3. 371 2.291 | 124 — 34 
 6.| Königsberg. Königsb. Brivatbant 2. 335 1.203 779 s | 33 
7.) Magdeburg. Magdeb. Privatbanf | 2, 312 1.646 | 214 | _ 2 
8. Pofen. Provincial-Actienbant des 
N Großberzogtbums Pofen..... | 8, 3414 1.402 | 458 | — 67 
1 9) Stettin. Ritterjchaftliche Privatbank | 
| im VOnmmerlm. nennen. 3. 503 3.39 618 58 1 
' 10. | Braunfdweig. Braunſchw. Bank. 3. 739 2.008 | 779 251 1.58 
‚11. Deſſau. Anbalt:Deifauifche Landes: | 
| JJJJJ 3 304 732 25 167 1.532 
12. ®era. Geraer Bank. ........... 8. 1.156 2.697 | 470 120 1.451 
13.| Gotha. Privatbank zu Gotha.... : 8. 1.244 3.07 | 255 18 650 
14. —— Hannover'ſche Bank... 3. 79 2.987 475 — 3.797 
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IT "7 >> Ve 6 PT‘) 45 m | 3m 
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ver norddeutſchen Banken, z 
is 40 nach der Bilanz vom 31. December 1865. 


msgenommen die Verhaͤltnißzahlen.) 
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1.140 698 2.773 — 3.913 2.889 = 
1.022 997 65 190 1.277 1.906 629 
1.105 961 195 623 1.923 2.591 608 
1.099 977 91 915 2.075 2.761 686 
1.098 946 3 246 1.370 2.024 654 
1.082 820 29 208 1.319 1.885 566 
1.091 958 6 90 1.246 1.922 676 
l 
2.022 964 465 1.719 4.206 4.788 577 
2.979 2.568 _ _ 2.979 4.621 1.642 
1.060 996 575 101 1.736 2.456 720 
2.195 2.903 718 18 2.926 4.738 1.812 
1.422 2.866 729 161 2.312 3.910 1.598 
5.477 1.912 505 214 6.196 7.259 1.063 
1.238 1.773 321 113 1.672 2.992 1.320 
4.256 3.823 959 1.041 6.256 8.587 2.391 
6.214 | 14.88 3.118 _ 9.392 15.075 5.743 
301 286 206 118 620 734 114 
1.368 7183 996 _ 1.964 2.425 461 
4.478 2.186 .47 5.903 10.428 12.043 1.615 
10.432 — 1.551 2.135 14.118 13.368 _ 
2.092 | 442 3.008 653 5.688 5.992 442 
* — 4.417 _ 4.417 2.806 — 
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4.142 655 284 - 4.376 5.28 655 
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644 — — — 644 am | _ i 
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3.234 1. 6.4% 151 w | 8.395 5.7002 | 2.307 
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193 -; 300 261 — 383 | 183 
4.259 | 2.667 1.854 _ | 6.118 | 71.673 | 1,560 
52 | 500 | ss | _ | 86 582 | 17 
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a 1.429 219 | 648 | 87 | 3.853 | 2.486 
| h 
% - 1.98 329 — | 1294 | 3.209 | 1.9 
ER _ 153 53 ms | 735 _ | 


430 Deutſche Banken. 


| 
Fortjegung der vorigen Tabelle: Meberficht des 
für 1 bis 25 nach dem Yahresburchfchnitt, für 26 


(In Taujenden von Thalern, 000 ausgelaiien 
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I | Eu EEE — 
| 1. Vreusen. Preusijche Bant.. | 1.| 2.07 | 52.01 107.000 ° 8.007 | 2.8 
! 2%.) Berlin. Van des Berliner Gajjen- | | 
| | vereinnnn 2. -- — 3466 1.692 | 1.48 
3. Breslau. Breslauer fädtifhe Bank | 2. | 0.62 33.00 1.068 653 | 0.6 
4. | Danzig. Danziger Priv.-Nctienbanf | 2. 0.55 24.02 1.156 758 0.69 
' 5. Röln. Kölnische Privatbant . .... 2 0.62 24.84 1.098 | 667 0.61 
' 6.) Königsbera. Königsb. Privatbank | 2 0.60 32.31 977 642 ' 0.589 
| 7. | Magdeburg. Magdeb. Privatbanf | 2 0.52 30.03 819 537 | 0.49 
8. Hofen. BProvincial-Nctienbant des 
| ) Großberzontbums Poien ..... 2. 0.62 35.17 1.023 69 | 0.62 
8. Stettin. Ritterfchaftliche Privatbank | 
J in Pommern.............. 13. 0.29 | 12.06 1.429 96 1 0.46 
10. , Braunfchweig. Braunſchw. Bank. | 3.| 0.55 | 35.58 2.568 1.829 | 0.6 
"11.| Deifau. Anbalt-Deifauifche Landes | | 
| 17T BERNER 3 0.68 | 29.82 1.571 ! 1.267 1.%0 
12. Sera. Geraer Bank............ 8 0.83 38.24 3.621 2465 | 112 
13. Gotha. Privatbank zu Gotba.... | 3. 1.12 40.87 3.595 | 2.351 1.65 
14. —— Hannover iche Bant.. ı 8, 0.19 14.64 | 247 | 1683 ı 0.8 
"15. ndershaufen. Thürmaifde Bant.| 8. 1.07 | 4.12 | 2.09% 1.597 | 1.8 
16, | Weimar. Weimarifche Bant..... 3 0.54 27:15 4.782 3.47 | 0. 
17. | Frankfurt. Branffurter Bank .... | 6 0.9 38.10 17.941 | 9.146 | 1.47 
18. | Homburg. Er aan beifiiche 
Landesbank ............ 6 0.38 15.58 492 | 43 | 14 
19. | Luremburg. — —— Sant. 6] 03 19:01 |; 1.309 1.049 | 0.9 
20.| Bremen. Bremer Bank ......... 8 0.36 | 183.4 2.238 | 1.41 0.28 
‚21. urg. —— Bank... | 8. -— I —_ | 1.58 263 | 0.08 
' 22. | Hamburg. Die Vereinsbant ..... 8. 1I Pe ne Fe. 8.008 | 2.8 | 1.01 
ı 23- burg. Hambyrger Bant..... | 8 -— — 4412 2807 | — 
1 24. | Lübel. Gommenbant .........: 8 0.07 3.69 547 455 0.55 
I 25. | übe. Luͤbecker Privatbank. ..... 8. 0.93 42.08 572 | 415 0.9 
' 26. | Berlin. Dir. der Disconto-@efellih. 5. 0.37 19.49 3.898. | 3.578 0.99 
27. Berlin. Berliner Handels.Gefellih. | 5. 0.16 | 12.54 234 162 | 0.0 
8. Breslau. Schlefiicher Bankverein. 5. 0.36, af! er) 5 | 08 
29. | Köln. A. Schaaffdaufen’icher Bant- | | | N 
| vetr 5 0.58 | 19.01 ı 5.500 5.000 1.06 
| 80. | Koburg. Koburger Gredit-Befellih. 5. _ | _ — — — 
31. Leipzig. Allgemeine Deutſche Gre- | 
N | VE nenne 5 0.28 16.54 | 160 ı 1.3 | 0% 
| 82, Leipzig. Leipziger Banl.......+- 4. 0.71 40.46 6.647 2.337 ı 00 
38. Punn Landitändifche Bank ver | 
| fächfifchen Oberlaufig ......- 4. 0.36 19.82 846 18 | 0.8 
34. Chemnitz. —— Stadtbant.. 4. 1.50 32.83 561 4, 34 
35. Meiningen. Mitteldeutiche Bank. 4. 0.37 20.33 4.521 3.209 ı 0.5 
‚36. Büdeburg. Niederfächfiihe Bank. 4. 0.03 2.92 553 536 | 1% 
37. Roftod. Roftoder Bank ........ 4. 0.80 16.09 1.005 592 or 
"38. Wiesbaden Naif. Landesbank . 7. _ 74.14 , 1.648 — 
89. Frankfurt. Filiale der Bank für | 
ı Handel u. Induftrie zu Darmftadt . 7. | 1.98 59:06 | 39 19 | 0.1 
"40. Sranffurt. Srankfurter Vereinscaffe 7. = = 158 9 0.16 
1 
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Geichäftöftandes der norbdeutichen Banfen, 


bis 40 nad der Bilanz vom 31. December 1865. 


ausgenommen die Berhältniszablen.) 
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Eljter macht dazu folgende Bemerkungen: Die vorſtehende Tabelle iſt 
zu dem Zwed angefertigt, um eine Ueberſicht der Betheiligung der einzelnen 
norddeutſchen Banken an dem Gejammtgejchäfte zu gewinnen. Diejenigen 
Banten, welche monatlich Bilanzen veröffentlichen, find mit dem Jahres: 
durdichnitt 1865 in Anjas gebracht, während die anderen, welche nur in 
längeren Perioden Bilanzen veröffentlihen, mit den dem 31. December 1865 
zunächftliegenden aufgeführt jind. 

Zu der Tabelle find einige Erläuterungen erforderlich, welde der ge: 
nannte Gewährsmann nad) der Zifferfolge der Banten folgendermaßen aufreibt. 

1. Die Preußiihe Bank veröffentliht unter einer Gejammtzabl ihren 
Beſitz in „Staatspapieren“, „verjchtevdenen Forderungen“ und „Activen“. 
Diejen Poſten in jeine natürlichen Beſtandtheile zu zerlegen, ift für außer: 
halb ver Verwaltung Stehende unmöglid. Da mit Wahrſcheinlichkeit an: 
genommen werden kann, daß von dem bier in Frage kommenden Geſammt— 
betrage weitaus der größte Theil auf „Staatspapiere” fällt, jo iſt der 
ganze Betrag der Rubrik für Ejfecten eingefügt. 

10. Braunſchweigiſche Bank. 6. Bei Berechnung des Gffectenbefikes 
jind die im Portefeuille ver Bank befindlichen 2.317 eigenen Actien zu 84 
pCt. in Abzug gebradt. 7, Wie e8 fcheint, veröffentlicht die Bank in den 
Monats: und Jahres:Bilanzen nur den Saldo des Contocurrent, jo daß ihre 
Schuld an Creditoren in laufender Rechnung und ihr Guthaben an Debitoren 
nicht zu überjehen find. — 8. Vom Actiencapital iſt in Abzug gebradit: 
1) ver Bejiß der zurüdgelauften eigenen Mctien, 2) die Unterbilan; von 
Ihlr. 289.023. | 

12. Geraer Bank. Von den emittirten 2% Millionen Actiencapital find 
in Abzug gekommen Thlr. 340.800 reſervirte eigene Actien. 

15. Thüringiſche Bank. 6. Bei Berechnung des Effectenbefikes jind die 
zurüdgelauften Thlr. 500.000 eigene Actien in Abzug gebradt. — 7, Unter, 
den laufenden Rechnungen figuriren die Hypothefen- Forderungen und Immo— 
bilien. — 8. Von den emittirten 2 Millionen Actiencapital find in Abzug 
gebracht die zurüdgetauften Thlr. 500.000 eigene Actien und Thlr. 261.602 
Unterbilan;z. 

16, Weimarihe Bank. 8. Von dem emittirten Actiencapitale find in 
Abzug gebracht die vefervirten Thlr. 842.900 eigene Actien. 

18. Landgräflich beiliihe Yandesbant. 8. Von 1 Million. Gulden 
Actien wird die Hälfte rejervirt. Es iſt mithin nur 500.000 FI. Capital in 
Anjap gefommen. — 9. Die Monatsbilanzen führen in 1865 ſtets 500.000 
Fl. Noten als laufend an. Ob dies richtig iſt oder nur in Buchungen fich 
rechtfertigt, kann nicht erjeben werden. 

19. Internationale Bant. 7, Die Dotirung der Filialen ijt unter der 
Rubrit „Debitoren in laufender Rechnung und Activa” in Anjag gelommen, 
um Uebereinjtimmung mit denjenigen anderen Banken herbeizuführen, welche 
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die Dotirung ihrer Filiale unter demſelben Poften verrechnen. — 8. Bon 
den emittirten 10 Millionen Franken Capital find die 5 Millionen zurüdge: 
fauften eigenen Actien in ig gebracht. 

21. Norddeutſche Bank. 5. Es ſcheint, dab unter dieſer Rubrik auch 
laufende Rechnungen gegen ie Sicherheit geführt werden. — 
6, Einfchlieglid der Effecten des Nefervefonde. — 7. Bon „den auswärtigen 
Correfpondenten, diverſen Creditoren und Debitoren“ wird nur der Saldo 
des todten Contos veröffentlicht, ſo daß die Höhe der wirklichen Schuld und 
Forderung nicht zu erſehen iſt. 

25. Lübecker Privatbank. Die Bank hält es nicht für angemeſſen, ihre 
Monat3bilanzen in allgemein verbreiteten Blättern zu veröffentlichen (gleich 
der Breslauer ſtädtiſchen Bank). Vorhandene Lüden find durch die befannten 
Zahlen der angränzenden Monate ergänzt. 

26. Direction der Disconto:-Gefellihaft. Heinrichshütte und Bleialf 
jind als nit im Bankgeſchäft angelegtes Capital unter den Nctiven nicht in 
Anſatz und unter den Paſſiven von dem Gefchäftscapitale in Abzug gebradt. 

27. Berliner Handels-Geſellſchaft. 8. Abzügli der reſervirten Thlr. 
600.000 eigener Actien. 

28. Schleſiſcher Bankverein. Das im Hypotheken-Geſchäfte angelegte 
Gapital ift im Credit und Debet in Abzug gebradt. 

29. N. Schaaffhauſen'ſcher Banfverein. 2. 3. 4. Diefe Bank gibt in 
ihrem Rechenſchaftsberichte nicht den Cafjenvorrath getrennt an, fondern theilt 
nur mit, wie viel ihr Caſſen- und Mechjelvorrath zufammen beträgt. Um 
einen jo wichtigen und in feiner Entwidlung jo eigentbümlihen Factor in 
ver bier vorliegenden Arbeit nicht unberüdjichtigt zu laſſen, iſt eine 
Trennung der Caſſe und Wechjel vorgenommen ohne eine andere Stüße 
als die Wahrjcheinlichfeit zu haben. — 8. Abzügli der im Credit nicht 
in Anja gebrachten „Hypothefen, invuftriellen Unternehmungen und Im— 
mobilien“, als nicht im Bankgeſchäft angelegter Capitalien. Zuzüglid 
Delcrevere-Conto. — 10. Bei den Creditoren in laufender Rechnung find 
nah den Angaben de3 Rechenfchaftsberichtes Thlr. 770.000 al3 auf Kündi— 
gung empfangen bier in Abzug, dagegen bei Depofiten auf Kündigung in 
Anſatz gebracht. 

31. Allgemeine Deutſche Creditanftalt. 6. Abzüglich der im Beſitze der 
Bank befindlichen Actien der Lübeder Commerzbank, weil dieſe Werthe an: 
deren Fall in der vorliegenden Bergleihung doppelt erfcheinen würden. — 
8. Abzüglid der Elbhütte und Unternehmungen, als nicht im Bankgeſchäft 
angelegten Gapitald. — 10. often über Thlr. 5.000 werben nur auf vor: 
gängige Kündigung zurüdgezahlt. 

32, Leipziger Bank. 8. Abzüglicy der refervirten Thlr. 65.750 eigener 
Actien. 

33. Landſtändiſche Bank der ſächſiſchen Oberlaufis in Bauten. Die 
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Bank hat neben der Notenausgabe ein großes Sparcafien: (3% Millionen) 
und Hppothefengejchäft. Es iſt bier nur das Bankgeſchäft in Rüdficht ae 
nommen, jedody das ganze eigene Capital und Rejerve in Anſatz gebradt. 

35. Mittelveutihe Bank. 10. Hier fiqauriren auch auf Kündigung em: 
pfangene Depofiten, über deren Höhe feine Angaben veröffentlicht find und 
eine Schäßung unmöglich it. 

36. Niederfächliihe Bank. In ver veröffentlichten Bilanz fiquriren 
Ihlr, 500.000 Noten im Credit und Debet. Dies ift unverjtändfich, da 
wirklich Noten cireuliren. Die Noten jind als laufend angejekt. 

37. Noftoder Bank. Die Bank jchliekt mit dem Februar ihre Rechnung. 
Es it bier die Bilanz vom Yebruar 1866 gegeben. 

38. Naflauifche Landesbank. Bet diefer Bank find ganz eigentbümlice 
Zujtände. Während die Bankgeſchäfte von einer befonderen Bant-Verwal: 
tung betrieben werben, führt die Gafje die Bank nicht jelbjt, jondern dieje 
wird von den allgemeinen Staatsbehörden verwaltet. Cigenes Capital bat 
die Bank gar nicht, und die Erträge werden zu allgemeinen Landeszwecken 
verwandt, Den der Bank anvertrauten Depofiten von mehr als 10 Millionen 
Gulden jtehen Forderungen in laufender Rechnung, Hppothefen- Forderungen 
und eine nicht allfeitig anerfannte Staatsfhuld von mehreren Millionen 
gegenüber. Die eigentlichen Banfgejchäfte find in der vorliegenden Tabelle 
ausgefchieden. Ä 

39. Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Frankfurt a M. 2. 
3. 4. Die Bank für Handel und Induſtrie in Darmftadt- veröffent: 
licht von ihrer Frankfurter Filiale nur den Gaffenbeitand und den MWechfel- 
vorrath in einer Geſammtzahl. Es ijt bier eine Scheidung vorgenommen, 
die nur auf Wahrſcheinlichkeit beruht. 
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Berbalten der norddeutfchen Banken, 
während ber 
(000 ausgelaffen, aljo 63.763 — 63,763,000 Thaler.) 















J 
Mär. , Juni 


— 
63.763 1) 68.0 | 77.145 






| 
73.95 | 83.413 66.242 
















, 2) Preuß, Privat: Zettelbanfen .. 4.306 5.0383 *) 4.058 13.938 ; 11.392 *) 13.441 
' 3) Außerpreuß. Thaler: Zettelb.?). 1.850 8.675 | 7.6961 20.229 | 12.073 | 14.574 
' 6) Rbeintfchgulden: und Franck · | | 

il Zettelbanken .......... 10.047 12.476 | 10.110 9.160 3.919 6.759 
| 8. Banken der Hanfeftädte.....- 5. 7.1111 23.367 | 21.65 22.973 








137.432 





123.989 


| 8.921 | 
9. Geſammtheit ©. 22240202000. | 
I 






(Bortjegung.) 


























7.495 | 4.687 °) 7.019 
19.003 | 11.653 14.067 


14.862. 13.921 13.690] 2.871 5.881! 4.408 
3.687 4.472 3.857 |910.259° 11.628 | 11.296 
I 4 


3.342 4.187 9 2.968 


2) Breuß, Privat: Zettelbanten. . 
4.265 | 4.147 3.196 
| j 


3) Außerpreub. Thaler: Zeitelb.. . 
' 6) Rheiniichgufden. und Arancs- 
| Zettelbanten * 
8) Banken der Hamjeftäbte .. ..- 





1 

! 

| — — — 

Laufende Noten Credi i 

| reditoren in laufender 

| Gruppen. on Rechnung und Giroverkehr. 

| Zuni. | Septor. | März Juni. Sepibt. 
1) Preußiſche Banf........:-- 118.00 | 137.862 121.668 | 6.207 5.094 | 1.336 











j ! ! 
78.886] 163.026 | 172.59 — 26.938 30.7167 23.204 
) 











16 


20 






























i Tägliche Berbind- 
| Gruppe. Fingirtes Gapital. fichkeiten. 
| März. | Juni. | Yan.  Sepibr. 
J— ——— — — — ee | . = I —— I — — 
1) Preubiſche Bank..4 57.311 | 73.615 49.531 | 124.236 | 142.886 123.004 
2) Preuß. Privat Zettelbanfen .. 2.786 — | 3.679 10.837 8.824 | 9.987 
11.238 2.870 7.416 


23.268 | 15.800 17.263 


17.733 | 19.752 | 18.098 
13.890 16.100 | 15.153 






Rheiniſchgulden und Franch- 
Zetteibanken. . 
8) Banken der Hanſeſtaͤdte . 





1.245 





4.333 






189.964 209.362 


9) Geſammtheit ..... ......... 








| 
| 
| 
t 
3 Außerpreuß. Thaler Zettelb.. . 


1) Es fiauriven bierbei mebrere Millionen uneinziebbarer Darlehnsrajfen. Scheine. 
2) Die Sörliger Bank ift binzugetreten. 
3) Die Sächfiſche Bank in Dresden it binzugetreten 
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welche Monatsbilanzen veröffentlichen, 


































































Kriegsperiobe. 
(000 ausgelaſſen, 15.339 — 15,339,000 Thaler.) 
5 7 
— a TEEN SEEN —— | 
l 
(Sreditoren in laufender Rech: | 
Lombatd. Effeclen. nung und verſchiedene Activen. 
Mär. Juni. | Septbr. Ära. Juni. ; Eeptbr. März. | Juni. | Septbr. 
ne — — un — — — = — — ar 
15.339 16.370 | R : 15.400 14.423 1.045 | 1.045 | 1.045 
4.96 ' 53.71 | : ) 210 | 2) 721 1.649 | 1.634?) 1.876 
3.327 | 3.600 } 616 802 14.116 N 13.193 | 13.352 
2.485 | 2.388 1.472 | 1.20 | 2.172 | 2.361 | 2.018 
9 8.296 79.397 | i 2 3.807 | 3.523 3.802 8.180 | 2.737 
; l 
34.443 | 33,466 | 31.171 20.307 | 21.505 20.979 | 22.736 | 21.413 | 21.023 
| | 
— ——— EEE ——— — — 
11 14 15 
Depofiten auf In das Gefchäft einge- 3m Geichäfte thätiges 
Kundigung. fchoffenes Capital, Gapital, 
Mög. Juni. Eeptbr. ärz. | 
GE RETTET EHER — — — 
19.657 | 16.459 22.720 46,99 | 42.613 45.186 104.305 | 116.228 | 94.717 
4.019 | 2.863 °) 3.464 18.083 | 17.672 | 17.104 | 20.819 | 16.947 | 20.783 
1.970 ; 1.836 1.479 27.064 | 26.612 | 25.504 38.302 29.482 | 32.920 
117 68. 8 10.984 ı 13.895 | 12.485 15.317 | 15.140 12.286 
12.114 9.801 | 9.90 40,626 39.688 | 39.455 39.402 | 36.019 36.456 
1} N 
87.877 | 30.827 | 37.644 | 143.701 | 140.480 | 139,734 | 218.145 | 213.816 | 197.162 
21 24 










” | 





— — — — — —— — —— — — 








226 Von den laufenden Noten 
ee Geſammtſchuld. werden von Dritten benußt | 


als Circulationsmittel. 





















Mär. Juni. | Septbr. Mär. | | 














73.946 * | 45.859 














60.473 143.893 .345 | 145.724 26.951 || 
6.531 | 3.791 5.929 14.856 | 11.687 | 18.451 zZ 
15.418 ; 7.185 | 9.567 25.238 | 17.436 | 18.742 

71.686 | 7.276 | 7.918 17.850 | 19.820 | 18.109 

8.542 — 


SER. | 7.442 ee — 25.053 









= -— — — 


Bar. —— 221.079 





4) Die Guthaben der Norbdeutfchen und der Vereinsbank bei der Hamburger Stabtbant i i 
und Debet in Abzug gebracht. Damburger ank find im Credit 


5) Da die Hamburger Banken keine Noten ausgeben, ift bier eine Vergleichung nicht möglich. 
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Die deutfihen 3ettelbanfen während der Kriſis von 1866. 


{3n Tauſenden von Thalern; 000 ausgelaſſen 







































































| = — Salte. — | 
| —— Ende Mär: tende md 186141 "Inte Mir Ende Juni 
Ende 1008 1866. 1866, in SE ISCH, 1866. ! 
m Vreubiſche FTIR TEE N 61.784 | 63.768 8.94 | 82,760 | 73 915 83.413 
| Preußifche Privat-gettelbanken ..................... 4.218 4.306 3.038 | 3.838 | 13.098 | 11.392 | 
Außerpreußifche Thaler-Fettelbanten ................. 6.416 | 7.850 8.675 17.118 20,229 12.073 j 
Ä Rheiniſche Gulden: und Arancs-Zettelbanfen.......... | 9.149 10,047 12.476 12.0 | 9.160 a 8. | 
| 81.565 85.966 45.124 126.414 | 117.242 115.797 
| 
| ' Lombard. Notenumlauf. 
13 - - } 
| [X Ann ten Aaaned F Mrs 3 um; \ 
u ne März Ende Juni u Ende Mär 1 Ende Juni 
Ende 1865, 1866. 186, | (nde 1865. 1866. 1868. 
— — — —— —— — — — — — — — ñ⸗ — ER — 
Breusifche JJJ 18.208 15.359 | 16.370 125.202 118.029 137.862 
Preußiiche Privat⸗Zettelbanken ..................... 4.502 | 1,996 | 3.711 | 7.235 7.495 4.687 
Außerpreußifche Thaler-Zettelbanten ............ 3.449 - 3.387 | 3.60 5 17.628 | 19.008 | 11.658 
| Rheinifche Gulden. und Francs-Zettelbanken.......... ' 3.227 2.48835 2.388 178 141.862 13.921 | 
| 29.566 26.147 | 26.069 167.248 159.389 168.123 | 
Sreditoren in laufender Rechnung | Er . ; 
| und Giroverkehr. | Depofiten auf Kündiauna. 
I 
—— PEN ERS rn ee neue 
| | 
ra * Ende Mär Ende Juni | a ar (inde Mar (inte Juni I 
I ; Ende 1865. 1808, 1808, Ende 1865 1866, 1868. | 
2 — (een: — 
Breubifche | 7.290 6.207 5.024 i 20.104 19.657 | 16.459 | 
Preußiſche Brivat-Zettelbanken ............. | 3.124 | 3.342 4,137 | 3.440 | 4.019 2.863 | 
Außerpreußiihe Thaler Zettelbanfen ................ 4.855 4.265 4.147 | 1.647 1.970 1.636 
Rheintfche Gulden: und Francd-Zettelbanten.........- | 3.940 2.871 5.831 | 117 117 68 
| Io ti se >! 21.0 
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Nah Ausbruh des Krieges, Ende Juni 1866, wenige Tage vor der 
enticheidenden Schlacht, in einem Augenblide alfo, wo die Conjtitution der 
Banken der jtärkiten Probe ausgeftellt war, hatte die Preußiſche Bank 
7,156,000 Thlr. mehr Baarfchaft, als Ende 1865; 653,000 Thlr. mehr dis- 
contirte Mechjel im Portefeuille; 1,028,000 Thlr. weniger Darlehen; 2,266,000 
Thlr. weniger Contocurrent: und Giro-Depoſiten; 3,645,000 Thlr. weniger 
Depofiten auf Kündigung. Dagegen batte fie während der Kata: 
ſtrophe 19,833,000 Thlr. mehr Noten im Umlaufe, als drei Monate 
vorher. 

Am 11. Mai 1866 hatte die Preußiſche Bank ihren Discontoſatz von 
7 auf 9 pCt. erhöht. Faſt gleichzeitig hatte die Bank von England ihren 
Discontofag auf 10 pCt. feitaejest, erhielt ihn Monate lang aufrecht, und war 
ichließlih doch noch genöthiat, die Bankacte fuspendiren zu laſſen. 

In derjelben Zeit hatten die Baarſchaft und die Contocurrent:Greditoren 
der preußiihen Privat:Notenbanten ſich ebenfalls vermehrt, Portefeuille, 
Darlehen, Depofiten auf Kündigung ih vermindert, und der Notenumlauf 
war Ende Juni 1866 gar um 346,000 Thle. unter die Baarjchaft 
berabgejunten. 

Auch bei den auferpreufiihen Banken war der Notenumlauf gejunten, 
ver Baarbejtand gejtiegen. 

Die Preußiſche Bank hatte zwar gleichzeitig mit der Bank von England 
den Discontofat erhöht, allein fie Discontirte zu diefem Preife nach wie 'vor. 
Viele andere veutihe Banken aber, unter ihnen ſolche, welche in ruhigen 
Zeiten die Speculation aufzumumtern pflegen, zogen plößlih mitten in ver 
Kriſis alle Segel bei und hätten durch Einziehen der Baarmittel die Ver: 
legenheit fehr gejteigert, wern nicht die Preußiſche Bank die entjtehende Lüde 
in den Gireulationsmitteln ausgefüllt hätte. Die Süddeutſche Bank entfernte 
jih fo weit von dem Bankprincip, welches verlangt, dab die Banken in 
ruhigen Zeiten für die Zeit der Gefahr Kräfte jammeln und in der Krifis 
dem Verkehr unter die Arme greifen, daß fie im Sahresberiht von 1866 
ohne Scheu folgendes Geſtändniß ablegte: „Wir ftellten jede weitere Aus: 
gabe von Banknoten, jede Discontirung gänzlih ein, entäuferten 
uns desjenigen Theiles unjeres Wechjelportefeuille's, deſſen Einzug menſch— 
lichem Ermeſſen nad zunächſt für uns erfchwert werden konnte, und bezogen 
dafür große Beträge baaren Geldes. Es kam bald dahin, daß der Betrag 
der no umlaufenden Banknoten in baarem Gelde vorräthig war. Wir 
haben freiwillig und vorjorglich unfere Banknoten aus dem Verkehr gezogen 
und keineswegs jind ſie aus Mißtrauen zurüdgefloffen.“ Wir wollen zur 
Ehre der Bankoirection diefe legtere Behauptung nicht glauben. Denn eine 
Bank, welche in ruhigen Zeiten die Speculation aufmuntert und fich fo ent: 
blößt, daß fie in der Krijis die Umlaufsmittel um den Preis einer Verkehrs: 
jtörung kürzen muß, wäre ein gefährliches Inſtitut. 
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Die Bewegung der Umlaufsmittel bei den Banken war am 31. März 
und 30. Juni 1866 folgende: 


(In Taufenden von Thalern; 000 ausgelaffen.) 













Baarfhaft: | 






































TREE u Alfo 
dem 
Ende Ende Vertehr 
| März. | Juni. | entzogen. 
IH 
Preußifche Bank. ...... 68.940 - 118.029 137.862 
Vreußiſche Privat-Zettel- | | 
—ä — — — — 5.033 7.495, 4.687 
Außerpreußifche Thaler: | 
Zettelbank ......- 8.675 19.003. 11.653 
Rheinifchgulden: und 
Rrancs: Zettelbanfen . 12.476 14.862 13.921 


' 
' 11.099 | 19.833 l 
ae | 


Bom 31. März bis zum 30. Juni find ſonach 20,257,000 Thlr. durch 
die Banken aus dem Verkehr gezogen und faſt ganz durch eine Vermehrung 
der Noten:Emifjion der Preußiſchen Bant von 19,833,000 Thlr. gevedt wor: 
den. Bringen wir in Anſchlag, daß einige der letzteren Banken um den 
30. Juni noch im Feindesgebiet lagen, wohin die Noten der Preußischen 
Bank nicht gelangten, jo war der Ausfall an Girculationsmitteln durch die 
Preußiſche Bank nicht nur gededt, fondern fie mar dem Bebürfnik offenbar 
coulant zu Hülfe gelommen. 

Eine ehrenvolle Ausnahme mahte auch die Frankfurter Bank, melde 
ihren Discontofag nicht höher als 7 pEt. ftellte, und zwar vom 21, Juni 
bis 9. Auguft, und in ihrem Notenumlauf im Juni feine Veränderung gegen 
den Monat März erfuhr. 
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Defterreichifche und italienifche Geld: und Erebit-Inftitute. 


Mir laſſen nun die Rechnungs-Ausweiſe der öfterreihifhen Bank— 
und Credit⸗Inſtitute won 1866 und die der italienifchen von 1867 folgen, 
welhe uns noch während des Drudes zjugegangen find: 


Y 
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Geld: und Erebdit-Inftitute Defterreichs im Jahre 1866. 









































— — — — — — nt m mn >= — —— — — — uam! 
| ' Zahl der Actien.  Metiencapital: | Grtrag der Actie | 
ls | - a Fe ee 
| & | | Betr = en | 

= der an Super⸗ 
5 ‚Nacd) den einzelnen | hacbues Zinſen. Divi⸗ 
iten ittir | 
2 Etatuten Emittirt. | PMetie, dende. 
2 zuläffig. | | —————— 
| | = | % | Gulden, 
— — ma — ren — — — — F — 
— Zettelbanten: | | | | h 
'n priv, öfterr. Natio: | | 
—— — ——— 1816 150. 000 150.000 735 110,250,000, 36.75 15.25 
| Sppsthefenbanten. | | | | | | 
K. K. priv. allgem. öften. | | | 
| Boden-Greditanftalt .. | 1864 | 120.000. #0. 000 200  4,800,000 4.00 | 6.00 
| | 
| Pfandbriefanſtalt des fteier: i | 
märfifchen Eparcaife: | | | | 
vereins ............ 1866 | | | 
Hypothekenbank des König: | | | | 
reich Böhmen ) .... | 1864 ' ' | | 
hi: (Sreditverein®) | 1841 | | 
Ungariſches Bodencrebit: 
Inſtitut?) .......... | 1863 | 
j 
Anftalten für den Ge: | 
ſchaftocredit. io: | 
Miederpfterreichifche WS: | N a 
compte-Öefellihaft... | 1853 ; 20.000. 14.000 500, 7,000,000| 25.00 | 15.00 
 Anglo-öflerreichifche Bank | 1863 | 100.000 — 200 6,000,000 4.75 | 2.40 
Steiermärkiſche Escompte· | 
| bank anne eeeeeenı | 1864 | 15.000, 5.000 200 689,000) 10.00 3.50 
‘ , j ] I | ! y N 
|| Triefter Sonmercialbanf, | 1858 | 20.000 9. 686 500 — 
| | 
| Bohmifche Escomptebank. 1863 | 50.000. 10.000, 200 1,045,140| 5.00 5 00 
| Warnsvorfer E t | | | 
Warnsporfer sconipte | 
De 1864 | 1.500, 1.100 200 195,400) 10.00 0.00 
1 | 
Mährısche Escomptebant. | 1862 ' 25.000| 10.000; 200' 2,000,000) 10.00 | 5.80 
| | 
Mefther Sonmercialbant . | 1841 4.000 2.10 500  1,050,000| 11.58 | 17.42 
ah unaarifche Gewerbe: | | | | 
1864 | a 2.000 200 400,000] 10.00 3.00 
Anftalten für induftriellen | | 
Erebit. | | | 
AR. priv. öfterr. Gredit: | | 
Anſtalt für Dandel u. ! | | | 
Gewerbe - . .. . . . . .. 1855 | 500.000 300.000 200, 60,000,000| 10.00 | 0.00 
| | | 198,272,540 


') Landes.Anftalt. 
*) Wechfelfeitige Vereine 
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Heberficht des gefammten Geſchäfts-Berkehrs und Gefchäfts:Erträgniffes der 
Geld: und Eredit:Inftitute Ocfterreichs im Jahre 1866. 























| RR 
| ' Sefammter | .; 
| | — Einnahmen. Ausgaben. Ueberſchuß. | 
| | | | 
| ———— — Bde. — | 
| Gulden. 
— — ——— — m” — OT um — 
IKK. priv. öftere. Nationalbanf.... |5,199,940,423| 10.980.722 | 2,404,102 | 8.376.620 
IR. R. priv, allgemeine öſterr. Boden. | 
credit Anſtalt ................. | 387,304,788| 24155,668 1,048,641 | .1,118,027 | 
| Ä ! 
| Pandbrief-Anftalt des fteiermärtifchen | | 
ESparcaſſenvereins............. | 308,631 3,495 3,134 | 361 | 
| . | | 
GHypothekenbank des Königreichs Böh— | | 
J RR IRRE ERBEN: 5,033,408| 581,920 301,710 | 277,210 || 
| Galizifcher GSreditverein. . . . . . . . . . .. | 6,269,249| ') 35,611 |") 31,798 | 9) 3,818 | 
| | 
Ungarifches Bodencredit-Inſtitut . . . 20,316,397 270,477 231,792 | 38,685 
Niederöſterr. Escompie.Öefellihait.. | 972,215,175| 2,690,521 |  2,127,026 | 563,495 
} 1 a | | 
| Anglo-ofterreichifche Banf.......... — 1,933, 859 1,159,199 » 774,660 
| 
' Steiermärfiiche Escomptebank ...... 17.107.404 127,263 80,688 . 46,575 
Triefter Commercialbank . . . . . . . . . . . 18389,350, 686 562,850 191,502 371,348 | 
| | 
' Böhmische Escomptebank .......... 101,892,253 540,547 432,971 ' 107,576 | 
| | 
Warnsoorfer Escomptebank ........ 2.517.163, 42,717 32,47 | 9,770 
. I 
| | 
| PMabrifche Escomptebanf. .......... | 53,190,746 426,202 267,323 | 158,969 | 
| N l 
Peſther Sommercialbant .......... | 18,797 ,317 202,073 | 130,666 ' 71,407 
Erſte ungarıfche Gewerbebant ...... | 10,059,233 75,108 | 48,475 1 3 26,933 
| | i h 
| | | 
| K. K. priv. öftere. Eredit Anſtalt für | | 
e | I.’ 
Handel und Gewerbe... ........ | 286,671,000.  5,535,298 3,745,785 | :1,789,513 
i I | 
i t e 
| Sunmma.... 8,679,627,264 26,164,721  12,234,750 , 13,929,962 
} | 


') Die Einnahmen, Ausgaben und ver Reinertrag beziehen fich bloß auf das II. Semeſter 
des Jahres 1866. J 
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Ueberſicht der Ereditgefchäite der Geld⸗ und 


K. K. priv. öfter. Nationalbank....... 
A. K. priv. allg. öfterr. Bodencredit-Anftalt 


Pfanpbrief-Anftalt des  fteiermärkifchen 
Sparcaſſevereins............... 

Hypothekenbank des Koönigreichs Böhmen 

Galiziſcher Creditverein. ............. 


Ungariſches Bodeneredit⸗Inſtitut ....... 
Niederöſterreichiſche Escompte ⸗ Geſellſchaft 


Anglo-öfterreichifche Bank. ............ 
Steiermaͤrkiſche Escomptebank uu....... 
Trieſter Commercialbank. ............. 


Boͤhmiſche Escomptebank ............ 
Warnsdorfer Escomptebank .......... 
Maͤhriſche Escomptebank........ 
Veſther Sommterciafbant !) ........... 
Erfle ungariſche — een 


KK. priv. öſterr. Frebit. Anftoit. für 
Handel und Gewerbe. ....... 


Summa.... 


’) ) Geichäfte: Periode vom 1. Juni bie | 
Ende December 1866, 


Eredit-Inftitute Oeſterreichs im Jahre 1866. 





Escomptegeſchäft. Leihgeſchäft. JGbyypothecar⸗-Creditgeſchaäft. 


Im Laufe des Jahres > | | Im Laufe des Jahres l 











Bortefewille, |_ Stand der Im Laufe des Jahres „Brand der | 
ftand zu Vorichiife zu) _ Darlehen zu ! 
’ - , f Ernie er * gewährte erbaltene — neu zugezaͤhlte zurückgezahlte 
Endte 1865. escomptirt eincajjut Ende 1865. Norihüffe Rüdzablungen Ende 1865. Darlehen Darleben 
GG ulden | 
— * — — —— | = — — zu — ———,——— nn w. _ 
106,837,074 | 378,510.,877 | 446,163,240 | 43.265.700 | 23,.157,600 | 35.574.800 | 63,601,658 8.094.400 3,201,598 
15.815.246 | 3.291,600 | 508,600 ! 
| | 
| 301,200 802 | 
| | | 4,444,713 | 4.087,500 73,691 | 
| | 16,685,230 | 264,800 344,308 | 
582,530 | 3.1972 221 3,547,915 | 390,488 2,120,496 | :2,408,486 | 13,737,415 | 1,742,269 
 30,406,736 | 119.491,522 | 121,035,525 7.576,618 | 20,316,519 | 25,609,658 | | | 
7,830,916 | 38,876,705 | 39,079,949 | 4,521.077 4 432,727 6,731,174 | ' 
| 1,336,730 | 6,625,549 | 6,684,296 | 
5,941,517 | 27,048,185 | 28.264,676 ! 300,940 2,859,760 3.218.570 | i 
'  6,808,903 | 22.117.393 | 23.289.155 | 650,679 604,371 571.362 | | 
| 388.040 2,634.9851 | 2,679 501 6,636 20,267 14,975 | | | 
ı  8,876,634 | 17,245,254 | 17,194,979 | | | | 
3 234 350 9,099,715 9,870,610 |  1,070,267 1,046 ,870 978,470 | 141,000 | 30,000 
576,083 | 2,677,158 2.349.908 | 41.458 315,263 | 277,854 | 
| | 
22,099,924 | 193,769,000 | 189,111,315 | 10,957.713 | 74,151,000 | 76,289,829 | j : 


ne 


189,414,437 | 821,293,560 | 883,500,553 | _69,381,576 | 129,024,873 | 151,675,178 | 114,425,262 | 17,781,569 | 4158,997 | 
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Name und Sik. 


Italieniſche Banken. 


Italienifche Sypothekenbanken. 


Geſetze und 





— — — — — — — — — — — — —— —— -- - — — — 


Bantk von Neapel) 


- 


Bank von Sicilien und PBalernto ’) 


| 


| 


GBywothekencaſſe der Bank von Neapel’) 


Hnpotbefenbant ver Geipamikraffe von Boloana“) . . .. 114 | Jumi 


i 
4 
(4 


| Snpotbecar-Abtbeilung der Gentral-Sparcaffe v. Mailand 


| 

| Hypotbefenbant der Weiden von Siena?) .. . . | 
| 

| 

| 

| 











Verorbmungen. Gapital, | 
| 
| * 
Tag. Monat, Jahr. Yire, ‚8. 
ER . 127° Mpril 1863 | 23.174.229 | 97 
14 Januar 1864 
11 Auguſt 1806; | 
19° September 1866 | | | 
3 Ortober 1866 | 
26 Mai 1867 ' | 
| 
11 August | 18567 | 2,834,818 | 29 
5 December ı 1867 | 
| |  26,009,047 | 56 | 
I: | 
ı | 
! l 
| Garantie ſonds 
1} 
| | Fire. 
—DED — — —— | | 3,000,000 
| | 
| | 1,000,000 
N | | 
; 1} I 
| 1866 1.000.000 | 
26 | Auguſt | 1866 | 
| „6 | December ‚ 1866 
28 pri i 1867 
30 Zuni ‚1867 | 
| | | 4,000,000 | 
} J 
I | 
MEN 1,500,000 | 
| | 
i 
1} i 
15,500,000 | 
| ' | 
N 


| 1) Discontirung, Depofiten und Epareinlagen, Vorſchüſſe und andere Banfoperationen. 
2) Darlehen auf erite Hypothek Kauf von Hypothekenbriefen, durch Hypothek garantirte 
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Lage am 34. December 1867. 


m — — — — — — — — —— * — — — — — — ——— = 























nn —— : — — 
| | | 
ı 8 Zins. und Umlaufende Pfand- Verwaltungs 
Darleben. Serwinn.(Sonto, briefe. |  Depofiten foften. 
| z e Pre: | 
| Wire, $, Yire. 6, | Yire, 6, u vite 6. Fire 6 | 
| — EIER FEN, ——— —— 
11,835.429 | 06 | 4488411 20 103,210,034 25 | 12.842,939 64 | 2,338,749 43 
| | | | | 
| n | = 1 
| | | | 
6,862,963 | 06 | 102,086 ı 07 30,662,169 | 10 30,662,169 10 | 198,220 |, 32 | 
| H | ' } | 
| | | 
1 ' ’ ' ‘ 4 d l 
| 73,698,392 12 4.650497 32 133,872,203 | 35 73,505,108 | 74° 2,536,969 | 75 





























" | | 
I 4 
Zahresgebüht | j Durch Hypothet Vorſchüſſe auf | 
jur die — garantirtes Sinterlage von Total. | 
'  Staatsauflicht. | ders Sontorurrent, Pfandbriefen. | . | 
Kire, | Yire. Fire, | Fire. | Xire. ! 
m m nun m - — A — * m .- ur = —— | 
6.000 | — — — F 
| | 
| 
1,500 — — | — 
1,500 — — — — | 
| | 
| = Zu — _ | 
) | | 
J 
2,000 | — 86,000 _ _ | — 36,000 
16,000 36,000 — — 36,000 
| | 
i 
| | 
| 
| | | 
| 
| ) 
| | 


Gontocurrent-Darlehen, Ausgabe von Pfandbriefen und Darlehen auf Verpfändung berjelben. 


| 






Name und Sig 
ber 
Geſellſchaſt 


a u a — — 














| | 
1) Handwerkercajie in Aleflandria........ 11 | December ‚ 1864 


2) Depofiten und Darlebenöbant in Aıcevia | 13 
3) Volke Asreditbank in Bologna ....---: 20 


4) Jialieniſche Handels. und Aderbaubant 


in Bologna....................... 10 
5) Boitksbank in Gertaldo............+- 23 
6) Volksbank in Codogno (Maitand) .... | 27 


7) Volksbank für gegenjeitigen Credit in 
Cremona ............ .... 


8) Toscaniſche Nationalbank in Aloreny . | 


9) Ztalienifche Eteditbank in Florenz = 
10) Allgemeine Geſellſchaft für italienifchen 
Mobiliar-Gredit im Floremg.........+ 24 
2 
11) Volksbank in Florenz ».urunsecnnern« 15 
18) Immobiliar · Gredit der Gemeinden und 
Provinzen Italiens in Florenz ......: 4 
13) Toßcanifdhe Greditbant für Induſtrie 
und Handel Italiens in Aloremy...... - 
14) Bank der Handelögefellfchaften in Store | 4 
15) Discontoraffe im Floremy -...... nn 





16) Allgemeine Handwerferbant in Slorem. | 11 


Bu überkragen.. 


1867 
April | 1865 
November 1867 


April 1866 


Januar 1867 


November 1865 


December 1857 
April 1863 
Juni 1865 
April 1863 
Aprit 1865 
August 1866 


September 1864 


März 1860 
Juni 1867 
Juli 1867 
Mir 1867 
Auguft 1887 
December 1867 






Vigitized by Google 
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und Bolfsbanfen*). 
— —— —* 
Effectives Capital. 
Gebuͤhr Gerwium | Verluſt Reſervefonds Verwal— | 
i N) ; für die J 
| Emittirte Actien ufſicht im Jahre im Jahre * iungs 
| | Gingab. | „der | 67 31. December ton | 
Betraa. tung "auf k Regie: | 1367, 1867, 1867, oſten. 
Andzahl. ſede Nctie. rung. 
Lire, Lite. | fire Kir 6) Kir. 6) Lie | Lie G. | 
are — — — — — —— 7— re 1 — —— 
is oo 514 25 100 a -) = i—| doo — 4,829 90] 
a: | I | | | | | 
— 100 — —| _ —— — —— ur. — 
| | | | | 
! | 
98,280 | 1,638 | co 200 18,080 88; za. 1,467 |73, 12,000 i— || 
! | } 1 | 
; | We | | 
; | | | 
75,000 1,000 75 300 — | — — — — — — 
| | | 
12,117 261 | varlirt. — = Zu © 217 50! 383 95 | 
I | | | | 
10,463 299 | varliıt. | 100° 389 27 _ — 1,080 | 398 02 |) 
| | | | | 
| ı | | | | 
| | | | | | | 
' 136,067 4,000 | vartick. | 250 | 4,767 37 — * —A 8,637 |74 
Be en 
| 10,000,000 | 1,000 | 10,000 —  8,507,045 20 — — 2116658 88 743,927 18 
| | | | | Ä 
| 12,0°0,000 | 40,000 | 300 3,000 2,848, 302 46 — = 122,796 94 174,000 — 
| | 
| | ! | 
‚  40,000,000 | 100,000 400 6,000 2,372,352 86 — — 966,788 292,047 !84 | 
' : ' } j 
| \ | N 
2,521,126 | 58,900 variirt. 100 56,685 36 — — 36, ‚vos es | 109,736 30 | 
l 4 j 
| | | | || | 
| | | I 
417,600 | 1,591 | varliit. | - - — 719 31 = Ki bi 61,269 " | 
f N 1 
! N \ 
| | | | | 
| | 
2,000,000 | 20.000 100 | 1600 110. —30000 ‚a 76,623 , 
43,000 | 100 | 480 | 10 F — Be = ml 
| i ll 
i | } | ! J 
402,500 | 805 | 500 5 800 — — 4,800 48 11,688 98 | 
t | 1 
ae! J | | 
100,698 | 8,350 | variirt. | 150 -| — — 380 56 1,743 41 |], 
! I u | 
| | ll 4. | | | | 
! | 


123,824,926 | 


*) Nach Mittbeitungen des Profeſſors v. Coſſa in Pavia. 
Wirth, III. 


29360,946 86 


8,076,729 57 


4,059,843 33 
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I eh — Dalum = 
| Name und ik . < Er 
S | | 
ar = 3b Anzahl Wertt 
Geſellſchaft. eWonat. — —Betrag. der jeder 
| a - | Achten. , Hctie 
| — Re 
| m Yire. | ' Lin 
Dr — — —— —— ee ze — — — — — — 
Uebertrag .. | — | — — — ' 287,632,000 — — 
17) Auf Gegenſeitigkeit begründete Wolke: | | | 3 | 
1 
bank in Florenz . ................... | 5 | December 1867 50° 60,000 | 1,200 
| * | 
| 18) Discontocalfe in Genua. ............ | 9 | October 18606 30 4,000,000 | 18,000 | :' 
| | | | 
19) Commiſſionsbank in Genua ........-- | 23 |'Drtober | 1864 | 5 ;  1,000,000 10 110006 
| i | N | 
ı 20) Allgemeine Caſſe in Genua. ........* 8 | Juli | 1856 | 20 |  8,000,000 | 32,000 2 
| u 
| 21) National. Discontocajje in Toscana | | 
l . 1 
Ebennnnnnnn | 31 | Mai | 1363 | 50 | 10,000,000 | 40,006 25 
| 22) Volksbank im Lodi ................. | 11 | Zuli 1806 ur unbejchräntt. | unbejfchr. te 
! be 
| \ 
23) Volksbank in Yugo (Ravenna) ...... | Juni | 1867 20: 45,000 900 | 5 
7 ! u ° N 
| x . | N | | 
| 24) Handelsbanf der Marken in Macerata. | 11 Auguſt | 1867 25 300,000 1,000 36) 
| | | 
| 25) Volksbank in Mantug ...... ....... 28 , November 1867, — | 50,000 1,000 Zw 
| | | | 
26) Volksbank in Mailand .............. 23 | December | 1865 | 50 | _ — 
27) Volksbank des Florentiner in Montelupo 23 | October | 1864 ' 5 | unbejchränft. unbeichr. i 
| | | | | | | 
| 28) Volksbank in Piacenza ..... ........ 15 Septeniber 1367 | 30 25,000 | 500 | 50 
| ! ' | | | 
| 
| 29) Sypothekenbant in Piſa ............. | 7 | April ‚1856,99 840,000 | 2,000 | sw 
30) Volksbank in Siena ............... 15 | Juni ' 1865 | um: ; unbejchräntt. | unbejche: * 
| | 
31) Disconto: und Seide-Vorſchußcaſſe in ' | 
| 2 | September 1808 | 30 | 30,000,000 ‚120,000 ; 20 
| Io | 
i | F 
32) Gewerbe. und Handelsbant in Turin. 14 | Januar 1864 | 50 ; 1,000,000 20,000 | 5 
4 | | 
" 83) Darlehensbank in Turin u. 222... +++ 7 ' Bebruar ‚19365 | 7 | 50,000 500 106 
’ I { | | | 
J 
j | |; | 
il Zu übertragen... | i |; 343,002,000 
I 
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123, 824, 920 — — 
| | 
13,250 1,080 |, varürt. | 100 
4,000,000 , 16,000 | 250 ER 
1 
j i 
250,000 | 10 , 25,000 | 300 
| | 
| t 
4,800,000 | 32.000 | 150 | 2,000 
| 
6.000,000 | 40,000 150 500 
! | 
36,167 700 | vartirt. | 150 
7,450 149 50 | 100 
242,700 309 300 200 
| 
17,681 980 | variict. | 100 
| | 
315,761 | 6,368 | u = 
| | | | 
| 2,880 | 288 10 | — 
| | | | 
| 11,197 | 500 variirt. 100 
{ | ! 
H | | | 
| 191,480 222 a — 
| | 
| 195,352 | 4,740 variirt. — 
! 
| 
' I 
| 15,000,000 |120,000 ° 125. 1,000 
| 527,084 | 10,572 | variiert. 230 
| | | 
| 30,100 304 100 100 
| rt 
\ | 
155,466,,028 | 
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im Jahre im Jahre * = s | tunas |, 
31. December | N 
1867. | 1867. | 1867. koften, N 
| | | 
Lire C. vVire C. Lire C. Lire 6. | 
De u 
29.360.946 86 — — 3,076,729 |57) 4,059,843 as 
= = a a8 0 — .| 
| | | 
4,962 000 0 — — 294,582 ”) 89,000 |— 
J | N 
16,287 188, - — 5,000 |— 4,000 \— | 
J. | |! 
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5 || | h 
! f J 
| | | | | | | 
450,992 16 16,538 88 5501 
I | | | I 
7,9321 m er —— 4,949 40 1,739 115 |; 
— 45) | 1.539 |88 799 n) 
15,056 PR — — 6,633 84 3.464 J— 
I 1} N 
| | 
J J 
| \ | 
563589 — — 80,064 [58] 11,800 67 
| | 
147 33 — = 234 [42 105 46 | 
| | 
| | 
261 185) — be 86 127 '30 | 
! | | 
| 6319 er. 2,820 97 5,652 1186| 3,608 40 
| | | 
0 — — 5,120 — 2,895 145 
| | | 
' 1,7293,913 06 9,746 28 — — 74,760 — | 
u | | | 
314 8 - — A 14,911 '— 27,000 |— 
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Stalienifche Eredit-Inftitute 





Ne —— — — —ñ en 
Datum 
































| ver Gonceffion. | & Nominales Actien Capital 
Fa — — Di — - — 
Name und Zik | ' IE | | 
| ) ws | i 
der | a = | Anzahl Werth; 
Sejellichaft. we | Monat. | 5 x Betrag. | — u er 
| | | 
| | | IA) ie | | 2ire. 
a a ne Zn j — I | — 
| | 
we TS) — Io - 
| | I] | 
34) Arbeiterbant im Turin .............. 24 April 1864 20 50,000 | 1,000 50 
| ! en era | | 
35) Volksbank in Faenza ........ ...... ı 18 | Februar 1866 | 20 _unbeftimmt. ; 1,000 | 50 
| | | ) 
3 ! | 
36) Venetianijche Volksbank in Denedig.. 26 | Mai aa: 20 | 100,000 ' 2,000 Ä >0 
| | | 
a l 
37) Gegenſeitigkeits ⸗Volksbank in Venedig. | 6 | Juni | 1867 50 | 100,000 ; 2,000 | 50 
f ! 1 1 
! 38) Handelsbant in Venedig ............ 13: Mai 1858 | 20 | 5,592,592 | 6,000 | 804 
| 6 Juni 1867 | I AM» 
39) Gegenſeitigkeits Volksbank in Verona. | 21 | Juli 1867 50 | 37,500 | 750 | 50 
| 
| 40) Gegenfeitigfeits-Voltsbant in Padua.. | 25 | November 1866 | 50 | unbeftinnmt. | 750 | 50 
| | | 
| 
41) Volksbank in Voagibonfi......- re | 11 | Wär 1866 50 | unbeftinmmt. | unbeit. 50 
42) Volksbank in Vicenja .......... .... 12 | September | 1866 ' 50 unbejchräntt. | unbeicht, 30 
| | 
) N 
43) Boltöbanf in Eitta della Vieve (Perugia) | 11 | Zuli 1866 | 50 | 3,000 | 60 | 50 
ji 4 N 
| | 
TZotal-Summa.... | | | ' 348,885,092 








— — — — — —— — — — — — 


— — 
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Die fchweizerifhen Banken. *), 


Die jhmeizerifhen Banken jind mit einer einzigen Ausnahme erft neueren 
Datums, denn fie wurden zwijchen den Jahren 1834 und 1864 gegründet; 
allein troß ihrer Jugend gewähren fie ein reihes Feld der Beobachtung 
wegen der außerordentlichen Mannigfaltigkeit ihrer Organifation und ihrer 
Geſchäfte. Die letzteren, nah den ftatutarischen Beitimmungen genommen, 
überfchreiten beveutend den Kreis der Operationen, welhe man als Bant- 
geſchäfte im weiteiten Sinne zu betrachten gewohnt tft. Nur eine Art der 
Drganifation ift ausgeſchloſſen: die Gentralifation. 

Nah ihren Eigenthumsverhältniflen zerfallen die jchweizerifhen Banten 
in drei Hategorieen: 


1) Reine Staatsbanten ............. 4 
2) Reine PBrivatbanten .............. 34 
3) Gemifhte Banken . . . . . . . . . . . . . .. 10 


In Summa .. 48, 








+, In der Schweiz, mo die Givil- und Griminalgefeßgebung Sache der fouverainen 
25 Gantone ift, beftehen in ben meiften Gantonen feine Geſetze über Banfen oder über 
Noten Emiffion. Die Mehrzahl der Geſetze und Verordnungen, welche darüber vorhanden, 
ift bei Gelegenheit der Errichtung von Gantonal-(Staats-) Banken erlaffen worden. Nur der 
Ganten Zürich hat fpecielle gefepliche Beftimmungen über die Banfnoten-Ausgabe, welche 
wie folgt lauten (Dfficielle Geſetz Sammlung, XL): „F. 982. Banfnoten oder Papier- 
geld ift der Gläubiger einer Geldforberung an Geldesſtatt anzımehmen nicht verpflichtet. 
&. 1097. Die Hinausgabe von eigentlihem Privat-Papiergeld oder Banknoten 
bedarf der Genehmigung des Broßen Rathes und unterliegt der fortvauernden Aufficht des 
Megierungsrathes. $. 1098. Die Vindication von Banknoten ift nur fo lange zuläffig, 
als diefelben noch in ihrer Befonderheit (ald Speciesı erkennbar und nicht durch Erwerb 
bes reblichen Beſitzes in das Vermögen eines Dritten übergegangen find, F. 1099. Sind 
Banknoten abhanden gefommen ober zerftört worden, jo kann der zu Verluft gefommene 
Befiger feine Amortifation oder Erneuerung fordern. Sind biefelben aber noch, wenn 
auch in Stüde zerriffen, in feiner Hand, fo fann er bdiefelben bei der Schuldcaſſe ge- 
brauchen, und die Bank ift berechtigt, an die Stelle der zerftörten Scheine neue Gremplare 
auszugeben. $. 22. Wctienverbindungen, welche auf induftrielle oder andere öfonomifche 
Unternehmungen gerichtet find, bedürfen der Genehmigung bes Negierungsrathes. 8. 1344. 
Die einzelnen Actionäre haften nicht perfönlich für die Schulden der Geſellſchaft.“ — Zur 
Zeit fteht die Aufgabe von Noten einzig der Bank in Zürich zu. 

Am Ganten Aargan beftcht ein im Auftrage des Großen Mathes von der Regie: 
tung erlafſenes Decret, wonach der „Nargauifchen Bank” allein das Recht zufteht, Noten 
auszugeben. 

An den übrigen Gantonen beftchen feine Sefepe über die Ausgabe von Banknoten; 
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Reine Staatsbanken find die Cantonalbank und die Hypothekencaſſe im 
Ganton Bern, fo wie die Cantonalbanfen in St. Gallen und Baſellandſchaft. 
Die Berner Cantonalbank ift vom Staate mit einem Capital von 3,500,000 Fr. 
dotirt; fie hat aber zur Verftärkung ihres Betriebscapitals Obligationen auf 
eine Zeitvauer von 20 Jahren gegründet, welche mit 4 pCt. verzinft werden 
und fodann, nachdem das Capital des Staates 5 pCt. Dividende gezogen, 
die Superdividende nad dem Verhältniſſe der betreffenden Capital-Einſchüſſe 
mit dem Staate theilen. 

Bei neun Banken hat der Staat einen Theil des urjprünglihen Stamm: 
capitals eingeſchoſſen, nämlih: bei ver ‚Freiburger Cantonalbant 0 mit 
300,000 Fr., bei der Freiburger Hypothelencaffe "s mit 200,000 r., bei der 
Solothurner Bank die Hälfte mit 1,000,000 Fr., bei der Aargauiſchen Bant*) 
die Hälfte mit 500,000 Fr., bei der Tefjiner Bank "s mit 200,000 Fr., bei 
der Waadtländer Cantonalbant Ys mit 1,000,000 Fr., bei der Waadtländer 
Hypothekencaſſe von 3,000,000 Fr. zu 6000 Actien 450 Actien, bei der Wal: 
lifer Bank %s mit 300,000 Fr., bei der Neuenburger Cantonalbant mit 
250,000 Fr. Bei der Genfer Hypothekencaſſe figuriven die biens des anciens 
Genevois als ein Mittelving zwiſchen Staatd: und Communal-Einſchuß. 
In Zürih und Thurgau ift von den Verfaflungsräthen die Errichtung can: 
tonaler Staatsbanten verlangt. In Solothurn ift die Errichtung einer can: 
tonalen Hypothekenbank mit einem Stammcapital von 6,000,000 Fr. be: 
ichlojien, zu welhem der Staat 2,000,000 Fr. beiſchießen ſoll. Bei einer 
Bank (der St. Galler Hypothekencaſſe) hat die Bank in St. Gallen bie 


nur läßt fich in einigen Gantonen (Waadt, Solothurn) aus ber Thatfache, daß die Regie 
tung die Höhe der Emiſſion ber beftehenden Zettelbanf zu beftimmen ober zu überwachen 
fich vorbehalten hat, fchließen, daß fie ſich das Geſetzgebungsrecht hierin vorbehält. Am 
Ganton Bern ift dieſe Abficht bereits durch eine Geſetzvorlage der Regierung und ein 
Commiſſions Gutachten des Großen Rathes, welche aber noch nicht zur Erledigung kamen, 
formel ausgefprochen. An den Gantonen Bern, Bafel, Luzern beftehen befondere Geſetze 
über die Actiengefellfchaften im Allgemeinen, weiche ber Genehmigung ver Regierung 
bedürfen. 

Am Allgemeinen kann man annehmen, daß, ba Actienbanfen, ſchon um das Recht juri- 
ftifcher Perfonen zu erhalten, die Sonceffion der Regierung einholen müflen, demnach auch 
Zettelbanfen bderfelben bebürfen. Die Notenausgabe an und für ſich aber ſteht, mit Aus- 
nahme der beiden erfigenannten Gantone, fonft Jedermann frei. Natürlich hätte ein 
folcher, wenn er nicht dem Goncurs verfallen will, für pünctliche Ginlöfung der Noten zu 
forgen. In Bern hat das Bankhaus Marcuarb u. Gomp. den Werfuch gemacht, Noten zu 
emittiren, aber bald als unrentabel wieder aufgegeben, dba die Noten zu rafch wieder an 
die Gafle zurüdftrömten. 

Das freiefte Sefep hat der Ganton Senf, wo auch feine Beitimmung über Banfen 
und Zettelausgabe befteht. Es ift nämlich durch die Geſetze vom 29. Auguft 1868 und 
13, Januar 1869 die Gonceffionirung von Uctiengefellfchaften durch bie Me- 
gierung überhaupt aufgehoben worden. Aur Bildung von Sefellfchaften find nur ge- 
wiſſe gefegliche Bedingungen zu erfüllen und biefelben zur Regiftrirung anzumelden; im 
Mebrigen find fie den gewöhnlichen Handelsgefegen unterworfen. 

*) Die feitherige Verdoppelung des Stammcapitals ift durch Privatcapital bemwerf- 
ftelligt worden. 
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Barantie übernommen, wofür fie, nach Auszahlung von 4 pCt. Zinſen, 50 pGt. 
des Neinertrags bezieht. 

Alle diefe Banken find, mit Ausnahme der reinen Staatsbanten, ano: 
nyme Gefellihaften und bebürfen als ſolche einer Conceſſion der Regierung 
des Cantons, in welchem ſie ihr Domicil haben. Da indefien faft alle 25 
Gantone und Halbcantone von ihrem fouverainen Rechte, Conceſſionen an 
Banken zu ertbeilen, zum Theil fogar veichlichen Gebrauch gemacht haben, jo 
bejist die Schweiz mit ihren 2". Millionen Einwohnern wahrſcheinlich mebr 
Banken, und insbeſondere Zettelbanten, al3 deren beftehen würden bei voller 
Bantfreibeit in einem centralifirten Staate gleichen Umfanges. Die in ver 
Schweiz gemadten Erfahrungen können demnach jo beurtheilt werben, als 
ob fie unter voller Bankfreiheit gemacht wären. Es darf noch hinzugefügt 
twerden, dab, abgeieben von anonymen Geſellſchaften, unferes Willens nur 
im Canton Zürich die Ausgabe von Papiergeld und Banknoten einer jtaat: 
lihen Goncefjion, d. b. der Genehmigung des Großen Rathes, bedarf und 
der fortdauernden Aufſicht des Negierungsrathes unterliegt, in den übrigen 
Gantonen aber keine bejondere Autorifation nöthig bat, daß aber von diefem 
Rechte, mit wenigen Ausnahmen, kein Gebrauch gemacht wird. 

In Beziehung auf die Zahl und Ausdehnung der den jchweizerifchen 
Banken jtatutarifh erlaubten Geſchäfte herriht eine Mannigfaltigleit der 
Gombinationen, eine bis an die Gränze der Möglichkeit geführte Ausdehnung 
der diejen Anitalten jonjt gezogenen Schranken, daß jelbit das Stammland 
der Bant:Erperimente, Nordamerica, dagegen in Schatten treten muß. indem 
wir die Geſchäfte, welche den verjchiedenen Arten von Banken durch Geſetze 
und Statuten veritattet find, verzeichnen, beginnen wir mit denjenigen, welche 
bei den meijten Banken betrieben werden, um mit den jeltenjten zu ſchließen: 


1) Discontirung, Ankauf und Verkauf von Wechſeln, Caſſenbilletten oder 
verzinslichen Anweiſungen auf beſtimmte Sicht, von Schuldſcheinen 
mit beſtimmter Verfallzeit, von Verkaufsrechnungen, Gantrödeln*) 
von Mobilien und Immobilien, von anderen verhypothecirten or: 
derungen und jonjtigen Handelspapieren ........ von 36 Banten. 

2) Laufende Rechnung mit und ohne Verzinjung der 
Guthaben, mit Credit gegen Unterpfand oder Büro: 


1111 GAREN ELENA EBEN TRIERER ARTE REL REEL CLEEERNENTEIHUNETFR 34 — 
3) Lombardgeſchäfte oder Darlehen auf kurze Zeit... „ 31 2 
4) Depofiten aller Art.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 31 „ 
5) Gincaffirung von Wechſeln, Anweifungen und an: 

deren Schuldforderungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 29 


* Verzeichniffe der bei einer gerichtlichen Verſteigerung contrahitten Kaufſummen, 
weiche die Kraft eines Schuldvertrages und ein Vorpfandrecht haben. 


6) 


7) 
8) 
9) 
10) 


11) 
12) 


13) 


14) 
15) 
16) 
17) 


18) 


19) 
0) 


21) 
9) 
23) 
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Ausgabe von Obligationen, die nach einer beſtimm— 
ten Reihe von Jahren rüdzahlbar find, und zwar 
nicht bloß von Hypothekenbanken in Gejtalt eigent: 
liber Pfandbriefe*), fondern aud von anderen 
Ankauf und Verkauf von Effecten . . . . . . . . . . . ... 
Hypothecar⸗Darlehen................ ......... 
Ausgabe von verzinslichen und unverzinslichen 
Gaslabilletten auf beftimmte Sicht ............. 
Aufbewahrung von Pretiofen und MWerthpapieren . 
Abihluß und Vermittlung von Anleihen für Staa: 
ten, Gemeinden und Gorporationen .. . . . . . . . ... 
Betrieb aller vorkommenden Bankgeſchäfte, darunter 
Beſorgung des Ankaufes und Verkaufes von Werth— 
papieren in Commiſſion, Vermögensverwaltung, 
Vermittlung von Capitalanlagen u. ſ. w. ....... 
EHEN rennen an 
Kauf und Verkauf von Edelmetallen . . . . . . . . . . . . 
Betrieb einer Sparcaſſe als Zweiganftalt........ 
Abſchluß von Anleihen und Geldgeſchäften mit 
Staaten, Gemeinden und Gorporationen für eigene 
MEnnung 1 anne anen 
Gründung von Actiengeſellſchaften und Verkauf 
DIET SEIN 2 ae ee 


Betheiligung an indujtriellen Unternehmungen ... 


Kauf und Verkauf, bezw, Uebernahme von Grund: 
jtüden (die von Schuldnern bei Vergantungen über: 
nommen werden mußten), ausichließlid der Hypo— 
thetenbanfen, bei welchen diefe Befugniß ſich von 
VORDIE DERTIERE 


Aufbewahrung von Waaren ...... ——— 
Kauf und Verlauf von Waaren ... . . . . . . . . .. .. 


Betreibung von Handelsgeſchäften und Speculatio— 
nen verſchiedener Art . . . . . . . . . . . . . ........... 





2 
9 


6 


t es 
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8 Baͤnken. 


*) Die durch Unterpfand von Immobilien gedeckten, zu einem beſtimmten gleichför- 
migen Nominalbetrag auf den Inhaber oder auf Namen ausgegebenen Schuldfcheine ber 
Hppothefenbanfen, welche in Deutfchland „Pfandbriefe” genannt, werden in der Schmeiz 
unter dem allgemeinen Ausdruc der „Obligationen“ einbegriffen; unter Pfandbrief ver 


fteht man dagegen oft die Schuldurfunde des Hypothekenſchuldners. 
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24) Alle Arten von Lebensverfiberungs:Operationen, z. B. Errichtung 
von PLeibrenten, Capitalifirung von Griparniffen, Alterspenfionen 
(Banque generale Suisse in Genf) . . . . . . . . . . . . . . .. von 1 Bank. 


MWollten wir die 48 Banken, unter welden mir feine der zahlreihen 
Spar: und Leihcaſſen mit aufführen, die einen großen Theil des Credit: 
bevürfnijies der weniger bemittelten Glajjen befriedigen, aus Curiofität nach 
den Geſchäften eintheilen, welche den einen und den anderen ftatutarifch ge: 
itattet jind oder bei ihnen vorherrichen, jo würden wir auf eine merkwürdig 
mannigfaltige, in der Gejhichte der Banken unerhörte Cintheilung kommen 
und etwa die nachfolgenden vierzehn Glajjen erhalten: 


I. U. B. Die Univerfalbant, vie — dem General Joiner, der Factotum: 
Maſchine der americanifhen Schreiner vergleihbar — Noten:, Hypo: 
thefen:, Mobiliarcredit: und Lebensverfiherungsbant vereinigt und 
nebenbei noch alle möglihen Bank: und Speculationsgefhäfte be: 


treibt, 3. B: Banque generale Suisse m Genf............ 1 
II. C. N. H. Mobiliarcredit:, Noten:, Hypothekenbank, z. B.: Eid— 

genöſſſhennnn PR SERES ESS REREERE 1 
II. C. W. Mobiltarcredit: und Waarenbanf, z. B.: Die Bafeler 

HRS. 252 a ee ee 1 


IV. €. Mobiliar:Greditanitalten: Schweizeriſche Greditanitalt in 
Züri, Deutſch-Schweizeriſche Creditbank in St. Gallen, Handels: 


Ban I Beten een 3 
V. N. H. W. Noten:, Hypotheken-, Waarenbank: Toggenburger 
DE a 1 


VI. N.G. Roten: und Geichäftsbanten, mit allen möglichen Bant: 
geibäften: Bank von Glarus, Gantonalbanten von Bern, 
Dur BRD NEE ne ehr 4 

VII. N.H.G. Moten:, Hypotheken-, Gejchäftsbanten, mit allen 
Bankgeſchäften, Notenausgabe, Darlehen auf Grundjtüde, An: 
und Verkauf derjelben: Wallifer und Waadtländer Cantonal: 
bank, Thurgauer Hppothelenbant, Bank für Graubünden, Nar: 
BORIIDE BOBE 5 

VIII. N. H. Noten:, Hypothefenbant: Bank in St. Gallen, Bank 
in Schaffhauſen, Hypothelencaſſe in Freiburg, die Solothurner, 
Teſſiner Bank, die Cantonalbanten von St. Gallen und Bajel: 


EVEN RENTE PET SEE EREERE FEIN AROCHE 8 
IX. D. H. W. TDisconto:, Hypotheken- Waarenbank: Bank in 

TERRAIN nee ee 1 
X. D. G. Pisconto:Gefhäftsbant: Banque commereciale in Genf 1 


Zu übertragen... 26 
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Uebertrag .. 26 
XI. H. G. Hypotheken-Geſchäftsbank: St. Galler Hupothelencafle 1 
XI. N. Heine Notenbanfen, dv. h. Banken, welhe Noten ausgeben, 
Wechſel discontiren, Depofiten annehmen, Darlehen auf kurze 
Zeit gegen Unterpfand geben: Die Banken von Zürih und 
Bajel, die Cantonalbanten von Neuenburg und Genf ...... sv 
XIM. D. Discontobanfen: Comptoir d’escompte, Societe de eredit 
genevois, Discontogefellihaft in Locke, Discontocafie in Inter— 
taten, Bank in Zofingen, Comptoir d’escompte du Val de 
Travers, Comptoir d’eseompte und Handwerkerbank in Bafel, 
Vollsbant In: BORD... ass 9 
XIV. H. SHopotbetenbanten: Credit foncier in Neuenburg, Hypo— 
thefen- und Sparcafle in Winterthur, Yeu & Co. im Zürich, 
Hypothekenbank in Baſelſtadt, Hypothekencaſſe in Bajelland- 
ſchaft, MWaadtländer Hupothefencaile, Genfer, Berner Hypo: 
IRRE ee area 8 


In Summa.. 48 


Da mir nicht gefonnen ſein können, im Ernſte eine ſolche Gintheiluna 
durchzuführen, jondern uns der möglihiten Cinfachheit befleiken müſſen, jo 
werden wir uns mit der Aufftellung von drei Clafien begnügen, wobei mir 
freilih Mobiltar:Greditanitalten und PDiscontobanfen, welche aus einander 
aehaften werben jollten, unter derſelben Abtheilung aufführen. 

Es merden übrigens nicht alle von den Statuten erlaubten Gejchäfte 
von allen Banken auch wirklich ausgeübt; denn die Eidgenöſſiſche Bank in 
Bern z. B. hat auf die Mobiltarcredit: und Hypothekengeſchäfte größtentheils 
freiwillig verzichtet und wendet fih mehr und mehr den reinen Disconto— 
neichäften zu, In den Statuten vieler Banken tit hingegen das Recht auf 
Grweiterung der Geſchäftszweige, jo wie in fait allen das Recht auf 
Erhöhung des Capitals vorbehalten. 

Auch in den, Sicherbeitgmaßregeln und anderen Vorkehrungen findet jich 
eine grobe Mannigfaltigkeit ver ſtatutariſchen Beltinmungen. 

Die Actien lauten bei den einen PBanfen auf den Namen, bei den 
anderen auf den Inhaber, bei den dritten auf beides, mobei die Actien ent: 
meder vonvornherein in zwei Gattungen gejchieden find, oder dem Actionär 
freigeitellt wird, melde Art der Ausfertigung er vorziebt. Die Nominal: 
beträge der einzelnen Actien ſchwanken zwiſchen 200 und 5000 Fr.; am 
meiften kommen ſolche von 250, 500 und 1000 Fr. vor. Die zur Stimm: 


*) Dazu fommt ber Credit foncier Suisse, welcher kürzlich in Genf gegründet 
worden ift deſſen Direction aber ihren Sik in Paris hat. 
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abgabe erforverlihe Anzahl von Actien fteigt von der demofratifchen Ziffer 1 
bis zur plutotratiihen Summe von 10 Actien. Das Marimum der von 
einer Perſon abzugebenden Stimmen ſchwankt zwiichen 10 und 50 Stimmen. 
Am häufigften fommt eine Brogreffion vor, fo daß von 1—5 Actien eine, von 
5—10 zwei Stimmen gezählt werden, und dann von 10—20 drei, von 
20—30 vier, und von 100 an bei den Einen für jedes Hundert mehr wieder 
eine Stimme, bei den Anderen für jedes zehn mehr. Die Zahl der von den 
Mitgliedern des Berwaltungsrathes al3 zu hinterlegende Caution verlangten 
Actien ſchwankt zwifchen 10 und 30, die von dem Director geheifchten zmi- 
ihen 25 und 60 Xctien. 

Eine gejeklihe Höhe ver Noten:Emiffion ift bei den meilten Banfen 
nicht bedungen; unter der Minorität der zettelausgebenden Anftalten ift bei 
der Gantonalbanf in Bern die Höhe des Stammcapitald von 3,500,000 Fr. 
als Gränze feitgefegt, bei der Bank in Glarus ift fie dem Ermeflen der 
Bant:Berwaltung anheimgeitellt; bei der Freiburger Hypothecarcaſſe auf "ıo 
des GStammcapitale, d. b. 100,000 Fr., beitimmt; bei der St. Gallijchen 
Gantonalbanf auf ?s des Stammcapitals von 4,000,000 Fr.; bei der Thur: 
gauiſchen Bank auf 750,000 Fr., bei einem Stammcapital von 3,000,000 Fr. ; 
bei der Waadtlänvder Cantonalbanf auf */s des Stammcapitals von 6,000,000 
r.; bei der Hopothecarcajie und Peihbanf in Solothurn die Hälfte, bei der 
Toggenburger Bank *s, bei der Bank von Graubünden, bei der Narganiichen 
und Wallifer Banf die Hälfte, bei der Neuenburger Gantonalbanf und ver 
Genfer Bank das Doppelte, und bei der Bank in Baiel kann fogar das 
Dreifache des Stammcapitals in Noten ausgegeben werden. 

Auch zur Sicherung der Noten durdy den Baarfhak hat man nur bei 
den wenigiten Banten für nöthig gehalten, Vorfichtsmaßregeln zu treffen. 
Bei jieben Banken ift worgejchrieben, da der Baarfonds ftet3 %s der aus: 
gegebenen Noten betragen müſſe; bei drei Banken: ver Schaffbaufer, St. 
Galler Santonalbant und Genfer Bank, dab der Baarſchatz "s der Noten, 
Caſſenſcheine und unverzinslichen Depofiten bilden müffe; nur bei Einer Bant 
ift ausdrücllich vorgeſchrieben, daß die übrigen 53 aus foliden Handels: 
Eitecten bejteben müflen, und bei zwei Banken: der Margauer und Teſſiner, 
ijt beftimmt, daß ihre Noten an den öffentlichen Caſſen angenommen werben. 

Die meiſten Notenabjchnitte der Mehrzahl ver Banken find im Betrage 
von 20, 50, 100 und 500 Fr.; bei einigen gehen fie bis auf 5 herab, und 
bei anderen bis auf 1000 hinauf. 

Sechs Banken haben fih ausdrücklich die Ermächtigung gewähren laſſen, 
Filialen im In- und im Auslande zu errichten, 

Bon Wechſeln werden in der Negel nur foldhe unter drei Monaten 
discontirt, Zwei Banken indeſſen (MWallifer und Neuenburger Cantonalbant) 
gejtatten eine Frift von vier Monaten, und zwei andere (vie Waadtländer und 
Freiburger Gantonalbanten) jogar einen Spielraum von jehs Monaten. 
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Als Sicherheit werden beim Discontiren in der Negel zwei Unter: 
jchriften verlangt; ftatt der einen Unterjchrift werden bei einigen Banken auch 
cantonale Staatöpapiere, gute Actien und reale Sicherheiten angenommen. 
Bei einer Bank müſſen die zwei Unterfchriften von Gantonsbürgern jein 
und kann eine derjelben durch zwei fremde erjegt werden. 

Darleben auf kurze Zeit und Gredite auf Gontocurrent werden in der 
Hegel auf drei Monate, bei einigen Banten aber auch auf ſechs und adıt 
Monate, bei zwei Banten (Solothurn, Bajellandichaft) jogar auf ein ganzes 
‚Jahr bewilligt. | 

Gredite werden gegen Unterpfand von Werthpapieren over gegen in 
ver Regel zwei Bürgen bewilligt; doch genügt zumeilen auch einer. Diele 
Beitimmungen beziehen ſich vorzugsweiſe auf die Notenbanten, während die 
Hanveläbanten in Hinfiht auf Annahme von Wechſeln (bis ſechs Monate 
und länger), Gewährung von ungejihertem (Blanco:) Credit u. j. w. ſich 
durchaus frei bewegen. 

Die Sicherheiten oder Unterpfänder für Darlehen auf kurze Zeit (Lom— 
bard) find mannigfaltig, wie in feinem anderen Lande. Wir finden darunter 
in den Statuten fajt jämmtliher Banken außer der gewöhnlichen Bürgſchaft 
mit einer oder zwei Unterſchriften: Obligationen des Bundes und der Gan- 
tone, Actien und Obligationen von Eifenbahnen und induftriellen Anjtalten 
des Inlandes, Effecten joliver auswärtiger Staaten, Eiſenbahnen und Banken, 
Schulobriefe, Verfiherungsbriefe (Policen), in blanco indoſſirte Wechſel, 
Warrants und ähnliche Titel, Edelmetalle, bei eininen Banken aber auch noch 
Waaren und NRobjtoffe (Berner Handelsbant, Freiburger Gantonalbant, Bant 
in Bajel, Bajeler Handelsbant, Bank in Schaffbauien, Deutſch-Schweizeriſche 
Greditanjtalt, Toggenburger Bant, Aargauiſche Bant, Waadtländiſche Can: 
tonalbanf, Banque commereiale de Geneve), bei einigen Maſchinen (Neuen: 
burg, Credit foneier und St. Galler Hypothefencaffe), bei einigen Nicht: 
SHppothefenbanten auch Grundjtüde und andere Immobilien (Berner und 
Bajeler Handelsbank, Aargauiſche Bank, Banque commereiale in Genf), bei 
anderen Fahrhabe (Bank in Schaffhaufen), und endlich auch Creditſcheine 
(Bank in Solothurn) *). 

Depojiten werben bei fajt allen Banken mit Kündigung und Zinjen over 
ohne Kündigung und Zinjen angenommen. Von Depofiten, Contocurrent: 
Depofiten und GContocurrent:Crediten werden in der Kegel Summen unter 
1000 Fr. ohne Weiteres ausbezahlt, für höhere Beträge find dagegen ver: 


*) Es wird bezüglich dieſer Greditfcheine auf $. 841 des 6.8.8. des Cantons 
Solothurn verwiefen. $ 840 lautet: „Gin Unterpfandsrecht Fann erworben werben für 
Forderungen, die zur Zeit bes Erwerbs besfelben bereits vorhanden find, ober für folche, 
bie zu gleicher Zeit entftanden.” $. 841 lautet: „Gin Unterpfand kann auch für 
fünftige Forderungen verjchrieben werben. Im Hppothefenbuche ift anzugeben, daß 
zur Zeit ber Errichtung desjelben noch Feine Forderung beiteht.* 
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hältnißmäßige Friſten von drei Tagen bis zu einem Monat fejtgefekt. Im 
Gontoeurrent werden von allen Banten dem Greditor Zinjen gezablt, und zwar 
meijt vom Tage der Einzahlung an. Eine bejonders den ſchweizeriſchen Banten 
eigentbümliche Art von Depoſiten jind die Obligationen, welche von 28 folcher 
Anjtalten emittirt werden, theil3 auf eime bejtimmte Zeitvauer von mebreren 
Jahren, oder auj unbejtimmte Zeit mit dem Rechte einer jechsmonatlichen 
Hindigunasfriit auf Seiten der Bank und einem 9—12monatliden Termin von 
Seiten ver Gläubiger. Für ſolche Obligationen werden meijtens 4 pGt. Zinfen 
gezablt*),. ES werden jolde jogar von Privatbankern und anderen Privat: 
perjonen ausgegeben. Kaum von ihnen zu trennen find die Pfandbriefe ver 
Hypothekenbanken, nicht-bloß, weil jie auch den Namen „Obligationen“ führen, 
fondern weil jie jämmtlich auf bejtimnte Termine lauten oder auffündbar find. 
Don der Neuenburger Hypothekenbank, welche als eine der beft eingerichteten 
angejeben werden mag, werden drei Hategorieen von Pjandbriefen (Cedules) 
ausgegeben: 
1) von wenigjtens 500 Fr. zu 4 pCt., rüdzahlbar nad dem 1. Jahre, 
und nachher in 6 Monaten Kündigung, und am Ende des 2., 3., 
4,, 5. Jahres, nah Wahl des Gläubigers; 
2) von wenigitens 500 Ar. zu 4 p6t., rüdzahlbar am Ende des 6,., 7, 
8, 9. und 10, Jahres, nah Wahl des Gläubigers; 
3) von wenigitens 1000 Fr. zu4%s pCt., rüdzablbar am Ende des 15. Jahres. 
Die Hypothecar-Darlehen werden meift bloß in den eigenen Canton oder 
in ſolche Gantone abgegeben, wo eine gute Hypothecarordnung beitebt. Dieje 
Beitimmung iſt in den Statuten mehrerer Hppothefenbanten getroffen im 
Hinblide auf ſehr mangelhafte Hypothekenordnungen einzelner Gantone. Im 
Ganton Bern 3. B. beſteht die höchſt nachtbeilige Einrichtung, daß die erjten 
Hypothelen nicht eo ipso vom Gericht geichügt werden, wenn fie richtig im 
das Hypothelenbuc eingetragen find, jondern dab fie vom Gläubiger oder 
dejien Berollmäctigten bei jedem Concursausbruch bejonders angemelvet 
werden müſſen, widrigenfalls der Gläubiger den Borrang verliert. Die Folge 
diefer unzwechmäßigen Beltimmung**) iſt, dab die Pfandgläubiger, wollen 


*) Solche ftatutarifhe Beltimmungen werden auch zumeilen von Zeitumjtänden 
mobificict. 

** Berniſches Civil-Geſetzbuch, II. Theil, V. Titel, 1039. Sapung: „Sapitalierbe 
rungen, welche, auf unbemwegliche Sachen verfichert, in bie öffentlihen Bücher ein- 
getragen und im benfelben nicht ausgelöjcht worden find, und Gapitalforberungen, zu 
deren Sicherheit der Gläubiger ein Kauftpfand in Händen bat, erfigen nur burch die 
Unterlaffung, fie in ein amtlihes Verzeichniß, oder in den Geldstag (Goncurs) 
des Schuldners einzugeben, wobei jedoch dem &läubiger der Rückgriff auf den Amtsichrei- 
ber offen bleibt, wenn berjelbe aus einem Verichulden ihm die in der Sapung 657 vor 
geichriebene Anzeige nicht gemacht.* «Schlechter Troft, wo es jih um große Summen 
bandelt!! Da haben es die alten Griechen ſchon beſſer gemacht, indem fie, nach Bödh, 
an dem Gingange verpfändeter Grundſtücke ſteinerne Pfeiler ſetzten, auf denen alle Hnpo- 
thecarjchulden verzeichnet wurden ) 
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fie nicht die Amtsblätter vegelmäßig lejen, einen Notar mit der Verwaltung 
ihres Vermögens beauftragen umd dafür circa 4 pCt. ihrer Einkünfte geben 
müjjen. Kein Wunder, dab das Capital andere Anlage jucht; fait ein 
Wunder, daß es überhaupt in viefem Canton auf Hypothek zu haben iſt. 
Hppothefen:Darlehen pflegen bewilligt zu werden auf beftimmte Termine von 
öfters 6—12 Jahren, over jolde ohne bejtimmten Termin mit 6monatlicher 
xündigungsfrift, oder unfündbare. Dieje lekteren müſſen aber amortiſirt 
und können gekündigt werden, wenn der Schuldner in drei Jahren zwei Mal 
um die Zinjen und Tilgungsrate im Rüdjtande geblieben ist, oder wenn das 
Pfandobject jo bewirtbichaftet wird, daß deſſen Werth unter die Schuld— 
jumme jinft, 

Die Amortifationsrate (Annuität) ift bei den meiſten Hypothetenbanten 
auf 1 p&t,, bei einer aud auf ein halb pCt., die Zinjen meiſt auf 4Ye pGt., 
jeltener auf 5 pCt. feſtgeſetzt. Bei manchen Banten erhalten diejenigen Dar- 
lebenjuchenden den Vorzug, welde jich zur Tilgung verpflichten; bei den 
meijten Banten ijt die Amortijation facultativ gelaſſen, und nicht obliga- 
toriſch. 

Das Unterpfand wird meiſt auf die Hälfte, oft aber auch auf %s, und 
von der Bajeler Hypothetenbant jogar auf des Schägungswerthes belieben. 
Manche Banten leihen auf Grundjtüde %s, auf Häufer nur die Hälfte; bei 
manden wird aud die Schägung des Grtrages ſtipulirt. 

Das Zeitgeſchäft in Effecten iſt, obgleid feine eigentlihe Börje in der 
Schweiz bejtebt, ven Banken in allen Statuten verboten, 

Die Gewinnvertheilung wird in folgender Weije vorgenommen: Bei fajt 
allen Banken werden zuerjt 4 pCt. Zinjen, bezw. Dividende (bei fünf 5 pCt.) 
an die Actionäre, bezw. an den Staat vertheilt, jodann 10 bis 50 p&t. in 
den Rejerwefonds gelegt, welcher in der Regel bis zum "io, Ne, "a des 
Stammcapitals dotirt jein muß, bis dejien Speijung ‚aufhört, In einzelnen 
‚Fällen joll der Refervefonds jogar bis zu 33Ys pCt. des Stammcapitals an: 
wachen. Bei einer Minorität von Banten erhalten die Mitglieder des Ber: 
waltungsrathes 5—15 pCt. Tantieme, während nahezu bei der Hälfte die 
Beamten und Directoren mit 5—15 pCt. Gewinnantheil, nah Auszahlung 
von 4 pCt. Zinfen und Speifung des Nejervefonds, bedacht jind. Der Reit 
wird jodann als Superdividende an die Actionäre, bezw. den Staat, vertheilt. 
In faſt allen Bantitatuten iſt beſtimmt, daß, bei einem Ausfall am Gewinne, 
was an den regelmäßigen 4 pCt. Zinſen jehlt, aus dem Reſervefonds ge: 
nommen werben bari. it das Vermögen angegriffen, jo wird feine Divi— 
dende vertbeilt. 

Die Verwaltungsräthe müſſen fajt überall jedes Jahr erneuert werden, 
außer wo es galt, bei Gründung von induftriellen Unternehmungen gejchidter 
Kräfte auf mehrere Jahre fich zu verfichern. Bei vielen jchweizeriihen Banken 
it hingegen die Umtsdauer der Berwaltungsräthe auf 4—6 Jahre feitgeitellt. 
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Die Beamten find oft nur auf eine bejtimmte Zahl von Jahren, auf 1, 2, 
3, 4, 5, 6, angejtellt, nach welchen jie wieder gewählt werden können. 

In vielen Cantonalgejegen, worin die Goncejjion von Banken ertheilt 
ift, wird die Oberaufjicht der Regierung ausprüdlic vorbehalten. 

In fajt allen Statuten iſt bejtimmt, daß im Falle der Erhöhung des 
Actiencapitals die neuen Actien den Inhabern der alten zum Paricours an- 
geboten werben jollen. 

Die Banken, welche Commiſſionsgeſchäfte bejorgen, haben das Hecht, dafür 
eine Gebühr zu verlangen, welche, gleich der Commiſſion für den Abſchluß von 
Hypotheten: Darlehen, von *« bis 1 pGt. unter verjchievenen Banken jchwantt. 

Viele Statuten enthalten auch Beltimmungen über die Garantie der 
Depofiten, Contocurrentgelver, anvertrauten Werthgegenftände und Unterpfän: 
ver. Sie haften nämlich für Berlujte durd Untreue, Nachläſſigkeit und 
Diebitahl; dagegen haften jie nicht für Verluſte durch höhere Gewalt: Krieg, 
Volksaufſtände und Feuersnoth. 

Wir haben im Weſentlichen diejenigen Beſtimmungen hervorzuheben ge— 
ſucht, in welchen die Statuten der ſchweizeriſchen Banken ſich vor denjenigen 
anderer unterſcheiden. In dieſer Hinſicht ſind uns noch folgende Anord— 
nungen aufgefallen: 

Bei der Gründung der Hypothekenbank und Sparcaſſe in Winterthur 
durften bei der Zeichnung neben 10 pCt. baar 50 pCt. in Zürich'ſchen Schuld⸗ 
briefen eingezahlt werden. Diefe Bank verlangt von Hypotheken-Darlehen 
!/s pCt. weniger Zins, wenn die Gebäude in rihtigem Verhältnis zum Um: 
fange des Grundftüdes ſtehen. Solche Darlehen jollen nicht gefündigt wer- 
ven, jo lange der Zins eingeht und die Obligationen nicht gekündigt werden. 
Dieſe letztere Beitimmung (der Künpbarkeit) ift unzwedmäßig, weil fie dem 
Grundbeſiß gefährdet. Lieber hätte diefe Bank daher die Tilgung obligato- 
riſch, ftatt Facultativ machen follen, um die Tilgungsrate zur Einlöjung ge 
fündigter Obligationen zu verwenden. 

Die Bank von Winterthur gibt Eeinen Darlehen den Vorrang, und it 
jogar zur Uebernahme eines Kornhauſes berechtigt. 

Eine jonderbare Beitimmung findet jich bei der Schweizeriichen Credit— 
anjtalt in Zürih. Bei verjelben war das Gapital auf 30 Millionen Fr. 
jeitgejebt. Zuerſt jollten aber nur 15 Millionen in 30,000 Actien zu 500 Fr. 
ausgegeben werben, und zwar waren 1's Mill. ver Regierung reſervirt, 
3 Mill, ven Gründern, 7%. Mill. ver Creditanjtalt in Leipzig und nur 3 Dill, 
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt, einichließlich der Actien, welde die Re: 
gierung nicht nahm. Der Verwaltungsratb beitebt aus 15 Mitgliedern, wo— 
von 2 von der Greditanjtalt in Yeipzig gewählt werden; zwei Drittel müſſen 
Schweizer jein. Um den Berwaltungsratb zu zwingen, Anträge auf bie 
Tagesordnung der General:Berfjammlung zu bringen, find die Unterichriften 
von 50 Actionären mit wenigitens 100 Stimmen erforderlich. 
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Wie bei den meiften Metiengeiellichaften, finden wir auch bei den ſchwei— 
zeriihen Banken den Einfluß der Eigenthümer gegenüber der Verwaltung zu 
eingejchräntt. Das Net, Anträge einzubringen, ift, wenn nicht an zu frühe 
vorherige Anmeldung (meift vier Mocen vor der General-Berfammlung), fo 
doch an zu viele Unterzeichner geknüpft. Namentlich aber fehlt überall, over 
faſt überall, eine Beitimmung, welche oberfte Regel jein jollte, daß nämlich 
ver Recenjchaftsbericht des Verwaltungsrathes nicht bei Eröffnung der Ge 
neral-Verfammlung, Sondern wenigſtens acht Tage vorher an die Actionäre 
vertheilt werde, damit diefelben die Geihäftsführung mit Muße prüfen können. 
Viele Banken beobachten dieſes Verfahren indeſſen aus freien Stüden. 

Die einzige jchweizeriiche Ban, welche in das vorige Jahrhundert zurüd: 
reicht, ift die Hypothekenbank Leu & Gomp. Dieſelbe wurde im Jahre 
1755 gegründet. Der Staat lieh viefer Bank 50,000 FI. zu 2 p&t., welde 
im Jahre 1770 wieder zurüdgezahlt wurden. Der Zinsfuß für Privat-Ein- 
leger wurde auf 3Ye pCt. feftgefegt, während der Staat und gewiſſe Corpo: 
rationen fi Anfangs mit 3 pCt. begnügten. Der erjte Zweck der Anitalt 
war, die Gapital:Anlagen in ausländischen Werthpapieren zu ermöglichen, ba 
das Geld-Capital im Canton Zürich in Folge günftiger Handelsconjuncturen 
ſich jo vermehrt hatte, daß man eine künftliche Steigerung der Güterpreife 
befürchtete. Die Bank betheiligte ſich zuerſt bei englifchen, dann auch bei 
franzöſiſchen, öſterreichiſchen, däniſchen, ſchwediſchen und deutſchen, und ſogar 
nordamericaniſchen Anleihen. Auch wurden Darleihen in andere Cantone, 
an deutſche Fürſten und Städte, ſo wie an Klöſter gemacht. Gegenwärtig 
beſteht nur eine Anſtalt in der Schweiz, welche ſich mit ähnlichen Geſchäften 
befaßt, d. h. mit Hypothecar-Darlehen und Ankauf von öffentlichen Werth: 
papieren, Obligationen und indujtriellen Mctien von den Hauptplägen Europa's 
und America’s: diefe ift der Omnium vaudois*) in Werden, welche indejien 
ichlechte Gefchäfte zu machen feheint; denn die uns vorliegenden Rechnungs: 
abſchlüſſe melden von feiner Dividende. 

Das Inſtitut hatte fich, wie es in dem Berichte der Finanz:Directton an 
den Regierungsrath des Cantons Zürich über die Bankfrage (1868) heit, bis 
in das Jahr 1793 eines jteigenden Fortichrittes zu erfreuen, ja, es bildete 
gewifjer Maßen ven Anfang und Uebergang für die erft jpäter zweckmäßig 
begründeten Erſparnißcaſſen für ältere Leute, für Witwen und Waiſen, auch 
jür Dienjtboten, die fih 100 Fl., als den Minimalbetrag einer Obligation, 
erworben hatten. Während ver darauf folgenden Kriegsjahre hatte die An: 
jtalt jo viele Verlufte, daß fie einmal, wenn ſie liquidirt hätte, faum 30 pCt. 
hätte zahlen können. Später erholte fie ſich vollitändig, jo daß fie bei ihrer 


*, Auch der Omnium genevois, der gut rentirt, macht folche Geſchaͤfte, ift aber 
feine Ban. 


Wirth, III. 30 
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Umwandlung in eine reine Hypothetenbank (1854) ein Geiellichaftscapital 
von 4,696,320 Fr. und einen Reſervefonds von 770,520 Fr., zufammen 
5,466,840 Fr., zur Verfügung jtellen fonnte. 

Die Grundzüge der neuen Statuten von 1854 find folgende: Das 
Inſtitut hat den Zwed, jederzeit, jo mweit jeine Geldmittel reichen, auf jolive 
Unterpfänder, und zwar vorzugsweile im Canton Züri, oder auf Sculp- 
briefe, worin ſolche verjchrieben find, für längere Zeit zu billigem Zinzfuße 
Gapitalien auszuleihen und gute Schulobriefe anzufaufen. Andere Anleihen 
jollen nur vorübergehend und jo lange das disponible Capital nicht auf 
obige Weiſe Verwendung findet, gemacht werden. So weit die vorhandenen 
Fonds es erlauben, werden alle Anleihen abgejchlofjen, bei denen die Direc: 
tion die Ueberzeugung gewonnen bat, dab der Verfaufswertb der Pfänder 
das Gapital um mindeitens ein Drittheil unter allen Umſtänden überiteigt. 
Beim Abſchluſſe ver Darlehen kann zur Dedung der Unkoſten eine Proviſion 
erhoben werden, die jedoch in feinem Falle mehr als 4 pEt. betragen darf. 
65 gilt als Regel, die Schulobriefe nicht aufzufündigen, jo lange diejelben 
pünctlid verzinft werden, feine Handänderung Statt findet und die Verbält- 
niffe des Inſtituts nicht dazu nöthigen, über welche Ausnahmejälle die 
Direction nad freiem Ermefjen entſcheidet. Den Schuldnern wird freigeitelit, 
entweder die Schuld dur eine zum voraus feſtgeſetzte jährlihe Capitalzah: 
lung von mindejtens 1 pGt. über ven fejtgejegten Zinsfuß hinaus (Annuität) 
allmählich zu tilgen oder, im Fall eine ſolche Vereinbarung nicht Statt gefunden 
bat, jederzeit ohne Auftündigung beliebige Abjchlagszahlungen in runden 
Summen von mindejtens Fr. 50 zu machen. Auch können der Direction 
genehme Schulptitel an Zahlungsitatt gegeben werben. 

Seit diejer Ummandlung zur Hppothetenbant weiſt die Anjtalt Leu & 
Comp. ein außerordentlihes Wahsthum auf. Die Statuten gejtatten nämlich 
dem Inſtitut, das Actiencapital beliebig zu vermehren und gleichzeitig einer: 
jeitö nach Maßgabe des Bedürfniſſes Obligationen, auf mehrere Jahre lautend, 
mit mindejtens einjähriger Kündigungsfrift bis auf den Betrag des jeweiligen 
Actiencapitals auszugeben, andererjeits für vorübergehende Bedürfniſſe auf 
fürzere Termine Gelder bis zum Belauf von 10 pCt. des Actiencapitals zu 
entlehnen. In Folge diefer Befugniß haben jih die Mittel und Anlagen 
der Bank wie folgt, ausgedehnt: 
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| A. Bildung des Fonds. | 





BADER —— —— 


Aufgenommene Anleihen 
































"oe - — 

I} — Actiencapital. Reſervefonde Geſammtfonds 

| auf längere Zeit. temporäre. 

— — — — = en — — - — — — 
1854 | 4,096 ,320 770 520 — 328,000 | 5.794840 | 
1867 95,750 1,988 ,398 | 6,373,700 12,019,390 | 36,077,238 i 

t j I; 
| 
| | 

\ | 

| | | 

| B. Anlage des Fonds. | 

(Ungerecdynet Baarjchaft, Zinsreftirungen und Immobilien.) | 

| | | ) 

| Rech» | Schuldbriefe Schuldbriefe Temporäre Total des 

| nung. | im Ganton. außer dem Canton. Darlehen. Actiencapitals. 

I I 

| | | 

— —— — — —— | 
ı 1867 28,504,974 


| 1854 4,581,531 938,054 159,707 | 5.672,352 
= 6,439,363 34,944,337 


Innerhalb diejer 13 Jahre betrug demnach die Zunahme 


a) der eigenen Fonds .... . . . . ............ 12,217,308 Fr. 
b) der Fonds durch aufgenommene Anleihen. 18,065,090 „ 
e) der Schulobriefcapitalien .. . . . . . . . . . . . .. 23,923,443 „ und 
d) der temporären Darlehen... . . . . . . . . . . .. 6,286,596 „ 


Bon den Statuten der jchweizerishen Banken wenden wir uns nun zu 
ihren Bilanzen, Da wir diefe Banfen nicht gemäß ihren fämmtlichen Eigen: 
thümlichleiten mittheilen fonnten, jo haben wir fie unter drei Abtheilungen 
gebracht, wobei freilich ein Uebergreifen mancher Bank in die eine oder in 
die andere Kategorie nicht vermieden werden fonnte, Es werden daher unter 
den Zettelbanken auch ſolche aufgeführt werden müſſen, die zugleih Hypo: 
thefenbanfen find und unter den leßteren ſolche, welche zugleih Noten aus- 
geben. Unter den Disconto:-Gejellihaften und Depojitenbanten werben mir 
auch Mobiliar:Ereditanftalten aufführen. 

Die unten folgenden Tabellen enthalten Bilanzen der jchweizerischen 

1) Notenbanten, 
. 2) Hypothefenbanfen, 
3) Handels: (Gredit:) Banken. 
Mir müffen dabei unferer Daritellung, bei ver wir uns bis jebt 


auf die Zettelbanten beſchränkt und die Daritellung der Hypotheken— 
30* 
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banken, Discontogejellihaften und Greditanjtalten vorbehalten batten, vor: 
greifen und die erfteren jhon bier mit aufnehmen, weil ein Auseinander: 
reiben den Ueberblick der ſchweizeriſchen Banken ſehr erichweren würde, Die 
Einrichtung der Hypothekenbanken und Greditanitalten kann in dem betreffen: 
den Abjchnitte nachgeleien werden. 

Unter 1) den Notenbanken baben wir jämmtlihe Banken eingereibt, 
welche überbaupt Banknoten ausgeben, mit alleiniger Ausnahme folgender 
Inſtitute: der Hypothekencaſſe von Freiburg, welde unter die Hypotheken— 
banten, ver Banque generale Suisse in Genf, die unter die Handelsbanten 
genommen wurde, weil die Notenausgabe nur einen untergeordneten Theil 
ihrer Wirkſamkeit bildet. 

(Zum Vergleich jchiden wir ven Tabellen von 1865 vie Bilanzen von 
1864 voraus, welde wir bei einer früheren Gelegenbeit zum erjten Male 
zujammengejftellt. Darauf befinden jih die Volksbant in Bülle und die 
Genfer Greditanitalt, welche auf ven Tabellen für 1865 unter denjelben nicht 
aufgenommen jind.) 

Aber auch unter den Notenbanten gibt es manche, bei denen die Noten: 
Emiſſion mehr ein Mittel ift, um ſich einige unverzinsliche Gelder zu ver: 
ihaffen, als das Discontogefhäft zwedmäßig zu regeln, und die mit ihrem 
hauptſächlichen Wirkungskreiſe zu einer anderen Slategorie zu zählen find. 
So gehören die Solothurner Bank, die Aargauiſche Bank und die Thur: 
gauifche Bank (Hypotheken-), jpeciel legtere, weit eber unter die Hypotheken— 
banten, während die Cantonalbant in Bern, die Bant in Glarus und die 
Toggenburger Ban, zum Theil auch die Eidgenöjfishe Bank und die Waadt— 
länder Gantonalbant, jih den Creditanjtalten anreihen. Da indeh eine 
Ueberfiht der gelammten ſchweizeriſchen Noten-Circulation einigen Werth 
baben mag, jo haben wir dieje jämmtlihen Banken unter ver Rubrit 
„Notenbanken“ zufammengeftellt, ohne Nüdfiht auf die jonftigen Ver: 
ſchiedenheiten. 

Unter 2) Hypothekenbanken find die jämmtlichen Inſtitute begriffen, 
welche hauptſächlich Hupotbefen:Darleihen machen, mit Ausnahme derjenigen, 
welche gleichzeitig Noten ausgeben. Die Hppothefen: und Eriparnißcafle in 
Winterthur, welche ihr Gefchäft erft im Jahre 1865 anfing, ift der Boll: 
jtändigleit wegen ebenfalld aufgeführt, aber ohne Ziffern-Angabe. 

Die Rubrik der 3) Eredit: und Handelsbanken ſchließt einestheils 
an die Notenbanten, andererjeit3 an die Leibcaffen an, von denen jpäter die 
Rede fein wird. Die Gränze zwiichen beiden ift oft ſchwer zu ziehen. Bon 
leßteren unterſcheiden fie ji einmal dur die größere Jundirung, und jodann 
durch ihren weiteren, über vie Localität binausreihenden Wirkungskreis, 
während die Leihcaſſen mehr Tocale Bedeutung haben und, im Gegenjape 
zum Großbandel, bauptiählihb den Geldverkehr des Gewerbeitandes und 
Aderbaues zu vermitteln berufen find. Einige der aufgeführten Jnftitute, 
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jpectel: die Volksbank in Züri, die Handwerkerbank in Baſel und vie 
Grevitbant in St. Gallen, würden auch richtiger unter die Rubrik der Leib- 
caffen aufgenommen werden, zu deren größten Repräfentanten fie gehören. 

Das Comptoir d’escompte in Baſel ijt die einzige auf Actien begründete 
Commandit-⸗Geſellſchaft mit folivarifher Haftbarkeit ver Geranten, 
während jämmtliche übrigen aufgeführten Banken die Form der anonnmen 
GSejellichaften angenommen haben. 

Die SoeistE du Credit genevois iſt feitber in Liquidation getreten, bei 
welder ein Theil des einbezablten Actiencapitals verloren gehen wird, 

Bemerkenswerth ijt die verhältnißmäßig große Zahl von Banken, nament: 
lih Greditbanfen, in den Gantonen Neuenburg und Genf, gegenüber ver 
deutihen Schweiz. 

Bei der Zufammenjtellung der Bilanzen haben wir unter den 
Paſſiven Anleihen (15.) und Obligationen in zwei Rubrifen geſchieden, 
nämlich: a) Anleiben auf lange Termine, wie fie eine Anzahl Sn: 
ftitute als eine Art ſtehender Gapital-Berftärtung aufgenommen haben, und 
b) Obligationen (4) auf Kündigung und Caſſenſcheine, welde 
das mehr oder weniger veränderliche und jlottante Betriebscapital der Banken 
bilden. 

Die Depofiten auf Eurze Kündigung haben wir geſchieden in ver: 
zinsliche (5.) und in unverzinsliche Depofiten (6.). Letztere kommen nur bei 
einigen größeren Noten: und Girobanken vor, und bilden eine ganz eigene 
Kategorie von Geldern, nämlich die disponibeln Caſſen-Saldi der Handels: 
und Bankhäufer, welche mit den verzinslichen Depofiten, die der Bank leih— 
weile anvertraut find, nit verichmolzen werden dürfen. Dagegen haben 
wir mit den verzinslichen Depoſiten (17.) die Gontocurrent:Greditoren 
verſchmolzen (bei Notenbanten und Hypothefenbanten), da beide wejentlich die 
gleihe Sorte Gelder repräfentiren und in den verſchiedenen Bant:Bilanzen 
bald unter diefem, bald unter jenem Namen aufgeführt find. Einzig bei den 
Greditbanten haben wir die beiden Nubriten gefondert aufgeführt, weil wir 
fie in den einzelnen Bilanzen auch fo gefunden haben, aber ohne daß uns 
ein principieller Unterjchied zwiichen den beiden Bemerkungen klar wäre. 

Unter Zins und Dividende (13.) der Actionäre haben wir ven 
Totalbetrag der den Actionären für das betreffende Jahr gut fommenden 
Dividenden aufgeführt, aljo mit Inbegriff der bei manchen Inſtituten bereits 
im Laufe des Gejchäftsjahres gemachten à Conto-Zahlung oder der aus- 
bezahlten Dividende für das erite Semejter, wo ein halbjäbrlicher Rechnungs— 
Abſchluß Statt findet (mie bei einigen genfer Banken), Diefe Vorzahlungen 
find compenfirt durch den Activ: Boften 10,: „An die Actionäre bezablt 
auf Rehnung der Dividenden.” Es ſchien uns von Intereſſe, das 
gejammte Erträgniß der Actien im Geſchäftsjahre zufammengeftellt zu haben, 
Dagegen find die rüdjtändigen Zinfen und Dividende-Coupons aus früheren 
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Jahren nicht hier, fondern unter 11.: „Schuldige Zinfen”, einbegriffen. 
Unter 10, haben wir eine Rubrit: „Eigene Wechſel und Accepte“, 
eingebracht, welche namentlich für Creditbanken von Wichtigkeit ift. 

Banken und Correfpondenten (9.) find nit in allen Bank:Bilanzen 
betaillirt, fondern bei vielen unter den Gontocurrent-Crebitoren aufgenommen. 

Die früher gebraudte Rubrik (24) „Diverſa“ haben wir nicht auf: 
genommen, fondern die Bilanz: Roften, welche Feiner unferer Rubriken genau 
entfprechen, den zunächſt damit verwandten angereiht, wo e3 uns gerade am 
paſſendſten jchien. 

Am zmedmäßigften wäre es wohl, künftig die Paſſiva-Rubriken 11. und 
12., und eben fo die Activa-Rubrifen 10., 11. und 12, in eine einzige Rubrik: 
„Buchungspoften oder Comptes d’ordre”, zufammenzufajien. 

In Hinfiht auf die Activen finden fih unter Mobilien und Im— 
mobilien (9) incl. Einrichtungstoften zwei verſchiedene Factoren, nämlich: 
a) die zum Betriebe des Gejchäftes ſelbſt gehörigen Gebäude, Miobilien, 
Koften der Banfnoten-zertigung und Auslagen aller Art, welche auf die 
Gründung Bezug haben und erjt nah und nach amortifirt werden, und 
b) immobilien, welche durch Kauf oder Uebernahme Gigenthum der Bank 
geworden find, aber nicht zum Gejchäftsbetrieb gehören und realifirbare 
Activa bilden, Dieje beiden Kategorieen von Jmmobilien follten eigentlich 
aus einander gehalten werden. 

Unter Baarſchaft (1.) find auch Noten anderer Banken einbegrifien, 
Gben jo ijt in dem Baarjchaftsbejtand einiger Notenbanten (Zürich, Baſel, 
Senf ıc.) der Baar:Saldo von Hypotheken- und Grevitbanfen der entiprechen: 
den Pläse (Leu & Comp., Schweizeriſche Gredit:Anftalt, Minterthurer Bant, 
Bajeler Hypothelen: und Handelsbank, Comptoir d’eseompte :ıc.) zum Theil 
menigjtens einbegriffen, und die Summe der jämmtlihen Baarſchaft daber 
ebenfalls Kleiner, als fie laut Recapitulations:Tabelle ſcheinen würde. 

Cine andere Schwierigkeit bildet die Verſchiedenheit ver Rechnungsjahre 
der verſchiedenen Banken. Die meiſten zwar ſtellen ihre Bilanz pro 31. De— 
cember auf, einige aber, hiervon abweichend, pro Ende März, April, Juni, 
September ꝛc., was wir an den betreffenden Stellen jeweilen bemerkt haben. 

Auch ſonſt finden ſich in den Bilanzen der verſchiedenen Banken viel— 
fache Verſchiedenheiten, indem einige mehr detaillirt, andere ſehr generaliſirend 
gehalten ſind. So finden wir bei manchen die Rubriken: 3. Hypotheken— 
Darlehen, 4. Geſicherte Vorſchüſſe auf Termin, 5. Contocurrent-Debitoren, 
6. Banken und Correſpondenten, einfach als „Debitoren“ verſchmolzen, oder 
wieder anders in zwei und drei Rubriken zerlegt, gerade wie bei den Paſſiven 
die „Creditoren“Rubriken 3., 6. und 9. 

Auf einer — — Tabelle haben wir verſucht, für die Notenbanken, 
die Noten-Circulation und den Baarbeſtand ein Mittel-Minimum und :Mari: 
mum zujammenzujtellen. Cine Vollftändigfeit zu erzielen war deßhalb nicht 
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möglich, weil die Angaben einzelner Banken über dieſe Puncte Tüdenhaft 
find, hauptfählih in Bezug auf den Baarbeitand, 

Wir geben zuerft die Bilanzen von 1864, welche wir den Bankverwal— 
tungen jelbjt zur Revifion vorgelegt hatten; ſodann die von 1865, deren 
Zujammenjtellung wir Herren Burkhardt Biſchoff in Bafel verdanken, dem 
Verfafier der bemerkenswerthen Schrift über die ſchweizeriſchen Zettelbanten 
(1865), welcher uns überdies mit kritiſchem Rath unterftügt hat, und endlich 
die Bilanzen von 1868, welche uns zu jpät zugegangen find, um fie noch 
als Baſis zu den vergleichenden Tabellen benugen zu können. 
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Bilanzen ber fchweizerifchen 




















1 2 ! 3 | 4 | 5 
Caſſa Darlehen: 
* * nn je — — Portefeuille 
| | Vorſchüſſe 
Rotendanken. 5 |, Mm, Im eigenen | Hupothecar· | gegen Unter, | Discon⸗ 
2 | Baarſchaft. Noten. | Darlehen. |; pfanb oder | (MWechfel). 
3 ! Buüͤrgſchaft. 
— — —— — — ·— 
Franken. 
Tr — ⸗ Pet Be — —— — BD — — 
) Bank in Zürich ....................... '1836 | 685,698 | 1,695,450 | — 1.13,09,956 , 4,318,314 
i ) 
. „ ' i | 
2) Santonalbant in Bern .. . . . . . . . . . ..... 1834 485,953 1,040,225 — 807,136 | 4408,330 
— | | 
3) Eidgenöſſiſche Bank in Bern. . . . . . . . . . . —8 560,773 | 135.400 — 14138,6866 4,697,565 
1) Dank in Luzern .. . . . ............ —R | 1857 | 171,086 | 82,550 | — — | 1,978,607 
| y F 
i | | 
J Bank in Glarus . . . . . . .. RE ——— ‚ 1852 276,528 | 103,390 — 1,135,970 | 680,311 
5) Bantonalbant in Freiburg .. . . . . . . . ... | 1850 126,833 | 51,415 — — 2384 230 
| j | H | ' 
7) Volksbank von Greyerz in Bulle ........ 1853 | 21,177 | 190 | — — 359,885 
' | | | | 
8) Bank in Solothurn ................... | 1857 ı 162,684 | 119,180 | 3,262,193 ı 491,062 1,652,564 
| | | | 
9) Bank in Baiel ..... ——— SR RRNNE 1845 | 1,465,036 | 667,300 | — 2,327,948 4,833,759 
| | 
I 1 
)) Bank in Schaffbaufen ......... BIENEN 1862 | 132,433 | 177,800 | 495.880 | 1,227,048 | 134,989 
" | 1 N 
1) Bank in St. Gallen................. | 1837. 1,708,717 916,038 | — 27003,825 4.076.064 
| | 
3) Toagenburger Bank in Yichtenftein ...... ' 1863 119,176 | 2,800 4,253 | 667,498 | 325,583 
' | | | | 
3) Bank für Graubimden in Chur .. ....... 1862 | 71,355 | 305,600 | 7,200 | 765,811 | 815,556 
j | 1 ı 
4) Aargauiſche Bank in Aarau .. .. ........ 1855) 474,985 | 382,110 | 4,573,098 | 1,350,766 | 551,888 
5) Thurgauiſche Hypothekenbank in Frauenfeld | 1852 171,857 ı 151,720 | 11,098,776 2,151,999 39,561 
6) Santonalbant von Teſſin in Bellinzona zu 1861 | 425,896 140,980 — | 1,518,409 | 
' | 
7) Gantonalbant von Waadt in Yaufanne... 1846 | 1,205,247 | 486,475 4,599,238 | — 12,460,461 
| | | 
8) Cantonalbank von Wallis in Sitten ...., 1857 186,260 75,820 | 439,224 — 2.024.æ8 
| 
9) Cantonalbank in Neuenburg ............ 1854 606,658 | — — 763,936 6,012, 58 
0) Bank von Genf.................. ..... | 1848 ! 410,434 ; 481,480 | — 562,368 | 4,197,559 
N | | ’ h s 
1) Banvelsbank im Genf .................. 1846 868,714 | 1,366,200 | 3,353 | — 5 5,350,069 
| 
4 ‘ | 
2) Schweizertfche Creditbank in Genf....... | 1856 | 91,923 ı 334.800 5,920,210 44,527 | 1,089,913 | 
| H N | 
| | | | 
| | | 
| | | 
I | | 
| "10417423 - 9,217,223 , 30,403,420 , 29,433,536 69.85.28 
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Activa. 
| 6 7 8 9 10 11 12 
| 
| | Mobilien 
| Banten | 5, Zinfenconto ' | und 
— * — | — —— — Diverſa Total. 
itoren. orreipon. | Zinſen · incl. * 
| benten. Forderungen. | Heferveconto, Verluſtronto. Zankublen | 
N | | koſten. | 





— — — — — — 


Franken. 





212,783 | = _ | =: a. 3 








— 367,101 | 20,371,302 
\ 8,844,786 388.298 | 308,066 | — 140,000 | 20,134 _ 16.138,768 
873475 | 535,570 | 1,099,766 | _ u | 22,686 ei 9,063,921 
1,263,399 | - i 114,534 | — | 2,410 3,612,586 
| 2,258,185 | — 140,958 | 15,634 | 80,687 4,994,239 
| 329,449 107,412 | — | I 1,000 3,000,590 
17,102 — | ze — | 517 398,871 
1,887,742 u 179,901 38,656 | | 1,500 | 8,108,782 
342,601 | 19,670 | — | 17,605 | | 303,850 | 9,978,694 
| 
1,300,045 - 20,790 | 14,557 | | 5,114 ı 3,500,769 
769,206 352,678 | 286,307 | = 65,050 | 10,172,885 
938,692 54,413 108.135 = 7,886 | 2,228,236 
397,058 — 10902770 12,099 6,200 | 2,486,739 
2,915,756 : 4 3,115,728 112,399 222,329 | | 14,299,049 
a N — 427800 | 279,549 — — | — | 14,920,852 
= = | 2,342,000 | ze = er | 25,185 | 4,452,170 
v9! — | 3,961,992 66,946 - 1 592 907,887 31,191,630 
3,706,184 1 61,560 40,077 - | 12,000 — 6,545,419 
575,249 43,770 100,000 ' u = | 156,800 6,840 8,265 838 
| = - | _ - — 5,313 — 5,597,154 
_ 450,467 —— = 6,903 | 311,531 ' 300 8,357,591 
3.467,52 = 8519,604 26.052 | — 3185408 TB as, 176 202 
| | | | | 
| | | 
| | | | | — 
ı 37,177,675  2,319,319 | 22,009,119 | 624474 | 146,908 | 1812,077 | 8,765,073 | mel 
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Bilanzen ber ſchweizeriſchen 





















Eingezahltes 
Actiencapital. 





Reſervefonds. 
Anleihen und 
Obligationen. 
Depoſiten 
auf ganz kurze 
Sicht 


| 
| 
| 
| 


= 
* 
2 
= 
m 
- 
= 





8 
7 
Notenbanken., = 
2 | 
5 
Bank in Zinidh... i 1836 
Santonalbant in | 
ET OPER ‚1834 
——— Ban | 
n Bern ........ 
Bank in Luzern .. | 1857 
Bank in Blarus.. 1852 
(Santonalbant in 
Rreiburg ......... ‚ 1850 
| 
Volksbank von Grey: | 
erz in Bulle ..... | 1853 
Bank in Solothurn | 1857 
\ 
Pant in Bafel ... | 1845 | 
Bant in Schaff 
haufen .......... 1862 
Banf in St. Gallen | 1837 


Neuenburg ....... | 1864 
Bant von Genf .. | 1848 
Handelsbank in &enf | 1846 
 Schweizerifche Cre— 


Toaaenburger Bank 
in Lichtenfteig ... 


Bank für Grau: 
bünden ın Ghur .. 


Bank 


sure. 


Aargauiſche 
in Aarau 


Thurg. Hypotheken · 
bank in Frauenfeld 


Cantonalbank von 
Teffin in Bellingona 


Gantonalbant von 
Waadt in Paufanne 


Santonalbant von 
Mallis in Sitten . 


ditbank in Genf. 


— — 2* 8 er al ar ae 
Zu ER ER 













6,000,000 


3,500,000 


6,000,000 
1,000,000 
2,250,000 


1,000,000 


175,400 
2,000,000 
4,000,000 


1,500,000 
4,369,860 


1,500,000 


1,000,000 


3,150 700 


1,942,350 


1,000,000 


6,000,000 


1,500,000 


3,000,000 
2,500,000 
8,100,000 


22,277,000 





| 


— — ,— 


⏑— — 
Banknoien· Emiſſion 














571,000 | 


= 


35,736 





53,483 
87,700 


124,569 


7,184 
155,500 
201,040 


19,122 
722,703 


12,400 

10,424 
400 000 
452,083 

40,591 
270,000 
140,000 


258,200 | 
159,946 | 
409,200 





1,249,863 | 


7,216,600 
4,395,617 


„977,044 
1,546,467 
778,131 


513,000 


4,066,345 
122,400 


302,0% 
1,276,294 


177,700 
437,981 
5,161,900 


4,315,460 


176,700 


800,000 


1,937,927 


400,000 | 
2,881 ,588 


377,417 
9,118 


416,045 


143,469 
332,783 
1,185,025 


642,073 
349,458 


9,834 
5,413 
1,568,266 
3,074,848 
1.711,699 
17,819,453 
1,447,237 


3,055,624 
994,303 
710,415 


153,362 


[] 
u: 
— 
25. 
58 = | In Gafe 
238 — li d | 
55 egend. 
= | 
1,861,07& | 2,062,153 | 1,695,450 
2,542 645 | 1,282,635 | 1,040,23% 
732,607 364,600 135,400 
674,123 167,450 82,550 
554,187 765,060 103,390 
328,870 453,345 51,415 
— 56,320 190 
1.031,898 180,520 119,480 
1,936,181 832,700 667,300 
= 167,200 177,300 
135,917 | 2,223,609 916,038 
103,122 297,200 3800 
488,759 94,400 305,600 
| 
3,156,698 217,890 382,110 | 
l 
4,521,552 348,280 151,720 | 
1,198,915 46,520 140,380 
\ 
1,954,315 | 3,263,525 486,475 
1, 70 884 547,180 7 
104,904 | 1,538 730 — 
333,973 | 1,018,520 | 481,480 
I 
1,102,834 | 1,483,800 | 1.366,20 


1,161,549 | 
18,765,310 | 5,380,744 | 34,401,656 | 37,287,420 | 25,295;607 | 
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Notenbanken am 31. December 1864. 



















Passiva. 
2 — MNoten-Girculation im Jahre 1864 
20 21 2 | 3 24 
* 8 . ge ” 1:5 -. 
E Pe u ur #2" | \ 
5 * 43837333 * „ei 88 ? 
#25 382 8550 °5°35 5 zn Datum. a 1 
RE 5 5 gu gäbe 9 55 FE 5 
Es 8 2 55°55350 | 25: 56 
ws %) 9) Ku a32 I : a 




















































































m 50,015 360 |  4,452,470 


Im Sio 1 —— 






230.354 158 272 | 155,849 | 360,000 | 162,550 | 20,374,302 
113730 | — | 43,200 | 269,600 | 369,538 | 16,438,768 298,1 
1 r 
= * 11,117 | 330,000 9,063,921 585,: 
= = 18.795 | 60,000 — 3,612,586 1544 
365,083 | — 11,758 | 78,950 — 41,994,239 .g 4 
. September 
en 5386 | 26,006 BL — 3.000.590 | 31. December 409, 
31, Auguſt u 
= = 3,268 | - 12,540 * 398 871 31. December AZ: 
j 28. Rebruar — 40,760 ; 
73,781| — 23475 | 125,000 = 8,108,782 28. Januar 24910) — 4185, 
22. November _ 153,880 J 
744,686 | 22,058 | 28,454 | 243,850 * +9,978,694 11. Januar 1.127,90) — 598, 
. 6. Juni _ 725,884| “ 
— = 1077| 81,482 9375| 3,500,769 || 11. Janıar — 
21. Auguſt 
* er 44,006 | 13500 | — 10,172,885 2. Januar 280420 — 
' 20. Juni 
l Tägliche 
= 3,969 | 13,211 | 108,000 — 2,228,236 || Dutchfchn im Nob, 
dito im 
76,646 | 2,626 | 9,848 55,049 — 2,486,739 || (dito imebr. De Sg 
k dito im Dec, — 
18a — 6,744 | 100,000 46,329.0 14,290, 040 21. März BR SEO 
| | 3. Auguft 199,390| ;. 
9,559] »- 105,000. | +: —- . |16,920,852. |) . i ER | 
— — — 4*2— — .. . — J- Ze .r St 
46,58 — * 


33, 9-1:110,519 
yi M 
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476 Schweizeriſche Banken. 


Durchfchnittliche Roten-@irculation 


man — — —— — — —— — a — 




















Bant in Zurich. | Bant von Glarus, 
Am Jahre Franken. Im Jahre Aranfen. 
I: AOBE doereaunasesn 1,642,664 Gaffenjcheine und | 1853...... — ae 157.132 
| — narenraentaa 258,000 
\ — VRR 1510,207 Din dito | AGBS .............................. 385,000 
N EB ....... ur... 1,898,577 Gaffenicheine. 18656 ........ ... RR EEE EEE 474,000 
1 BO ............. 1,970,062 dito 1887...... EHEN FRE SURLAHR ENGE EER 527,000 
J.18603 ............ 2,105,093 dito J 580,000 
J sedai 1,542,715 dito Die 1. REDEN EI ER TR BEER 591,000 
' | 1868. onen... 541,700 
I Gantonalbant in Bern. ET. DER — ie 560,000 
|| Im Jabre Dre BE a ae 684,300 | 
\ 1 JJ RETRO N AR 78,680 1868 ......................... — 586,500 | 
| JJ TER FERENEE 126,262 | 
I | > 1 SEES ENIRENEISE LANE AFBEPERSTTT 178,033 
1888 Ve als ——— ————————— 238,965 Gantonalbant von Freiburg. i 
| EN EE RO « 152,909 | Im Jahre Franten. | 
] .. Haipassnrene —— 15,000 | 
een ee RER ——— 94,500 | 
JJ RER ENRE REES ORIR BIETE | raten nnlulhuhnkhnn 183.000 
J J EEE AA voran BOOTE | ... .......... AAIA. MU . c., 204.000 | 
1.7 7 RETTET ECEETERNETT 1ETSAE | En nn 196.700 | 
1, 1845 ———————————————— ———————4—4 207,083 1856 PT TEFRRIE ESSSHNERE 215 700 ! 
Be || U ZEITESZESSESSRESTTZETTEETTEEeE | i ......... .. .. ........... ... . . . 267.600 | 
N BET vonennennnnnennennennnnensuenne BORRE | RBB nn 285,000 
IE U U EESSESZEZZESESZZEZZZZTESEEE TEE 172783 | a ........ REES TORRRRSHRER 277.000 
el en ehe | 315,000 
| EELBELELEESTEEZETZEIT EEE iii ENN PPAERERRE 333,000 
| gang | ! Semeſtet ..............*24 150,000 | 1862........... —— ER VRRRIER: 356,000 
3. Gemefter .............*.** ae. RENNER TEEN 360,000 
1859. uuuneennennnenen nennen nenn u 1861 ................ ee 409,000 
13830808 — E — — 532,870 1865 ...,.......... ERLITT „u. 452,000 
OT —— 993,050 
Baul in Luzern. 
Im Jahre 





Größe der Noten⸗Abſchnitte 


— Kranfen. 
ee 995 Pe 210 50, 500 
| 2) Cantonalbant in Bern .......+.: —— 20, 50, 100, 500 
! 3) Eidgenöffiiche Bank ın Bern .P......** FAN RI 22... 50, 100, 500 
| 4) Bauk in Luzern.........* 50, 100, 500 
' 5) Bank in Glarus ...... EP ET 10, 100 
| 6) Gantenalbant in Freiburg ........ ——— ER .... 5, 10, 20, 100, 500 | 
n Volksbank von Greyerz „our nusnurrsonanetensne run nun une e . 5—100 
' 8) Bank von Solothurn .....-» NDR WEITEN TIL ——— 20, 50, 100, 50" | 
\ Bant in Baſel .P.........4 — ET — TITEL .... 100, 500 
| 10) Bank in Echaffbaufen. »-ouunurnnasesunannuosonnnunnun onen .nnsis 50, 100, 500 
ı 11) Bank in Et. Ballen. ............44 20, 50, 100, 600 





Schweizeriſche Banken. 


nachfolgender fchweizerifchen Banken. 














Bant von St. Gallen. | Thurgauiſche Hypotbelenbant. | 
Im Jahre Franken. Im Jahre Franfen. | 
J — 283147 1855 ................ —— 332,440 | 
1... BEER ——— 478,399 | 1860 .......... ae a 426,420 
Beer asien ER 1.7 UNE ARE REKEN RIRENIS ERNST 419,650 | 
—— TRIER | IS sera 398,730 | 
6.7 1 SION RE LERNENS 777,732 ! | 
177. RER ERAENEN —— . 846,707 | | 
1848 44— 898,732 | Handelsbaut in Genf. N 
31538 . 1,074,892 | \ 
1845/46 ............ ........... .. 1,124,002 Im Jahre Franken. 
1846/47 ENTER eh 1,063 8060 1816 ..................... ... 6558,400 
1847/a8..... — ———— soon 1116,518 | 1847 ........ , | 
— een SAOTAE. | 4888 220... 1,738,900 
189/50 .......... IHRER IRRE 1,953,370 | 1849 ....... — ee IS 
IBRO/BL ———— — 2,012,590 | 1850 ....ꝛ⸗:. NEE NETT 1,993,200 || 
1,925,390 | 1851 ..... RENTE TERN en 817,800 || 
1852/88 .............. — ——— 1,999,388 | JJ —— 1,909,600 || 
1858/64 2... a ee LESE | NEE nennen: . 2,246,400 || 
1,744,680 | 1854 ....... — — ..... 2,268,400 
1855/56 ».... —— a 1,786,564 | 1855 ......... IRRE EN „2. 2,808,800 
1,688,330 | 1 RB TAI —— 2,164,400 
1887/508 ......... — ——— 1,868 707 IE ........................... 1431, TOR 
11.1, RER TER PERARNENF ER 1937 100 1858 ..................... — .. 1,917,400 
1889/ 60 ............ ............ 1,798864 | 16869 ....... REN ........  1,808,800 || 
1860/61 ......... —— 1513,880 1860 ........... —— ... 1,584,300 |) 
1861/62 .......... ——— . 1682,966 1861 .............. rn 1,438,400 
1862/63 ....... ——— RER 2179,309 | 1868 ......................147000 
IBENE icsunae ges eneane ce BREI eier 1,497,900 

Jassee — ERROR BER 1,391,700 
Bank von Bafcl. | 

Im Jahre Franken. 
BRAD ek MAT 
EB nee — ORTE 690,172 


1864 Er ur ur Bu Zur Zur BE ZZ Ze Zur Sc Ze Ze Zr Ze BE BEE Ze BE zu Zu Ze Zu Zu Ze Zu — 668,571 








i 
der fchweizerifchen Banken. 
Aranten. 
10) Toggenburger Bank ...................... 10, 50, 100 
18) Bank für Graubünden .................................... 50, 100, 500 
14} Yargauifche Bank ....u0onzuneenssunsaunsenanen nun era 20-500 
15) Thurgauiſche Hypothekenbank ................ ..... nnaan anne un 10, 50, 100 
16) Cantonalbant von Teffin. .....-.»r0csnoosunornunonnonnsunununtene 5, 20, 50, 100 
1 von Waadt RE ER EETT ER PLEREFEN 5, 20, 50, 100, 500 
18) Santonalbant von Walliß .....:2u.2srenn 000. EEE EN 10, 20, 50, 100 
19) Cantonalbank in Neuenburg «unser nascnaannoraenane nennen na nn 20, 50, 100, 500 
>. BI RR ⸗ ? 
21) Hanbelſbank ku Mbaufao..-uuooomuunsausonunosununenma nano una nn .. 20, 50, 100, 500, 1000 
89) Erebilbanf in GBenff . u ; 





























478 Schmweizeriihe Banken. 
Bilanzen ber fchweizerifchen 
| — | Activa. De 
| 1 2 3 4 | 5 
I 2. | Caſſa 
a Seficherte | 
ı = | Dopotberar- . 
Notenbanken. | z B Darleiben u. Br —— 
| E | Baarſchaft. Eigene Noten. Schuldbriefe— | Zermine 
| | Franken. 
1) Bank in Züridy....... | 1836 1,957,588 1,317,250 116,383 | 11,285 741 | 2,821 ,340 
I 
2) Santonalbant von Bern | 1834 | 630,933 | 422,530 — 561,464 9,422,792 
| | 
| 3) Eidgen. Bank in Bern. | 1864 | 513,013 | — - 2.719519 | 2,051,504 
' ! | | } 
| 4) Bank in Ruzern......- 1857 | 193,161 | 83,900 | 68,155 _ 1421456 
| 1 | | . | 
5) Bank in Glarus ...... | 1852 | 175,530 63,460 | — 1,561,897 | 1,744,337 
| 6) Freiburger Santonalbanf | 1850 | 190,107 36,565 | — — | 757,692 
| | 
1: 
| 7) Eolotburniiche Bant . 1857 141,011 42,690 3,672,311 | 610,596 1,935 992 
| 5) Bank in Bafel ....... 1845 1,182,328 732,200 Ä — 3,119,969 697 418 
| 9) Bank in Schaffhaufen. | 1862 | 61,906 125,950 | 458,582 2,036,971 1,257,006 
10) Bank in ©t. Gallen, | 
Abſchluß per 30. Sep⸗ Pe | 
ı tember 1865 ...... u... | 1897 1,418,014 1,203,849 643,628 | 2,585,400 841,251 | 
|| 11) Toggenburger Bank in | | 
Lichtenfleig .......... 1363 192,239 100,550 | — 986,817 1,150,775 | 
| 1 
| | | 
, 12) Bant für Graubünden | | | 
j in Chur............. 1862 129,767 318,000 | - 978,704 568,033 | 
\ 13) Nargauifhe Bank in | | 
| Aarau .............. 1855 187,210 326,600 | 5.998.102 3,309 406 1.928,788 
14) Thurgauifche Hoppotbef.- | ! | 
| Bank in Frauenfeld... | 1852 204.668 170,770 | 12.540,41 | 8.016.788 R 
| 15) Teffiner Gantonalbant in | | 
Bellinzona ........... 1861 316,986 51,350 2 - 115.470 
16) Waabtländer Gantonal. | 
| bank in Paufanne..... 1846 1,058 ,781 539,690 1,679 ,397 — 10,169, 844 | 
17) Wallifer Gantonalbant in | 
Sitten .............. 1857 233,205 44,500 480,467 | - 4,073,597 | 
\! I 
18) Neuenburger Gantonalb. | 1854 435,409 — = | A157 | 118785 
| 
19) Bank von Genf ...... 1848 554,512 667,680 - 460,233 | 863 | 
20) Genfer Handelsbant... | 1846 849,622 987,600 — | = 5,107 | 
— — — — — — — 
10,625,990 | 7,285.184 | 25,657,468 J | 42,122.0% 
| 
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Rotenbanten am 31. December 1865. 









































Activa. | 
— — — — — — — — — — —— — 
6 7 | 8 9 10 11 
4 4 i 1 ' | h 
| ' ! ! ! | 
! } 
| | Mobilien, | An die Actio- | 
Banken und Wedhfel. \ Immobilien näre ausbe: Zins-Sonto Total. 
Gorejpon- Vortefewilte. , feten —— zahlt aufRed: und Zins- 
denten. ne | Anfertigungs- nung der Reſerveconto. 
| | toiten.) | Dipidende, | 
| | | | 
Franken 
u — — = — * — — — — — — — TI Zu ge 
51,401 5,584,600 _ | — 120,000 | _ | 23,254,303 
| | | 
433 122 71,056,513 206.285 246,690 197,610 | — | 19,267,937 
_ 4,785,323 | 2,179,775 | 299,603 150,000 | _ | 12,698,737 
| | 
— 2,545,176 34,800 | 1,735 — _ 4,349 383 
44,231 1,141 716 | 84,298 77,500 43,675 | 15,495 | 4,952,139 
| ! 
76,416 2,956,369 | = 1,000 — | — 4,068,149 
| 
31,741 2,097,536 | 403,114 1,650 — | 44,603 8,981,244 
| | 
_ 4,535,238 | — 300,679 _ = 10,567 ,827 
= 369,395 | 858 6,271 — 13,650 4,330,589 
906,856 3,079,169 _ 65,050 162,000 _ 10,905,217 | 
} 
_ 794,729 56,090 13,860 _ = 3,295,060 
_ 1,070,543 7,850 7,706 — 18,622 3,098,725 | 
| | 
— 2,093,966 1,887,010 171,828 = 121,992 | 16,024,408 | 
| | 
_ 318,698 459,180 ar _ 319,651 | 17,080,191 | 
l 
| 
_ 1,615,453 2,288,000 28,548 — & | 4415,807 | 
| 
543,028 13,450,172 4,271,676 587,885 — 57,640 32,308,113 
— 2,681,719 125,267 7 000 — — 7,645,755 
38,920 5,982,818 103,156 156,500 — — 8,321,685 
— 4,185,110 | 116,925 4,960 75,000 > 6,024,683 
| 
805,461 5,965,022 — 311,711 89,900 10,660 9,025,123 | 
! I 
2,931,176 72,269,265 | 12,813,182 2,239,677 | 838,185 602,313 | 


) 


210,564,070 
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480 Schweizeriihe Banken. 
Bilanzen der fchreeizerifchen 
J eeeaossiva. in er 
an 2 Se 5 6 
I ⸗ — — — 
| 3 E | 
= . Obligationen , Berzinsliche a 
8 @i Anleihen auf Er Unverzinsticde 
* nbezabltes auf Kündi- Depoſiten, und 
Notenbanken. 5 Nctiencapitaf, Reſerveſonds. — gung (1—12 | Gontocurrent. art reg 
| ‘5 : Ptonat). Greditoren., * 
8 
SER ö — 
| Franken. 
— nn — — — — - mm — —— —— * 
J 1 
1) Bant in Zuͤrich ....... 1836, 6,000,000 | 621,000 er 8,934,000 | 711483 2,995,538 
| | 
2) Santonalbant in Bern. |1834, 3,500,000 — 6,600,. 000  2;250,682 | 2,470,899 — 
3) Eidgen. Bank in Bern. * 6,000,000 35,736 — | 1981148 | 2.098,14 — 
4) Bank in Luzern. ...... 1857| 1,000,000 | 60,500 750,000 , 1,148,095 | 1,093,228 | _ 
| | | i 
5) Bank in Glarus ...... ‚1852! 2,250,000 | 106,000 _ 898,088 511,368 | 59,221 
| 
6) Freiburger Santonalbant 1850 $1,000,000| | 249,935 475,500 — 83381,3609 — 
Neue Emiſſien 660,00001 | 
| | 
7) Eolotburner Bant..... 1857) 2,000,000 178,500 2,930,600 1,696,950 | 1,741,177 — 
| 
8) Bank in Bafel........ - 4,000,000 | 211,974 — 111,600 | 3448,177 1,373,034 
. N ’ I A i 
9) Bank in Schaffhaufen.. 1862) 1,500,000 | 31,622 — 1490410 744,619 _ 
10) Bank in Et. Gallen, | | | | 
Abſchluß per 30. Sep: | | | | 
tember 1865 ......... 1837| 4,500,000 | 758,860 — 2,162,898 | = 38,977 
| | 
11) Toggenburger Bank in 
Sicptenfeig ——— aaa 1,500,000 25,800 — 1.442314 | 190,798 au 
eue Emiffion 186,600 
12) Bank für Graubünden | | 
im Chur ............. (1862) 1,000,000 19,879 — | 821175 | 1,205,898 . = 
| | | j 
13) Margauifhe Bank in | | | 
Aarau ............ . 1855| 4,000,000 | 400,000 ı — 6186,50 | 4452912 — 
| | 
14) Thurgauifche Hypothek. | 
Bank in Arauenfeld.... j1852) 8,000,000 476,013 °  1,000,000 |  3,928,030 | 7,989,897 | er 
15) Teſſiner Cantonalbaut in | | 
Vellinyona......- “... ‚1861| 1,000,000 | 74,159 = 229,400 2,775,882 | _ 
16) Waadtländer Gantonal- | 
bank ...........:.... 1846) 6,000,000 | 406,000 = F 21,436,255 — 
| \ 
17) Wallifer Gantonalbanf | | 
in Sitten...... ea 1857| 1,500,000 150,000 | 793,000 — 4476,407 — 
| 
18) Neuenburger Gantonalb. |1854| 3,000,000 254,843 - 4— 2,954,500 148,123 
19) Bant von Genf ....:.. J1848 2,500,000 | 173,750 — — 1,217,065 485,024 
{ 4 i 
20) Genfer Handelsbant ... * 3,100,000 432,450 — — 1,073467 | 1,487,482 
| 59,196,600 ° 4,666,021 12.449,100  81,831,330 62,137,059 5,917,399 
| 
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Rotenbanfen am 31. December 1865. 


















































Passiva. 
ee ae on 
— en = | | | Schuldige | 
| Banken und  __(igene Zinfen auf " — eg Zins und | 
cc, BR ' Gorrefpon- Wechfel und ‚Obligationen, | yinn. und ‚Dividende an Total. 
in Sireulation, in Caſſa. denten. Acccepte. — Verluftconto, bie Aetionaͤre. 
| u — — — — — — Ei — — 
Franken. 
2,440,296 | 1,317,250 | 188,858 2,566 268,198 | 54,814 | 390,000 23,254,303 
1AT7,470 | 422,590 83,925 | 1,224,269 94,942 | 3,850 | 239,580 | 19,267,997 
1,611,150 | 1507,90 | - 26,087 | = 504,487 12,698,737 
166,100 ° 83,900 17,011 | = 27588 | 2,021 60,000 | 4348,388 
| 167,608 16 | 1,986 | 135,000. 4,952,139 
455,500 | 86,565 | ur 12,400. 66,781 | 99 | 80,000 | 4,068,149 
| | | 
257310 | 42,690 2 | 14,621 | 7,396 | 112,000 8.981.244 
767,800 732,200 | 22,59 | _ | = | 8. 198,800 10,567,827 
219,050 | 125,950 | u 14,900 | 1,720 | 12,318 | 90,000 | 4,330,589 
| | | | | | 
| 1,992,930 | 1,209,849 — = 26,332 | 2,371 | 279,000 10,906 217 
| | | | | 
| 499,450 | 100,550 | 292,722 | - 3,157 | 14,674 | 99,000 3,295,060 
| | | | 
| | | | | 
| | | | | 
| .82,000 . 318,000 | — — 7,187 | 18,592 | 68,000 | 3,098,725 
| | | | | | 
| 273400 926,600 | 120,907 | = -— 154,608 210,000 16,024,408 
I j l | 
329,230 | 170,770 | = — — | 81,751 | * 17,080,191 
| | | 
136,150 | 51,850 - — 88,768 5,101 60,000 4,415,807 
| | | | | | 
3,010,310 : 539,690 — * 526,650 15,208 | 315,000 | 92,308,118 
| 498,500 | 44,500 —— _ 90,626 19,837 | 12,885 7,645,755 
1,576,020 | “= - 1 13,19 95,008 — | 120,000 | 8,321,685 
832,320 | 667,680 5,472 | _ — 3,372 | 140,000 | 6,024,683 
1,557,400 | . 987,600 | 180,455 | _ 50,989 4,780 | 170,500 | 9,025,123 
18,877,976  7,285,194 | 1,459,264 | 1,585,221 | 1,998,022 260,292 3 3,501,252, 210,564,070 


j ) j ! 
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482 Schweizeriihe Banken. 


Bilanzen der fchweizerifchen 














"Activa. 
1 5 4 5 6 
h 
re | | 
er * 
& — Banten 
* — ypothecar⸗ Vorſchüſſe Sontocurrent- und 
Opnpotbefenbanfen. 5 Baarſchaft. lem auf Debitoren. Gorteipen 
5 fire Termine. denten. | 
S 
Aranfen. 
I. Iv. | IV. Im. IM. 
1) Actiengejellichaft Yeu & 
Comp. in Züric...... 1755 939.736 26,147,476 572,630 1,551,586 
2) Hypothecar · und Erſpar⸗ 
nißcaſſe in Winterthur Y. 1805 — — 
| | 
3) Hppotbecarcaile in Bern | 1846 ı 199,278 | 23,182,678 | — 403,390 1,450, 000 
4) Hypothecarcaſſe in Krei- | | 
Dura Career enennnnor 1853 67,680, 12,237,398 | — — — 
| ! 
5) Hypothekenbank in Baſel 1868 51,061 4408,11 1,134,399 108,386 = 
6) Bajellandichaftliche Hv- | 
potbefenbant in Lieital. 1849 : 116,682 8,833,002 1,577,659 | 261,969 43.423 
f | 
7) St. Galliſche Hypothe⸗ 
carcſe 1864 1175 0 2,896,971 | 48,000 | — 
| | 
8) Waadtländer Hypothe⸗ | 
carcaffe in Yaufanne... | 1858 | 17,079 9,321,499 | — = = 
9) Eredit Koncier in Neuen. Ä ! 
2 REEL 1863 19,608 4449,49 | _ _ - 
| 
10) Hypothecarcaſſe in Genf 1849 56,775 9,164,500 | — 105,737 158,991 
| | | } 
| | 





1,269,740 . 77,458,904 3,332,688 2,017,628 302.417 


1) Trat erft am 1. Februar 1866 ins Leben, 
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Dnpotbefenbanten am 31. December 1865. 











An die Actionäre 








Wechſel— es Mobilien ausbezabit Zins.Gonto Total, 
Bortefeuilie. le Immobilien auf Rechnung Zins. Keferoe 
; der Dividende. : 2 
Franken. 
II V. vi VI. VI. 
34,039 — 50,000 620.140 941,790 30,857 847 
Abſchluß per 
31. October 1865 | 
— = — Fu | — | — 
I 
— — — — 892,150 26,127 496 
— — 2661 — 500,405 12,808,029 
306,392 290.400 | = au 1,146 6.299898 
5 307,680 70,000 — 341,085 11,541 450 
- | 4,000 37,270 | 76,671 3,064,087 
| | 
1 | 
= | Er | 4,232 _ | 255,399 9,598,209 
} | | 
| | 
| 
202,945 — 4.161 — 118,157 4.794 814 
2,019,164 515,361 957,635 — 120 139 13,098 305 


2,562,540 


1,113 441 


1,092,579 





657,410 


2,354,792 


92,062,139 


31* 
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mm — — — —ñ — —— — — — nu 












































Passiva. 1 
| 1 2 8 | A ur 
j | i 
Obligationen 
Y | : mit Depofiten 
a  Nefervefonds. er A Kündigung und 
Nurotdeteadanten Gapital . RR (1-12 Mo- — 
nate) und Ereditoten 
Caſſenſcheine. 
Franken 
——— —— = nn nn — — — — — n — — ._ ma 
a | f. | b h ce 
V Artionmefelliibait Leu & Comp. | | 
in Baridb nenne snunnnnanreree 15,504,450 | 1,909,995 |  4,346,550 _ | .1,316,808 
| | | 
2) Hopoldecar und Erſparnißeaſſe | Ä 
in Winterthur .... ............ — = — = | _ 
nn 
| ö | i 
9 Bopotbecarcaffe in Bern ....... — | 6,970,574 | 2,900,000 15,695,908 | 11.065 
| | 
4) Hypothecarcaſſe in Freiburg F 2,000,000 200,000 — 9,334,897 | 791,800 
5) Hypothekenbank in Bajel. = 2,000,000 10,100 _ | 4,011,500 120,600 
6) Baſellandſchaftliche Hypotheken— | 
bank in Lieſtal ...... —— | 1,000,000 238 813 | _ 93460, 000 738,901 
7) St. Galliſche Hupothecarcaffe ..! 1,863,500 — — 1,043,493 41,417 
8) MWaadtländer Hypothecarcaſſe in | 
ER LER ARSEURE 3400, 000 | 33,940 ui 3,224 350 3.192.537 
| | 
| 
9) Credit Foncier in Neuenburg “ 1,000,000 5,278 2,051,939 1,580,522 43,45 
| | | 
10) Hnpotbecarcaffe in Genf ...... | 2,346,685 349,283 | 7,405,500 — 2.776.256 


28.714688 | 27,747,409 13,803,989 28,354,762 


| | 





8,952,354 
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Passiva. 
7 ' 9 0. 11 Ä 12 13 
Banken Jinſen Tantidmen, Zinſen und 
| —— und ne; * auf Gewinn· und Dividende Total. 
Circulation Gorreipon: Wechrel 2 Obligations: Verluft- an bie 
| — denten. m. Rüdfconto. (Sonto, Actionäre. 
Franken. 
— — — — — —— ———⸗sß* ⁊ en — — —— — * — — —— —  _ ——— — — 
d. c. | h. ) f. ©. | e. | 
| | | ' | | 
| | 
= — 6,751,060 218,645 | 34,655 | 775,175 | 30,857,347 
| | Abichluß per | 
' | 31. Dct. 1865. | 
er a | — = ne Fa 
| 
| 
a; 4 2 367,568 | 182,381 — 26,127,496 
| | 
38,900 ı 30,901 — 271,507 10,024 130,000 | 12,808,029 
| | 
— — — ed 54,649 | 10,975 | 93,074 | 6,299,898 
| } | 
_ — - | 319,936 15,000 | 68,720 | 11,541,450 
| | | | 
| | | | 
— 12,483 — 15,324 1,217 86,653 | 3,064,087 
= | = 2 68,882 5,700 142,800 | 9,598,209 
| | | 
er ni — 73,180 | 3 40,000 | 4,794,814 
| 
— — — 220,588 — — 13,098,305 


38,900 43,384 6,751,069 1,242,646 77571 ı 1,335,422 92,062,139 





























486 Schweizeriihe Banken. 
Bilanzen der fchweizerifchen Eredit⸗ und 
Activa. 
— 1 I 8 ı a | 5 51 
Credit— 8 Onpotdesar Becher: | — Banker 
* arleihen orſchüſſe Contocurrent⸗ und 
und 3 Baarſchaft. und | auf | Debitoren.  (Sorreine 
Saubetahaufen 5 | Schuldbriefe. | fire Termine. denten. 
9 | 
' Franken. 
| | Due: as ee ı Fe u A u IL. 
1) Schweizerifche Greditanftalt in Zürich 1856 ,  1,019,007 | = — 31,340,305 | _ 
| | | | 
2) Volksbank in Zürich ............. : 1868 | 18,923 | _ 89,383 734,033 | _ 
3) Bank in Winterthur ... ........... ' 1862 325,116 | = J 20,363,386 | — 
4) Berner Handelsbank in Bern ...... 1863 179,590 | — 55,600 5,480,088 — 
5) Discontocaſſe in Interlafen ....... ı 1862 ꝛa.ss⸗ — 71,431 3, 
| | 
6) Bafeler Handelsbant in Bafel ..... 1863 | 475,585 | — — 8,811,181 | 158.770 
| | } 
7) Comptoir d’Escompte (Oswald Gebr, 1 
& So.) in Baſel ................. 1857 440,649 | — — 4,023,572 | = 
(Societe en Commandite par actions) : | 
. j | . | i 
8) Handwerkerbank in Bafel.......... ' 1860 23,629 | — | 621,001 312,141 | 2.661 
| | | 
| | 
9) Deutih-Schweizeriiche Creditbank in | | 
St. Gallen ae 1856 310,173 | — 444,281 5,612,737 _ 
; 10) Greditanftalt in St. Gallen ....... 1855 26,328 | — — 3,398,279 ' — 
11) Bank in Zofingen ............ 22. 1868 48,282 | eu 19,892 2,661,057 | St187 
1, | | ! | 
: 12) Bank in Baden............. a RE 33,081 — 2,021,773 | _ | 
| 18) Banque de Loele ..... — E IU 244,047 a = 1538,05 | — 
14) Comptoir d’escompte du Val de ! | | 
Travors à Fleurier .............“ EL 28410 — 558,661 | - 
15) Banque gendrale Suisse a Geneve, . 1856 | 196,797 | 1,719,098 171,518 3,638,818 | — 
| | 
16) Comptoir d'escompte de Geneve . | 1855 10,439 | 51,750 81,882 | 4,322,004 - 
N ) N | 
17) Banque commereiale genevoise ... | 1859 | 186,754 | — 3,544,833 , 3,491,697 | * 
| | 
18) Societ6 de Credit genevolse ..... , 1864 | 96,812 — 520,308 1,500,334 ' * 


3,o8 gos _1,770,948 


5,548,698 | 


99,879,552 


295,475 
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Activa. 
7 8 9 | 10 
Mobilien 
Wedhfel q rn An er 
echſel⸗ Immobilien, nare bezahlt : 
Portefeuille. Effecten. inc. auf Rechnung Zinſenconto. Verluſte. 
Kinrichtungs: | der Dividende 
folten, 
Sranfen 
11. | v. | IV. VI. v1. | v1. 
5,506,293 15,404,321 3,135,308 375,000 — — 56,780,234 
260,530 | _ 1,500 | _ - — 1,104,369 
4,033,553 330,287 133,656 200,000 _ = 25,385,998 
1,604,589 257,528 18,023 60,000 | _ — 7,655,418 
530,833 57,585 5,850 _ _ — 697,245 
3,393,905 3,219,998 203,000 200,00 | = | 16,462,439 
Abſchluß per | 
30. April 1866. 
2,467,917 — 1350 — | = — 6,933 488 
Abſchluß per | 
31.März 1866, | 
668,404 233,154 — — _ _ 1,860,990 
| 
1,831,860 2,496,941 | 85,688 — — — | 10,781,675 
_ 471,280 | 42,600 — — — | 3,938,487 
| | 
467,869 124,340 66,870 u ai * 3,442,497 
336,680 104,017 | 1,800 — — - | 2,497,351 
974,543 * | 112,000 2,122 — | 2,870,767 
Abſchluß per | 
| 30. Juni 1866, 
| 
396,209 — | 2,900 — = — 983,180 
463,145 3,125,768 | 5,052,288 — 133,941 671,493 15,172,806 
| Abſchluß per 
30. Juni 1866. ı 
2,826 411 111,782 289,244 90,000 _ ' _ 7,783 512 
1,952,480 2.937,649 | 377,529 280,000 — — 13,070,942 
488,251 491,349 35,164 62,500 — — 3,194 718 


28,203,172 








29,365,999 


9,564,705 


1,267,500 


136,063 





671,495 180,616,116 
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Passiva. 
1 | 2 3 004 | 
— 
Credit— — Obligationen 
inbezahltes Anleihen auf | 
und Achien. Refervefonds, auf Kimdigung ee 
‚ Gapital, lange Termine. (1—12 Mo: 
Handelsbanfen. nate). 
Kranfen 
. | 0. b. | | e. 
1) Schweizerifche Greditanftalt in Zürich... . .15.000,000 | 1,150,000 | 7,931,100 | 6,276,700 10,096.4% 
: | | h 
2) Volksbank im Zürich .................... 447,375 | 20,000 ' ER 153,370 51 
3 Bank in Winterthur ................... 10,000,000 455,000 — 2,301.560 — 
4) Berner Handelsbank in Bern .. . . . . . . . . . . 3,000 000 36,000 = | 3,112,610 ” 
5) Discontocafle ım Interlafen............... 333,400 6,502 _ 77,614 107 34 


6) Bafeler Handelsbank ın Baiel.......:.... «; 10,000,000 33,333 187,000 874,426 104 63° 


7} Comptoir d’escompte (Oswald Gebr. & Go.) | 
BEISEHE: . 4,000,000 | 334,876 — | — 836 392 
(Societ€E en Commandite par actions), | i | 








8) Danbmerferbant in Bafel.... ...... ..... 200,000 | 28,210 — | 1,268 462 338.437 
| | | | | 
9) Deutih-Schweizertiche Creditbank in St. | | | | | 
1 BER DERE RAR EFRENEETRCRINENFRRGER EURE OFER 9 4,386,629 | 24.119 — 890,123 | — 
0) Creditbank in St. Gallen .......... TER 400,000 | 82,000 _ $ 118,600 3,292.0% 
1) Bank in Zofingen ....... — 1.747,500 3441 47,552 | — 339,876 
| | | 
8) Bank in Baben .. ... ... .. .. .......... ' 1,000,000 , - 18,600 | — — 370 80 
3) Banque de Loele. ... ... . | 1,000,000 | 10,880 | — | — | 94,20 
N | | 
4) Comptoir d’escompte du Val de eve! | | | | 
Turier —E | 500,000 19,642 | — — | 87,872 
5) Banque gendrale Suisse a Geneve ......|?)11,252,648 578,710 ,  1,727,648 | — | - 
6} Comptoir d’escompte de Gentve ....:... 3,000,000 | 336,657 | 107,500 — 2.496 
7) Banque commerciale genevoise ....... s 7,000,000 770,825 | en : — 1,526,643 
| | 
8) Socidte de Credit gemevoise?) ... .. | 1,875,000 14,014 — | — 261. 
| i ı | 
s — — —— — —— — — ——— — — — — 


f ’ l 
| 
I 


! 
75,142,552 3,922,909 | 10,000,695 15,073,465 19,958. 


1) In Girculation find 17,300 Nctien a 500 Fr, — Capital 8,650,000 Fr. — Durch Berlufte auf obige Summe rerwcr 
2) In Girculation find 44,512 Nctien a 500 $r., — Gapital durch Berlufte rebucirt. 
3) In Liquidation. 
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Danbelsbanten am 31. December 1865. 
— Passiva. i 
6 7 9 |» 11 2» | 3 — 
Banken Schulb-, Sinfen und + 
Contocurrent. Vanknoten und Eigene Schuldiae Tantieme- und "Hipipende Total. 
Greditoren. Sireulation (Sorreipon: — * Zinſen. I an die 
* denten, Accepie. is Actionaͤre. 
Franken. 
— 1 —— — — t — * — net — ng rn — — anna — ne — * —- 
c. d. ce i b. f. £. 6. | 

5,268,716 — | 2 3312071 220,199 475,085 | 1,050,000 | 56,780,243 
342,633 | — | 98,426 3,689 13,501 | 25,263 1,104,369 

1,025,536 - 7.033.128 \ 7 8,923,300 > 2474 | 640,000 25,385 ,998 

1,010,945 = 213.044 11,507 31,312 210,000 7,655 418 
= F 121,410 24,849 9,161 1575 | 15,400 ' 697,245 

1.522.259 — | 258,956 , 3,061,425 6,493 13,908 400,000 16.462.439 

| | 

1,432,008 * | — | — 31,508 63.064 | 235,645 6,933 488 

| Abfchluß per 
‚30. 1pril 1866. 
— Mr = — 528 9,363 | 16,000 | 1.860,990 
| Abfchluß per 
| 31. Maͤrz 1866. 

2,206,651 | = - | 2,999,781 | 3,221 11,651 | 259,500 10,781,675 
a - 5 — | — 17,306 2,545 | 26,000 3,938 487 
513,507 = 234690 ı 454,320 2,551 6,585 | 87,375 3,442,497 
463 813 | 5 382,517 187,558 400 1,663 | 72,000 2,497,351 

1,648,280 — — 114,988 42,425 60,000 2,870,787 

| Abſchluß per 
| | 30. Juni 1866, 
343,164 er - — 4,238 8.264 | 20,000 983,180 

1,363,681 | 118,250 = 91437 | 45,487 — = 15.172.808 

Abſchluß per | 
| | | ) 30. Juni 1866. 
1,079,737 | = 473,381 | = | 680 168,654 | 120,000 | 7.783 ,512 
\ | | 

1,575,531 | = | ns | 1,722,604 | 18,452 36,821 ! 420,000 13,070,942 

932,628 — = | _ | 1,188 547 | 109,375 | 3,194,718 


20,759,084 


118,250 


8,504,082 22,088,875 
| 


391,540 


l ! 


3,766,558 | 
! | 
| 
| | 


889,437 180,616,116 
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= — ——— ner ne —— zu — 

















Activa. | 
ı 10 Hypotheken 18 Credit· und Total 
| 
| 20 Rotenbanfen. banten. Handelsbanken. 48 Banten 
| ö— — — — — — — — — ———— — ner — — — — — — — 
| | | 
| 1) Baarſchaft ................ o.. 2) | 10,625,990 1,269,740 3,982,308 | 15 873,09 
| | | 
| 2) Eigene Noten .......... RE L}) ı 7,285,134 | = -- 7.285,15 
I ‘ 
1 I 
' 3) Hppotbecar:Darleiben und Schuld. | | | 
| la 4, SR er IV. 25,657,466 | 77,458,904 | 1,770,848 104,887 21» 
| 4) Seficherte Vorſchüſſe auf fire 
| Termine........... .......... IV. 33,679,657 3,332,688 5,548,698 412,561.043 
' 5) Gontocurrent:Debitoren ........ III. 12122,025 2017,628 99,879,552 144 019.35 
j 
| 6) Banken und Gorrefpondenten ... IE. 2,931,176 202,417 225,478 3,359.07! 
i) 
| 
) Wechſel-⸗Portefeuille .u........- u. | 72,269,265 | 2,562,540 28,203,472 103,035,277 
8) Effeclten........ V. 12,313,182 1,113,441 29,365,999 42,792,00 
| | 
9) Mobilien und Immobilien, inc. , 
Banknoten: und Gründungstoften VI. 2,239,677 1,092,579 9,564,705 13,896, 
I 10) An die Metionäre bezablt, auf 
Rechnung der Zinfen.......... ' WI. 838,185 657,410 1,267,500 2.763,08 
j 11) Zins: Sonto und Zins-Referwe... . VI. 602,313 | 2,354,792 136,063 3,0931 
112) Verlufte . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .. ‚e, ne- = — 671,493 671.48 
gativ. h 


J Total.. 210,564,070 92,062,139 180,616,116 483.242,323 
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Banken am 31. December 1865. 

















Passiva. 
— — | a wesen u “1 — 
| 10 Hypotheken. 18 Gredit- und | Total 
| 20 Notenbanten. banken. Handelsbanken. 48 Banken. 
| 
1) Einbezahltes Actiencapital...... a. 59,196,600 | 28,714,633 75,142,552 163,053,785 | 
2) Reſerve ⸗Fonds ................ —3 1,666,021 | 2,747,409 3,922,9098 | 11,336,339 
1 
3) Anfeiben auf fange Termine .... b. 12,149,100 13,803,089 | 10,000 695 36,253,784 
4) Obligationen auf Kündigung | 
(1—12 Monat) und Gaifenfcheine  b. 31,851,30 28,354,762 | 15,073 465 15,259 557 
It 
5) Berzinsliche Depofiten......... e. — | 8,952,354 19,958,669 91,048,082 
und GSontocurrent-Grebitoren ... | c. — N _ 20,759,084 20,759, 084 
6) Unverzinsliche Depofiten........ c, 5,917,399 - _ 5,917,399 
7) Banfnoten in Girculation ...... d, 18,877,376 38,000 118,250 19,034,526 
3 Banknoten in Caſſan.. . . . . .. ... Jd.) 7,285,134 — — 7 255 134 | 
9), Banken und Gorrefponventen ... oe) 1,459,261 43,584 8,504,082 10,006,730 
10} Eigene Wechiel und Necepte.... | b. 1,585,221 . #,751,069 22,088,875 | 30,125,165 
11) Schuldige Zinfen und Ruͤckſconto ff. 1,398,022 1,242 646 391,540 3,032,208 | 
H 
12) Schuldige Tantiemen und Ge— 
win. und Verluſtconto ..... E 260,202 | 177,571 | 889,437 1.227.300 | 
| 
! 
13) Zins und Dividende an die Ac-⸗ \ 
BKORGEE nennen I ®& 3,501,252 1,335,122 3,166 ,558 8,603,232 | 


Total..... RR 210,564,070 | 92,062,109 180,616,116 483,212 325 
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| i F 
= 
h Notenbanfen. E 
| E Marimum. Monat. 
l 3 
* Zn = 
1) Bank im Zürich ......... 1836 2,981,600 . 13. Novkr. 
| 2) Gantonalbant von Bern........... 1534 1,479,400 
N | 
3) Gidgenörfiiche Bank in Bern (Monate. N 
| TERN srraane ne | 1864 | 1,611 ,000 Dezenber 
| J 
4) Bank im Luzern ........ ‚1857 216,20 20. Mär; 
| 5) Bank in Glamm6 .........0....0.: 1852! 767200 6. Januar 
) | 
4 I ! 1 
| 6) Freiburger Gantonalbanf .......... ‚1850 500,000 
N H i | 
N 7) Solothurniſche Bank (Monats. Mittel) | 1857, 257,310 Dezember | 
N | N 
8) Bank in Baſel ............ 11845) 888,500. 7. Juli | 
| | I 
1 ’ 
9), Bank ın Schaffbaufen ............. 11862: 304,000 | 
I 
| N 
10) Bank in St. Gallen (1. an. — 30. Sept.) * 2,600,920 1. Juli 
11) Toggenburger Banf in Fichtenfteig | | 
| (Monats: Mittel) ........... | 1863 440410 °  Monbr. | 
| 12) Banf für Graubimden ........... | 1862 82,000 31. Desbr. 
| 13) Aargauiſche Bank ............... 1865 296,780 16. Mai | 
| 14) Thurgauifche Hnpotbelenbant....... 1852 495,500 3. Mai 
| ' | 
| 15) Zeffiner Santonalbant, Bellinzona .. 1861 152,045 | 30. Nov. 
16) Maaptländer Gantonalbant ........ 1846| 3,010,310 31. Deabr. 
17) Wallifer Gantonalbanf, Sitten ..... 1857 ? 
118) Neuenburger Gantonalbant ........ 1854|  2,098,710 11. Novbr. 
19) Bank von Genf.................. 1848 7 
20) Genfer Handelsbank.......... —E 1,797,700 Juni 








Mininnm. 


1.450,00 


816 220 


938,000 


115.150 


507,700 


400,000 


189,120 _ 


447.800 | 


148,050 


1,716,390 


281,538 


4,700 


169,570 | 


305,850 


66,855 


Noten Gitculation 


Monat. 


Januar 
15. Sert. 


30. Auauft 


Auguft 


Auanit 


28. Sept. 


März 
Auguſt 
12. Januar 


26. April 


' 28. Rebruar 


2201 230 


789,480 


1,173,100 


31. Auauft 


25. Sept. 


Dezember | 


398,73 


14.43 


2. 876 4 


530 


1,168.38 


TA, 


1,4018 
16,301.3% 





Maximum. 


3,194,600 | 


| 


1.147,940 | 


926,000 


278,000 


284,125 
! 
| 


159,931 


1,688,000 


2 288,489 | 


104,622 
520,713 | 
342,218 


500,785 


1,210,299 | 


Durchſchnittlicher Notenumlauf. 








Baarbeitand. 
— — _ Fr EEE ERBE | — —— 
Monat. Minimum. Monat. Mittel. Marximum. 
EEE — — 
| | 
30. Januar 702,400 | 2. Januar | .1,886,999 6 
| 
305,475 | 679,485 6 
| | 
Mai 473,000 Mär | 684,000 6 
| | 
| — | 127,520 6 
z | Jguli 
Februar 187,000 | Novembr. 
151,198 | | 209,088 
Juni 106 461 Septbr. | 131,934 Hy? 
uni 981,000 Mär | 1,330,594 
— | 718,862 
| | 
Juni | 1,183,865 | April 1,636,312 5a 
' | 
| | 
‘ 2. | 
‘ ! — 
December | 57,105 | April 73,433 
3. Januar | 97,898 | 24. April | 208,262 
26. April 98,014 | 9, Novbr. 207,919 
30, Juni 81,576 | 30. Novbr. | 217,720 
| 
1 } 
| 
| | 
8. Nov. | 318,008 | 29. Decembr, | 769,801 | 5 
— 573,160. 


1,008,695 | 
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Bireiniteh für Wechſel. 


2 
| 
| 


ı Minimum, 


12, ] 





Mittel. 


4.62 


5.09 
1. October 


1864 — 30, 
Sept. 1868. | 


4.30 


4.47 








j 


12) Bank für Graubünden 
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Schweizeriſche Banfen. 


Stand der Zettelbanken 


Pet 











Zettelbanfen 


1) Bank in Züri ... 


2) Santonalbant in Bern ........ 


3) Eidg. Bank in Bern 


4) Bank in Zuzern... 


5) Bant in Slarus .. 


6) Gantonalbant in Kreiburg 


De ze — 


nern — 


sr“ 


..ore+ 


7) Gantonalbant in Eolothun ... 


8) Bank in Baſel ... 


9 Bank in Schaffbaufen 


11) Toggenburger Bank 


· 224 


·224 


| 10) Bank in St. Gallen.......:.. 


worte 


13) Nargauifche Bank ............ | 


14) Teffiner Santonalbant...... AP 


15) Waabtländifche Gantonalbant.. 


16) Gantonalbant für Wallis.....- 


17) Gantonalbant für Neuenburg... 


'18) Gantonalbant für Genf........ 


| 
| 


| 


Summa...: 


| 





Baarſchaft 


2,960,492 
881,294 
1,312,131 
111,540 
143,440 
113,645 
218,596 
2,143,743 
249,931 
2,070,371 
161,838 
124,884 
598,457 
367,559 
3,205,958 


366,557 


549,157 


16,008,671 





Sale. 


Activa. 





Noten anderer 


Banken. 


1,017,890 








24,964,939 





Sppotbecar: Geficherte Vor⸗ 
Tarleiben und ſchüſſe ouf fire 
Schuldbriefe. Termine. 

Granten — 
117,808 — 
8,000 785,819 
— 2,386 932 
— 1,612 
— 1,409,971 
4,940 557 741,390 
2,084 204 8,972 
544,880 2,654,153 
1,458,742 666,564 
: (Obfigationen.) 
632,086 1,009,945 
— 689,978 
9,854,066 2,477,653 
4,899,801 — 
409,760 — 
— 569,006 
5,085 _ 


13,401,995 


1 
) 


| 


1 


Gcntocumm: 


Debitor 


13,410,7% 


16,363 07 


1,715.218 


1,095,265 


1,339,067 


753.224 


2,502,391 


365,77 


1,825,811 


132,511 


2,0574 


1,283,019 


2,6558 


101,555 


1,627.50% 


4.205,18 


1,261,458 


34 


59,78,93 


m 31. December 1868. 


Banfen und 
Gorreipon- 
denten. 


2,168,087 


79,382 


507,416 


46,519 


2,868,316 


Schmweizerifche Zettelbanfen, 1868. 








Mechiel. 
PBortefeuille. 


4,822,560 


6,483 ,549 


7,849,616 


3,235,670 


759,463 


3,616,237 


3,171,618 


4,086,838 


379,987 


4,994,415 


941,166 


1,578,907 


2,246,152 


1,970,306 


16,192,373 


3,612,463 


4,555,557 


4,941,335 


75,438,212 


19,600,708 


Activa. 


Mobilien und : An die Actio— 





2,617,569 = 


Zinsconto 
und Zins 
Rejerveconto. 


10,424 


| 313,997 


Immobilien näre ausbe- 
Effecten. incl. Bant- zahlt auf 
notenanferti- Rechnung der 
gungsfoften. Dividende. 
8: an te n — ee 
940,126 303,785 — 
4,052,515 703,719 — 
205,762 1,548 — 
741,138 61,632 t — 
u 500 = 
615,493 90,457 | — 
1,402,686 287,960 | = 
160,168 2,000 _ 
zu 65,050 ar 
163,900 22,700 u 
78,357 6,204 | — 
| 

3,867,758 238,079 Er 
2,050,000 26,000 _ 
5,167,632 646,300 2 
— 4,000 en 
137,173 153,200 — 
18,000 4,450 — 


377,516 


Total. 


24,299 534 


25,980,690 


18,020,132 


5,651,392 


4,544,958 


4,495,172 


12,298,322 


10,380,182 


5,829,759 


9.987,653 


5,068,414 


3,766,868 


21,661,755 


4,515,120 


38,246,086 


8,587,973 


7,115,972 


5,623,388 


216,074,765 
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Zettelbanfen. 


1) Bant in Zürich 


Pe ee 


3) Eidg. Bank in Bern 


nun“ 


| 
| 2) Santonalbant in Bern 
| 


' 4) Bank in Luzern. .......... ..r] 


5) Bank in Glarus 


„m. „......... 


6) Gantonalbanf in Freiburg .....- 
7) Gantonalbant in Solotbum ... 
| 8) Bank in Bafel .............. 


9) Banf in Schaffhaufen 





10) Bank in St. Gallen.......... 
| 11) Toggenburger Bank. .......... 
| 

1) Bank für Graubünden ........ 
13) Aargauiſche Bank 


nr. nee 


14) Teffiner Gantonalbank........- 


15) Waadtländifche Gantonalbant .. 


'16) Gantonalbant für Wallis...... 
! 





17) Gantonalbant für Neuenburg... 


18) Gantonalbant für Genf........ 


Eumma.... 


Schweizeriihe Banken. 


Stand der Bettelbanten 

















Passiva. 
—. j 
ER — Verzinsliche | Unbenincte 
Einbezahltes Reſerve · Anleihen auf! ganpieung Depofiten und. 5 — 
Actiencapital. fonds. lange Termine. sung Fontocurtent. 
Bun. Greditoren. | (Sue). 
Gaſſenſcheine. J 
Franken. 
==> — — Sg nn Fe — — — — — — 
4000,000 621,000 — 3378,800 84,910 3 402 4 
3,500,000 — 270,000 6,425,000  11,428,291 — 
9,000,000 | 215,000 | _ 3,055,674 |  3,465,576 10,% 
N | ) Ä 
l 
1,250,000 | 90,000 | — — 4,009,344 - 
2,250,000 | 165,000 | — | 500,439 | 888,190 sr 
1,700,000 | 296,989 _ 533,559 | 1,443,804 m 
| | | 
2,000,000 | 280,500 | 4,977,080 | 2,089,170 | 2,446,407 | - 
| | 
4,000,000 248,507 — — | 8,667,29 | — 
| ) 
1,500,000 | 81,415 = 2,621,070 | 1,170,487 | - 
l 
' 4,500,000 | 836,114 | 1,328,557 _ 47,710 | 3157 
2,000,000 | 72,575 7,200 | 1,041,191 | 1,149,147 | er 
| | 
| 1,000,000 | 44,727 — | 006 mus 
'  4,000,000 | 450,000 Fon | 10,350,570 | 5,896,601 | — 
1,000,000 | 141,055 | _ 291,700 |  2,704,523 | - 
| ‚000,000 | 565,000 , 13,588,002 = 14,433,946 | - 
| | | 
| 1,500,000 | 150,000 | _ 752,018 | 5,517,364 | _ 
| 
| 
2,997,840 | 275,323 _ _ 1,240,598 - 
2,500,000 | 169,293 _ _ | 1,712,186 | — 


——— —— ——— — — — — — — 


[ 
56,697,840 4,652,498 | 22,420,8989 : 806,349,256 | 64,241,041 3,4176, Wi 


| | | i | 


Schweizeriihe Zettelbanfen, 1868. 


m 31, December 1868, 
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Passiva. 
Schuldige & z | 
vice chuldige 
Banknoten Banken und | Gigene Wechfel Zinfen von | Tantieme, Be- | Zins und 
in Sirvulation, Sorrefpon- und Nccepte Obligationen,  " pinn. und Dividende an 
denten, ha i Depofiten, | Verluftconto Nctionäre. 
Rüdiconto ıc, | ? 
| | | | 
Franken. 
Ki — — —— Due 
3,157546 | 318.151 | — 241,695 34,846 | 150,000 
| | 
1,681160 | — 2.922 250,732 122,585 | 
1.689,850 293,148 = | 2, 25,029 | 265,495 
| 
189,550 — -- | _ A2AB | 70,000 
612,045 — — 2,352 15,545 79,510 
| | | 
370,330 _ — 6,767 27,939 | 115,784 
| | 
| N 
350,000 75,839 —— 20,024 2,969 | 156,333 
| 
889,100 1,395,517 = | — 179,764 | 2 
| | | 
345,000 er | — | ” 21,382 | 90,455 | 
I 
! ! | 
3,135,581 | — — | 18,118 90,000 
4 
| | 
486,720 | 119,425 53,321 — 18,703 | 120,182 | 
| | 
158,420 — 563 78470 | a 49 
| 
600,000 24,535 — — 60,049 280,000 
200,000 23,360 -— | 80,161 | 118 | 74,208 | 
| | 
3,198,405 _ | — 111,070 — 400,563 
| | | 
574,000 | — | 15,250 2.020 | 77,321 
| | 
| 
1,220,690 | = | 1,220,777 | 39,709 780 | 120,260 
' l 
| | | 
1,192,520 | — — | — > 49,889 | 
| | 


| 
2,149,95 1.277.090 768,323 . 650,810 | 
| | | | 


Wirth, III. 


20,650,917 2,139,945 | 


24,299, 531 
25,980,690 
18,020 132 
5,651,392 
4,544,958 
4,495,172 
12,298,322 
10 380,182 
5,829,759 
9,987,658 
5,068,414 
3,706,863 


21,661,755 


38,246,986 
8,587,973 
7,115,972 


5,623, 888 


216,074,765 


32 








Schweizerifhe Banken. 





Banten. | 


Rt — Creditanſtalt in Zuͤrich 
Volksbank in Zürich 

3) Berner Handelsbant 
l Ri ne von Snterlaten .. | 


ernennen 


. nn... 


Bank in Locle 
6) Bajeler Handelsbant 
7) Bank in Baden 


f 8) Banque generale suisse ...... 


9) Banque commerciale genevoise | 
10) Comptoir d’escompte de Gendve 


| 1) Bank in Zofingen ...........- 
2) Handwerterbant in Bafel...... 

: 3) Comptoir d’escompte in Baſel 
' 4) Comptoir d’escompte du Val 
de Travers 


. nr Terre 








Banten. 


1) Schweiz. Greditanftalt in Zürich - 
2) Volksbank in Zürich 
3) Berner Handelsbant . TERURSEFT 
4) Discontocaffe in Interlafen . 1 
5) Bank in Locle .............. 
6) Bajeler Handelsbank .......... 

J7) Bank in Baden... ............ 
8) Banque generale suisse 

| 9) Banque commerciale genevoise | 

ı 10) Comptoir d’escompte de Gendve 


Nachtrag : 
1) Bank in Zofingen ...........- 
2) Handwerkerbank in Bafel 
3) Comptoir d’escompte in Baſel 
4) Comptoir d’escompte du Val 
de Travers 


“are 


re er 


— 
& 
5 


714,495 
22,576 
102,541 
31,292 
664,149 
47,067 
236,506 
238,976 
218,062 
93,356 


75,716 
19,066 
238,284 


39,816 


Stand ber Erebit: und Banbels- 





Hypothecar⸗ | Geficherte Bor: 





377,096 











Contocurtent. Banken unb 
Darleiben und ſchuͤſſe auf fire 4 
| 
' Schuldbriefe. ; Termine. Debitoren. GSorrefpondenten. 
| J— 
8 van ur en. 
| — — 20,658,164 — 
— 276,109 1,377,288 — 
1,059,589 — 5,889,610 — 
— — 219,300 — 
1,250,000 433,967 5,620,407 
| — — 2,221,519 _ 
— — | 2 016,813 — 
6,507,683 10,128 1,612,054 — 
— 425,197 | 679,741 — 
50,750 54,399 | 3,852,994 — 
14,298 | 3,486,330 9,575 
1,191,606 on 259 | 379,237 — 
— 4,382,506 — 
| 
t 








2,741,902 | 10.073.986 1,811,059 | 52,723,559 9,575 
Passiva. 
| 
Gıinbezabites . Anleihen auf Obligationen ı Werzinslidye 
Actiencapital, Nejervefonde. lange Termine. auf Kündigung.  Depofiten. 
' | 
} ! 
| 
Aranten 
Fur Feuer: Ze EEE 
15,000,000 20,423 7,755,000 3,360 ,550 3,191,053 
756,700 40,140 _ | 323,570 | 9,925 
3,000,000 | 290,000 — 5,697,992 .— 
500,000 | 20,000 — 200,000 175,715 
8,000,000 | 378,617 - 1,681480 121,607 
1,000,000 40,000 | | — 709,064 
1,000,000 51,581 — = 152,200 
10,879,544 351,185 — 2,682,99 = 
5,000,.000 | 336,048 | _ _ _ 
3,000,000 173,000 | 101,404 2.124.581 
48.186,24 |  1,700,994 7,755,000 |  14,047,95 6,484,145 
1,747,500 | 60,342 32,553 896,550 100,796 
500,000 | 47 710 — 919,091 975,656 
4,000,000 | 342,123 _ — 567,596 
250,000 27,665 — 145,299 
54.633,744 2178834 7.787.553 15,863 586 9,263 492 
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banten am 31. December 1868, 








Activa. 





| 
Mobilien und An die Nctio- | 





















































' 





14,393 
1,401,157 


20,000 
1,018,169 


746,342 
118,774,485 





| 
284,926 | 
101,150 | 8,571,096 403,563 


18.397.659 | 154,482 | 


Wechſel⸗ ze | Immobilien,  näre bezahlt 
Portefeuille. | Effecten. inet. Gintih. auf Rechnung Zinsconto. Verlufte | Total. 
| tungstoften. | der Dividende, | 
— E BEE RER 
® van J en. | 
— mm — — Nee mn nn — —— _ m - — u — 
! 
9,143,483 6,791,595 | 4,348,722 — ——— — — | | 41,656,459 
235,743 ! 327,689 | — | — — 2,239,405 
2,388,723 1,073,270 | 11,300 | 60,000 = = | \ | 10.585.098 | 
796,094 87,785 | 7,700 — | _ 1.142.611 
93,591,807° | 987,253 : 489,500 160,000 | — — | j | 13.197.088 
482,758 63,842 | 1,750 _ | — — | 2816.936 | 
1,159,447 = | 92,000 _ | — = . '  3,504,766 
321,868  5,009,676 | 529,469 = | _ 780,094 | 15,009,943 | 
22788838 | 8,046,576 | 306,828 — — — | , 6,955,287 
1,675,777 | 142,961 | 349,151 — | — tn | . 6,219,388 | 
t | { f | | 
! ! | I | \ 
692,001 | 117314 | 60,957 — — — A4a02 191 
63 Alm | _ — - | — .. 3328301 
2 1,000 = | - — 6,886,540 | 
t | | j | 
326404 | = 8,086 | — — _ : | 746,342 | 
25,995,905 | 17,808,973 | 6,529,092 220,000 | _— 1780,09 | ...1.118,774,485 | 
| | | | | 
Passiva. | 
| | | Gi | Schuldi | | 
gene uldige | | | 
Gontocurrent: | Banknoten in n| —— | Wechſel Schuldige | Tantieme und | —— Total 
Creditoren. Sirculation. 46 | und Zinſen. | Gewinn: und | die Mctionäre. | : 
| ui Acccepte. | Berluftconto. | 
— J—— | | 
u Ge —— J 
Franken. 
———— ——— — — — — ———— J 9 
R | | 
6,645,146 — = | 5,060,897 | 248,390 375,000 | — 44666 
590,908 — = 463,791 | — | 53,599 | 2 ! 2239/4065 ı 
1,246,179 = | — | 135,801 15,318 | 199,748 | — 10,585,083 | 
196,231 = | — | wi | 12,44 | 38,1 1,142,611 | 
1,010,835 _ — 118,3388 — 1107 | 485,099 | 18,197,088 | 
= i _ | _ 992,938 2 194,824 | 810 | 2,816,936 | 
2,154,552 | - | _ | —_ | 22,163 124,270 | — 3304766 
940,724 , 101,150 _ 9,691 — — 44,700 ) 15,009,943 | 
840,846 | F _ 242,340 67,100 48,958 | — | 6,955,287 | 
748,730 — — — Be 993 | 75,680 |  6,219,388 
14,369,151 101,150 | _ 8,363,096 352,966 | 1,370,918 645,302 | 103,326,911 | 
1,163,394 I 154,482 | 208,000 27,179 | 8,098 | 93,367 4,492,191 
835,592 _ = | _ | 650 | 6,302 | 87,500 3,322,501 
1,744,596 — — 4—— — 1.218708 | 1,516 | 222,000 | 6,886,540 


2) Abgeichloffen am 30. Juni 1868, 
32* 


1) In diefer Summe find Goldwaaren und andere Artikel inbegriffen, 


500 Schweizeriſche Banken. 


Stand der Sypothekenbanken 


— menu — — — — — =. 























| u ee Activa. 

| | sgencheue 

Hypothetenbanken — Farteiten, en | "Debliorn. | 

| fire Termine. 

| | Franken. 

Hypothecar · und Erſparnißcaſſe in Binteritur....| 6,234 6,649,760 | — | 427,589 

I Leu & Go. in Züri ........ erregen | 307,511 27,532 032 1898 | 2,567,88 

| Hopotbecarcaije des Gantons Bern . 2.2 .......... 373226 26,572,560 — 358,261 

| Hypothecarcaſſe des Santons Areiburg .......... 127,903 |  13,548,517 187,380 | — 

BHypothekenbank in Bafel P................... 30,778 8,707,296 | — 

Baſellandſchaftliche Hypothekenbank. ............. 128,610 9,922, — 349,417 
Deutſch⸗Schweizeriſche Creditbank. ............. | 188.978 = | — 4.066 ,059 

| &t. Salliihe Hupotbecarcaffe --..- 2... .srrr.0:- | 1,252 5,145,847 64,540 41,059 | 

! Thurgautfche Hypothekenbank ........ .......... | 669,956 17,629,563 3,124,448 | — 
Caisse hypothecaire Vaudoise... .. ** 95,605 | 11.996 ,340 = — 
Credit foncier Neuchateloiß .................. | 31,501 | 8,093,888 | 375,333 _ 

| Caisse hypothecaire de Gendve ............... | 26,636 _18,501,739 | | 

Summa 1,988,.190 | 148,284,686 | 4129,54 | 7,810,200 4 

Passiva. | 

| qynteiben | Obligationen | 

. —5— Reſerveſonds auf | * — ut 

Hypothekenbanken. Er \ fange Termrine, | : 

\ | | | Gajfenfcheine. 

Franken. 

Hypothecar · und Erſparnißcaſſe in Winterthur .... 3,224 ,500 96,059 — 1,928,810 | 
Leu de Go. im Zürich .................... . . ... 18,757,900 2,049,395 2 320.200 
Hopothecarcaffe des Cantons Be ........... 93165,119) == — | — 
Hypothecarcaſſe des Cantons Freiburg ........... 2,391,900 201,780 438,319 | 10,554,588 

| Hypothefenbant in Baſel ....................... 2500,000 44,800 — 7,340,000 

Bafellandichaftlicde Hppotbefenbanf..........-.+- 968,000 | 283,750 = 10,415,900 

| Deutih-Schweigerifche Greditbank. .............- | 3,196,780 — — 609,977 

| &t. Gallifche Hmpothecarcafle ....... — — 1,905,500 — — 3,160,264 

| Thurgauiſche Hnpotbefenbant ........ — 3,000,000 545,000 m 9,129,750 

| Uninse hypotheeaire Vaudoise .....2c2e000e0.. | 3,000,000 66,815 — 5,311,200 

— Ionsier Menhaleleie. .nuu020400 | 8,407,893 | 39,059 | - 

| Caisse hypothevaire de Gendve .......... RER 2,441,239 | 656,079 — | 10.826 ,629 

| 
| Summa ..' 58,708,831 | 3.982,77 438319 | 68.197,318 














1) Mblieferungen an die Staatscaffe. — 2) Staats-Einjhäfle und Staats. Anleihen, 














am 31. December 1868. 


;  Gorreipon- 
| denten. 


63,200 


| 381,297 
| 25,896 
| 
| 
t 
| 


156,544 
128,073 


| Depofiten 

— und 

Contocurrent;· 
Creditoren. 


1,869,164 
4,138,500 
17,943,552 
» 606,309 
| 1,453,467 
| 894,152 
| 1,508,050 

253,188 

11,345,513 
3,798,951 
| 183,512 
2/622,216 
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— — * — — — — —— —— sn rassmneen = 
Activa. Fer 
= m np —ñ — 
| ih | An bie Actionäre n. | ! 
Wedhiel- Mobilien | ausbezahlt Zinfen.Gonto | 
Portefeuille. Effecten. und auf Rehnung |... Total y 
| Immobilien. der Dividende. Zinfen-Referve. | : 
| | 
Sranfen. u Sn 4 
—— — — = — Domes — — nn nenne = — nn nn ne —— | 
20,858 86425 200 — | 111,295 7,302,361 
1,677,805 = 50,000 er 1,106,296 | 33,619.422 
= = — 234 750) 968,006 28,506,793 
—— zn 2,300 — 592,859 | 14,835,256 
937,003 1.810,191 10,764 re = 11,559,232 || 
a 2,098,113 64,000 = — 12,588,880 | 
1,873,567 1,220,466 84,305 _ = 7,433,375 | 
— — 1,600 = 146,577 5,400,375 |, 
1,298,120 1,000,930 100,000 — 407,968 24.230.983 |) 
= - 01 4,578 — 364,537 12,461,060 || 
32,446 — 1,000 — 211,990 8,892,502 || 
2,443,204 685,827 889,721 _ 163,097 16,838,297 | 
Im nm — nn nn | 
8,283,003 6,901,952. | 1,208,468 | 234,750 4,072,623 | 183,668,536 | 
— v en En VE 
Passiva. 
— * nn mens: — nt ' — — | — ——— 0— >= | 
Zinfen a | Zinfen | 
Banknoten | Accepte auf | Tantieme-, | und "Dividende 
Er. und Obligationen, Gewinn: und | an die Total | 
Gireulation. | eigene Wechſel. güdtieonto.. Verluſt-Conto. Actionaͤre. | | 
| | 
Sranfen. | 
| = | = — 183,307 | 521 7,302 ,361 | 
| 1 2,998,974 236,540 288,518 | * 33,619 422 | 
| — — 440,788 207,334 | _ | 28,506,798 | 
’ | ' | | 
| 141,700 | — | 340,539 159,098 | 1,028 | 14,835,256 | 
| = — 69,758 69 | 150518 | 11,559,232 | 
a Be | 6,785 20,293 | _ 12,588,880 | 
| — 1,779,861 | — 207,688 131,019 | 7,433,375 |, 
i r IE] 
u = | 26,667 2,103 52,653 5,400,375 | 
| m = — 12,640 198,080 24,230,983 | 
| 
| — — 246,594 7,500 | 30,000 12,461,060 | 
| = — 140,753 1,256 120,029 8,892.502 
| | 
— | | 292,134 — — 16,838,297 


46,616,574 


141,700 


| 


4,008,235 
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Die vorftehenden tabellariihen Nachmweife über den Stand ver ſchweize— 
rifhen Banken im Sabre 1865 würden einen höheren Werth haben, wenn 
ihnen der Durchſchnitt des ganzen Jahres hätte beigefügt werden können. 
Da die meiften Rechenjchaftsberichte aber diefe Berechnung nicht bringen, fo 
müflen wir uns zu einem Geſammt-Ueberblick mit der Endbilanz des Jahres 
begnügen. Auch diefe gewährt überrajchende Aufſchlüſſe. Um letztere nach 
verjchiedenen Gefichtspunften bin zugänglih zu machen, vergleihen wir in 
nachfolgenden Verhältnißzahlen die einzelnen Poſten der Activa und Paſſiva 
der Zettelbanfen, Hypotheken, Hanvelsbanten, Disconto:Gefellfhaften und 
Greditanftalten einzeln und insgefammt unter einander. 
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Mas beim Einblick in dieſe Zahlenverhältniſſe zuerſt auffällt, iſt die 
Thatſache, daß das Gebahren der Banken ſich durchaus nicht ſchablonenhaft 
nach ihren Statuten beurtheilen läßt. Wir haben ſo viel von der Verderb— 
lichkeit der Staatsbanken geleſen, und hier haben wir Staatsbanken in ſo 
reinem Sinne des Wortes, wie nirgends, und doch proſperiren ſie vortrefi: 
lih, Wir befinden uns im Angefihte des verwegenjten Erperimentirens in 
den Statuten, und doc verläuft in der Praris Alles ziemlich glatt, mit Aus: 
nahme von ein paar Speculationsbanfen, die nicht dem Bedürfniß, ſondern 
der Agiotage ihr Dafein verdankten und ihr zu hohes, zum großen Theil 
von ausländiſchen Speculanten gejchofjenes Stammcapital nicht jofort gewinn— 
bringend anzulegen wußten und zum Theil zu auswärtigen gewagten, oft 
verfehlten Anlagen ihre Zufludt nahmen. Wir können unter factiiher Bant: 
freiheit oder doch Bankvielheit die Wirkungen dieſes Syſtems gegenüber der 
Gentralifation beobachten. Aber wie vielfach die Combination und Organi: 
jation diefer Banken ift, — in den Ergebnifjen ihrer Gejhäftsführung Taufen 
fie, mit Ausnahme derjenigen, welche zugleich Hypothefenbanten find und 
vephalb übereinjtimmende bejondere Erjcheinungen darbieten, funterbunt durch 
einander, und es läßt fih ein eigenthümlicher Unterfchied in der Wirkung 
zwijchen den Staatd: und Privatbanten nur in wenigen Beziehungen ent: 
deden, \ 

Gine Beobadhtung drängt jih bei Allen auf: das ift die Wahrneh— 
mung, daß über aller gejeglihen Regelung und über allen Statuten die 
Cinfiht der Banfverwaltung jteht, namentlich, wo jie fich ftügt auf 
eine durd Freiheit an eigenes Urtheil gewöhnte Bevölkerung. 

Fallen wir zuerft die Notenbanten ins Auge, jo finden wir folgende 
Verhältniffe: ES find darunter fünf Hauptclafien zu unterſcheiden: die 
Banken, welche ganz oder zum Theil mit Capital des Staates botirt find, 
und die wir furzweg Staatsbanfen nennen wollen; die vier älteften Banten, 
welche an den Haupthandelsplägen der Schweiz: in Bajel, St. Gallen, Genf 
und Züri, ihren Sit haben, und damit einiger Maßen ald Normalbanten 
zu betrachten find; die drei bis vier Banken, welche zugleih das Hypotheken— 
geſchäft betreiben; diejenigen, welche zugleich Greditanftalten find, und endlich 
die übrigen Privat-Zettelbanten. 

Was zunädhft das Verhältniß der Baarichaft zum Notenumlauf betrifft, 
jo ift der Durchſchnitt der drei ältejten Notenbanten 1:1, der vier ältejten 
1:1.1, der Staatsbanten 1:1.7; allein unter einzelnen Jnjtituten ver lekt: 
genannten, jo wie unter den übrigen Kategorieen Tann man ein eben jo 
niedriges Verhältniß finden, aus welchem man nicht ohne Weiteres auf die 
größere Solidität der gefammten Bantgebahrung fchließen darf. Bei ver 
Bank in Bafel, diejer großen Handelsjtadt, fteht der Baarfonds zum Noten: 
umlauf wie 1:0,6; bei der Teſſiniſchen Cantonalbant wie 1:0,4; bei der 
Bank für Graubünden au wie 1:0,6; nur bei der Bank von Schaffhaufen, 
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der Eidgenöffiihen Bank und der Bank von Glarus war Ende 1865 die 
fogenannte Drittelsdeckung überfchritten; bei allen 20 ſchweizeriſchen Noten: 
banfen ſteht fie 1:1.7, alſo in demſelben Durchfchnitte, wie die ſchweizeriſchen 
Staatöbanten. Unter zwanzig Banken und Bankgruppen Guropa’3 und 
America's nehmen die fchmweizerifhen Notenbanken den mittleren, wenn wir 
aber die ſchweizeriſchen Staatsbanten abrechnen, einen weit befjeren Rang ein. 

In Betreff der Depojiten ftoßen wir auf ganz abnormale Verhältnifie, 
Dadurch, dab die ſchweizeriſchen Banten, um Betriebsmittel zu erlangen, 
Anleihen auf längere Zeit abjchließen oder Obligationen ausgeben, welche 
entweder in voraus bejtimmten Frijten kündbar find, oder auf eine Neihe 
von „Jahren laufen, find fie im Stande, eine viel höhere Summe von De 
pofiten anzuziehen, al3 alle anderen Banken, mit alleiniger Ausnahme der 
ſchottiſchen. Da wir fpäter fehen werben, daß ihr Notenumlauf abjolut und 
relativ einer der geringiten ift, fo find wir zum Nachdenken darüber aufge: 
fordert, warum das Publicum diefen Banken fo reihlihen Credit in Geftalt 
von Depofiten und jo fpärlihen in Geitalt von Noten ertheilt. 

Bet jämmtlichen 20 Notenbanten fteht die Baarſchaft bloß zu Anleihen 
und Obligationen wie 1:4.1, zu den Gontocurrent: und Giro:-Depofiten eben 
jo, und zu fämmtlihen Depofiten mit Einfhluß der eigenen Wechſel wie 
1:10.5. In diefem Puncte werden fie nur von den fchottifhen Banken 
übertroffen, bei denen die Baarfchaft wie 1:23.3 zu ſämmtlichen Depofiten 
fteht. Einzelne ſchweizeriſche Banken überbolen die ſchottiſchen aber noch 
weit in diefem Puncte. Dies find diejenigen, welche zugleich Hypotheken— 
geihäfte betreiben. Die Baarfhaft der Solothurner und der Nargauifchen 
Bank, welche zugleich Staats: und Hypothekenbanken find, verhielt ſich bloß 
zu Anleihen und Obligationen wie 1:32 und 1:33, zu fämmtlihen Depo: 
fiten aber wie 1:45 und 1:56, bei den Privat-Hppothefenbanten von 
Schaffhauſen und Thurgau aber wie 1:37 und 1:63. Der geringjte Ab- 
ſtand der Baarſchaft von den Depofiten ift bei der St. Galler Bank wie 
1:1,5, und bei ver Toggenburger Bank wie 1:2,9, während diefe Anjtalten 
in Solivität durchaus nicht zu vergleiben find, da die erſtere in Baarfchaft 
zum Notenumlauf wie 1:1.3, und im Verhältniß des Nefervefonds zum 
Capital wie 1: 5.9, vie letztere aber wie 1:2.5 und 1: 65.7 jteht. 

Im Verhältniß des Stammcapitals und Nefervefonds zu den Depofiten 
herrſcht größere Gleihmäßigkeit und Annäherung an den Durchſchnitt von 
1: 1.7; auch ftehen die ſchweizeriſchen Notenbanfen unter der günjtiger fituir: 
ten Hälfte ihrer Schmweiter-Anftalten; denn Depofiten find eine fruchtbare 
Quelle für ven Gejchäftsbetrieb. 

Eine der Urfahen, warum vie ſchweizeriſchen Banken einen fo hoben 
Stand der Depofiten aufweifen, während die deutſchen Banken einen fo 
überaus niedrigen, mag in dem Mangel einer öffentlihen Gentral:Börfe 
in der Schweiz liegen, wegen deſſen der Umſat der Börjen-Effecten in 
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der Regel durch die Banken bejorgt wird, während in Deutfchland die Börfen 
von Frankfurt, Berlin und Hamburg mit dem Privat:Bublicum meift durch 
Vermittlung von Privat:Banquiers verkehren. 

In Beziehung auf das BVerhältnig der Baarfchaft zu Noten und Depo- 
fiten, wofür eigentlich uriprünglih der engliihe Grundſatz der fogenannten 
Drittheilsdedung feine Anwendung fand, entiprehen nur zwei alte Banken 
diefer Forderung: die Bank in Zürih mit 1:2.7 und die Bant in Et. 
Gallen mit 1:1.3, während der Geſammt-Durchſchnitt fih auf 1:8 ftellt. 
Rechnet man aber zu den Depoſiten noch die Anleihen und Obligationen, jo 
erfüllt nur eine Bank, die von St, Gallen, diefe Forderung mit 1:2.9, weil 
jie feine Anleihen und nur wenig Gontocurrent:Depofiten bat. Der Gejammt: 
Durchſchnitt aber fteigt auf 1:11.1. Rechnet man auch bloß die gewöhn— 
lihen Depofiten und vergleiht man die anderen Banken, fo zeiat fi, daß 
nur die fchottiihen und americanifhen Nationalbanfen voraniteben, die 
italieniihe Nationalbank nahe fommt. Rechnet man aber auch die Anleihen 
und Obligationen ab, und vergleicht die Baarichaft bloß zu Noten, Conto: 
current und gewöhnlichen verzinslihen und unverzinglichen, jederzeit rüdzjahl: 
baren Depofiten, einſchließlich folder größeren Beträge, für melde eine ein- 
bi3 vierwöchentliche Kündigungsfrift bevungen mird, jo ftoßen wir doch auf 
kolofjale Abftände, auf eine Leiter, welche fih von 1:1.,3 der Bank in St. 
Gallen bi3 zu 1:40.6 der Thurgauifhen Bank abftuft. 

Im Berhältnig der Baarſchaft zum Stammcapital und Reſervefonds 
herrſcht eine Kühnheit, hinter welcher jelbft die nordamericaniihen National: 
banten bintenanjteben; denn während e3 bei der Bank von Frankreich wie 
1:0.1, bei der Preußiſchen Bank wie 1:0,3, bei der Bank von England 
wie 9:0.9, bei den fchottifhen Banken wie 1:2,1, bei den americaniſchen 
Nationalbanten wie 1:4.9 ſteht, weifen die 20 fchmeizerifhen Notenbanten 
zufammen 1:6, die einzelnen aber viel beveutendere Abftände, bis zu 1: 24.7 
auf, wobei aber nicht zu überjeben iſt, daß die höchſten Differenzen wieder 
von den Hypothekenbanken geliefert werden, deren Gejchäftäbetrieb jolche 
erklärt und rechtfertigt. Bei diejen lesteren jteigt wegen der Anlage ihrer 
Verbindlichleiten in langen Terminen das Verhältniß der Baarichaft zu 
ſämmtlichen Verbindlichteiten bis auf 1:63.6, ja 1:85.5; allem auch der 
Durchſchnitt fämmtlicher ſchweizeriſchen Zettelbanten zeigt bezüglich dieſes Ber: 
hältnifjes eine jo hohe Differenz, daß er noch unter den ſchottiſchen Banten 
mit 1:19.8 wie 1:28.7 jteht. 

Einen günftigen Anblid gewährt das Verhältniß der disponibeln Mittel 
und deren Quellen, der Baarſchaft und des Mechfel:Rortefeuille'3, zu den: 
jenigen Berbindlichleiten, welche die Zettelbanken am leichtejten bevrängen, 
zu den Noten, Contocurrent: und jederzeit rüdziehbaren Depofiten. 

Im Berhältnii des Nefervefonds zum Capital ift bei der Geſammtheit 
der Zettelbanfen der in den meijten Statuten vorgejchriebene Normalbetrag 
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von "ho nahezu erreicht (1:12.6). Die älteren Banken ſtehen noch beſſer, 
die jüngeren natürlich bedeutend geringer. 

Die Dedung der Noten durch Baarihaft und Wechſel-Portefeuille ift 
eine überaus folive und nehmen die 20 ſchweizeriſchen Notenbanten unter den 
europäifhen und americanifchen den dritten Rang mit 1:4.3 ein. Die 
ſchottiſchen jteigen zwar zu 1:13,6, einige jchweizeriihe aber noch höher. 

Eine große Rolle jpielen die Darlehen im: Verhältniß zu den Wechieln. 
Das Berhältniß der Baarichaft und des Vortefeuille'3 zu fämmtlichen Ver: 
bindlichfeiten ift deßhalb nur bei der Hälfte dieſer Banken ein normales; 
doch find in der anderen weientlich die Noten ausgebenvden Hypothekenbanken 
in Rechnung zu ziehen. 

Sn der Summe des gejammten Notenumlaufs zu der Bevölkerung 
nehmen die ſchweizeriſchen Zettelbanfen die niedrigite Stufe mit 7% Franken 
per Kopf ein. Rechnet man aber nur die mit Baarihaft nicht gededten 
Noten, jo fommen fie eben nad der Bank von Franfreih und den enalijchen 
Banken, weil diefe 1867 ausnabmsmweife wegen Stodung der Gejichäfte 
eine folofjale Baarſchaft beſaßen, während jene Angabe über die ſchweizeriſchen 
Banken aus 1865 ſtammt. Vergleichen wir dagegen die Bank von Frank— 
reih, die Banf von England und die jehmweizerifchen Zettelbanfen in ver 
genannten Beziehung zu. Ende des nämlichen Jahres 1865, jo kommt ein 
ganz anderes Verhältnik zum Borjchein. Die legteren hatten danur 3 Fran: 
ten per Kopf der Gefammt-Bevölferung ungededte.Noten, mährend die 
Bank von England deren 10 und die Bank von Frankreich 11 Franken per 
Kopf im Umlauf hatte. 

Am höchſten ift ver Umlauf ungededter Noten bei den preußiichen Banken 
mit 8 bzw. 9 per Kopf, bei den ſchottiſchen mit 14, der Deiterreihiichen 
Nationalbanf mit 16, der Italieniſchen Nationalbanf mit 18, den americanijchen 
Nationalbanfen mit 28 und der Ruſſiſchen Reichsbank mit 31 Franken unge: 
dedter Noten per Kopf der Bevölkerung. Ein in der That grauenhafter 
Zuſtand enthüllt fih aber in den Bereinigten Staaten, wenn man das 
Staatspapiergeld (Greenbads) von ca. 300. Millionen Dollar oder 43 Fran: 
fen: per Kopf und die übrigen außerorbentlichen papierenen Umlaufsmittel 
hinzu rechnet. Dann erhalten wir in der Union einen ungededten Umlauf 
von Papiergeld von ungefähr 75 Franken per Kopf, Kein. Wunder, dab 
das Golvagio jo hoch ſteht. 

Um indefien einen klaren Einblid zu gewinnen, müflen wir die Summe 
der ungededten Noten diefer Banten mit dem Berhältniß der Baarihaft zum 
Gefammt:Notenumlauf vergleichen. 
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Banken. Jahr. Noten. peter ai reg 

| Franken per umlauf. ! 
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| | | | | 

| Schweizerifhe Notenbanken ................ | 1865 3 | 1:1.7 | 
Preußiſche Bank aaa 1866 8 1:1.7 
| Preuß. Bank und preußifche Brivatbanten ... 1867 9 | 1:1.6 
Bank von England ....... ................ 1865 10 | 1:1.6 

| Bank von Frankreich. ....oenncruorunracnas 1868 1» 4 1:1.8 

Schottiſche Banken ....................... 1867 16 1:1.6 — 
Iriſche Banken ........ 1867 16 1:2.6 

Deftecreihifhe Nationalbank ............... 1865 | 16 1:2.8 | 
Statienifche Nationalbank. ................. 1865 18 1:54 

Americanifche Nationalbanten .............. 1865 | 28 | 91:2.8 | 

| Ruſſiſche Reichsbank?) .................... 1868 31 1:9.6 | 


| | | 1 

Die jhmweizertihen Credit: und Handelsbanten zerfallen in reine 
Disconto:-Gejellihaften, in Mobiliar:Crevitanftalten und in Inſtitute ge: 
mijchter Gattung. 

Bergleihen wir zunächſt die verfügbaren Mittel, mit welden die nicht im 
fejten Terminen, jondern auf Verlangen zu zahlenden Verbinvlichkeiten zu 
deden find, d. b. aljo das Verhältniß ver Baarihaft und des Wechſel— 
Bortefeuille'3 zu den Depofiten und Gontocurrent:Creditoren, jo finden wir, 
daß unter den 18 Banken, von welchen Ausweiſe vorliegen, 6 ſehr günitig, 
2 günjtig, 5 leivlih, 4 gewagter jtehen, eine aber ein jo abnormes Berhält: 
niß aufmweif't, daß fie zur Nachforſchung auffordert. Dieſes Verhältniß der 
St. Galler Creditanjtalt ift in der That nur ſcheinbar abnorm, wegen der 
ftarfen Poften von Effecten und Gontocurrent:Debitoren in ihren Activen. 
Nehmen wir die Contocurrent:Debitoren zur Baarihaft und zu den MWedhieln, 
und jtellen fie den Depoſiten und Gontocurrent:Ereditoren gegenüber, fo 
ändert fih das Verhältniß von 1:1.25 in 1:0.9. 

Das BVerhältnik der Baarſchaft und Wechſel zu fämmtlichen Verbind: 
lichleiten läßt wieder die bedenkliche Anlage der Mittel der Greditanitalten 
erfennen, welche bei ver Banque generale suisse fih ſogar biß auf 1:22.9 
fteigert. 

Noch deutlicher tritt dies hervor, wenn man den Beitand an Effecten 


1) Greenbads als Baarichaft gerechnet. 

2) Zu dem Papiergeld von 672 Millionen Silberrubel im +jährigen Durchichnitt 
von 1864/67 kommen noch 216 Mil. R, fog. Serien, da diefes uneigentliche Pa— 
piergelb in vieler Beziehung den Grebitbilletten gleich zu ftellen if. Ad. Wagner. 
Die rufjifche Papierwährung S. 180. 
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mit dem Mechfel-Bortefeuille vergleiht. Da fteht das Comptoir d’escompte 
in Genf wie 1:25; die Banque generale suisse in Genf wie 1:0.1. 

Im Allgemeinen find, wegen des ſchon erwähnten Mangel3 einer Gen: 
tralbörfe in der Schweiz, die jchmeizerifhen Banken, felbit die Notenbanten, 
gezwungen, mehr al3 andere auf Effecten zu halten. Wie prefär aber ein 
fo unverhältnigmäßig starker Befig von Effecten ift, das hat der jet am 
Banterott laborirende Credit Mobilier in Paris erwiejen. Nehmen wir einen 
Ausweis der legteren Grebitanjtalt aus dem Jahre 1864, wo dieſes Inſtitut 
feine Berhältniffe noch zu bemänteln wußte, jo nimmt berjelbe im Vergleich 
zu den jchmweizerifchen Creditanftalten eine leidliche Stellung ein, gleichwohl 
ift dieſes Inftitut gegenwärtig in Wahrheit zahlungsunfähig. Die Urfache 
it wejentlih in dem Mißverhältniß der Effecten zu den Wechſeln von 1:0.4 
und in der Natur der Effecten zu fuchen, d. b. in der Befugniß zur Specu= 
lation, welche fih einmal für eine Actiengejellfihbaft aus Gründen, die jedem 
Geſchäftsmanne auf der Hand liegen, nicht eignet, am allermwenigjten die 
Börfenfpeculation. 

63 ließe fih aus der PVergleihung der einzelnen Poſten noh Manches 
lefen, wenn wir nicht fürchten müßten, den uns zugemefjenen Raum zu 
überfchreiten. 


Bon fchweizeriichen Hypothekenbanken find bis jest 10, und mit den 
Noten:Hypothefenbanten 13 in Thätigfeit, von deren einer und der Ausweis 
fehlt. Ihre Wirkfamkeit ijt ziemlich günftig, wenn man fie mit Central: 
Inſtituten ähnlicher Art in anderen Ländern, z. B. mit der Baierifchen und 
Sranzöfifhen Hypothekenbank, vergleiht. Denn während der Credit Foncier, 
abgejehen davon, daß derſelbe eine falihe Bilanz aufftellt, indem er die als 
Pfänder für Darlehen hinterlegten Werthpapiere unter feinen disponibeln 
Mitteln ‚gleich dem Stammcapital aufführt, nur 17 Franken Hppothecar: 
Darlehen per Kopf der Bevölkerung von Frankreich aufmweilt, die Bayeriſche 
Hppothefen: und Mecjelbant 27 Fr., ergeben die 9 ſchweizeriſchen Hypo— 
tbefenbanfen 30 Fr. per Kopf, zufammen mit ven drei hauptjächlichen Noten: 
Hppothefenbanfen in Thurgau, Nargau und Solothurn 34 Fr., und gemein- 
fam mit 9 Zettelbanfen, welche Hypothecar-Darlehen gegeben haben, 41 Fr. 
per Kopf, was in fo fern al3 ein günftiger Umftand anzuſehen iſt, als vie 
Darlehen der Hppothefenbanfen amortifirt werden. 

Gleichwohl könnten die ſchweizeriſchen Hypothetenbanfen noch eine größere 
Wirkſamkeit entfalten, wenn fie dur einige Einrichtungen eine größere Unter: 
bringung von Obligationen oder Pfanpbriefen ermöglichten. Denn fie finden 
in dem Umftande, daß die fchmweizerifchen Zettelbanfen mehr als in einem 
anderen Lande Obligationen-Capital an ſich ziehen, einen ftarfen Concurren— 
ten, der fie hindert, in Verbindung mit jenen anderen Umftänden, eine fo 
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bobe Summe von Obligationen oder Pfandbriefen zu emittiren, ald die 
Baverifhe Hypothekenbank und der Credit Foncier in Frankreich. 

Durch den Mangel einer centralen Gffecten:Börfe, an welcher vie Obli- 
gationen einen regelmäßigen Markt finden würden, find die Hypothelenbanten 
verhindert, Obligationen auf eine längere Reihe von Jahren auszugeben, 
geihmweige unkündbare. Durch zu hohen Nominalmerth ver Obligationen ift 
der Abſatz derſelben auf eimen tleineren Kreis von Käufern befchränft, ala 
wenn ſolche z. B. in Theilen bis zu 100 Fr. abgegeben würden. 

‚Die Berner Staatö-Hppothetencafje hat die unzweckmäßige Einrichtung, 
daß fie gar feine marktfähigen Pfandbriefe oder Obligationen ausgibt, fon: 
dern eigentlich nur Capital:Anlagen in ungeraden Summen entgegennimmt, 
welche nicht im Handel circuliren können, und daß die Mmortifationsrate von 
1 pGt. in ſchlechten Zeiten zu hoch ift. 

Daß man fi bei der gegenwärtigen Lage der Hypotheken-Ordnung und 
der Organifation der Hypothekenbanken in einigen Cantonen nicht fonderlich 
um Hypotheken-Anlagen bewerben mag, und die Gapitaliften vorziehen, ihr 
Capital in anderen Gantonen, in Obligationen von Zettelbanfen over in 
inländifchen und ausländiichen Staatspapieren anzulegen, liegt auf der Hand. 

Die Lage der ſchweizeriſchen Hypothekenbanken mit einem Berhältniß ber 
Hypotheken⸗Darlehen zu den Obligationen wie 1:0.3, und von den Hypo— 
tbefen:Darleben zu Obligationen, Anleihen, Capital und Reſervefonds mit 
1:0.7 ift daher einer Verbeſſerung fähig. Dazu müßten aber folgende Maß— 
regeln angeitrebt werben: 


1) Reform der Gefeggebung: 


a) Verminderung der gelegliben Vorpfandrechte ; 

b) unbedingte Sicherjtellung der Pfandgläubiger durd Eintragung 
in die öffentliben Bücher, nicht bloß bei Concurs (Geldstag), 
fondern auch bei anderem Eigenthumswechſel. 


2) Ausgabe von Obligationen: 


a) in niedrigen Nominalbeträgen von 100, 200, 250 Fr.; 

b) rüdzahlbar in nicht weniger al3 10 Yabren; 

ec) oder in Ausgabe von Obligationen mit einer Zinsfcala in der 
Art, daß die jederzeit in circa 6 Monaten kündbaren einen 
niedrigeren Zins erhalten, al3 foldhe, die zur Kündigung einer 
längeren Friſt erfordern. 

3) Ausgabe von Obligationen, welche von Seiten der Gläubiger un: 
fündbar find und von den Banken entweder in bejtimmten längeren 
Terminen zurüdgezahlt, oder ausgelooft, oder nad dem jeweiligen 
Cours aufgelauft werben. 


4) Errichtung einer Gentral:Effecten:Börfe. 
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Wir würden unjere Abhandlung in ungebührlihe Länge ausdehnen, 
wollten wir auf. alle Beobachtungen näher eingeben, welde ſich uns beim 
Studium der jehweizeriichen Bankberichte darbieten. Wir wollten bier wor 
allen Dingen das Material fihten und in folder Beleuchtung hinftellen, daß 
ver Lejer im Stande ift, jelbjtändige Beobachtungen dabei anzuftellen, 

Doch jei uns verjtattet, die Quinteſſenz der Erfahrungen, welde aus 
dem Studium diejes Material ver ſchweizeriſchen Banken bervorzugehen 
Icheinen, in ein paar Schlußjäge zujammenzufafien. 

1) Die Solivität und Wirkſamkeit einer Bank hängt weniger von ven 
Statuten, als von dem größeren oder geringeren Handelsgeifte ab, 
welcher an ihrem Sie herriht, und auf die Wahl und Haltung 
ver Verwaltung derjelben rückwirkt. Die bejtgeleiteten Banten be: 
finden ſich daher jtet3 an größeren Handelsplätzen. 

2) Selbſt die ausichweifendften jtatutariihen Befugnifie einer Bant 
bergen teine Gefahr, wenn lestere inmitten einer, an GSelbftver: 
waltung, Selbitprüfung und Gelbjtenticheivung gewöhnten Bevöl: 
terung ſich befindet. 

3) Staatsbanten find nicht an und für ſich vom Uebel, weil der Staat 
feine Privatgeſchäfte treiben ſolle, ſondern jie find, glei ven 
Privatbanfen, gerade fo, wie jie geleitet werden. Die fchmeizeri: 
ſchen Staatsbanfen find faſt ſämmtlich gut geleitet, der Staat, ftatt 
in deren Caſſe zu greifen, hat Stammcapital eingeſchoſſen; deßhalb 
find fie eben jo gut, wie andere folide Zettelbanfen von Handels: 
plägen, obgleich fie den gewöhnlichen beſchränkten Kreis ver foliden 
Notenbankgeſchäfte nah manden Richtungen überjchritten haben. 
Indeſſen ift die Erfahrung noch zu kurz, um maßgebend zu fein. 

4) Die nicht an Handeldcentren und nicht mit Staat3betheiligung be- 
gründeten Privatbanten genießen eher weniger Credit beim Publi: 
cum, al3 die Staatsbanten; venn ihr Stammcapital verhält fich 
zu den jämmtlihen Depofiten nur wie 1:0.8, und zu den flüffigen 
und Gontocurrent-Depofiten wie 1:0,5, während das ver Staats: 
banken ſich zu fämmtlihen Depofiten wie 1:2.7 verhält. 

Noch auffallender gejtaltet fih der Unterſchied der Creditfähig— 
feit bei den Hypothekenbanken mit und ohne Staatsbetheiligung. 
Bei den erjteren verhält fih Stammcapital und Rejervefonds zu 
Anleihen und Pfandbriefen wie 1:3.1, und zu ſämmtlichen Depo: 
fiten wie 1:3,6, während es bei den legteren nur wie 1:1.1 
und 1:2, und bei ver St. Galler Hypothefencafje, für melde 
die St. Galler Bank die Garantie übernommen hat, nur wie 
1:0.5 ſteht, wobei wir indeſſen jenen Umſtand nicht als die 
alleinige Urjache dieſes geringeren Verhältnifjes annehmen wollen. 
Eine ehrenvolle Ausnahme macht ver Neuenburger Credit Foncier 
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mit 1:38.6. Dieſe Hypothekenbank ift indeſſen bejonders gut 
eingerichtet. Gewiſſermaßen ift auch die Baſellandſchaftliche Hy— 
pothekenbank unter die Privat-Anftitute zu rechnen, weil der Staat 
fih nur mit des Stammcapitals betheiligt, bzw. die Garantie 
dafür übernommen hat. Diefe auffallende Bevorzugung der Staats: 
banken rührt zum Theil daher, daß die Garantie der im Allge 
meinen financiel gut verwalteten Gantone großes Vertrauen ein- 
flößt, um jo mehr, als bisher Banken in denfelben vom Staate 
nod nicht mißbraucht worden find, und zum Theil aus ver Nei- 
gung der gegenwärtig herrichenden Majorität überhaupt dem Staate 
mehr zuzumutben, als die Demokratie in anderen Staaten dem: 
jelben einräumen will. Man fürchtet, daß die großen Gejellihaften 
mit ihrem Beamtenbeer und ihren hohen Beſoldungen gegemüber 
der Republik zu großen Einfluß erlangen möchten. 


5) Einen merkwürdigen Gegenſatz zu der großen Greditfähigfeit der 


fchweizerifchen Banten in Depofiten bildet der Notenumlauf, welcher 

im Ganzen genommen niedriger ilt, als in einem der anderen 

Länder, melde Notenbanten befisen, mit Ausnahme Baierns, 

das übrigens ein Hauptmarft für die Noten ver Frankfurter 

Bank ift, die jelbjt an der Caſſe der Staat3-Eifenbahn in Münden 

angenommen wurden zu einer Zeit, al3 die Annahme fremder 

Banknoten in Baiern ausnahmlos mit FI. 50 Strafe belegt war. 

In der Schweiz fommen nur 7's Fr. Noten und nur 3 Ar. uns 

gededter Noten auf den Kopf der Bewölterung, während die meijten 

anderen Staaten ein viel höheres Verhältniß aufmweifen. Die 

Urſache, marum das Publicum den Banfen weniger Credit in Ge: 

ftalt von Depofiten bewilligt, mag in Folgenvdem liegen. 

a) Als kleines Land bietet die Schweiz mehr Gränzflähe dar, — 
denn der räumliche Inhalt eines Kreifes wählt im quadratifchen 
Verhältniß des Radius, während jein Umfang bloß im linearen 
Verhältnis —, und braucht daher zum Verkehr mehr Metallgeld 
als größere Staaten, weil der Saldo aus dem Auslande nur 
durch ſolches ausgeglichen werden kann. 

b) Durh ven ſtarken Zufluß von Fremden, melde häufig in 
preußifhen, franzöfiihen und engliihen Banknoten zahlen, jtellt 
fih die Banfnoten-Circulation überhaupt etwas böber. 

c) In Abmwefenbeit einer Gentral:Rotenbanf circuliren die Zettel 
einer jeven Bank meift nur im eigenen Canton, weil vie Be: 
völferung der anderen Gantone nicht die Vermögensumjtände 
von 20 Banken fennen kann. Die Zettelbanten haben zwar 
zwei Gartelvereine abgeſchloſſen, innerhalb welcher die denjelben 
angehörenden Banfen ſich verpflichtet haben, ihre Noten gegen: 
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feitig einzulöfen, allein eine wefentlihe Wirkung diefer Maßregel 
ift noch nicht zu verfpüren. 

Auf der einen Seite ftehen nämlich die Banken von Zürih, St. Gallen, 
Bafel und die Banque de commerce in Genf, melde gegenjeitig ihre Noten 
annehmen; auf der anderen Geite die Eidgenöſſiſche Bank in Bern, die 
Aargauiſche Bant, die Eolothurner Bank, die Bank in Luzern, die Thurgauifche 
Hypothetenbant, die Bank in Schaffhaufen, in Glarus und Bellinzona, die 
Freiburger und die St. Galliihe Cantonalbanf, die Zofinger und Toggen- 
burger Banf. Die Eidgenöſſiſche Bank läßt überdies ihre Noten in nter: 
laten von der Discontocaffe und in Bafel, Zürih, Laufanne, St. Gallen 
und Genf von ihren Comptoird oder Correjpondenten foftenfrei einlöjen. 
Ferner werben diefe Noten an Zahlungsftatt angenommen von der Berner 
Gantonalbant und ihren Filialen in Burgdorf, Thun, Langenthal, Biel, 
St. Immer und Pruntrut, auch an jämmtlihen Bahnhöfen uno Stationen 
der ſchweizeriſchen Eifenbahnen; jo wie bei den Correjpondenten der Eidgen. 
Bank in Paris, Marſeille, Florenz, Turin, Neapel, Frankfurt a. M. und 
Stuttgart. Die Bank forgt für die genügende Bekanntmachung diefer Map: 
regel; dennoch betrug noch Ende 1868 der Notenumlauf bloß Fr. 1,689,850, 
aljo gegen 1,611,150 des Jahres 1865 innerhalb dreier Jahre, jeit welchen 
jene Organifation getroffen wurde, nur eine Vermehrung um Fr. 78,700. 

Bei der Beurtbeilung der jchweizeriihen Banten muß jchlieglich noch 
Eines ins Auge gefaßt werden. In den Heinen Gantonen und auf Heinen 
Plägen (Marau, Glarus, Solothurn, Lichtenfteig u. |. w.) find die Banken 
durchweg Gentral:Organe für die Vermittlung des gefammten Geldverkehrs 
in feinen verfchiedenen Richtungen, Da dieje Anjtalten in der Pegel unter 
einer auten und gewifienhaften Leitung ftehen, jo hat dieſe Cumulation aller 
mögliben Geſchäfte feine Uebelſtände zur Folge, ſondern das Ereditbedürfniß 
des Publicums wird jo ausreichend befriedigt, daß fein Boden für kleinere 
Greditcafien, Vorjehußvereine oder Volksbanken vorhanden if. In den 
großen Kantonen dagegen und den Handelscentren (Zürih, Bajel, Genf, 
Et. Gallen, Bern) hat das PBrincip der Arbeitstheilung aub im Bantweien 
vollkommen Platz gegriffen und jind für die verjchtedenen Creditbedürfniſſe, 
für Notenausgabe, Hppothecarcredit, Perfonalcredit und faufmännijche Opera: 
tionen beſondere Inſtitute gegründet worden. 


NRiederländifche Banf. 


Die Niederländifhe Bank, 1814 gegründet, hatte 1868 einen Geſammt— 
Umſatz von 300 Millionen Franten oder 82 Fr. per Kopf auf eine Bevöllerung 
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von 3,628,000. hr urfprünglihes Stammcapital von 5 Millionen Gulden 
it 1820 verdoppelt, 1839 auf 15 Millionen Gld. und 1864 auf 16 Millionen 
Gulden erhöht worden. Es ift nicht in Staats-Effecten feftgelegt, jondern 
ganz für ihre Operationen verwendbar. Die Bank hat allein das Net, 
Noten auszugeben; indeſſen hat fich der Gejeßgeber die Befugnik vorbehalten, 
auch andern Banken durch ein jpecielles Geſetz die Zettelausgabe zu erlauben. 

Die Geihäfte der Bank bejtehen in Discontirung von Wechſeln, in 
Vorſchüſſen gegen Fauftpfand von MWerthpapieren, Evelmetall und Waaren, 
Gontocurrent und im Edelmetallhandel. Die Baarſchaft muß ſtets auf *s 
der Notenausgabe ftehen. Die Bank ijt ſeit 1864 verpflichtet, Zmweiganitalten 
zu errichten, deren jetzt 14 bejtehen. Sn ihren Rechnungsausweiſen hat die 
Bank anerfennenswerth jehr eingehende Durchſchnittszahlen. 
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Miederländifche Sypothekenbanken. 


In Holland beſtehen jeit 1861 drei Hypothelenbanfen, die Amjterdamer 
Nationalbanl, die Rottervdamer Bank und die innere Bank zu 
Rotterdam. 

Ueber diejelben entnehmen wir dem Haager Programm für den intern. 
ſtatiſtiſchen Congreß folgende Angaben. Die legtgenannte Bank hat bis zum 
31. December 1868 GEld. 950,125 dargelieben und Gld. 277,090.50 zurüd: 
gezahlt. Alle drei Banken haben innerhalb 8 Jahren Gld. 10,560,525 
Darlehen bewilligt; Gld. 2,231,345 gelöfht und noch für Gld. 8,329,179 
Prandgläubiger. Die Hypothecar:Darleben find auf fire Termine oder in 
Amortifationsraten rüdzahlbar aeitellt. Letztere find zu 5, PCt. Jahresrate 
(einichl. Zinſen) berechnet. Die Schuloner erhalten von der erit genannten 
Bank ihr Geld in Baar, Diefelbe gibt Pfandbriefe zu 4-4! pCt. aus. 
Bei den beiden eritgenannten Banken find über Gld. 8,600,000 amortifirbar 
angelegt und nur Gld. 9,943,000. in firen Terminen rüdzahlbar. 

In den beiden erjtgenannten Banken ſind Gld. 2,738,300 in Beträgen 
von Gld. 300—10,000 und GEld. 4,718,100 in Beträgen von Gld. 10,000— 
100,000 und GEld. 2,154,000 in Beträgen über Gld. 100,000 bemilligt 
werden, im Verhältniß zu den Pfandobjecten Gld. 3,036,800 auf Grundjtüde 
mit Gebäuden, Gld. 5,307,800, auf Grunvitüde ohne Gebäude und GEld. 
1,265,800 auf ®rundjtüde mit und obne Gebäude. 

Keine einzige rüdjtändige Ratenzahlung bat Veranlaſſung zur Beichlag- 
nahme des Grundpfandes gegeben. Nur für eine rüdjtändige Annuität von 
Gld. 3890 war man zu proceffiren genötbigt. Jedoch war man öfters ges 
nötbigt, den Artitel 1223 des Civilrecht3 anzuwenden, indem man die Hypo— 
tbefen-Unterpfänder öffentlich durch den Notar veriteigern ließ, wenn der Schuld— 
ner nicht zahlte. Die Amſterdamer Bank bat diejes Mittel 22 Mal gebraudt. 

Die Hypothekenbank von Rotterdam batte feinen Verluſt und bis zum 
31. December 1868 feinen Rüditand. Sie bat vier Mal die verhypothecirten 
Grundſtücke zu einem Betrag von Gld. 9700 verkaufen laſſen; und mußte 
nur in einem Fall das Piand felbit behalten, aus Mangel an Steigerern. 
Die zweite Bank von Rotterdam bat für Gld. 16,875 — verkauft 
und einen Verluſt von GEld. 974 erlitten, 


Defterreichifche Ereditanftalt. 
Die Defterreichifche Creditanitalt wurde nad) dem Mufter des franzöfiichen 


Credit Mobilier während der Periode der deutihen Bankſpeculation (um 1856) 
gegründet mit einem Stammcapital von 60 Millionen Gulden, Sein Haupt: 


Oeſterreichiſche Ereditanftalt. 525 


oeihäft bis heute war der Gffectenbandel im meitelten Sinne des Wortes, 
vd. h., die Betheiligung an der Emiffion von Staats: und Eifenbahn:Anleiben, 
an der Gründung von Xctien-Gejellihaften, namentlih für die Herſtellung 
von Eijenbahnen. Aus dem Berichte über das Geſchäftsjahr 1868 entnehmen 
wir 3. B., daß die Creditanſtalt aus dem Jahre 1867 folgende Effecten 
berübergenommen hatte: Priorität3:Obligationen der Galiziſchen Karl-Lud— 
wigsbahn, ver Böhmifhen Nordbahn und der Prager Eiſen-Induſtrie-Geſell— 
ſchaft, jo wie Actien der Verkehrsbank (PBfand-Leihanftalt) und Theißbahn— 
Actien, welch lestere zur Hälfte, die anderen ganz verfauft wurden. Der 
Effectenbefig betrug Ende 1868 noch 10,767,432 Gulden, oder um 6% Mill. 
weniger, als 1867. ‘Ferner wurden im Verein mit anderen Häujern über: 
nommene (Confortial:) Geichäfte, 3. B. die Uebernahme von Staatsdomainen— 
Pfanpbriefen, Anlehen ver Südbahn von 1866, Gründung der Ungariſchen 
Allgemeinen Creditbant, abgemidelt, die übernommenen Effecten der Sieben: 
bürgener Bahn realifirt, die Fünftirchen:Barcfer Bahn dem Betrieb über: 
geben, die Actien und Obligationen der Franz-Joſephbahn und der Böhmi: 
fhen Nordbahn verkauft. Ebenfalls im Verein mit anderen Häuſern wurde 
der Bau der Alfölobahn, der Oejterreihifchen Norpweitbahn, der Arad: Temes: 
varer Bahn unternommen und die Concejfion um eine Gijenbahn von Stuhl— 
weißenburg-⸗Veszprim-Raab-Graz nachgeſucht. Ferner kaufte die Creditanftalt 
das Staats-Bergwerk: die Innerberger Hauptgewerfihaft; fie nahm Theil an 
dem Kauf eines Kohlen: und Ziegelwerkes in Ungarn durch die Ungarijche 
Allgemeine Creditbank, betbeiligte fich bei der Gründung der Wiener Handels: 
banf für den Producten: und Maarenverfehr, bei dem commiſſionsweiſen 
Berkaufe der Obligationen der Staatsanleihe von 1866, wobei fie mit dem 
Eonjortiun den Reit von 16 Mill, für eigene Rechnung übernahm, und in 
ähnlicher Weiſe zum Theil für fefte Nechnung, zum Theil commiſſionsweiſe 
bei dem Ungarifchen Eifenbahn:Anlehen, an einer von parifer Häufern ab: 
geichlofienen Anleihe des Vicekönigs von Aegypten (mit 400,000 Gulden) 
und bei einem Darlehen von 12 Mill. an das öjterreihiihe Finanz-Mini— 
ſterium ſich betheiligte. 

Die Creditanſtalt gibt auch Caſſenſcheine oder kurze verzinsliche Obli— 
gationen aus, wovon 1868 38,008 Stück im Betrage von 37,730,500 Gulden 
emittirt wurben, am Jahresſchluſſe aber nur 8,545,400 Gulden im Umlauf 
blieben. 

Die Creditanftalt betreibt auch das Girogeihäft, und zählte Ende 1868 
1137 Folio's mit einem Gefammtumjas von 599,860,000 Gulden. Von den 
Giro:-Conto-Inhabern ließen 80 ihre Börfengeihäfte durch vie Anftalt ab: 
mwideln. Diefe geringe Betheiligung jedoch, ſo wie die große Ausdehnung 
des eigenen Effectengefhäftes der Grevitanjtalt (Gefammtverfehr 596,011,145 
Gulden im Jahre 1868) hat die Bank bewogen, jene Beforgung der Börfen- 
geſchäfte für Dritte wieder aufzugeben. 
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Auch Grundeigentbum bejist die Bank in Pardubis, wovon 236 Joch 
(63,949 Quadratfuß) zu 36,481 Gulden verlauft wurden. 

Die Dividende betrug circa 10 pt. 

Die General:Berjammlung hatte beichlofien, das Stammcapital von 
60 Mill. auf 40 Mill. Gulden zu vermindern. Die Regierung hat die Ge- 
nehmigung ertheilt, und in Folge veilen werben 50,000 zurüdgelaufte Actien 
vernichtet und nod 40 Gulden auf jede Actie zurückgezahlt werden. Die 
Verwaltung ift nämlich der Anficht, dab der nöthige Betriebsfonds der An: 
jtalt durch Depofiten reichlich zufließen werde, und dab 40 Mill. Stamm: 
capital eine hinreichende Garantie bieten. Der Betrag des Stammcapitals 
war Anfangs jo hoch gegriffen worden, um möglichſt viele Gründer-Actien 
al pari zu erhalten und mit Agio vertaufen zu können. Nachdem das 
Agio eingeitrichen, iſt es natürlich im Intereſſe der Actionäre wie des Ber- 
waltungsratbes, ein kleines Stamuncapital zu haben, weil dann der Ge- 
winn aus den Depofiten auf jede einzelne Actie und die Tantiöme des Ber: 
waltungsrathes und der Direction, welche 1868 für jeden Theil 222,545 sn 
betrug, um jo größer ausfällt. 


Der Erebit Foncier,, 


Der Hypothecar-Credit war in Frankreih bis 1852 und ijt auf dem 
Lande zum größten Theil noch heute auf den Privat-Credit beſchränkt. Lep- 
terer dedt das Bedürfniß aber nur ungenügend, "weil die Hypotheken-Ordnung 
nicht befriedigend ijt. Noch im Jahre 1848. erklärte Leon Faucher in ber 
National-Berfammlung: „Die eingetragene Hypothek fichert den Darleiher 
nicht genügend, denn das Unterpfand fann von Anderen beanjprucht wer: 
den, Die Lage des Schuloners ift nicht befannt und unter dem Schutze 
dieſes Dunlels werden Beruntreuungen erleichtert. Offenbar mus der erite 
Schritt der Neform, das erite Mittel, den Credit des Grundeigentbums zu 
verbeflern, eine radicale Aenderung unjeres Hypothecarſyſtems jein, Die 
ungeficherte (latente) Privathypothek muß abgeſchafft werben.“ 

Im Jahr 1852 wurde der Credit Foncier gegründet, um dem Uebel zu 
jteuern. Bis jebt gelang dies indeffen nur in geringem Maße, weil verjelbe 
die ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel durch Bemilligung koloſſaler Dar: 
leben an Gemeinden zerjplittert, und zwar vorzugsweife durch die Begünſti— 
gung ber jtrategiihen Neubauten in Paris. Bei feiner Gründung wurde 
der Werth des gefammten Grundeigentbums von Frantreih auf 56 Milliar 
den Franken, die Hypothecarſchuld auf 8 Milliarden geſchäzt. Der Reinertrag 
des Grundeigenthbums wurde auf 1920 Millionen, d. h. nicht höher als vie 
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jährliben Staatsausgaben oder nicht ganz auf 3 pCt. des Gapitalwerthes 
geſchätzt, die jährliche Verzinfung der Hypothefenihuld auf 560 Millonen 
oder beinahe 7 pCt. der Hupotbefenihuld. Es muß alfo in Frankreich mehr 
al3 der vierte Theil des Reineinkommens des Grundeigentbum3 zur Ver: 
zinfung der Hypothekenſchuld verwendet werben. Dies wäre feine ſehr un: 
günftige Ziffer. Bedenklich wird fie erft durch den Contrajt der Rentabilität 
und des Binsfages zwiſchen 3 und 7 p&t., welcher auf die Dauer nicht ver: 
träglich ift und eben nur dadurch ertragen wird, dab das Grundeigenthum 
in Frankreich jehr zerftüdelt ift, die Landwirthe meiſt ihr Land ſelbſt bebauen, 
mit ihrem Arbeitslohn den Ausfall am NReinertrag deden und die Zinjen bes 
Hppotbefencapital3 zahlen. 

In dem Bericht, welcher bei Gründung des Credit Foncier erjtattet 
wurde, ift aufgeführt, dab die eingefchriebenen Hypotheken von 8,863,894,965 
Franken am 1. Juli 1820, auf 11,233,265,778 Sr. am 1. Juli 1832 und 
auf 12,544,098,600 Fr. im Jahr 1840 fich geiteigert haben. 

„Dieje traurige Lage, ſagte Leon Faucher in der National:VBerfammlung, 
fann nicht anhalten; es iſt Zeit zu einer Liquidation, einer Entlajtung zu 
gelangen. Wenn Sie nicht der Landwirtbichaft billiges Capital jchaffen, ſo 
geht dieſe dem Bankrott entgegen.“ 

In dem Berichte, durch welchen die Gründung des Credit Foncier ein— 
geleitet wurde, bei welcher ſih Wolowski das meiſte Verdienſt erwarb, 
wurde die Calamität zwei Urſachen zugeſchrieben: Die erſte liege in der 
Geſetzgebung, welche den Pfandgläubigern zu wenig Sicherheit gewähre, weil 
die Hypothekenbücher nicht öffentlich und von Dritten nicht eingeſehen werden 
könnten. Deßhalb rief Dupin 1840 vor dem Caſſationshof: „In Frankreich 
iſt man nie ſicher, Gigenthilmer zu werden, wenn man fauft; und wenn 
man auf Hypothet Teibt, jo ift man nie jicher, rüdgezablt zu werden. Auch 
find die Ein: und Umfchreibe-Gebühren zu hoch. Die zweite Urjache liegt 
in der Natur der Hypothek felbit. Das Grundeigentbum bat für den fran: 
zöfifhen Bauer mehr Anziehungstraft, als Productivität. Es wird zu oft 
über die Mittel hinaus gekauft und das Gut mit Hypotheten belaitet, daß 
der Neinertrag zuweilen faum binreicht, die Zinjen der erfteren zu zahlen; 
nie aber um das Gapital abzutragen.“ Kommt dies jchon vor, wann Capital 
zu Bodenverbefierungen oder Bauten geborgt worden, jo ift es noch viel 
mehr der Fall, wenn e3 zum Zweck der Erbichaftstheilung zwiſchen Geſchwiſtern 
geihah. Da num zugleich die allmählihe Amortifatien nicht eingeführt war, 
fo befand fih das Grundeigentbum in fortwährenvder Verlegenheit; es be: 
ftand große Unregelmäßigfeit in Rüdzahlung gekündigter Gapitalien, Erhö— 
bung des Zinsſatzes und der Commiſſionsgebühr, fo wie fortwährend ſteigende 
Belastung. 

Als Mittel der Abhülfe ſchlug man vor: 

1) Reform der Hypotheken-Ordnung, 
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2) Einführung der Amortifation in Frankreich. 

An der franzöfifhen Rational:Berfammlung befchäftigte man fih von 
1848 an mit der Unterſuchung über diefe beiden Fragen. Zwei Commiffionen, 
die eine von der Regierung, die andere von der National:Berfammlung er: 
nannt, famen in Beziehung auf die erftere in dem Princip überein: Ein: 
führung der Deffentlidteit der Acte der Uebertragung des 
Grundeigentbum3 und GSpecificirung der auf Immobilien 
rubenden Realrehte. Die Anträge jtießen in der gefeßgebenven Verſamm— 
lung auf ebenfo bartnädigen als kurzfihtigen Widerſtand. Hinfichtlich der 
zweiten Frage begann man, fich direct über die Organifation der deutſchen Hypo: 
thefenbanten und Berbände Aufklärung zu verſchaffen. Im Jahr 1850 
ftellte Wolowski, durch weldhen letzteres Studium zuerjt angeregt war, Anträge 
zur Grleichterung der Errichtung von Hypothelen-Verbänden, zu deren Begut— 
achtung eine Commiſſion niedergejegt wurde. Aus den Vorberathungen gingen 
zwei Gejegentwürfe hervor: einer von der Negierung, welcher ver geſetz— 
gebenden Verfammlung am 8. Augujt 1850 und einer der Commiſſion, 
welcher am 29, April 1851 vorgelegt wurde. In diefen beiden Entwürfen 
war das Princip der Aflociation als Baſis der Organifation des Hypotbecar: 
credit3 angenommen. Beide waren über die Bedingungen einig, welcen 
folde Verbände unterworfen und über die Vorrechte, welche ihnen bewilligt 
werden jollten. Jedoch unterichievden fie fichb in zwei mejentlichen Puncten. 
Der Negierungs:Entwurf wollte die auszugebenden Pfandbriefe bis %/s unter 
die Garantie des Staates und des Departements ftellen. Die Commiſſion 
war dagegen. Die Regierung batte die Zahl der Formen, unter welchen 
Inſtitute errichtet werden fonnten, nicht bejchräntt, während die Commiſſion 
die der Conceſſion bevürftigen Inſtitute auf dFei Arten anonymer Gejell: 
fhaften bejchränfen wollte: 

1) Verbände von Schulonern, welche den Werth verificiren und Garantie 

übernehmen jollten; 

2) Hypothefencafjen oder Gejellihaften von Gläubigern ; 

3) Hppothetenbanten. 

Der principielle Unterjchied zwifchen den beiden leßteren ijt nicht gut 
einzujeben. | 

Nah dem Staatöjtreih Fam die Angelegenheit durch ein Negierungs: 
Decret zum Abſchluß, weldes den Zwed hatte, die Grridtung von Hypo— 
thetenbanten zu erleichtern. Die von demfelben aufgeitellten Grundlagen waren 
folgende: Der Hauptzwed der neuen Hypotheken-Inſtitute follte die Amortis 
fation der Schulden durch Annuitäten fein. Zu dem Ende follen verzinsliche 
Pfandbriefe ausgegeben werden, welche ohne Koſten verjilbert werden künnen. 
Als Werkzeug follte man fih dazu einer Vermittlungsanftalt zwijchen Capita— 
Tiften und Grundeigenthümern bevienen. Dieſe Anftalt hätte dad Amt, den 
Werth des Grundeigenthums abzufhägen, die Pfandbriefe auszugeben, die 
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Annuitäten von den Schulonern einzuziehen und den Pfandbrief-Inhabern 
die Zinjen zu zahlen. Als ſolche Vermittlungsantalt jollte eine Genojien- 
ſchaft in zweierlei Gejtalt dienen: als Verband ver Schuloner oder ala Ge: 
jeltichaft der Gläubiger. Die eritere jollte nur die Hypothekenſchuld-Urkunden 
gegen Brandbriefe austaufchen und ven Schulonern die Verfilberung der Letz— 
teren überlajjen; vie legtere jollte in Geld auszahlen und den Gläubigern 
jelbjt die Prandbriefe verkaufen; die Actionäre jollten Anrecht an den Zinſen 
und an dem Mebrgewinn aus den Annuitäten der Schuloner haben. 

Schon einen Monat nad Erlaß dieſes Deeretes bildete jich die Geſell— 
ihaft des Gredit Foncier als eigentliche Hupotbetenbant im Sinne der zweiten 
Art der Urganifation. Bald darauf wurden zwei andere Gejellichaften nad 
venjelben Principien in Marſeille und Nevers gegründet. Auch in anderen 
Städten wollte man jolde gründen, als die Idee der Gentralifation wieder 
die Oberhand erlangte und die Regierung in der Abficht, die Girculation der 
Pfandbriefe zu erleichtern, durd Decret vom 18. October und 10, December 
1852 das VBrivileg des Credit Foncier auf alle Departements ausdehnte, wo 
noch feine Hypothekenbank errichtet war, und die Grmädtigung ertheilte, auch 
die von Marjeille und Nevers ſich einzuverleiben. Die Anjtalt erbielt eine 
Subvention der Regierung von 10 Millionen und machte ſich dafür anheifchig, 
ihr Garantiecapital auf 60 Millionen zu bringen, wovon die Hälfte jogleich 
gezeichnet werden mußte; jowie bis zu 200 Millionen Hypotheken-Darleihen 
zu machen, mittels einer Annuität von 5 pCt. welche Zins und Amortija- 
tionsrate einjchließen jollte, jo daß die Schuld in 50 Jahren getilat jein 
würde. Dieſe 200 Millionen follten jih im Verhältniß zu der in den 
Hypothekenbüchern verzeichneten Schuld auf die Departements vertheilen. 

. Die Hypotheken-Darlehen der Bant genießen die Priorität vor den gejeglichen 
Hppotbefen; bei ihrem Abſchluß findet ein öffentlihes Verfahren des Löſchens 
der alten Schulden Statt, welche mit dem Darlehen der Bank zu deden find. 

Der Credit Foncier geniebt das Vorredht eines bejchleunigten Erecution®: 
verfahrens und noch andere gejegliche Vorrechte, welche in das Detail der 
Perwaltung jpielen. Der Gredit Foncier hat, in Berückſichtigung des Charak— 
ters der Gapitaliften jeines Landes unter jeine Pfandbriefe auch Lotterie— 
Obligationen aufgenommen, welde zu 3 pCt verzinit unb mit einer 
Prämie von 20 pCt. zu unbejtimmter Zeit durch Auslooſung zurüdgezahlt 
werden. Damit galt es, Capital anzuloden, das fich ſonſt vielleicht nicht jo 
raſch mit den neuen Obligationen befreundet hätte. 

Der Credit Foncier wurde mit einem wahren Majchenpanzer von legis: 
latorifjhen Verfügungen umgeben; feine Einrichtung it auf gründliches 
Studium der verwandten deutfchen Inſtitute bafirt; allein feine Verwaltung 
hat dem ojtenfiblen Zweck geſchadet. 

Denn da die Direction von der Regierung gewählt wird, jo bat jie 
mwejentlih auch politiiben Zweden zu dienen. Das große öffentliche Ge- 
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beimniß iſt in dieſer Hinficht der jtrategiihe Umbau von Paris, welcher durch 
die Werkzeuge des Kaiſers, den von der Negierung ernannten Bräfecten (Hauß⸗ 
mann) und mit deren (Senebmiqung erfolgt, obne das die Bewohner ver 
Stadt Paris um ihre Meinung befragt werden, denn die Hauptjtadt Frank— 
reichs befigt jeit 1851 feine Gemeinde:Vertretung. 

Schon ein Blid auf die nachfolgenden Tabellen der Operationen des 
Credit Foncier zeigt, daß die Borihüjje an die Bauunternehmer von Paris 
und Gommunal:Darleben jortwäbrend höhere Summen in Anipruch nebmen, 
als die Brivatbvpotbeten: Darlehen. 

Selbit in ver Bilanz 1868, in welcher diejes Verhältniß ich mehr ver: 
ſteckt, ſtehen noch neben 791 Dill. Sppotheten-Darleben 532 Mill. au 
Gommunal:Darleben; allein unter ven legteren figurirt Baris mit bei Weitem 
dem größten Theil und ebenjo verhält es ſich bei den eriteren. Die erit 186% 
im geieggebenden Körper von Frankreich nachgeſuchte Genehmigung für die. 
Verlängerung der NRüdzablungsiriit einer Schuld der Stadt Baris von 465 
Millionen mittel$ Annuitäten, von denen der Gredit Foncier ‚allein 398 
Millionen übernommen hat, gibt den Beweis dafür. Der Bericht des Ber: 
waltungsratbes des Credit Foncier gibt ſelbſt darüber Aufihluß, indem er 
in trodenen Morten jagt: „Die Stadt Paris bat große Straßenarbeiten 
auszuführen (). Wenn jie ſich darauf bejchränfte, jedes, Jahr nur jo. viel 
zu bauen, als ihre flüſſigen Mittel erlaubten, jo war jie genöthigt, diejelben 
während eines langen Zeitraumes unvollendet zu lajjen. Sie entſchied ſich, 
mit Genehmigung der Regierung, (vd. b. die Negierung befahl, ohne. vie 
Einwohner der Stadt oder deren Vertreter zu fragen, um jo bald als mög: 
ih ven Barricadenbau zu vereiteln), raſch vorzugehen und die Bauunter: 
nehmer mit Anmweifungen auf fünftige Einnahmen zu deden. Durch dieſe 
Vorkehrung, welche natürlih vom Staatsrath genehmigt wurde, erhielten die 
Bauunternehmer das Necht, ihre Guthaben zu übertragen und an Dritte zu 
cediren. Dieje Bauunternehmer baben verichiedenen Anjtalten ihre Guthaben 
verkauft und cedirt. Dies ijt der Urjprung ver jog. bons de delegation, 
deren ftärfiter Käufer der Credit Foncier war.” 

Die Verwaltung bielt ſich berechtigt zu ſolchen Operationen, weil jie be: 
hauptet, einen öffentliben Nutzen zu jtiften, wenn jie dieje Obligationen zu 
6,15 pCt. kauft, während die BausUinternehmer fonjt anderswo 10 und 12 pGt. 
zahlen müßten. Die Stadt Paris wurde natürlih aus einer großen Ber: 
legenbeit gerettet, indem jie jene 465 Millionen erſt in 40 Jahren, jtatt in 
10—15 Jahren zurüdzuzablen bat, Allem der Aderbau wird doch dadurd 
eines guten Iheiles der Mittel beraubt, welche er durch Hypothecar-Darlehen 
jich hätte verihaffen können. Zwar behaupten Mitglieder des Verwaltungs: 
rathes, es jei deßhalb fein einziges Verlangen eines Privat-Hypotheken— 
Darlehens, das genügende Sicherheit bot, zurüdgemwiejen worden. Natürlich 
erlange vie ſtädtiſche Hypothek, weil fie bejjer ventire, leichter Darlehen; allein 
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ſolche Ausreden können die Thatſache nicht wegſtreiten, daß der Ackerbau die 
Milliarden nicht für Bodenverbeſſerung haben kann, welche in Steinhaufen 
zu Paris verwendet worden ſind. Wären dieſe Bauten nicht, ſo würde man 
die Bedingungen der Darlehen erleichtern müſſen und dadurch die Grund— 
befiker anziehen. 

Wie jehr die ftädtifchen Hypotheken überwiegen, gebt au aus dem 
Rechenſchaftsbericht von 1868 hervor. Bon 1726 Darlehen, welche in dieſem 
‚jahre gemacht worden, find 1177 auf ftäptifche Hypothek mit 71,265,800 Fr., 
597 ländliche mit 17,534,750 Fr. und 12 gemifchte mit 2,050,000 Fr. 

Von 15,762 Sppotheten-Darlehen im Betrage von 936 Millionen ſeit 
Gründung der Gejellichaft find nur 6548 im Betrage von 261,517,364 Fr. 
auf Unterpfänder in anderen Departements, als dem der Seine (d. I 
Paris), gemacht worden, 

Bon der ungejunden Anlage der Darlehen gibt auch die Höhe derjelben 
Zeugniß. Da ijt 1868 eines bewilligt worden von über einer Million, 
420 über 50,000 Fr. und 1053 über 10,000 Fr. 

Bon den 936,050,104 Fr. Darlehen, welche vom Credit Foncier von 
jeiner Gründung an bewilligt worden, wurden im Sabre 1868 durch halb: 
jährliche Raten 36,890,808 Fr, amortifirt und 118,870,237 Fr, vor der Zeit 
zurüdbezahlt, jo daß am Ende 1868 nod 780,293,057 Fr. blieben. Dazu 
fommen noch 12,560,240 ‚Sr. in Abwidlung begriffene Darlehen, 

Die 1868 fälligen Annuitäten betrugen 49,633,690 Fr. Darauf waren 
am Ende des Jahres 47,502,037 Fr. zurüdbezahlt, 2,131,652 Fr, rüdjtän: 
dig; dagegen waren 1,486,494 Worauszahlungen erfolgt. 

An Communal:Darleben wurden 1868 60 abgeſchloſſen, und — 
drei an Departemente mit 520,000 Fr., 56 an Gemeinden mit 3,059,673 Fr., 
und eines an die Stadt Paris mit 56,065,824 Fr. Ende 1868 betrugen die: 
jelben im Ganzen 532,709,831 Fr., wovon 131,548,257 Fr. auf langen 
Zermin und 401,243,574 Fr. auf kurzen Termin von der Stadt Paris, 
welche dur Gejek vom 18, April 1869, wie erwähnt, in 40jährige Annui: 
täten verwandelt worden find. 

Wie viel von den 131 Millionen auf langen Termin auch noch auf die 
Stadt Paris fallen, erhellt nicht aus dem Berichte. Wir willen aber genug, 
um unfer Urtheil beftätigt zu jeben, daß der Credit Foncier zum jtrategifchen 
Umbaue von Paris mißbraudt wird, 

Troß dieſes Mißbrauches iſt der Credit Foncier ein gut eingerichtetes 
Inftitut, das feinem deutſchen Uriprunge Ehre macht, und eben die Er: 
tragung des Mihbrauches beweilt, auf welcher gejunden Baſis dieſe Ein: 
richtung beruht. Der Gredit Foncier fonnte deßhalb für 740,950,678 Fr. 
Pandbriefe ausgeben, wovon allein im Jahre 1868 für 41 Mill, emittirt 
wurden. Dazu kommen noch für 508,522,294 Fr. Communal-Obligationen, 
wovon für 166,541,000 Fr. zu 5 pCt. auf Tangen Termin, 47,270,394 St. 
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zu 3 pCt. mit Votterie-Berloojung, und 294,710,000 rancz auf kurzen 
Termin. 

Die mit den jchon angeführten Gründen zulammenhangende ungejunde 
Operation der Bewilligung von vreimonatlihen Darleben auf Pfandbrieſe, 
Gommunal:Obligationen und andere Effecten iſt 1868 bis zur Summe. von 
104,035,240 Ar. gediehen, wovon nur 63,893,240 Fr. zurüdbezahlt wurden, 

Für die Actionäre des Credit Foncier jind jene Operationen zur Yeit 
indeilen ſehr lucrativ; denn er vertheilte nach Dotirung- des Reſervefonds 
mit 726,896 Ar. außer 5 pCt. Zinjen nicht weniger ala 55 Ar. Superpivi- 
dende, oder im Ganzen eine Dividende von 67,50 Fr. oder 27 pGt. auf das 
eingezablte Capital von 250 Fr. per Actie, welche auf 500 Fr. lauten. 

Seit 10 Jahren ijt der Credit agricole, welcher das kurze Gredit:Be: 
dürſniß der Grundeigenthümer befriedigen joll, nur eine Zweiganjtalt Des 
Gredit Foncier. Er erfüllt feinen Zweck nicht viel weiter, als im Seine: 
Departement, weil er feine Filialen bat und die Greditfäbigfeit der entjernt 
Wohnenden nicht ſchätzen kann. 
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Bilanz; des Eredit Fonciet 











Activa, 
| Am 31. December — Am 31. Decemt 
| 1864. N 1868. 
| BE BE 
| Rüdftände ver Actionääre ..................... ren | 30,132,850  — ! 30,000,000 — 
| Baarſchaft und Portefeuille ........................ 33,399,593 42 j 115,150,240 N 
IE Sid Saale a ae en en | 33,387,460 26 | 65.408.680 9 
| Vorſchuͤſſe auf Effecken............ ........................ 13.588582 37 39032 771 * 
| General:Finnehmer ............. .............. TERRA 2312590 16 | 2,466 536 > 
Crodit agrleole................ —— 9,234,655 08 || - 
Wertbpapiere, welche von Borgern im Depot gelaifen (verfchobene | i 
Hypotheken · Darleben) ................................. . 11,403,500 — iu ꝑri.aoo 
Inhaber von nicht voll tingezahlten Pfandbriefen ....... ——— 56,500 — | 
I EEE ner naeh — _ N 904,995 
* Darlehen: | 
| Sppothecar-Darleben auf lange Termine Ar. 1498,123,646. 34 6. ' 
— " R „re 20,000. — „| \ 
| Darlehen von Gemeinden und öffent: N 
lichen Anſtalten ... .... .. ...... „ 147,856,360. 15 „ | 
Darlehen für Drainirungsarbeiten .. „ 741,183. 51 „, j 
! — 646,741,190 — :11,325,651,129 6" 
JJ | 2,282,200 88 198.100 
| Halbjährliche fällige Annuitäten: | j 
| 1) der Hypotheken-Darlehen . . . . . . . Ar. 036,758. 20 C | 5 
2) der Gemeinde: Darlchen ......... . 71,292. 35 „| ö \ u 
' —  1,008,050 55 ı 2,309,123 8 
| oblljjijjjeeeee 6,441,021 DM | 7.832,81 5° 
BE 259,395 ° 83 | 330,710 * 
De ........................................... 6.880.148 95 | 35,167.098 4 
a RE ERRTT 14.410,643 69 3,3100 U | 


| Total ..... 


', 103,856,872. 79 6. 


ne 


811,801,380 52 


1) Baarichaft Ar. 11,293,367. 58 F. und Wortefeuille Ar. 


2) Kontocurrent Ir. 51,739,309. 62 6. und Schagfcheine und 


Rente Fr. 13,669,390. 20 6. 

3) Hypotbecar-Darleben Ar. 791,893,603. 42 6., Darleben an 
Gemeinden Fr. 532,791,831. 78 6., Darleben für Drainirungen 

Fr. 5,64, 56 G. 

N 4) d. b. von Hupotbecar-Durleben Ar. 2,129,381. 63 G., von 

» ®emeinde-Unfeben nur Fr. 180.094. 

! 5) Zinfen und Gommiffionen auf Annuitäten von 1868 und 

' 1869 fälligen Operationen. 


1l 


| 1,643,334.969 ®. 


| 
| 





| 
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in Frankreich. 


ö—— ——— — —— — — 


nicht eingezablte Ar. 198,100, 


2) d. he: 
31 6. 


4) Ruͤckdisconto für Operationen mit der Stadk Paris, 
1869 und in folgenden Jahren verfallen. 








Passiva. 


Verfchobene Oupotbefen- Darlehen Ar, 28,115,968. 

verfchobene Sommmmal-Darleben Ar. 5,283,615. 08 6. 
3) Gemachte Zahlungen Fr. 935,570. 75 6. — fr. 704,415. 

45 C. Anlage in Actien ded Credit Foncier und Agricole, 

welche 
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— 
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| 


| Am 31. Secember | Am 31. — 














J 1864. | 1868. 
IM e. | At. €. 
| nr az 
- Stammcapital: eingezahlteß .......... fr. 29,867,150. — 0. | | | 
. rückſtaäändiges ......... 390,132850. — | Ä | | 
22 — 60,000,000 | 60000, 000 — 
Meferoefonds; ftatutenmäßiger ...-. ++; Ar. 3,287,100. 50 (8, l | 
F in Immobilien .... ... 2,728,511. 29 „ N | N 
— für unvorhergeſehene Kalle. 456,851. 21, | ' i 
i 6,.472,463 - 8.660,462 | 19 
Provifion zur Unterbringung der Pfandbriefe . . . . . . . . necens | 2,198,555 ° 54 ' 4,387,452 | 10 
Pfandbriefe in Umlauf .. .. . .. .. ........* | 419,528,775 62 ! 152,320,554 i 63 
Communale Oblinationen in Umlauf. . . . ... . 1441 4581,317 79 l 508,522,294 56 | 
Berechtigungsſcheine auf Obligationen (Promesses) in Umlauf: N | 
eingezablt ...-ssscoenenserenneenn Ar. 145,000. — 18. | 
noch nicht eingegablt „ers ......... * 569,500. —, 1.508 | 248.000 BE; 
Verfchobene Hopothefen:Darteben ...... Ar. 12,047,563. 9 6. } 1 | 
ü Communal-Darlehen ..... „  10,012,066. 10 „ ER j l 
| 22,059,630 04 | 33,399,585 | ‚soY) 
| Vorausgezablte Annuitäten .... ...................... Se 607,200 70 N 1,447,678 | si 
Depofilen .............** | rare 45 ! 135 a Sa | 
Unter⸗Comptoir der Bau-Unternebmer .. . - san .* ' 3811119 30  3,766,506 | | 
| Menfionsfonds der Beamten. . . . . . . . . . . . . .. . . . .............. 327,122 ı 25 | — J 
Re 1876,509 ° 87 | 28.470,79 130 | 
F ——— * I — ji 2232,321|95 ||| 
Gelooſte Pfandbriefe, die zurückzuzahlen ſind .. .. ............. | 1637,300 — | 7,694,800 | —* j 
Rüuͤckdisconto des Portefenille umd am 31. Decenber 1868 auf | 
umlaufente Obligationen und auf verfchiebene, 1869 fällige | | | H 
Operationen gezablte Zinfen . . . . . . . . . . . . . . ... ............ — 3* 16284 610 | 78 
Schuldige Zinſen, Prämien, Dividenden ............ rn I 60 ! 3,427,188 | 57 ' 
Penſionsfonds der Angeftellten . . . . . . . . . . . . . . .. ... .......... | * * 231,164 | 30 9 
Berſchieber eeeeesss ⸗ 10,190,051 | — | 19,581,754 | 28 N 
| a 16,877,240 her 
804,102,138 16 1,683,174,429 56 || 
Ueberihuß der Activa über die Passiva. . . . . . .· . 2226 7,699,242 36 10,160,540 05 
Total ..... men Tasne: 13890080 si \ 
1) d. b.: Eingezahlte Berechtigungsicheine Ar. 49,900, 


noch 


—— — — — — — 
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Der Eredit Mobilier. 


Die Geſchäfte, welche ver franzöſiſchen Mobiliar-Greditanitalt durch die 
Statuten erlaubt find, haben wir ſchon bei Erwähnung vieles Anftituts im 
Allgemeinen aufgeführt. Die Berwaltung diejer Speculations-Geſellſchaft 
hat in ver Praris reichlich Gebrauch von ihren ftatutartichen Rechten gemacht 
und der Berwaltungsrath bat ſich eine Neibe von Jahren hindurch reiche 
Tantiömen gejichert; an den Verluſten, melde endlich zum BAAR — 
nimmt er feinen Theil. 

Die Hauptaeichäfte, welche der Erevit Mobilier betreibt, find außer dem 
Discontiren von. Schasiheinen und Wechſeln in geringem limfang, die 
llebernahme von Actten und Obligationen für eigene Redmuna, 
namentlich bei Gründung neuer Geiellichaften und Ausſchreibung von An- 
leihen, die Bewilligung von Darleben vorzugsmweife an Geſellſchaften 
anf Unterpfand von Actien oder Obligationen, welche, im Fall fie Motten 
viefer Geſellſchaften oder gar des Credit Mobilier jelbjt find, geringen Werth 
darftellen; envlih das Reportiren, 

Die Geſellſchaft bat ſich auf ſolche Weile bei Gründung ver Eiſenbahn— 
Geſellſchaft won Nordipanien, der von Corbova nah Sevilla, ver transatlar- 
tiihen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft, der öſterreichiſchen Südbahnen, einer An: 
zahl franzöfticher Bahnen, vem Pyrenäen-Netz, ven ſchweizeriſchen Weſtbahnen, 
ver Ganalijation des Ebro von Saragofia bis zur Mündung, der Compagnie 
maritime, jo wie bei verichiedenen Staats: und Eifenbahn: Anleihen betbeiliat. 

Noh bei Aufitellung der Bilanz des Gejchäftsjabres 1869 war die 
Anftalt mit- Aetien und Obligationen der. Eifenbahnen von Nordſpanlen, der 
ſchweizeriſchen Weſtbahnen, der Bahn Cordova-Sevilla und: ver Gijenbahn 
auf ver holländiſchen Colonie Java: (4,600,000), mit Actien der Mapasins 
göndraux et entrepöts.de Paris, der Süd-Salinen, der allgemeinen Com- 
pagnie.des voitures, ber ͤſterreichiſchen Südbabnen (Gründer: !lcttei), der Hagel: 
verſicherungs: Geſellſchafl, mit Wetten der Gejellichaft der Canaliſation des 
Ebro bejchwert, welche jämmtlich mehr oder — unter vos ſtehen und 
zum Theil ſogar umverkäuflich fin, 

Das ſchlechteſte Guthaben aber, das der Credit Mobilier beſitzt, ſchuldet 
Die CGonpagnie immobiliöre, nämlich Fr. 89,578,071, Ende 1868, wovon 
Ir. 62078,001 Contocurrent, Ars 16,000,000 Portefenille und für Fr. 
21,500,000..mit der Unterſchrift des Credit Mobilier verſehene Wechſel ver 
Compagnio immobiliere, welche die Bantı mom: Frankveich: discontirt hat. 
Diefe Compagnie immobiliöre hat nämlich ausgedehnte Ländereien um Paris 
angelauft, in. der Erwartung, daß ganze Quartiere: auf benjelben erbaut 
werden, Dieſer Bau ift aber wicht over no nicht begonnen und die Ge: 
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ſellſchaft hat jich feitgerannt. Um ihr zu helfen hat der Credit Mobilier be- 
reit3 1866 fein Stammcapital auf 120 Millionen verdoppelt. Da es bei 
diefer Verdoppelung jehr unregelmäßig hergegangen, namentlich die General: 
Perfammlung nicht in der vorgefchriebenen Weiſe angezeigt war, fo haben 
die Netionäre, oder Herr Labouerie in ihrem Namen, die Präfidenten und 
Mitgliever des Verwaltungsrathes, die Herren Gebr. Vereire, Michel Chevalier, 
Herzog von Galliera und Eonjorten, verklagt und die erjte Inſtanz bat bie: 
jelben zur Zahlung der 60 Millionen verurtbeilt, Die zweite Anftanz; bat 
diefes Urtheil dahin abgeändert, daß die Herren Pereire und Genoſſen jolt- 
dariſch an die Actionäre eine Entſchädigung zu zahlen haben, deren Betrag 
amtlich feſtgeſetzt werben joll. 

Der Credit Mobilier bat ſich ſeitdem feiner faulen Effecten etwas zu 
‚entledigen gefuht. Won Fr. 64,670,832 Ende 1867 iſt der Beitand an 
Renten, Actien und Obligationen Ende 1868 auf Fr. 43,500,663 herabge— 
bracht werden, die Gffecten des Portefeuille von 20,026,223 Ende 1867 auf 
17,611,502 Ende 1868, aud) die Gontocurrente von 6,149,857 auf 3,670,632, 
allein die Vorſchüſſe an Gejellichaften find, namentlih durch neue Crediti— 
rungen an die Compagnie immobiliöre, von 49,941,522 auf 53,101,039 
aejtiegen. 

Jener Grlös hat dazu beigetragen, daß die Schuld des Kredit Mobilier 
an den ſpaniſchen Credit Mobilier von 9,426,820 zurüdggablt und bie 
Schulden an die Südbahn-Geſellſchaft von 24,026,058 umd an den Herzon 
von Galliera von 19,047,500 auf 5,728,175 und 11,826,500 herabgemin 
dert werden konnten, 

Nach dem Rechenſchaftsbericht für: 1868. gibt ver Berwaltungsrath jelbit 
den Verluft diejes Jahres auf 25 Millionen an. 

Würde man den Credit Mobilier gegenwärtig zur Liquidation zwingen, 
jo wäre wahrjcheinlich wegen des unvertäuflichen Effectenbeſtandes das ganze 
Stammcapital- verloren. Dies ſpricht ſich in dem Courje der Actien aus, 
welche auf 255 unter Bart (500) geſunken find, während der Cours ver 
Actien des Credit Foncier fi von 500 ‚auf 1485 gehoben hat. Doch find 
die Actionäre jelbjt weniger zu beflagen, denn die. erfte Hälfte des Stamm: 
capital3 von 60. Millionen iſt in den Dividenden bereits feit Jahren mit 
Zinſen zurüdbezahlt; allein das ganze Treiben des VBerwaltungsrathes war 
ein fcandalöfes, ein moralifhes Krebsübel. 

Die Gründer, welche die Karten fo zu mijchen verjtanden, daß jie in 
ven Berwaltungsrath gewählt wurden, baben nämlich der Aominiftration 
einen Getwinnantheil in den Statuten zufprechen laſſen, welcher in ver Ge: 
ichichte der Actien⸗Geſellſchaften unerhört genannt werden darf. Zugleich aber 
haben fie, um die große Zahl von Pari-Actien, welche fie bei der Gründung 
theilö vorbehalten, theils gezeichnet hatten, möglichit hoch zu verwerthen, 
Manöver gemacht, bei denen fie in ver Wahl der Mittel nicht verlegen waren. 

(8. Schluß des Tertes S. 544.) 
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AR a a ae ee ea Dar ee 40,069,264. 40 
b Se Se Sen ee Be a nen 59 431,593. 66 
hligaionen:-... us. nassen ara Pe lanoıı ' 32,844,600. 20 


' 132,345,458. 26 
Davon ab am 31. December 1865 noch fällige Emzahlungen. 31,166,718. 62 
— 101113732 # 
Anlagen auf kurze Auf: 
Schakfcheine, verſchiedene Gffecten im Poriefeuille . 252... 14,020,283. 67 ü 


Fe eeeeee a in 
Darteben auf Actien und Obligationen oder an Gefellfchaftet.:.... 32,503,205. 17 
' er Zr | mn ,325,30 
} 
CAEDNTOTENERE a a a a ee een Ä . = 
+ Mobitien and Immobilien ............ En RR . * 1,082,21° 5 | 
Fallige batbjährliche Zinjen umd Dibidenden . ... ... .............. F 1.102.398 5 
Gewimt und Merle nenne eg 
nee Da ls A nen L 3.865,08. N 
‚ Ealdo bei der Bank von Aranfreidr -..... U Pen ed re aaa | 1,0138: * 
- + * — ' 
Ruückſtaͤndige Zahlungen auf neue Achten ...... ..................... | . — 
Nerſchiedenes ................... — re ee ee ee — * 
—— ne ® ’ — — — 
Total .. 7 192,567.708. % 





REN ce engeren F 60000 
| Sontorurrent und Obligationen (und verichiedene Gläubiger) ....... % Ban u 
Aällige Effecten und verfchiedene Gläubiger ........................ za. 
Zinfen auf Effecten, welche über den 31:-Decentber binausgeben......- . DIR Ce 
Zu zahlende Zinjen und Dividenden: 
| Ruditändige Dividenden...... BETEN B TORERTEN 5,456. 25 
| 5 v6. Zinjen für das Stammeapital .............. artapuceee 3,000,000. — 
Superdivideunde sdu Kifascueounsennensruennenne eek 23,827,W1. 32 . 
— PRESSE ee 
Dotation des Reſervefonds ..................................... 1 696 
Außerordentliche Reieroe ....:,..- — IETTRRR IT aan , — 
Gewinn, und Verluſt / Saldoe ..... 24 — — 
Mehrwerth des Portefeuille's wegen höheren —— 1862 als 
bel On anne RENTE EN EIERN BERLTEURURN - — 
4 non m —on m — u ae. a — — — 
Total ....“ Fe, 192,567,708 
| 
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1859, 1860, 1861, 1862, 1863, 1864, 1865, 1866, 1868, 








539 
































80,384,810. 04 75,281,568. 56 25,399,250. — 
1,576,921. — . 1,636,599. 30 97.905,691. 60 
— 3138617131. | ——- ———  76,918,167. 866 ————— - 128,504,941. 60 
! 
| 
4,625,119. 39 | 8,046,564. 36 16,342,868. 17 
10,173,864. 95 15,600,789. 85 71,697,730. 95 
29,663 842. 93 '  16,839,385. 66 12.727.921. 02 
nn nn 44623827. 27 ; 40.486.739. 87 - * —-  36,768,520. 14 
1,450,030.. 89 1,450,080. 89 1,449,880. 89 
1,109,397. 60 | 687,326. 38 1,058,351. 07 |, 
1,757,384. 78 | 1,932.401. 77 2,705,090. 97 
10,892,788. 73 8,592,153. 59 8,188,164 sr 
a = ae 
141,634,160. 31 130,066,820. 36 173,474,948. 78 | 
| ' 
Passiva. 
: 60,000,000. — 60,000,000. — 60,000,000.. — 
63,194,605. 08 57.415,40. — 105,042,498. 17 | 
R 3,989,716. 05 | 5,895,167. 65 — _ 
7,929. 22 17,354. 70 62,757. 70 
18,212. 49 34,396. 30 27,262. 41 
3,000,000. — 3,000,000. — 3,000,000. — 
— * uu,670,306. 17 3.334 213. 55 | 
— 3,018,212. 49 4,704,792. 47 — 6.361,505. 96 
2,000,000. — 2,000,000. — 2,000,000. — 
9,123,697. 52 33,565. 54 B:A0L. 95 | 
141,634,160. 31 130,066,820. 36 173.474.948. 78 


(Kortjegung unitebend.) 
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Bilanz; des Eredit Mobilier am 31. December 185%, 1858 | 














| 
Fortſetzung. — ©. vorftebend.) 1861. 
i Ar 6. Ar 
Feſte Anlagen: ee 
TERIE nung En er TEE RE 
* | ' 
Actien . . . .. ee BR ——— 
NDR en —— SAT ER, ‘ 
a 3 EZ LEE ‘ — — 95858 44 9 
| 
Anlagen auf kurze Krift: 
Schagicheine, verſchiedene Effecten im Portefenilled . 2.20... 6,586,800 24 
— — |  16,836,901. 65 

| Aeporteeeeee —* 1 13.647.901. 07 

| Darleben auf Actien und Obligationen oder an Geſellſchaften . -- — — 

—— 3700100 ® 
Contocurrent..... .*420*2*42224.** nannte - 
Mobilien'und Immobilien = 222222204. De EEE RER 8 1.411050 * 
Kälfide Hatbjährliche Zinfen und Dividenden ... . . . .......... Fe Ye 1522 * 
Gewinn und Verluſt ............................. ....... — 
TR EIER RR A BEN EEE EN N enge a LEARN 
Satdo’ bei der Bank von Frankreich 2.2... laeseneeuersnnenunnnn —* sh 10.096.171 58 | 
Rirkftändige Zahlungen auf neue Actien ... ... . . nenn 5 
Verſchiedenes PETER ARTE EU HAAN! KEREKEREER, IREREREFERERTT EEE _ 

..; 1506,76 * 

| Sana nennen. J ee 60,000, 000 

| ER N ee, ERPr 2 u 22669 

| Gontorurrent und Obligationen (und verfchiedene Gläubiger) ... | a E 

H Raltige Effecten und verfchiedene Gläubiger 2.2.20 n00 nennen | Be . - 

| Zinfen auf Gifecten, welche über den 31. "December binausgeben....... 33.73 % 
Zu zahlende Zinfen und Dividenden : 

| Rüdftändine Dividenden .. . . . . .. . . . . . . . . .. J | 15.274. 29 

ı 5 pt Jinſen für das Stammcapital u. ... .. een +. ir 3,000,000. — 

| Superdiridende una. ——— —— ER | 3,334 235. 40 

N — | PETE 

| Dofation des Heieroefonds ......22...... ER IE | | 2,000 .006 

| Außerordentliche Reſerve ......... EN OPERA EDST RAT — 
Gewinn und Verluſt / Saldo.............. .................. sıu 
Mehrwerth des Portefewille's wegen höberen Sourswerthes 1862 ale | 

beim Kauf . . . . sen. NER RES ie . _ ä 
ns | h —— — — 

Total 1350656 706 * 


Der Credit Mobilier in Franfreich. 


1859, 1860, 1861, 1862, 1863, 1864, 1565, 1866, 1868, 


Ar. 


| 50,030,025. 


97,870,091., 


11,887,212. 
17 478,097. 
17,441 ,942. 











0 


04 
147 904,116. 


9 
50 


10 | 


46,807,192. 51 | 





1,449,580. 89 
1,950,951. 88 
5,088,438. 59 
10,199,254. 36 





213,395,535. 17 


60,000,000.. 
101,755,796. 
16,824,300. 
52,187. 


3,906. 27 . 
3,000,000. — 


13,333,333. 


— 2 


35 
16,337,239. 62 
2,000,000. 


14,199,720, 





: 213,395,535. 17 





Erz 





6,724,353. 55 


71,086,367. 20 


17,571.084. 
26,437,138. 
44,030,101. 


62 


77,810,720. 75 


38,038,924. ! 


2,113,482. 
1,326,096, 
9,453,422. 
12,801,010. 





48,330. 04 
3,000,000. — 
13,393,333. 35 





191,543,656. 75 


60,000,000. 
107,427,069. 


66,339. 


16,381,663. 
2,000,000. 
5.,668,583. 89 | 








541 
— — — — 
A ee 
1804. I 
ät. 6 Ar. 6. 
— — — — * — 
1,751,783. 40 
| 
48,793,819. 94 
—  50545,608. 34 


24.730,792.. 


64 861, 993 


79,582,786. 


2.649,973. 
‚1.126.144. 


9.589.084, 


» 28,672,422,, 





57,212. 97 
3,000,000. 


3,333,333. 33 





172,166,015. 93 | 


60,000,000.. . 


95,383,763. 


‚5,286,057 . 
10,774, 


6.390.546. 
‚ 2,000,000.. 
4,5874, 


172,166,015. 


23 


(Schluß umitehend.) 
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f 

| (Schluß. — S vorſtehend.) 1865. 

| | Fr 6. Är { 

| Feſte Anlagen: —— — 

Rente ........... —— "TEEN N REREE HERRN SRAHGENERENEN 6,647,260. 15 

| Actien: Elſenbahn⸗Actien............................... 15140,887. 31 

U Andere Actien ................................ 62241362. 58 

| | 

! Obliantienen: Sifenbabn: Obligationen -.22222222..:2... 12. 3,845, 000. — 

| "I Andere Obligationen... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ‚ 42,544,439, 50 

i — - 120,419 304. # 

| 

; Anlagen auf furze Friſt: 

i Schagicheine, verfchiedene Effecten im Bortefewille ©. 222222222... 14,664 106, 87 

| ET 4 TER NEE EEE HETESTEFEREFE VERSEHEN 85 ” 

| Darleben auf Actien und Obligationen oder an Sefellichaften ...... | 58,971,339. 80 

| ze 68,635 446. 6° 

Contocutrent ........... | j — — 
Mobilien und Immobilien ........................ ............. 3.164 415.0 
Fällige balbjäbrliche Zinfen und Dividenden .. . . . . . . . . . . . . . .. .. .... —3* 3.137 366. #2 
Gewinn und Verluſt ........... ............................... — 24 

J————— | : 8,543 511. % 

| Saldo bei der Bank von Frankreich ..... ... .......... . 12, 287 444 8 

| Ruditändige Zahlungen auf neue Actien ............. . > - 

| RR ren rien een ' — 

| 

| 








1 

| I 

| | 

Stammrapital ............ ee lee IERFFLP RE FUTER | ; 60,000.000, — 

I Gontorurrent und Obligationen (und verjibiedene Gläubiger) ..... * — 

Rältine Effecten und verſchiedene Gläubiger .............. — ——— ven - 

4 Binfen auf Effecten, welche über den 31. December hinausgeben. . . . . . . 2104.% 

| Zu zablende Zinfen und Dividenden : 

| Rückſtaͤndige Dividenden ............... ............. 79,622. 92 

| 5 piſt. Zinjen für das Stammcapital ....................... .. 3,000,000. — 

Superdividende ........ REN ONE ee J — — 

——— — 3020 aar. 8 
Dotation des Reſervefonde ......................... ........... | ; 2.000.000 — 
Außerordentliche Neierve 222220 nenaenneena rennen nennen Be, i — — 

Gewinn · und Verluſt ˖ Saldo .......... ... 5. 386. 000 © 

Mehrwerth des Portefeuille's wegen böberen — 1862 als, 

A — - 

— — — — 
| Total .... 216,287,758. ® 

! 
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1859, 1860, 1861, 1862, 1863, 1864, 1666, 1866,. 1868. 


—— — — — - — —— — nn —— nn — —— — 

















Activa. f f 
z J en — ' 
1866, ISO. | 
dr Ws Kt 6 dr. 5 Fr C J 
— 
1,149,023. 85 — 2 De f 
10,284,221. 70 | 7.197,280. 80 * A 
55,515,165. 33 | 9,418,489. 97 | gran! 
| — 16,410,770. 17] * = | 
| m I 
3,530,820. 75 1.209,105. 30 EEG | 
42,313.521. 50 25.680,787. 85 ur * $| 
— — — 1182,79,753. 13 26,889, 893. 15 — £ * 
| = 2 — | 
* E nn ä = 8 3 > > E N 
= 3 | 
22,229,741. 52 | 1761150. 38 | 5 5 5 3 | 
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1) Zur die neuen Wectien, 


544 Der Credit Mobilier in Frankreich. 


Um eine möglidit bobe Dividende berausrechnen zu fünnen, wurde Ende 
des Jahres auf jede mögliche Weile, durd die Preſſe, durch Börjengerüdhte, 
wirflibe und Sceinfäufe von Effecten, auf ein Steigen der Gourje derjenigen 
Werthpapiere, welche ver Credit Mobilier beſaß, bingewirtt. Zu dieſen 
Courſen wurde das Inventar für die Bilanz gemacht und jo z. B. im Jahre 
1855 bei einem Stammcapital von 60 Millionen im Ganzen Fr. 24,444,000 
oder 40 pCt. Divivende an die Actionäre bezahlt, außer 10 pGt. Gewinn- 
gntheil an den Berwaltungsrath mit Sr. 2,382,790, was bei 12 Mitgliedern 
auf den Mann fait Fr. 200,000 ausmacht. 

Nachdem die Dividende vertheilt, war natürlih das Stammcapital an: 
gegriffen, denn die Courſe, nicht mehr fünjtlic getrieben, janten jofort; nicht 
aber ohne daß vorher der Cours der Actien des Credit Mobilier jo geitiegen 
war, daß die Gründer durch Verkauf ihrer Actten deren eingezablten Nomi- 
nalwerth verdreifacht hatten. 

Im Jahr 1856 wurden auch noch 13,800,000 oder 23 pCt. Dividende 
und 1,200,000 oder 100,000 per Mann Tantieme an den Verwaltungsrath 
bezahlt. Allein das nächſte Jahr, das Jahr ver Strifis, welche Frankreich 
nur wenig berührte, viente dann als Ausrede, um das zur Dividenden: 
zablung gemachte Deficit im Stammcapital zu deden. Es wurde gar feine 
Dividende bezablt und no ein Verluſt von 9". Million conftatirt. Natür: 
ih fielen aud in den vier folgenden ‚jahren die Dividenden magerer aus. 
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Bolfsbanten. 


Unter ven Schlagwörtern, welche periodiſch abwechjelnd der Menge fi 
zu bemädtigen pflegen, hatte die. Phrafe von der. ausbeutenden Uebermacht 
des Capitals, welche gebrochen werben. müfje, ‚einen wirklichen Grund, nur 
liegt derjelbe nicht da, wo er von vielen Fabritarbeitern gejucht wird. Dieſer 
Grund beitebt darin, daß Capitalijten, die über Mittel. von einigem Umfang 
gebieten, einen verhältnikmäßig weit größeren Credit genießen, als 
tleine Gapitaliften oder Leute mit geringen Betriebsmitteln. Während letztere 
zuweilen Mühe haben, Grevit nur im Betrag eines Theiles, jagen mir z. B. 
!/4 ihres Activ-VBermögens, jo weit e3 nicht in Immobilien ſteckt, zu erhalten, 
gebieten große Unternehmer häufig über Betriebämittel, welche ihr Aktiv: 
Bermögen ums Doppelte und Dreifache überjchreiten, wovon uns. die Statijtif 
der Bankrotte täglich Berjpiele vor Augen führt. Die Urſache diejer Er- 
ſcheinung iſt der ſog. kaufmänniſche Credit, welcher ven kleinen Xeuten 
nicht zugänglich ift, weil ihnen meiſt die Erforderniſſe dazu fehlen. - Lebtere 
find: 

1) Orbnung in den Büchern; 

2) ftrenge Pünctlichleit der Zahlungen; 

3) rafcher Umſatz, und 

4) nicht zu Heine Umſchlagsſummen. 

Die Heinen Gewerbetreibenden haben meilt nur einfahe Buchführung 
und jind oft feine prompten Zabler. Das iſt unverträglich mit kaufmännischen 
Credit, Rührige Unternehmer dagegen, welche ihren Berbinvlichkeiten ſtets 
auf die Minute nachkommen, erhalten oft einen Credit nur auf die Sicher: 
beit der NReellität ihrer Perſon, welcher ihr Vermögen weit überfteigt. Den 
Kaufleuten fommt freilih dabei noch zu Statten, daß ihre Kunden nur kurzen 
Credit von durchſchnittlich 3 Monaten genießen, daß fie häufig den Werth 
der Maare fofort nah Verkauf in einem auf 3 Monate gezogenen Wechſel 
umfegen, während Gewerbetreibende in Folge ver hergebrachten Unfitte oft 
ein Jahr warten müſſen, bis jie zu ihren Ausjtänden fommen. 

Die Frage jtellt jih aljo folgender Dlaßen: Iſt e8 und wie ift.es möglich, 
ven kaufmänniſchen Credit auf die weniger bemittelten Schichten 
der aderbau:, gewerb: und bandeltreibenden Bevölkerung 
auszudehnen? R 

Die Löfung diefer Frage wurde ſchon vom 15. Jahrhundert an auf 
verſchiedene Weife verſucht. Zuerſt gründete man in Stalien Pfandleih— 
anftalten (montes pietatis, daher diefelben in Frankreich heute noch monts 
de piete heißen), die erjte 1464 in Perugia, 1539 eine in Rom (Armen: 
bant). Ein Verſuch mißlang in Frankreich 1626, weil Ludwig XIII. die 
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Verwalter mit Strafen bedrohte. Das gegenmärtig in Paris bejtehende 
Pfandleihhaus wurde 1777 gegründet. Jr England errichtete man im vorigen 
Jahrhundert Waaren:Leibbanten; in Irland Hülfscaſſen, welde von 
5 bis 20 Pfd. St. unverzinsliche Darlehen machten, die in wöchentlichen Raten 
von 1Sh. 6 P. per5 Pfd. St. zurüd zu zahlen waren. Solde Darleben wurden 
in Irland an kleine Landwirthe bewilligt, welche ein Haus zu repariten oder 
eine Kub, ein Schwein zu faufen hatten, an Handwerker, denen die noth— 
wendigen Werkzeuge oder Rohmaterialien fehlten, an Familien, welde durch 
Krankheit zeitweife arbeitsunfäbig wurden, an Fiicher, um ihnen zu Nepen 
und Booten bebülflich zu fein, wenn der Sturm fie beſchädigt. In allen 
diefen Fällen wurde die Bepürftigkeit genau unterjucht, bevor das Darleben 
gegeben wurde. 4 

In diefem Jahrhundert entjtanden die Friendly Societies, melde eine 
außerordentlihe Ausdehnung gewonnen haben und melde Darlehen bejon: 
derd an Handwerker bemilligen. 

Aehnliche Hülfscaffen entftanden in Franfreih und in Deutjchland. 

Alle diefe Anftalten dienten aber nur in Fällen eigentliher Notb, Die 
deutſchen Hülfscafien hatten überdies meijt in ihren Statuten die ausdrüdliche 
Beitimmung aufgenommen, daß nur in ſolchen Fällen Vorſchüſſe bemilliat 
werden jollten, wenn Jemand in Noth jih befinde. Solche Beſtimmung iſt 
aber gerade der Tod des kaufmännifchen Credits. Sein orventliber Mann 
fonnte ſich einer ſolchen Caſſe bedienen. 

Man kam nun auf einen anderen Ausweg, indem man jog. Hand: 
werferbanten, jo wie Spar: und Leihcaſſen (Deutichland, Schweiz) 
auf Aetien gründete, während die obigen Anjtalten vom Staate oder von Privat: 
Mohlthätern dotirt waren. Die ſchon aus dem vorigen Jahrhundert jtam: 
menden Sparcaffen hatten bis dahin nur den einfeitigen Zwed ver Auf: 
nahme der Griparniffe der arbeitenden Clafje im Auge gehabt und deßhalb 
nur auf die Sicherheit der Anlage gefehen, nicht auf einen zweiten Zwed 
der Vermittlung zwifchen Sparern und Grebitnehmern unter den arbeitenden 
Claſſen ſelbſt. Sie hatten deßhalb die Spareinlagen größeren Credit-Inſti— 
tuten, Bankhäufern, Prandleihanftalten anvertraut oder auf Hypothek ange: 
legt; jo daß dieſe Gapitalien zunächit gerade dem Gejchäftsbetriebe der 
bemittelteren Claſſen zu Gute gelommen find, Die Verbindung der Sparcafie 
mit einer Leihbank für kleinere Leute war daber ein Fortichritt gegen die 
vorhergegangene Form der Hülfscafien. In Weitfalen gab und gibt es 
joldhe, für welde Gönner einen Garantiefonds gezeichnet hatten. In der 
Schweiz find diefelben ganz nad Art von Depofitenbanten eingerichtet, jo 
daß fie das Bedürfniß befriedigen und es deßhalb ſchwer ift, ven Credit: 
Genoſſenſchaften nah deutiher (Schulze-Delitzſch) Art Eingang zu verſchaffen. 
Auch wird das Bedürfniß der kleineren Leute durch die zahlreihen Banten 
befriedigt, welche ſelbſt bis in Landſtädtchen von 3700 Einwohnern berab 
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gedrungen ſind, die ſehr coulant Credit geben und Depoſiten vom Tage der 
Einlage an verzinſen, während manche Vorſchußvereine erſt 14 Tage nachher. 
Dasſelbe gilt von Schottland, England und America, während in den an— 
deren Ländern die Banken mehr dem großen Verkehr dienen. In Deutſch— 
land war Letzteres in ſolchem Maße der Fall, daß ſelbſt die Bankhäuſer den 
Handwerkern und Krämern ihre Thür verſchloſſen. Aus dieſer Urſache zum 
Theil gelang es ſeit zwanzig Jahren, einer neuen Art von Credit-Ge— 
noſſenſchaften Eingang zu verſchaffen, welche zu ſolcher Zahl angewachjen 
jind, daß fie eine nationale Einrichtung zu werden beginnen und aud in 
Nachbarländern Eingang finden, 


Bisher haben wir es mit vier Arten von Bank-Geſellſchaften zu thun 

gehabt: 

1) Der gewöhnlichen anonymen Actien-Gefellichaft, bei welcher die Actio— 
näre nur für den Betrag ihrer Actien haften, die Verwaltung nit 
verantwortlih für Schulden ijt. 

2) Der Commandit:Gefellihaft mit jtillen, nur für den Betrag ihrer 
Actien baftenden Theilhabern und mit ibrem ganzen Vermögen ver: 
bindlichen Firmaträgern. 

3) Dem gewöhnlihen Gompagnie:Gejchäft mit wenigen Theilbabern, 

welches bei engliſchen Provincialbanfen vorfommt. 

Banken mit unbejchräntter Haftbarkeit der Actionäre für fämmtliche 
Schulden, weldhe Einrichtung die meiften engliſchen und ſchottiſchen 
Banken hatten, bis dur die neuere, 1862 abgeſchloſſene Gejeßgebung 
die beſchränkte Haftbarkeit, jowohl für Banken, als für andere Ge- 
nofienjchaften erlaubt worden ijt. Heute bejtehen in England nur 
nod) wenige Gejellichaften und Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haft. 

Während England lestere Gejegesreform ausführte, welche auf den briti- 

ſchen Inſeln als eine Erleichterung des gewerblichen Betriebes und des Gejchäfts: 
verkehrs angeſehen wird, haben die in Deutſchland durch vie unvergehlichen 
Anjtrengungen von Schulze-Deligich begründeten Genoſſenſchaften vie Soli: 
darität der Genofjen in Dedung der Berpflichtungen aufgenommen. 


Diefe deutihen Genoſſenſchaften, von melden für 1868 gegen 2400 
befannt waren, dienen zu verichiedenen Zmeden und zwar: 1558 der ge 
nannten Anzahl jpectel für das Bankgeſchäft im engeren Sinne, d. b. mit 
den Functionen von Depojiten und Discontobanten. Diejelben unterſcheiden 
jih von gewöhnlichen Actiengefellihaften im Wefentlihen durch folgende 
Eigenschaften: 

1) die Solidarität der Genojien; 

2) die Veränderlichkeit der Mitgliederzahl und daher des Stammcapitals; 

3) daß fie bis jest, mit Ausnahme der Annahme von Depofiten oder 

Spargelvern, ihre Gejchäfte im Kreiſe der Genofien betreiben; 
35 * 
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4) daß jeder Genoſſe in der Regel nur einen oder zwei Stammantbeile 
(Actien) beiten darf; 
5) durch die kleineren und zahlreiheren Einzahlungsraten der Actien. 


Durd die neuere Gejeßgebung in England, welcher Frankreich und bie 
deutichen Staaten nachgefolgt find, wird der dritte Unterfcheidungspunc all- 
mählich ſchwinden; denn die englifchen Genofjenichaften verkehren bereits mit 
dem gefammten Bublicum, wie mit den Genofjen. In Deutſchland befchränten 
ih die Conjumvereine nod auf Verkauf an ihre Mitglieder; während in 
der Schweiz ſchon welche bejtehen, die auch an das Bublicum verkaufen. 

An dem kürzlich promulgirien Gejege über die Genoflenjchaften im 
Norddeutſchen Bunde ijt zum erjten Mal ein anerfennenswerther Fortfchritt 
durh Aufhebung der Eoncefjionspflicht geſchehen. Die Gejege von Sadjen, 
Bayern, Defterreih und Frankreich find in einer Hinfiht noch einen Schritt 
weiter gegangen, indem fie nach dem Beifpiel der engliichen Gejeßgebung die 
beihränfte Haftbarfeit zulaſſen, welche das norddeutſche Gejek aus: 
geſchloſſen hat. 

Diejes Vorgehen bat ven verdienjtvollen Gründer der deutſchen Genofien- 
ihaften und Urheber des norddeutſchen Gejeges veranlaft, jene Geſetze zu 
tadeln. Uns will indeſſen bevünfen, al3 ob er in feinem väterlichen Gifer 
insbejondere gegen das ſächſiſche Gejek etwas zu unbeugſam jei. 

Man darf nämlih nicht vergeflen, daß die deutichen Genojienichaften 
unter außergewöhnlichen Umjtänden fich verbreiteten. Sie wurden Anfangs 
von den Regierungen mit mißtrauifchen Bliden betrachtet, in Preußen und 
Hannover fogar verfolgt. Sie mußten ji außerhalb des Geſetzes, aljo 
unter vielfachen Erſchwerungen und ohne das Recht einer juriftifchen Perſon 
bilden. Die Solidarität war da eine Nothwendigfeit*). Die Bildung von 
Genofjenihaften war in jenen Zeiten gewiljer Maßen die einzig mögliche po: 
fitiihe That. Ein Theil des Volkes jah in deren Gelingen daber eine 
Ehrenſache und nahm ſie aud mit der unbeſchränkten Haftbarteit, obgleich 
diefelbe überall zuerjt das Haupthinderniß bildete, das zu überwinden war. 
est, nachdem die Organifation mit der Solidarität gelungen, wollen wir fie 
gern beibehalten, fo lange es gebt, weil die Gejeßgebung und das Gerichts: 
verfahren dadurd ohne Zweifel vereinfacht und auch der Credit der Genofien: 
ihajten gehoben wird, indem die Gläubiger fih nicht fo genau um deren 
Bermögensumftände zu befümmern brauchen, als bei Gefellfchaften mit be: 
ſchränkter Haftbarkeit. 

Um die Sache von allen Seiten zu beleuchten, dürfen wir indeſſen nicht 


*) Doc profperirte ber Meißener Verein, ber ſchon vor mehr als 10 Jahren 
gegründet worden und ber bie Gonceflion nachjuchte, mit bloßer Haftpflicht für dem 
Stammantheil aud). 
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verhehlen, daß die Solidarität in England ſich durchaus nicht als unfehlbar 
erwiefen bat. Man hat dort erfahren, daß Bankdirectionen durch die unbe: 
ihräntte Haft fih zu unbejonnenem Greditgeben und unüberlegten Specula: 
tionen im Vertrauen auf die Umerjchütterlichkeit ihrer Baſis haben hinreifen 
lafien; fo daß viele Banken mit Solivarhaft ihrer Gigenthümer Bantrott 
gemadht haben, wobei oſt Witwen und Waiſen ihr Vermögen eingebüft 
haben. Seit der Zulafiung ver beichräntten Haft haben ſich die Bank— 
rotte durchaus nicht vermehrt, obgleih die Zahl ver Banken jehr bedeutend 
vergrößert wurde. 

63 ift auf die Solidarhaft das Sprüchwort anzuwenden, daß nicht Alles 
Gold, was glänzt! Die unbeſchränkte Haftbarkeit von Perſonen an und für 
jich gewährt gar feine Sicherheit; nur die Haftpflicht zahlungs— 
fähiger Berfonen gewährt eine folde. Letztere, wenn jie nur eine 
beſchränkte Summe gemwährleijten, find zahlungsunfähigen mit unbeſchränkter 
Haft unbedingt vorzuziehen; 25 mohlbeitallte Bädermeijter mit Haftpflicht 
für das Doppelte ihres Stammantheils find dem Gläubiger lieber, als 100 
Schneiderlein, welche nichts als Scheere und Bügeleifen befisen und kaum 
jo viel verdienen, um leben zu können. 

Wenn wir dabei nun noch ins Auge fallen, daß 

1) nach der bisherigen Erfahrung die Genofjen zur Zahlung nur in 
ſehr wenigen Fällen und in vdiefen nie bis zum Doppelten ihres 
Stammantbeils herangezogen wurden; 

2) dab das Bublicum leicht durch ein Stichwort, wie die unbeſchränkte 
Haftbarkeit, verleitet wird, unvorfichtig zu fein; 

3) daß es befier ift, wenn vasjelbe vielmehr ftete Controle übt, um 
ſowohl ſich felbjt, al3 die Verwaltung der Genoſſenſchaften vor leicht: 
finnigem Grebitiren zu behüten; 

4) und daß es Mittel gibt, weldhe vie Gläubiger eben jo gut fichern 
fönnen, auch bei Abmwefenheit der Solidarhaft; 

5) dak in gewiſſen Ländern, 5. B. in der Schweiz, das Publicum mit 
der Solidarhaft abfolut nicht zu befreunden it, und man eher auf 
die Einführung von Genoſſenſchaften verzichten muß; — 

jo jheint uns die beſchränkte Haftbarleit der Genofjen nicht blof 
zuläſſig, jondern unter Umjtänden eine Erleichterung der Credit 
Organifation. 

Wir fennen Fälle, wo das Publicum fein Bedenken hatte, zahlreich die 
Garantie für ven. fünffahen Betrag der Stammantheile zu übernehmen, 
während Niemand zur Solivarhaft ſich verjtehen wollte, obgleich jene fünf: 
fache Garantie nad der bisherigen Grfahrung eben jo große Sicherheit 
bietet, als die unbeſchränkte Haftbarkeit. 

In England brauchen die Genofjen nad) dem neuen Geſetz bloß bis zur 
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Höhe ihres Stammantheils einzufteben, und bis jest iſt hoch feine Gefahr 
daraus entitanden. 

Die Hauptgefahr beitebt im Leichtſinn der Verwaltung und in 
außerorventliben Gejchäftsunfällen. Gegen die legteren find auch die Ge: 
nofjenichaften mit ſolidariſcher Haft nicht verjichert, und vor dem erjteren 
ſchützt der jtetige Einblid in die Geschäftsführung und den Be: 
ftand der Genofjenfhaft. Wir halten dafür, daß die nachfolgenden 
Maßregeln die Gläubiger einer Genoſſenſchaft mit befehräntter Haftbarfeit jo 
gut ficherftellen, als die einer ſolidariſchen: 

1) Deffentlihe Bezeihnung der Genoſſenſchaft, als mit beſchränkter 

Haft, im Titel. 

2) Niederlegung des Verzeichnifjes der Mitglieder, nebjt genauer Angabe 

von deren Stand am Gericht. 

3) Monatlihe Reviſion des Namensregtiters; d. h. Streihung ver 

ausgetretenen und Gintragung der nenaufgenommenen Mitglieder. 
+4) Wöchentliche Verörfentlihung der Bilanz in den Zeitungen oder dur 
Anſchlag. 
5) Oeffentliche Rechnungsablage am Ende des Gejchältsiahres, wobei 
die Gläubiger das Recht haben, eine Verification der Bücher durch 
das Gericht zu verlangen, 


Diefe Bedingungen find faſt jämmtlich im ſächſiſchen Gejege vorbehalten; 
es tjt fogar vorgeichrieben, daß der Wechſel der Mitglieder mit rotber Tinte 
am Rande verzeichnet werden joll. Ste jichern, unferes Gractens, die 
Gläubiger vollftändig. Die Richtigkeit der Bücher iſt durch das gewöhnliche 
bürgerliche Geſetz gewährleiſtet. 


Wenn nun das Publicum 


I) aus dem Titel der Genoſſenſchaft weiß, daß fie auf beſchränkter Hait- 
barkeit ihrer Mitglieder beruht; 

2) aus den Statuten jederzeit entnehmen kann, mie hoch dieſe Haft ſich 
beläuft; 

3) wenn der Gläubiger, welcher doc, bevor er creditirte, ſich nach ver 
Zablungsfäbigfeit des Schuldners zu erkundigen pflegt, nicht bloß 
Kenntniß von dem Belang jener Haftpflicht hat, fondern auch die 
Liſte der Mitglieder, welche bei Gericht hinterlegt tft und jeden Monat 
repidirt wird, einſehen und nach der Zahlungsfähigkeit derſelben fid 
erfundigen kann; 

4) wenn in jever Mode die Bilanz der Voltsbant veröffentlicht wird, 
aus welcher der Gläubiger ftet3 erſehen kann, wie hoch fich die Ver: 
bindlichkeiten der Gefellihaft belaufen ; 

5) wenn bei jedem Jahresabſchluß die Bücher, die ganze Gefchäfts: 
führung und Geſchäftslage unterfuht wird, um ſich zu vergewiſſern, 
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ob die veröffentlichten Bilanzen richtig find; und um die Solidität 
ver Unterpfänder, Bürgichaften, und Effecten zu prüfen; 

6) wenn die Gläubiger das Recht haben, auf Liquidation zu dringen, 
wenn eine beitimmte Summe von ungevedten Berbindlichkeiten unter: 
halb des Betrags, für melden die Mitglieder verhaftet find, er: 
reicht iſt; — 

dann iſt, unſeres Erachtens genau ſo große Sicherheit vorhanden und kom— 
men im Ganzen vielleicht weniger Verluſte vor, als bei Genoſſenſchaften mit 
unbeſchränkter Haftbarkeit, bei denen das Publicum leicht in unbedingtes 
Vertrauen gelullt und entwöhnt wird, über die Qualität und die Zahlungs— 
jähigfeit der Mitglieder, fo wie über die Art der Geſchäftsführung einer 
jolhen Genoſſenſchaft fih zu unterrichten. MWenn dem nicht in Wirklichkeit 
jo wäre, wenn nicht die Umſicht der Gläubiger und ſolide Gejchäftsführung 
der Anjtalten die Hauptſache wäre, jo könnten weder Sparcajien, noch Actien: 
Sejellihajten beiteben, welche geringere Garantie bieten, und denen doch ganz 
andere Erfolge beizumejjen jind, als den Genoſſenſchaften — da die engliichen 
Actiengejellibaften allein ein Capital von 30 Milliarden Franken und die 
Gifenbahnen von Guropa und America 38 Milliarden Franken reprälentiren. 

Zu obigen Bedingungen kommt noch die Beitimmung der Verjährung, 
welcher die Genojlenichaften mit unbejchräntter Haft ebenfalls bedürfen. Wir 
halten die zweijährige Verjäbrung des norddeutſchen Geſetzes für zwedmäßig, 
weil jie der Frift, die uns am geringiten jcheint, am nächiten kommt; nämlich 
ein Jabr nah dem Jahresabſchluß, der auf den Austritt des 
Mitgliedes folgt. 

Mie jehr die gute Verwaltung die Hauptjache bei ver Yeitung einer 
Bankanjtalt ijt, beweilen die Sparcafjen, melde ihren Grevit (Sparein: 
fagen) ohne Garantie erhalten und nad bejter Einficht die anvertrauten 
Gelder wieder anlegen. Man verlangt von ihnen nicht einmal ein Actien: 
capital, noch viel weniger unbeſchränkte Haftbarkeit der Verwaltung. 

Bei den ſchweizeriſchen Spar: und Yeihcajjen, deren Bilanzen wir weiter 
unten bringen, ijt nichts als ein beſcheidenes Actiencapital als Garantie vor: 
handen und bei manden auch diejes nicht einmal, indem nur die Sparein: 
lagen als Betriebsfonds dienen; dennoch geniehen diejelben noch größeren 
Gredit, als die deutihen Genoſſenſchaften. 

Im Jahre 1866 nämlich betrugen die einbezahlten Geſchäfts-, einſchließ— 
lich Reſerveantheile der Mitglieder von 532 deutihen Vorſchußvereinen 
6,329,504 Thaler, die im ganzen Jahr auf Credit entnommenen Gelver 
19,895,529 Thaler, und der durchichnittlihe Procentjag des eigenen zum 
fremden Fonds 31.8 pCt. Dagegen hatten 41 jchweizeriihe Spar: und 
Leihcaſſen am Ende ver Jahre 1865/66 8,138,896 Fr. Stammcapital und 
Reſervefonds nebit Fr. 26,888,960 fremden Fonds in Spareinlagen und De: 
pofiten, das eigene Capital betrug aljo nur 30 pCt. 
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Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Depoſiten der Vorſchußvereine die 
im ganzen Jahre eingenommenen, die der ſchweizer Spar: und Leihcaſſen die 
am Ende des Yahres vorhandenen find, daß aljo der Jahresbetrag ver lekte: 
ren noch höher fich ftellt. Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, hatten die 
ihmeizerifchen Spar: und Leihcaffen 10%. Fr., die aufgeführten 532 deutjchen 
Vorſchußvereine nur 2 Fr. Depofiten. Dabei ift in Betracht zu ziehen, daß 
die ſchweizeriſchen Banken mweit mehr Depofiten haben, al3 die deutfchen. 

In Schulze's Rechenſchaftsbericht von 1867 iſt allerdings nur ca. die 
Hälfte der beftehenden Vorſchußvereine aufgeführt, andererfeit3 gibt es in ber 
Schweiz auch noch viel mehr Spar: und Leihcafjen, deren Rehenfhaftsberichte 
wir uns nicht verjchaffen konnten. 

Aus diefer Thatjache ift zu entnehmen, daß ohne ſolidariſche Haft der 
Gejellihaftsmitglieder, mit feiner anderen Garantie, als der des einfachen 
Actiencapitals, unter Umftänden eben fo umfangreicher Credit gewonnen 
werben fann, ala mit jener. Wir ſehen deßhalb nicht ein, warum dem 
armen Mann jchwerere Bedingungen auferlegt werden follen, 
als dem reiben, wenn weder die Sicherheit noch das Credit— 
bedvürfniß es bedingen? Warum demjelben die Wahl nicht freiitellen ? 
Bemerkt er, daß man mit der jolidariihen Haftpflicht beſſer fährt, leichter 
und unter günftigeren Bedingungen Grebit erlangt, fo wird er von felbit 
dahin kommen, fich des ergiebigeren Mittel zu bedienen. Uebrigens mag 
bier wohl darauf aufmerkſam gemacht werden, dab der Credit durchaus nicht 
im gleichen Verhältniß mit der Strenge der Gefege wählt. Ein Blid auf 
die Geſchichte erweiſt dies, denn der Credit war am fchlecdhteften, ala der 
Zins am höchſten und die Geſetze gegen die Schuloner am graufamiten. 
Als in Rom und bei den Germanen 12 pCt. und mehr bezahlt werden 
mußte, verloren zahlungsunfähige Schuldner die perſönliche Freiheit umd 
wurden als Sclaven auf ferne Märkte verkauft. Seit Jahrhunderten befteht 
die Schulohaft, ohne einen hebenden Einfluß auf den Grebit zu äußern, und 
al3 fie in der neueften Zeit in vielen Staaten aufgehoben wurde, fant ver 
Zinsfuß, wir fagen nicht weil,. fondern obgleih die Schulvhaft aufgehoben 
wurde. Die größte Grevitfähigkeit herricht in Norbamerica, wo es viele 
Staaten (im Weften) gibt, in denen Haus und Hof von 30 Ader (44,000 ID) 
Land nebjt Bett, Schiff und Geſchirr vom Coneurs ausgeſchloſſen find. 

In der Schweiz gibt es Cantone, in welchen die Gejege gegen Failliten 
überaus hart find, Beamte, Notare, Aovocaten 3. B. das Recht der Aus 
übung ihres Amtes oder Berufes verlieren, jo daß in Folge deſſen es viele 
zu Grunde gerichtete Familien gibt, welche fih nicht wieder emporarbeiten 
tönnen, wo Concurfiten fogar aus ihrem Heimathöcanton auf eine Reihe von 
Jahren verwiejen werden. Dagegen gibt eg andere Cantone, wo dieje Härte 
des Gejeges nicht befteht. Die Erevitfähigkeit aber iſt ziemlich gleih. Dieſer 

(Fortfegung des Tertes auf Seite 556.) 
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Umſtand beweiſ't, daß die Härte der Geſetze nicht jo maßgebend für die Credit— 
fähigkeit iſt, als man glaubt. 

Dieſelbe Erſcheinung bietet fih in der Organifation der Genoſſenſchaften 
dar. Es iſt nicht erwieſen, daß diejenigen mit ſolidariſcher Haftbarkeit Teichteren 
und höheren Erebit genießen, al3 die mit beſchränkter Haftpflicht. Die rich: 
tige, orbnungsmäßige ſolide Gejchäftsführung ift weit wichtiger und ein: 
greifender. Weberhaupt fünnen jtatutariihe und gejegliche Borfihtsmaßregeln 
niemals die richtige Leitung eines Bankgeſchäftes erzwingen oder fichern. 

Indem wir dem Nechenjchaftsbericht der deutichen Genoſſenſchaften von 
1867 die vorjtehende Aufftellung ver Geihäftsbewegung von 1859 bis 1867 
entnehmen, freuen wir uns, noch in den Stand geſetzt zu fein, für 1868 die 
Bilanzen beizufügen, welche in den früheren Abſchlüſſen des Genoſſenſchafts— 
anmaltes gefehlt haben. 

Außer dem fähjishen ift auch in den neuen baierifchen, öjterreichiichen 
und franzöfiichen Gejegen über die Genofjenfhaften vie bejhränfte Haft: 
barkeit erlaubt. In Defterreich gibt es mehr als 120 Vorſchußvereine, und 
in Frankreich, welches das verlorene Terrain raſch wieder einzuholen ſucht 
und wo eifrige Preborgane die Sache betreiben, werben bereit3 328 Credit— 
Genoſſenſchaften gezählt. Die bis jest befannten Meldungen laſſen fich, wie 
folgt, zufammenfaflen, wobei jedoch zu bemerken ijt, daß diefe Zahlen nur 
für das Jahr 1868 ungefähre Geltung haben, da die Bewegung in fort: 
währendem Fluß begriffen ift. 


— — — —— — — — — — —— > — — —— — — 
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Credit· Genoſſenſchaften · .* | 1558 | 323 u _ | 
Gonfumvereine ».... 222-220 an cn ara h 555 303 | 
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Productiv, Genoffenfhaften.. te een 43 108 | 
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Die Zahl der engliichen und der öfterreihifhen Genoſſenſchaften ijt nicht 
genau befannt; vie erfteren find durchſchnittlich Conſum-⸗, Magazin: und 
Productiv:Bereine, 3. B. die Pioniere in Rochdale haben Specerei:, Fleiſch— 
und Bäderläven, wie Tuchmagazine und eine Schneider: und Schuhmacher: 
werkſtätte. Bon Credit-Genoſſenſchaften iſt uns dort nichts befannt. 

Schließlich haben wir noh der Genoſſenſchaftsbank, deren Bilanz 
wir ſchon unter den deutfhen Banken aufgeführt haben, zu geventen, welde, 
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mit einem Stammcapital von Thlr. 250,000 als Garantiefonds, das Grebit- 
bebürfniß und die Capitalbewegung unter den norddeutſchen Genofienichaften 
zu vermitteln, d. b. Nachfrage und Angebot von Capital auszugleichen ftrebt. 

Bieten die Credit-Genoſſenſchaften auch in geſchäftlicher Beziehung feinen 
Vortheil vor gewöhnlichen auf Actten gegründeten Spar: und Leihcaffen und 
Handmwerferbanfen, jo haben fie dod) den Nutzen, daß fie jederzeit und überall, 
auch in jedem Dorfe errichtet werben fünnen, ſobald fich eine genügende An- 
zahl von Perfonen dazu vorfindet, daß fie die Genofien an Sparſamkeit und 
Ordnung gewöhnen, fie zu Actionären, d. h. Eigenthümern eines Kleinen 
Bankgeſchäftes heranziehen und fie dadurch moraliih heben. Sie verjehen 
für den Heinen Mann die Rolle des Bankfhaufes und der Bank für den 
Industriellen und Kaufmann, obgleich fie ihm nie fo weitgehende Dienjte 
leiften werben; denn bis zum Blancocredit, den Bankhäuſer unter fih und 
an Kaufleute gewähren, fünnen die Genoſſenſchaften fi nicht verfteigen. 
Das höchſte Zeichen gejtiegener Greditfähigfeit wird fein, wenn die Darlehen 
nur gegen Sicherheit von einem Bürgen gewährt werden können, wie es 
bei jchottiihen Banken vorkommt, die mit ihren 600 Filialen in einem 
Ländchen von 3 Millionen Emmohnern die Functionen des Geld: und 
Gapitalumjaßes volllommener erfüllen, al3 irgend ein anderer Bankcompler 
der Welt. Während die Vorfchußvereine in den Landftädten und Flecken 
jih auf Gewährung von Darlehen beichränten, fpielen fie in den größeren 
und Handelsjtädten bereit3 die Nolle von Disconto-Geſellſchaften, d. b. fie 
discontiren Wechſel und gewähren ihren Mitgliedern Contocurrent:Crebite, 
wobei Wechſel mit doppelter, einfchließlich des Schuldners mit drei Unter: 
ichriften al3 Unterpfand dienen. 
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Die nachfolgende Tabelle enthält nur diejenigen Spar: und Leihcaſſen, 
von denen wir uns das Material verjchaffen konnten, Die Differenz, welche 
zwiihen Activen und Paſſiven obmwaltet, ift theils auf Gewinn: und Berluft: 
Conto zu bringen, theil3 fehlen die Angaben. Es ift nicht zu läugnen, daß 
die Ausweiſe bei dieſen Anftalten, wie bei ven Banken, viel werthvoller 
wären, wenn fie Durchſchnittszahlen enthielten. Bis jekt haben fich aber 
nur die wenigiten Anjtalten in der Schweiz wie anderwärts dazu verftanden, 
jolhe zu geben. Deßhalb hat der internationale ftatiftiiche Congreß in ber 
Seſſion von 1869 im Haag mit Recht die Credit-Inſtitute eingeladen, fünf: 
tig in ihren Jahresausmweifen auch Durchſchnittszahlen des BR in den 
Hauptpojten aufzuführen. 

(Kortfegung des Tertes — Seite 560). 
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Bilanzen ſchweizeriſcher Spar: und Leihcaffen. 


Santon und Name der 
Leihcaſſe. 


„Winterthur.. . .. ... 
8 Affoltern.........- 
A Schöfflisporf...... 
„Dietikon .......... 
„ Neumünfter ....... 
” Zürich notre. 


Mautier......»- 
" JReconviliers .... 


Luzern. ng 


im Entlibud) 
2 
Banque populaire. 


| #reiburg. A dela Gruyereet Bulle 


„ Credit indstr.et agri- 
cole dela Broye 


! Glarus. 8 Vorſchuß und Leib: 


caffe in Ölarus. 


N Solothurn. A Solothurn ......-- 


Bucheggberg ------ 


Baſelland. Lieftaleececeenn. 
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„Crteditauſt. „ 
„ Seebe;. in Uznad).. 
8 Caſſe in Uznach ... 


Aargau. A Zofingen .......... 


werbeverein des 
Kreiſes Sens.. | 


Thurgau. „ Dieffenbofen....... 


u ee ——— 
„ Weinfelden........ ' 


Waadt. „ B. Pop. de la Broye | 


» Ommnium vaudois.. 


Neuenburg „ Union horlogere .. 


„ B. du travail des 
Bayards ...... | 

„ Banque d’Epargne | 
' des Montagnes 
Neuch. & Jura . | 

„ Compt. d’Escompte 
de Fleurier.... 


Sunma.... | 
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2) Unter den Darlehen der Ban 
dranfen refervirte Actien für Spare 
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A bedeutet: auf Nctien begründet. S bedeutet: fm 


| 
| 
| 
| 
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Gründungsjahr. | 


Baarichaft 


in 
Salfa. 


24,372 


6,976 
2,448 


5,116 
6,046 
6,001 
45,016 
2,799 
4,570 


10,978 
555 





Activa. (franten.) 


| Darlehen auf Contocurrent⸗ i 
| beit. Zeit. Schuldner. Bedrel 


——— z I 





396,353 201,490 er 
8,892 1,243 = 
87,499 229,588 = 
* _ 1% 
#191 27.248 F 
| — 850,045 = 
644,513 80,695 — 
248764 = u 
10,949 10,380 = 
541,699 89,721 = 
' 1,344,518 53519 | 706.678 
\ 1,782,888 | - | Sera 
877,384 | 1,059,292 u 
13,761 * | 116.19 
22,536 — 66.65 
175.470 16,668 | 404% 
13,641 | = | = 
7,781,624 1,028,618 | = 
855,654 | = = 
— 50,085 392811 
48,682 19,492 | 30008 
304,418 45,312 | 1.08 
219,423 u | — | 
82,848 18,506 | = 
135,181 55,368 | gasıl 
227,761 163,194 49 108 
3.288,09 25 700 4 
127,969 = | = 
554482 | 79,200 | = 
= | ia = 
1,314,208 | 235,976 13.70 
217129 | 120,449 | = 
991,486 18,628 9. 
45,960 | 44.964 
| | 
21,689 | = _ 
160,843 9,674 5 
258,073 | 82,520 | PH 
| 45.273 | — > 
123.005 5,886 | = 
186,810 | _ | — 
1,041,826 | 40,249 — 
I a | a, 
— 3,134 38.06 
215,570 ®) 47,120 = 
91,429 37,793 67 


12,009 


| 24,667,922 





1) Unter den Darlehen der Union horlogere von 64,548 befinden fi) größtentbeils Goldwaaten 
— d'Epargne des Montagnes Neuchätel. & Jura. find für 215 51V 
nlagen. 
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Spar: und Leihgeſellſchaft mit oder ohne Garantie. 
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3), 4), 5) Statt des fehlenden Stammmcapitals haben wir die ordentlichen Spareinlagen aufgenommen. 
6) u. 7) Notenumlauf. 8) Spareinlagen. 9) Darunter Fr. 50,000 umlaufende Noten. 
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Die bier verzeichneten Spar: und Leihcaſſen jind ungefähr gleichen 
Alter3 wie die Vorjchußvereine in Deutichland; denn der ältefte der lekteren 
ftammt aus dem Jahr 1849, die ältefte Spar: und Leihcaſſe aus dem Jahr 
1850. Da ver freiwilligen Organifation des Credits in der Schweiz fein 
Hindernik im Wege jtand, jo iſt die Entwidlung eine von Deutihland ganz” 
verfchievdene. Die überwiegende Mehrzahl (gegen 30) ver bier aufgeführten 
Caſſen find auf Actiencapital begründet und feine Genoſſenſchaften. Der andere 
Theil bezieht jein Betriebscapital nur aus den Spareinlagen, und nur wenige 
find auf Gegenfeitigfeit begründete Vereine. Die Solidarhaft aber beſteht 
bei feinem. Statt zu hindern, jteht der Staat in der Schweiz der Privat: 
thätigfeit zu hülfreih zur Seite, als daß es gelänge, die Bedingung der 
unbejhräntten Haftbarkeit durchzuſetzen, die allerdings, wie das Beiſpiel 
Deutihlands zeigt, wenig Gefahren hat und bei guter Verwaltung mebr eine 
Formalität ift, — für die das Publicum in der Schweiz ſich aber aus dem 
angeführten Grunde nicht erwärmen läßt. 

Unter diefen Heinen Boltsbanten find drei, welde jogar Noten au“: 
geben, nämlich vie Banque de la Gruyöre in Bulle (Canton Freiburg) mit 
19,740 Fr. Notenumlauf, die Banque populaire de la Broye (Canton Waatt) 
mit fr. 19,970 und der Credit agricole et industriel de la Broye (Canton 
Freiburg) mit Fr. 50,000 Zettelausgabe. Die letztere Anftalt iſt eine Art 
Hppothetenbant im Kleinen; während zwei andere, der Omnium vaudois und 
der Omnium genevois, von weldhem legteren wir feinen Recenjchaftsbericht 
erhalten konnten, eine Art Grevit Mobilier find, Gejellichaften zur Speculation 
und Anlage in ausländischen Actien und Obligationen. 

Die Statuten der Spar: und Leihcaflen bieten feine bejonderen Eigen: 
thümlichleiten dar. Die Gejchäfte find auf Annahme von Depofiten und 
Gewährung von Darlehen, Gontocurrent und Wechſeldiscontirung beicräntt. 

Die Frift der Darlehen ift in der Regel 3 Monate, worauf prolongirt 
werden kann, bei manden von vornherein bis auf 6 Monate feftgeftellt, 
oder dem Ermeſſen der Verwaltung anbeimgegeben. Unter den Darleben 
find auch hypothecariſche einbegriffen. 
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Am früheften war das Bankweſen in China entwidelt. Nach einem 
1868 in den Annalen des auswärtigen Handels erjchienenen Berichte des 
franzöfifhen Confuls3 in Ningpo über das Bankweſen der Chinefen hat diejes 
Ihon 2600 vor Chriſti Geburt dort beitanden. Gegenwärtig gibt es feine 
große Staat3: oder privilegirte Bank in China; aber in jever Provinz bejteht 
eine befondere Bank, melde für die Regierung Steuern einzieht und Zah: 
lungen macht gegen eine Vergütung von 2 pCt. An anderer Beziehung 
treiben jie die gewöhnlichen Gefchäfte eines Privat:Banquiers. Es gibt auch 
Notenbanten, aber diefelben find nicht zahlreich, won beſchränktem Einfluß 
und in Abnahme begriffen. Die Behörden beauffichtigen jie nicht, doch find 
fie jtreng gegen fie, wollen viefelben Unregelmäßigfeiten begehen, und heben 
fie fogar zuweilen auf, Manche vdiefer Banken geben Noten von jo Kleinen 
Beträgen wie 5 Sgr. aus und in einer Menge, welcher außer Verhältniß 
zu ihren Baarmitteln ſteht. Auch ijt es nicht felten, daß Banken gegründet 
werden, um eine ſtarke Notenemiffion zu machen und dann zu verſchwinden. 
Zu Beling gibt es einige Notenbanten, welche volllommen folive find und deren 
Roten zum vollen Nennwerth umlaufen; es gibt aber auch andere, deren Zettel 
nur zu einem Agio von 30, 40 pCt. oder noch mehr genommen werben. 
Solche werden nur geduldet, weil fie Negierungsbeamten geheime Subfivien 
zahlen, — Die große Mehrzahl der chineſiſchen Banken find Depofitenz, 
Disconto: und Leihbanken. Sie find fo beliebt, daß fat Jedermann, vom 
Großhändler bis zum fleinen Handwerker, fein Conto bei ihnen hat. Gie 
find gleichmäßig bereit, einem Kaufmanne 100,000 oder 150,000 Thlr. zu 
creditiven, wie einem Handwerker Thlr. 5 over 10. Sie discontiren nicht 
bloß Wechſel, jondern geben auch Darlehen auf Hinterlage von Waaren 
oder Hppothecar-Schuldbriefen. Sie geben Zinſen auf Depofiten, wovon 
mande in hohen Beträgen erhalten, gerade wie die großen londoner Depo: 
fitenbanfen, die London:, Wejtminfter: und die Unionbank von London. End: 
lih compenfiren die Banken ihre Conto’3 unter fih nad einem Syſtem, 
welches ganz dem des Iondoner Clearinghoufe ähnlich ift. 

Das nachfolgende Memoire über das Bankweſen in Hongkong, weldes 
Minifterialratb v. Scherzer duch Herrn Menke, Chef des Handlungshaufes 
Pultan & Comp, in Hongkong, erhalten, dürfte einiges Intereſſe gewähren. 
Es find in Hongkong die folgenden Banken etablitt: 

1) Drei englifche, nämlich: die Chartered!Mercantile Bank of India, 
London, and China; die Oriental Banking Corporation; die Char- 
tered Bank of India, Australia, and China. 

2) Das franzöfifhe Comptoir d’Escompte. 

3) Eine Rocalbantf. 

4) Eine holländifhe Agentur der Bank von Rotterdam. 
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Man kann mit ziemlicher Beſtimmtheit behaupten, daß die „Hongkong 
and Shanghai Bank“ die größere Hälfte des Yocalgejchäftes bejorgt, und ihr 
Umjaß it, wie die halbjährigen Berichte beweifen, ein jehr rentabler geweien. 
Ihr großes Gejhäft verdankt fie dem Umjtande, daß die meiſten hongkonger 
Häufer (die deutihen faſt alle) Actionäre der Bank find; außerdem vergütet 
fie ihren Kunden 1 pCt. pro anno auf die täglichen Saldi, während die an- 
deren Banken in laufender Rechnung gar feine Zinfen vergüten. Beliebt 
wurde die Bank im Jahre 1866; als nämlich die übrigen Banten ſich gegen: 
feitig verpflichteten, Teine 6 Monat Sicht-Paſſiven mehr zu Taufen, fuhr vie 
Hongkong: und Shanghai-Bank fort, jolde zu nehmen und verſchaffte dadurch 
namentlich den americaniſchen Geſchäften enorme Erleichterungen. Dies bat 
fie auch, nachdem die anderen Banken ihr Uebereinfommen löſten, behalten, 
und da die americanifhen Häufer durchgehends jehr gute Credite (Baring 
Brs. & Comp., Brown Shipley & Comp. u. a.) haben, jo iſt ihre Kund— 
ichaft die angenehmite. Alle Banten kaufen und verkaufen Wechjel auf London 
und die anderen europäiſchen MWechjelpläge, der Unterfchied zwijchen Privat: 
papier und Bankpapier variirt von "4 — 1 Gent per Dollar, und dadurch 
erzielen fie einen großen Nußen; die Agentur der Notterdamer Bank be: 
ſchränkt fih auf dieſes Gefhäft; da aber ihr Papier nicht gern gejeben, je 
fann fie nur ein ſehr Kleines Gejhäft machen. Discontiren von Localwechſeln 
fommt bier jehr jelten vor, und daraus iſt fein großer Gewinn zu ziehen, 
dagegen leiften die Banken große Vorſchüſſe auf Waaren aller Art, auf 
Schiffe und Grundbeiig gegen Zinjen won 12 bis 24 pCt. pro anno, je 
nachdem Geld reichlich oder knapp, der Nifico groß oder Hein it. Gegen 
hypothecariſche Sicherheit auf Grund und Hausbefis wird Geld zu 9 bis 
12 pCt. pro anno ausgeliehen und ijt zu diefem Zinje Teicht zu belegen. 
Auf feſte Depofiten für ein Jahr vergüten die Banken 6 pCt. pro anno, 
woraus allein jchon hervorgeht, daß Gapitaliften, welche fih Geld in Europa 
weit billiger ſchaffen können, bier nod ein jehr lohnendes Geihäft maden 
fönnen. Eine Bant, welche im Wechjelgejchäfte große Bortbeile erzielen will, 
müßte namentlich in London mit einer Prima-Bank arbeiten und auch durd 
eigenes großes Capital Sicherheit gewähren. Die biefigen Banken zieben nur 
kurze Sicht auf ihre eigenen Gtablifjements in Europa; Tratten, die länger 
laufen, werden auf andere Banken gezogen. Die biefigen Banken zieben, 
wie folgt: Oriental Bank, Comptoir d'Escompte und KRotterdamer Bant auf 
die Union Bank; Chartered Mercantile Bank of India, London, and China 
auf die London Joint Stod Bank; Chartered Bank of India, Auftralia, and 
China auf die City Bank; Hongkong and Shanghai Bank auf die London 
and County Bank, In China und Indien ziehen die Banken auf ihre eigenen 
Branden, Eine Bank, weldhe bier nur dur einen Agenten arbeitet und der 
aud eine gute Verbindung in London fehlt, wird nur ein ſehr Heines Ge: 
ihäft maden fünnen. Die Fluctuationen in den Courfen find in Hongtong 
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jehr groß, und ein aufmerffamer Banquier wird unter allen Umftänden ver: 
dienen müſſen, doch iſt dazu eine gute londoner Verbindung namentlich er 
forderlih. Bei Beginn der Thee- und Seidenſaiſon pflegen die Londoner 
Courfe am böchiten, in den Monaten November bis März am niebrigften 
zu fein. Im Februar 1868 war London Bankcours 4 s. 1% d., im Juni 
1868 4s.8d., ein Unterjchied von über 13 pCt. in vier Monaten, Aber nicht 
nur mit londoner Courſen iſt es jo; vielen, auch guten Häujern fehlen 
London-Credite, und jtatt eine Anleihe zu machen, verſchaffen fie ſich Er: 
leichterung durch Traſſirung und NRüdtraffirung auf Shanghai. Dadurch 
werden bei Gelofnappheit häufig eine Menge Wechſel auf Shanghai und 
Japan in den Markt geworfen und die Banken ziehen davon einen enormen 
Vortheil, da fie die einzigen Käufer für foldhes Papier find, Cine ober: 
flählihe Berechnung bei einem vor einiger Zeit Statt gehabten Fallimente 
ergab, daß das fallirte Haus in einem Jahre 33"/s pCt. auf Wechſelumſatz 
mit Shanghai in diejer Weife verloren. Auch mit Manila befteht ein be: 
veutendes Banfgeichäft, und die Häufer in Amoy und Swatow machen fait 
ihr ganzes Geſchäft direct durch die hiefigen Banken. Nächſt London find 
aber Bombay und Kalkutta die wichtigiten Plätze für das Bankweſen. 
Seit die Bacific Mail nah San Francisco ins Leben getreten iſt, 
wird auch ein directes Wechſelgeſchäft mit New-York gemacht und der 
Hauptbevarf an Silber und mericaniihen Dollard von San Francisco 
bezogen. Der mericaniiche Dollar iit die Standarbmünze bei Bezahlung von 
Waaren, und 717 Tael3 Gewicht werden — 1000 mer. Doll. angenommen. 
Silberbarren zahlen Prämie und find am gefuchtejten während der Thee: 
und Seidenfaifon, wenn die meijten Zölle bezahlt werden. Zölle müfjen in 
China-Gouvernement:Barren (Sycee) bezahlt werden, und damit fteigt Barren- 
jilber im Werthe, je nachdem viel oder weniger Zölle zu zahlen find, Der 
Betrag von feiten Depofiten in ven Banken ijt nicht jehr bedeutend und er- 
fcheint mit 500,000 Doll. vielleiht body angenommen; dagegen haben jetzt 
faft alle Häufer ihren Cafjabeitand in einer ver Banken, und der Durch: 
ſchnittsſaldo ijt fehr namhaft. Banknoten dürfen nur engliſche Banken unter 
Royal Charter ausgeben, 
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Wenn wir die verſchiedenen Poſten der eben genannten Banken mit 
einander vergleichen und die Reſultate der Beobachtungen unter allgemeine 
Geſichtspuncte zu bringen ſuchen, fo drängen ſich zunächſt zwei Wahrneh— 
mungen auf. Die Geſchäſte der Banken ſind ein Spiegel, in welchem ſich 
einerſeits der Stand der volkswirthſchaftlichen Entwicklung eines 
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Volkes im Allgemeinen und die Stellung der Finanzwirthſchaft der 
Staaten abzeichnet; andererſeits aber auch der Fortſchritt in der Technik 
der Verkehrs- und der Creditmittel kundgibt. Wir ſehen mit der höheren 
Ausbildung der Völker im echt kaufmänniſchen Geſchäftsbetrieb, d. h. mit 
Erlernung geordneter Wirthſchaft, wo die Buchführung geregelt, Ausgaben 
mit Einnahmen in Harmonie gebracht und Erſparniſſe zurückgelegt werden, 
wo Capital und Credit wachſen und vollkommnere Geſtaltungen annehmen, 
welche die Geſchäfte erleichtern, neue Erwerbszweige hervorrufen, die Erwerbs— 
gelegenheiten vermehren, — wir ſehen da die Banken als die wirkſamſten An: 
jtalten zur Förderung und Befeitigung des Geld- und Capitalumlaufes 
wirken. Dagegen gewahren wir in Zeiten und Staaten, wo jene Grundſätze 
mihachtet werden, wo die Ausgaben die Einnahmen überjchreiten, wo Unter: 
nehmungen gemacht werden, welche mehr Capital erfordern, ald im Lande 
zur Verfügung jteht und wo die Banken vom Staate oder von Speculan- 
ten mißbraucht werden, — dieſe Anftalten um jo empfindlicheren Schaden 
durch die Verwirrung der Baluta: und Umlaufsverhältniffe in der Steigerung 
und dem Schwanfen der MWaarenpreife anrichten, ein je wirkſameres Mittel 
im Guten jolche Grevitanjtalten find. Dafür find aber die Banken nicht zur 
Rechenſchaft zu zieben, fondern diejenigen, welche jie mibbrauden. Denn 
auch Speife und Trank fönnen, im Uebermaß genofien, ven Menſchen tödten, 
obgleich jie zur Erhaltung des Lebens unentbehrlich find. 

Die Merkmale, an melden ſich folive faufmännifhe Geichäftsführung, 
insbejondere bei Bettelbanten, erfennen läßt, find in der Hauptſache folgende: 

1) Nicht zu großes Ueberwuchern der Baarfchaft durch den Notenumlauf. 

2) Gute Dedung der Noten durch Baarſchaft und Wechſel. 

3) Ueberwiegen der Depofiten über die Noten. 

4) Starker Credit des Publicums in Depofiten-Gapitalien. 

5) Ueberwiegen des Wechjelportefeuilles über die Darlehen. 

6) Geringer Umlauf an ungededten Noten. 

In dem Berhältnik der Baarſchaft zum Notenumlauf ftehen die engli- 
chen, jchottifchen, jchmweizeriihen Banken, jo wie die Bank von Frankreich 
(dieje freilih nur in den lebten Jahren) am beften, die ruſſiſche Reichsbank, 
die öjterr.iitalienifhe und die nordamericanishen Nationalbanfen am fchledh: 
teiten. Die letzteren find vom Staate ausgebeutet. 

In der Dedung der Noten duch Baarſchaft und Wechſel ftehen die 
ſchottiſchen, engliihen und jchwerzerifchen Banken und die eingegangenen 
americaniihen Staatenbanten am beften, die öfterreichifhe und italienijche 
Nationalbank und die ruffische Neihsbant am ſchlechteſten. 

An dem Verhältniß der Depofiten zum Stammcapital find wieder die 
ſchottiſchen und engliiben Banken obenauf, ausnahmsweiſe mit der belgifchen 
Nationalbank und ver ruffiihen Reichsbank, letztere aber bloß megen der 
Dürftigleit ihres Stammcapitals, 
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Die Depoſiten überwiegen die Noten bei ven engliſchen, ſchottiſchen und 
ſchweizeriſchen Banken ganz enorm, während die deutichen Banken, die öfter: 
reichiſche und italienische Nationalbank dagegen jehr im Rüdjtand find, 

Das Mechielportefeuille it ftärker, als die Darlehen bei den englifchen, ſchot— 
tischen und deutfchen Banken, dagegen ſchwächer bei ven ſchweizeriſchen Banten, 
der italienischen und öfterreihifchen Nationalbank und der ruſſiſchen Reichsbant. 

Im Umlauf an ungededten Noten jtanden 1867 die Bank von Frank: 
reich, die ſchottiſchen und engliſchen Banken am beiten, da fie gar feine folden 
im Umlauf hatten, während die iriſchen Banken in dieſer Hinficht ziemlich 
gewagt, die öjterreichifche und italienische Nationalbank, die ruſſiſche Reichs— 
banf und die norvamericanishen Nationalbanfen aber wegen Zmwangscourfes 
ihrer Noten darin ſehr ſchlecht ſtehen. 

Auffallend ift es, mie weit bie italienifhe und öſterreichiſche National: 
bant, die jämmtlichen deutſchen Banken, die ſolide preußiihe und Frankfurter 
Bank nicht ausgefchloffen, hinter den englischen, ſchottiſchen, ſchweizeriſchen 
und norbamericanifhen Banken in der Summe der Depofiten zurückſtehen. 
Die Urſachen mögen folgende ſein: 

Bei den ſchweizeriſchen Zettelbanken iſt in Betracht zu ziehen, daß darunter 
zugleich Hypothekenbanken ſind, welche ein gutes Theil Depoſiten in Geſtalt 
von ausgegebenen Pfandbriefen beſitzen, während bei den deutſchen Banken 
in dieſer Eigenſchaft nur die bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank figurirt, 
während die reinen Hypothekenbanken, namentlich die Verbände, deren Depo— 
ſiten ein bedeutendes Capital abſorbiren, nicht mit aufgeführt ſind. Aus 
einem verwandten Grunde haben die engliſchen Banken mehr Depoſiten, weil 
es in Großbritannien gar feine Hypothefenbanten gibt. Dies allein erklärt 
aber ven koloſſalen Unterſchied der Fr. 132,357,000 Depofiten ver deutjchen 
Banken gegen die Fr. 7,660,544,275 ver englifchen und fchottifchen noch nicht 
genügend. Eine weitere Urfahe mag darin liegen, daß Großbritannien bei 
den europäifchen Kriegen durch feine injulare Lage weniger in Mitleidenſchaft 
gezogen wurde, fo daß nicht bloß die Entwidlung der Geſchäfte länger unge: 
jtört vor fih gehen, ſondern aud wirtbichaftlicere Einrichtungen und Ge: 
wohnheiten jich mit mehr Muße einbürgern konnten, In England bat jeber 
geordnete Mann fein Contocurrent bei einer Bank, während dies in Deutſch— 
land, Frankreich, Jtalien noch immer zur Ausnahme gehört. Auch gibt es in 
den Testeren Ländern mehr Depofiten bei Privatbankthäufern, deren Betrag 
nicht zur öffentlihen Kenntniß gelangt. Endlich wird in diefen Ländern weit 
mehr Caſſe gehalten, während man in England nur Taſchengeld führt. 

Vergleichen wir nun dem Staatshaushalt (j. nachfolgende Tabelle) ver 
Länder, in welchen fi die aufgeführten Banken befinden, jo entveden wir 
einen jo engen Caufalnerus zwifchen der Gefhäftsführung des Staates und 
der Banken, daß der Stand ver letzteren al3 ein Thermometer oder Kraftmefler 
der eriteren zu benutzen iſt. 
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Br. | Fr. | Fr. Fr. Fr. | Mr | | Fr. Fr. 
Großbritannien und 7 1868/69 1,783,750,000 60.83) 1,760,700,000 60.05 665,825.000 22.71 37.82 

a 8. April 1861 ee 1.740.005.450, — 60.74| 714.688,275 — u a ep 679.57 

i '112,551.229,435 
Verein. Staaten Nord | Berechnung] | 94 574,919'1868/69| 1,905,000,000; 55.10 1.860, 000, 000 53.80) 780,000,000) 22.56) 41.94 1. Juni 1868 || Nach Abzug d.| 363.02 

america's. ....... für 1866, | | | | | | Staateichages 
Frankreich .......-- ‚ |81. Dec. 1866, 38,192,064| 1868 |1,981,995,692, 51.90, 2,108,697,542] 55.21] 647,991,275, 16.97) 30.73.81. Dec. 1868 12,993,398,000| 340.21 
Italien ............ . ll. Jan. 1862| 24,273,776| 1868 190,912,728, 32.58| 989,882,416| 40.49] 177,248,915| 7.30 18.08] e 6,775,408,158| 279.12 
Deſterteich .......... Berechn. 1867| 36,553,000| 1868 | 1,109,658,287, 31.21, 1,387,733,450| 39.03] 275,370,715| 7.75| 19.84 31. Dec, 1867| 7,563,289,740| 212.73 
Baden ............ . 13. Dec. 1867) 1,434,970| 1868 41,930,021| 29.22 40,640,147| 28.32 ? 9 2 h. Jan. 1868| 277,091,824| 198.17 
MWürtemberg ........ 1,778,4T9 1867/68] 42,766,517, 24.05) 42,616,517) 23.96 9,545,878| 5.97 22.409. Mai 1868| 271,843,864| 152.85 

l 
Baiern............. 4,824,421| 1868 | 182,827,727, 87.90, 186,798,441 38.71] 32,090,282) 6.65] 17.18 GndeAlpr.1866| 716,582,464| 148.58 
Belgien .......-- ... 831. Dec. 1866| 4,839,094| 1868 | 169,403,280, ».0 171,911,650| 35.53] 36,841,800| 7.61 21.431. Mai 1868| 717,165.214| 148.90 
Rußland ........... Ende 1863. | 77,008,448| 1868 |1,872,525,528, 24.32,1,922,374,072| 24.96] 598.716,544 7.71) 30.8811. Jan. 1867| 7,239,770,772h 94.01 
| (mit Boten.) (ohne Polen.) 

Preußen............ 3. Der. 1867| 24,0418,902 1868 |")817,796,124 34. 01)2) 833,917,448| 34.661?) 230,469,590| 9.59] 27.66 Nach d. Etat | 1,540,852,455| 64.08 

pro 1868 und) Nach Abzug d. 

Schweiz mit Einfhluß fpät. Gefeten. | Staatsichages 
der 22 Gantone... |10. Dec. 1860] 2,510,494| 1864 |") 35,700,000, 14.22! 36171,644| 14.419) 6,572,308| 2.62) 18.1781. Dec. 1864| 136,821,136) 54.30 


! 


1) 2) 3) Diefe Angaben enthalten auch 
Bunde. — 4) Die Koften der Gewebrumänderung \ 
den anderen Staaten einbegriffen find. Die effectiven Ausgaben der Schmeiz find alfo höher, 
(3. ®. für Wegbauten) beftreiten, welche in den größeren Staaten den Provinzen zufallen. 


die proportionellen Einnahmen und Ausgaben (nach dem PBevölkerungs.Verbältniß berechnet) Preußens beim Norddeutichen 
find duch eine Special-Anleihe gebedt worden. — 5) Nettoeinnahmen, ausichlieglich Grhebungstoften, melde bei 
obwohl noch in Anſchlag zu bringen ift, daß die Santone manche Ausgaben 
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Richten wir unſeren Blick zunächſt auf Großbritannien, ſo finden wir 
zwar eine enorme Staatsſchuld; dieſelbe iſt aber bereits zu Anfang des 
Jahrhunderts contrahirt. Seit Jahren hat England Ueberſchuß der Ein— 
nahmen über die Ausgaben und nur im legten Geſchäftsjahr hat durch die 
abeſſyniſche Erpedition eine Ausnahme Statt gefunden. Die engliihen und 
ſchottiſchen Banken befinden fich ebenfalls in blühendem Zuſtande. 

Sehen wir zu den Vereinigten Staaten über, jo finden wir, daß durch 
den Bürgerkrieg eine enorme Staatsfhuld angebäuft worven ift und daß die 
Banken auf auberordentlihe Weiſe ausgebeutet worden find, fo daß fie 
in der vergleihenden Bilanz der Banten eine jehr üble Rolle ſpielen; — 
allein das Unionsbudget weiſt längit wieder einen Ueberſchuß auf, und 
wenn die Verein. Staaten ſich nicht in einen leichtjinnigen Krieg mit einer 
europätichen Macht einlafien, was unwahricheinlich iſt, wenn ſie jtatt deſſen 
jo bald al3 möglich das Staatspapiergeld einlöjen, wogegen jih nur nod 
ein Bund von Speculanten jträubt, fo iſt die baldige Rücklehr zu georoneten 
Zuftänden im Bankweſen und in ver Baluta bei der großen Erwerbsthätigkeit 
der Nordamericaner vorauszufeben. 

Frankreich wirtbichaftet jeit Jahren mit einem Deficit. Glüdlicher Weife 
berrihen dort richtige Faufmännifhe Grundfäge binfichtlih der Aufrechthal- 
tung der Geſundheit der Umlaufsmittel; der Staat hat die Bank reipectirt 
und dieſe behauptet ſich daher in ungefchmälertem Credit. 

In Deutfchland wie in der Schweiz find im Durchſchnitt die Staats: 
finanzen georpnet, und ein Gleiches läßt fich mit wenigen Ausnahmen von 
den Banken jagen. 

In Italien, Defterreih und Nufland dagegen find die dortigen Staats: 
oder Nationalbanten der Spiegel der Finanzzuſtände, melde fie wie das 
Wafferjtandsglas einer Dampfmaſchine offenbaren. 

Um die Lejer in Stand zu fegen, eine Reihe weiterer Beobachtungen 
jelbjtändig machen zu fünnen, laſſen wir bier die Zufammenftellung der 
Bilanzen der hauptjächlichen europäifhen und norvamericaniihen Banten, 
jowie eine BVergleihung des Verhältnifies ihrer Hauptpoften zu einander 
folgen. 
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Bufammenftellung der Bilanzen ber 










A.ctiva, 


— — —— — — — — — — — —— 


Baarſchaft und 
Barren. Darlehen. 


Zabr und Datum, 


















! Fr. | Er. 
| — 
Banf von England ................ 28. December 1868 457 290,525 276,377,500 ') 
| Bant von Frankreich .............. 24. September 1868 1,297 ,527,262 364,482,580 
Defterreihifhe Nationalbant........ 31. December 1865, 303,800,000 739,100,000 
Italieniſche Nationalbank .......... 30. Juni 1867..... 103,408,362 390,584,185 'ı 
Belgifhe Nationalbant ............. dito 63,900,000 89,400,000 
Durchſchnitt 1861/67 282,000,000 — 
Ruſſiſche Reichebaukt ... ..... 1. Januar 1868 .... 371,520,000 4,443,580,000 ® 
1. Januar 1869 .... 254,892,000 144,000,000 
. j April 1867. ..... 515,000,000 * 3 129,500,000 
1649 americanishe Nationalbanfen 1. Drtober 1868 ... 10.061.165 9) 4.242 399,935 
1416 americanijche Etaatenbanfen..... 1, Januar 1863 .... 1.057,800,000 1,738,100,000 
a 31. December 1865 . 10,625,990 104 390,170 
20 fchroeizerifche Notenbanfen ...... A ee Ta —— N 
48 fchweizeriihe Noten, Gnpothefen. 
und Discontobanken ............ | +rr.. Seuunnuaarne 15,878,038 353,012,750”) 
93 englifhe Joint-Stodbanken, wovon 
24 Motenbanten ... . . ........... 31. December 1867 . 1,205,025,000 569,300,000'') 
69 FZoint-Storbanfen ohne Notenausg. | *** 789,675,000 340,750,000 
24 engl. Roint-Stod:Notenbanken..... | 2*2* 415,350,000 228 560,000 
12 fipottifhe Banlen.-........-.... | * 64,656,350 364 ‚063,400 
6 irifhe Banlen (Monats. Durhfchnitt) März 1868...... 57,835,050 | = 
Credit Mobilier ........ ......... ... 131. December 1864. 29,261,507) 109,173,713®) 
Credit Foncier .......... ......... Ban. 33,599,595'4) 778,208,991 
— 31. December 1868 . 11.293,367 |  1,498,204,7%9 
Bank von England 
93 Joint⸗Stochbauken .----rernune | -* Enarenen nennen 1,726,971,875'7) 1,209,740,900 
12 fchottifhe Bankenk -...-+....... | -rrreneen nennen 1,784,606,925 — 
6 iriſche Banken 
Vreußiſche Bank ......... 31. December 1866. 273,528 750%) 115,657 ,500 
9 Preußiſche Privat-Zettelbanten ..... 44*** 289,923,800 142,049,9% 
Frankfurter Bank... ...-.--.--0r0000 ‚ 31. December 1867 . 36 380.558 37,081,565 
Baierische Hypotheken- u. Wechfelbant. | r 1868 . 15,636,071 155,066 588° 
1-Preußiiche Bank und } | | 
19 Deutfche Zettelbanften und) »***7* 31. December 1868. 388,028,000 | 388,609,009°) 
9 preußiihe Privatbanken ) | | 
532 deutiche Vorfchußvereine ......... | 1867 — | 105,739,965 
42 ſchweizeriſche Spar- u. Leibcajfen .. | 1865/66 677,433 | 29 827,098 
Preußifche Bant........ ——— 31. December 1867.. 315,645,000 | 128,096,2%0 
9 preußifche Privatbanken ..........- | dito 335,022,800 | 159,175,200°| 
Preußiſche Discontobanken........... ' 31. December 1868 . 29,483,890 | 24,375,000 
u Local⸗Credit · Vereine ....... dito 263,250 | 529,50 
Sämmtlihe Zollvereinäbanten mit Aus- hi 
nahme der Hypothekenbanken ..... HOPE EINEN 417,734,000 | 149,687,30 


| —— 0. 


I i 
Total der 12 europäiſchen und norbamericanifchen Banten, und | | 
Banfgruppen N — ſo ae 1,873,374,587 | 11,145,464,465 | 


— nn —— — 
28, 740525 8309 
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Activa. 
| 
Portefeuille. | Anmerkungen. 
Fr. | 
458 484,875 1) Einſchließlich Staatspapiere, 
444 622, 814 
287,600.000 
208,513.196 2) Davon an den Staat 292 Millionen. 
146,700,000 
142,080,000 3) Davon Fr. 121,560,000 Lombard-, Ar. 914,280,000 Hypotheten. Darlehen, 


133,164 .000 Fr. 6,000,000 Verſchiedenes, Ar. 3,407,680,000 Schuld des Staates, wovon allein 


| 
| 3,623,500,000 | Deficit in Grebitbilleten Ar. 2,278,880,000. 
3,279,376,385 ')| 4) Einfchließlich des Unions-Zivangspapiergelded (Greenbads). — 5) Nur das 
| 3,340,300,000 | baare Geld und Scheivemünge ohne das Zwangspapier, welches legtere unter Dar- 
88,262,468 *)| leben aufgenommen. — 6) Einjchließlih Greenbads. — 7) Wechfel und Lombard. 
63,800,000 8) Einſchließlich Mobiliar, Effecten und Dividende, 
9), Einſchließlich Effecten. 
103,035,277 
10) Incl. Eifecten, Immobilien, Hypothecar-Darlehen, Zinsconto u. f. w. 
4,846,925 000'°) 11) Effecten und Hopothecar-Darlehen. — 12) Wechſel und Lombarp, 
| 2,941,325,000 
1,905,600,000 18) Die Angabe des Portefeuille fehlt uns. Dbige Ziffer ift durch Abzug ber 
1,427,582,750")| Activa von den Baffiven gewonnen. 
= 14) Einſchließlich 28,672,422 Baar-Gontocurrent-Suthaben bei der Bank von 
24,750,792 | Frankreich. 
Ki 15) Einſchließlich Effecten. 
| 103,856,873 16) Einſchliedlich Wechfel-Bortefeuille. 
6,132,992,625 


a 17) Ohne iriſche Banken, 


270.235,000 
325,233,000 
21,422,941 
21,084,985 


18) Einfchließlih Staats.Gaffenanmeifungen und fremde Noten. 


19) Wovon nur c. 12", Millionen Lombard, das übrige Hypothecar-Darleben. 
481,917,000 





20) Incl. Effecten. 


| 
| — 
3,170,762 
270,146,300 
330,422,300 
84,375,000 
5,366,250 


21) Bon 1865. 


574,158,000 





12,721,686,787 


— — —— — — — — — — 
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Zuſammenſtellung der Bilanzen In 


| Passiva. 


Banten. Jahr und Datum. |  Eingezabltes | 
| Stammcapital Depofiten. 
und Rejerve. 


Br Br. 

















31. December 1868 . 38,660,462 | 1,564, 513 9° 


Bank von England | 
| 93 Zoint:Stodbanten! ...:.::22eren | rreerennrn nennen 1,913,451,275 7,660,844 2° 


1 
Bank von England ....... ........ 28 December 1868 440,776,275 629,616. 5 
Bautl von Franlreih ..............- 24. Erptember 1868 215,650,526 569,751. 
Deiterreihifhe Nationalbanl......... 31. Decenber 1865. | 275,600,000 177,200. 
Italieniſche Nationalbank .......... 30. Zunt 1867..... | 64,959,666 18,168 5 
| Belgifhe Nationalbank ...........-- dito 25,000,000 149,900 iv 
Durchſchnitt 1861/67 | — 
Ruſſiſche Reichsbanuk ............ 1. Januar 1868 .... | 1,152,720,000 ) 1,121,560. 9 & 
1. Januar 1869 ..... | 98,048,000 ) 596 532.10 
ER: ; April 1867.22... 2,550,500,000 .) 3.274 000 
1649 americaniſche Nationalbanten | | , Hetober 1868 ... | 2.408 161,360 | — 
1416 americanifche Etaatenbanfen..... 1. Januar 1863 .... 2.085,000,000 2,821,700. 0" 
— 31. December 1865 . 63,862,600 | 120.539 3% 
20 ſchweizeriſche Notenbanten ...... | $1. Derember 1864. —— — 
48 ſchweizeriſche Noten⸗, Hypotheken— | 
und Discontobanken ..2......20u | srrnnerere run Der | 174,390,124 | 282 61 
93 engliſche Joint-Stockbanken, wovon 
| 24 Notenbanken ................ 31. December 1867 . 1.276, 800,000 | 5.519.700 m 
69 Zoint-Stodbanfen ohne Notenausg. | * 819,600,000 | 3.619,10 © 
| 24 engl. Zoint.Stod.Notenbanten..... ***2* 457,200,000 | 1.900, 300 
| 12 ſchottiſche Banken.. * — 235,875,000 | 1511. 
6 irifhe Banlen (Monats-Durhichnitt) März 1868...... > | I 
Credit Mobilier u... en 31. December 1864 . 63,534,874 | 108 681 4: 
Gredit Foncier ................... Din 36,339,613 145,328. 


JJ | _ | & 
b iriſche Banken 
Preußiſche Bank .... ............... 31. December 1866.. 99,825,000 . 72.795 0 
9 Preußiſche PBrivat-Zettelbanten ..... ee ee 129,117,630 97,678 
Frankfurter Bank. .......rcuerencr | 31, December 1867 . | 24,152,780 | 15.17 1% 
Baierifhe Hypotheken⸗ u. Wechielbanf. 
1 Preußiſche Bank und | 


” 1868 . | 45,580,000 119. 952€ 1 








a...“ 


19 Deutiche Zettelbanten und 31. December 1868 . 335,885,800 214.169 
9 preußifche Privatbanken 
532 deutfhe Vorichußvereine ......... 1867 | 28,151,568 77,588 3 
42 fchweizerifhe Spar u, Leihcaſſen .. 1865/66 8,370,200 27 Hd 
Preußiſche Banl........ unnserannune 31. December1867.. 99,825,000 82,001," 
9 preußifche Privatbanken ........... dito | 122,117,630 | 115,196 % 
Preußiſche Discontobanten........... 31. December 1868 . ' 152,663,300 _ 

. Local«Grebit-Bereine ....... | dito | 21,700,000 — 


Sänmtliche Zoflvereinsbanten mit Aus. 
nahme der Hnpothefenbanten ..... RER RR 491,221.800 ?)) 132.357 8 





[Ce] 

Total der 12 europäifchen und nordamericanifchen Banfen, und | 
ee RE ER TER TSG |. 6,815,205 301 13,.146,413 © 
" — — 
23.097.153 











521,265,000 
553,361,200 


672,563,000 





8,735,447,862 


— — — 
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7) Worunter 10,800,000 Thlr. Reſervefonds (etwas zweifelhaff). 


— — — — — —— 


Passiva. 
Notenumlauf. Dividende, | Anmerkungen. 
Fr. Vo — 
—— —— — — — — — — —— —— ——— — 
584 359, 300 14 1) Fundirte Bankſchuld, einſchließlich des eigentlichen Stamm. 
1,221,230,800 20 capttals, d. b. des Staatseinfchuffes, welcher mit Reſervefonds (von 
877,700,000 7 1,510.000 S.Rubel) 88,200,000 Fr. beträgt. 
559,086,511 33 2) Darunter 101,520,000 Fr. Sontocurrent:Depofiten, 512,560 000 
125,100,000 | — Fr. verzinsliche Depofiten, 68,920,000 Fr. billets hordre, 182,760,000 
2,722,800,009 | — Ar. der alten Credit-Anſtalten, 179,440,000 Fr. Schuld an den 
2,760,520,000 | — Reichsſchatz. 

— | — 3) Die Bilanz vom 1. Januar 1869 verdanke ich den Mitthei— 
1,489,000,000 | — lungen des Herrn Buſchen, welcher fo eben ein umfaſſendes ftatiftifches 
1,493,329,205 | — Werk über die ruſſiſchen Finanzen veröffentlicht hat. Der Abſchnitt 
1,228,800,000 | | über die ruſſiſche Bank mar bei Empfang derfelben fchon gedrudt; 

18,877,376 | 6 deßhalb tragen wir bier noch folgente Bemerkungen nach: Die ruſſiſche 
18,100,000 | — | Staatsbant bat 46 Euccurfalen; daneben beftehben 166 Communal- | 
N | banken, 18 Actienbanten und 2 Hypothekenbanken. Das Actiencapital 
19,034,526 | = | der lepteren 20 Banken beträgt 5—10 Millionen Rubel. Die Bantı | 
: |  noten.Gmiffion der Reichsbank geſchieht eigentlich für Rechnung des 
165,225.000 | 5 ' Staates; die Bank ift nur Agent; und es muß bie Bilanı daher \ 
Eu = auch ohne diefen Poften beleuchtet werden, wie wir es für die Bilanz | 
165,225,000 15 ; vom 1. Januar 1869 thun. Die Noten-Emiſſion betrug Ende 1868 
109,199,575 12 | 712 Millionen S. Rubel oder Fr. 2,848,000,000. Der Dedungsfonds, 
ee den die Bank dazu bereit halten ſoll, beträgt 144 Millionen ©.-R. 
Eu | 15 Im Auguft 1869 find 12 Mill. R. Noten getilgt (verbrannt) und 
— 27 duch eine Spt. Anleihe gededt worden. 
F 4) Bei der Reduction in das Frankenſyſtem iſt der Dollar zu 
1.011 213.025 — 5 Fr. angenommen. Darunter iſt Papiergeld verſtanden. Der Gold» 
2 j ER ; wertb der bier verzeichneten Summen ift daber je nach dem Stand 
‚ bes Courſes oder Goldagio's 25—33 pGt. niedriger. 
470,368,800 10 | — al eigene MWechfel, Correſpondenten, Gewinn. und Ber 
4:9,417,600 — EURE 
55,315,350 Yu | 
25.440,000 T%/s | 6) Wovon faft 90 Mitt. Piandbriefe. 
672,563,000 — 


— — — — — 
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Gine Bank oder Zweiganftalt kommt auf Köpfe der Bevöl— 
ferung: 
in Großbritannien und Jrland von 1694 Banten u. Filialen 17,161 


Nordameric. Nationalbanten.. „ 1649 2 20,967 
Deutſche Banken mit 120 Filia- 

len der PBreußifhen Bant.. „ 182 . 210,318 
Deutihbe Banfen mit 1200 

Borjhußvereinen ......... „ 1382 i 27,697 


48 ſchweizeriſche Banken, deren 

Zweigcomptoirs und 42 Spar: 

und Leicaſſen ............ . 9 — 27,587 
Bank von Frankreich mit 56 

Filialen, Credit Mobilier, 

Foncier, verſchied. Disconto- 

Gejellibaften............. n 60 R 636,534 
Dejterreihiihe Bank ........ , 16 2 2,222,062 
Belgiihe Bank .. . . . . . . . . . .. : 5 | 967,815 


Ueberficht. 





Verhaͤltniß der Baarfchaft 
zum Rotenumlauf 

















| au 

' 93 englifche Soint-Stodbanfen ............. Ei 

24 englifche Joint-Stod.Notenbanten........| 0.8 
' Bank von England | 
: 93 Joint-Stod-Banten loan, 05 
| 12 jchottifche Banfen 
6 irifche Banken 
|| Bank von Arankreih........: TER 0.9 
l 48 jchweizerifche Banken. .................. 10 
| 1416 americanifche Staatenbanten .......:.. 1% 

Bank von England ....................... 1.2 
| Srankfurtee Bank. ...................... | 15 
|| 12 fchottifche Banken ..................... 1.6 
| Baierifche Hypotheken- und Wechſelbank ..... 1.6 
| Preußifche Bank, 31. December 1867...... .. 1.8 
9 preußifche Privatbanken.................. 1.6 
| 20 fjchweizerifche Notenbanken ....... ....... 1.7 
| Breußifche Bank, 31. December 1866. ....... 1.7 

Desgl. mit 9 preußifchen PBrivatbanten und..| 1.7 

19 anderen beutfchen Banken............... 1.7 

Preußiſche Bank, 1865 ................... | 1.9 
| Belaifche Nationalbank .................... 1358 
| iriſche Banken......................4 .2.6 

Deſterreichiſche Nationalbank ............... 2.8 
| 1649 americanifche Nationalbanten. ........ 2.8 
‘ Stalienifche Nationalbank ................. 5.4 
! Italieniſche Nationalbane 1861 ............. 2.2 
| Ruffiihe Reichsbant, Durchfchnitt von 1861 
bis 1867 ..uuonnorsunnnenaee — 9.6 
| Desgl. Durchfchnitt vom 1, Januar 1869 ...| 11.1 
' YUmericanifche Nationalbanten ohne Greenbads 

OB a ee ee men ee ame Bann 21.8 
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Verbältniß der Baarfchaft 
zu jämmtlichen Depofiten 


wiel 
zu 
Preupifche Bank, 31. Derember 1866 ....... 0.2 
dito 1867 22.22.» 0.2 
Preußifhe Bank mit 9 preußifchen Privat. 
banken, 31. December 1866 ............ 0.3 
Desgl. 31. December 1867......... aernareal DR 
Sämmtliche Zollvereinsbanten mit Ausichluß 
ber Hypothekenbanken, 31. December 1866) 0.3 
Bank von Frankreih....... EEE RER 0.4 
Frankfurter Bank........................ 0.4 
Defterreihifche Nationalbank .............. .! 0.5 
Preußifche Bank mit 9 preußifchen Brivat- 
banten und 19 anderen deutfchen Banfen, 0.5 
Preupifche Bank 1867 .................... | 0.6 
Italienifhe Nationalbank 1867 ........... .! 0.7 
dito 1861 oorenurern 0. 1.4 
Bank von England ............... — 1.3 
Belgifche Nationalbank.................... 2.3 
1416 americanifche Staatenbanken. .......... 2.6 
Ruffifche Reichsbant, 1. Januar 1869 ........ 2.4 
Kreb Nobllierr 3.7 
93 englifhe Joink⸗Stockbanken . . ... ........ 4.5 
69 und 24 Joint-Stodbanfen mit Noten- 
GUBDOhE. anne 4.5 
Banf von England 
93 Joint · Stockbanken .......... 45 
12 fchottifche Bankeu 
6 icifche Banken 
1649 americanifhe Nationalbanlen..........- 6,3 
48 fchiweizerifche Banken ohne Obligationen 
und Anleihen ........................ 6.4 
Baterifche Hypotheken- und Wechfelbant ..... 7:6 
20 fchweizerifche Notenbanten ......... .... .' 10,5 
48 fchweizerifche Banken................... 1T4B 
Credit Foncier ......... 22.3 
12 fchottifche Banken ........ . .......... 23.3 
1649 americanifche Nationalbanten, 1868 ....| 54.8 





Verhältnis der Baarſchaft zu Noten 
und Depofiten 

















| wiel 
| DE 
Bantk von Frankreich. ..-ur-uureeennennune- 1.3 
| Preußifche Bank, 31. December 1866. ....--- a SE 
| dito 31. December 1867........ 1.9 
| Diefelbe mit 9 preubiichen Privatbanten, 31. 
f December 1867 ........... .......... ‚1.9 
) Vreubifche Bank mit 9 preuhiichen Privat⸗ 
| banken, 31. December 1866 ............. 2.0 
KFtankfurler Bank e..0000sr0- 00000 na nn 2.0 
| Preußiſche Bank mit 9 preußifchen Privatbanten 
und 19 anderen deutfchen Banfen, 1867 .ı 2-2 

Want von England ..---.-H-rocusunenur na | 2.6 
| Preußifche Bank, 1867 .................... 12.6 
ı Defterreichifche Nationalbank .......rrr0r.. | 8.4 
1416 americanifhe Staatenbanfen........... 37 
| Belgifche Nationalbank .................... 4.3 
1 98 englifche Joint · Stockbanken .............. 46 

24 engl. Joint⸗Stock. Notenbanken. .......... 4.9 

Bank von England | 

93 Joint · Stockbanken h... .... . . . . . ... | 5.0 

12 jchottifche Banken 

6 irische Bantken..... 

Italieniſche Nationalbank .....-rucunrercir- 6.1 
| Pr 2861 „uuraueiseneee ı 8.7 
‚ Baierifche Hypotheken: und Wechſelbank ..... 9.2 

1649 americanifche Nationalbanlen. ........:» | 9.2 
20 fchweizerifche Notenbanken .............. 81 
' Diefelben mit Obligationen und Anfeiben.... 11.1 
Ruſſiſche Reichsbank, 1. Jan. 1869 ........- 13.4 
: 48 fchweigerifche Banken. ....znsesseenenser 18.9 
112 ſchottiſche Banken ..................44 28.0 


| 1649 americanifche Nationalbanten, 1868 2...1 76.6 





Verbältnis der Baarichaft zum Gapıtal 





und Reſervefonds 
wie I 
zu 
Bank von Frankreich... erssrnuneneeenn nn 0.1 
Ruſſiſche Reichsbank, blos 88,200,000 Fr.‘ 
Stammcapital gerechnet ....2.---.....- 0.2 
Preußiſche Bank, 31. December 1866........ 03 
2 31. December 1867........ 03 
Desal. mit 9 preußifchen Brivatbanfen, 31. De- 
Ener 1BBT een 0.3 
Belgiiche Nationalbank .................... 0.4 
Preußiſche Bank mit 9 preußiichen Privat. 
banken, 31. December 1866 ............1 0.4 
ONE a: anna rennen 0.6 
Italieniſche Nationalbank .................. | 06 
dito U: WESIERERSPTERIEE 15 
Preußiſche Bank mit 9 preußifchen PBrivat-' 
banfen und 19 anderen beutfchen Banten.' 0.3 
Bank von England .P...................... | 09 
Defterreichiiche Nationalbank ...........-... : 0% 
Credit Foncier 204er ' 1.0 
93 engl. Zoint-Stodbanfen ......-@20.244 0. | 1.0 
69 „ = a een us I 19 
Bank von Gngland | 
93 Zoint-Stodbanten Po... 14 
12 ſchottiſche Banken | 
6 irifche Banken | 
24 englifche Zoint-Stod. Zettelbanten ......»- J.1 
Sämmtliche Zollvereinsbanken mit Ausſchluß 
der Hypothekenbanken, 1866............ 14 
1416 americanifche Staatenbanten....... .... 1.9 
Baieriiche Hypotheken- und Wecielbanf ..... 2.2 
12 fchottifhe Banken und Gredit Mobilier ...| 2-1 
1649 americanifche Nationalbanten .......... 4.9 
20 fchweizerifche NRotenbanten ......+..- +... co 
48 ſchweizeriſche Banken...» -sunrenennnunn 10.3 
1649 americanifche Nationalbanfen, 1868 ....| 35.6 


Ueberſicht. 


Derbältniß der Baarſchaſt 
zu ſämmtlichen Berbindlichkeiten 

















| wiel 
2 I zu 
Bank von Arankeich ..................... | 1.5 
Preußische Bank, 31. December 1867 ....... 2.2 
| dito 31. December 1866 ....... | 2.3 
| Desal. nit 9 preußiichen Brivatbanten, 31. 
December 1867 lern 2.3 
Preußiſche Bank mit 9 preußiſchen Privat⸗ 
banken 31. Decenſber 1866 ............ 2.4 
Frankfurter Bank........................ 2.6 
Preußiſche Bank mit 9 preußiſchen Vrivat⸗ 
banken und 19 anderen deutſchen Banken. 8.1 
Sämnntliche Zollvereinsbanten mit Fusfihtuh, 
der Hppofbefenbanfen, 1866 .......:...- ' 81 
Bank von England ....................... | 8.6 
Defterreichifche Nationalbank . . . . . . . . . .. . ... 4 3 
Belgijche Nationalbank .................... 4,6 
69 englifhe Zoint-Stodbanfen... .......... | 5,6 
jr 93 enalifche Joint-Stodbanten ...........-- | 5.7 
Gredit Mobilier .......................... 5.8 
1416 amtericanifche Staatenbanfen .......... 5.8 
24 Zoint-Stod-Notenbanten ..... 2.2... 6.0 
Banf von England | 
93 FJoint:Stodbanten Fo... sa 
12 jchottifche Banken 
6 irische Banken 
| Rtalienifche Nationalbank ................. 67 
| ö U. 1 BRIEF 3.2 
Ruſſiſche Reichsbank ...................... 13.8 
1649 anıericanische Nationalbanten.......... ‚1.2 
Baierifche Hypotheken und Wechſelbank ..... 12 » 
20 fchweizerifche Notenbanken .. 2.2.2.2...» 19.8 
Gredit Foncier ........................... 23.4 
48 fchweizerifche Banken... ................ 30.4 
12 fhottifhe Banken ..................... 98.7 


— 0.2. —— 
———— — — — ⸗ 








Verhaͤltniß 
des Stammcapitals und Reſervefonds 
zu den Depofiten 











mwiel 
zu 

Credit Foncier unseren 205 
Ruſſiſche Neichsbant, bloß 88,200,00% “Ar. | 
Stammecapital . ....................... 12.7! 

12 jchottifhe Banken. .......eeeeessennereet 6A 

Velgijche Nationalbank .................... 5,9 
69 Zoint:Stodbanten ..................... | 4.0) 

93 englifche Zoint-Stodbanlen.........::..- 43 
24 enaliiche Roint:Stod-Notenbanten.......- 17411 
Bank von England | 

93 Zoint-Stodbanten Tin. 40 
12 fchottiiche Banken | 
6 iriſche Banten | 
Baierifche Hypotbefen. und Wechjelbant ..... 2.6 | 
Bank von Frankreich ...................... 2.6 | 
Credit Mobiliet .......................... 1.7 
20 ſchweizeriſche Notenbanken .............. 1.7. 
48 jchweizerifche Banken. ........... ....... 1.3; 
Bank von England .. . . . .. ................ | 1.4 | 
1416 americanifche Staatenbanfen..........- 13) 
1649 americanifche Nationalbanken .......... | 1.2) 
Statienifche Nationalbank .................. | 1.2 | 
r — 2 GENE IETERR. | 09 

Preußiſche Bank, 31. December 1867 .....-- | 08 
Desgl. mit 9 preußifchen Privatbanten ......| 0.8 
Preußiſche Bank, 31. Devember 1866......- 0.7 
Desgl. mit 9 preußifchen Privatbanten, 31. j 
December 1000: es 0.7. 


Preußiſche Bank mit 9 preußifchen — — 
0.6 


banken und 19 anderen deutfchen Banten. 


Frankfurter Bank ......................... 
Defterreichifche Nationalbank ............... 
Eämmtliche Zollvereinsbanten mit Ausfchluß| 

der Hypothekenbanken ........ ......... 
532 deutſche Vorſchußvereine, 1867..... re 
42 jchweizerifche Spar. und feibcaifen....... 


0.6 
0.6) 
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Berhältniß der Noten 
zum 
Stammcapital und Refervefonds 





wiel 

au 
, 48 Schweizerische Banken..........cunee.e.- 10.9 
' 20 fchweizerifche Notenbanten ........... +: 3.3 
| 24 Ioint-Stod-Notenbanken .............. 2.7 
12 ſchottiſche Banken........... ......... 2.1 


Bank von England 





83 Joint-Stodbanten .............. 1.8 
'ı12 fchottifche Banken 
ı iriſche Banken 
\ Baierifche Hypotheken und Wechfelbant ...... 1.7 
, 1649 americanifhe Nationalbanten.........- 1.7 
1416 americanifche Staatenbanten ........-- 1.6 
ı Bank von England ....................... 0.7 
ı Sämmtlihe Zollvereinsbanfen mit Ausſchluß 
der Hypothekenbanken, 1866. .....- 200.» 0.7 
| Sranffurter Bank...........- esenasananese 0.4 
ı Preußiſche Bank mit 9 preuß, Privatbanten 
| und 19 anderen beutjchen Banten....... 0% 
Defterreichifche Nationalbank .............. .| 0.3 
| Preußiſche Bank, 31, December 1866 ...... 0.2 
| bito mit 9 preußifchen Privat. 
| banken, 31. December 1866 ........... 0.2 
N Preußiſche Bank mit 9 preußifchen Privat, 
| banken, 31. December 1867 ....... .... 0o.2 
Preußiſche Bank, 31, December 1867....... 104 
| Bank von Frankreich... .. ea Kösaer 0.1 
Ilalieniſche Nationalbank ............... ./ 0A 
0.6 
Belgifhe Nationalbank .................... 01 
Nuffifche Reichsbant, bloß mit Stammcapital 
von Ar, 88,200,000 ...... BETT .) 0.03 


Italienifche Nationalbant, 1861 ...... FR 
! 
f 
| 
| 
| 
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BVerhältnik der Darlehen 








zum Mortefeuille 
wie 
au 
69 Zoint-Stodbanken --.-.-.-----uueranee 8.6 
93 englifhe Joint-Stodbanken ...-...-....-. 8.5 
24 enalifche Joint-Stod-Motenbanten ....... 8.3 
Bank von England N 
93 Joint-Stodbanten | h... 85 
12 jchottifche Banken 
6 irifhe Banfen 
12 ſchottiſche Banken ......cserrer run n nn | 3.3 
Sämmtlihe Zollvereinsbanfen mit Ausschluß, 
der Hypothekenbanken, 1866...........4 3.8 
Preußiſche Bank, 31. December 1866 ....... 33 
Deögl. mit 9 preubifchen Privatbanken, sı. 
December 1866 ................ ans | 2.2 
Preußiſche Bank, 31. December 1866, ....-.. 2.1 
Desgl. mit 9 preuß. Privatbanfen, 31, Dec. 
BET einen | 2) 
1416 americaniſche Staatenbanfen .....-.... | 18 
Bent von Ungland ..oerseusensenenernusne 1.6 
Belgifche Nationalbank ......»- Keine Fan 
Bank von Frankreich ...................... 12 


Vreußifhe Bank mit 9 preuf. Brivatbanten 
und 19 anderen deutfchen Bauten, 31. De-, 


cember 1867 aan an 1.2 
1649 americ. Nationalbanten . ............ 14 
20 ſchweiz. Notenbanken ............... — 0.9 
EEE | 0.5 
Statienifche Nationalbank .................. ‚0 
Stalienifhe Nationalbank, 1861 ............ 0.8 
48 fchweizerifche Banken. ....:--u2u2200200. 0.5 
Credit Mobilier ....................... u... 0.2 
Deſterr. Nationalbank ..................... 0.3 
Baierifche Hopothefen. und Wechfelbant ..... 0.1 
Ruſſiſche Reichsbank ....... .. ......... ‚0.08 


Ueberficht. 
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| Verhaͤltniß der Noten 

1 zu 

| Baarfonds und Portefeuille 

| wiel 

| zu 
93 Soint-Stodbanken ..................... 36.6 
24 Zoint-Stod-Notenbanten ............... 14.0 
12 fchottifche Banken .............. ....... ' 13.6 

Bank von England | 

ı 98 Zoint-Stodbanten h............... 8.3 


| 12 ſchottiſche Banfen 
6 irifche Banken 

48 fchmweizerifche Banken 

20 jchmeizerifche Notenbanten 
| 1416 americ. Staatenbanfen 
| 1649 americ. Nationalbanfen 
Dieſelben, 1868 obne Greenbads 
! Belgifche Nationalbank. ................... 
Bank von England 
Bank von Frantreich 
Baperifche Hypotheken- und Wechfelbant..... 
, Sämmtliche Zollvereinsbanten mit Ausſchluß 
| der Hypothekenbanken, 1866 
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|| Wreußifche Bank mit 9 preuß. Privatbanten, 
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Verhaältniß des Baarfonds und Portefeuille's 
zu 
Noten und Depoſiten 








wie 1 
zu 

24 Joint · Stock· Notenbanken ............... 0.8 
Sämmtlihe Zollvereinsbanten mit Ausſchluß 

der Hypothekenbanken ................. 0.8 
1416 americ. Staatenbanken...............« 0.9 
Preußifche Bank, 31. Dec. 1866........-.-- 0.9 
Desgl. mit 9 preußifchen Privatbanfen, 31 

December 1866........... ............ 0.9 
69 Zoint-Stodbanten ......... .... ........ 0.9 
Bank von Frankreich..................... 1.0 
12 fchottifche Banken ....... ..... .. ...... 1.0 
Bank von England 
93 Zoint-Stodbanten FT een 1.0 
12 ſchottiſche Banken 
6 irifche Banken 
1649 americ. Nationalbanten. ....»...+...+ ., 1.0 
Preußifche Bank mit 9 preuß. Privatbanken 

und 19 anderen deutichen Banken .......: 1.0 
Preußische Bank P...............4 1.0 
Desgl. mit 9 preuß. Privatbanken .........» 1.0 
93 Zoint-Stodbanken ...............*624 14i 
48 ſchweiz. Banken ....... .. ..... .....*4 11 
Frankfurter Bank........... ....4 1.2 
Bank von England ......... ............. | 1.8 
Belgiſche Nationalbank .......... .....* 1.3 | 
20 fchweizeriiche Notenbanten ......... +++ | 1.4) 
1649 americanifche Nationalbanten, 1868. ...- 1.5: 
Defterr. Nationalbanl ........:u:--r0rn00n« 1.7) 
Credit Mobilier ............... ......... 2.0 
Italieniſche Nalionalbank ......... ......... 2.0| 
Dec IBBI ea 1.2| 
Banerifche Hypotheken. und Wechfelbant..... 7.5| 
Ruſſiſche Reichsbant, 1. Zar. 1868 ......... 3.9) 
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Verhaͤltniß der Noten 
zu Ungededte Noten 
ben Depofiten per Kopf. 
—_— m u u 
| wie1 
| u 
98 engliſche Zoint-Etodbanten „............: 88.4] Bank von Frankreich .......uruesenenenere 
48 fchmweizerifhe Banken ........ .......... 14.8] 98 engl. Zoint-Stodbanten mit Bank von 
12 fchottifche Banken ............ ... ..... ı 13.8 Eugland................. —— 
24 Zoint-Stod-Notenbanken .............. 111.5] ı2 fchottiihe Banken mit Englandb.....-..»- 
Bank von England Bank von England 
93 Zoint-Stodbanten .2** 7.5] 98 Joint.Etodbanten J............... 
12 fchottifche Banken 12 ſchottiſche Banken 
20 ſchweizeriſche Notenbanken .... ... ...... 631 ® iriſche Banken 
Bayeriſche Hypotheken · und Werhfelbent..... | 4.7 6 irifche Banken ohne Zoint-Stodbanten..... | 
1416 nordamericanifche Staatenbanten....... \ 9,2 | 1416 americ. Staatenbanten ..... Renz | 
1649 E Nationalbanten ......- I 2.1] #9 ſchweiz. Banken ........ Snonsrariarnue- | 
Belgifche Nationalbank ................... | 4,1] Belifche Nationalbank ......4-.u- nun 00n 
Bank von England ........... ........... 1.0 Baperifche Oypotheten. und Mechfelbanf..... | 
Bank von Frankreich..................... | 9.4]? ſchweiz. Notenbanken....ss+-rrroHer er 0 
Ruſſiſche Reihsbant......... oABank von Gngland zu K. d. Geſ.B. von 
Saͤmmtliche deutſche Zettelbanfen........... 0.3 Großbritannien............. .......... 
Preußiſche Bank, 1865.............. ...... 9, | Pant von England zu K. d. B. v. 6. u. 
8 preußiſche Provincialbanken und preußiſche Saͤmmtliche Zollvereinsbanken mit Ann: 
Bank, 1867 ............... ......... 0.2 der Hppothefenbanten........- +... { 
Frankfurter Bank........................ 9.2 | Preußiihe Bank mit 9 preußiſchen Privat. 
Oeſterreichiſche Nationalbank ............... 0.2 banken und 19 anderen beutjchen Banten 
Preußiſche Bank und 8 preußifhe Provincial. Preußiſche Bank, 31. December 1866........ | 
banken, 1866/67............. ER \ 9,1 Desal. 31. December 1867... un... 00... | 
Preußiiche Bank, 1860................ 0.1 f Pest. mit 9 preußifhen Privatbanten, 31. 
Sämmtliche deutiche Banken.........-+.++-- '91 December 1866.............. ........- | 
Italieniſche Nationalbank, 1866/67. .....---- 9.1 | Preußifhe Bant mit 9 preußifchen Privat. | 





banken, 31, December 1867 
Bank von England 
12 ichottiiche Banken 

6 irifche Banken 

12 ichottiiche Banken 
Defterr. Nationalbank .......»---r creme 0 
6 iriſche Bauken 
Italieniſche Nationalbank ............... N 
Diefelbe, 1861 
1649 americ. Nationalbanken. ............ | 
Ruffiiche Neichöbant, 1861/67 u. 1. Jan. 1868| 
1649 amterican, Nationalbanten obne Grrenbacts 
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Baperifche Hypotheken. und Wechjelbant...... 
20 —— Notenbanken 
4 — 2 | 
— Bank mit 9 preuß. Privatbanken 


und 19 anderen deutſchen Banken, 1866.. 
Saͤmmtliche Zollvereinsbanten mit Ausſchluß 

der Hypothekenbanken. ................. 
Preußiſche Bank, 31. Dec. 1866. ee 
Bank von Ingland per Kopf der Beoötterung | 


von Großbrit. mit Infel Man ......... | 
‘ Diefelbe per Kopf von — u. Wales.... | 
| Preußiſche Bank mit 9 preuß. PEIRURDER. 
91. December 1866 ............ ....... 
Preuß. Bank, 31. Dec. 1867... 22222222200» | 
Stalienische Nationalbank ............. ..... | 
Stalienifche Nationalbanf, 1861...... ——— 
Preubiſche Bank mit 9 preuß, Brivatbanten, | 
s1 207 1, BER | 
Defterreichifche Nationalbank ..............- 
Belgifhe Nationalbank .................... | 
6 iriſche Banken.......................... 
Bank von Frankreich ...................... | 
| 1416 americanische Staatenbanfen........--- 
| 12 ſchottiſche Banken .... ................. 
93 engliſche Zoint-Stodbanfen mit Bank von 
| Salennnn — 
| Bank von England | 
' 12 fchottifche Banken |} »-:serr0rnerur 0000 
| iriſche Banten | 
| 1649 americ, Nationalbanken............... | 
| Diefelben ohne Greenbads, 1868. ........... | 
! Bank von England | 
| 93 Joint. Stocbanten.. 





| 12 ſchottiſche Banken 

' iriſche Banten..... 

Ruſſiſche Reichsbank, Durchfchnitt von 1861/67 | 
Ruſſiſche Reichsbank, 1. Januar 1868 


1) Irland. 
2) Schottland. 


‚ Boltszählung 
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Bwoͤlkerung. 


4,824,421 


:2,510,494 


2,510,494 


24,043,902 


38,277,939 
24,043,902 


29,070,932 


20,066,224 * 


24,043,902 
24,043,902 
24,273,776 
21,670,677 


24,043,902 
35,558,000 
4,839,094 
5,798,967 
38,192,064 
34,574,919 
3,062,294 


34,574,919 


-. 


29,070,932 


77,008 ,448 
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Ungevedte 
Noten 
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18.7 


16.1 


16.3 


14.5 


28.1 
41.0 


0.0 


31.6 
31.0 
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Schlußfolgerungen. 


1) Die erjte Grundlage jeder Bank iſt die gefhäftliche Solivität. 

2) Dieje gejchäftliche Solidität läßt fich durch keinerlei ftatutarifhe Ein: 
richtungen erfegen, 

3) Dephalb find die bejten Bank-Inftitute ſtets in Mittelpuncten des 
Handels, in welchen ſich feit langer Zeit große Gefchäftserfahrung ge 
ſammelt hat. 

4) Solde Banken in Handelö:Metropolen können ſchlecht eingerichtet 
jein und dennoch beſſer gedeihen, als die beftorganifirten Inſtitute im 
Städten, wo fein Geſchäftsverkehr befteht. 

5) Von diefem Gefichtspuncte aus betrachtet, find Staat3: und privilegirte 
Banken nicht an und für fih und ohne Weiteres verwerflich, fondern 
fie find gut oder jchleht, je nach ihrer Gejchäftsführung und je nad 
dem Verkehr ihres Sitzes. 

6) Banken, bei denen der Staat das ganze Stamm:Capital (Berner 
Cantonalbant, Ruſſiſche Reichsbank) oder einen Theil (reußiſche 
Bank, mehrere jchweizerifche Gantonalbanten) eingefhofien bat, und 
privilegirte Banken, welche entweder ausfchliehliches Noten:Monopol 
(Bank von Frankreich, Defterreihiihe Nationalbank, Italieniſche Na: 
tionalbant), oder nicht ausfchließlihes Noten:Monopol befigen (Bant 
von England, Preußiſche Bank), find allerdings öfters vom Staate 
mißbraucht morden, indem verjelbe in Zeiten der Noth ſich Bor: 
ſchüſſe geben Tieß, welche in feinem Verhältniß mit den Mitteln 
der Anstalt ftanden, und verjelben dafür das Recht ertbeilte, ven 
Zwangscours ihrer Noten auszuſprechen; — allein ein Staat in der 
Noth weiß fich in diefer Richtung auch ohne Bank zu helfen, wie uns 
die Affignaten und die Greenbacks bewiejen haben. 

7) Denn, wie derb aud Fullarton feinen Gegner Sir M, Clay abfertigen 
zu fünnen glaubte, — es gibt feinen principiellen Unterſchied zwiſchen 
Banknoten und Staat3:Bapiergeld. Beide find Schuldſcheine; 
beive gewöhnt fih das Publicum als Geldſurrogat zu betrachten 
und anzunehmen. Auch aibt es geihäftlich zwiichen Banknoten mit 
Zwangscours und Zwangs-Papiergeld durchaus feinen Unterjchied. 
Den Banknoten ohne Zwangscours aber ijt das Staats-Papiergeld 
in der Praris in jo fern gleich, als die regelmäßige Emlöfung der 
eriteren an der Caſſe beim Staat3:Papiergeld dur die Annahme in 
BZahlungsftatt an den Staatöcaffen (Steuern, Boftporto, Telegrapben: 
tare, Zölle und andere Gebühren) reichlich erjegt wird. 
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8) Unähnlich werden beide Arten von Creditgeld durch verjchiedenen 
Gebraud, d. h. durch mäßige oder unmäßige Anwendung vesjelben. 

9) Nom normalen Zuſtande ausgehend, gewähren die Banknoten in fo 
fern einen Vortheil, als fie dur ihr Zurüdjtrömen an die Einlöjungs: 
caffen wie ein Thermometer des Bedarfs an Umlaufsmitteln wirken, 
während Staat3:Bapiergeld, wo feine mäßige Marimaljumme feſtgeſetzt 
iit, leichter in größerer Quantität ausgegeben werden kann, als das 
Bedürfniß des Verkehrs erbeifcht, und daß in Folge deſſen eine Stei— 
gerung der Preiſe, bezw. ein Sinfen des Papieres gegen baares Geld 
plöglic eintritt, ohne daß man vorher gewarnt ijt. Bei den Bank— 
noten dagegen wird eine jolche Kriſis durch das majlenhafte Zurüd: 
jtrömen der Noten zur Caſſe fofort angezeigt. Wird in foldhem Falle 
dann Zwangscours erklärt, um eine größere Summe Zettel im Um: 
lauf zu erhalten, als der Verkehr bedarf, dann muß ebenfalls für 
baares Geld Agio bezahlt werden, und es bejteht fein Unterſchied 
mehr vom in gleicher Weife mißbrauchten Staats-Papiergeld. 

10) Sp lange Noten gegen Baar eingelöjt und Staat3:Papiergeld nicht 
bis über einen Bruchtheil unter der zur Bewerfitelligung der Umſätze 
erforderlihert Summe vermehrt wird, kann weder von Steigerung der 
MWaarenpreife, noch von Verminderung des Papierwerthes, folglich 
weder von Gold: noch Silberagio die Rede jein. 

11) Wegen dieſer leichteren Meßbarkeit des Umlaufsbedarfs verdienen 
Banknoten den Vorzug vor Staats-Papiergeld, und viele Regierungen 
baben deßhalb auch auf legteres verzichtet und die Negulirung der 
Greditgeld:Circulation ganz oder zum größten Theil einer Bank über: 
laſſen (Frankreich, Rußland, Dejterreih, Preußen, Stalten). 

12) Erevitgeld, wenn aud in jteigendem Maße im Kleinen Verkehr dur 
Gold, im großen durch Giro und Contocurrent (Anmeifungen, Ched3), 
kurze Wechſel, Coupons und Gompenjation (Clearinghäufer) erjegt 
oder ergänzt, ijt in der heutigen Entwidlung des Verkehrs nur gegen 
große Opfer zu entbehren; Zahlungen bloß in Metall find bei dem 
jteigenden Umfange der financiellen und mercantilen Unternehmungen 
zu zeitraubend und Eojtjpielig, al$ daß man je wieder auf das Credit— 
geld [Papiergeld, Staatscafjenjheine, Banknoten] verzichten wird. 

13) Da Banken, melde Noten ausgeben, ein Capital im Betrage bes 
Ueberſchuſſes des Zettelumlaufs über die vorräthige Baarſchaft un: 
freiwillig und unverzinslih vom Publicum vorgeftredt erhalten, fo 
bat ver Staat, als Stellvertreter und ſtillſchweigender Bevollmächtigter 

des Publicums, das Net, von den Zettelbanten ein Aequivalent zu 
verlangen. 

14) Unter fonjt gleihen Berhältniffen ift die Gentralijation der Noten: 
ausgabe für den größeren und geficherteren Umlauf günitig, ſei es, 
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daß das franzöfifhe oder das americaniſche Spftem befolgt wird. 
Denn bei der Decentralifation der Zettelausgabe muß das Publicum 
die Soltdität zu vieler Anftalten prüfen, als daß es fo volles Ber: 
trauen faflen könnte, ald zu einer centralifirten Anjtalt, bezw. Ein: 
rihtung. Bei vollfommener Freiheit der Noten:Emiffion mwird ein 
Monopol der Reihen geihaffen, welchen dann unverzinsliches Capital 
von den Armen vorgeihoflen wird; denn Unbemittelte können feine 
Zettel ausgeben. 


15) Da das Creditgeld mit oder ohne Zwangscours in der Praris einmal 


vom NRublicum wie baares Geld angenommen zu werden pflegt, fo 
hat der Staat ald Inhaber des Münzregales das Recht, den Umlauf 
zu überwachen und entweder fihernde Beitimmungen zu treifen, oder 
ein Privilegium zu ertbeilen, oder eine fonjtige centralifirende Ein: 
rihtung anzuordnen. 


16) Eine Gentral:Zettelbant ift einer anderen Einrichtung vorzuziehen, 


weil fie a) die Baarſchaft befjer vertheilen und zu Rathe halten und 
mit weniger Mitteln wirkſamer einlöfen kann, al3 viele Zettelbanten; 
b) weil fie bei plötzlichen Stodungen und Lüden in den Umlaufs: 
mitteln dem Verkehr ſowohl mit baarem Gelve, als mit Noten Leichter 
zu Hülfe fommen und die Circulation in ungejtörtem Gange erhalten 
fann; während Feine Banken oft in ruhigen Zeiten, um die Speculation 
fünjtlih aufzumuntern, ſich entblößt haben, in der Kriſis aber ihre 
Mittel gewaltjam einziehen und die Stodung dadurch vergrößern; 
weil ihre Noten oft in der Kriſis den Credit verlieren, während die 
der großen Injtitute ihn unverändert erhalten; c) weil es ibr leichter 
wird, die geeigneten befäbigten Männer zu ibrer Zeitung zu erhalten, 
als viele Banken; d) meil fie leichter überwadht werden fann; e) 
mweil fie über die Solidität ihrer Kunden in einem größeren Wirkungs— 
freije Erfahrungen fammelt. 


17) Bei den übrigen Bant-Initituten, welche keine unverzinslichen, unfrei- 


willigen Darlehen des Publicums beanfprucden, bei denen die wich: 
tige Staat3frage der Sicherheit der Umlaufsmittel nicht in Betracht 
fommt, find ganz entgegengefegte Rüdfichten maßgebend; die anderen 
Banken Sollten volllommen frei fein, zu ihrer Gründung feiner 
Conceſſion bedürfen, fondern nur der Erfüllung beftimmter gejeglicher 
PVedingungen, fie jollten weder einer Beſchränkung in der Zahl, no 
einer Aufiicht der Regierung unterworfen fein und jo, wie jeder Ge— 
ihäftsmann oder jede andere Gejellichaft, den gewöhnlichen Civil- und 
Strafgefegen unterliegen; Centralifation der Notenausgabe 
und Bankfreiheit ift deßhalb die Loſung, welche aus der Sichtung 
des Gefammtmaterials fi ergibt. 


18) Solde Freiheit braucht auch nicht durch bejondere Schärfung der 
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Schuldgeſetzgebung beichränkt zu werden; denn die fait zur Unwandel— 
barkeit eines Dogma's erhobene Anficht vieler National:Defonomen, 
wonach jtrenge Schulogejege den Credit vermehren, ift von der Ge: 
ſchichte und Statiftit durchaus nicht erwieſen. 

19) Es erhellt daraus, daß auch hinfichtlih der Banken eine rigoröfe Ge: 
ſetzgebung und jtreng einſchränkende ſtatutariſche oder reglementarifche 
Beitimmungen entbehrlich find, und daß die einzigen Bedingungen, 
melde an die Banken zu jtellen, die der Zahlungsfähigkeit und 
der Oeffentlichkeit der Rechenſchaft fein follten, und zwar der 
öffentlihen Rechenſchaft nicht bloß durch genauen Bericht am Ende 
be3 Gejchäftsjahres, jondern durch Veröffentlihung der Bilanz in 
jeder Mode. 

20) Die innere Einrihtung joll unter Voranjtellung des Grundfaßes der 
faufmännifchen Solivität und Solvabilität möglichſt freien Spielraum 
gewähren. Deßhalb hat fih die Trennung einer Zettelbant in zwei 
Abtheilungen und die Firirung eines Maximums ungededter Noten 
(Drittelövedung) nicht bewährt. 

21) Da die Notenaudgabe in die Staatsfphäre übergreift, fo ift es da— 
gegen angemejjen, gejeslih oder jtatutariich feitzuftellen, daß eine 
Zettelbant den Betrag ihres Notenumlaufs zum Theil in Baar, zum 
Theil in guten Wechjeln gevedt haben und daß jie ihre Noten ſtets 
gegen Baar einlöjen müjje, bei Vermeidung fofortiger Liquidation. 

22) Die äußere rehtlihe Form der Bank: Inftitute fann 1) die der 
anonymen Gejellichaft, 2) die ver Commandit-Geſellſchaft, oder 3) die 
der Genofjenihaft jein. Alle drei haben nad ver neueften Geſetz— 
gebung das Recht juriſtiſcher Perfonen erlangt; im Norddeutſchen 
Bunde bedürfen die Genoſſenſchaften Feiner Concejfion mehr. 

.23) Unbejchräntte Haftbarteit der Genoſſen oder der Actionäre hat ſich 
nicht al3 unumgänglich nothwendig erwieſen. Wo, einjchließlich des 
Reſervefonds, ein ſtarkes Stammcapital vorhanden ijt, kann die Haft: 
pfliht der Actionäre bei genügenver Publicität entbehrt werden. Wo 
das Stammcapital ungenügend, kann die Haftpflicht der Actionäre 
ober Genojjen bis zu einer bejtimmten Summe genügen. Denn eine 
Anftalt, veren Geſchäftsumſatz durchjchnittlich nicht mehr al3 1 big 10 
Millionen beträgt, braucht feine folivarifhe Haftbarkeit ihrer Eigen: 
thümer bis zu 20—50 Millionen, und Genojjen, welche alle zujammen 
nicht 1 Million befigen, fönnen auch bei unbejchräntter Solidarität 
nit für 10 Millionen haften. 

24) Abgejehen von der Zettelfrage und ihrer Beziehung zu den Bedürf: 
nifjen des Umlaufs, war bei der Vorliebe de3 Creditnehmens der 
Banken beim Publicum in Geitalt von Noten etwas Modeſache. 
Allerdingd iſt die Umverzinzlichkeit dieſes Credits verlodend; allein 
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bei voller Zettelfreiheit fommt es dahin, dab der Umlauf jeder ein: 
zelnen Notenbank faum mehr die Koften der Anfertigung ver Bank— 
noten dedt, worüber manche ſchweizeriſche Bank Zeugniß ablegen kann. 


25) Die Creditnahme in Gejtalt von Depofiten ift für die Banken im 


Allgemeinen, wie für das Publicum zwedmäßiger, überdies oft fogar 
für erjtere Iucrativer. Bon den englifchen Actienbanten 3. B. geben 
diejenigen, welche die höchſten Dividenden (über 20 pGt.) zablen, feine 
Zettel aus. 


26) Eine wohlbegrünvete Bank, d. h. eine jolhe Anſtalt, welche nad 


joliven kaufmänniſchen Grundjägen geleitet wird und ſchon jo lange 
befteht, daß fie eine regelmäßige Kundjchaft erworben bat, braucht ihr 
Stammcapital nur als Garantiefonds und foll als Vermittler des 
Umlaufscapital3 zwiihen Anlage: und Ereditbevürftigen dienen. Die 
Summe ihrer Depofiten kann daher, wie eö bei den engliſchen und 
new⸗yorker Banken der Fall ijt, ven Betrag des Stammcapital3 weit 
überfchreiten. 


27) Um indefjen die Anjtalten vor Ueberrafhungen zu bewahren, follten 


verzinslihe Depofiten in der Regel nur auf beitimmte Zeit oder mit 
Kündigungsfriit angenommen und bloß Eleinere Summen jederzeit auf 
Berlangen (in Contocurrent) zurüdgezahlt werden, Wegen Vernach— 
läffigung diejer Regel haben die new-yorker Banten mehrmals ihre 
Zahlungen einjtellen müjjen, während vie Prariß ver fchweizeriichen 
Banken, Summen über 1000 bis 5000 Fr. nur gegen ein: ober mehr: 
wöchentliche Kündigungsfrijt zurüdzuzablen, bei verhältnißmäßig gleich 
ſtarkem Depofitenvertehre ſich trefflich bewährt. 


28) Da dem reellen Wechſelgeſchäfte ein Kauf von Mobilien oder Waaren 


zu Grunde liegen muß, jo iſt es rationel, dab eine Zettelbant, welche 
megen der Aufrechthaltung der Solidität der öffentlihen Umlaufs— 
mittel etwas mebr Vorficht nöthig hat, als eine einfache Discontobanf, 
zur Discontirung eines Wechſels in der Hegel drei Untericriften ver: 
langt: die des Verkäufers, die des Käufers und gewiſſer Maßen die 
eines Zeugen, welcher die NReellität des Gefchäftes oder der Contra: 
benten bekräftigt. Weil indejlen eine einzige: Unterjchrift zumeilen 
mehr werth jein kann, al3 zwanzig andere, jo jollte man ven Banken 
au darin geftatten, Ausnahmen zu maden. 


29) Eigene Actien oder Obligationen als Unterpfand bei Darlehen anzu: 


nehmen, follte allen Banten verboten jein, weil dadurch die Agiotage 
begünjtigt wird; denn Speculanten werden in Stand geſetzt, mit 
nahezu demjelben Capital für zwei Unternehmungen zu zeihnen; durch 
die doppelte Nahfrage wird der Cours neuer Papiere künſtlich in die 
Höhe geichraubt, das argloje Publicum verleitet, Effecten zu laufen, 
deren Gegenjtand fich fpäter als weniger rentabel bewährt; und jene 
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Inſtitute jelbit, welche die Pfandobjecte ausgegeben, können in Ber: 
legenbeit gerathen, weil deren Betriebscapital feinem eigentlichen Zwecke 
entfrembet wird. 

30) Die Beleibung von Waaren kann für die Entwidlung der Geſchäfts— 
thätigfeit eines Landes von großem Vortheil fein, weil die Kaufleute 
und Fabricanten dadurch in plöglihen Stodungen großen Gefahren 
entgehen, und meil namentlih auch ein Stoden des Betriebes und 
Entlaſſen von Arbeitern nicht felten verhütet werden fan. Dagegen 
dürfen ſolche Waaren dem Verderben nicht leicht ausgeſetzt fein; auch 
müffen fie unter ven Verſchluß des Credit-Inſtituts oder einer öffent: 
lihen Behörde (in Zollvepots) geitellt werden. Die Bank muß in 
Berilligung folder Darlehen freie Hand behalten, damit dieſe nicht 
ebenfall3 zur Speculation und künftlihen Steigerung der Preiſe be: 
nust werden können. 

31) Darlehen von Zettel: und Discontobanten dürfen nicht auf längere 
Zeit bewilligt werden, al3 die Depofiten gewährt find, weil der letzte— 
ven Rüdzahlung von ver der erjteren abhängt. Wo von Banten 
Depojitencredit in Geftalt von Obligationen aufgenommen wird, welche 
erft nah mehreren Jahren rüdzahlbar find, da dürfen Lombard— 
Darlehen doh nicht eben fo lange bewilligt, ſondern follten mit 
Wechſeln gleich gehalten werben: weil fowohl der Werth des Unter: 
pfandes, al3 die Crepitfähigteit des Schuldners in längerer Zeit fich 
erheblich ändern kann. Deßhalb haben die meiften Banken die aus: 
brüdlihe Beitimmung in ihre Statuten aufgenommen, daß das Pfand, 
wenn deſſen Cours gefunten ift, ergänzt werden muß. 

32) Die Hypothefenbanfen mit (Hctien:) Stammcapital find den Hypo: 
thefen-Genoflenihaften aus dem Grunde vorzuziehen, weil fie außer 
dem Unterpfand der Immobilien ihrer Schuldner in ihrem Capital 
no einen Garantiefonds befigen, der mehr Sicherheit bietet, als der 
MWerthüberihuß des Grundeigenthums von Hypotheken-Genoſſen über 
die Hypothekenſchuld; denn ſchuldenfreie Genoſſen gibt e3 nicht. Außer: 
dem gewährt bie Berfügung über die Baarmittel eines Stammcapitals 
diejen Hypothekenbanken größere Leichtigkeit, die Pfandbriefe ſelbſt auf 
dem Markte zur paſſenden Zeit und zu gutem Courſe unterzubringen 
und zurückzukaufen, während der Verkauf der Pfandbriefe bei Ver— 
bänden oft mit Zeitverluſt und Koſten verknüpft iſt. — 

33) Um zeitweiſe müßige Gelder anzulegen, fann den Hypothekenbanken 
gejtattet werden, gute Wechſel zu discontiren und aub Lombard— 
Darlehen auf kurze Zeit zu gewähren; doch ſollten biejelben feine 
Noten ausgeben, weil fie ihren Pfanpbriefen dadurd nicht bloß Eon: 
currenz machen, fondern ihren Grevit beeinträchtigen. Denn das Rus 
blicum gibt fein Geld-Capital natürlich Lieber für verzinsliche Pfand: 
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briefe, welche in letzter Linie durch doppeltes Unterpfand gevedt find, 
ala für unverzindlihe Noten. Es jcheint Hypothekenbanken ohne 
Zettelausgabe jolhen mit Noten: Emiffion vorzuziehen; wenigſtens 
pflegen erftere mehr Pfandbriefe im Umlaufe zu haben. Die Tren: 
nung der Zettelabtheilung, wie bei der Bayerifchen Bank, mildert den 
Nachtheil, doch hebt fie ihn nicht auf. 


34) Mobiltar:Crevitanftalten find gänzlich zu verwerfen, weil fie Specu- 


lationsbanlen find, die Speculation aber mur von einzelnen befonvers 
begabten Perſonen richtig und nüßlich geleitet werden kann, meil fie 
daher das Capital aus gut rentirenden Anlagen in jchlecht rentirende 
leiten, der allgemeinen Wirtbichaft ſchaden und den Geift des Spiels 
an der Börſe nähren. 


35) Grebit:Genofienihaften oder Volksbanken können ala ein wirkſames 


Mittel der Uebertragung de3 kaufmänniſchen Credits auf die weniger 
bemittelten Handwerker, Krämer und Landwirthe und zur Hebung 
diejer Claſſen betrachtet werben. 





Anhang. 


—— ——— 


Die Geſammt-Production der Edelmetalle, deren Aus- 
fuhr nach Indien und die Silberpreife, 
nach einer 


Denlſchrift, betreffend deutſche Münzeinigung, von Dr. Ab. Soetbeer. 


(Mit böhft beachtungswertben graphiſchen Darftellungen.) 


1) 48 Beleg für unferen auf S. 29 geführten Beweis der Unrichtigkeit 
ver Anſicht, daß das Sinken des Goldes auch das Sinken der Silberpreife 
nad fich ziehen müfje, dienen bejonders die Silberpreife. Die nadfol: 
gende, von Dr. Ad. Soetbeer aufgeitellte Tabelle der Silberpreife in 
London von 1845 bis 1869 beweiſt, daß das Silber in Folge der Gold— 
Entdedungen in Californien und Auftralien, wie man annehmen mußte, im 
Preije geftiegen ift, und daß Levafleur und Prince-Smith fih im Irrthum 
befinden. 


(Tabelle umftehend). 


a) Preis des Zilbers in London in den Jahren 1845 —1869. 


_ 7 — — 8 
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bh) Bufammenftelung des Londoner Silberpreifes und des Londoner Wechfelcourfes 
in Hamburg nach jährlihem Durchſchnitt, 1845 — 1868. 





















































Sährliher Durchſchnitt Ä 
! des des 
| Londoner Silberpreifes. kurse Sige in Damburs, 
JJ — — — — — 
| | Werthelation | Wertprelation 
| u art-Banco und e 5 
| | | Elanvarı-Cilber Goldes zum Silber. 3 gain ing = Goldes zum Silber 
| ? Pfund Silber | ? Pfund Silber 
| | für 1 Pfund en — BR |. ar ı Bund Gold. 
Ks — =] — M.-Bco. Schill | 
| 1845 59! | 15,01 13. 11’hıe | 15,78 | 
1846 59% | 15 13. 10% 1612 
1847 59 15,60 13. 9 | 15,61 
Ä 138 | 59 | 1a 13. 10% | 15; 
1849 5Y!!ıe | 15,30 13. 112% | 15,81 
| 18550 | 6 —— 13. ne | ie | 
ı 1845 — 1850| 59% | 15,58 13. 10% | 15,71 
ı ıs8ı | 0 15,0 13. Ge | ds 
1852 6018 15,57 13. 6% | 15,51 | 
1853 6 | 15,32 13. 4’he | 15,28 | 
1854 E o 6lfı |  1öee 13. 3% | Id | 
\ 1855 Bl 16b6 as 18. 6..1565 | 
| 1851 - Bi 6ldıs 15,41 13. Sue | 1,05 | 
1856 Bl! | 15,55 18. 5 | 160 \ 
187 | den 13.4 |. ld 
1858 lee; 1de 18. Bio | Adam. 
1859 62 15,81 13. he | 15,8: | 
1860 | ste | Um | 18. 3% | 1 | 
Ä 1856 -- 1860 6l!!ıe 15,20 13. 49/ıs 1d,er 
| BE RRTIRSTERR ANGER. VERERSCIEHERAA —— — — 
1861 60 ian⸗ TE 13 Gl%hel.rı4 Föerirse 
1862 613% 15,5 13. 5% I 1640 
| 1863 61®ıe 15,58 13. 5ie 75 18,6% © 
1864 | 6lhe | 1b 13. 5°e 15,55 
\ 1865 61 | 15,40 13. 6% I glarn 
| 1861— 1865 61’ı0 | 1 15, 13. 51546] = 10” > 
1866 61%he | 15. 13. 5%ıe | Id 
| 1867 6: 15,57 23 742 15,50 
| 1868 607/16 | 15,00 13. 8% | 15,58 
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ec) Zabelle zur Bergleichung ber Londoner Silberpreife und ber Londoner Wechſel⸗ 
courfe in Bamburg mit der fich daraus ergebenden Werthrelation. 


ee 





| 
1 Eilberpreis Wertbrefation | Silberpreis |, Werthrelation | Silberpreis | Wertbrelation | 
l in Gold zu Silber. in Bold zu Silber, in Gold zu Silber. 

I 
| 





Lonbon, Loudon. London. 

MPfund Silber ? Pfund Silber ? Pfund Silber ! 
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65 | 17,145 60 15,401 Gl 185,240 
| 56 16, zu0 60% 15,651 62 | 15,810 | 
57 16,504 60% | 1,010 62% | 15,178 
58 16,259 60 je 15,587 6224 16440 
58!/e 16,11 60°®/s 15,555 6284 15,118 
59 ı  1ö,sss 60% 15,522 62° 15,088 
59°/s 15,94% 607 15,481 625% | 15,068 | 
59! 15,014 61 15,158 PT lö,es 
59° lö,ase 6l!is 15,485 624 14,008 
591 lö,s4s 6l!% 15,396 63 14,0 | 
59°; 15,815 6124 15,364 63% 14,009 
59%; 15,783 Gl!/e 15,333 631 14,850 
| 59° 1d,r49 6l®/s 15,308 632 14102 
60 ld,r17 61’ löd,erı 64 14,154 


2) Gejammt : Production der Edelmetalle nab annähernder 
Schätzung, auf Grund fpecieller Unterfuhungen: 


Im Zabre: Gold: Silber 
1800 — Ihlr. 20,830,000. Ihlr.  54,000,000. 

1846 ....... .... 88,450,500. — 
1849—1867 . . . . . . . . . .. „ 3,521,817,000. „. 1,364,700,000. 


TE —— — — 


Zuſammen ... Thlr. 4,885,517,000, 


Die Angaben des „Economiſt“ über denſelben Gegenſtand werden als 
übertrieben betrachtet. 


3) Netto-Einfuhr von Gold und Silber in Britiſch-Indien in den 
ſechsſzehn jahren vom 1. Mai 1850 bis 30, April 1866 (nah Abzug ber 
declarirten Ausfubr): 


An Gold ........... Thlr. 410,345,000. 
„Silber.......... = 864,069,000. 
1866--67: Gold und Silber .... . 80,800,000, 


Zufammen .. Thlr. 1,375,214,000. 
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4) Ausmünzungen: 
a) In Frankreich: 








France ober Thaler. In Procenten. 
von 1825-1867: Gold....... 6,227,254,435 1,660,601,000 66 
Silber ..... 3,198,109,971.  847,476,000 34 
Summa .. 9,405,290,526 2,508,077,000 100 
von 1851-1867: Gold....... 5,806,423,015 1,548,379,000 94 
0 Silber ..... 383,109,971  102,163,00 6 


Summa .. 6,189,532,986 1,650,642,000 100 


b) $n Großbritannien: 
Pro. Sterling oder Thaler. Im Procenten. 





von 1821-1868: Gole....... 186,317,432  1,242,116,00 9 
Silber...... 13,342,601 88,95100 7 
Summa .. 199,660,033 1,831,067,000 100 
von 1851-1867: Gold....... 96,620212 644,135,000 94 
Silber...... 5,705,477 38,036,000 6 


Summa ..  102,325,689 682,171,000 100 


e) In Oftindien: 
Rupien ober Thaler. In Procenten. 








von 1841-1866: Gold....... 16,392,990 10,929,000 1 
Silber... 1,568,155,780 1,045,487,000 99 

Summa ... 1,584,548,770 1,056,366,000 100 
von 1851-1866: Wold.......  12,98830 8,6%,000 1 
Siber...... 1,94,714440 829,810,000 99 


Summa .. 1257,652,750 838,436,000 100. 
Die Silber-Ausmünzung von 1851-1866 in Oftindien allein betrug 
aljo mehr als zwei Drittel der ganzen Silberproduction. 


d) In den PBereinigten Staaten: 
Dollars ober Thaler. Im Procenten. 








von 1821-1868: "Gold....... 934,066,911 1,307,036,000 88 
Silber... 130,893162  182,459,000 12 

Summa .. .. 1,064,960,073 1,489,495,000 100 
von 1851-1868: Gold....... 791,446,890 1,108,168,000 98 
Silber...... 62,319481 87,208000 7 








Summa.. 854266,371 1,195,371,000 100 
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Veberficht der in den Staaten des Norddentfchen Bundes Statt 
gehabten Ansprägungen und Einzichungen von Gold- und 
Silbermünzen. 


(Zufammengeftellt im Nuftrage des Bundeskanzlers Grafen v. Bismard und dem Bunbesratbe 
am 12, Februar 1869 unterbreitet.) 




















ueberſchuß 
| a uni der Ausprägungen ı 
h Geldſorten. Ausprägungen, Einziehungen. re J 
die Einziehungen. 
Thlr. Gar. Pi. The. Ger. Wi. Ihr. Ser. BE. 
J | . | l \ 
| Goldmünzen .......... 175,726,886 |11 | 1 | 2,506,535 9 | — | 173,219,850 17) ı| 
Silber-Gourantmünzen . | 498,049,070 | 4 6] 55,901,698 ‚19 | 2] 442,147,871 15 4 
h 
Silber-Scheidemrüngen .. 17,817,066 | 25 | — 3,415,497 | 6:10] 14,401,569 18 2| 
| Kupfermängen........- 2,790, 547 26 9 som is 9| 20m | ® S 
— | 
! Zufammen.. | 594,328,071 | 7 | 4| 61,923,508 | 8/9 | 532,395,422 “| 7 j 
9 





Die gegebenen Nachweiſungen decken ſich zwar nicht vollſtändig mit dem 
Bundesgebiete, da einerſeits über die Prägungen und Einziehungen für 
Lauenburg, ſo wie für die Provinz Schleswig-Holſtein Angaben nicht zu 
erlangen ſtanden und andererſeits die Mittheilungen von Heſſen auch auf 
die nicht zum Bunde gehörigen Gebietstheile dieſes Bundesſtaates ſich be— 
ziehen. Auch ſteht die Verſchiedenartigleit der Zeiträume, innerhalb deren die 
Ausprägungen und Einziehungen in den einzelnen Bundesjtaaten Statt 
batten, einem ſicheren Schlufie auf die Summe der noch im Umlaufe befind: 
lihen Münzen eben jo jehr entgegen, wie der Umftand, daß die Ausfuhr, 
fo wie die privaten Einjchmelzungen der geprägten Münzen ſich aller Con: 
trole entziehen. Immerhin aber ift auf dem eingeihlagenen Wege eine 
Grundlage für die Beurtheilung der bei einem etwa zu erlaffenden Bundes: 
aejege über das Münzweſen in Betracht fommenden Fragen gewonnen wor: 
den, und von diejem Gefichtspuncte aus werden auch die oben ſtehenden 
Hauptziffern ein dauerndes Intereſſe beanſpruchen dürfen. 





Silber-Abnugung. | 593 


Silbergeld-Abnubung. 


Im Coursblatte Nr. 4 der Bajeler Handelsbant finden wir eine fehr 
interefjante Darftellung der Abnusung an Silberitüden, gegründet auf ge: 
naue Gemichtsproben, welche die genannte Bank mit filbernen Yünffranten- 
thalern aus den Yahrgängen 1803 bis 1868 vorgenommen bat. 

Mir entnehmen verjelben folgende Ziffern: 


| 











| | zen 
$ \ N € Y j aA ; Abnußun 
| en (due | — ie —* in —2* 
gewicht Abnutzung | Girculations: in —— 
Regierung. per Stuͤck. in Grammen dauer. Granmen. ee { 
| — 25 GErammen. | 
lm —— — Eros - - —— — F ana: m = * ⸗ — - E E 
Napoleen I-...-”. 24.715 0.285 59 ı 0.004983 193 | 
ı us XVI....) #80 | 0.190 | 48 0.008396 | 158 | 
| Cbarles X. ...... | 24.502 | 0.198 4 0.0888 | 193 
| Louis Philippe. J 24.837 | 0.168 29 | 0.006562 | 235 | 
| II. Republik ?!... | „24.925 | 0.075 18 | 0.00416 | 166 | 
ı Napoleon EL...) 24.992) - 0.008 8... 0.00850 | 340 | 
1 


Vorſtehende Tabelle mag auch für Freunde der Uhren-Induſtrie eint- 
ges Intereſſe haben und ihnen zeigen, wie unvortbeilbaft das Gmfchmel- 
zen von alten, nicht vollmichtigen Fünffrankenftüden für vie Gehäufefabrication 
werden muß. 


TINTE 
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Tilgungs-Tabellen der Bayerifchen Hypothekenbank. 


a) Rachweifung über Die Tilgung eines Gapitald von 1008 #1. innerbalb 
52 Jahren, 


dur eine halbjährige Annuität von 5 vom Hundert mit '/s Procent Tilgung 
und 4'/e Procent BZinjen. 








— 



































au Halbjähriger 
Tilgung 4", Vrocent Ammuitäten- Gapitale- 
Jahre. Capital zu incl. Betrag Hefte 
j Ya Brocent. 1; VBrocent zu j 
| Proviſion. 5 Brocent, 
Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr. Fl. Kr 
| | 
Ya 1000 | — 2 | 30 22 | 30 25 997 30 
1 997 | 30 213 22 | 27 25 994 |57 
4 094 57 2 87 22 23 25 — 2323 0 
2 992 20 2 40 22 20 25 989 40 
—2 989 40 244 2216 5 — 986 | 56 
3 yB6 | 56 2148 2 182 5 — 984 - 
VA 9 | 8 2 |51 22 g > | — 91; 1 
4 981 17 2 55 22 5 5 — ri + 
| 7 978 | 22 2 | 22 1 5 — 975 28 
8 05 238 3 3 21 57 Bu — — © 
ı 92 | 20 3 7 21 53 5 1 ws 18 
6 99 | 13 8 | 12 21 | 48 25 — u | 
Ya 966 1 3 16 21 | 44 25 — 962 45 
7 962 | 45 s 20 21 | 40 268 — 959 5 
Ya | 3 25 21 | 35 > — 36 — 
8 956 — s 29 2ı | 31 25 — 9 3 
Ya 952 31 g 34 21 26 25 — 948 57 
9 98 | 57 s | sı |ı 21 25 — 345 18 
Ya 95 | 18 3 |4 21 | 16 5 — ml; 
10 91 |34 3 149 1 'ı 25 — 9 433 
11 937 45 s 54 21 6 3 — 933 51 
11 933 | 51 s |59 21 1 35 — 929 | 52 
. 929 | 52 4 5 20 |55 5 — 925 | 47 
12 925 |47 4 |10 20 | 50 | _ 91 | 37 
Ya 921 | 87 4 16 20 44 25 — 917 2 
13 97T |! 21 4 22 20 | 88 26 — 2 59 
ıa 912 | 59 4 | 97 20 | 33 5 | — 08 | 32 
14 908 | 32 a | 34 20 26 5 | — 903 | 58 
!ı 908 | 58 4 |) 40 20 20 5 — 899,18 
15 899 | 18 4 | 46 20 |14 3» — 84 | 38 
1 89 | 32 4 52 20 8 5: — 589 | 
16 889 | 40 4 |59 20 1 25 | sa 41 
ıy 834 41 5 6 19 | 54 5 | — 879 | 35, 
17 879 | 85 5 !ı183 19 |47 5 — mn 22 
Y4 874 | 22 5 | 0 19 | 40 5 | — sea | ® 
18 869 2 5 | 27 19 | 33 28 — sc 36 
Ya 863 | 85 5 | 34 19 | 236 258 — sl 
19 858 1 5 | 42 ı9 |18 2 1: s52 | 19 
Ya 852 | 19 6:4 19 er 35 — 846 30 
20 846 | 30 5 | 57 19 8 25 — 840 38 
840 | 88 6 5 18 |55 > — ENT 28 
21 834 | 28 6:18 18 | 47 5 — Ss 15 
y7 828 | 15 se |! 2 18 | 88 3 — ssı | 58 
ya s21 158 6 | 30 ı8 | 30 5 — ss.» 
! 815 | 33 6 | 39 ı8 | 21 5 | — so | 44 
23 BOB | 44 6 48 ı8 | 12 5 — wı ' 56 
Ys 801 | 56 6 57 18 | 3 25 | 7m ; 59 
24 794 |59 2:|.% 17 53 25 Is 187 | 52 
Ya 787 62 7'16 17 44 35 — 780 36 
; | 
Zu übertragen i 








| 5 
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Sinfen Hatbjähriger 
” Annuitäten: 7 
m. Sn. open! Betrag Capilals⸗ 
ar Hr t zu eſte. 
Capital. Procent. Krocen — 
! Jahre, p /ı 6 kon. 5» A : u 
Ä RK Hl. RM. Fl. r. Zn... 
8. Kr. Al. L. BE a 
a 1005 | 36 125 | - ii 
Vebertrag. . „ le E z m 10 
5 ns A = 2 > | — 757 147 
| * ns a 7 a 1018 32 17 | 
= ige 7 57 7139 2 = 19 | © 
— 1 50 A— ae 3 | —- 73 23 
27 749 | 50 8 |8 16 | = 8 
| — —— else 16 3» > | — m | 
ı 8 lan 8 4 ı# |19 5 | — ze 2 
4 2160 | 18 ve — ae 69 | 14 
” 3 8 5 is 55 3— rn 
iR =. 9 |17 15 | 43 2 |- us | 57 
w, er 3 354 5 30 —21 
—„139133943433 
5. 9 | 56 |; 4 5 | — [4 
fe ea | 4 09 14 51 5 | - “| 
m =. 1013 14 | 37 | - ss 1 
* 33 10 | 37 1 3 ae ln 
ei — 10 |51 4 9 | - | 
b si | 18 225 al |ı— 595 21 
” Sr 1 ı 21 3 9 2 = —AF 
fa os | 11 | 3% is 4 > |- ö63 | 45 
= — 1 3 13.08 | - Hl 
2 nis 12 | 8 2» | » 5 = sea | % 
„2 204 12 36 2 * Me 
* ie 2 4 2 ı9 5 | ss | 40 
. a 12 58 2 | 2 A AF 
13* 4% 13 16 11 | | - se | 20 
” te 3 31 u |% 5 | - .|s 
* zus 13,52 u|s | - “a | = 
* —J— 4“ u | | - en 
| 7 Pr 14 30 10 | 30 | - au | 18 
” m 1% 14 |50 10 10 | - 1m 
| ä 42 18 u... Ar = mn 
4 437 | 29 » |10 8 5 e 0 
Ya 422 19° = = - 5 2 - soo | 58 | 
* ne 16 23 8 | —2 
ie ln 34 s |% | ss | 18 
— —348— 8 57 s|3 5 — u |is 
— sa | 7:1 Tja sw | 88 
wel 28 25 3|2| © % 
Y 0 8ı7 6188 - u 
wi —3434 — 3 5:|- 250 | 39 
* —2 ww 36 8, 4 |; 20 | 20 
u 269 | 35° 2 le, 5..| 58 2 = zu 
rt 34354 3434 3038 IE Blu 
7 A 45 Br Hr = z | 
t.. Ya 29 in | ae} wi18. 3. 3 
ah: me) om mi Bi | - a 
Y | ® = 1 _ 105 | 36 | 
Me | 32) a | == 
Er 22T 34 e1 52 2 
2* Ya 44 3” 38 r 22 25 ; — a 
“5 *34 et use 1 1 
Gr * 91 + 
., Ya 5 35 | 391 ga = E35 
a J Ba Fe 
& . | % Ex 4 ir | | | 
Air | 
> ee 
—B 
4 wa 
4! 
Eu #4 


A 


Digitized by Google 


96 Anhang. 


‚ Rachweifung über Die Tilgung eines Gapitald von 1000 #1. innerhalb 
49 Jahren, 


ıch eine halbjährige Annuität von 592 vom Hundert mit Ys Procent Tilgung 
und 5 Brocent Binjen. 





























Halbjäbriger 
Tilgung Zinfen — tale 
u zu trag N 
Ya — 5 Procent. zu eſte | 
5", Procent. 
A i 

| u 

2 3 — 27 30 90 
2 24 | 56 27 | 30 9 | 56 
2 24 | 52 27 30 9218 
2 24 | 48 27 | 30 | 
2 24 | 40 27 | 30 4 ı-| 
2 21 | 36 27:30 u E 
2 24 | 32 27,30 98, 8 
3 4 27 27 | 80 975 5 
3 24 | 23 27 30 971 | 58 
3 24 18 27 30 968 4 
3 4 13 27 30 5 ⸗ 
3 24 | 8 27 :30 #1 | T 
3 24 3 27 ' 30 8 40 
3 23 | 58 27 |! 30 955 8 
83 23 |53 27 : 30 9 | 8 
8 233 | 47 27 30 478 
3 3 42 27 30 944 | _ 
8 23 | 36 27 | 30 | 6 
4 23 | 30 27 30 9365 | 6 
4 23 | 24 27 30 932 — 
4 23 18 27 30 927 PF 
4 233 12 27 30 9233 80 
4 23 5 27 30 919 , 5, 
4 2 59 27 30 94 ı 4 
4 2 52 27 30 909 | 56 
4 28 27 30 905 ja 
4 22 38 27 30 900 | 19 
4 2 31 27 | 30 895 | 
5 2 3 27 30 890 | 13 | 
5 22 15 27 80 884 68 
5 28 27 30 879 ” 
5 21 59 27 30 874 5 
5 21 51 27.30 gs 26 
5 21 48 27 80 862 | 39 
5 21 | 3 27 | 80 866 48 
6 21 285 27 30 860 388 
5 21 16 27 130 844 24 
6 21 7 27 !30 sss 
6 20 57 27 | 8 | 8 
6 20.47 27 80 u 46 
6 20 | 87 27 30 sıı |: 
7 20 97 27 30 810,4 
7 20 16 27, 390 3 8 
7 | 5 27 30 79610 
7 19 43 27:30 780 A 
7 19 31 27 30 a2 8 
8 19 19 27 30 737 
8 19 7 27 | 30 6% 
8 18 54 m '3% 4770 8 
8 18 4 27 30 738.50 
9 18 | 38 7'330 729 40 
9 83 2 27 30 720 8 
9 ‘| 





| 
1228 | sel 1512 30 
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Halbjähriger | 


























Tilaung Zinſen Annuitäten- Gapitals. | 
zu au betrag Kefte 
Brocent. 5 Procent. zu | 
5/2 Procent. | 
_ — 
| 
Uebertrag.. 238 | 56 1223 | 34 1512 ; 30 | 
28 1 |) 4 9 148 17 |497 27 80 701 | 21 
TR 701 21 68 17 | 32 27 80 691 28 
28 691 28 10 13 17 17 27 30 681 10 
| _ 681 | 10 10 28 ı7 | 2 27 | 30 670 142 
| 80 670 | 42 10 | 4 16 | #6 27,50 659 | 58 
| 1, 659 | 58 14 16 | 30 27 30 643 | 58 
31 648 | 58 11 |16 16 | 14 27 | 30 637 | 42 
' 637 | 42 1 3 15 | 57 27 | 80 626 | 9 | 
32 6269 11 | 51 15 | 39 27 30 614 18 
1 614 18 12 | 8 15 | 22 27 30 602 | 10 
38 602 10 132 | 97 15 | 8 27 30 589 | 48 
| 589 | 43 2 465 14 45 27 30 576 | 58 | 
34 576 58 ı3 | 4 14 26 27 30 563 | 54 
ı 568 | 54 ıs | 2 14,6 27 | 30 550 | 30 | 
"85 550 30 13 | 4 13 | 46 27 30 536 | 46 | 
! 'ı 536 | 46 14 5 13 | 35 27 | 30 522 41 
38 522 41 14 | 26 ı3 | 4 27 | 30 508 15 
— 508 15 14 |48 12 42 27 30 493 | 97 
' 897 493 | 27 5 10 12 | 20 21 30 a8 17 
. 478 17 15 , 383 1 |57 7 |» 462 | 44, 
' 88 462 | 44 15 | 56 ı1 |34 37 30 464 
| — — 46 48 16 | 20 11 10 27 , 30 430 28 
| 39 430 | 28 16 4 10 | 46 27 30 413 | 44 || 
li — 43 | 4 17,9 10 |, 21 27 30 3% | 8351| 
40 396 | 35 17 | 9,55 27 | 80 sa|- | 
1% | — 18 | 1ı 9 |» 27 | 30 360 159 | 
4 360 | 59 18 28 9 | 2 27 | 30 342 | 31 | 
I 342 | 31 18 | 56 8 | 34 27 30 323 | 35 
42 323 8858 19 | 25 8 | 5 27 30 304 10 
Ya 304 | 10 19 | 54 7% 97 | 30 234 | 16: 
| 48 2834 | 16 20 | 24 7|6 27 350 263 | 52 
I — 263 52 20 | 54 6 | 36 27 30 M2 58 
! 4 212 58 2113 6 5 27:80 221 | 3, 
u? 221 383 21 | 58 5 | 32 27 | 30 19 | 35. 
4 199 | 85 22 | 31 4 58 27,30 17 | 4 
I. 7 4 3 | 4 4 | 26 27 | 30 1 ||| 
46 154 — 23 389 3 51 27 30 130 21 
4 130 21 24 14 3 | 16 27 | 30 106 | 7. 
| 47 106 7 A 51 2 | 89 27 30 81 | 16 
| N 81 | 16 25 | 28 2 ı 9 27 30 55 F 
468 55 48 266 11% 27 | 30 29 42 
| / 23 | 42 2 |4 — 148 27 | 30 2 67 
4 2 |57 2 87 — 14 3 1 — 
| &umma.. 100 | — 1670 | 81 2670 | 31 
) 
I 
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e) Radmweifung über die Tilgung eines Gapitald von 1000 #1. innerbalb 
25'/2 Jahren, 

durch eine halbjährige Annuität von 7 vom Hundert mit 2 Procent Tilgung 

und 5 Brocent Zinien. 


— m ar = 
i 








' 25 10 235 10 


GSumma .. 


r 1 Hafbjäbriaer 
| ilauna Zinſen Annuttäten- 
: Jahre Gapital zu su betrag — 
Me ‘ 2 Procent. 5 Procent zu — 

| 7 Brocent. 
' Al. Kr. Ri. Ar. Al. Kr. Al. Kr. Al Kr. 
| 0 100 — ie = 25 — 35 — a — 
1 90 — 10 15 24 45 35 — 974 46 
7 979,45 1030 4 00 33 — 360 15 
I 9 % 15 10° 46 4 0:14 SE, — 358 20 
|» EL +) 11 3 233 58 35 — u 2 
3 347 27 11 18 3 41 35 — 936 8 
| ur 436 6 11 36 3 4 35 — aM 32 
4 924 32 1 53 23 7 33 — 2 38 
| ", 912 : 39 2 11 2 49 B- = Pe 7.) 
5 00.28 12 23 2 31 33 — 75 
ur 887.59 12 48 2 12 3 — —86 
6 875 11 13 7 1 53 ss: — 862 4 
| Y s62 4 13 7 1 3 35 — 848 37 
I 7 848 | 87 13° 47 21 33 3 — 834 50 
834 | 50 14 8 20 52 s !'_ s2o 22 
8 820 42 14 29 20 31 35 — 8o06 18 
| 806 | 13 14 51 9 3 ı— A, 
19 791 | 22 15 12 19 47 3 — 776 “ 
| 1 776 9 5 36 9 4 35 — 760 33 
10 760 | 33 5 59 19 1 > — u 2 
| „A 74 | 34 16 23 18.57 5 — 738 | 1 
11 as 11 16 48 18 12 35 as u 8 
I 1 2 17183 17:47 —— 6 | 1 
| 12 64 | 10 173 17 21 35 |— 676 31 
1, 676 | 31 18 5 16,55 5 | — 658 2 
13 6 26 18 32 1638 5 | — 630 54 
639 | 54 19 — 16 — 3 |- 620 5 
| 14 6 | 54 19:29 5» 31 > | — so 13 
| % 6 | 25 is 58 15 |; 2 5 | — 531 | 9 
165 541 | 97 20° 28 14 | 32 | 5 | 58 
| . 560 | 59 20 59 4 1 3 — 540 — 
16 540 — 21,30 13:3 38 — 518 30 
| 15 518 | 30 212 12 8 > | — 46 | 3 
17 496 281 22 135 2 285 3 — 478 58 
| Ha 473 |53 3,9 11 !51 > | — 450 4 
18 450 44 28 44 11 16 5 | — 4, — 
l % 47 | — 4 20 10 40 5 — 402 |, 
| 19 402 | 40 24 56 10 4 35 — 377 4 
(u? 377 4 25 ! 33 2,7 3 — 353 11 
| 20 352 11 231282 8,48 5 | — ss 5 
| 77 325 59 260 51 89 35 2 8 
21 299 8 97 31 7% 35 — 271 37 
F 271 37 28 13 4 47 > — PIC? 
I 22 243 | 24 28 55 6658 35 — sa 29 
ä 214 26 20 | 38 5 |» wi 14 51 
23 184 | 51 30 23 4 | 37 Eu — 14 28 
77 154 | 28 sı | 8 s |52 3» — 123 » 
24 123 20 15 3 5 5 ii — 1 8 
Y; 5 32 43 2117 35 | m 58 4 
25 58 | 32 33 | 23 ı !28 35 — >» mw 
— 38 26 | 48 ⸗ — — 





Engliſche ActienGeſellſchaften. 


verzeichniß der engliſchen Actien-Geſellſchaften 1866. 


Bank⸗-Geſellſchaften (Banking Companies). 
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| | 
| * | a 
n Le} 
| * Sefammt- | Davon | an | 5: 
S — er a3 
Namen der Sejellichaften. 8 | Kapital, | einaezablt. Actien. Ö 
— 
| 8 ; Bf. Sterl. Pf. Stert. Pf. Sterl. o 
\ Aberdeen Town & County Banking Comp.| 1825 1,000,000 156,000 20 10 
1861 1,000,000 103,232 20 10 
Agra & Masterman’s Bank... .......- 1833 3,000,000 | 1,500,000 | 50 20 
AIMOR BADE 0 T2.0 00.000 en et 1864 1,000,000 — 50 — 
Allianob: BERDE 1861 4,100,000 934,590 | 25>und20 | 5 
‚Anglo-Austrian Bank .........::222... 1864 2,000,000 600,000 20 8a 
ee er u ee 1864 | 2,000,000 | 500,000 | 50 10 
„ Italian PR RER RE NIHSHT EEE 1864 1,000,000 300,000 50 5 
Ashton Stalybridge Hyde & Glossop Bank .| 1836 500,000 25,000 10 18%, 
Asiatik Banking Corporation ........+++ 1864 2,000,000 625,000 20 20 
Bank Of Australasia .:5...0..00. de s.0ce a 1835 1,200,000 — 40 14 
1836 300,000 125,000 20 10 
»  » British Columbia . 1862 500,000 | 250,000 20 10 
er North-America .......-- 1836 1,000.000 | 1,000,000 50 7 
N Yen Mn RE 1856 250,000 | 250,000 25 10 
————— 1694 | 14,553,000 | 14,553,000 | — 5 
‚  „ Hindustan, China & Japan .....- 1862 4,000,000 |- 1,000,000 100 — 
| N Tre cn ei 1783| 3,000,000 | 3.000,00 | — 5 
ı nee 1868 600,000 | 600,000 * — 
EEE Ba a RE 1864 | 1,000,000 | 151,800 | 100 = 
DE Livasbol.... nen een 1831 625,000 625,000 _ — 
— 1855 800,000 | 400,000 | 100 20. 
9.75 Momseal hir. er ‚1818| 1,500,000 * * + 
in „» New Bouth Wales............- 1817 1,000,000 | 1,000,000 20 18 
nn RR A. 1861 500,.00 500,000 10 15 
I RN EEE 0 1863 500,000 210,000 20 5 
. Dosisland ——— 1862 1,000,000 207,900 100 6 
I Yyr Beotilind „4285: ——— 1695 1,500,000 | 1,000,000 | — 10 
J SER 1836 60,000 60,000 | 5 8 
| RE 1865 1,000,000 — — — 
STH VIE EN 1852 1,000,000 500,000 | 50 12'/a 
| 4  „Westmoreland.ceuecesseseceee- 1833 214,000 25,680 | 100 20 
‚| Barned’sBanking Company .........++- 1865 |  2,000,000 * 50 * 
| Barnsley Banking Company · . ......* 1832| 300,000 36,000 | 100 15 
| Belfast Iunking Company 2. ssernr 1827 500,000 125,000 25 20 
 Bilston Iistriet Banking Company ..... 1836 120,000 60,000 | 10 10 
| Birminghm Banking Company . 1829 600,000 275,690 20 20 
| » Joint Stock Bank .........| 1861 | 3,000,000 201,550 10 20 
| * & Midland Bank .....: 2...) 1886 300,000 250,000 50 5 
* Town & Distriet Bank. Comp.) 1836 385,400 115,620 — — 
Bombay Chy Banec | 1865 750,000 | 520,000 25 — 
Brndſford Anking Company . ... ..... 1827 209, 209,960 — — 
„»  Cenmercial Joint Stock Rank.. 1833 500,000 95,690 — * 
| »„  Diätriet Bauk o........2% 2...) 1862 650,000 130,300 20 — 
9 * Oh 1864 1,000,000 174,460 50 20 
Brazilian &P Bank. .. “u... 1863 1,000,000 500,000 20 und 
British & Clifornian Banking Company.| 1864 |  2,000,000 150,000 50 5" 
Buchs & Oxn Union Bank............| 1858 55,000 — — — 
' British Lina Company. 60 re EB 1,000,000 | 1,000,000 — 11 
| Burton & Utoxeter & Ashbourne Union 
Bank... 5... A ET 1859 130,000 130,000 — —* 
Burꝶ Company . 1836 67,275 67,275 20 
 Gale } Soeiety............] 1888 500,000 125,000 10 10 
ı Carlisle —— Banking 1837 58,000 12". 18 
| » &Cunberland Banking ..| 1836 400,000 51,925 5 120 
- ‘ Zu übertragen ...- 69,419,635 | 34,478,672 
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N 8* | |: 22 ! 3 
=. jr Größe | »€ ; 
| = Geſammt⸗ Davon 7 25 Reſerve⸗ 
* 3 2 
f Namen der Gejellichaften. | = Capital. | eingezablt. actien | 5 Fonds 
“= h | | 
8 Bf. Sierl. Br. Sterl. Pf. Sterl. % | Bf. Ste 
Vebertrag.... 69,419,635 34,478,672 5,372,676 
| Paten Bank of Scotland .......-..:+.-- 1831 250,000 100,000 100 12',. 55,000 
»  n Western India.......»- 1860 . 1,000,000 , 1,000,000 | 25 10 100,000 
h | Charles Lafitte & Comp. ....-.-2r.. 00. 1865 3,000,000 | — | 20 — 
Chartered Bank of India Australia & China 1853 800,000 , 800,000 | 20 5 105,006 
‚| = Mercantile Bank of India Lon- | ' | 
| don & China.....:.+-s0s0s ern 0n 0. 1854 | 750,000 | 750,000 | 25 120 | 250,000 
|; Chesterfield & North Derbyshire Banking ' 

Company . .. .. . . ..·· ·. · nenn nn 1834 250,000 | 35,000 | 100 10 11,334 
JJ 1855 | 1,000,000 | 500,000 | — 15 140,00 
m of Glasgow Bank.......r unsre. ‚1839 | 2,000,000 8000| — ı, 7 160,000 
‚ Clydesdale Banking Company .....----- 1838 | 1,000,000 900,000 | _ ‚9 235,000 
ee Hrn 1836 |  2,000,000 | 500,001 — — 129,000 
, Commercial Bank of Canada ..........- 1832 | 821,917 | - — 48 ı 823,191 
I „ Corporation of India & | | 
h the East... ....220-rn0n000.+ 1845 | 1,000,000 | 1,000,000 25 14 ; 169,301 
| a Banking Company ofSydney | 1836 | 400,000 | 400,000 35 |i17 104,000 
| a Bank of Seotland .......»- 1810 | 1,000,000 ; 1,000,00| — 10 — 
County of Gloucester Banking Company..; 1836 | 181,000 — | — 9 66,009 
I Consolidated Bank ......-..rreeeerenen 1863 , 1,500,006 600,000 10; 12" 70.065 
' Couventry Union Banking Company.. 1836 | 200,000 56,000 20 7 9,040 
& Warwickshire Bank. Comp.. 1835 105,000 | 105,000 — 10 19,000 
" Cumberland Union .......-44ss seen ri 1829 600,000 | 225,000 so EEE Zu Be 7 
| Darlingten D striet Joint Stock Banking. t | | 
| Company ....... .. ... . .... ......- ı 1892 400,000 44,000 100 10 14,0% 
Delhi & London Bank .......rrrrren 0. 1844 1,000,000 | 325,000 25 | 0 | 40,0% 
|, Derby & Derbyshire Bank ....- +... r.+ 1833 | 250,000 | 6250| 50 12 | 19,0 
"Devon & Cornwall Banking Company .., 1832 112,000 112,000 _ 122 | 60,40 
' Dudley & West Bromwich Bank. Comp.. 1838 | 426,000 85,200 | 50 Ts | 5481 
', Eastern Exchange Bank ....:ce rss sr. | ] 800,000 200,000 — — | - 

Eust India Bank .......-. ++... aa 1864 | 625,000 625,000 25 — 
London Bank ........ . . . run ‚1863 | 1,000,00 100,000 50 5 | 1,000 
English & American Bank ..........+-- ‚1865 | 1,800,000 — 30 — > 
” Joint Stock Bank.......--.r.+. . 1864 | 1,000,000 150,000 25 6 5,000 
n Scottish & Australian Chartered 
Bank ...:2scruoonnoanunane rer 1852 600,000 600,000 20 7 N, 
” & Swedish Bank......»..r..0 ++ 1863 1,000,000 389,380 50 4 - 
European Bank.......essersrrnenen ren. 1863 2,146,700 644,490 50 5 | 31,559 
Exchange & Discount Bank Leeds....-- 1865 200,000 — 10 — — 
General Bank of Switzerland .... ..** 1856 800,000 ; — — | 4 * 
A Exchange Bank ....«.+rcr rer. + 1865 1,000,000 93,101 50 Io | 
» London Bank ................. 1863 | 4,000 | — _ | 5 | ann 
Gloucestershire Banking Company...... 1831 | 1,000,000, 450,00; 50 115 212,500 
Glamorganshire Banking Company ..... 1836 200,000 | 160,000 100 10 55,000 
Halifax Commereial Banking Company.. 1836 300,000 | 100,000 ; — 14 50,000 
| & Huddersfield Union Bank . ' 1836 500,000 200,000 | 25 ‚17% 100,009 
' 4 Joint Stock Banking Company.. 1829 500,000 150,000 | 25 | 17'/, | 105,000 
' Hampshire Banking Company ....+...++ 1834 750,000 | 150,000 50 12 | 0,51 
 Hibernian Joint Stock Bank ......... +» 1825 | 1,000.000 | 250,000| 100 | 7 | 028 
Helatone Banking Company......urr +.» 1836 — | _ i _ — 
Honkong & Shanghai Banking Company. 1865 5,000,000 , 2,500,000 | 250 | -ı * 
I1mporial Bank .....- . -. ....** 1862 3,000,000 450,000 | 100 '16 | 5,125 
u Ottoman Bauk.......-rrer0c.. 1863 2,700,000 | 1,350,000 | 20 ‚10 42,830 
Indian Peninsula London & China Bank. i  2,000,000 | 500,000 — — — 
ı Jonian Bankt ........ ... . . . ... .. ...... 1839 | 300,000 | 177,865 | 25 ‚10 48,165 
Knaresborough & Claro "Banking Comp.. 1881 27,500 — | — 18 * 
‚ Laueaster Banking Company . .. .. . ..** 1826 200,000 — | — 20 530,552 
ı Land Mor‘g ge Bank of India.......... 2,000,000 , 400,000 20 5 — 
| Leamington Priors & Warwickshire Bank. 1885 — — | — | Ta - 
| Leeds & County Bank .... .... ......... 1862 1,000,000 ı 230,000 , 100 9 30.564 
‚ Leicestersbire Banking Company ....... 1829 500,000 162,500 | 100 ı 12", 43.982 
Lincoln & Lindsay Banking Company .. 1833 200,000 76,720) 200,10 45,800 
Liverpool Commercial Banking Company.; 1883 | 1,000,000 , 850,000 | 20 10 | 183,000 
| 


Zu übertragen ..... 








122,618,752 | 54,406,928 | | | 
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| E | ; 
| & | Gefammt: | Davon | Me 4 
* vi 
Namen der Geſellſchaften. S Gapital. | eingezahlt. | g, “RB 
2 ctien. 
ẽ 
S | PM. Sterl. Bf. Sterl. Pf. Sterl. % 
/ — —— —— — = — — 
Vebertrag. .. 122,618,752 | 54,406,928 
|| Liverpool Union Bank......... ARD 1834 450,000 450,000 u 10 
|| Lloyds Banking Company ......---...> 1865 2,000,000 142,000 — — 
‘| London Bank of Mexico & South America .| 1864 1,000,000 800,000 | 50 18 
|!  , & Bombay Bank .asascaeaeeeo- 11865 | 400,000 fe 0 — 
|  „ Brazilian & Mana Bank .......- 1806 | 5,000,000 | 1,875,000 > — 
„ Chartered Bank of Australia.... 1852 | 1,000,000 | 1,000,000 20 |, 4 
»  & Cornwall Bank .....-:+--...+ 1365 500,000 — 25 — 
Country Banking Company... 1836 | 1,875,000 | 750,000 | 50 30 
„ Joint Stock Bank ........+. ++: 1836 | 3,600,000 | 1,080,000 1 50 18 
9 & Mediterranean Bank.........- ‚1865 | 2,000,000 — 20 — 
Prov. Mortgage Bank of England | 1865 200,000 _ >» — 
|» & River Plate Bank ........- ...'1862 | 1,000,000 ° 400,000 | 100 u. 25 | 11’ 
„ & South African Bank.......... ‚1860 500 000 500,000 20 68 
South Western Bank ........- | 1862 | 1,000,006 | 200.000| 100 6 
| 5 & Venezuela Bank ...222...0..- ‚1864 500,000 2500| 60 — 
»  & Westminster Bauk ....:...--- 1834 | 5,000,000 | 1,000,000 | 100 26 
Manchester & County Bank..........-- | 1862 | 3,500,000 5) 491565 | 100 | 8 
ß & Liverpool District Banking ı 
ÖDERPANY son unasananaunneı 1829 | 1,644,640 | 822320 20 18%, 
Mercantile & Exchange Bank .........- '1868 | ‚000.000 | 500,000 | 50 | 86% 
Manchester & Salford Bank ..........-: 1836 3 864 125 20 10% 
Merchaut Banking Company of London. 1863 | 2,000,000 800,000 | 100 8 
Metropolitan & Provincial Bank......-- 1861 ! 1,703,700 | 940,740 | 100 7 
Midland Banking Company .. 18638 | 1,000,000 | 150365| 100 : 5 
Moore & Robinsons’ Nottinghamshire e 
Banking Company.....usuneeeere ni 1836 300,000 90,000 10 12": 
| Munster Bank.. »..2su2ssn0eonnns nun 1864 500,000 87,500) 10 
National Das .2.:..40n 0.00 neuen 1835 | 2,500.000 | 1,500,000 | 50° 18"; 
— „ of Australasia..... — ‚1858 | 1,000,000 | 540,000 5 10 
er Er A — 1804 640,300 ı 320,150 | 50 6 
3. » » Liverpool.......- »...., 1363 | 3,000,000 | 288,385 | 100 10 
7 2 7 ......... '1825 | 1,000,000 | 1,000,000 _ 10 
» . Provincial Bank of England ... 1883 |  2,100,000 | 1,080,000 | 100 u. 20 | 26 
| New Zealend Banking Corporation ..... ' 1863 . 600,000 50,080 10 10 
‚ Northamptonshire Bankiog Company ...! 1886 400,000 78,000 20 7 
I. 04 Union Bank «....... 1836 | 662,500 | 132500| 25 16 
| North Kenuth Bank ...... .. . ... urn. 1864 100,000 5,000 50 & 
' Northern Banking Company ..........-. 1825 500,000 | 150,000 | 100 18%, 
'Nortli of Scotland Banking Company ...| 1836 ' 1,600,000 280,000 20 10 
| North & South Wales Bank. ...........| 1836 309,000 | 300,000 = 20 
Western Bank ........... . ... 4864 2,000,000 405,000 20 8 
Wllis Banking Company.........| 1885 150,000 60 18 
Nottingham Joint Stock Bank... .....-. 1865 | 1,000,000 | 100,000 50 = 
4 Banking 
ompany. een 1834 | 500,000 | 200,000 50 5 
Bank Corporation ...cr 2...» 1851 | 1,500,000 | 1,500,000 25 16 
%__. Commercial Bank ...srhrnis-: 3,000, BER 20 15 
Pares Leicesterähire Banking y. 250,000 | 216,300 _ 12 | 
» Banking Company .......r2ec00. 1,000,600 100,000 | 100 — 
Preston ing Company.... 0.0... 1844| 200,000 | 100,000 | 100° "20 
Provineial Corporatioh ”;.7.... 1864 | 2.000,000 | 202,000 | 50 5 
Bapie of Ireländ ... rue...) 1826 | 2,040,000 | 540,000 | 10 u. 100 | 20 
Bank of India „u... :.4...u4% 0. 1868 " 1,000,000 | 700,000 20 gi 
nn Treland ne eunsnungetnn 1,000,000 300,000 | 50 18° 
ug 1; Ur — 1aso oo 650,000 20 u. 1006 
—S* — 452 — 2,000,000 2,000, — 74 
J — — — — 
I —— 20.200 20 FR 
H ’ 1 r 200. ı1l 100 o) 
X El TE LE BZ 
600,000 | 160,704 100 20 
san | oa | | -112,759,848 
R | " 
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602 Anhang 
mn nn = — — — — — * —— u —— * 
mr R = 
3 , Öefjammt- Davon zz 32 Beier: 
2 m P . t —2 
Namen der Geſellſchaften Capital. eingezablt. Actien 5 Fonds. 
4 = 
3 ,®%. Stel. BE. Stel. u Car. X Pr Sit 
Uebertrag...., 195,899,017  79,459,231 12,759 ,348 
' Sheffield Union Banking Company ...... 1843 150,000 82,680 12 und 20 10 20,08 
Shropshire Banking Company .....--:.- 1856 300,000 45,000) 20 : 10 14,0% 
South Australian Banking Company .. 1841 500,000 | 500,000 ' 25 10 117,000 
'ı Staffordshire Joint Stock Bank ......... 5 1864 : 1,000,000 127,500 ° 100 10 12,00 
Stamford Spalding & Boston Bank. Comp..; 1832 100,000 90,000 , 100 14'z, 43,040 
|| Standard Bank of British South Africa. 1882 3,000,000 487,570 100 5 26 
Stonbridęe & Kidderminster Bank. Comp. 1834 250,000 100,000 25 TE — 
Stuckey s Banking Company ......:..:- 1826 525,000 ' 210,000 : — Br 1m in 
| Colonial Bank of Australia .........-:- 1856 1,000,000 437,500 — 10 30,000 
| Swaledale &Wensleytdale Banking Comp..' 1837 400,000 52,300 20 20 35.855 
| Unien Bank of Australia ............-- 1837 1,250,000 : 1,250,000 FI ee 7 Be 707 
! Ulster Banking Company ........+-.....: 1836. 1,000,000 183,405 10 18 103.000 
| Union Bank of Ireland ... 1862 1,000,000 220,000 100 4 2.00 
| „ »  „ London ....-.-r0nnu0n0 el 1859 4,000,000  1,200,000 50 : 30 300,0 
1 +. m " Manchester ee ' 1836 ,  1,000,000 370,000 25 11 95 Om 
f I Bestland aaseaeneneannen 1830 1,000,000 : 1,000,000 — 8 | 172,3 
| Wakefield & Barnesley Union Bank ....' 1832 500,000 79,420 50 15 59,420 
, Warwik & Leamington Banking Company 1834 250,000 | 25,000 25 16 20,000 
| West of England & South Wales District | | 
BADE .u.00000 1834 1,000,000 750,000 20 Ss, 115.000 
„ Riding Union Banking Company ..; 1832 130,000 130,000 — IT, 30.023 
‚| Witchurch & Ellesmere Banking Company ‚ 1840 — — — — 
|| Whitchaven Joint Stock Banking Compauy 1829 300,000 | 45.000 , 100 22',,, 23,506 
ı Witts & Dorset Banking Company ..... 1835 300,000 , 200,000 15 19 | 60,327 
Wolverhampton & Staffordshire Banking 
Company .. ........... .... 2... 1882 500,000 ° 100,000 50 77 — 
Worcestor City & County Bank ........ 1840 500,000 ı 100,000 50 10 50,000 
York City & County Banking Company .| 1831 500,000 125.000 25 14 36,207 
Yorkshire Banking Company........... ‚1843 | 210,000 | 210,000 — 20 50,0 
York Union Banking Company ......... 1833 99,000 99,00 15 13 | 49.210 
| | | 
| | ' | 
} 192 Gefellichaften ..... 216,663,017 |, 84,678,606 | '14,.4183,9092 
| 
| Disconto:-Gefellfchaften. 
| Consolidated Discount Company.....-.. | 1864 | 1,000,000 200,000 | | — — — 
County Palatine Loan & Discount Comp..| 1863 100,000 12,166 10 10 1,500 
' Discount Corporation ............... ... 1863 2,000,000 200,000 100 5 2,000 
| Financial Discount Company. ... .. .. .. 1864 300,000 60,000 50 Te — 
oint Stock Discount Company . . . .. ... 1863 2,000,000 800,000 | 25 6 30.00 
Natiopal Discount Company. ..2...2....-' 1856 |  3,000,000 600,000 | 25 20 300,000 
' North Stafforth Loan & Disconnt Company. 1858 10,000 5,000 | > — — 
Ovorend Gurney & Company .. .. . . .... — 5,000, 000  1,500,000 50 — 
Roehdale Commercial Loan & Discount | | 
| DIRSRSRERAN 1860 10,000 6104| 10 3 Hin 
ı Tradesmen’s Loan & Discount Company . 1862 10,000 3,000 | 5 — | - 
| J | 
10 Gbrjellichaften ..... 13,430,000 | 3,386,270 | 334 mn 
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Namen der Gefellfchaften. 


Anstralian Mortgage Land & Finance 
Company. ....... . .. . · . ..*. 
"Credit Foneier of Mauritius . . . · . 
Allſiance Financial Company 
British & Foreign Miviug Financial As- 
sociation 
Birmingham Financial Company. .....-- 
Credit Foneier & Mobilier of Eugland... 

' East India Land Credit & Finance (omp.. 
English & Foreign Credit Company..... 

‚ General Credit Company 
„ & Finance Company of 
England 

| » Financial & Estate Agency Cor- 
poration..oseaesueneesuenunnn nun nn 
' Imperial Mercantile Credit Association .. 
International Financial Soeiety 
Laud Credit Company 
Liverpool Marine Credit Company 
N Financial Association.......-: 

| London Financial Association 
'; Mauritius Land Credit & Agency Company, 
Maritime Credit Company. ... .. · · . ·... 
Oriental Financial Corporation 
‚ Ottoman Financial Association 
‘Public Works Credit Company 
j Ballway Credit Company 
a Finance Company 
Roendale Property & Generale Finance 
Company 

‚ Soeiete Finaneidre d’Egy pte. — —— —— 
» Generale de Empire Ottoman . 
‚South African Land & Finance Company. 
United Finance, Mortgage & Investment 
Company 


|| Warrant Finance Company............. 
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| Australian Trust Company 
Birkenhend Land & Investment Assoeiation) 
'| British & Foreign Contract Company ... 
„ Mutual Investment Loan & Dis- 
eont Company 

» India & Colonial Trust Agency | 
Corporation 
' Canad an Loan & Investment Company . 
‘. Colonial Sceurities Company 
„Contract Corporation 
Era Investment & Advance Company .. 
| Estates Investment Company 


De 224222 


nn ee 


————— 
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Pe ee Ze 





Pe 
| 
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| Zu übertragen .... 


' Gründungsjahr. 


| 


1863 | 
1864 
1865 | 


1865 
1864 
1864 
1864 
1864 
1856 


.. 
a 
S 
Pe 





Gefammt Davon 
Sapıtal. | eingezablt. 
BE. Sterl. | Bf. Sterl. 
1,000,000 | 105,000 
500,000 | 100,000 
100,000 20,000 ı 
1 
1,000,000 | — | 
500,000 60,575 | 
4,000,000 | 1,000,000 | 
1,000,000 | 200,000 | 
2,000,000 101,352 | 
50.000 25,000 
5,000,000 } 1,000,000 | 
100.  — 
5,000,000 | 500,000 
3,000,000 750,000 ' 
8,000,000 | 1.800,000 | 
200,000 20,000 | 
500,000 | 118,554 | 
2,000,000 , 600,000 
250,000 ! 25,000 
1,060,000 ı 50,000 
1,000,000 — 
2,000,000 | 600,000 
500,000 70,000 
2,000,000 . 
2,000,000 | — 
50,000 | 4,130 
600,000 | 300,000 
2,000,000 : 800,000 
500,000 , 250,000 
250,005 — 
1,000,000 200,000 : 
47,160,000 | 8,699, 611 


1840 
1865 


1857 


1863 | 
1858 ı 
1863 | 
1868 | 
1865 | 


1,000,000 


und Eredit-Gefellfchaften. 











150,000 | 
50,000 | 22,000 | | 
3.000,000 — 
200,000 41,339 | 
100,00 | — 
500,000 30,000 ı 
50,000 40,000 
2,000,000 ı 200,000 
10,000 964 
250,000 — 
| | 
7,160,000 | 484,308 


Größe 
der 
Actien. 


25 
50 
20 


25 
20 
20 
50 
50 
10 


20 





Eontract- und Anlage-Gefellfchaften (Contract & Investment Companies). 


100 
10 
10 
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. | 
6 - | 
10 700 | 
40 600,000 | 
5! — | 
10 5,000 | 
8 2.000 
15 125,000 | 
a ne | 

20 — 
10 23.429 | 
'14 8.400 | 

15 — 

91, 2. 
— 85,625 
10 500 ; 
10 1 
10 2,000 | 
10 — 
— * | 
= — 
3 30,000 
—— 
I 
— — 49 
Ta - | 
—— 
h 
886,654 | 











8 68.000 | 
39% — 
10 — 
10 4,500 
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Namen der GSefellichaften. 


— 

Fitæroy Investment Association ......... 
| Heritable Securities Investment Association‘ 
 IIfracombe Joint Stock Land & Invest- 
ment Company ...... ... . .. ...... 

| International Contract Company ........ 
| Isle of the West Loan Company ....... 
Land Securities Company ..... .... .... 
Leasehold Investment Company ...... 
Liverpool Loan Company ...... . . ...... 
Loan Trust & Agency Company of South 
Alena 
Mercantile Union Loan & Investment 
BGBonar 
Marine Investment Company ....-...... 
|! Metropolitan Loan Company ..........- 
| Mid:aud Contract Company .........».- 
'Natal Investment Company ..... .. . .. 
National Reversionary Investment Comp. 
New Zealand Loan & Mercantile Agency. 
| Company ............... 
| 





hi 
I 
1 
H 








n Trust & Loan Company... 
| Otago & Southland Investment Company. 
Paddington Industrial Investment Loan & 


| Portadown Loan Company .....22222..- 
| Scottish Australian Iovestment Company. 
South African Mortgage & Investment 
| GOMPRDY»:24-.-a00c0 Heraus ann 
Essex Equitable Investment & Ad- 
vance Company .. ... .. .. .. .. ...... 
Trust & Agency Company of Australasia 
„  Loan Company of Upper Cgnada ., 
| United Finance, Mortgage & Investment, 
| 5 RERETUTTT TE RIERE 
' West Worthing Investment Company ... 


” 
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I 


Discount Company .... . . .. . ...... 


Gründungsjahr. 


1846 
1863 | 


1865 | 
1837 


1864 | 


1840 


1859 
1860 
1851 


1865 
' 1864 








GSefammt- , Davon 
Gapital. eingejablt. 
Bſjf. Sterl. Bi. Sterl 
7,160,000 484.303 
10,000 4,900 
500,000 30,100 
8,000 5.040 
2,000,000 400,000 
2,000 | = 
2,000,000 ° 100,000 
100,000 —— 
200,000 | 20,000 | 
500,000 91,210 | 
20,000 | — 
500,000 | 62,500 
15,000 | 6,000 | 
400,000 | 180,000 
500,000 ! _— 
400,000 | 373,245 | 
500,000 | 50,000 | 
500,000 40,000 
500,000 37,500 
4,000 2,996 
20,000 2,500 
500,000 | 405,000 
1,000,000 | 79,260 
20,000 | 4,500 
500,000 80 000 
1,000,000 | 250,000 
| 
250,000 10,000 ; 
250,000 | 66,000 | 
| 
| 
19,359,000  2,785,054 
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ber 
Actien 


BE Sterl. 


50 
10 


100 
50 
2 
50 
10 
10 


Schifffahrts⸗Geſellſchaften (Shipping Companies). 


Anglo-Danish & Baltic Steam Navigation 


ÜDMpERY »-ieuaseasaononennenan 

„ Egyptian Navigation Company ... 
Greek Steam Navigation & Trade 
COBDPRBT een nannten 
„  Jonian Steam Navigation Company 
Bahia Steam Navigation Company .....: 
British Shipowners Company......:.+:++- 
„  Colonial Steam Ship Company .. 

& South American Steam Navi-, 
gation Companuy .. .... .... .. ..... 
Carnarvonshire & Merionethshire Steam 
Ship Company ........... . ........ 


* 


Zu übertragen .... 


1,000,000 . 


6,000 


4,916,000 | 3,405,280 | 


| 


200,000 | 


500.000 | 


750,000 
50,000 


149,280 | 


500,000 
250,000 


| 
1,000,000 | 


! 
6,000 | 
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| |. | | 
N röße 
| S | Gefammt- | Davon | bee 55  NRefewe: 
N = . Be 
Namen der Gejellfchaften E | GSapital. | eingezablt. | Aetien. ö Bonds. 
N "2 ! | | 
| 5 | WM. Sterl Bf, Stert. Pf. Sterl. | %o | Pf. Sterl, 
i i 
| Uebertrag.. 4,916, 000 3405,280 100 
China Steam Ship & Labuan Coal Comp. | 500,000 500,000 | 20 I- — 
| Diamond Steam Navigation Company ...| 1865 300,000 | 111,690 | 20 | — En 
| Dundrum & Newcastle Steam Packet Comp. ı 1857 8,000 5,560 | 10 16 — 
Gainsborough United Steam Packet Dep. 1816 20,000 10,700 | 25 79/4 2,200 
‚General Steam Navigation Company ....| 1824 300,000 | 280,000 15 10%s — 
| Great Eastern Steam Ship Company .. «| — 150,000 | 100,000 20 — 
Unumber Iron Works & Ship Building Comp- 1864 1,000,000 | 165,070 50 — — 
| Isle of Man Ship Building Company ....| 1864 100,000 41,109 | 5 = 
| Liverpool & Dublin Steam Nav. Comp. . 1865 400,000 | 64,000 25 — — 
= Quebec & Montreal Steam Ship | | 
| Navigation Company ........- — 1,000,000 | 1,000,000 | 2 — 
New Steam Company ......+- | 1857 40,000 40,000 | 50 8 — 
| Ship Building Company ...... "1865 | 300,000 | 800,000 5) 10 _ * 
‚ Llanelly Iron Shipping Company ....»-- 1863 25,000 | 13,415 | 5 15 — 
» Steam Navigation .... ... ..... 1863 1,860 1,860 30 20 150 
‚ London Barge Building & Lighterage Comp. 1865 100,000 100,000 50 — — 
» Engineering & Iron Ship Building | 
LGompan 1864 500,000 | 65,007 — 10 — 
4Glasgow Engineering & Iron | 
i Ship Building Company ......:: 1864 250,000 | 101,500 | 50 10 — 
„ Italian & Adriatie Steam Navi- 
gation Company .... .. . .......* 1864 500,000 500,000 50 — — 
4South African Steam ShipComp. — 150,000 | 150,000 | 25 — — 
» Steam Collier & Coal Comnpany. — 300,000 | 800,000 10 — — 
Steam Towing Company. ....... — 200,000 200,000 20 *— — 
| Lough Erne Steam Boat Company...... 1862 10,000 | 4315 | 250 10 571 
Lower Bann Steam Boat Company ..... 1863 4,000 ; | 2,000 | 10 — — 
Mercantila Lighterage Company ....... 1865 30.000 | 30,000 10 — — 
Merchant Shipping Company . .. . . .. . . . 1864 500,000 300,000 50 10%/s 20,000 
Millwall Iron Works, Ship Building & | 
Graving Dock Company ......+ +++ * 2,000,000 100,000 | 50 | 
National Steam Navigation Company . — | 2,000,000 | 2.000,000 ; 100 — — 
Netherlands India Steam Nuvig. Comp. . | | 1864 300,000 105,000 | 20 — — 
‚Newport Dry Dock Wood & Iron Ship. | ) 
I Building & Ship Repairing Company .| 1863 | 100 000 13,500 | 20 15 — 
New Steam Packet Company.........+: 1845 | 7,640 7,640 — 5 — 
North German Ship Building Company .| 1865 1,000,000 750,000 | 30 — — 
Oriental Inland Steam Company.......- 1856 500,000 361,521 10 — — 
Palmer's Ship Building & Iron Company 1865 | 2,000,000 275,000 50 — — 
|| Panama New Zealand & Australian Royal | 
| Mail Company . ...... . .. .. 1858 432,500 | 857,500 10 nd 5| 5 _ 
| Peninsular & Oriental Steam Nav. Comp.| 1840 ” 2,500,000 | 2,200,000 | 50 und 35 | 12 475,726 
| Plymouth Spip Building Dock & Irou‘ | | 
Works Company .. 2222222 eeennn — 2850,000 250,00| 25 — — 
|| River Suir Navigation Compauy........ ‚ 1836 10,000 1000| 20 | 1% — 
RKaovyal Mail Steam Pucket Company .... 1839 1,500,000 900,000 100 15% 276,288 
Saloon Steam Packet Company ........- RR 1865 100,000 30,000 | 5 — nr 
Shields Steam Shipping Company ...... ı 1861 22,500 22,500 10 10 2,693 
Transatlantic Shipping Company .....-. | 1865 500,000 500,000 | 50 * * 
| Thames Iron Works, Ship Building, En-| 
gineering & Dry Dock Company ...! — 500,000 500,000 | 100 — — 
Tyne Iron Ship Building Company.....- 1864 400,000 400,000 50 — — 
Steam Shipping Company......... 1864 300,000 121,200 25 10 7,000 
Union Steam Ship Company .........». | 1856 260,000 140,000 20 10 — 
— Steam Towing & Navig. Comp.. 1865 50,000 50,000 5 — — 
Wemyss Bay Steam Boat Company..... 1864 40,000 16,943 | 10 * * 
Westindia & Pacific Steam Ship Comp. . | 1863 | 1,500,000 | 472,000 50 14! 16,000 
Channel Steam Ship Company........-- | 1865 | 240,000 240,000 15 a — 
KT HERE | 
57 Gejellfchaften... „' 28,117,500 , 17,614,310 | 800,728 


| 





606 Anhang. 


Dod:Gefellfaften (Dock Companies). 











Z Größe 3 
Geſammt— Davon | ie re: Reſervt 
Namen der Geſellſchaften. — Gapital. eingezahlt. * = 

2 ap gezahlt. actia. 3 Font. 

DB: | 

8 vr. Stert. Et. Sterl. Be Sterl. % Pf. She 
Dagenham Dock Companies...........- |1865 | 300,000 ı 120,000 10 AH 
Downs Dock Comp. . . . . . . . urn nr 1865 240,000 | 240,000 | 10 — f == 
East & West India Dock Company..... — 2,000,000 | 2,000, 000 — — _ 

. Kingston Upon Hull Company ........: 1774 1,788,000 , 1.521,608 ° 50 5 48 
London & St. Katharine Docks Comp...ı — ' 5,756,697 | 5,756,697 — — 4 — 
Millwall Freehold Land & Docks Comp. 1865 510,000 | 179,082 20 — |] — 
Southampton Dock Company........:+.: ' 1856 833,430 | 833,430 — 4 _ 
Surrey Commercial Dock Comp. ....--- 1,503,921  1,3038,921| — 65 — 
St. Thomas Floating Dock Company... 186 100,000 40,000 | 10 — f 

[ 
| | —— 
| 9 Geſellſchaften. ..-, ' 12,832,048 | 11,994,738 | | 14,888 


Eifenbahn:Gefellfchaften. (Railway Societies.) 
a. Einheimiſche. (Great Britain & Ireland.) 


$ bebeutet, daß das betr. Anleibe-Gapital in dem Gefellihafts-Gapital nicht inbegriffen fei. 
+ bedeutet, daß ar — mit dere — Weiſe bei einer and. — —— er 


























8 
'® Groͤße Lebte 
Geſellſchafts Davon | OR Obligationen LEBE Reſerrt— 
ı Name der Gefſellſchaft. ' E | Capital. | eingezabft. Sn 'u. Anfeiben. der | fonds 
ı & 1 “ ] - 
J we 
1 = Bi Sterl. Bf. Sterl. | Bf. Stert. 1: wi. Sterl. I I Präim 
} | l } | . 
 Aberdare .... ... .. .... 1845 | 66,600 | 6600 50 16,600. 10 - 
. Aberdare Valley........ 1855 | 16,000 | 16,000 | 20 i — _ - 
‚ Aberdeen and Turrifi ... 1855 ı 160,000 | 157,561 _ — — 
Abingaon........... 1855 ı 15,000 14,960. 10 — ee — 
Aldborough Pier and | j 
’ Railway ............ ı 1864 | 26,660 26,660 10 - 6,6560 — * 
. Alford aud Mablethorpe.) 1864 80,009 80,000 | 10 20,000 — | - 
‘ Alford Valley.........- 1856 : 113,000 113,000 10 28,00, — | = 
Ali er 1858 | 47,000 47,000 | 10 | 11,000 — 4 - 
Anglesey Central....... 1863 | 160,000 73,843 | 10 ! 40,000 | u - 
Abroatlı and Forfar..... 1836 | 266,666 224,750 | — — 6 | * 
Athenry and Ennis Junc- | i 
en - VErPPERRRPPErER 1860 | 306,600 184,000 | 10 76,600 59 2 
‚ Athenry and Tuam..... 1858 | 120,000 | 93,470 10 3000| 8, 1 
Alesburv anäBuckingham! 1860 | 291,000 83,443 5 | 71,000, — - 
Ayrand MayboleJunction 1854 | 43,000 43,000 | 1 | 1,00 | — ;, - 
Bala & Doizelly........ 1862 198.000 | 198.000 | 10 98,00 | — - 
Banbridge Etension...,. 1861 ! 120,000 44,107 : 10 | 30,000 - — 
. Banbridge Junction..... ı 1853 | 80,000 57,081 | — — 2',s | 
' Banbridge Lisburn and | | | | 
Belfast ......2.0.0.: 1858 | 199,000 178,048 10 49,000 | 4 
Banffshire............-- 1857 190,000 190,000 10 _- ii — _ 
Banff, Macduff and Tur-| ) 
rif Extension........ | 1857 108,000 A, nn 10 27,000 ı — | 
Bedford and Cambridge .| 1860 290,000 | 000 | 10 h 2 _ | - 
| ' | — 
Zu übertragen... 2,896 326 2,268,348 — | 514,560 | I 1.20 


| — 
I * en B = : 
| 1) Kür Prioritäts-Wctien von 13,00, Bf. Sterling. 
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Engliſche Actien-Geſellſchaften. 607 
| | Sröhe Lept = 
2 ‚Gejellihafts- Davon | v Obligationen | KE | Mei 
Name der Gefellichaft, | 5 | Kapital. | einnerablt —A Divi- 
3 ER gezahlt, aekien. Anleihen. | Yenpe, | Sonde, 
5 | geete. | Breker. |MStert.| Piste. | B.Sterl 
Uebertrag 2,896 526 2 268, 448 — 514,560 —_ | 1,203 
Bedigelert . . * 1856 100,000 100,000 100 — — = 
Beifast Bangor & Land | 
Company .........*. 1856 1.000,000 600,000 20 — — — 
Belfast Uentral......... 1864 400,000 400,000 10 100,000 — — 
Belfast and Couutry down! 1846 791,666 603,859 ! 10 166,666 — —J 
Belfast, Holywood and 
Bangor .....-.- 2... 1860 199,000 143,584 10 49 000 — — 
Belfast & Northern Conn- jan 
FRI REES 1845 | 1,233,838 | 1,066,176 | 50.& 100 _ 77 — | 
Bembridgo .senuseen0n.r 1864 66,000 66,000 10 16,6000| — , _ 
BerksanıdHants Extension] 1859 | 397,000 121,000 ! 10 99,000 15 — 
Berwickshire . ... . ..... 1862 100,000 100,000 | 10 — | 1 — 
Bishop's Castle......... 1861 180,000 152,258 10 = |. — « 
+ Birkenhead.......:.... 1547 — — — — — — | 
Bishop’s Stortford, Dun- 
mow & Braintree.,...| 1861 160,000 70,000 10 40,000 — — | 
Bishop's Waltham ...... 1862 47,600 47.600 — — — 
Blackpoole and Lytham.! 1861 60,000 60,000 10 15,000 3 — 
Blane Valley........... 1861 75,000 31,074 10 —_ — 
Blythe aud Tiue. . . . 1852 561,133 561,135 — — 9) 19,820 
Bognor „2. surnuenaen cn 1860 40,000 30,000 20 10,000 4 on 
Bourton on the Water ..| 1860 30,000 29,907 10 — 2 — 
Breeon and Llandowery 
Junction... aneeneeie- 1863 160,000 30,000 10 40,000 _ = 
Breeon and Merthyr Ty- 
doil Junction .„.....:» 1859 1,280,360 | 1,022,358 10 306 460 = — 
Bridge of Weir ........ 1862 34.846 24.0838 | 10 8 Pi EEE 
Bridport ...... . . ....... 1855 85,000 64,400 10 — 6 — 14 
Bristol and Exeter ..... 1836 4,478,000 | 4,150,614 — — 5 — 
Bristoland Xorihsometset 1868 | 366,000) 129,287 | 20 _ = — 
Bristol Port Extension 1864 640,000 640,000 20 180,000 > 
Bristol Port and Pier...| 1862 185,000| 125.00! 10 - nl — | 
Bristol and Portishead u uels 
Pier and Railway ...! 1863 200,000 200,000 10 — 2 | 
Bristol & South Wales l 
Vnion PER 1857 447,300 447,800 25 107,800 — Are | 
Buckfastleigh, Totnes & Tate. 41 
South Devon ........ 1864 64,000 | 64,000 | 10 16,000 DEP 
Buckinghamsbire ...... .) 1846 : 7 
Buckley ........ er0r. +] 1860 J 
Burnham .............. 1860 I 
Buaby ...... HH nn rin) 1868 Zu 05 
Caledonian........-+.-. 1845 10,918. 785 | 10,785,796 1 
Calne, she rikrenen ‘“r 18050 55 I 
Cambrian .„zvenssasciee gr 1 
— — & Wolver- rl 


L-ı BEP 





A 


Digitized by Google 





‘ Colchester, Stour Valley, 


Fi 
=, 
= 
Name der Griellihaft. 5 
ẽ 





Uebertrag. 
Chichester & Midhurst.. 1864 ı 
City of Glasgow Union. 1864 | 
Cockermouth Keswich & | 


Cockerm. & Workington. 1847 


Sudbury & Halstead .' 1846 
Coleford, Monmouth Usk, 


& Pontypool.......- 1853 | 
Colne Valley & Halstead, 1856 
Conway & Llanwrst.... 1860 
Cork & Bandon .......- 1845 


| Cork Blackrock & Pas-' | 


Bage 
' Cork & Kinsale Junction 1860 
Cork & Limerick Direct: 1860 
' Cork & Macroom Direct. — 


‚Cork & Youghal.......- 1854 
Cornwall .............- : 1846 
Corwen & Bala........ 1862 
Cowbridge ........20... : 1862 

; Cowes & Newport...... 1859 





 Cromford & High Peak .| 1825 


‚ Crystal Palace & South,| 
London Junction ....| 1862 
Dare Valley .......000. 1863 
Dartmouth & Torbay ...| — 
Daventry ......2200 re 20: 1862 
Deeside.........rc0000+ 1846 


‘ Devon & Cornwall (late| 








Denbigh, Ruthin &Corwen| 1860 


Okehampton) .......| 1862 ı 
' Devon & Somerset ..... 1864 | 
', Devon Valley .......++- 1858 


‚ Down patrick and Newry' 1861 
‘, Drayton Junction ....- : 1864 | 
', Dublin & Autrim Junction! 1861 | 
'; Dublin & Belfast Junetion, 1845 


‚ Dublin & Drogheda..... , 1835 
Dublin & Meath .... .. ' 1858 
Dublin Metropolitan ....., 1865 


‚ Dublin, Rathmines, Rath- 


: Dublin & Baltinglass! 


Dublin & Kingstown ...| 1831 


gar, Round town Rath-) 


farnham & ——— 1864 





je] 
= 
2 
5 
2 
2 
x 
S 
2 
= 
5 
Eu 
2 
L:} 
* 


J 1846 


Dundalk & Greenore ...' 1863 | 


' Dundee & Perth & Aber-' 


deen Janction....... 1845 | 
East Gloucestershire....| 1864 

. East London........... — | 
' East Norfolk. ....2:+.+.+-, 1864 
East Somerset ......... | 1856 


East & West Junction .. 





| 
Zu übertragen .. | 





Copital. 


Bf. Sterl 


Geiellſchaits. 


24 275 348 
370,000 | 
1,200,000 


311,000 
171,332 


j 
j 
\ 


t 
286,198 | 


| 
210,000 


236,333 


79,966 | 


240,000 


120,000 | 
109.200 | 


100,000 
120,000 


496,000 | 


1,833,060 


160,000 | 


46,600 
82,500 
326,525 | 


420,000 
1,310,450 
458,000 
160,000 


450,000 


180,000 
372,000 


1,675,647 
110,000 


700,000 
800.000 
1,400,000 
117,300 
135,000 
400,000 


j 


1 





} 


eingezahlt. 


Pf.Sterl. Pi. Ste. 


29,492,619 
370,000 
1,200,000 


300,000 | 
164,431 


1,504,775 
110,000 


699,700 





53,775,649  46,960,722 


1) Und Pf. Sterling 6. 13. 4, 


100 
10 
10 
10 
10 
20 





Obligationen 
u. Anleiben. 


Pr. Sterl. 


tz 
Sie 
dende 


2 293 885 
300,000 | 


66,000 ; 


— — — 


ER 


— — —— 





Iallil allllllels 


Ileoel!ıı ll 
= 





Reierme. 
Konte. 


Bi. Stel 


21.023 


Er LITTI SEE BEBZEES TE TE re 








Engliſche Actien-Gejellfchaften. 























| . | ) 
F | 
Rame der Gefeilfhaft. | Z Orfellfchafte- | 
ED | 2 Gapital. | 
= | 
* 
Pf. Sterl. 
uebertrag. 53,775,649 | 
Edgware Highgate &1.on. 1862 421,300 
Edınburgh & Bathgate..) 1846 253,026 
Ely Valley ........... | 1857 | 110,000 
‘ Ely Valley Extension... 1868 16,000 
Enniskillen, Bundoran & ! 
Sligo ............... 1861 200,000 
| Esk Valley ........... 1863 36,000 
Evesham & Redditch ...| 1863 196,000 
Exeter & Crediton.....- 1845 119,999 
‘ Exeter Exmouth ....... 1855 96,600 
' Faringdon ..... .. .. .... 1860 22,500 
Findhorn .. .. .......... 1859 12,000 
Finn Valley ............ 1860 88,000 
Fleetwood, Preston & 

West Riding Junetion| 1846 320,000 
Fochabers & Garmouth..| 1863 40,000 
Forest of Dean Central.| 1856 107,660 
Formartine & Buchan...) 1858 533.000 
Forth & Clyde Junetion.| 1853 | 256,000 
Furness... 22222400 H 00. 1844 1,487,000 
Garstang & Knot End..; 1864 80,000 
General Terminus & Glas- ! 

gow Harbour ....... ! 1846 159,368 
Glasgow & Milingavie 

Junction ............ 1861 30,000 
Glasgow & South Western. 1850 5,145,629 
Great Eastern .......... 1836 23.420,080 
GloueesterandDeanForest! 1846 | 279,000 
Great Northern.........' 1846 14.446 276 
Great Northern & Western! 1857 | 174,000 

698,000 
Great North of Scotland 1846 | 2,327,266 
Great Bouthern & Western: 1844 |  5,927,905 
Great Western ........!1835 | 28,563,244 
Great Western &Brentford 1855 | 240,000 | 
Greenock & Wemyss Bay 1862. 150,000 
Hadlow.....2sucscree or. ee: —— 
Halifax & Ovenden Junet. 1864 | 120,000 
Hammersmith & City ...| 1861 | 453,000 
Hatfield & St. Albans.. ..| 1862 93,000 
Hayling .... .. .... ..... 1860 7,900 
 Helston & Penryn Junct.) 1864 160,000 
Hemel Hempstend ...... 1863 26,000 | 
Henley in Arden....... 1861 18,000 | 
Highland .............. 1856 2,909,960 
Holy well ............. 1864 40,000 | 
| Horneastle ......... .... 1855 48,000 | 
Horsham Dorking & Len- 

téerheud ............. 1862 | 120,000 | 

Hoylake ............... 1868 133,300 
ı Hull & Hornsea ........ 1862 | 159,600 | 
ı Hull & Selby .........- 1836 | — | 

; Irish North Western....! 1845 | 1,200,000 | 
Isle of Purbeck ........ 1868 120,000 
Isle of Wight.......... 1860 | 439,900 | 

Keighley & Worth Valley! 1862 | 48, 000 | 

3 ‚280 | 

Keith & Dufitown....... 1857 | 88.320 | 


| 
Zu übertragen .. | 
1) Berzuas: Dividende. 
Wirth, II, 


Davon 
eingezablt. 


46,960,722 
186,030 
253,026 
110,000 

16,000 


45,384 
36,000 
196,000 
113,000 
96,600 
22,500 
9,000 
63,623 


238,172 
40,000 
107,660 
533,000 
246,727 
1,162,975 
80,000 


159,368 


18,570 
5,145,629 
23,420,030 
279,000 


14 ,446,276 


698,000 


1,816,646 
5,643,934 
63,188,937 
219,978 
111,780 


9,000 | 


315,338 
27,780 
87 900 

160,000 
26,000 
11,975 

2,402,892 
40,000 
48,000 


96,180 


133,300 
82,207 


980,366 
120,000 


439,900 | 





144,999 712 bı7o 770 461 


r 








der 


10 


Größe 
Actien 


Pf. Stel. Pf. Sterl. | 








609 





Obligationen ; 


u. Anleihen. | * 


Sterl. | 


4,192,258 
105, — 


27. 300 


4000 


BO | 


16,000 | 


3, 000 
20,000 
1 





26, 680 | 
133,000 | 


20,000 | 


25,000 
3,528,576 


$ 174,000 


| 
i 
i 
540.965 





9,626,959 


Letzte 
ivi- 
nDde, 


%a 


39 





Reſerve⸗ 
Fonds. 


24,306 


11 


Bf, Sterl. | 
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Gefellichafte:]| | Davon Größe Obligationen Leste Reſerve 


3 
=) 
3 
z 
© 
E 
& 
2& 
Gründungsjahr. 















































Capital, | eingezahlt. — u. Anleihen. — J— Fonds 
Pf. Sterl. Br. Sterl. vf. Stel. Bf. Sterl. | % Pf. Stert. 
Nebertrag .. 144,999,712 | 170 770,461 u | 9,026,959 | | 31,305 
Kent Coast ...... ...... 1857 1,062,012 948,012 | 10 237,012 6), — 
Kettering, Thrapstone & 75,600 75,600 | | 
Hundington .....»- | 1863 230,000 230,000 | 0 3 786,400 | — — 
Kilkenny Junetion.....- 1860 266,000 120,508 10 | 66,000 — 41 
Kilrush & Kilkee....... | 1860 80,000 60,000 | 10 20,0) — | 
Kingsbridge. ....-..-.+- 1864 173,000 173,000 10 | 43,000 — = 
Kington & Eardisley....! 1862 253,000 35,945 | 10 63.00 | — — 
Knighton ......... ..... 1858 141,300 74,178 | 10 | 3530, — — 
Lancashire & Vorkshire, 1836 21,772,711 20,677,839 ; — — 5’ — 
Lancashire Union......- 1864 | 333,000 | 333,000; 100 | 83,000 _— | 
Lancaster & Carlysle ...| 1844 | 3,454,130 2,876,300 | _ | — 10!/ 
Landport & Southsea . 1865 10,000 10,000 10 - | — 4 . 
Lamceston Bodmin & | 
Wadebridge Junction, 1864 333,000 333,000 10 83,000 — — 
Lannceston &SouthDev on| 1862 240,000 | 198,636 | 10 60,000 — — 
Lendburn Linton & Dol- I ' 
ſinton ......... RER ' 1862 40,000 18,524 10 | — — — 
Leominster & Kington.. 1854 80,000 75,830 | 10 — 4 — 
Leslie.......... ...... 18657 35,000 35,000 10 | — 4 — 
Letterkenny — — 1860 100,000 53,800 | 10 —_ — _ 
Leven & East of Fife...| 1852 140,800 136,170 | 10 i 28,800 — 
Limerick, Castleconnell & ! | | 
Killaloc ...2cccc2 00: 1855 | 82,333 81,326 | | 10 20,333 — Eu 
Limerick & Ennis ......| 1845 | 225,000 178,598 | 25 | 75,000, — — 
Limerick & Foynes......' ‚1853 175,000 130,160 | 25 — — 
Liverpool Central Station! 1864 | 666,000 666,000 10 166,00 | — _ 
Lianeliiy .............. is2s 995,000 638,233 | | . 4 ; 
Llantrissant & Taff Vale! | " 
Junction. ........... — | 53,000 53,000 | 10 13,000 in — 
Llangollen & Corwen ...! 1860 90,000 90,000 ı — — — — 
Llinvi vailey ..... | 1855 304,905 | 304,905 | — a — 
London & Blackwall.. 1836 2,731,500 | 2,213,265 _- — 32 
London Brighton & South 
65177 FREUEN | 1846 | 16,222,900 | 16,222,900 — 4,035,900 : 5 
London, Chatham &Dover! 1853 | 16,924,399 ; 16,924,399 — 4,214 399 — 
Londonderry & Coleraine| 1845 588,538 | 588,538 25 &12'% 262,763 _ 
! Londond, & Enniskillen| 1845 605,000 | 605,000 — 150,000 — 
London & Greenwich ...; 1833 993,300 | 493,300 , - — 22 — 
| London & North Western! 1846 | 44,415,719 | 44,415.719 — 12.964,10 | 6 
| London & South Western) 1834 | 17,088,354 | 14,942,441 | — — 4 all, e 
Lond. Tilbury & Southendi 1852 ' 852,000 800,700 | — — 4 6 — 
Lostwithiel & Fowey... | 1861 | 30,000 | 16,587 | 20 — — J 
Ludlow & Cleo Hill .... 1861 30,000 19,300 10 — — — 
Lymington ...... ..... 1856 | 34.000 | 34,000 | 10 | 3 — 
Uynn & Hupstanton ....| 1861 60,000 | nn; | 10 | 52000 5% z 
Lynn & Suttonbridge ...| 1861 133,000 | 99,143; 20 33,000 
Manchester Buxton, Mat- | | 
lock&MidlanndsJunct.| 1846 545, 897 | 545,897 | — — — 
Manchester & Milford... 1860 555,000 | 555,000 | 10 — — — 
Manchester Sheffield & | ; 
Lincolnshire ........| 1837 | 14,074,200 10,945,104 | _ _ | Ve = 
| Manchester, South Junc- | | | | 
| tion & Altrinkham ..| 1845| 366,666 | 366.66 | 10 216,660 — 
| Marlborough enunnaurre: 1861 | 60,000 | 60,000 10 15,000, - 
| Marple, New Mills & i ) 
| Hayfield Junction ...| 1860 | 213,300 132,136 19 53,300 | — = 
Maryport & Carlisie .... 1845 | 730,000 | 611,465 50 -— 19 = 
| | | nn 
Zu übertragen... ' 293,664,276 310,550,085 32,661,182 3135 


| 1) Verzugs- Dividende. 
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1 
= 
| ® Gefellichofts:| Davon Groͤße Obligationen 8ebte Reſerve⸗ 
Name der Geſellſchaft. | Gapital, eingezablt. — n. Anteiben. = Fonds, 
2 
SPf. Sterl. Pf.Sterl. Pf. Sterl. Pi. Sterl. .B'i. Sterl. 
Vebertrag. . 293 664,276 | 310,550,085 32,661,182 31,305 
Merthyr, Tredegar &Aber- 

FAVENNY . . . 1859 220,000 206,669 | 20 & 10 — 5 — 
Metropolitan Distriet....| 1864 4,800,000 4,800,000 | =» 20 1,200,000 — — 
Metropolitau, . . . . . . . ... 1854 5,332,330 5,332,330 10 1,332,330 E 2 — 
Metropolitan Distr. (Son- 

thern Connecting) ...| 1865 3,600,000 3,600,000 100 — — — 
Metropolitan Extension 

Railways of the Lon- 

don Chatham & Dover 

Railway Company ...| — 1,212,000 1,212,000 40 — — 

Metropolitan & St. Johns 

Word..seoesseaonrer 1865 300,000 300,000 10 — — — N | 
Mid Hants......... ....11860 | 439.900 | 439.900 | 10 109,900 a 
Mid Kent (Bromley to j ö 

St. Mary Cray)......| 1856 84,550 |, 54,550 10 23,000 — hf 
Midland ...... .. ...... 1836 | 28,852,572 | 28,852,572 — 5,715,120 6 — | 
Midland Counties&Shauon | 

Junetion ....... une.) 1861 115,000 | - 61,000 10 — — B= 
Midland Great Western .| 1845 2,750,000 2,156,930 — — 2 Zr 
Midland & SouthW. Junct.| 1864 120,000 120,000 10 30,000 — — 
Mid Wales ..... seararc>| 1008 1,032,000 918,580 10 275.000 En — 
Milford ....... naar ‚1856 93,000 93,000 10 300) — —“ 
Milford Haven zurrernen) 1860 186,000 186,000 10 46,000 — De 
Mistley, Thorpe & Walton! 1863 50,000 13,186 10 2000| — — | 
Mold & Denbigh Junction 1861 432,000 259,000 20 1400| — — 
Monmouthshire Rallway “N 

RR TREE 1792 | 1495,00 | " 122500| — = Gr 808 | 
Morayshire „run nannee 1846 186.133 113 214 10 ‘ 46,433 2’ — * 
Montroso & Bervie ..... 18:0 93,000 58,128 10 23,000 — 44 
Morton Hampstead & la} . ' 

South Devon ........| 1862 140,000 „140,000 | 10 35,000 — | 
Much Wenlock& Severn hoc TE 

Junction. .aueaeenesr) 1859 64,000 |. 04,000 — 16,000 — N 
Nantwich & Market Dray- — 14 ee I 

RR 120,000 20 — [Ur — 4— 
Nenth & Brecon. . 1862 900,000. | 
Neweustel Country down! 1862 26,000 N 
Newport Pagtuell.,......| 1868 166,000. Pa 
Newquay & Cornwallel: y 1 | 

Ju ara Hase n—“ 1883 \ 27,000 Ba ı 
nn —— N 
Newry — "| ” PR; 4 

Raostrevor........... 120,000 

- i I 


Nor Hatrn.. ni * 
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Obligationen —— 
u, Anleihen. | Senne. | 
Bl.Eterl. | %e 
46.210.536 | 
— 6 
— 5 
— 5 9 
95,000 — 
50,000 | — 
——c— 
10.00 | — | 
— — | 
Re 
16.500 4 | 
— 2 I 
60,0 | — | 
30,000 — | 
5000| — 
u DE | 
5,300 öl 
14,00 — | 
160, — | 
58,300 — | 
940,0 050 2%, B1,,| 
el“ * 
220,000 9 
— —— 
149,000 | ' 
225 000 | 6 | 
40000 | — | 
oo — | 
13.300 | — | 
Ze —74 
23,000 — | 
— ek); 
6.082.842 20; 
64,000 | 4, 
4800| — 
32,500 — 
54,664,928 | | 


612 Anhang. 
& | 
| 2 | Größe 
| = Geſellſchafts⸗ Davon | * 
Name der Geſellſchaft. GSapital. eingezahlt. | — 
| 5 | 
| 8 PB. Sterl. | Pi. Sterl. Bf. Sterl. 
| 
Vebertrag.. 409,518 446 | 415,517,626 
' Parsonstown & Portumna) 
| — — —— 1862 65,000 3250| — 
Peebles...... PET | 1853 97,000 97,000 | 10 
 Pembroke & Tenby..... 1859 230,000 180,000 ı 10 | 
| Penarıh ............... ı 1856 829,000 690,128 . 100 
‚ Peterborough, Wisbeach‘ | 
| Button ........... 1863 380,000 380,000 ; 20 
‚ Petersfield & Bishop’s 
| Waltham .......... 1864 | 200,000 200,000 10 
' Portadown Dungannon & | 1 
| Oma nsanassannnns 1847 | 626,960 | 421,107) 3 
| Port Carlisle....... u... 1858 | 143,615 143,615 | — 
|| Port Patrick .......... 1857 | 736,000 | 736,000 10 
| Ramaley ............. .' 1861 40,000 | 40,000 | 10 
| Rathkenle & Newcastle | 
| Suncliomuscunsasuenn 1861 50,00 | BR — 
| Redruth &FalmouthJunc- | 
PETER 2... 1864 106,600 | 106,600 20 
Redditeh..............1858 66,500 | 66,500 1 
| Rhymney ............. 1854 | 928,000 | 487,673 | — 
Ribblesdale ............ 1864 240,000 | 240,000 | 10 
Rickmansworth, Amers- | | 
ham & Chesham..... 1862 120,000 | 120,000 10 
Ringwood, Christchurch, - | 
& Bournemouth ..... 1859 100000 | 58617: 10 
: Royston & Hitchin ..... 1846 800,000 | 800,000 — 
Saffron Walden.. . ...... 1861 95,000 | 95,000 | 10 
St. Andrews ........... 1851 26,300 21,000 | 10 
St. Ives & West Corn- 
| wall Junction .......| 1863 56,000 56,0 | — 
| Sallsbury ©. .serenennno- 1856 21,600 | 2316001 2 
| Salisbury &Dorset Junet., 1861 | 213,300 | 85,212 | 10 
| Salisbury & Yeovil...... ' 1854 932,734 660,682 | — 
Seottish North Eastern.| 1856 | 3,766,242 , 3422,7741| — 
| 
Seaton & Beer .......:. 1863 48,000 48,000 ' 10 
Sevenoaks, Maldstone & | | | 
' Bevern Valley.......+.. ‚1859 393,000 3279022: — | 
Tunbridge ..........' 1853 880,000 | 880,000 | 20 N 
Severn & Wye..... 2...) 1809 218,100 | 218,000 | 50 & 20| 
Shrewsbury&NorthWales 1862 599,000 | 59,00 | 10 
| Shrewsbury & Hereford, | 
| Sidmouth N & Har-| 1846 900,000 | 900,000 10 
J | 
| Sidmouth & Budleigh! 1862 160,000 160,000 10 
Salterton .. *. | 1863 106,000 106,000 10 
l Sittingbourne &Sheerness' 1856 150,000 88,870 | 10 
Sligo & Ballaghaderreen' 1863 53 300 58,300 | 10 
‘ Solway Junetlon....... 864 320,000 12,899 | 10 
Somerset & Dorset......| 1862 1,216,600 630,297 — 
Southam......- SCREEN ' 1864 93,000 93.00 10 
South Devon. . . . . .. .... 1844 1,839,545 | 1,839,545 10 
' South Eastern... ......: — 18,377,375 | 18,377,375 | — 
South Leicestershire . 1850 259,000 259,000 10 
South Staffordshire .....| 1846 | 1,353,290 | 1353,20) — 
' South Wales Mineral ...| 1843 193,000 118,680 | 10 
‚ South Yorkshire........ 1847 | 2,829,180 | 2,8294390 | — 
{| Spalding & Bourn .....- ‘ 1862 132,500 | 98,000 | 20 
| 
| | ; | 
| 450,559,437 | 453,697,704 | 





| Zu übertragen... 


| 1) Borzugs-Mctie. 
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= A 
* Groͤße ine Letzte 
Name der Gefellſchaft. E SGSeſellſcwafts. Davon der  Doligationen| Hip. 
& Gapital. eingezablt. Actien. | Anleihen. — 
SS | PS. | PS, | Pf. Sterl. Pf. Sterl. % 
Uebertrag. - 450.559,437 | 453,697,704 I 54,664,928 | 
Stafford & Uttoxeter ....| 1862 173,300 88,570 10 43,300 — 
Staines, Wokingham & 

177 .... — 390,773 390,773 = 59,600 | 5 &2 * 
Stamford & Esseudine .. 1853 65,000 65,000 — — 5 BE 
Stockport, Disley & Wha- 

ley Bridg@......0++- 1554 205,465 205,465 20 — — —— 
Stoekport, Timperley & 

Altrinebam Junetion.)| 1861 326,666 271 455 10 81,666 — — 
Stockportt & Woordley 

Junctiom..ner- sure . 1860 106,666 76,740 10 26,666 J 
Stoekton & Darlington ..| 1821 4,051,000 3,823,901 25 — BY — 
Stokes Bay ... . . .... 1855 58,000 - 53,000 10 13,000 = 
Stonehouse & Nailsworth, 1863 88,000 47,384 20 22,000 — 
Stratford Upon Avon ...! 1857 109,200 106,736 | 20 & 10 _ EVA — 
— ER TRETEN 1860 326,600 176,590 = a 
Strathspey .... ..* 1851 360,000 230,192 10 90,000 — — 
—“ & Cambridge : 

1 X:3, 7 WR 93,000 93,000 10 2300| — | 
Swansen & Aberystkoith 

re 064 | 875,000| 375,000 | 10 FE EEE ER. | 
Swansen Vales.......- 1855| 332,000) 320 — | _— — — 
Swansen Vale & Nenth & Ei we J 

Breeon Junction.....| 1864 160,000 160,000 10 40,000) — nun! 
Talk Vale ..2224..» Yan 1886 | 85898,306 1 1,5895 | — 437,000 | 10 * 
Tamar, Kitt Hill & Cnl — 

neion... ...| 1868 93,800 98,300 | 10 3000| — — 
Teign Valley.......+ ...1 1863 100,000 100,000° 20 — — 
Tenbury . 1859 40,000 38,610 10 10,000 | — PR 
Tenbury & Bewäley 1860 160,000° 116,361 10 40,000 = > wen 
Tendring Hundred ......| 1859 166,000 117, = ee ll 
Tewkesbury & .! 1860 353,006 ' x. 358,000°%° “10 Be | 
Tooting, Merten s Wim- vs ,. {7} Te? J J nf 

t bledon.......- — 1864 | 126,000 | 126,000 10 31,600 a 1.’ 
Totteuham & En cn J J ze Una 

Junetion. —— RN 1862 310,000 ‚Hr 133,519 — Bi — — vet, Pf 

Tucstkooheihebirmabz 1861 240,000 10 60,090 — 
* — 





1,409,006 


70,000 | 
143,300 | 
48,000 
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[77 ) 4 
Gefellſhafts. Davon | Gröbe Hptigationen| Fett | Mejeroe- 
Name der Geſellſchaft. 2 Gapital. eingezablt. - — u. Anleihen. Di Fond. 
* | 
D | P.Ste. | BE. Sterl. "Pf. Sierl. Pf. Sterl. aterl | .Bi Stmi ii Ster 
Uebertrag.. 467, 448, 196. ı 475, 187,289 — 56,961, us — 37592 
Wellington&Severu Junc- | | | 
HD unseren 1853 | 70,000 70,000 10 10,000 — — 
Wenloek............. 1861 166,500 | 166,500 | 10 41,50 — — 
Wensum Valley........ 1864 293,000 293.000 | 20 73,000 — — 
West Cheshire .. .. . .... 1861 377,266 377,266 | 10 94,266 — — 
West Cork. ............ | 1860 | 320,000 320,000 10 ! — — — 
West Cornwall ......... 1846 665,000 548,390 | — 165,000 _— — 
West Durham.......-.. | — > — er | 2 — — 
West Grinstead, Cuckfield) ) | 
& Hayward's Heatlı ' | 4 
Junction ............ 1864 | 146,000 146,000 | 10 36,00 | — — 
West London .......... 1836 — er — an = 
Extension .| 1859 | 740,000 ° 502,500 | — — — — 
West Riding & Grimsby; 1862 | 480,000 290,000 | 10 120,000 — — 
West Sommerset ....... 1857 | 160,000 160,000 | 10 | 40,000 — _ 
Mineral! 1857 106,500 106,500 | 10 ' — 5&6 — 
Weymouth & Portland..| 1862 100,000 100,000 10 | 25,000 — — 
Whitehaven, Cleator & | | | 
Egremout..........- 1854 260,000 260,000 | 20, 10, 6 _ 10 8.400 
Whitehaven & Furness | | 
Junction ............ 1845 | 489,859 489,859 — — 8 — 
Whitehaven Junction ...! 1844 279,000 279,000 — — 1z10 — 
Wimbledon & Croydon .., 1853 | — —— — — — — 
Witney ................ 1859 105,000 50,000 | 10 16,000 | 1 — 
Wivenhoe & Brightlingsea 1861 | 33,000 33,000 | 10 — —— — 
Wolverhampton & Wal- h | 
N een 1865 | 120,000 120,000 ı 10 — — — 
Worcester Bromyard &: | 
Leominster.....2...- ' 1861 266,500 206,500 10 66 300 — -- 
Worcester Dean Forest! i 
& Monmouth......- .' 1863 | 600,000 600,000 | 10 150,000 — — 
Wrexham & Minera . . .. 1861 48,000 36,000 10 | 12,000 — 
Wrexham, Mold & Cou- 
nah's Quay Junction. 1862 466,600 85,140 10 | 111,60, — _ 
Wycomberaaunnnen. 2... 1847 562,200 562,200, 10 139,600 — — 
! . | | | 
| | | 
372 Gefellfchaften.... 474,297,621 | 481,049,144 58,061 579 45,991 
Nachtrag zu Cannartben | ‘ 
& Cardigan ......... | 265,100 | 
| | | ) 
474,562,721 | | 
| | | 
Ely Valley......... ae 300 
| 


ı 474,563,021 | 











* * — ] 7 — — 
Antwerp & Rotterdam ..| 1852 ger 678.756 | 10 | 106 — | 


Arica & Tacna (Peru)...! 1860 450,000 | 450,000 | 





’ j 
Atlantic & Great Western‘ — ; 12,000,000 | 12 000,000 — | 6,000,000 — 1— — 
Bahia & San Franeisco.. 1858 | 1,800,000 1,800,000 20 — 5'% _ 
Belgian Eastern Junction 1852 392,500 392,500 6 | 18,000 1 _ 
Bombay Baroda & Central | 
7 ERREGER: ‘1855 6 6,000,000 | — =. er ri 
| * 











— 21,391,256 | 20,848,770 | | 8.106,156 J— 


— — 
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2 
u ® Geſellſchafts⸗ Davon Obligationen Kehte — 
Rame ver Gefelfhaft | 3 | Gapital. | eingeahli. u. Wnleiben. | Dive Fonds, 
—2 
Svt.Sterl. Pf.Stert. Pi. Stetl. P.Stert. | 0, | Bi. Sterl, 
6,198,756 — 
Buffalo & Lake Huron ..| 1856 | 23323 | 10 — | 4666683 6 u 
Caleutta & South Eastern 1856 500,000 500,009 — 174,800 5 — 
Cape (Eastern Provinee}| — — 1 — — — — — 
Cape Town Railway & 

Dir RT LTLTETTT 1855 800,000 700,900 — 200,000 4 100,000 
Copenhagen ....-srcr00r — 160,000 160,000 10 — — — 
Central Argentiue .....- 1864 1,000,000 425,000 20 — 7 — 
Danube & Black Sen ...| 1857 575,000 467,600 | 100 & 20 | — — — 
Delbi.....os-s0rr0rar 0. 1862 2,500,000 1,050,000 20 i — 5 | nt 
Deimerann .ocacseeer sen 1864 250,000 250,000 — — 287 — 
Dunaburg & Witepsk...| 1863 2,600,000 1,055,945 100 — — — 
Dutch RKhenish .. . ..... 1845 2.000.000 } 1,700,000 20 — 3 — * 
Eastern Bengal......... 1857 1,000,000 1,000,000 — — 5 — 
Bastern of France ..... 1848 | 44,698,760 | 44,098,760 | 20 | 33.013.760 | 4 - . 
Enst Indian ......- sur0nt 1850 | 15,489,840 ı 15,489,840 — — 5 — 
European Central......- 1868 1.400.000 | 1,400,000 40 ı — — u. 
Grand Trunk of Canada) 1852 | 17,209,070 ! 17,209,070 — 4 — — — 
Great Indian Peninsula .| 1849 | 14,000,000 | 12,586,418 — 3,000,000 5 — 
Great Luxembourg ... 1846 | 4,026,828 | 4, 026, 8828 20 1,806 ,828 1’ — 
Great Southern of India.) 1858 B61,200 254,000 — — — — 
Great Western of Canada| 1834 | | 5,501,369 , 5,218,327 0 | 1,822.519 2 — 
Havana & Marinao ..... — — — — — — 
Havana & Matanzas .... 1957 — — — — — — 
IlUndis Central......... 1851 7 267 194 7,267,194 — — — — 
Imperini Mexican.....»- 1864 2,700,000 | 1,0308, 300 20 — 8 — 
Imperial Royal Privileged 

Lemberg Czernowitz.| 1864 1,250,000 625,000 20 _ 6 ji 
Indian Branch , .....+« 1862 1,000,000 200,000 10 = 5 = i 
Indian Tramway .......| 1862 100,000 100,000 5 _ 5 u 
Jamaika Kanne nern. 222,550 50 — 110 — 
Madras Railway........) 1852 | 8.000.000 | 7466,06 | - — *. | 

— 
Marseilles Extension & \ 

Land Company...r.- — — — — | 
Meiloc Bordenuxto Verde — = — ne 
Melbourne & Hobron’aBay 50 10 ne | 
Namur & Liege, Mons & . 

Manage ..... RT 20 2,246,940 X ee 
Northern Bengal .......» 20 — — er 
Northern of Buenos Ayres| 1863 10 150,000 — — 
Northeru of Canada — — 3 7,806 | 

h Northern of France, De 16 1,895,620 a wu : 
Norwegian Trunk ......; 1852 — u — ee 
Novara & Lake Orta ...ı 1860 10 _ — — 
Ottoman Smyraa to Aidin 1857 20 892,000 | — —“ 
Paris, Lyon & Mediter- — 

rane un.... * 20 13 . 

....;%. 20 4 
Peruambueo (Brasil) ;. .. 20 3 " 















———24 


1 ee ....r 


x Pr BZ ya ea te 
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€ a 
=: ‘ Größe | Obligation Leßte Reſerde 
q * Geſammt⸗ Davon ig m 
amen der Gefellfchaften. 5 tat. it. der u. Anlei Divi- , 1 
| chaf | 2 Gapi eingezabtt | —— | eihen. —— Fonde 
| 2 | | f 
| © | Pr. Sterl. Bf. Str. | PfSterl | Pi. Stel. | % Bi. Eten 
ee re 2 — —— — — —— —7,0— 
Uebertrag. . 302,581,888 298,517,994 | | - 1 1608| — | Mr 
‘ Sagua la Grande ....... | 1863 660,000 400,000 ı 200 | | 5 — 
svbambre & Meuse ....... ' 1844 620,000; 597,140 | 20 — 1 ; — 
‚San Paulo (Brasilian).... 1859 | 2,000000 2,000,000 20 — 7 — 
ET RE |1855 | 2,000,000° 2,000,000 | 20 — 3 — 
' South Australia ........ '1862 | 300,000. 150,000 | 5 — — — 
South Eas.ern of Portugal 1860 3,000,000|  3,000,000 — — — — 
‚000,000 B tt _ 
| Southern of France. ....| 1852 | | 21.300.000 | 5,000,000 | 20 $21,800,000 160,000 
|| Tournay to Jurbise Lan- | ; 
den to Hasselt ...... — 500,000 500,000 29 — 3%, ı — 
Turin & Savona........ ' 1862 2,040,000,  2,040,000 ' 20 — 6 — 
| Varna(RustchuktoVarna) 1864 900,000 900,000, 20 - I - 0.0 - 
‚, Western of France ..... 1855 | 42,228,360 42,228,360 20 36,228,360 24 — 
Welland ............. 1857 | — — Zu | — 1 ea — 
West Flauders ......... 1845 | 664,872 664,872 | — — — — 
I | 
| 67 Gejellihaften. . 383,795,120 357,998,366 | ' 134,138,891 | 1,107,641 


» I 1 





B. Berficherungs-Gefellfchaften (Insurance Companies). 


























) u; R | 

1 2 1 : 2 1 

| 5 |Gefellihafts: Davon En = 5  VBrämen- | Rejeree 

H j be : ; rt we 

|; Namen der Gejellichaften. | 5 Capital. eingezablt. a2 Konde. | Aomne. 

| 2 Actien. 6 

| 8 | 

8%. em. * Dt. Sterl. end. * Dr. eig vr Semi. 

— ——— —— Ze _ 7 — | = > 2 Ki — 

| Acceidental & Marine In- | | | | | | 

| surance Corporation .| — .  2,000,000 — | 25 — — in 

!| Albert InsuranceCoinpany | | 

| (Pire & marine)..... | — 1,000,000 — 50 J — 1 — N — 
Albert Life Assurance | | | | 

| Company .... ... .... — | — | — | — — — 

‚| Albion Marine Insurance | 

| Company .. .. . . ..... 1863 


| Alliance British & foreign | 








j Life & Fire Ass. Comp.| 1824 5,000,000 550,000 — — 1,064,124 ; — 
Alliance Marine Insurance, | 
| Company 1824 1,000,000 250,000 100 _ — — 
Atlas Fire & Life Assur., 1808 1,200,000 |, — — — — — 
Birmingham Alliance Fire, | 
| Insurance Company..|; — 500,000 ae — = | * 
Birmingham Alliance Life 
Assurance Company .| 1865 500,000 10,000 25 N - — — 
Birmingham Fire Oſffiee. 1800 300,000 100,000 250 — — | = 
| Bristol &EnglishbChannels } | 
| Marine Insurance & | 
J Investment Company. — 200,000 20,000 10 7 i - — 
Bristol Marine Insurance | | 
1 Conpany ..... ...... 1864 500,000 20,000 20 12 _ I m 
! Britannia Life Assurance, | | 
l Company ....... .... 1837 | _ — — — — — 
' British Empire Mutual ) 
Life Assurance Comp. 1846 | — — — ee — — 
| | I | N 
Zu übertragen ...| ı 13,200,000 1,050,000 | | 1,064,124 _ 
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= — Davon | Prämim- | Referve: 
Namen der Gejellichaften. 5 Gapital eingezahlt. Fonds. Fonds 
PB. Sterl. + Pf. Sterl. Pf. Sterl. —X Br. Sterl. Pf. Sterl. 
Uebertrag... 13,200,000 | 1,050,000 104,14| — 
British Fire Prevention & 
Iusurance Company ..| — 500,000 - — — _ — 
British Equitable Assu- 
rance Company .....! 1854 250,000 — — — — — 
British & Foreiga Marine 
Insurance Company. .| 1863 1,000,000 100,000 — — — — 
British Nation Fire Insu- 7 
rance Company...... 1854 1,000,000 _ — — — — 
British Prudential Assu- 
rance Company.....: 1848 100,000 8,000 — — — 77,158 
British Nation Life Assu- ’ z 
rance Association. ...| 1854 500,000 — — — — — 
Briton Medical & General 
Life Association ..... 1854 200,000 — 10 ⸗ — 25,000 
Church of England Life , 
& Fire Assurauce Trust 
& Annuity Institution.| 1840 1 000,000 40,000 50 — — — 
City & County Fire & Life 
Assurance Company .| — 500,000 75,000 20 5 — — 
City ofGlasgow Life Assu- ! J 
rance Company...... 1838 600,000 _ — — 46,000 _ 
City Assurance Company! — 100,000 — — — 
Clerical, Medical & Gene- 
ral Life Assur. Comp.| 1824 500,000 50,000 — — — 
Colonial Life Assur.Comp.| 1864 1,000,000 — — 555,753 — d 
Consolidated - Life Assu- J 
rance Company......| — — — — — — — 
Commercial Union Assu- Au 
rance Company ..... 1861 2,500,000 250,000 50 7 — ve ni | 
Crown Life Assur. Comp..| 1825 188,496 188,496 — — — 834,996 
Country Fire Office... .) 1807 735,000 40,000 100 4 — — 
Eagle Insurance Company 1807 2,000,000 — — | _ — ee u 
Company t — 1 — 
| 
= 7155000 
12 Se | 
AS Fer. er Rn 5 | 
SEA EZ ni 
854,144 rund | 
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 Gründungstabr, 


Uebertraa.... 
General Provident Assı- 
rance Bocietf......-. 
General Beversionary & 
Investment Company . 
Guardian Fire Life Assu- 
ranee Compasy 
Guardian Plate Glass In- 
surance Company.... 
Hercules Insurance Comp. 
Home & Colonial Assu-i 
rance Company...... 
Imperial Life Assurance, 
Company ...... 
Imperial Fire Insur.Comp. 
Indemnity Marine 
Indisputable Life Assur. | 
Comp. of Scottland . 
Insurance Corporation of N 
Great Britain ....... — 
International Life Anen-| 
rance Company....-. 
Lanesshire Insur. Comp. 
Law ReversionaryInterest, 
Borciet 
Law Fire Insur. Society. 
Law Property & Life: 
Assurance 
Law Life Assur. Society .| 
Law Property& Life Assu- 
FRANCE. .2es sun nur 00. 
Law Life Assur. Bociet. | 
Law Union Fire & Life: 
Insurance Company. .| 
Leeis & Yorkshire Fire, 
& Life Assur. Comp...| — 
Legal & General Life Assu- 
rance Bociety.......- 
Licensed WVictuallers’ &' 
General Plate Glass 
Insurance Company. 
Life Associat. of England 
Liverpool & London & 
Globe Insur. Comp... 
London Assur.Corporation! 
London & Caledonian Ma- | 
rine Insurance Comp. . j 
London & Lancashire Fire | 
& Life InsuranceComp. 
London Life Association .: 
London & Provincial Ma- | 
rine Insurance Comp. ., | 
London & Provincial Law, | 
Assurance Company . 
London & Southwark In-' | 
| 





surance Company...- 
Manchester Fire a 
rance Company....+.: 
Marine Mutual Insurance 
Association | 
Maritime Insurance Comp. 
Mercautile Marine Insu- 
rance Company.. 


........+ 


Zu übertragen .. .| 





Br Sterl Br. Ster 








Geſe Uſchafts Daren 
Capital. einaer ablt 

Dr. Sterl. 

40 688 496 | 2820 6446 
500,000 56,000 ı 
500,000 — 

2,000,000 ı 1,000 000 
25.000 _ | 
500,000 50,000 
h A 
1,000,000 e 
J 
750 000 zu 
1,900 .000 | | 
1,345,300 672,650 
— — | 
| 
4,000,000 — 
500,000 = | 
2,000,000 145,740 
250,000 225,000 
5,000,000 — 
! 
250,000 — 
1,000,000 100,000 | 
250,000 | — | 
1,000,000 ; 100,000 | 
| | 
1,000,000 50,000 
1,000,000 : = | 
| 
1,000,000 | = | 
| | 
| | 
25,000 — 
500,000 | = 
1,750,080 | 175,008 | 
896,550 | 448,275 | 
500,000 : 100,000 | 
1,100,000 | 
— — | 
1,000,000 | 100,000 
| ' 
1,000,000 | 75,560 
| | 
500,000 | 28,095 | 
\ 
1,000,000 | — 
100,000 — | 
1,000,000 | 98,820 | 
1,000,000 | 46,468 | 
i {} 
16,830,426 | 6,292,256 | 


11 


10 


u 
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4 
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— 13,581 





7,430,081 | 2,781.2003 


Engliſche ActienGejellichaften. 
























































| ö 
= Geſellſchafts. Davon Größe 
7 ; 
Namen ber Sefellfchaften. | | Gapital. | eingezablt. | 
| 2 | | Actien. 
IE | 
8 | Ur Ekel. | Br. Sterl. M. Ekerl, 
Uebertrag ... | | 76,830,426 6,292,256 | 
Metropolitan Life Assu-| 
rance Society 2.2... 1835 | 1,090,000 — 
Mitland County Insurance | | 
Company .... . .. ... — 750,000 200,000 — 
Mutual Life Assur. Society) 1834 | 550,000 | — — 
MutualProvident Alliance| 1847 | 71,000 | _ — 
National Assurance Com- | | 
pany of Ireland .....| 1822 1,000,000 | 100,000 250 
National Boiler Insurance ! 
Compäny .... .. . ... 1864 100,000 | 10,000 — 
' National Guarantee & Su- 
retyship Association .; 1863 | 250,000 | 12,500 20 
ı National Horse Insurance | 
Company ....... ... 1865 50,000 — 5 
National Industrial Life ! 
Assurance & General | | 
Deposit & Advantage j 
Compaoy ........... 1864 | 100,000 25,000 | 10 
National | Life Assurance | | | 
| Society ............. 1830 ! _ — — 
| National Mercantile Life | 
‚ Assurance Company .| 1837 | — — — 
National Provident In- | 
stitution ... ......... | 1885 N — — — 
National Provincial Ma- 
| __ rine Insurance Comp. I — |  1,000,000 — J — 
VNational Provincial Plate | | 
| Glass Insurance Comp. 1854 | 50,000 — 
National Union Life Assu- | 
| rance Society........ | 1853 | 100,000 20,000 5 
| New National General | | 
Assur. & Loan Comp., 1854 100,000 10,000 | _ 
| Norfolk Farmers & Ge- — 
neral Assurance & In- 
vestment Company ..| 1849 — | — — 
| North British &Mercantile 
Insurance Company ...| 1809 2,000,000 | 250,000 50 
| North China Insur. Comp. 1863 395,822 | 79,166 | 1598 
Northern Assur. Comp. ..| 1863 2,000,000 100,000 10 
North Staffordshire Mu- 
tual Cattle Insurance 
Society ...... — 1849 — a — 
NorwichEquitable Societ y 
for Fire Assurance... 1829 250,000 | — = 
Norwich & London Acci-) 
dent & Casuality In- | 
surance Society...... 1856 | 100,000 = er 
Norwich Provident In- 
surance Bociety...... 1860 50,000 | — — 
| Nottinghamshire & Der- 
byshire Fire & Life 
Assürance Company .' 1835 | 750,000 — 50 
Ocean Marine Assurance 
Company ........... | 1,000,000 200,000 ı 25 
Patriotic Assur. Comp. of | 
Ireland (Fire & Life). 1824 1,500,000 | 132,150 ; 100 
| Plate Glass Thsurance...| 1856 100,000 | _ — 
| Pontefract & West Riding | 
| Horse & Cattle Insu-| | 
rauce Company...... 1857 - | — — 
Prince Fire Insurance 
| Company ee hama 1862 100,000 | _ 1 
| Zu übertragen ... 


| 
I 
| 90,287,248 | 7,431,072 
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Prämien, | Referve- 
Bonds. | Fonds. 
| 
Pf. Sterl. IB. Sterl. 
7,430,021 | 2,781,208 || 
— | | 
— = N 
— 226,099 || 
— 1} — 
| 
— 500000 
458,911 | — 
2,4120,958 — 
— | 5,000 
— 256,762 
1 588,489 
3,500 — | 
BE | 
| 
er I 
| | 
_ | 30,000 | 
- | =] 
) 
= | — | 
| | 
—r ee 
10,813,985 | 4,382,553 | 
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: we Davon | en & g Prämien | Referne. 
* unit i a i & > | 
 Byenjehlibik 3 | GSapital eingezahlt. Actien. 3 Fonds. | Fontds 
a | 
>) Bf. Sterl. | Pf. Stel. | Pf. Stert. | Pf. Sterl. Siterl 

















| | | | 























Ueoertrau · .. 90,287,248 | 7,431,072 | | 10,313,385 | 4,382,553 
aaa, Kulewment J | | | i 
a Aunmity Comp., 1797 100,000 | — — | — — — 
werarah Kork & Ge- | I j 

Unia itaaranteo Ansoo.| — 50,000 — | — = ar _ 
Yuan Ulerk's Mutnal: | 

Lite Asaun,Assoelation| 1840 250,000 _ | — J — — — 
Preritent Life Office... 1865 250,000 25,000 | — f — — — 
Prorimwial Horse & Cattle | | 

tusurance Company ...| 1859 20,000 —— | F * _ 
Queen Insurance Comp. .| 1857 2,000,000 130,000 | — 10 — 150 000 
Kaitway Passengers’Assu- ' 

KANOO ............... 1840 |  1,000,000 21,000 | 50 I | — 30.00 
Rent Guarantee Society .| 1850 100,000 | — | — be | _ = 
Rellunee Mutual Life | 

| Assurance Society ...| 1840 — — — 49 168,439 — 
| Reversionary Interest Soc.| 1823 643,200 564,825 100 4 — =; 
Rock Life Assur. Comp..| 1806 1,000,000 100,000 | 5 — | — 
Royal Exchange Assur. | 

Corporation .- 2.2.00: 1702 689,000 — | _ 20 — — 
Royal Farmers’ & Gene- 

ral Insur. Company .| 1840 500,000 100,000 | 10 Ta — | en 
Royal Insurance Comp. .| 1845 2,000,000 287,265 20 2" — — 
Salop Fire Office ....+»- 1780 210,000 60,000 — 17 — | 5.00 

Pr Sen & Marine Insurance 
Company ... ....... 1865 500,000 — 25 I — = | Pr 
' Scottish Amicable Life 
Assurance Society ...| 1826 — — — — 1,070,966 — 
Scottish Friendly Life | ' 

Assurance Company .} 1862 100,000 10,000 — — — — 
Scottish Equitable Assu- | | 

rance Society ....... 1831 . — | — — 1,587,574 | > 
Seottish Fire Insurance i 

| Company ....... ... 1864 1,000,000 — | 20 — — — 
Becottiali National Insu- 1 
rance Company.... .| 1841 200,000 45,000 10 18 — 19.44 
' Beottish Providence In- | H i 
stitution ............ 1837 1,023,487 — — — — | _ 
Scottish Provincial Assu- i 

rance Company...... 1825 1,000,000 — — — 488,803 eu 
Scottish Union Fire & Life 

Insurance Company ..| 1824 5,000,000 207,571 — — — ioꝛ 
Scottish Widows’ Fund | * 

& Life Assur. Society) 1814 — — — — | — — 

Shropshire & North Wales 

Insurance Company. .!| 1837 100,000 56,000 20 3 — 4.010 
Solicitors & General Life | | ’ 

Assurance Society ...| 1846 1,000,000 25,000 50 4°/ı0 182,0 
Southern Insurance Com- ' 

pan one. 1,000,000 — — — — — 
Sovereign Life Aſssurauce ! 

Company ...... .... 1845 500,000 45,000 10 6 — \ 10m 
Standard Life Assurance 

Company . ... .. . ...* 1825 500,000 120,000 | 50 - 3,000,000 — 
Star Life Assur. Comp. .| 1843 _ — — — 750.000 
Sun Life Assur. Comp. .| — — — — = — ne 
Thames & Messey Murine 

Insurauce Company. .| 1860 2,000,000 200,000 20 20 _ + an 
Union Assurance Society .| 1714 — — — = — Ei 5 
Universal Life Assurance \ 

Bociety ............. 1834 500,000 50.000 100 — 818,594 — 
University Life Assurance | 

Bocietv Kar... 1825 600,000 — — — 410,000 — 

114,122,935 9,537,783 17,857,751 5,176,,991 


Englifhe Actien-Gejellihaften. 




















| £ Größe | 2 
| 3 Geſellſchafts. Davon | m e | 5 H Prämien | Referve- | 
\ — r — — 
ı 5 i { t. | "3 ondse. | i 
| Namen der Gefellfchaften. | 3 Gapital, eingezahl | Actien, 3 Ä 8 Fonds 
ı F 
z | 5 Bi. Sterl. Pi. —— Bi. Steel. | 9% Pf. Sterl. | Pi. Sterl. 
nn DAB — * us Gap nen . = = — — _ — — — — | 
Uebertrag... 114,128 285 9,537 105 | | 17,857,761 | 5,764,987 
Victoria & Legal & Com-; 
mercial Life Assurance | | 
! Compuny ... ... ..... 1838 — | — — — | 
West of England Fire & | 
Life Insur. Comp. ...| 1807 600,000 — — — — | — 
Western Insurance Comp.! 1863 1,000,000 380,000 | 10 6 — — | 
Wittington Life Assur.| | 
| Company .:.:::22... Wen — | _ — — — 18,348 
A | 
153 Geiellichaften | 115,722,935 | 9,917,733 17,857,751 | | 5,783,275 
| | | 






























































Re | * 
Ess h 4 
Geſammt. Davon — 25 | Refere. 
* 3 
Namen der Geſellſchaften. 5 Gapital. . | eingezablt. | a u Fonds. | 
2 Actien. | 
| 2) Br Eterl. | Br. Eier. B. Sterl. % | Bf. Sterl. 
| Alexandria Hotel Company ..........:.. | — 120,000 120,000 | 10 | — | — 
| Avonmouth Hotel Company . . . . . . ...... 1864 10,000 | 10,000 ; 5 — — 
Bedford Hotel Company Brighton ......: 1837 100,000 ı 100,000 10 °'ı0 — 
| | Brighton Club & Norfolk Hotel Comp... — 40,000 ; 40,000 ie — — 
Hotel Company . . . . . . .. ...... 1860 125,000 55,000 5 '15 1,100 
i Bristol City Hotel Company ..... .. ... 1863 30,000 | 12,000 10 5 — 
„College Green Hotel Company... 1864 40,000 | 11,172 10 — — 
Buæton Hotel Company ...... ......... — 50,000 | 50,000 » | — | — 
Cardiff Hotel Company .... .. . . .. ...... 1864 15,000 15,000 > ii — — 
'Chamounix United Hotels Company..... — 100,000 ı 160,000 20 — —— 
Castle of Breeon Hotel Company ....... _ 12,000 5,182 10 8 or | 
Charing Cross Hotel Company ......+.+- 1862 * 230,000 160,000 | 10 — — 
City of London Hotel Company -... .... — 50,000 50,000 10 — — | 
| „ Terminus Hotel Company.......-- 1865 140,000 | 140,000 10 | — | — | 
Clarence Hotel Company Dover ........ 1863 75,000 ı 75,000 10 — — 
| Clergy Club & Hotel Company . ... ‚ 1864 100,000 | 35,000 0 || 15,000 | 
‚| Clifton arıns & Pier Hotel Comp. Blackpool 1864 15,000 | 5,200 5 — — 
Hotel compan . = 40.000, 40.000. 10 | — 
Ding Hall's Company. ........ ....... Be 50,000 50,000 2 — | J 
Freemason's Travern Company ......... | — 65,000 | 65,000 | 10 | — — 
' Grand International Alliance Company.. — 300,000 | 300,00 35 | — | —_ | 
Gresham Hotel Company . . . ... . . .. .... 1865 20,000 20,000 4 J — — 
Grossvenor & Westend Railway Terminus | | | | 
Hotel Company ....... . ..... ..... 1868 * 102130 95,080 10 i5 | — 4 
Gulldhall Travern Company . . ... 1864 100,000 100,000 10 — 1 — 
Ufracombe Hotel Company... .. . . .... 1864 | 20,000 20,000 | 10 — — 
Inns of Court Hotel Company.......... 1863 | 100,000 45,000 | 10 | — | 
Jersey Imperial Hotel Company ........ 2 40,000 40,000 10 — — 
Langham Hotel Company .. ...... ...... — 150,000 150,00 | 10 | | — 4— 
| Liverpool Adelphi Hotel Company REN — 100,000 100,000 | 10 | | — 
| 
| | | | | 
Zu übertragen... 2,339,130 | 1,808,634 | | 16,100 


* 70,000 Loans. 
** 70,060 Debentures, 


Ä 
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zZ 1 
„2! 
e | Sefammt: | Davon Se 85 Refene 
= | er = 
Namen der Gefellfchaften. 5 Gapital. | az "2, Konde. 
| | 2 | Actien. 8, 
Di ! 
| 9 —— — . gr Stel Pf. — Me Pf. Ekel. 
Uebertrag.... 2,339,130 | 1,808,634 | 16,100 
Da ee 1864 55,000 38,000 10 Hl — 
|» & Liverpool Hotel Company ....| 1864 120,000 120,000 20 10 | _ 
|». & Paris Hotel Company ........ “ 1863 400,000 200,000 20 6 | — 
| »  Tavern Hotel Company .......--| 1868 120,000 48,000 10 10 | — 
Windsor &Greenwich HotelsComp | 1865 500,000 | 500,000 25 = — 
j Margate Terminus Hotel Company...... — 50,000 50,000 10 _ | — 
|Marons Hall Tavern Company ...... .. 1865 50,000 50,000 10 — — 
| Mediterranean Hotel Company ........- 1863 300,000 | 105,000 20 — — 
|Menai Park & Hotel Company ......... 1865 70,000 70,000 10 —— =. 
ı Newmarket Hotel Company ............ | 1864 100,000 | 100,000 10 —_ 1 — 
| Oriental Hotel Company .... .. ......... | — 250,000 250,000 10 — — 
Palace & Burlington Hotel Company.. — 120,000 120,000 20 — | — 
Plymouth Hotel Company........ ken | 1863 40,000 | 20,620 10 — — 
Randolph Hotel Company Oxſford ....... | —. 30,000 30,000 — u | — 
Residential Chambers Company. .. ...... — 70,000 | 70,000 10 _— | _ 
Richmond Hill Hotel Company .......+» | 100,000 100,000 10 | _ |! — 
Ross Royal Hotel Company ........ .... | 1862 | 25,000 | 10,000 10 5 — 
| Royal Hotel Comp. of Great Yarmouth. | 1865 25,000 | 10,000 10 — — 
'Royal Marine Hotel Comp. of KAIlugstown — 50,000 50,000 5 — — 
| Sabloniere Foreign Hotel Company ..... — 100,000 15,000 20 | 6 | 
St. James Hotel Company ... . .. . 2200. J 1863 50,000 25,000 10 10 | — 
‘Scarborough Alexandra Hotel Company .| 1864 16,000 | 6,461 u —— — 
Crown Hotel Company..... 1859 | 20,000 | 18,000 | 10 ‘85 ! _ 
| South” Blackpool Hotel Company........ — 50,000 | 50,000 17 —_ _ 
Southampton Imperial Hotel —— 1868 100,000 40,000 | 10 — — 
| South Kensington Hotel Company ......| 1863 100,000 46,000 | 10 6 _ 
| Southport Hotel Company. ..... ....... 1863 | 50,000 45,000 10 6 | _ 
\Southsea Pier Hotel Company .........- 1865 | 60,000 10,000 5 '10 | — 
"Star & Garter Hotel Company ......... 1863 | 120,000 108,000 10 ı Fre — 
suburhan Hotel Company .. .... .... .... 1862 50,000 | 50,000) 10 — — 
Torbay Hotel & Wintergarden Company.| — | 50,000 50,000 | 10 — — 
Torquay Hotel Company...... FEIERTE 1863 70,000 22,000 10 5 | _ 
! VYietoria Pier & Promenade Hotel Com- | | 
pany Southport .....»srarerserenee 1863 | 30,000 | 30,000 5 794 — 
Westminster Palace Hotel Company ....|1857 | 130,000 130,000 10 8 5.48 
| West Worthing Mansion & Hotel Comp. 1865 | 100,000 100,000 20 — — 
Worthing Royal Sea House Hotel Comp.| 1864 | 30,000 21,000 5b 10 — 
| Yorkbouse Hotel Company Bath ....... 1865 25,000 | 25,000 5 | — _ 
; N u 
| 66 Gefellfhaften....) | 5,965,130 | 4,541,715 og m 
1} 
: Nachtrag zu (Grosvenor & Westend Anm | | 
| Terminus) .........+- —————— 63,000 } 
N) | | | 
i 6,098,130 | | | 
ı 
h Anleiben 140,050 inbegriffen im Gefammt-Gapital. 
fen a en nn Sn SM 2 u nu EB lan un an Be in en a a us 
! 
| Bergwerktö-Gefellfchaften (Mining Companies). 
ı! 
j ta a a en sn en an 
) u Br BERG I u u | — 
Alami llos Company . .. .. . . .. . . .. 1868 70,000 70,000 2 - * 
Alderley Edge Mining Company. ....... 1859 | 15,000 13,800! 10 8 2 
| Alexandra Slate Company. ..... ...... 1868 | 20,000 10,000 | 500 — 10,000 
' Anglo-Brazillan Gold Company........- ‚1863 100,000 35,000 | 1 — u 
! | — ⸗ 
Zu übertragen .... | 205,000 | 128,800 | 103% 
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| | | i 
& | N 2 
| | 5 | Öefammt- | Davon en 88 | Reſerve⸗ | 
ao { N 2 
Namen der Gefellfchaften E | Gapitat. | eingegablt. | ar. FR | Konde, 
2 Actien. | a) 
5 | 
5 | MM. Sterl: 1 Bi. Sterl. | Pre Sterl. % | Bf. Sterl. 
| 
Uebertrag... 205.000 | 128,800 u 10,825 | 
!' Austin Consolidated Silver Mines Comp. 1865 | 100,000 : 100,000 5 _ — 
'Bedwas & Lautwit Coal Company »....- 1862 | 10,000 | 6,868 1 — — 
Blaencennant Silver Lead Mining Comp.i — ı 25,000 | 25,000 1 | — — 
Brazilian Land & Mining Company..... 1857 | 50,000 50,000 5 — — 
British & Foreign Granite Company ....:! 1865 50,000 50,000 10 — — 
» Mining & Smelting Company . . 1865 | 300,000 , 300,000 20 — — | 
n  Blat Company ........... ...... 1864 100,000 100,000 0 — — | 
Cader Idris Slate & Slap Quarring.....- | — 20,000 20,000 | 1 — — | 
Caerhun Slate Company ....... .... .... 1866 30,000 30,000 ; 10 umd1 — — 
Caldbeck Fells (Consolidated) Lead & — | 60,000 60,000 | 2 — — 
Copper Mining Company. . . . .. .... 
Cambrian Consolidated Gold Mining Conp. | 150,000 150,000 | 2 | — — 
‚Cannoch & Rugeley Colliery Company ..| 1864 | 50,000 | 50,000 100 J — — 
Cape Copper Mining Company .. .. .. ... 1863 150,000 105,000 | — — 1,500 ı 
„ Cornwall St. Just Consolidated Tin; — | 2,000 20,000 | 2a | — — | 
& Copper Mining Company ......:- | | N | 
Cappoyh Mining Company .. . . . ** 1862 36,000 | 36,000 50 _ — 
Cardighanshire Consolidated Mining Comp.! 1858 50,000 17,000 5 — I 
Carn Camborne Company ... .- .. ... .... 1861 15,283 15,283 1 — — 
Carysport Mining Company ... .......* | 1859 | 50,000 | 30,000 2 — — 
Castell Carn Dochan Gold Mining Comp. 1863 66,000 | 28,080 1 — — 
Chontales Gold & Silver Mining Company; 1865 | 150,000 45,000 5 I — — 
Clowance Wood Miniug Company ....:: | 1864 15,000 | 15,000 5 | — — 
Coruish Clay & Tin Works Company .. | 1864 ı 8,000 | 6,500 1 en _ 
Crotybugail Slate Company ..2......+. +: ı 1863 | 50,000 | 17,500 50 — — 
Crenver & Wheal Abraham United Mining, f ' | 
Company ..ısuersocnssennnene nenn 1863 150,000 150,000 5 — 
Deep Dale Mines Compuny .. . . . * — 20,000 20,000 | 2 — — 
Devon Great Maria Consolidated Copper 
Mining Company ..... . . . .* 1865 50,000 50,000 10 — 
Devonshire Great Consolidated Copper | 
Mining Company ......zuressssre 0: 1845 10,224 | 1,024 — — 5,000 
Don Pedro North Del Rey Gold Min. Comp.) 1862 | 100,000 | 70,000 | 1 10'/a .. 
DorotheaW est Green Blue & Red Slat Comp.| 1865 | 50,000 | 50,000 | D — — 
Douro Silver Lead Mining Conpany . . . 1865 | 100,000. 100,000 | 10 — — 1 
Dunraven United Colliras Company ... .. 1865 | 200,000 200,000 > | — — | 
East del Rey Mining Company ........: 1861  - 150,000 ı 150,000 | ss — — | 
„ Polberro Tin Mining Company ....- 1861 | 8,000 | 7,000 | 3 _ _ 
„ St. Just United Mining Company ..! 1865 30,000 30,000 | 5 _ | — | 
» Tiwarnhayl Mining Company .....- I | 30,000 ı 30,000 5 — —* 
Wheal Bastet. ......... . . .. . ...* — — — — = — | 
Elbe Colliery Company .... ... .. .. ..... 1861 45,000 38,772 1 _— 1 — 
Ebb Vale Company ..... . .. . .. . . ..... 1864 | 4,000 000 1,300,000 | 50 10!/r 27,194 
Ei Chico Silver Mining & Reduction Comp.| 1863 75,000 . 75,000 | 5 — — 
Empire Gold Mines Company .. ... .... 1865 | 100,000 | 100.000 | 5 5b ı — 
English & Australian Copper Companyn. 1851 | 350,000 | - | 5 2 12,051 
Fronting & Bolivia South American Gold’ | | | 
Mines Company .......... RER TIER — 100 000 100,000 2 — | — | 
General Mining Association .... .. . . .. — 450,000 | 450,000 18 — — 
Glamorgan Coal Company ..... ......... 1868 | 30,000 30,000 100 — | — | 
* Iron & Coal Compauy ....... 1865 100,000 100,000 | 20 — — 
Glan-R-Afon Slate Quarrv 33363 | 1865 | 15,000 | 1097| — — — | 
Glasgow CaradonConsolldated Copper Min. N | | 
ÜDEDARY ———— - 30,000 | 30,000 | — — — lı 
|| Gliper Neath Steam Coal & Iron Company’ 1862 50,000 | 37,500 | 1 — — 
Gonnera Mining Company ... .. .. ...... 1863 50,000 30,000 5 — — 
Governor & Company of Copper Miners| | | | N 
In. BRD ae anne 1691 600,000 | 588,275 25 — — J— 
Grandes Mines Consolldés de Villemagne 1863 84,000 28,000 4 _ — | 
Grambler & St. Aubyn Mines...42.....) un 37,450| 837,450 Er ide — — 
Grange Town Iron Compauy.........-- 1865 100,000 | 100,000 10 | _ | 
Great Delabole Slate Company. ........ 1865 500 | 50,000 2 —_ | — 


| 
| 
| 
| 





| Zu übertragen ....ı I 8 924,957 | 5,369,989 | | 56,070 
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| a 
a 
= 
Namen der Geſellſchaften 5 
| 5 
| 8 
Uebertrag . .. | 
. Great Devon & Bedford Colcharton Copper) 
| Mining Company .......... ...... — 
| „  Laxeg Mining Company ... ...... 1862 
| „ Moelwyn Slate Company........- — 
| „ North Laxey Mining Company ...) 1865 
» Western & Fowlers’ United Collieries' 1865 
„ Western Deep Coal Company . | 1863 
| Wheal for United Mines.....--.- 1853 | 
Gw ynfynydd Gold Mining Company ....| 1864 | 
| Hafod-Y-Llan (Snowdon) Slat Company . 1865 
Havan Silver Lead Mines Company....»- | — 
Keld Side Mines Company .. . .... ..... . | 1865 








| Laguna Silver Mining Company .......-» | 1862 


" Lander City Silver Mining Company. ...| 1865 
Leeswood Cannel & Gas Coal Company . 1862 





Main Coal Cannel & Oil Comp. | 2 


Marhe Valley Copper & Tin Mining Comp.! 1811 
Massa Carrara Marble Company .......- 865 





| Lianberis Slate Company . . .. ... ....... 
Llantalr Green & Blue Slate Company .. | 1808 
Llanharry Coal & Iron Company ......- | 1865 
| Llanrost Slate Slab Quarry Company ...!| 1865 
: Lundy Granite Company . ..... ......... 1863 
Lusitanian Mining Company .. ......... | 1854 
Maux Slate Quarry .... .. ..· . .. ...**2* — 


Mariquita & New Granada Mining Comp. 1852 | 


Kendal & Distriet United Coal Company 1856 | 
' Kilkrohane & Gurtuakilla Slat &Slab Comp. | 





Minera Coal & Iron Company ......:.+- 1865 
Merribent & Middleton Tyas Mining &! 
Smelting Company ... . . .... .. ...* ‚1865 
Minerva Mining Company .. .. . . .. ..... 1880 
Mining Company of Italy ..... . . .... | 


Mold Consolidated Lead Mining Company 1865 ! 


Mogshaw Rake & Airedale Vein Min. Comp. 1859 
' Montes Aureos Brazilian Gold Mines Comp. 1862 


| Mwyndy Iron Ore Company .. .......** ‚ 1861 
|| Naut Coal Company .... .. ....... Er 1861 
„ Minera Mining Company.......++- | 1862 
New Brunswyck Mining Company......, 1856 

! „Concord Silver Lead & Copper Min.C. — 


„ Devon Consols Copper Mining Comp. 

„ Mansfeld Copper & Silver Min. Comp. 1863 
North Devon Silver Lead Mining Comp. 1860 
Rancie Irou Company. . . .. .. . .... 1866 


Staftord Steel Iron & Conl Company — 
Olanche Silver Mining Company .....+- 1865 
'Old Gunnislake Mining Company ......- 1864 
'Ostea Mininz Copper Company. .s.....- 1864 


| Pant Dü & Waenlas Mining Company .., 1865 


'Pant-Y-Buarth &United Lead MiuingComp. | 1865 
'Pant-Y-Gllien Slate & Slap Company ...' 1865 
Parkfield Iron Company ... .. . ........ 1865 
Panuleilo Copper Company .. .. . .. .... 1864 
Park Hill Mining Company Dean Forest, 1857 
Penhale & Lomax Silver Lead Mining Comp. 1865 
;Pennance Consols Silver Lead & Copper 


" Mining Compuny ........ . . ..·.... F 
' Plym River Slab & Slate Company ..... a 
"Pennant Slate Company. ..... ......... 1864 


 Pontgiband Silver Lead Mining & Smelting 
Company 2 22 0 aa ea . .. . . ... aan — 


Zu übertragen ... 











| Gefammt: =, Davon 








Gapital. eingezahlt. 
| Br. Sterl. Vf. Sterl 
8,924,957 , 5,369,989 
35,000 , 35,000 
60,000 ı 60,000 
60,000 50,000 
12,500 | 6,250 
150,000 150,000 
50,000 50,000 
66,000 | 23,100 
100,000 | 67,500 
25,000 25,000 
30,000 30,000 
5,000 | 1,400 
40,000 | 40,000 
6,935 | 6,935 
100,000 100,000 
100,000 90,000 
60,000 60,000 
50,000 30,000 
50,000 | 21,407 
60,000 | 60,000 
75,000 | 75,000 
100,000 40,000 
50,000 | 20,000 
200,000 | 200,000 
150,000 113,000 
37,338 37,338 
140,000 140,000 
2,500 2,500 
100,000 100,000 
45,000 45,000 
50,000 50,000 
60,000 | 60,000 
10,000 5,590 
200,000 200,000 
160,000 110,000 
100,000 | 31,486 
10,240 3,663 
16,000 5,716 
30,000 350,000 
50,000 50,000 
100,000 | 70,000 
20,000 9,750 
100,000 100,000 
200,000 200,000 
100,000 100,000 
45,000 45,000 
50,000 22,500 
30,000 30,000 
100,000 100,000 
12,000 8,000 
400,000 400,000 
200,000 150,000 
18,300 13,337 
45,000 45,000 
12,500 12,500 
60,000 60,000 
50,000 20,000 
l 
13,114,270 | 8,981,961 
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— F u — — 
| i 
& | & 
= | Gefammt- | Davon | o\ SE | Neferve 
— | der | &3 
1 ; i 2 
Namen der Gefellfchaften - Gapital, | eingezahlt. Acin. | 5 Fonds | 
—F 
8 | Pf. Sterf. m. Sterl. IP. Sterl. | Pf. Sterl. I 
| ( 
Uebertrag... 13,114,270  8,981,961 | | 70,606 || 
; Port Nant Granit Company ....u.cru.s- 1865 100,000 100,000 10 — — 
„ Philipp & Colonial Gold Min. Comp.| 1852 | 500,000 97,500 | 5 — 3,208 
Prince of Wales Slate Company. ....... ı 1863 50,000 38,000 | | — _ 
| Quellyn Slate Quarry Company . ........ 18564 20,000 4,000 5 — — | 
Reese River Silver Miniug Company... 1865 100,000 100,000 5 — — 
| Rhenish Co:,.solidated Mining Company... 1863 60,000 39,000 5 — | — | 
| Rhös Hall Iron Company z.2224442+ 0: 1865 170,000 170,000 20 — — | 
| Roaring Water Mining Company .....+- — 18,000 18,080 3 | = | — | 
'' Rosecliffe & Tolearne Consolidated Silver | 
Lead Mining Company . . . ........ 1865 | 20,000 10,000 — — — | 
Rossa Graude Gold Mining Company ... 1864 100,000 12,500 ' 1 — — | 
' Russian (Vyksounsky) Iron Work Comp. 1865 | 800,000 800,000 | 20 — — 
‚St. Davids Gold Mining Company . . .... 1862 100,000 27,130 2! _ - 
‚St John del Rey Mining Company ..... 1830 190 000 135,000 | 20 17%/5 34,813 
San Pedro del Moute Silver Mining — 1865 75,000 | 40,000 5 — 
‚Santa Barbara Gold Miniug Company ..' 1861 60,000 | 42,500 | 1 — — 
Scottish Australian Mining Company . 1859 120,000 120,000 | 1 — 1 
 Sheefstor & Lyd River United Min. Comp.. 1865 20,000 20,000 | 5 — — 
| Shireoaks Colliery Company ...... ... — | 100,000 | 100,000 500 15 — 
Silver Mountain United Mining — 1862 25,000 25,000 2 ge — 
Slate Quarry Company North Wales.... 1865 50.000. 5000| 0 | et 
South Darren Mining Company........- 1856 21,000 19,050 | 3'/ J— — 
»  Resolven & Cefu-Mawr Colliery | | ! | 
ENTER . . .. ... 1865 25,000 0 5 — = 
»  $waledale Lead Mining Company. 1865 18,000 4,500 2 — — 
' »  Trevenna Tin & Copper Mining 
- || PCompa 1865 | 15,000 6,000 5 — — 
Wales Colliery Company ........ — 150,000 33,000 — — — 
| Wheal Basset ......... .. ....... — — — — — 824 
Sovereign Gold Mining Company .....».. — 50,000 50,000 1 — — 
Sulphur & Copper Company of Andalusia 1865 50,000 50,000 | 2 | — — 
| Swedian Copper Compa. ... 1863 100,000 52,045 | 100 | = — 
| Tamar Bank Granite Company ......+-- 1865 20,000 18,000 5 | — — 
„ Lead & Silver Smelting Company, 1865 60,000 | 60,000 ' 12 re -- 
!| Tapton Colliery Coke & Iron Company ...' 1865 200,000 | 27,210 | 10 10 — 
|| Taquaril Gold Mining Company .......- 1865 | 75,000 75,000 _ ar | — 
|| Tasso Brazilian Gold Company ......... 1865 | 200,000 ı 200,000 5 — — 
| Teplitz Colliery Company.. .. ... ...... 1862 60,000 49,591 5 — | we 
Terriecio Copper Mining Comp. Tuscany: 1863 | 50,000 13,849 2 — 1 —— 
Tremadoe & Raltwen Slate Compauy . .. 1865 | 25,000 25,000 5 — — | 
Trewydir Slate & Slab Company ....... ‚1865 | 60,000 60,000 10 | — = 1 
Troed-Y-Rhiw Mining Company........! 1863 6,400 1,064 1 — — | 
Turnhorst Hall Colliery & Ironstone Comp. — 75,000 75,000 5 | — | 
United Merthyr Collieries Company ....: 1864 | 120,000 105,900 20 — | _ | 
Val Antigoria Gold Mining Company ....; 1865 60.000 | 60.000 2 = m. 
Valencia Slate & Slab Company .......- 1864 50,000 20,000 10 10 | 
Vallanzasca Gold Mining Company ..... | — 50,000 50,000 1 | | — 
Val-Sassam Mines Company.......:..:.- 1865 60,000 | 24,000 10 — | — 
| Vancouver Coal Mining & Land Company! 1862 135,000 ! 81,000 ! 10 - | — 
Vietoria Mining Company (London) . . .. 1360 50,000 | 34,375 | 1,3 — 
Washoe United Consolidated Gold & Silver! | | | 
Mining Company ...... ............ 1864 | 100,000 90,000 5 |— | — 
West Canada Mining Company ........ 1860 | 40.000 "40,000 2 12% 8,000 
„ Clifford Tin &Copper Mining Comp.‘ 1864 | 30,000 30,000 5 — — 
CornwallConsols Tin&Copper Min.C. — 30,000 30,000 5 — | — 
» Pant-Y-Mwyn Mining Gompany. . . 1864 | 50,000 | 50,000 2! | — — 
»„ Rose Down Mine Company....... ‚1860 15,875 15,875 3 — — 
„ Trelawny Mining Company....... ' 1865 30,000 30,000 3 4 — — 
» Wheal Martha Mining Company... 1868 30,000 13,500 21— — 
Wheal Basset anna en — — * — X 
Penrose & Unity Mining Company — 30,000 30,000 5 — — 
Trewenna Tin & Copper Min. Comp. | 1864 12,000 7,200 10 | — Bin 
| 
Zu übertragen .... 17,945,545 |, 12,4868,750 112,451 


Wirth, III. 40 











Sefanmt- Davon 
Namen der Geſellſchaften. 


Gründungsjahr. 
E 


f 
Bf. Stert. | Pf. Sterl. Pf.Sterl., 


Hebertrag.. | 17,945,545 | 12,486,750 
Whittington Freehold Colliery Company 1083 135,000 135,000 | 10 











Wicklow Copper Mining Company. . 20,746 20,746 — 
Wilnecote Collleries & Blue or Iron De er 
Brick Company ......2ccscsnn en. — 100,000 100,000 10 . 
Worthing Mining Company .........- 1849 80,000 80,000 A: 
Wynestay Lead Mining Company..... 1862 16,000 9600| 5: 
Yorke Peninsula Mining Company ...| 1864 150,000 | 150,000 4 
| | 
180 Gefellichaften .. 18,447,291 | 12,982,096 

















Baflerwert:Gefellichaften. 
Berlin Waterworks Company .......: 1853 
Bridge of Earn Waterworks Company 1862 
Brompton Chatham, Gillingham & Ro- 
chester Waterworks — 1857 
eda - E5 . 1863 
East London „ ” 1807 
Edinburgh — 7 1819 
Faversham „ » rr.] 1868 
‚Guernsey A = BE 
uiseley ” n un.) 1861 
Ilke » * 1 
lersey „ —— 
Llandudno Water & Gas Camyany - 3 
Newark Waterworks Com FIRE 
North —— Waterworks y 
North Cheshire Water Company ....- 
Pontypridd Waterworks Company ... 1 
Rouen pr n | — 
Royston » * ... 3 
South Essex „ Pr .. 
Stourbridge * n ..., 1804 
Strood ” * ... 1 
Whitby = 5 Eu \ 1864 
22 Geſellſchaften. | 2,323,500 
‘ (nahen) 
27 24 u, 3 
Bu RE . 
Airedale Gas Light Company ....... 1 
— Gas Light Co .' 1856 
| Alton & Coke Com areas 
Ä Antrim Gas Light Companf ......+: 


Digitized by Google 
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Is | | eo 
e-2 Es 
| | = | Gefammt. | Davon | — | Referve- 
5 | B _ 
Namen der Gejellichaften. | SE | Gapital. eingezahlt. “2 | Konde, 
| 2 Actien. & | 
| g= | I 
9 Pf Sterl. Pf. Sterl. | Pf. Sterl. | ho Pſf. Sterl. 
Uebertrag.. | 25,080 | 20,080 
Ballyshannon Gas Company......... | 1861 2,500 2,000 | 10 — 500 
Barmouth . SE Peter 1862 1,500 1,500 | 5 — — 
Belper Gas & Coke Company ...... .\ 1848 4,000 4,000 | 10 10 590 
|| Berwick & Tweedmouth Gas Light C..| 1845 12,000 10,860 | 10 10 * 
Blandford Gas & Coke Company ....| 1836 4,060 4,060 | 10 Th — 
Blantyre Gas Company ...... ....... 1863 1600 1,500 1 5b | — 
Bolsover Gas Light & Coke Company 1859 1,000 950 5 60 | — 
Bombay Gas Company. ... .. .. . . .... 1862 250,000 170,000 5 6 | — 
Bothwéll & Uddingston Gas Comp. ..| 1858 | 3,600 8,600 1 Up 507 
Brackley Gas Light & Coke Comp. ..| 1850 2,000 1,608 12'/ 6 | — 
Braæilian & River Plate Gas Comp...| 1865 200,000 200,000 10 — — 
Brecon New Gas Comp.. ....... .... 1856 6,000 5,750 10 10 | 700 
‚, Bridge of Earn Gas Light Company .| 1859 1,000 1.000 6 I 5 70 
' Brierley Hill Distriet Gas Light Comp.| 1849 8,000 8,000 - 5 | — 
| Bromyard Gas Company... .... .... 1856 1,000 1,000 10 5 — 
Burſord Gas Light Coal & Coke C. .. 1863 1,500 1,500 2) — | — 
| Burton Gas Coal & Coke Company ..| 1859 1,100 1,100 2'/: | _ | — 
Castle Doniugton Gas Light & Coke C. 1858 2.000 2,000 10 8 | 250 
Uastlebar Gas Company......... 2...) 1868 2,000 1,440 2 — — 
| Chesham Gas & Coke Company ..... 1846 2,900 2,900 10 6, 200 
|| Chesterton Gas Light Company ..... 1861 | 2,000 2,000 — — | — 
' Chigwell & Woodford Bridge Gas C.. 1864 10,000 10,000 5 — — 
|, City of Moscow Gas Company....... 1865 875,000 875,000 | 25 — — 
Coleshill Gas Company .. ........... 1860 2,000 2,000 | 8'/ 6 61 
| Colonial & General Gas Company ...| 1862 250,000 250,000 | — | — 
| Commercial Gas Company. ........»- 1833 450,000 437,116 | 25 10 — 
| Continental Gas & Water Company ..| 1863 200,000 200,000 20 — — 
» Union Gas Company..... — 400,000 400,000 | 20 — — 
Cootehill Gas Light Company ..... ..; 1856 2,000 1,810 10 5 100 
Corbridge „ > — 1863 1,600 1,500 2 — — 
County &General Gas Consumers C...| 1857 50,000 38,910 5 6 — 
Croft & Hurworth-on-Tees Gas Comp. 1857 2,000 1,800 10 I 73 
Croston Gas Light Company ........ 1863 1,300 1,300 5 2! — 
Crystal Palaee District Gas Company | 1858 200,000 110,000 40 10 & 6 1,191 
Dalbeattie Gas Light Company ...... 1858 1,000 1,000 5 5 — 
Dartmouth Gas, Coke & Coal Comp. . 1858 3,500 3,500 5 17 300 
Diss Gas Light & Coke Company....| 1864 3,000 2,600 5 5 — 
Downham Market Gas & Coke Comp. 1857 2,850 2,850 10 5 26 
|| Dundalk Gas Company ............ 1886 11,000 | 5,500 — 74 300 
'| East Barnet Gas & Water Company .| 1865 50,000 50,000 10 — — 
|| Eastbourn Gas Company .......... ..| 1852 20,000 7,500 10 10 — 
BEccleshall Gas Company .... .. .. .... 1858 1,000 1,000 10 10 — 
|| Edinburgh Gas Light Company...... | 1818 150,000 150,000 — — — 
Enmnsworth Gas & Coke Company ....| 1858 | 2,000 1,972 10 5 — 
European Gas Company. ...... ..... 1835 | 354,000 294,060 10 10 2,094 
Fazeley Gas Company seeenaecsuncnn 1861 | 3,000 2,318 2 | 5 — 
Fenny Stratford Gas Light & Coke C. 1857 1,200 1,200 10 | „7% _ 
Framlingham Gas Light Company ...| 1849 1,700 1,700 5 | 5 — 
Frodsham Gas Company .... ... ..... 1856 2,000 1,155 1 5 80 
Glasgow Gas Light Company .......| 1817 215,000 190,000 | 25 & 6'/ | 10&7!/:| 29,104 
Great Stanmore Gas Company ....:-- 1859 4,500 4,500 2'/e — 
Guildford Gas Light & Coke Company| 1824 16,000 16,000 — Ta | — 
Hadleigh Gas Consumers Company ..| 1862 3,000 3,000 5 5 — 
NHUartley Wintney Gas & Coke Comp..| 1861 1,000 1,000 1 2! — 
Hatfield Gas Light & Coke Company. 1860 2,400 1,644 5 5 — 
Hebden Bridge Gas Company ....... 1852 6,000 6,000 1 10 1,300 
Heckington Gas Company .........- 1861 1,750 1,750 10 3 — 
Hedon Gas Light & Coke Company. .| 1856 1,200 1,200 10 4'a — 
Henley-in-Arden Gas, Coal & Coke C. 1862 1,500 1,500 5 4 — 
Herne Bay Gas & Coke Company. ... 1868 3,050 3,050 10 — — 
Holbeach Gas & Coke Company .....| 1864 2,500 2,500 5 5 — 
Holyhead Gas Company. .. ... .... ..| 1856 4,800 4,800 5 — — 
Zu übertragen... 3,847,590 , 3,539,583 
40* 
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Webertrag... 

Hungerford Gas & Coke Company ... 
Huntingdon & Godmanchester Gas & 
Coke Company . ... ........ FIT 
Hythe & Sandgate Gas & Coke Comp. 
Ilkestone Gas Light & Coke Company 











Ikley Gas Company ............... 1856 
Imperial Austrian Gas Company..... 1865 
Kent Gas Consumers Company ...... 1865 
Keynsham Gas Company. .. . . ....... 1858 






Kimbolton Gas Coal & Coke Company! 1853 


| 


Kinghton Gas Light, Coal & Coke C. .| 1852 | 


[1 


Leighton Buzzard Gas & Coke Comp.! 1835 
Leominster Gas & Coke Company ...| 1836 


Lisburn Gas Light Company ........ 1837 
Llandovery Gas Companyx . ......... 1862 
Lochgilphead Gas Company ......... | 1844 
Longton Gas Company .... 22022...» 1858 
Long Sutton Gas & Coke Company ..! 1852 
Lostwithiel u PR . NET | 1858 


Loughborough „, z ee kon 
Malta & Mediterranean Gas Company ‚ 1861 





Malvern Link Gas Company ........ 1862 
Market Harborough Gas Light & Coke 
Company ............ .......... 1833 
Marsden Gas Company....... —— 1856 
Matlock Bridge & Gas Light & Coke 
VERDERBEN namen 1857 
Matlock Gas & Coke ('ompany .....- 1853 
| Middlewich Gas Light & Coke Comp.| 1854 
'| Midhurst Gas Company ...........5. 1860 
Milverton Gas Light Company ...... 1861 
Minster Gas Company ... ... ........ 1863 
Morpeth Gas Light Company......:- 1833 
Mullingar Gas Company .... 222.2... 1859 
Navan = 2 sm. ...... 1856 
Needham Market Gas Company ..... | 1847 
Newcastle upon Tyne & Gateshead 
Gas Company .......... .. . . ..... 1864 





New Mill Gas Light Company ......; 1861 
Newry Gas Consumers Company ...., 1857 


North Bierley Gas Company .....-.- 1860 
North of Europe Gas Light & Coke 
TOMPENY -sunsonsonnesontensene- 1857 


Northleach Gas Light & Coke Comp.) 1863 


Nuneaton „ 5 = » 1851 
Okehampton Gas Company. .2....:.- | 1858 
Outlane = —— — .... 1868 
Oriental 1863 
Ottoman ET ELSE 1862 
Over & Wharton Gas Company ..... ‚1857 
Owston Ferry n PET 1864 
Para Gas Company ....... .. . . ...... 1862 


Phoenix Gas Light & Coke Company. 1816 


Plymton District Gas Company .....| 1868 | 


| 
| 


Pwilheli Gas Company ....... ..... 1854 
Rio de Janeiro Gas Company ....... 1865 
' Royston e aaa RER | 
Ryde Gas & Coke Company........: ; 1847 
Saffron Walden Gas Company ....: 1536 
Zu übertragen ... 


























! * 
— 
—2 
| Geſammt · Davon Seite | 55 Reſerve · 
6 
| Capital. | eingezahlt. Acien | 8 Fonds. 
Pf. Sterl. | Bf Sterl. | Pf. Stert. | 0 Pf. Eterl. 
3,847, 690 3,539,583 37.446 
1,840 1,840 10 5 = 
12,000 12,000 10 ei; 687 
8,500 8,500 10 6 — 
3,500 3,500 6. 85 | — 
2,500 2,100 10°, 5a] 1 
350,000 | 3000| 8% | — > 
100,000 | 100,000 IB...) > — 
2,500 2,200 10 5 | Er) 
1,500 1,500 0,8 | 100 
2,000 1,000 5 5 | 200 
20,000 4,920 5 sı — 
3,500 3,280 1 5 | 
2,100 2,100 0:5 | 300 
10,006 10,006 21,0 8 1000 
5,000 5,000 10 5 | — 
5,000 5,000 10 | 10 918 
2,000 1,600 5% — 
2,610 2,610 5: Ta 234 
13,000 13,000 5 10 1,200 
1,800 1,200 | 10&5 10 = 
1.500 1500| 5&1 | 485 50 
10,000 10,000 6 10 250 
90,000 68,000 Bi 2a 500 
6,000 6,000 5 6 30 
3,300 3,300 25 7 176 
1,500 15005 10 | 10 es 
3,200 1,810 5 6 — 
3,000 3,000 5 6 = 
2.660 1,960 5 Als Ei 
2,750 2,750 ze ER 
2,000 1,840 10 4 F 
1,000 1,000 5 4 F 
4,358 4,290 19'/ 2 — 
3,420 3,000 3 — — 
4,000 2,000 10 8 117 
1,850 | 1,850 10 5 112 
200,000 200,000 — ı10&3',, — 
7,000 2,189 - | 85 ⁊0 
7,000 7,000 5 ı 100 = 
30,000 21,000 — | MM E77 
50,000 6,405 5 6 — 
1,200 1,200 bs — _ 
4,144 4,144 sı 5 _ 
1,200 1200|. 5 ti, _ 
2,000 700 Br 4 — 
300,000 | 180,000 5 ı 8 — 
100,000 50,000 5 = — 
5,000 3,698 — 5 — 
2,000 1,500 5 — 3; 
100,000 | 100,000 10 a u 
1,044,000 | 738,000 > 10 — 
2,500 250 m | — — 
2,000 1,860 : 6 ER 
600,000 | 600,000 A ES 
3,500 3B00 106 sw” 
15,000 15,0) 10 °.8 = 
5.0 | 5,000 20 | Mr 
| | | 
7,019,028 , 6,129,590 44 585 
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#1 
=} 
2 —— men: * * Referve- 
5 R 
2 apital, eingezahlt. — — Konde. 
3 | 
| ® Pf. Sterl. | Bf. Sterl. | Pf. Sterf. Pf. Sterl. 
) 
Uebertrag.-. | 7,019,028 | 6,129,590 | | | 44,585 
St. Albans Gas & Water Company...| 1851 7,000 7,000 | 5 | 5 500 
Snintfiell Gas Light Company.....»:» 1859 1,000 712 5 4 21 
Saltach Gas & Coke Company ...... 1868 3,000 | 2,250 5 6 25 
Seaton „ = En 15% 1868 1,500 616 | — — 
Shelley & Shepley Gas Light Comp.* 1859 3,000 2425 6 4 2. 5 ae 
Sheppy Gas Consumers Company ....| 1857 15,000 15,000 5 10 750 
|| Shotley Bridge Gas Company ......- 1856 8,400 8,400 | 25 & 10 7 — 
Skelmanthorpe „ = ode 1859 2,000 2,000 1 — — 
Slaithwaite Gas Light Company .....) 1855 3,120 3,120 5 1, -@ 60 
Southam Gas Light Coal & CokeComp.| 1853 2,000 1,770 | 5 | 4 25 
Spennymoor & Sudhoe Gas Company | 1855 2,000 1,820 | 1 | 5 50 
Staveley Gas Light & Coke Company | 1856 3,000 1,500 | 10 | 5 — 
Stow-on-the Wold Gas & Coke Comp.| 1860 1,100 1,100 1 | 5 — 
Sutton-in-Ashfield Gas Light & Coke C. 1852 3,500 3,500 10 | 6 — 

„ Bridge Gas & Coke Company .| 1864 1,600 1,600 10 Sticker * 
Swadlincote Gas & Coke Company. ..| 1859 3,000 3,000 =>. * 
Sutton Southeontes & Drypool....+».+ 1847 18,000 16,500 | 20 & 10 Ta 64 
Theale Gas & Coke Company .:....: 1868 1,000 1,000 5 — — 
Thrapston Gas & Coke Company ....| 1857 1,600 1,600 10 74 350 
Torpoint Coal & Gas Company .....- 1856 3,000 3,000 | 10 &5 — — 
Tideswell Gas & Coke Company....: 1861 3,000 2,285 1 A 
Tramore Gas Company .....:..rr0r+ 1845 1.500 312 | 10 — 312 
Tring Gas Light & Coke Company ..) 1850 2,750 2,750 10 5 — 
Tyldesley Gas & Coke Conpany .. 1847 3,000 8,000 | 5 10 — 
Welch Pool Gas Company 1832 5,000 5,000 | 25 & 10 6 950 
Western Gas Light Company. .....+. 1844 400,000 280,000 | 10 \ 10 — 
Wenlock Gas, Coal & Coke Company | 1857 2,000 2,000 | 5 4 — 
West Malling Gas & Water Company | 1856 2,500 2,360 | 5 | 6 * 
Wetherby Gas Light Company ....,.| 1845 1,000 1,000 | 5 | PER 
Wilton Gas, Coal & Coke Company. .| 1854 2,400 2,400 | 10 5 — 
Wiveliscombe Gas Light & Coke Comp.| 1857 2,000 2,000 5 7 295 
Wolverhampton Gas Company....-:- 1820 98,960 85,616 10 10 ‚194 
Wootton Gas,Coal,Coke & Felting Comp.| 1859 2,000 1,800 5 .|.vB — 
York Town & Blackwater Gas & Coke | 

Company — nr“ „mn... n..n... 1859 1,500 1,500 — un 
Yoxford Gas Company. ...2.4. 40044. 1863 1,100 1,100 5 me 

161 Gefellihaften. . 1,631,58 | 6,600,626 52,181 
Aörated Bread Company ....... 2... (wu 3,500 
Aberdeen Improvement * 6 =. 

berystwith Foundry Company. ..... 10 
Airedale Cemetery Pr — — Abu⸗ —— LPERTER 

* Mill —* —— — — 
Albert Veterinary College. 2.2.2...» vn — 

” Bridge mpany... „........ “ u — — 
Alcester Corn pany ... . 6 — 
Alexandra Printing Ink — — Parc" 
Aldershot Market 2 IinP wgbepll Kaßrım 
Allan’s Transatlantic Telegr. „  :»:: mEsmihel | 
Alhambra N ö ⸗ ih s Mn | 
Alloa Corn Es ee a rn: 4 

gi Steel & Iron 25 — — 

yıwinad > 18 Zu übertragen...| I . — — LIE AN 8,500 | 
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B 
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Uebertrag. .. 

Anglo Indian Cotton Company ...»»: — 
Animal Charcoal a: + uyeaass 1865 
Asia minor Company .... ........... — 
Arram — . . ... ....... 1839 


Attleburgh Corn Hall & Reading C..| 1839 
Australidn Agricultural Company ...| 1824 
Atlantic Telegraph = .. — 
Auction Meat Company. ............ _ 


Avonside Engine „U ............. 1864 
Balmgate Silk yarn Works ......... 1865 
Baltic Company ........ .. ...... 00: 1857 
Banhead Public Hall Company ....-- 1859 
Barrow Haimatite Steel „zur... 1865 
Bargoed Coal Company ............: 1863 
Baugparah Tea Estates Company of 
ABSREh sun noseaen susanne: 1864 
Bedford Pantechnicon Company ..... 1864 
Belgravia Mansions Peer 1865 
Berwick Corn Exchange „  ..... 1856 
Birkenhead Amalgamated Bewery € C.| 1865 
” Music Hall Company ...| 1860 
Workmens Hall „ ...| 1862 
Birmingham Small Arms = ..., 1863 


Vulcan Foundry Epginee- 

ring & Railway Plant. Company..; 1865 
Birmingham Wagon Company....... 1865 
Bishopstoke Market „ euer...) 1852 
Blackburn Exchange $„, ....... 1860 
Blackely Ordnance » — 1865 
Bognor Promenade Pior „ .rrr..- 1863 
Bollam Paper Making . | 1858 
Bonelli’s Electric Telegraph Company 


Borneo Company ...... PERL FREE TE 856 
Borokal Ton „ ......... ... . . ..... ie 1864 
Borough Carrisge Works Company ..| 1861 
Bradford Cemetery » . | 1852 
= Exchange r ... 1862 
Theatre & Opera „ .. 1863 

Breech Loading Armoury J ..} 1865 


Bradley Cross Lane Mill Building C.| 1862 
Breeonshire Coal & Lime Company. .| 18683 
Brighton Areade ...... ..... ....... 1865 


»  %& Hove Improvement Assoc.| 1859 

» Laundry Company ........ 1865 

» West Por „  crreneen 1863 

„  Baths “areas 1865 
Brill’s Brighton Batha „  sannuii: 1865 
Bristol & South Wales Railway Wa- 

on Company N 1860 
British American Laud Company....| 1834 

» Flax Company ........c.:1.- 1834 


» %& Foreign Railway Plant €. 1862 
„ Columbia & Vancouver Island, 
Spar, Lumber & Saw Mill Com- 


pany 

British Honduras Cotton Company...| 1864 
Indian Tea Company ........- 1864 
& Irish Magnctie Telegraph C.| 1857 
& Irish Sugar Refining Comp.| 1856 


Zu übertragen... 


Capital. 








Geſellſchafts 


Pf. Sterl. 

2,795,150 | 2,366,018 
500,000 500.000 
100,000 100,000 
500,000 500,000 
500,000 | !) 193,337 

1,000 1,000 
500,000 410,000 
600 000 600,000 

75,000 75,000 
150,000 82,000 
50,000 50,000 
32,000 32,000 
1,200 1,200 

2) 1,300,000 | *} 600,000 
20,000 9.550 
200,000 20,000 
50,000 12,315 
105,000 105,000 

4,000 3,485 
300,000 300,000 

6,000 5,988 

5,000 5,000 
200,000 69,548 
100 000 100,000 
200,000 200,000 

2,554 2,554 

24,000 24,000 
750,000 750,000 
5,500 5,500 

20,000 12,200 
250,000 250,000 
250,000 250,000 
100,000 85,800 
3,000 1,347 

7,000 7,000 

30,000 14,570 

7,500 6,000 

| 150,000 150,000 
5,000 3,510 

25,000 1,921 

5 50,000 50,000 
i 8,000 5,175 
20,000 20,000 
25,000 17,500 
50,000 50,000 

| 120,000 45,000 
400,000 100,000 
800,000 264,000 
100,000 100,000 

| 500,000 90,000 
100,000 100,000 
200,000 200,000 
250,000 250,000 
790,170 621,456 
150,000 125,000 
12,987,174  9,893,974 
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155,569 


1) 436,212 accumulated Pf. St. ertra. — 2) 900,000 Bf. St. Debentured. — 3) 100,000Pf. St. Debentumt 
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— Davon 
Capital. eingezahlt. Achen. 





Namen der Geſellſchaften. 


ndunasjabr. 




















! 
| : | | 
| 8 er Steri | Pf. Sterl. Pf. Sterl. | 

9 

Bo — Uebertrag... . 12,987,174 | 9,893,974 155,569 | 

' British Plate Glass Company.....+:- 1773 — — — — — || 

Berew Conpany ............ 1865 300,000 300,000 20 — _ | 

Sewing Machine Company. . 1865 50,000 50,000 1 — | 

‘; Budleigh Salterton Publie Room Comp. 1861 | 825 825 5 2 — 
Burmese Oil Diställery. 02.2222. .+.- 1864 100,000 | 100,000 | 10 = | 
Burnley Spinning & Weaving Comp.| 1861 100,000 1,875 5 — — 
Burton on Trent Building. ........ 1865 100,000 | 100,000 5 — — 
Burys Company .. .. .. . . .....** 1865 120,000 45,000 20 — — 

' Butler Green Cotton Spinning Comp. 1863 20,000 7,750 125 — — 
Buxton Market Company .. ..... 1857 1,502 1,291 | 50 & 20 — — 
Cachar ——— — une 1865 500,000 30,000 10 — — 

 Cadiz Oporto & Light Wine Asso- 

| ER PEOFPLTSTEFTUTLTRET 1865 150,000 150,000 10 — — 

Calliards Manufacturiog Company ....| 1859 50,000 18,931 4 L 
Canada Company ..... . .. .. . . ....* 1826 289,737 289,737 32'/ 4 — 

Canadian Land & Emigration Comp.. 1861 250,000 250,000 5 — — 

|| Cannock Chase & Ogley Land Comp..| 1861 30,000 15,000 10 10 — 
Canterbury Musichall Company ..... 1854 2,500 2,500 10 & — 
Cape of Good Hope Telegraph Comp.| 1862 62,000 62,000 5 6 = 
Cardiff Post Office Buildings Comp. .| 1857 1,350 874 25 6 — 
Catesham Spring Water Company . 1865 | 28,000 28,000 10 — — 
Central Arcade Company Hastings... ..! 1858 6,000 4,700 5 5 — 
Caxton Publishing Company .......+ 1865 50,000 50,000 5 — — 
Central India Cotton Spinning & Wea- | 

ving Company ... . · . · 222 1865 250,000 250,000 20 — — 
Central London Dwellings & Improve- | 

ment Company .... ......* 1862 20,000 6,395 | 10 4 153 
Ceylon Coffee Estates Company 2...) 1864 120,000 60,000 10 10 4,775 

Company... EIER 1862 | 1,000,000 | 200,000 | 20 20 27,900 
Charles Cammel & Company . ....... 1864 1,000,000  1,000,000 , 100 — — 
NMoon & Company .......** 1865 135,000 | 52,500 | 10 _ — 
Chatwoods Patent Safe & Lock Comp.| 1868 5,000 4,900 | 10 10 576 
Chelmsford Corn Exchange Company | 1857 10,000 10,000 | 10 4 — 
Cheltenham Imperial Club Association | — 3,270 3,270 ; 5 ‚ 8 — 
Montpellier Gardens Comp.| — 12,000 12,000 10 | Ta 295 
Cheshire Amalgamated Salt num 

Company »..s20u0000nnnn onen. ..) 1865 200,000 200,000 20 _ BER 
Chubwa Tea Company of Assam . 1865 300,000 300,000 10 — — 
City of London Real Property Comp. 1864 500,000 100,000 5 7 — 

„ of Milan Improvements Comp. — 600,000 600,000 30 — — 

„  Offices Company ..... .. 1864 1,000,000 200,000 50 — — 

„ of London Brewery Company .., 1860 720,000 574,500 — 9" 29,614 
Cleavers’ Patent Portland Cement & 

Buffolk Brick Company ......... — 60,000 60.000 5 — = 
Clifton College Company „ur sure 0: 1860 10,000 10,000 25 — — 
Coffee, Cocoa, Cotton ete. Company of 

Venezuela. ..uenersresnnenenere en 1865 200,000 200,000 20 — ze; 
Colonial Company ..... . . . . . 1865 2,000,000 | 2,000,000 50 — —— 

Trading Company ..... un... 1865 500,000 500,000 25 — — 
Commercial Clothing Company ...... 1865 30,000 80,000 — — — 

Company of Africa ..... 1865 300,000 300,000 10 — — 

Union Wine Company ..| — 100,000 100,000 5 — — 

Company of African Merchants...... 1863 400,000 ı 120,000 10 10 — | 
Conservative Land Society ...... .... 1861 — — — — — 4— 
Copper Precipitating Company ...... 1865 12,000 12,000 5 — — 
Cork Carpet Company ...... ..* — 100,000 100,000 5 _ — 
Cotton Plantation Company of Natal., — 150,000 150,000 10 — — | 
County Land & Building Company . | 1865 100,000 100,000 10 — ——— 
Cramer & Company .... . ... . ...... 1864 100,000 62,062 10 10 oo | 
Cressey's London & Burton &team | 

Cooperage Company ...... ... ...* 1865 100,000 100,000 10 — 
Crimble Spinning Company ...... ..., 1859 30,000 24,000 10 2'/ı 

Zu übertragen... 25,266,358 | 18,864,084 
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Uebertrag... 
Croiser Valley & Port Madoc Free- 
hold Slate Company „22-2... ..... 1863 | 
‘ Crystal Palace Company .... ... ..... 1853 
' Crown Preserved Coal Company .. 1860 
' Cupar Corn Exchange Company ....- 1860 
Dairy Company .... .. .. .. . . .. 1865 
Darjeeling Company .... . . .... 1864 
Dartford Creek Paper Mill Company. | 1863 | 
Day & Bon....»ocsoocrennenncoruen ' 1865 
Dehing Tea Company .........e2.+- 1865 
Dideot Corn Exchange Company . 1857 | 
| Dingle Market Company .....»»+...- — 
Distillers & Rectifiers. . . .. . . .... . ... 1365 | 
Docks & Warchouses Company of | 
Caleatiß --uuu-urcsnase nennen 1865 | 


| Dublin Cattle 
| Easingwold Public Hall Company - 
East Dereham Corn Exchange Comp. 1856 ; 


|| Edinburgh University College Hall 








Downham-Market Manufactury — — 
q 
.| 1888 | 


Eastern Assam Company......- zu...) 1864 
» Bengal Jute Mamufacturing C.| 1864 
» » Tea Company 1862 
„ Distriet Freeholds Estates C.| 1865 
„ India Irrigation & Canal Comp.| 1861 | 

Ecuador Land Company 1859 


„anne“ 





.-_..r 7] areee 


; Edenbridge Cattle Corn & Hop Ex- 


change Company . ... . . . . 00000: 

Company 
Egyptian Commercial & Trading Comp. 
Eleetrie & International Telegraph C.| 1846 | 
Elliott Brothers Compan 


442242 


2222 


| Elliotts Patent Sheathing & Metal c. 1862 | 





' Enamelled Iron Company ...... ..... ı 1865 | 
English & Foreign Library Company.| 1864 | 
, Estate COMDEBY.ı screen 1864 | 
| European Cattie Importing Company | — 
Fairbairn Engineering Company ..... 1863 
Faringdon Corn Exchange Company .| 1862 | 
Faversham Cattle Market Company ..| 1863 
Flintshire Oil & Cannel Company ...) 1864 | 
Floating Telegraph Station & Light- 

Ship Company ...... · . . en n000» -_ 
Ford's Eureka Shirt Company ....... 1865 
Foreign Lands & Mineral Rights 

Purchase Company ... .. .. .. . .. 1864 | 
Fore Street Warehouse — ...1864 
Frederick Braby & Company .. 1865 | 

Symons & Company ...... 1865 
Freehold Land & Brick-Making Comp.| 1865 | 
Free Press Newspaper & Printing | 

Company ..2.2:--sersornunsaan er. 1857 
Fresh Provision Preserving Company | — | 
Gale’s Protected Gunpowder Company | 1865 
Gaa-Meter Company .... ..... ie — 

Gaspe Petroleum Company .........- 1865 | 
Gas Products Utilizing Company .. 1864 | 
Gellivara Company . .. .. .. .. ... ..... 1864 | 
General Auction & Rent Guarantee | 
Company ........... .. . nennen 1863 
General Breech-Londing Fire Arms | 

Company ...... RE — ..... 1866 


Zu übertragen.. | 


BP. Sterl. 


Anhang. 


' Gefammt- 
Gapital. 


t 





60,000 
1,490,070 | 
50,000 





2,500 
239,850 | 


! 

250,000 
50,000 | 
20,000 
600,000 | 
200,000 
120,000 
25,000 | 


3,000 
10,000 | 
200.000 
60,000 | 
75,000 
160,000 
500,000 | 





| 
50,000. 





190,000 | 





39,801,163 | 29,389,817 | 


Davon 





. eingezahft, 


| Pf. Sterl. 


\ 25,266,358 | 19,864,084 | | ! 


N 
60,000 
1,490,070 


1.084,925 


134, 316 


250,000 
50,000 


15,380 
240,000 
200,000 
120,000 

25,000 


1,394 | 
10,000 | 
200,000 | 
60,000 ' 
75,000 | 
37,500 | 
150,000 


1,300 | 


100,000 
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„ * 
— 
8 Geſammt · Davon — | 3: Referve- 
ke] z a5 
Namen ber Geſellſchaften 8 | Gapital. | eingezahlt. Actien. ö Fonds. 
| 8 | Br. Se. mr Sin. Br Sterl. | ⸗ Pf. Sterl. 
| 39,301,163 | 29,389,817 | I 231,000 
| General Estates Company 250,000 11,850 | 20 _ er 
n Irrigation & Water Suppley 
Company of France ......u0rr0.+ 1865 800,000 800,000 20 — — | 
‚General Petroleum Company ......+ | — 200,000 200,000 10 — — | 
‚| Glasgow Jute Company . . .. . ..* 1865 500,000 500,000 25 — — 
Glastonbury Assembly Room Comp. 1864 700 700 5 _ — 
|| Gloucester Rifle Practice Ground C...| 1861 2,400 1061| 5&1 - — 
| Wagon Company.......+- ı 1860 337,500 257,914 10 12 25,186 | 
Golborne & Lowton Cotton Manufac- | 
turing Company . . ... ... . .. ..... 1860 3.000 3,000 10 — — 
Gowhatty Tea Company . . .. . ..* 1865 100,000 100,000 10 — — 
Great Barrier Land, Harbour & Mining 
ET TEE 1857 50,000 40,000 5 15 
Gravesend & Milton Coal Consumers 
| Company ersuchen .. 1856 10,000 2,250 2 ı TA — 
Great Northern Brick Compauy ....- 1865 30,000 30,000 b — — 
Brewery 5 se... 1865 60.000 60,000 » | — — 
Greenland” Company ... .... ... FE — 100,000 100,000 5 — — 
Grindleton Industrial Association.... 1860 30,000 3,088 5 — — 
Gymnasium Company . .. . ...... 1863 5,000 2,300 1 5 1,000 
| Halcomb & Company, Sack Contrastors — | 100,000 100,000 0° 10 _ = 
|| Halifax Cotton Manufacturing Comp. 1860 50,000 50,000 10 —— — 
‘| Hampshire Independ«nt Newspaper | 
| ete. Company nenne 1859 | 6,000 5,310 5 10 — 
Uampton Hill Estate Company ...... 1865 | — * — — =:;/] 
Uastings Cottage Improveinent 8:....ı 1857 30,000 17,000 , 100 5 242 | 
Hewett & Company .. .... ... — 1864 250,000 125,000 20 10 5,325 
Hill Pottery Company .....-»- ae — 100,000 100,000 10 — — 
Hopkins Gilkes & Company........- 1865 675,000 675,000 15 | — — 
Hodges's Distillery RETTEN 1865 200,000 200,000 25 _ — | 
Hop & Mait Exchange & Warchouse 
ComBBBy sareasoruenunnananasan 1865 120,000 24,000 10 — 
Hop Planters Jo nt Stock Company . 1847 850,000 11,580 100 — | 
Horncastie Coru Exchange : 1856 3,500 3,500 5 LUR - | 
'' Householders Mutual Coiliery Asso- N 
eiatlon „uroneonnnnetrnr nn nen ....1 1863 60,000 60,000 5 — — 
Household Patents Compau.y ee 1865 100,000 100,000 2 — — 
Hudson's Bay Company .........:+- 1670 | 2,000,000 | 2,000,000 20 2" — 
| Hull Exchanuee...!!:.: 1368 | 10,000 | 50 | 10 | — -_ | 
| „ Timber N es 1865 , 120.000) 20,00) 1 — Se 
|| Hunaageria Coffee „— sunnnennnnnn 1865 | 120,000 | 120,000 10 — — 
| Hydraulice Tube Drawing & Steel \ ! 
——— 1864 150,000, 18,760 | 10 | 10 = 
Iikley Wells Hydropathie Company. .| 1853 25,000 23,150 , 100 & 25 6 3,4 
Import & Export Fresh Provision‘ | 
Company RR: | 1865 100,000 100,000 10 — — 
Improved Industrial Dwellings Comp, 1863 50,000 37,000 100 5 — 
|| Imperial Wine Company. ........... | | 100,000 100,00 | 10 = = 
ıı Indian Flax —— 1860 | 50,000 50,000 | 10 — — 
I „ . Carrying „ TRIERER 1861 100,000 75,000 | 2 | 6 | 
»„ Tea Company of Cachar ..... 1863 100,000 83,000 0 | 8 ae 
— of Darjeeling...| 1863 60,000 | 1708| 10 | 7 — 
| India Rubber, Gutta Percha & Tele- | 
' graph W. Company ............. 1864 | 1,000,000 ı 150,000 50 10 u Sf 
|| International Education 8. .......... 1863 | 25,000 °° 10,000 5 i- — 
Photo Sculpture Comp. 1863 | 50,000 1640. 10 — — | 
Sugar Refineries „ 1865 | 1,000,000 1.000,00 20 — — 
Iron Ship Costing Company. ....... .| 1864 | 25,000 4100| 50 J— — 
Isle of Sheppey General Cemetery C.| 1856 ı 2.50 1,300 | 5 5 — 
Isie of Wight Conl Company........ — 10,000 10,000 | 5 — — 
Company ............ . 1865 | 100,000 100,000 ı 10 — == 
Ismit Ottoman Forest Company ..... 1865| 160.000: 160,000| 10 — — 
Zu übertragen.. | 49,081,763 ı 37,079,068 | N 266,337 
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49,081,763 





Uebertrag.. 
Italian Irrigatioa Company (Canal 
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1 
| 2 TRIEBE TREE SUR 1862 
|| Italian Land Company .....2.2...... 1864 
Jamaica Cotton „ ..... . ....... 1861 
ı James Schofield & Sons............. 1865 
Jedburgh Corn Exchange Company ..| 1859 
|| John Crossley & Bons ............ 1864 
| John West & Company ............. 1865 | 
| John King u nennen _ | 
| Jorehant Tea ————— 1859 
Joseph Craven  nuuennenenenn 1865 | 
Komeys Bridge „sun ..... ..... 1862 | 
Kendal Washhouses & Baths Comp. .| 1863 | 
Kumaon & Oude Plantation » 1363 
| Lanca«hire Steel Company .......-»- 1863 
', Lancaster Athenaeum „ ........ — 
— Wagon rn waere 1863 | 
| Largs Baking u 1852 
Larne Markets 5 ........ 1862 | 
| Leeds general Cemetery Comp....... 1835 | 
| „ King Street Warehouse — 1861 | 
»„ Vietoria Chambers 18623 
| u. Woolen Extract & Spinning = 1865 
', Leicester Temperance Hall Company ..| 1850 8,500 
j Lewes Bath Association. ......22..... 1861 
Library Company .... .... ... ...... 1862 
| Liebig's Extract of Meat Company ..| 1865 
Lincoln Corn Exchange & Market c. 1847 
* Saint Peter at Arches Trade 
Ausoelsliom „.orurreunonuonesanre — 8,000 520 
Lindholme Estate Improvement Comp.| 1865 70,000 70,000 
Lion Brewery Company.....2.....:- 1865 400,000 160,000 
Lisbon Oil Miles 5» ...!333 1864 100,000 20,810 
Littleborough Manufacturing Comp...| 1860 100,000 19,400 
Liverpool Brewery Company ........ 1865 150,000 150,000 
La 5 aauanese 1863 50,000 19,479 
Llangrwyney Briige „ ..... 1858 2,500 1,850 
Lloyd's Tyne Public Chatn & Auchor 
testing Company ...... .. .... .... 1864 8,000 8,000 
Locomotive Cotton Press C :mpany J 1864 100,000 10,765 
London & African Trading „ ..! 1869 500,000 500,000 
= Armoury Company .... -... 1856 60,000 | 46,125 
» %& Australian Agence 1865 1,000,000 | 1,000,000 
Baths Laundries & Zweiten! | 
Company ananesnanesnennneenenen 1865 50,000 | 50,000 
London Bridge Land Company ...... I 800,000 | 800,000 
& Burton Bottied Beer Comp. 1861 40,000 | 12,284 
» Chemical Company ........: — 40,000 40,000 
» & Colonial Company :...... 1865 360,000 , 360,000 
= Cotton Manufacturing Comp. 1865 | 15,000 15,000 
& County General Ageney | | 
Association TE RER ET ı 1865 | 100,000 20,000 
London & County Land & Building | 
Conpany EICH. 1860 500,000 50,000 
London District Telegraph Company .| 1859 | 60,000 | 58,700 
* Dressmaking Company ..... 1864 20,000 20,000 
N » Gas-Meter Company ......-. ' 1864 100,000 100,000 
= General Omnibus Company... 1858 594,100 Ä 594,100 





Zu übertragen. ., 61.994,93 , 46,477,549 


1) 1 Mill Actien, 2,200,000 Obligationen. 


37,079,068 
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1) Davon 3,160 Pf. Sterl. Actien-Gapital. 
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ar 
2 Gefammt- | Davon 
Ramen der Geſellſchaften — Gapital. eingezahlt. 
— 
* 
| 8 VPf. Sterl. | Pf. Sterl. 
Uebertran.. 61,994.943 | 46,477,549 
London & General Water Purifying‘ | 
VOMBBUY-us4araananennnuenan en — 100,000 100,000 
| London Joint Stock Tea Company... 1863 10,000 10,000 
pi Jute Works. ...... ........ 1865 200,000 200,000 
; Labourers Dwellings Socie ty 1861 50,000 10,200 
* & Lisbon Cork Wood Comp. | ' 1863 100,000 43,552 
2 Necropolis Comp..........+-- ' 1855 150,000 150,000 
» Permanent Exhibition & Inter- 
national Agency Company ..| 1855 100,000 100,000 
u & Provincial Starch Comp...| 1865 50,000 50,000 
» & Provincial Turkish Bath 
ee 1860 100,000 21,330 
iz Quays & Warehouses Comp. 1865 500,000 500,000 
Long Sutton Market House Company 1856 1,500 15,000 
Loughborough Town Hall & Corn Ex- 
change Company ........:.- u...) 1854 8,812 8,812 
Lower Assam Company..... — 1862 120,000 60,000 
Lucan Iron Works Company.......- _ 100,000 100,000 
Luckimpore Tea Comp. of Assam....| 1865 150,000 | 150,000 
Luton Town Hall Company .......:- 1847 6,000 | 3,340 | 
Mc, Queen Brothers ........22..+ 1865 150,000 15,000 
' Madras Irrigation & Canal Company. 1861 2,000,000 | 935,597 
Magnesium Metal Company ......:.-» 1864 20,000 | 10,000 
Maldon Public Hall 5 cuucceeo- 1858 2,500 | 2,500 
Malvern Proprietary College Company! 1862 20,000 19,700 
Manchester Public Hall Company ...| 1853 40,000 39,400 
rn „  Entertainments C.| 1864 20,000 10,000 
* Railway Steel & Plant C. 1864 200,000 81,030 
= Royal Exchange......- — 149,133 149,133 
. Shipping Offices & Packing 
KHERBRIEN 6.0 5 — — 100,000 | 100,000 
Manchester Warehouse & Office Comp.| 1865 100,000 100,000 
Marine Mansioms & General House In- 
vestment Company ..... . . .. ..... 1865 100,000 100,000 
Maritime & General Improvement C.| 1865 100,000 20,000 
Matella Coffee Estates Company of 
Ceilon...... —— EUER 1865 60,000 60,000 
Mediterranean Extension Telegraph | 
Company ....... — —— 1857 152,000 152,000 
— Company ....... .. ....... 1865 500,000 | 50,000 | 
Mersey Steel & Iron Company. ......| 1864 800,000 ' 800,000 
Metropolis Sewage & Essex Reclama- ’ 
tion Company . ... ..... . . .. . ..... 1865 2,100,000 , 2,100,000 
Metropolitan Building Association 2... 1862 10,000 6,100 
Parcels Delivery Comp. .| 1865 20,000 ' 20,000 | 
ei Railway Carriage&Wagon; 1862 | 300,000 | 215,000 
Warehousing C.: - 1865 600,000 | 600,000 
Midland Wagon" Company........:.. ‚ 1863 261,580 261,580 
Monmouthshire Wagon Company . . . . 1854 30,000 15,650 
Montgomeryshire Coal & Lime Comp.' 1862 40,000 12,100 
Moore Mc. Queen & Company....... ‚ 1865 150,000 60,000 
Mountmellick Town Hall Company ..' — 1,000 800 
Moyar Coffee Company .......... ...' 1865 75,000 22,500 
Munis Meile 4A ......... 1863 600,000 250,000 
Murray’s Hall Line Works Company‘ 1860 10,000 | 8,0 
Mutual Tontine (Westminster Cham-, | 
bers) Association. ..... . .. ... .... 1863 126,707 126,707 
Naples Public Works Company......, 1865 | 1,200,000 ° 600,000 
t 
s | 
Zu übertragen... 73,679,175 | 54,943,020 
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— 3 | Gefammt. | Davon | ee 3. | Referne- 1 
| Namen der Sefellfchaften. 3 Gapital. eingezablt. | Actien. er: ' Fonds ; 
| * j 
nu Pf. Sterl. Bf. Sterl. Pf.Sterl.| % | Pf. Sterl 
IT 


13,679,175 | 54.943,080 

















Uebertrag.. 492,673 
' Natal Land & Colonisation Company .| 1865 365,000 | 365,000 — — — 
Natlonal Cattle & Meat Company... 1866 1,000,000 | 1,000,000 5 — — 
„ Poultry Company ....:....: — | 25.000 25,000 10 _ — 
— Provincial Adrated Bread C.| — 250,000 250,000 10 = — 
| » Tramroad Company......... = 100,000 | 100,000 10 = —— 
New Mill Cotton Spinning Company. — 30,000 3,000 5 —_— | — 
Nerbudaa Coal & Iron Company..... 1860 250,000 48,000 20 rl — 
NMeustadt Charcoal Iron Works Comp.‘ — 230,000 230,000 20 — — 
New BSedgwiek Gunpowder Company. 1864 50,000 19,300 10 4 — 
New Union Mill Company .....+....| 1811 14,910 14,910 1 10 1,297 
Nickel & Cobalt J sonne 1866 50,000 50,000 5 — u 
North Australian ——— 1864 200,000 24,605 10 _ — 
Naorth British Australiasian Company — 187,175 187,175 — — — 
Central Wagon Company Rother- | 
| ham.,... 1861 | 100,000 55,000 20 10 | 85 
. North of England Railway Carriage | | 
| & Iron Company ........ rer en .| 1863 100.000 66,300 20 — | — 
Northern Assam Tea Company ...... 1864 | 400,000 106,495 10 10 | — 
ı Nortbop Hall & Dublin CoalCompany| 1860 15,500 | 15,500 250 — | 
North Warwickshire Worsted&Woollen | 
| Spinning etc. Company .........,| 1863 25,000 14,600 5 — — 
North Western Railway Rolling Stock & | 
| Plant Company .. .. . . · . — 100,000 100,000 10 — — 
| Norton Iron Company ... ........... 1865 100,000 , 100,00 100 — | — 
| Norwegian Charcoal Iron Company ..| — 150,000 | 150,000 20 — — 
| Nottingham Manufacturing Company.|1864 | 200000 55,000 20 oo. — 
Nova Scotia Land & Gold Crushing & N ' 
Amalgamating Company ....:....| 1862 | 100,000 100,000 2 — — 4 
Nowgong Tea Company of Assam ...| 1865 | 250,000 | 25,000 10 10 — 
Oil & Lamp Black Company ........ 1865 | 20,000 8,200 10 — — 
Oil Seed Crushing —— 1863 | 500,000 34,465 10 8 5.825 
Oldham —— & EN | 
Company ...... .......... 1858 | 50,000 48,748 5 74 484 
Opera Company ARE — ....... 1864 30,000 20,685 — — ii 
Oriental Tea Company .a...:..+ | 250,000 250,000 20 — — 4 
Ottoman Company. .. .. . . . . . . ....... 1865 500,000 500,000 20 — — * 
Ouvah Coffee Company . ——— 1864 100,000 100,000 10 10 — 5 
Oxford & Canterbury Hall Company. 1864 | 120,000 38,204 — — 1,000 
» Corn Exchange Company....j 1861 2,500 125 5 60 — 
Patent Atmospherie Marine Salvage 
Company ........ — TTURTTRUET z 1860 | 20,000 14,329 1 — — 
Rz Concrete Stone Company.. — 100 000 100,000 10 — — 4— 
Cuero Guano Company ...... 1864 3,000 2,800 1 — — 1 
„  Eureka Sauitary & Manure C. 1861 21,558 21,558 1 — — 1 
»„ File Company.......... ——— 1863 100,000 30,000 10 — — 4 
„ Nut & Bolt ——— 1863 400,000 100,000 20 15 2543 | 
»  Pnenumatic Loom Company . 1865 250,000 351,000 10 — = 
Type Founding (ompany ..... 1857 20,000 20,000 10 2! — 
Peel River Land & Mineral Company — 600.000 : 600,000 — — — 
Pensylvania Lubricating Oil Lands C.| 1865 300,000 ı 300,000 20 — — 4— 
Pensance Public Buildings Company .| 1863 5,500 2,093 10 — — 4 
Petroleum Company of Western Vir- " 
en EEE FET ...| 1865 200,000 200,000 10 — — 1— 
Philharmonic Rooms Southampton .. — 20,000 20,000 20 — | — 4 
Phosphate of Lime Company .......: 1865 300,000 300,000 25 — | u | 
' Picksley Sims & Company ......... 1865 200,500 200,000 20 — — * 
Pile, Speney & Company . .. . .. ..- 1865 500,000 178,930 20 15 | 10,746 
‚ Pimlieo Rooms & Literary Insitution 
| Building Association. . . .. .. .. .... — 5,000 | 5,000 — — — 41— 
Plymouth Foundry & Engine Works ; 
ÜOMDERV. u earaneahenn u...) 1857 20,000 14,000 10 5%, | 








Pneumstic Despatch Company ——— 








Zu uͤbertragen.. 82,759,818 | 61,567,042 
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8 | 
= Größe | Beste 
= Sefelfafts- Davon : } Referve- || 
Namen der Geſellſchaften. 5 der Divi⸗ 
2 Capital. eingezahlt. Stctien. | bente. Fonds, 
g-) 
! 8 | Pf.Sterl. | Pf. Stert. IM. Sterl. % | BE. Gkerl. 
Uebertrag.. | 82,759,818 | 61,557,042 | 520,952 
) Port of Liverpool Grain Warehousing | ) | | 
f Or 1862 50,000 10,000 | 5 — — 
| Portugal Iron & Coal Company ..... 1863 100,000 64.498 10 J — — 
Prices Patent Candle Company...... 1847 750,000 750,000 | 20 | 1’ — 
Purified Fuel Company .... . ........ 1861 50,000 27,220 20 | —- — 
Quebrada Company . ........ . . .. .... 1862 230,000 144,500 | 10 | — — 
|| Queensland Sheep Investment Comp..; 1864 400,000 78,567 | 40 — — 
Railway Carringe Company .......+: 1862 150,000 40,000 | 10 15 9,000 
| Reading Iron Works. ... .. . .. .. . .... — 200,000 200,000 20 — — 
Real Estate Corporation .. . . .... 1865 500,000 500,000 25 — — 
Redlands Estate Company .....+... +» 18365 80,000 80,000 10 — — 
Redruth Publie Rooms Company ....| 1858 2,200 2,200 10 | 3 — 
Regent's Canal Company . . ... . ·. ...* 1812 816,625 816,625 | 30" 4°, | — 
Iron Works Company. — 250,000 250,000 | 20 — — 
Registered Land Company .......... 1865 | 1.000.000 | 62,500 ' 20 — — 
Reuters Telegram Pr .erenerene, 1865 250,000 | 52,380 | 25 8 — 
Rio de Janeiro City — — ©. 1862 850 000 | 409,255 — — — 
| Ripponden Commercial Company ....| 1856 100,000 34,000 10 | 25 — 
Rochdale Brick & Tile Company ...., 1864 10,000 10,000 ı 5 i- — 
River Plate Land & Farming Comp. . ' 1868 40,000 31,000 , 100 N © — 
Rossendale Industrial Company .. . .. 1859 200,000 43,500 | — 13 192 
Printing Dycing & Mamu-' | i 
faeturing Company .... . .. ....... 1880 50,000 60,000 | 5 —_ | _ 
Runcorn Soap & Alcali Company ... 1865 300,000 300,000 | 25 — | — 
St. Andrews College Hall Company.. 1861 5,000 1,580 | 50 bb | 379 
St. Ives Corn Exchange & Public Hall | | 
1 near a 8,500 320) 10 =) m 
| St. Nazaire Company ... .. .. .. ... — 600,000 600,000 — - — 
 8t. Saviours Wharf Company...... ..11865 | 150,000 | 150.000 | 30 | — | = 
| Sardinian Company .. .............. 1864 100,000 34,000 > — — 
| Samuel Bastow & Company ......:+- 1865 | 150,000 36500 20 — —— 
Scottish Assam Ten *6 1865 100,000 93,240 10 I 10 ı — 
Shotley Bridge Iron zurerere: 1863 | 22,500 13,041 75/4 ai 1,407 | 
N „ Town Hall Building C. 1860 | 2 500 1,465 10 — — | 
|| Simpsons .”eneeaaanaenneneneneneenn 1865 | 100,000 100,000 20 | — | — 
Skidmores Art Manufactures & Con- | | 
structive Iron................... 1865 100,000 100 000 10 —— — 
Skircont Cotton Spinning Company.. 1861 830,000 20,000 10 — — 
Sleaford Corn Exchange Company ...| 1857 5,000 | 5,000 10 4 | — 
Smith Knight & Company ... ... ... ‚1865 | 2,000,000 | 189,688 10 8 | — 
Soeidtd Agricole &Industrielle d'Rgypte 1864 | 1,000 000 1,000,000 20 —_— — 
| Solid Drawn Iron & Steel Tube Gomp — | 150,000 | 150,000 — — — 
Somervell Brothers. ..............4. 1865 160,000 ! 160.000 | — — — 
| South Australian Company.......... 1886 | 355,000 | 355,000 — 71 — 
| . of England Mannre Company .| 1864 | 20,000 | 11,435 5 10 — 
— Oyster „ .| 1865 | 50,000 | 50,000 10 _ | — 
Wagon 1865 200,000 | 200,000 20 Be) — 
| Southerdown Land & Building Comp. 1862 | 4,000 | 1,875 25 — — 
South of Ireland Fishing Company ..| 1865 20,000 | 2,000 10 —— — 
| Sonthport Pier Company . ...... ..... 1859 28,500 | 19,000 | 5 & 10 10 — | 
Southsen Clarence Esplanade Pier C.| 1860 4,000 4,000 10 6 u | 
| South Wales & Cannock Chase Coal | 
| & Coke Company ...2222000 02. 1861 40,000 12,000 — 15 | 1,000 |, 
Spanich LBÜ 5 .............. 1864 | 60,000 16,000 5 — —— — 
Spences Patent Non-Conducting Com- 
| position & Cement Company ..... 1865 | 50,000 50,000 10 4 — 
ı Staffordshire Rolling Stock Company. — | 50,000 50,000 10 — — 
Steam Cooperage & Cask Company..| 1865 200,000 100,000 25 — — 
| Stockport Cotton Manufacturing Comp. 1860 20,000 8,111 5 —_ | 
Stowmarket Paper Making Company.| — ! 25,000 25,000 100 — — | 
Stoneholme Cotton Spinning & Manu- | 
facturing Company seeeeseeeeenen 1861 | 100,000 13,000 5 — — | 
| — 
Zu übertragen... . 95,043,643 | 69,088,537 | 582,990 |) 
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Kanten der Gejellichaften. | 5 
zZ 
| E 
> Zur 
Uebertrag.. 
Submarine Telegraph Company .....- 1850 
Surrey Brewery Company........- .. 185% : 
' Tanley Provision Company..... e.... 1857 ı 
Tavistock Iron Works & Steel Ord- ) 
nance Company .. .. .. .. .. .. ..... 1867 
Telegraph Construction & Maintenance ' 
Company .oecuneesannerennen nun 1857 ı 
Telegraph to India Company .....-:- 1861 | 
Telegraphie News Association ......- 1865 ı 
Tenbury Corn Exchange & Public ) 
Buildings Company,.......2.....- 1865 | 
Thames Plate Glass Company......:, 1865 | 
Thomas Adams & Company.......-- 1865 | 
]homas Dunn & Company.......... 1865 | 
Titanie Steel & Iron Company....... 1865 | 


ı To3morden & Cornholme Bobbin Manu- | 


factaring Company 


, Todmorden Joint Stock Mill Comp. .. 1857| 


Masonie Hall Company ... 1859 | 


1] Trinidad Petroleum 1859 | 
, Torquay, St. Mary Church * South i 
Devon Coal etc. Company ......- 1865 
| Tyne General Engineering Company, 1865 
Union Brewerey Company .......+-- ‚1865 
» Plate Glass Company ........- , 1836 
Umzinto Plantation & Trading Comp. 
OR nennen nr 1864 


| United Kingdom Eleotrie Telegraph C. 1860 


» Warehouse Company ........| 1865 

‚| Universal Private Telegraph Comp. ..| 1860 

Upper Assam, Tea Company ..... ...| 1862 

‘|; Van Diemens Land Company........! 1825 

Victoria Rooms Company .. ..... . .. 1857 

Soap Company ........ eu...) 1858 

Villa & Cottage Association....... ..| 1868 
Wallachian Petroleam Company..... 1864 | 


' Wanzer Sewing Machine Company ..; 1864 
' Walling ford Corn Exchange Comp. . .| 1856 


Warehouses & Wharves...... EEE ı 1865 
Warren's Blacking Company ........| 1865 
Warrington Wire Iron Company.... .) 1868 
Waterford Turkish Bath Company...; 





W. B. Holdsworth & Company ...... 1865 
: West of England Brewery Company . 1865 
Western Counties Manure Company . 1851 


Mr Wagon Company. ..... .... 1860 


Wedt London Freehold Ground-Rent A: 1865 


| 





 Whaley Bridge Printing Company ...| 1865 


n » Land Company ........, 1865 
J Wharves & Warehouses 
DR naar . ...... 1866 
Westminster Brewery Company .....| 1862 
n & Marylebone Patent. Ra- 
moneur Company. .. ... .. . . .... 
Weston Super-Mare Assembly Rooms c. 1858 
Wexford Harbour Embankment —— 1846 








| Wholesale & Export Drug Company . „| 1865 
a & Import Timber „ | 1865 
| 


Zu übertragen. | | 


1) 88,320 Pd. Sterling Debitoren Gapital 


| Gejammt- Davon 


| Größe 
| 


r s ber 
Gapital. eingezablt. | Kctien 





95,043 ,643 a! 
265,000 


ı) 265,000 | 
12,000 ı 10,200. 


630 | 580 . 








360,000 ı 360,000 
60,000 | 4,127 
10,000 | 5,500 

2,000 | 1,464 

150,000 | 150,000 
10,000 | 10,000 

100,000 | 100,000 

3,000 | 92 

134,101 134,101 

125,000 26,525 

250,000 143,755 

2,000,000 i 2,000,000 

190,000 95,822 

250,000 172,650 

300,000 285,000 

1,400 1,400 
20,000 15,000 
50,000 6,937 

200,000 | 200,000 

50,000 50,000 
2,500 2,500 

500,000 500,000 

100,000 100,000 
37,500 11,500 

1,500 1,500 

150,000 150,000 
40,000 40,000 
30,000 | 17,000 
50,000 43,000 

200,000 200,000 

125,000 125,000 

500,000 | 500,000 

| 
17,500 9,000 
4,000 | 1,940 


140,000 82,000 
60,000 | 60,000 
50,000 | 50,000 

250,000 250,000 


— — — — — 


103,976,624 , 77,101,190 


Repte 
Dividende, 
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| —— ur 
3 ai Groͤße 22 
S | Gefammt- | Davon . | >53 Referve- 
= f T | a= 
| Namen der Geſellſchaften. E '  Gapital. | einge zahlt. grctien, | 2 Fonds. 
“ | | N 
Ber 8 | DI. Sterl. | Mi. Sier. | Pf. Sterl | Ye | Pf. Ste. | 
| — SE | 103,976,6%4 Ri 77,101,190 | 567,498 | 
Windsor Royal Society....2....2..... 1852 10,000 ı 8, Zen 10 LV’EE 86 | 
Wine Agency Company. ..... .. ..... 1864 — — — 
Wolverhampton Exchange Company .| 1852 8,000 8,0 00 10 &5 4 — 
Woodhall Estate Company .......... 1863 175,000 i 87,500 100 4'/ı — 
Woreester Coffee Company.......... 1865 80,000 20,947 | 10 _ — J 
u Engine Works Company...| 1864 300,000 120,000 10 7 | 498 | 
| 5% Music Hall Company ..... 1865 5,000 | 1,100 5 — _ || 
Royal Porcelain Company .| 1862 70,000 28,388 | 500 & 10 7 400 |; 
| Worksop (Nottinghamshire) Corn Ex- | 
| change & Market Company....... 1851 5,000 4,860 | 10 1’/e _ | 
York Street Flax Spinning Company .| 1864 500,000 | 100,010 50 0 39,000 
Yorkshire Railway Wagon — 1868 100,000 25,545 10 8 — 
| Zante Petroleum Company.......... 1865 60,000 | 60,000 5 — — 
| | i | 
| 496 Gefellichaften... | 105,289 ,624 | 77,566,230 597,482 


ee Unter dem Gefammt:| | | 
capital diefer Rubrik find 2,505,652 Ang] 


Ekerlina Obligationencapital inbegri 
außerdem fommt noch ein accumulated 
' Fund von 436,212 Pfd. Sterl. vor, der | 
| aber nirgends inbegriffen ift. 
| 





H — = == _ = = = = - * — — — mm 











| I. 
Channel Steam Ship Company....... 1865 240,000 ° 240,000 | 15 _ — 
Colonial Bank of — * — 1856 1,000,000 | 437,500 — 10 50,000 
1 I 
| 








| | 1,240,000 | 677,500 50,000 
| l 


Anmerkung. Dan fehe auf Eeite 70 den Zuſammenhang, deſſen Totalziffern nach den Additionen 
biefer ausführlichen Lifte zu corrigiren find. 


— — —î — Fun 


Anhang. 





niet — 


Ausländiſche in England conttahirte ahirte Anleihen. 





| Zah. Zah, Auiriben 
Br. 2 Sterfing. | RM. Erintar 
Alantic Rıılman ......- 2...) 1864 2 200.000 Uekeriran.... 65 903,609 
083:,:% 188 2,771,509 1} Itel. Bensllerungs.Gompaanie.' 1863 1.009.960 
Dieterzrihtiche Hoc nas.Unl,.! 1865 14,006, 009 | Tanınior, Ainieibe, serantirt....! 18650 0 000 
Braũlieniſche Etoats : Mnleibe ..' 1869 1,2730 | Buba.tienbaßtt..::..-2....4; 1853 4.000 
do. Imperial........' 1863 3.200,00 | Mauritius, Staats. Anleibe 008 00 
do, do — 1865 5.009.000 1 Merico Staats: Anleibe.. ; .:.: 134 27, D0 
Brinich Golumbia............ 1865 190 00 Be de 1064 2.918.000 
Caucha......... 1860 | Montreieo 1866 1.009.000 
Shile... 1858 OT Maren ............ in, 1862 ' 226 000 | 
Ein of Bomben .....222..+.-- 18874 ER RE Wales... .i3.,:, 186% 1065 000 | 
GSolumbia ...-.:+-vr2or0 00. 143 20 Furl... 2200... } ı 8587 5.440.000 . 
Dänemarl......... 1860 300,0 Türktiche Bank... ......... ' 1863: 6.000.000 
bo, 1863 500 a .......:22.242.... "965 3.66. 
DE: oO Na needed 14 TE Fortusal...2..2.22.....22. 0A JE 53.000.009 
bo. —— 1804 1,209 000 EEE —— 1863. 2.300.008 
T onaufürftenthümer re 1865 915.000] Diueentlend .........2207 1. 186% : SON 0 
ÖÜENDIEM onen 1859 5,000,000 ne ee! Er Mi 21700 
Ampten, Reoieruma......-..-, 1864 1,097,000] Ruſſiſches Anleiben.........-; 1850 8.000 000 
DO. nun 1864 5,709,000 J 1862 15.000 0 . 
Grie- Bahn .. 222-2202 00 00 1865 000 | Fra! -Hellänny,-Ruffliches Anl.‘ 1884 6.000.004 | 
Hapanna · Bahn era Be an ae 18#1 250.000] Yutzalibe Giirmbahn ..... 1 35.000 
JJ 1865 400,000] Schweden. / sten ehr 2.223.000 ' 
Indiſche Anleide....2..2.2.... 1851 300,000] Züri... ... See en nee } 1858 5.008,090 ' 
do. .18631 4 000 000) Venezuela. 1859 ' 1.534.000 
Ital ieniſche Anteibe . PEPPER 2.) 188 1,782,000 o. . 24 1364 1.590.000 
BO: ......... 1805 8.00,000 | Auftrafiiche Fiienbubn: >. . =. 1858 | 1.800.009 
tal. Bemölferungs-Sompaante ' 1862 1,000,000 BD. kung 1862 ; 1.500.208 
meer. 
Zu übertragen... 63,803 ,600 : 145.256.608 
| oder 
3631.415.006 
Frans. 
”) effectiv, 





Bemertungen. 

Bei den Gifenbahn:Gefellfchaften ift gemeiniglich das betreffende Anleben in der Gefammt.Eumme in. 
beariffen. Bei Caermarthen & Cardigan ift die Totalfumme nad; den angegebenen Actien und nieben 
arößer ald das Geſammt ˖ Capital, dagegen bei Cokermouth Kerwick & Penrith geringer; größer ferner bei 
Keith & Dufftown. 

Bei den Berfiherungs-Gefellfhaften ift der Brämien-Konds nicht im Gefammt-Gapital einbeariffin Be. 
achtenswertb ift die Wielfeitigteit derfelben. 

Bei der Fifenbahn.Gefellfhaft Cape Town ift der Referve-Konds im Gefammt-Gapital nicht inbegriffen 


Mit befchräntter Haftbarkeit find 1 (ausmwärtiae) Eiſenbahn⸗Seſellſchaft, 
35 Verfiherungs-Bejellichaften, 


m ” " " 
” ” A „ 65 Bank Geſellſchaften 
F ” 4 „ 10 0, b. alle) Disconto⸗Meſellſchafien 
» " ö » 27 Kinanz- und Grebit-Sefellfchaften, 
„ ” ” „ 30 Gontracd. und Ausruſtungs ⸗Geſellſchaften 
2 = * „ 52 Schiffahrts⸗Geſellſchaften. 
2 = r z 2 Dochk⸗Geſellſchaften, 
. ; ” „ 66 (d b. alle) Safibof-Beiellfchaften, 
u » Pr „ 47 Berawerts.Sejellichaften, 
” P — „ 13 Waflermwerks.ejellfchaften, 
# " ” ” 108 Gas ·Geſellſchaften, 
z ” „ 439 gemiichte Gefellfchaften 
e . . „ im Anhang. 
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